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Acht „Weise" gegen das 

Defizit der Post 
loch in der Kasse wächst trotz steigender Ge 
bähren — Entscheidend sind die Lohnkosten 

Die Tinte, mit der Bundeskanzler Krhard 
soeben in Bonn die Be.stallungsurkunden für 
acht Sachverständige unterschrieb, ist noch 
nicht trocken geworden. Zwei Profeasoreii, 
vier bekannte Männer aus der Wirtschaft, 
unter ihnen auch der Hauptgeschäftsführer 
des Deutschen Industrie- und Handelstages, 
und zwei Verwaltungspraktiker sollen unter- 
suchen, wie der in früheren Jahren lukrativste 
öffentliche Betrieb — die Post — sich des 
wachsenden Defizits erwehren kann. Die roten 
Zahlen, in die die Post immer mehr gerät, sind 
nicht nur für Minister Stücklen beängsti- 
gend. Noch 1961 wurde ein Defizit von 142 
Mill. DM verzeichnet. 1963 waren bereits 250 
Millionen daraus geworden, 1964 werden es 
385 und 1965 sogar 876 Millionen DM sein. 
Die Schere zwischen den Einnahmen der Post 
und ihren Gebühren klafft immer weiter aus- 
einander. Die acht Sachverständigen sollen 
nun prüfen, wo Einsparungen vorgenommen 
werden können, wo Leistungen der Post zu 
billig und wo andere zu hoch von ihren Kun- 
den honoriert werden müssen. 

65 Prozent Lohnkosten 
Viele Material- und Einrichtungsko.-iten sind 

In den letzten Jahren auch für die Post teurer 
geworden. Blntscheidend aber sind nach Mei- 
nung von Minister Stücklen und seinen Mit- 
arbeitern die in den letzten Jahren kräftig ge- 
stiegenen Lohn- und Gehaltskosten, die ohne- 

Wald und Wasser 
„Der Wald ist die Mutter der Ströme. 

Ohne ihn kein geregelter Wasserhaus- 
halt. Die Behandlung des Waldes ent- 
scheidet, ob Regen und Schnee zum 
Segen oder Unheil gereichen. Alles 
Wachstum bedarf des Wassers, das den 
Kreislauf alles Lebendigen unterhält. 
Wo es reichlich vorhanden ist, da geht 
es den Völkern gut, da gedeiht die Feld- 
frucht, und die Städte sind versorgt. 
Wo das Wasser fehlt, da veröden die 
Bauernhöfe. Die Gemeinden verarmen. 
Städte und Kulturen siechen dahin, und 
nur noch Ruinen künden von vergan- 
gener Pracht." 

Richard St. Barbo-Bakor 
„Grüne Herrlichkei'" 

hin 65 Prozent aller Ausgaben au.smachen. 
So mußten 1963 für die Personalkosten 350 
und 1964 420 Mill. DM mehr aufgewendet wer- 
den als in den Jahren zuvor — etwas mehr 
als der Betrag, den das Defizit ausmacht. Die 
logische Folgerung besagt also, daß die 
Deutsche Bundespost ohne die inzwischen 
eingetretenen Erhöhungen der Personalaus- 
gaben auch kein Defizit haben würde. Dazu 
kommt eine Reihe sogenannter betriebsfrem- 
der Lasten, wie die Gebühren-Vergünstigun- 
gen im Berlinverkehr, die Pensionen für ver- 
triebene und geflüchtete ehemalige Postbe- 
amte, die Gelder für die 131er — alles Aus- 
gaben, die die Post in anderen Ländern der 
Welt nicht zu tragen hat. 

4000 Mark je Telefonanschluß 
Offensichtlich hat die Bundespost aber 

auch jahrelang auf vielen Gebieten zu nied- 
rige Gebühren und Einrichtungskosten er- 
hoben, nicht nur im Postzahl-, im Po.st,scheck- 
und im Postzeitungsdienst. So wurde erst 
während der letzten Bundestagsdebatte über 
die Postgebühren bekannt, daß jeder neu ein- 
gerichtete Fernsprechanschluß die Post durch- 
.schnittlich 4000 Mark kostet, während von 
dem Kunden nur geringfügige Beträge erhoben 
werden, die meist zwischen 20 und 200 Mark 
liegen. Bis 1963 hatte die Post 328 000 neue An- 
schlüsse eingerichtet. Auch andere Post- 
zweige arbeiten difizitär — so die Briefbe- 
förderung und der Postzeitungsdienst. für den 
allein im Jahr 200 Mill. hin'.uge'Zalilt wer- 
den müssen. Wenn Post und Regierung sich 
gleichwohl entschlossen, nur die Fernmelde- 
gebühren zu erhöhen, dann deshalb, weil auf 
diesem Gebiet die lebliafteste NachTrage be- 
steht und man im Postministerium in Bonn 
insgeheim hofft, die Zahl der Neuanmeldun- 
gen für Fernsprecher etwas zu dämpfen. Auf 
keinen Fall aber hätte sich die Post bereitge- 
funden, den I-'oslschcckdienst einzuschränken, 
obwohl die mühevolle Kleinarbeit in den Post- 
scheckamtern bei weitem nicht durch die 
minimalen Gebüiiren gedeckt wird. Aus den 
Postscheck- und Poötspareinzahlungen fließt 

der Bundespost jedoch eine ständige und in 
ihrer Höhe keineswegs zu verachtende Bar- 
reserve zu. 

Viele Einsparungsmöglichkeiten 
Die neuen Telefongebühren sind nunmehr 

beschlossene Sache. Aber auf vielen anderen 
Gebieten, so heißt es jetzt in Bonn, könne sich 
der neue Sachverständigenbeirat der Bundes- 
post durch Sparmaßnahmen verdient machen. 
An Beispielen hiei'für fehlt es nicht. So wird 
der Aufwand für die Briefzustellung immer 
noch als zu hoch bezeichnet. Einmalige Brief- 
zustellung am Tag wird in vielen Städten für 
ausreichend gehalten - wenn sie nur pünktlich 
ge,5chieht. Überdies bemängelt man, daß die 
Briefträger ihre Wege von zentralen Ämtern 
aus vornehmen, anstatt rationeller von den 
Zweigpostämtern aus eingesetzt zu werden. 
An überflüssigen Ausgaben nennt die allge- 
meine Kritik die vielen Werbe- und Reprä- 
sentationsdrucksachen, die alljährliche Neu- 
auflage der Telefonverzeichnisse, die durch 
die Anzeigeneinnahmen nicht gedeckt wird. 
Sicherlich eröffnet sich dem Sachverstän- 
digenrat auf allen diesen Gebieten ein weites 
Bctätigungf;feld. 
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Nasser besucht Rotchina 
Der ägyptische Staatspräsident Abdel Nas- 

ser hat eine Einladung zu einem Be.?uch 
T 'ina angenonimi 

Der Vater Rhein hat einen großen Durst und stellt in diesem Jahr die Schiffahrt vor fast un- 
lösbare Probleme. Der regenarme Winter und die gegenwärtige Hitzeperiode haben den nor- 
Rialcn Wasserstand von 2,78 m Inzwischen auf 1,03 m in Kaub absinken lassen. Unser dpa-BlId 
zeigt einen Blick über den Rhein, in der Mitte die gefürditcten, sonst vom Wasser bedeckten 

Hungerfelsen. 

DREI TAGE JJEITGESCHEHEN 

'jandung auf dem Monde 
bald möglich 

Großer Jubel herrscht in den Vereinigten 
Staaten, seitdem es am Freitag gelang, die der 
Erde zugewandte Seite des Mondes mit den 
in der Mondsonde „Ranger VII" eingebauten 
Apparaten zu fotografieren. Die inzwischen 
ausgewerteten weit über -1000 Bilder ergeben 
nach Meinung der wissenschaftlichen Exper- 
ten einwandfrei, daß auf den großen Ebenen 
der Muiiduberfläche in absehbarer Zeit eine 
Landung eines Raumschiffes möglich sein 
werde. Die bisher so sehr gefürchtete Staub- 
schicht, die auf dem Mond lagert, wird nur 
wenige Zentimeter dick geschätzt, so daß 
Landungskörper darin nicht versinken könnten. 
Allerdings seien vor einer Landung noch wei- 
tere Forschungen und Versuche notwendig, 
insbesondere sollten die Mondkrater unter- 
sucht werden, ehe eine bemannte Landung auf 
dem Mond erfolgen ]?önne. Die Landung von 
Menschen selbst wird aber von den amerika- 
nisciien Fachleuten, die mit dem Ranger- Ver- 
such zugleich einen großen Vorsprung vor der 
Sowjetunion konstatieren, für das Jahr 1970 
in Aussicht gestellt. 

Präsident .Johnson, der vom Leiter der Ver- 
suche, Dr. Pickering, über die Ergebnisse un- 
terrichtet wurde, gratulierte ihm und seiner 
Mannschaft und erkannte in einer Fernseh- 
ansprache vor dem amerikanischen Volk die 
große Leistung rückhaltlos an. Auch aus der 
gesamten wissenschaftlichen und politischen 
Welt, einschließlich Moskau, wurde dem er- 
folgreichen Fortschritt in der Monderfor- 
schung ungeteilte Anei'kennung gezollt 

Adschubej wieder in Moskau 
Der Chefredakteur der .sowjetischen Regie- 

rungszeitung „Iswestija" und Schwiegersohn 
Chruschtschows traf nach seinem zwölftägi- 
gen Besuch in der Bundesrepublik am Sams- 
tag wieder in Moskau ein. Auf seiner Rück- 
fahrt erstattete er kurz Bericht in Ostberlin. 
Nach seiner Rückkehr in Moskau gab er seine 
Eindrücke sofort dem Ministerpräsidenten 
Chru.scht.schüw wieder. 

Am Freitagabend verabschiedete er sich 
von seinen Münchener Gastgebern. An diesem 
gesellschaftlichen Ereignis, das von einer der 
einladenden Zeitungen, dem „Münchener 
Merkur" veranstaltet wurde, nahmen viele 
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens der 
Bunde«republik teil. Das Ergebnis der letz- 
ten Aussprachen u^ird jedoch als sehr mager 
bezeichnet. Die Antworten Adschubejs auf 
Fragen deut.scher Journalisten seien „auswei- 
chend oder kurz angebunden" gewesen. Ins- 
besondere habe er sehr die Zweistaatlichkeit 
Deutschlands betont. 

Als A,ntv.'ort der deutschen Regierung wird 
teilweise Erhards Stellungnahme im Bulletin 
gewertet, die er aus Anlaß der 50. Wiederkehr 
dej Weltkriegsbeginns gab. Der Bundeskanz- 
ler äußert dabei im Blick auf die Sowjetunion: 
"Es muß gelingen, die Ursachen dafür zu be- 
seitigen, daß zwischen der Sow jetunion und 
der Bundesrepublik Deutschland noch immer 
nicht die Beziehungen hergestellt sind, die 
von beiden Völkern ersehnt werden. Es Lit 
nicht möglich, einen gerechten Frieden zu 

•schaffen, solange nicht das Recht der Selbst- 
bestimmung allgemeine Gültigkeit erlangt." 

Kriegerischer Zwischenfall 
im fernen Osten 

Am letzten Sonntag ereignete sich ein 
•schwerer Zwischenfall vor der Küste Nord- 
vietnams. Der US-Zerstörer „Maddox" wurde 
etwa 50 Kilometer von der Küste entfernt, von 
drei Schnellbooten mit Torpedos angegriffen. 
Er erwiderte das Feuer und bald griffen auch 
amerikanische Flugzeuge in den Kampf ein. 
Dabei soll eins der Schnellboote manövrier- 
unfähig geschossen worden sein. Nachdem zu- 
nächst die Nationalität der drei Schnellboote 
als unbekannt gemeldet wurde ,machte inzwi- 
schen der amerikanische Außenminister Rusk 
die Regierung von Nordvietnam für den ern- 
sten Zwischenfall verantwortlich. Er stellte 
dabei ausdrücklich fest, daß sich der ameri- 
kanische Zerstörer in internationalen Gewäs- 
sern befunden habe und daß die amerika- 
nische Regierung auch für die Zukunft auf 
dem Recht bestehen werde, daß ihre Marine- 
fahrzeuge in internationalen Gewässern ihre 
Kontrollfahrten vornähmen. 

Präsident Lyndon B. Johnson hat gestern die 
Verstärkung der im Golf von Tongking ope- 
rierenden amerikanischen Seestreitkräfte an- 
geordnet und gleichzeitig den Befehl erteilt, 
künftig jeden Angreifer zu vernichten. Der 
Präsident erklärte vor Journalisten im Wei- 
ßen Haus: „Ich habe befohlen, daß die beiden 
Zerstörer und die Luftkampfgruppe das 
Feuer erwidern sollen, falls sie in internatio- 
nalen Gewässern angegriffen werden. Sie 
werden nicht nur schießen, um Gegner zu 
vertreiben, sondern um sie zu vernichten. Dies 
wird ausgeführt werden", betonte der Präsi- 
dent. Damit sind die bisher gültigen Befehle 
erweitert worden, die nur vorsahen, daß 
amerikanische Einheiten sich gegen Angreifer 
zu „verteidigen" haben. 

Werden die eingeschlossenen 
Bergarbeiter heute gerettet? 

Seit 8 Tagen sind 14 Bergleute durch einen 
Erdrutsch im Kalksteinbruch von Champag- 
nole eingeschlossen. Mit 9 der Verschütteten 
besteht bis jetzt Kontakt. Sie warten in ihrer 
68 Meter liefen Felsenkammer auf Rettung. 
Gestern hörten sie zum ersten Mal in ihrem 
Gewölbe ohne Horchgerät die Geräusche des 
über ihnen langsam, aber sicher in die Tiefe 
stoßenden Bohrers. Nun hoffen sie auf bal- 
dige Rettung, die schon heute, falls nicht wei- 
tere Pannen eintreten, erfolgen kann. 
Deutsche Spezialisten, die an der Rettung der 
Bergleute in Lengede beteiligt waren, trafen 
am Sonntagabend in Champagnole ein. Sie 
wurden freudig begrüßt. 

Konrad Adenauer unverwüstlich 
Der CDU-Vorsitzende Adenauer, der an 

einer leichten Erkältimg gelitten hatte, war 
gestern wieder in seinem Bonner Büro im 
Bundeshaus erschienen, um zu arbeiten. Er 
will auch die für heute vorgesehene Presse- 
konferenz wahrnehmen. 

Des Landesverrats verdächtigt 
Unter dem Verdacht, landesverräterische 

Beziehungen zur Sowjetzone unterhaken zu 
haben, sind in Hamburg fünf Personen ver- 
haftet worden. Vier der Verhafteten sollen 
Hamburger sein, der fünfte aus Berlin stam- 
men. Nach Angaben der Staatsanwaltschaft 
haben sie nicht zusammengearbeitet, doch 
stehe bisher nicht fest, ob sie Kontakte unter- 
einander hatten. 

Nächstes Jahr im Mai 
besucht Königin Elizabeth die Bundesrepublik 

Anläßlich ihres Staatsbesuches in Deutsch- 
land wird Königin Elizabeth im Mal nächsten 
Jahres Düsseldorf, Hamburg, Hannover und 
München besuchen. Ab sie auch Berlin einen 
Besuch abstatten wird, liegt heute noch nicht 
fest. 

Marodierende Freiheit 
Der traurige Ruhm, zu dem es der Kongo 

seit seiner Unabhängigkeit gebracht hat, 
scheint nicht so bald zu verblassen. Nfbon 
der Aufstandsbcwegung der „jeunesse Mulele" 
im Bezirk Kwilu und den permanenten Un- 
ruhen in der Kivuprovinz breitet sich die Re- 
bellion nun auch in Nordkatanga aus. Mord, 
Plünderung und Brandstiftung markieren den 
Weg der Rebellen gegen die Zentralregierung. 
Aber nicht nur diese ziehen marodierend 
durch das Land. Die regulären Truppen ver- 
halten sich nicht anders, soweit sie nicht ein- 
fach im Busch verschwinden und zu den Auf- 
ständischen übergehen. 

Moise Tschomb6 dürfte den Mund etwas 
voll genommen haben, als er versprach, aus 
dem Kongo ein blühendes Land zu machen, 
wenn man ihm drei Monate Zeit gäbe. Er hat 
überhaupt keine Möglichkeit, der Unruhen 
Herr zu werden, da sich die Masse der Armee 
seiner Kontrolle entzieht. Als Ausweg bliebe 
ihm nur der Hilferuf um militärische Inter- 
vention an Belgien und andere europäische 
Staaten, doch dadurch würde er ganz Afrika, 

alle übrigen Entwicklungsländer und den ge- 
samten Ostblock gegen sich auf den Plan 
rufen. 

Zwar handelt es sich um keine geschlossene 
Aufstandsbewegung im Kongo — jede Gruppe 
rebelliert auf eigene Faust und zum eignenen 
Vorteil --, aber trotzdem ist die Lage für 
L6opoldville bedrohlich. Die Aufständischen in 
Nordkatanga beherrschen bereits die Bahn- 
linie zum Tanganjikasee und in die Kivupro- 
vinz. Und Kam.ina ist der strategische Schlüs- 
selpunkt für Südkatanga und seine Erzgruben, 

^ Es sieht auch nicht danach aus, als würden 
sich die Unruhen eines Tages von selbst tot- 
laufen. Jahrzehntelang waren die Stammes- 
fehden und religiösen Auseinandersetzungen 
von den Belgiern eingedämmt und auf klein- 
sten Raum beschränkt worden. Jetzt leben sie 
im größeren Rahmen und von Agenten ge- 
schürt wieder auf. Bei der Hast, mit der dem 
Kongo die Unabhängigkit gewährt wurde, 
darf man sich nicht wundern, daß dort die 
Freiheit zunächst auf afrikanische Art ge- 
nossen wird. 
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STADT 
Langen, den 4. August 19G4 

T\ann man oder kann man nicht? 
..; das ist hier die Frage. Am Zebrastreifen 
näniliih. Und die Frage bezieht sich darauf, 
ob man es wagen kann, frohgemut über dieses 
gestreifte Straßenstück aulT die andere Seite 
zu v.-nndeln. Natürlich dürften wir Fußgänger 
das. wir haben es jetzt sogar schriftlich. Aber 
wenn man die Praxis betrachtet, dann be- 
schleicht einen doch immer wieder ein un- 
sichepos Gefühl. An verkehrsreichen Stellen 
aljcr geht es einem noch heute häufig so wie 
dem Manne, der Angst vor einem bellenden 
Hund hatte. Und der, nachdem man ihn mit 
dem bekannten Sprichwort von den bellen- 
den Hunden, die nicht beißen, beruhigen 
wollte, zweifelnd antwortete: „Ja. aber ob das 
der Hund auch weiß?" Kann man oder kann 
man nicht hinüber? Auf den Zebrastreifen 
hat der Fußgänger Vorfahrt, das wissen die 
Autofahrer genau. Richten sie sich aber auch 
danach? Viele tun es, aber bei manchen, die 
so daherbrausen, ist man sich nicht sicher. 
Und da man als Fußgänger ja nur den Kür- 
zeren ziehen würde, wartet man wieder am 
Bordstein . . . wie gehabt! 

Wir gratulieren: 
. . . Frau Johanna Förster, Rob.-Koch-Str. 19, 
zu.m 89.. Frau Marie Herth. Pcter-Müüer- 
Straße 23. zum 80. und Herrn Karl Passow, 
Südl. Ringstraße 29, zum 78, Geburtstag am 
5. August; 
. . . Frau Anna Sallwey, Dieburger Straße 38, 
zum 86. und Frau Marie Wollmerstedt, Lange- 
Etraße 11, zum 76. Geburtstag am G. August; 
. . . Frau Marie Is.serstett. Aug.-Bebel-Str. 5, 
zum 76. und Frau Emilie Thielo, Anemonen- 
weg 28. zum 83. Geburtstag am 7. August 1961. 

Dc'n Ijungener Geburtstag.-kindern v.ün- 
schen wir auch im neuen Lebensjahr weiter- 
hin alles Gute! 

* Ooldpne Hochzeit. In aller Stille begin- 
gen gestern die Eheleute Heinrich Buhl und 
Frau Helene, geborene Heinrich, ihr goldenes 
Ehejubiläum, Das Jubelpaar fand 19.55 in Lan- 
gen eine neue Heimat und fühlt sich hier im 
Kreise seiner Familie sehr wohl. Herr Buhl 
wurde 1884 in Protzau bei Franken.stein in 
Schlesien geboren und war später in Breslau 
Postbijte. Hier fand er auch seine Ehefi'au, 
die gebürtige Breslauerin ist. Sie war gelernte 
Schneiderin und mußte während des zweiten 
Weltkrieges die väterliche Maßschneklerei 
selb-;t führen. Auch heute noch greift sie gern 
zu Nadel und Zwirn, um für den eigenen Be- 
darf ihre alt-j Kunst zu pflegen. 1946 mußten 
beide die liebe Heimat verlassen, um erst 
nach andei-^värtigem Aufenthalt eine neue 
Heimat bei ihrem Sohn in der Goethestraße 34 
zu finden. - Mit ihnen feierten zwei Söhne und 
drei Enkelkinder. Die Langener Zeitung 
schließt sich den Gratulanten auf das herz- 
lichste an und wünscht dem lieben Jubel- 
paare Gottes Segen und seine Durchhilfe auf 
dem weiteren gemeinsamen Lebens%vege. 

* Jahrcans 1891 95. Am heutigen Diensta' 
trifft sich der Jahrgang 1894 95 in der Wald- 
schänke Ba.verseich. 

* GroUbrand verhütet. Der wackere Einsatz 
von einigen Jungen und einem Langener 
Bürger verhütete am Freitagnachmittag einen 
Flächenbrand ganz in der Nähe unserer Stadt. 
Aus unbekannter Ursache war am Paddel- 
teich ein Flächenbrand entstanden, der sich 
bei der allgemeinen Trockenheit und Dürre 
in kürzester Zeit zum Flächenbrand auszu- 
dehnen drohte. Tatkräftig und selbstlos ging 
Herr Adam Rang, Darmstädter Straße 61, 
dem Brand zuleibe. Er wurde dabei unter- 
stützt von den Schülern Karl-Heinz Schäfer 
und Wilfried Seipp, beide Turmgasse, und 
Manfred Fenchel, Vierhäusergasse. 

* NachwUchter verbatet Waldbrand. In der 
Nacht zum Samstag meldete der Nachtwäch- 
ter von der Kiejgrube Sehring, daß acht ame- 
rikanische Soldaten im Walde Holz gefällt 
und damit ein ziemlich großes Feuer ange- 
zündet hätten. Ein Waldbrand war zu be- 
fürchten. Die MP sorgte für das weitere. 

* Molorradfahrer schwer verletzt. Am Frei- 
tagabend kurz vor 19 Uhr erfolgte ein betrüb- 
licher Verkehrsunfall auf der Bundesstraße 3. 
Zwei Pkw fuhren beide die Darmstädter 
Landstraße entlang nach Süden und gaben 
Zeichen, daß sie beim Kilometerstein 12,2 
nach links einbiegen wollten. Ein in gleicher 
Richtung fahrender Kradfahrer v/ollte die 
beiden Kraftwagen noch überholen. Er geriet 
dabei aul den Rasenstreifen, kam zum Stür- 
^n und prellte mit dem Hinterkopf gegen den 
Kilometerstein. Am Kraftrad entstand mitt- 
Jerer^ Sachschaden, der Fahrer jedoch muf3te 
jn die Uni-Klinik in Frankfurt eingeliefert 
werden. 

* Und wieder: fberhol-tnfall. Ein Moped- lanrer, der ana Freitagabend die Bundes- 
straße 48C in Richtung Langen befuhr wurde 
von einem Lastzug überholt. Dabei 'streifte 
der Hänger des Lastzuges mit dem hinteren 
rechten Kotflügel das Moped. Der Kradfah- 
rer kam zu Fall und mußte ins Krankenhaus 
nach Rüsselshelm gebracht werden. 

j * Verkehnunfall. Auf der Kreuzung 
Neckarsrtraße/Wolfsgartenstraße stießen am 

. Freitag kurz vor Mittag zwei Personenwagen 
zuiammen. Es gab nuttlerer Sachschaden. 

Neues Bürgerhaui. In Zeppelinheim wurde 
der Grundstein für ein Bürgerhaus gelegt. 
Kostonpunkt: 1,2 Millionen DM. Es wird auch 
einen Kindergarten (für 50 Kinder) aufneh- 
men können. 

Wieder Autoaufbrüche an der Kiesgrube 

über das Wochenende wurden der Stadt- 
polizei wiederum zahlreiche Autoaufbrüche 
gemeldet. Keine der Anzeigen ist unbeacht- 
llch, im Durchschnitt werden die Schadens- 
fälle mit 200 DM beziffert. Allerdings muß 
zugleich auch festgestellt werden, daß sehr 
viele Badelustige, die sich in der Kiesgrube 
SehrIng, obgleich es verboten ist, wie immer 
wieder gesagt werden muß — Badefreuden 
hingeben wollen, oft wenig sorgfältig auf ihre 
Habe achten, oder leichtsinnig und fahrlässig 
handeln. Was soll man dazu sagen, wenn sie 
in ihrem Wagen 1000 DM mit sich führen und 
dann zur Polizei kommen und um Wiederbe- 
schaffung bitten? Oder was soll man denken, 
wenn eine Badenixe ein japanisches Seiden- 
kleid im Auto mitführt, wenn sie in einer 
nicht als Bad ausgebauten Kiesgrube sich er- 
freuen will? Wenn sie dann an den Wagen zu- 
rückkehrt, hat sie einen Wert von 300 Mark 
verloren. Das jndenfalU gibt sie an. 

Die Polizei w.-ir durch Einsatz von Doppel- 
streifcn über das Wochenende bemüht, dem 
Unwesen zu steuern. Doch leider kann nicht 
berichtet werden, daß man Diebe stellte. Da- 
für wurden aber bei den Streifengängen 
zahlreiche Gegenstände gefunden, die wahr- 

scheinlich als weniger wertvoll wieder weg- 
geworfen wurden. So suchen nun mit Hilfe 
der Stadtpolizei in Langen und Walldorf ihre 
Besitzer: Aktentaschen, Brieftaschen, Bank- 
noten in beträchtlicher Höhe, aber auch Pcr- 
sonalpapiere und andere Ausweise. 

In keiner Weise hat der Zuzug der Bade- 
lustigen, die zum großen Teil von weit ent- 
legenen Orten kommen, nach dem so tragi- 
schen Todesfall, den wir erst vor kurzem mel- 
den mußten, nachgelassen. 

Kurz vor der Fertigstellung sind die zwölf 
Einfachfitwohnungen, welche die Stadt an der 
Ecke Südliche Ring,5traße/Wilhelmstraße baut. 
Der erste Bauabschnitt umfaßt acht Wohnein- 
heiten mit einem Zimmer und zwei halben 
Räumen sowie Kochnische und Toilette, Ins- 
gesamt sind es für jede Partie nur knapp vier- 
zig Quadratmeter, Die vier restlichen Ein- 
fachstwohnungen bestehen aus einem Zimmer 
und einem halben Raum und sind lediglich 
20 Quadratmeter groß. Die Miete ist vom Ma- 
gistrat noch nicht festgesetzt worden, obwohl 
wie —Erster Stadtrat Liebe sagte — das Haus 

voraussichtlich im August bezogen werden 
kann, falls die Handwerker nicht noch einen 
Strich durch die Rechnung machen. Die Mie- 
ter stehen im Einzelnen ebenfalls noch nicht 
fest. Es wird sich dabei aber in erster Linie 
um die Menschen handeln, die zur Zeit noch 
in den städtischen Baracken neben dem Neu- 
bau leben. Der Magistrat wird sich in einer 

Saatkrähe Ist zu üchützrn. Nach einem Er- 
laß des hessischen Ministers für Landwirt- 
schaft und Forsten vom 17. April 1953 ist die 
Saatkrähe bis auf weiteres zu schützen. Durch 
Bekämpfung an den Brutkolonien und an den 
durchziehenden Saatkrähen.scharen ist der Be- 
stand an Saatkrähen so stark zurück|?cgangen, 
daß die Saatkrähen heute zu den Seltenheiten 
der einheimischen Vo.iiehvell /.ähirn, lauten 
die Verlautbarunßen der N:itur.schutzbehör- 
den. 

der nächsten Sitzungen übet die Vergabe der 
Einfachst Wohnungen und die Ff-tselzung der 
Mieten ausführlich beraten mü.<^sen. Zur Zeit 
wird im Rathaus eine Kostenberechnung auf- 
gestellt Es herrscht jedoch bereits jetzt Klar- 
heit darüber, daß wolil kaum eine Kostenmiete 
berechnet werden kann Die Ko.'^tcn dt^ Baus 
sind mit 220 000 Mark vrrab.schlagt Zur Fi- 
nanzierung steuerte das Land He^.^en der 
Stadt einen Beitrug in Hohe von IIÜOOO DM 
bei. 

Die Baracken neben dem Neubau niü.ssen in 
absehbarer Zeit geräumt werden, damit pro- 
grammgemäß schon im Spätsommer oder 
Frühherbst mit dem zweiten und dritten Bau- 
abschnitt des Projekts begonnen werden kann.- 
Beide Trakte umfassen jeweils zwölf Wohn- 
einheiten. Die notwendigen Mittel sind im 
diesjährigen Haushaltsplan zur Verfügung ge- 
stellt. 

Einfadiwohnungen bald bezugsfertig 

— das war eine Freude 

durfte, glücklich auch die Kinder, die in dem 
kleinen so liebevoll mit Blumen geschmück- 
ten Wägelchen hinter dem Reiter Platz neh- 
men durften. Neidisch beinahe, aber doch 
strahlend fröhlich, standen andere Kinder an 
den Straßenseiten oder schritten dem bunten 
Gefährt zur Seite. Muttis und Vatis, Omis und 
Opas aber strahlten in gleicher Weise, säum- 
ten die Straßen oder marschierten wacker mit. 
Ja, sogar ganz Fremde konnten nicht wider- 
stehen und ließen sich mit in den frohen 
Strudel bis hin zum Festplatz ziehen. Im Fest- 
zelt lachten wieder die Kinder, denn die Sied- 
ler ließen es sich etwas kosten, daß auch dia 
Kinder richtig mit dabei waren. Dem Alter 
entsprechendes Spielzeug und Süßigkeiten 
wurden verteilt. Uberall herrschten Jubel und 
Heiterkeit. Die Trachtenkapelle spielte wieder 
auf. Die Paare drehten sich im Tanz. Müdig- 
keit kam nicht auf. Auch in die zweite Nacht 
hinein wurde getanzt, gelacht und gefeiert. 

Frühschoppen mit großen Überraschungen 
Wer etwa meinte, das Fest sei mit der Sonn- 

tagnacht ausgeklungen, der irrte sich sehr. 
Ein neuer Höhepunkt erfolgte mit dem Früh- 
schoppen am Montagmorgen. Was allerdings 
dabei geboten wurde, grenzte schon fast an 
ein vollendetes Unterhaltungsprogramm und 
ging weit über die Art hinaus, wie man sonst 
zu einem Frühschoppen zusammenkommt. Für 
den richtigen Schwung sorgten wieder die 
„Motten", die sich viel einfallen ließen daß 
niemand aus dem Lachen herauskam. Bald 
traten sie als Haremsfrauen auf, unter denen 
wieder die „Lieblingsfrau" sich be,'-oiiders 
hervortat, bald rissen sie die Besucher als 
„Turnerinnen von anno dazumal" zu Lach- 
stürmen hin. Ein „Häuptlingspaar aus Afrika" 
— Hch. Bockhard und Ilse Grebis — erschien 
auf der Bühne und bat um „Entwicklungs- 
hilfe". 

Günther Kiefer fungierte als charmanter, 
einfallsreicher Ansager. Vier Langener Mäd- 
chen „wünschten sich zum Geburtstag einen 
,Beatle'" und vier „Motten", Marie Bielim, 
Käthe) Stroh, Lenchen Kiefer und Luise Sall- 
wey erschienen als solche mit viel Nachah- 
mung und sogar mit den berühmten „Pilz- 
köpfen" kostümiert. Hier geriet das Publikum 
aus dem Häuschen und bis in den Zeltreihen 
wurde „getwistet". Stimmung, Stimmung, 
Heiterkeit — und zum Schluß: Großes He- 
ringsessen, das an den Vortagen von vielen 
fleißigen Händen trefflich vorbereitet worden 
war. 

Am Abend stand der Große" bunte Abend 
mit bekannten Künstlern auf dem Programm. 
Das Zelt war schon am Morgen für diese 
Veranstaltung ausverkauft. 

Wahre Volksfeste sind heute selten, oft 
wollen sie nur nach langer, langer Vorberei- 
tung gelingen und erfassen dann doch nur 
einen kleinen Kreis der Bewohner. In den 
Städten aber ist es noch weit schwieriger. 
Hier findet meist nur noch ein loses Zusam- 
mensein von Menschen bei großen Umzügen, 
auf Rummelplätzen oder Sportveranstaltun- 
gen statt: wirkliche innere Begegnung von 
Mensch zu Mensch, gemeinsames Freuen und 
gemeinsames Tun werden von Jahr zu Jahr 
seltener. 

Um so mehr ist es zu beachten, daß in un- 
serer Stadt Langen, die. wie jeder weiß, im 
raschen V/achstum begriffen ist, in einem 
seiner Teile noch so viel Gemeinsinn vorhan- 
den ist, daß auch in diesem Jahre wieder, 
.spontan und aus der Begeisterung des Her- 
zens heraus ein wirkliches Volksfe.st geleiert 
werden konnte, das alle erfaßte, klein und 
groß, alle, die draußen in der Siedlung am 
Birkcnv,;äldchen wohnen. Ja, andere zog sie 
sie nnch in ihren Bann, die Menschen, be- 
nachbarter Straßenzüge ,-j*,aunten über den 
fröhlichen Schwung der Siedler, Besucher 
von nah und fern freuten sich am Schmuck 
der Häuser oder am bunten Festzug. Wie in 
einer Familie geht es zu. Eine kleine blonde 
Siedlerin begrüßte am Samstagdbend Siedler 
und Freunde. Der erste Vorsitzende. Horst 
Grau, wohl nocli neu in seinem Amt, be- 
grüßte aber als einer, der schon lange dazu 
gehörte, alt und jung und ehrte die Herren 
Karl Endlein und Heinrich Kraus, die seit 25 
Jahren der ..Siediergemeinschaft am Birken- 
wäldchen" angehören. 

Der Bürgermeister (gratulierte 
Kein Wunder, daß sich bei solchen Gelegen- 

heiten auch sehr gern das Stadtoberhaupt 
einfindet. Braungebrannt von der Urlaubs- 
sonne und strahlend vor Freude über so viel 
aktiven Bürgersinn, übermittelte er seine 
Grüße der Stadt. „Die Siedlung am Birken- 
wäldchen ist ein Schmuck der Stadt Langen", 
stellte er fest, „sie ist die schönste Verbin- 
dung vom älteren Stadtteil zur neuen Wohn- 
stadt. Schöner aber noch ist. di-ß hier über 
die Jahre hinweg aus der gemeinsamen Bau- 
zeit heraus eine echte Gemeinschaft entstan- 
den ist, die nun Jahr für Jahr ihren Höhe- 
punkt in solch fröhlichem Sommerfest findet. 
Natürlich gehört der Siedlergemeinschaft ein 
Gemeinschaftshaus. Es wurde begonnen und 
wächst und wächst. Wenn alt und jung wie 
bisher gemeinschaftlich daran arbeiten, wird 
sicher bald das Richtfest gefeiert werden 
können. Gott hat uns die Zeit gegeben, von 
der Eile hat er nichts gesagt. Dennoch mag 
ein Scheck über eine Spende der Stadt mit 
dazu helfen, daß dies schöne Gemeinschafts- 
ziel bald erfüllt werden kann." 

Im Festzug ein kleines Pony 

Und dann spielte die Trachtenkapelle „Edel- 
weiß" auf. Die Tanzlustigen drängten zum 
Podium. Im dicht besetzten Zelt wurde gc- 
"-'-unkelt und gesungen. Draußen der Rum- 
melplatz zeigte frohbewegtes Leben und selbst 
die Straßen und Häuser feierten mit. Die 
Lampions schaukelten im Winde, die Fähn- 
chen und Girlanden schwangen sturmbewegt, 
denn ab und zu gingen nach der langen so 
heißen Sommerzeit Regenböen nieder — was 
tat es? Die Stimmung war heiter und unge- 
trübt. Bis spät in die Nacht hinein blieb die 
Siedlerfamilie zusammen. 

.jroBer Festzug am Sonnlag 
Nach einem gemütlichen Frühschoppen im 

Festzelt fand das Fest seinen Höhepunkt in 
einem großen Festzug der Kinder am Sonn- 
tagnachmittag. In der Goethestraße wurde 
hierzu aufgestellt. Der Spielmannszug der 
SSG Langen schritt mit klingendem Spiel 
voran. Wie sehr aber die Siedler verstanden, 
auch ihre Kinder für ihre Gemeinschaft zu 
begeistern, bewies der lange Festzug. Hun- 
derte von bunten Luftballons und hunderte 
von bunten Fähnchen schufen Stimmung, ge- 
schmückte Fahrräder wurden stolz bestiegen. 
Mehr aber zog noch ein kleines Pony die 
Kleinen an. Glücklich war der Ideine Blond- 
kopf, der hinaufgehoben wurde und reiten 

der Siedler teil. Hier bei ihrem Fosizug Auch die Kinder nahmen am Feit 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Jiosenmätze 
Alles, was einmal neu war, wird zur Ge- 

wohnheit. Daran muß man denken, wenn man 
jetzt in der sommerlichen Ferienzeit Frauen 
oder Mädchen in kurzen Hosen und mit braun- 
gebrannten Beinen durch die Straßen gehen 
sieht. Vor einigen Jahren, als diese Ho.scn- 
mätze in ihren Shorts nur vereinzelt auftra- 
ten, drehte man sich nach ihnen um, pikiert 
oder interessiert, je nachdem. Inzwischen ge- 
hört diese luftige Aufmachung bei uns in den 
Ferien zum Camping und zur Urlaubsreise. 
Selbst jene Leute, die damals entrüstet den 
Kopf schüttelten, sehen darüber hin und ha- 
ben vielleicht selbst schon erkannt, daß diese 
luftige Aufmachung an heißen Tagen ihr 
Gutes hat. Freilich, gewisse Grenzen .sollte 
es auch bei dieser Mode geben. Wer durch 
die Stadt fährt, auf großer Reise zu fernem 
Ferienziel, und rasch mal aus dem Wagen 
springt, um sich etwas einzukaufen, der mag 
als Hosenmatz erscheinen. Wer allerdings in 
imserer Stadt wohnt, sollte mit einem luftigen 
Sommerkleidchen ebenso zurechtkommen. 
Und — Sie entschuldigen, meine Damen — 
auch hierbei entscheidet vielleicht auch etwas 
die Figur, Eines schickt sich nicht für alle — 
kurze Hosen kann nicht jeder tragen. 

Sollten wir, wenn wir an dieser Stelle mo- 
disch plaudern, nicht auch ein Wort an die 
Herren richten? Für sie gilt im wesentlichen 
das gleiche. Von einer gewissen Zahl ab, stehe 
sie nun auf der Wiegekarte oder auf dem Ge- 
burtsschein, sollte man statt der kurzen doch 
lieber die lange Hose tragen. 

Wir gratulieren ... 
• . . Herrn Joh. Weber. Schulstraßc 6. zum 
79., Frau Friedericke Betz, Kirclistraße 14, 
zum 77., Frau Eva Vollhardt, Emst-Ludwig- 
Straße 13, zum 83., Frau Elisabeth Maul. Bahn- 
straße 33, zum 77..und Frau Helene Grondziel, 
Aug.-Bebel-Straße 23, zum 79. Geburtstag 
am 6. August; 
. . . Frau Elisabetli Heck, Mainzer Straße 46, 
zum 80. Geburtstag am 7. August 1964. 

Den Geburtstagsjubilaren wünschen wir im 
neuen Lebensjahr weiterhin alles Gute! 

e Silberhochzeit. Am Mittwoch, dem 5. Aug.. 
können gleich drei Ehepaare in Egelsbach 
silberne Hochzeit feiern: Ludwig Ziegert und 
Frau Hilda geb. Urstadt, Erzhäuser Straße 12, 
August Lorenz und Frau Margarete geb. 
Anthes, Sofienstraße, und Friedrich Knöß und 
Frau Susanne geb. Schroth, Rheinslraße 70. 

Standort für das neue Rathaus 
endgültig festgelegt 

Die Gemeindevertretcr befaßten .<ich — 
trotz der sonst üblichen Parlament<ferien — 
am 31. Juli mit eirier reichhaltigen Tages- 
ordnung. 

In Vertretung für den erkrankten Bürger- 
meister erstattete der Erste Beigeordnete Tlio- 
min den Halbjahresbericht. Darin wurde zum 
Ausdruck gebracht, daß die Finanzlage der 
Gemeinde zwar gesund, aber infolge des 
Nachholbedarfs beim Straßenbau und infolge 
der Erschließung von Neubaugebieten doch 
angespannt ist, .so daß man ohne Inanspruch- 
nahme von Darlehen in den nächsten Jahren 
nicht auslcommen wird. 

Femer stand zur Entscheidung der Standort 
für den Rathaus-Neubau. Die Gemeindever- 
treter einigten sich einstimmig, das neue Rat- 
haus auf das gemeindeeigene Grundstück im 
südlichen Anschluß an die neue Sportanlage, 
etwa 100 m östlich der Heidelberger Straße, 
zu stellen. Wir werden üijer den Verlauf der 
Sitzung noch ausführlich in der Freitag-Aus- 
gabe berichten. 

Fünf Sonntage im August 
In das zweite Halbjahr 1964 hat die Zeil 

schon ein eriiebliches Stück hineingebrochen. 
Der Aguust stellt die Mitte des dritten Vier- 
teljahres dar. Er ist n ich — oder soll es we- 
nigstens sein — ein ausgesprochener Sommer- 
monat, der auch von den Ferien ausgefüllt 
ist. Der August bringt uns fünf Sonntage am 
2., 9., 16., 23. und 30. Der 30. August ist der 
15. Sonntag nach Pfingsten. In die Mitte des 
Monats fällt Maria Himmelfahrt (Samstag, 
15. August). .Sie ist bei uns kein gesetzlicher 
Feiertag. 

Totes Kind am Buhndamm gefunden 
Am Bahndamm der Strecke Frankfurt- 

Mannheim in der Gemarukng Darmstadt 
wurde am letzten Samstag morgen die Leiche 
eines neugeborenen Kindes gefunden. Nach 
Ansicht der Kriminalpolizei ist das Kind un- 
mittelbar vor seinem Tod in einem Zug, der 
auf dieser Strecke fuhr, geboren worden. 

ERZHAUSEN 

ez Donnerstag Silzung der Gemeindevertrc- 
lung. Unter Vorsitz von Konrad Becker findet 
im Sitzungssaal des Rathauses am Donners- 
tag, dem 6, August, abends 20.30 Uhr, eine 
öffentliche Gemeindevertretersitzung statt. 
Die wichtigsten zu behandelnden Punkte der 
reichhaltigen Tage.sordnung sind u. a. Halb- 
jahresbericht des Gemeindevorslandes nach 
§ 30 der Verordnung über die Aufstellung und 
Ausführung des Haushaltplancs (GemHVO), 
Aussprache, Beratung und Beschluß der 
Nachtragshaushall.satzung mit Nachtragspi.'i- 
nen des ordentlichen und außerordentlichen 
Hau.shalts für da.s Rechnungsjahr 1964. Dar- 
lehensaufnahme in Höhe von 18 700 DM als 
zin.sverbilligter Kredit im Rahmen des zen- 
tralen Förderungsprogramms zum Bau von 
landwirtschaftlichen Wirtschaftswegen (Grü- 
ner Plan), Planungsabsicht der Gemeinde Erz- 
hausen zur Errichtung eines Mehrfamilien- 
hau.ses (Bau- und Finanzierungsvorstellung 
des Gemeindevorstands), Aussprache und evtl, 
Beschluß über die Erhebung von vorläufigen 
Erschließungsbeiträgen gem. S 133 Abs. 3 des 
Bundesbaugesetzes für den Bebauung.sbereich 
Eli.sabethen- und Magdalenenstraße, Vorlage 
des Prüfungsberichtes des gcmGin.schaftlichen 
Kassenaufsichtsbeamten für den letzten Prü- 
fungszeitraum und Vorlage des Bebauungs- 
planes „Bayerseich" der Gemeinde Egel.sbach. 

ez .Abwasscrkanal auch ohne den erwarte- 
ten I.andeszuschuB. Bürgermeister Albert 
Leyer, Erzhausen, als Vorsteher des .^bv.•as- 
•serverbandes Erzhausen V/ixhausen. hatte in 
den Sitzungssaal des Rathauses zu einer or- 
dentlichen Verbandsversammlung eingeladen. 
Als Vertreter der Aufsichtsbehörde war Reg - 
Inspektor Eckert vom Landratsamt in Darm- 
stadt anwe.send. Nach Feststellung der Be- 
schlußfähigkeit, die mit 8 anwesenden Mit- 
gliedern der Veri^andsver-sammlung gegeljen 
war, beantragte der Verbandsvorsteher die 
Aufnahme eines weiteren Punktes zur Tages- 
ordnung. — Aufnahme eines Darlehens in 
Höhe von 850 000,— DM. — Über die weitere 
Finanzierung der vorhandenen, bzw. noch 7.u 
erstellenden Verbandsmaßnahmen gab Vcr- 
bandsvorsteher Leycr einen ausführlichen und 
umfassenden Bericht. Kernpunkt seiner Aus- 
führungen ist die Tatsache, daß der erwartete 
Zuschuß des La.ndes Hessen in Höhe von 
."iOO 000,— DM nicht gewährt wird, und der 
Verband deshalb gezwungen ist, diese Summe 
in Form öffentlicher Kredite aufzunehmen. 
Trotz Interventionen des Verbands\'orstandes 
und des Landrates ist die Entscheidung des 
interministeriellen AusSchusseS'der Hessischen 
Landesregierung unumstößlich. Es bleibt bei 
der bereits vor einiger Zeit genehmigten 
Schuldendiensthilfe in Hölie von 16 000,— DM 
für das Rochnung.sjahr 1964. In der anschlie- 
ßenden Diskussion wurde allgemein betont, 
daß es zwecklos ist, üijer die Nichtgewiihrung 
des Landeszuschusses weiter zu diskutieren. 
Man war sich einstimmig darüber im klaren, 
daß der Forlschritt der Baumaßnahmen des 
.■\bwas.serverbandcs Erzhauset; Wixhausen 
auf keinen Fall ins Stocken geraten dürfte. 
Bürgermeister Pohl, Wixhau.sen, als stellver- 
tretender Verbandsvorsteher, schlug in der 
Disku.ssion vor, entgegen den Festlegungen 
der letzten Vorstandssitzung, die Arbeiten für 
die Verbandsaningen in Wixhausen und den 
Verbindungskanal Wixhausen — Erzhausen, 
auszuschreiben und baldmöglichst zu begin- 
nen, Regierungsinspektor Eckert erklärte in 
diesem Zusammenhang, daß der baureife Ent- 
wurf dieser Verbandsanlagen bereits dem 
Wasserwirtschaftsamt in Darmstadt zugeleitet 
wurde. Die Verbandsversammlung beschloß 
in die.sem Zusammenhang einstimmig, daß 
der Verbandsvorstand beauftragt wird, alle 
entsprechenden Schritte und Maßnahmen zu 
unternehmen, die den Fortgang der Arbeiten 
sichern. Insbesondere wurde dem Verbands- 
vorstand die Aufgabe übertragen, die tatsäch- 
lichen Kosten für diese zu erstellenden Maß- 
nahmen zu ermitteln. Zu gegebener Zeit soll 
die Verbandsversammlung erneut in dieser 
Angelegenheit unterrichtet werden. — Nach 
kurzer Beratung und Aussprache wurde von 
der Verbandsversammlung einstimmig die 
erste Nachtragshau.shaltsatzung mit Nach- 
trag.splan für den außerordentlichen Haus- 

halt de.s Rcchnung.sjahres 19B4 verabschiede». 
In Verbindung mit diesem Be.schluß wurde 
von der Verband.sversammlung ebenfalls ein- 
stimmig beschlossen, daß das bi.sherige Dar- 
lehen von 350 000.— DM auf insgesamt 
850 000,— DM erhöht werden soll. Das Dar- 
lehen ist bei der Stadt- und Kreissparkasse 
Darmstadt aufzunehmen. Es wird mit 6't 
verzinst und mit 2'4 '/• getilgt. — Zum Ab- 
schluß der Verband.sversammlung dankte der 
Verband.svorstehcr den Anwesenden für iiire 
Mitarbeit und schlug vor, daß die nächste 
Verbandsversammlung wieder mit einer Be- 
sichtigung der Veibandsanlagen verbunden 
werden .«oll. 

OFFENTHÄL 
o Unser Glückwunsch. Heule kann Herr 

Johannes Stapp 3.. Messeler Straße 21, seinen 
75. Geburtstag feiern. Wir gratulieren dem 
Offenthaler Bürger herzlich.'-t und wünschen 
ihm für die Zukunft alles Gute. 

GÖTZENHAIN 
g GeschäftscröffnunR. Herr Georg Lenhardt 

schloß am 1. August seinem in der Wallstraße 
befindlichen Möbelgeschäft eine Werkstätto 
an. Sie dienst dem Möbel- und Messebau. 
Dazu kommt eine Spezialisierung für Innen- 
ausbau, wie Einbauschränkc, Wand- und 
Heizkörperverkleidungen, Ladeneinrichtungen 
und Fen.ster und Türen. Der junge Geschäfts- 
mann steht dabei seinen Kunden jederzeit mit 
Beratung und .selbstgefertigten Zeichnungen 
und Entwürfen zur Verfügung. 

g Handballwcrbespiele. Das Wochenende 
gehörte in Götzenhain dem Handball. Aus An- 
laß des zehnjährigen Bestehens führte der 
HSV am Samstag und Sonntag eine große An- 
zahl von Freundschaftsspielen durch. Die zahl- 
reichen Begegnungen erfuhren ihren Höhe- 
punkt mit dem .Spiel der I. Mannschaft der 

Gastgeber gegen Darm.sladt 98. Das sehr 
.schöne Spiel, das mit 11:9 Toren für Darm- 
stadl au.sging, erfreute die heimischen Hand- 
ballanhängcr, weil es den Beweis erbrachte, 
daß der HSV seinem Gegner ebenbürtig war 

g Otto Freiherr von Reeum gestorben. Das 
Haus Recum in Götzenhain hat Trauerflor 
ungelegt. Der Hausherr Otto von Recum ist 
nach längerem mit großer Geduld ertragenen 
Krankenlager am 30. Juli gestorben. Die neue 
Friedhofshalle nahm seine sterbliche Hülle auf 
und gab vielen seiner Freunde Gelegenheit, 
in drei Tagen der Aufbahrung, stillen Ab- 
schied zu nehmen. Ein feierliches Requiem 
am Montagmorgen in der katholischi n Kirch«- 
zu Götzenhain vereinte eine zahlreiche 
Trauergemeinde. Kranze der Gemeinde Göt- 
zenhain. des Landkreises Offenbach und der 
Stadt Frankfurt gemahnten an das Wirken 
des Verstorbenen. Pfarrer Hruschka würdigte 
es über den persönlichen Bereich der Familie 
hinaus als eine große Lebensaufgabe im 
öffentlichen Leben. Als ein Mann, der sein 
Volk und Vaterland liebte, litt er unter den 
Veränderungen, die der erste Weltkrieg mil 
sich brachte, .stand aus christlicher Grundhal- 
tung heraus kompromißlos gegen Gesinnung 
und Gewaltherrschaft des ,.Dritten Reiches' 
und stellte sich seiner Heimat zur Verfügung 
nach dem zweiten Weltkrieg. Zunächst über- 
nahm er die Leitung der Gemeinde Götzen- 
hain, um später der Stadt Frankfurt mit sei- 
ner ganzen Kraft zu dienen. Ihm gebühre 
wirklich Dank, sagte der Geistliche, weil er 
uns Deutsche in den Augen der anderen 
Mächte, insbesondere der amerikanischen Be- 
satzungsmacht. wieder glaubhaft gemacht 
habe. So war er in der Gemeinde und im 
Kreis und weit darüber hinaus politisch 
tätig, bis er .seit 1957 trotz seines Leidens be- 
sonders für die Amerikaner seinen Dienst er- 
füllte. In der Familiengrabstättc in Bad 
Kreuznach findet er seine letzte Ruhe. Er hin- 
terläßt seine Frau und zwei Söhne. 

Der Hausarzt meint zum .August 

Dem Urloub sollte daheim die Nachkur folgen 

In diesen Wochen geht für viele Menschen 
die Zeit der Ferien schon wieder zu Ende; in 
den Kurorten und Erholungsgebieten spricht 
man bereits von der zu-eiten Saison und be- 
grüßt neue Gäste, deren Vorgänger gestärkt 
und mit neuem Schwung wieder an die täg- 
liche Arbeit gehen. 

Leider weiß man im voraus, daß die Hast, 
die alle schaffenden Menschen unserer Zeit 
durch die Woche jagt, sehr bald alle guten 
Vorsätze vergessen lassen wird, die man im 
Urlaub faßte. Die kleinen Kümmernisse und 
die großen Sorgen, von denen kein Mensch 
ganz frei ist, werden uns weiter bedrücken, 
und auch die Leiden, die man kurieren w ollte, 
.stellen sich nach und nach wieder ein. So ein 
Urlaub ist eben immer zu rasch herum; was 
sind schon viei-zehn Tage oder drei Wochen 
im Ablauf eines ganzen Jaiires? Aber muß 
man denn wirklich so resignieren? Kann man 
denn nicht auch zwischen Arbeit und Arger 
daheim kleine Ferien machen, seiner Gesund- 
heit leben und .sein Dasein vernünftig ge- 
stalten? 

Wer sich die Zeil nimmt, einmal in aller 
Ruhe mit seinem Hausarzt zu .sprechen, dem 
werden die Wege gezeigt werden, wie man 
das gan;'.e Jahr über zu Hause in einer Nach- 
kur leben kann. Warum wollen Sie Ihre Ner- 

ven, die sich im Urlaub kräftigten, nicht 
weiterhin pflegen? Und Ihre Galle, die durch 
die Brunnenkur eine so spürbare Besserung 
zeigte, nicht auch künftig recht pfleglich be- 
handeln? Sie können, wenn es notwendig ist, 
in einem Vierteljahr eine Brunnenkur zu 
Hause anschließen, denn es gibt ja alle Heil- 
wüsser auch außerhalb der Badeorte in Fla- 
.schen. Es kommt vor allem darauf an, daß 
man die vernünftige Leben.«weise. die man 
im Urlaub gelernt hat. nicht mit dem ersten 
Arbeitstag wieder aufgibt. Nur wenn man die 
Erkenntnis aus jenen ungebundenen Tagen 
der Erholung auch weiterhin verwirklicht, 
kann man gesund werden und es auch blei- 
ben. 

Dazu braucht man kein H.vpochonder zu 
werden und unaufhörlich Pillen zu schlucken. 
Wichtig aber ist doch, daß wir unseren 
Körper, der in einem Übermaß strapaziert 
wird, pfleglich behandeln, und nicht dann 
erst etwas unternehmen, wenn wir mit un- 
seren Kräften um Ende sind. Vorbeugen i.-it 
besser als heilen, das ist eine Erfahrung, die 
wir immer wieder machen können, Erhalten 
•Sie sich darum durch eine bewußte, natürliche 
Lebensführung die in den Ferien gewonnene 
neue Gesundheit, Denn für uns alle bedeuten 
die Ferien ein Lebenskapital, das seine Zin- 
sen tragen sollte. 

Neuer Chirurgieleiter. Der Kreisausschuß 
des Landkreises Darmstadt hat den bisherigen 
Oberarzt an der Chirurgischen Klinik der 
Städtischen Krankenanstalten der Stadl Darm- 
stadt, Dr. Fritz Bingel, zum Leiter der Chi- 
rurgischen Abteilung des Kreiskrankenhau.'^es 
in Jugenheim ernannt. Dr. Bingel ist 38 Jahre 
all und hat sich als Gynäkologe und Urologe 
bereits einen Namen gemacht. Er ist Nach- 
folger des im Frühjahr verstorbenen Oberarz- 
tes Dr. Größ geworden. 

US-Soldat: 
Im Streit niedergestochen 

Am Montag gerieten weiße und farbige 
US-Soldaten in Hanau vor einer Gastwirt- 
schaft in Streit, an dem acht Kampfhähne be- 
teiligt waren. Plötzlich zog ein Farbiger ein 
Messer und stach einen Weißen nieder. Der 

niedergestochene Soldat starb bald darauf. 
Zwei verletzte Soldaten wurden ins Lazarett 
gebracht. 

Wilde Messerstecherei 
In Groß-Gerau gäbe es am Sonntagabend 

in der Margarethenstraße unter 5 italienischer» 
Arbeitern eine wilde Messerstecherei, bei der 
3 der Beteiligten so erheblich verletzt wurden, 
daß sie in das Rüsselsheimer Stadtkranken- 
haus eingeliefert werden mußten. 

Flächenbrand in Gräfenhausen 
Die Freiwillige Feuerwehr Gräfenhausen 

wurde am Sonntagabend gegen 21.15 Uhr zu 
einem Flächenbrand dreihundert Meter west- 
lich der Autobahnraststätte alarmiert. In 
einem Waldstück waren 2U Quadratmeter 
Sträuchcr und Gestrüpp in Brand geraten. 

Zum Ehrendoktor ernannt. Der Darm- 
städter Heag-Direktor, Prof. Dipl. ing. Wil- 
helm Strahringer. wurde von der Technischen 
Hochschule Aachen zum Dr. ing. ehrenhalber 
ernannt. Die Urkunde wurde ihm in Gegen- 
wart des Darmstädter Oberbürgermeisters am 
Freitagabend in der Aachener Hochschule 
überreicht. EHrektor Strahringer ist Vorsitzen- 
der des Bauausschusses der Darmsladter 
Stadtveix)rdnelenversammlung und seit einigen 
Jahren auch Honorarprofessor an der Tech- 
nischen Hochschule Darmstadl. 

Neue Tecknikerschulc. In Offenbach wird 
am 12. Oktober eine Städtische Techniker- 
schule eröffnet. Der Unterricht ers-treckt sich 
auf sieben Semester. Die Schule umfaßt u. a. 
Abteilungen für I>edcr\'erarbeitung, Elek^'ro- 
technik und Ma.schinenbau, 

Tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

die bei uns arbeiten, fütilen sich woiii und verdienen viel Geld. 

V/ollen Sie nicht auch zu uns kommen? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei 

auchi für halbe Tage. 

Vorltenntnisse brauchen Sie nicht, da wir Sie sehr sorgfältig einarbeiten. 
Kommen Sie. damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen 
Vergünstigungen bei uns — montags bis freitags von 8—16.45 Uhr oder 
auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfctbrik Wienand Söhne & Co. GmbH. ^ 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon: Langen 67341 

Sängervergg. 18S1 
Egelsbach e. V. 

Männerchor 
Am Freitag macht der 
Männerchor eine Ke- 
gelparlie. Abmarsch 
20 Uiir Gastst. Baum- 
h.ardt. Der Vorstand; 

Jahrgang 1903/04 
trifft sich am 7. 8. 64 
im Gasthaus Hensel. 

Hellgrauer 
Kater 

entlaufen. Wiederbrirf-» 
ger erhält Belohnungi 

Rheinstraße 74 ^ 

Anzeigenannalime 
Ar BseUbMh 
Oscar Dredidcr 
Heidelbcrgw Str. f| 
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Wenn eine „Mary-Ann" vom Stapel läuft... 
Auf die Werftarbeiter muH sich eine Schiffsbesatzung verlassen l<önnen - Handarbeit ist liier noch Trumpf 

Auf dem firoßon Gelände am Wasser lial dem fürdilcriidisten Oikan ganz und Rar auf 
sicji eine festlich «ekleidcte Menschenmenge ihre Arbeit verlassen müssen. Denn der un- 
versammelt. Fahnen wehen im Wind, Reden scheinbarste fehler kann im Toben der See 
werden Rchalten, Giiianden uniwinden :;chrcc"kliche Folgen nach sich ziehen, die ihr 

Mit Farbtopf und Pinsel hat eine Schiffs- 
bcsatzunfi aüf hoher See ständig zu tun. 

Foto: Riedel 

Sdiiffrkörpcr und Tribühne. Soeben sind die 
letzten Woiie verklungen und vor wenigen 
Sekunden zerschellte die SeklliHsche um Hock 
des von frischer Farbe ßkin7xnden Dampfers. 

Ja, JIM eine St.hirfstaufe und sü ein Slc^pel- 
kiul' sind eine foierliclie Angelegenheit. Kin 
ftutes Stück Arbeit ist wieder einmal geleistet 
worden, und die Werflmrinner blid^en voll 
Stolz auf ihr Werk, das sich leise auf den 
Wellen wiegt. Ein Schilf ist keine Fließband- 
fertigung. SchifTsbaucr sind Hatjd'.verker, die 
manchmal jeden Tag eine andere Aufgabe zu 
lösen haben. Ob Nieter, Schweißer, Schlosser, 
Dreher, Kupferschmied. Elektriker, Tischler, 
Zimmermann, Takeler. Maler oder Hilfsarbei- 
ter — jeder dieser Männer weiß genau, wie 
wichtig und wie verantwortungsvoll gerade 
seine Arbeit für das Gelingen ist. Jeder weiß, 
daß sicfi Seeleute und Passagiere selbst bei 

Purpur nur für Kaiser und Könige? 
Eine Schnecke erzeugte die kostbarste Farbe des Altertums 

Vielleicht wird mancher unter euch sich 
schon den Kopf darüber zerbrochen haben, 
woraus man im Altertum die Farben gewon- 
nen hat, die zum Färben der Stoffe dienten. 
Es war nicht immer so, daß man Farbstoffe 
aus der Steinkohle herstellte. Im Altertum war 
zum Beispiel Purpur die teuerste und kost- 
barste Farbe, weshalb auch nur Kaiser und 
Könige Purpurmäntel trugen. Im alten Rom 
durften nur die Senatoren einen breiten, die 
Ritter einen schmalen Streifen Purpur an ihrer 
Tunika tragen. Auch der Papst trug in frühe- 
ren Jahrhunderten einen Ornat aus Purpur 
— heute ist bekanntlich der Krönungsornat 
des Papstes weiß —, später trugen Purpur seine 
Legaten, heute die Kardinäle. Die Erzeugung 
der Purpurfarbe war äußerst sdiwierig und 
geht auf eine Erfindung der Pliönizier zurüc';, 
die diesen Farbstolt aus dem Sekret der Pur- 
pursdinedse gewannen. 

Die Purpurschnecke (Purpurea) ist eine 
Raubschnecke, die in warmen Gegenden lebt, 
Muscheln anbohrt und aussaugt. Die Abson- 
derung dieser Schnedce, die zuerst weißlich 
ist, veifärbt sicli am Tageslicht und wird gelb, 
dann rot und zum Sdiluß purpur, wurde ein- 
gesammelt und zum FarbstofT verarbeitet. Da 
aber die Absonderung einer Sdinecke sehr ge- 
ring ist, brauchte man 12 ÜÜO Purpurschnecken 
für etwa 1,5 Gramm Farbstoff. Ein Kilo Pur- 
pur kostete nach heutigem Geldwert 50 000 DM. 

Trotz dieser mühevollen Herstellungsmetho- 
de breitete sich die „Farbenfabrikation" bald 
über das ganze Rlittelmeergcbiet aus und 
überall wurde ,Tagd auf die Schnedce gemadit. 
Ja man ging so weit, Brutplätze anzulegen 

und sie zu züditen. Trotzdem reichte die Farb- 
stofferzeugung nicht aus. und sie blieb so kost- 
bar wie eh und je. Erst als man hinter die 
künstliche Herstellung von Anilinfarben 
kam, war man in der Lage, Purpur herzu- 
stellen, der sdiöner und echter färbte als der 
von der Purpurpchnecko erzeugte Farbstoff. 

euch ausmalen könnt, wenn ihr etwa ,.Sigis- 
mund Rüstig" gelesen habt. 

W.^s i'Jt nun eiEjentlich eine Werft ijnd weldie 
.\uff,!ibei) hat sie? Das ist schnell erklärt. Eine 
Werlt ist ein Unternehmen das sicti mit dem 
Hau und der I?r,onratur von Schiffen befnltt. 
Ilier/.u gehören außer der Ilelliganlage, die 
zum Anlandnehmen und Zuwasserbrinijen der 
•Schiffe dient, auch noch entsprechend große 
Kräne. .le nachdem, ob die Werft Fisdikutler 
haut oder für eniliere ..Kästen" zuständig ist. 
Kine äußerst kn.ätspiclige Angelegenheit ist so 
ein Unternehmen, denn außer diesen oben 
erwähnten Einrichtungen müssen noch die 
versdiiedeniten Werkstätten für die einzelnen 
in der Werft beschäftigten Handwerkszweige 
vorhanden sein. Und zwar Werkstätten, die 
aufs beste ausgerüstet sind, 

Ei ist deshalb kaum verwunderlich, wenn 
man hört, daß heute schon ein einfacher 
Sdiloppkahn etwa 300 00(1 Mark kostet. Um 
wieviel teurer ein Motorfrachtschill oder ein 
Passagierdampfer ist, wagt man als Sdiüler 
der fünften oder siebenten Klasse mit einer 
Mark Taschengeld pro Woche kaum zu schät- 
zen. Es handelt sidi dabei um Millionenwerte. 

Ihr könnt euch vorstellen, daß nicht nur 
der Kapitän, sondern die ganze Mann.schaft bis 
zum jüngsten Leichtmatrosen und Schiffsjun- 
gen mächtig stolz auf ihr Schiff ist. Ob nun 
die ..Mary Ann" oder die „seu.e Decrn', auf 

den Dampfer, auf dem er angeheuert hat, 
läßt kein Seemann etwas kommen. Der 
schwankende Boden, auf dem der Seefahrer 
zwischen der Unendlichkeit des Himmels und 
der Weile dei Meere steht, hat für ihn trotz 
aller Tcdinik immer noch eine eigene Seele. 
Deshalb auch ist so ein Stapellauf immer noch 
etwas Re.siondores — nicht nur für die Fahrens- 
leutc, sondern auch für die, die in monatclan- 
ger Arbeit an der Kr.tsteluing eines SchilTo.i 
mitgewirkt haben. 

.Auf der Alm 

W r ichsn uns einen Aüzweckbeutel 
Diesen praki. I.. :i Sack könnt ihr vielseitig verwenden. Einer 

von euch braucht Vielleidit einen Wäschebeutel für die schmut- 
zige Wäsche, ein anderer verstaut seine ganzen Toileltensadicn 
darin. Ganz besonders praktisdi ist der Sack auf Reisen, denn 
dann könnt ihr so unhandliche und platzraubende Dinge wie 
z. B. ScJiuhe darin verstauen. 

Als Material braucht ihr einen. Kleiderbügel und zwei Teile 
festen, am besten abv.-asdibaren Stoff, von denen jedes ßö x 65 cm 
groß ist. Und schließlich braucht ihr noch einen Reißverschluß 
von 32 cm Länge und 44 cm Gummiband. Sdineidel in das eine 
Stoffieil einen Schlitz von 32 cm und näht den Reißverschluß 
ein. Ol)en und unten vom Reißversdiluß wird jeweils ein klei- 
nes Sloffstüc^c aufgenäht. Da.-? untere befestigt ihr nur in der 
Mitte und oben, damit ihr beim Oeffnen und Sdiließen des Reiß- 
verschlusses daran anfassen könnt. Das obere soll nur ein Ein- 
reißen des Stoffes verhindern. Das könnte 
sonst nämlich leidit passieren, wenn ihr den 
Sack mal nidit ganz schonend behandelt. 

Danach werden die beiden Stoffteile auf- 
einandergelegt und zu einem Sack zusammen- 
genäht. Beaditet dabei, daß bei der rechten 
Seitennaht oben 10 cm offen bleiben. Der 
Sadc wird nur oben in Form des Kleiderbügels 
etwas abgerundet. Die Rander bratidien nicht 
umge.<;äumt. zu werden. Dann näht ihr ihn 

2 cm vom Rand entfernt oben zu. 4 cm unter 
dieser Naht hett'.'t ihr das Gummiband auf. 
Es muß dabei aui die ganze Breite des Sad^es 
gedehnt werden. Dann näht ihr es fest. An der 
rechten offenen Seite wird der Kleiderbügel 
eingesdioben, und der Haken, den ihr vorher 
abgedreht habt, von oben wieder elnge- 
sdiraubt. Nun müßt ihr nur noch die Seiten- 
naht ganz schließen und seid sdion fertig. 

Waageredit: I. von Alt und Jung getanzter 
Tanz, 6. Sologesangstück, 7. Abkürzung für 
„im Auftrag", 9. weiblidie Handarbeit, 10. 
Spielkarte, 11. Tonstufe, 12. persönliches Für- 
wort, 14. weiblicher Vorname, 16. Sport. — 
Senkredit: 1. Getränk für Mensch und Tier, 
2. so viel wie „Gattung", 3. italienisdies Zah- 
lungsmittel, 4. Singvogel, 5. einfadie Leder- 
ware, 8. Gewürz, 13. italienische Tonstufe, 15. 
volkstümliche Verneinung (ck '= ein Budi- 
stabe). 
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:!0. Fortsetzung 

Brigitte verließ jetzt die Hauplroute, die 
weiterführte zu den großen Alpenvereinshüt- 
ten des Gebietes. Bisher war ihr nodi hin und 
wieder ein zu Tal steigender Wanderer begeg- 
net, mit dem sie, wie es hier zu Land der 
Brauch, ein „Grüß Gott" gewedisoU hatte. Jetzt 
folgte sie weglos einer blauen Markierung 
über icarge Grasmatten. Kein Mensdi war 
mehr weit und breit zu sehen. Stille und Ein- 
samkeit. 

Immer schwerer legte sidi Angst auf Bri- 
gittes Herz, das dodi hätte aufjubeln sollen 
in der klaren schwerelosen Höhe. Aber Bri- 
gitte Maxis war heute kein Tourist, kein Som- 
merfrischler, kein froher Wanderer. Vielleidit 
tat sie, noch wußte sie es nidit, den sdiwersten 
Gang ihres Lebens. 

Jetzt schmerzten auch ihre Füße. Die neuen 
sdiweren Schuhe, die sie auf Rat des Wirtes 
erst heute erworben, taten weh. 

Endlidi taudite die Hütte auf. Vor Lawinen 
gesdiützt, lag sie didit an einen Felshang ge- 
schmiegt, fast verwachsen mit dem Gestein. 
Ein fester guter Bau. 

Franzi Schlemminger, ein stämmiger blon- 
der junger Mann in grauem Wolljanker, kam 
dem Gast freundlidi entgegen. Seine junge 
Frau brutzelte in der Küche. Etwas erstaunt, 
daß eine so feine Dame so spät und allein zu 
ihnen heraufkam, aber erfreut über die Ab- 
wechslung, führte man sie in ihre Kammer. Es 
trat sidi gut, es war Wochentag, und die kleine 
Hütte war heute ohne Gäste. 

Hier duftete es nach Hylz und frisdier Bett- 
wäsdie. Auf dem kleinen Tisch unterm Fenster 
stand ein Busch Alpenrosen. Da der Berg- 
abend kühl werden würde, machle Schlem- 
minger in einem kleinen eisernen Ofen in dei 
Ecke Feuer. 

Bn^itte wechselte die Sdiuhe. erfrischte sidi 
»n dem eisigen Bergwasser, zog einen wärme- 
ren Pullover an und ging die sdimale Holz- 
stiege hinunter in die Gaststutie. Zu einem 
raten Tiroler bat sie den jungen Wirt an ihren 
Tisdi. Sie hielt sidi nicht lange mit Vorreden 
auf. Dazu hatte sie nun nicht mehr die Ner\'en 

„Ich komme nur Ihretwegen hier herauf, 
Herr Schlemminger", .sagte Brigitte. 

„Meiaetweeen —?" 
«Ja. Idi bin keine Touristin. Midi interessie- 

ren im Augf'übi'fk aiifh Ihre Berge nicht." 

„Schad. War gern mit Ihnen gangen ..." 
sagte Franzi treuherzig. 

„Vielleidit ein andermal", lächelte Brigitte. 
„Heute braudie idi von Ihnen einige Aus- 
künfte." 

«Auskünfte? Von mir? Ja, gibt's denn so- 
was!" 

„Gibt es. Was Sie mir auf meine Fragen ant- 
worten worden, Herr Sdilemminger, wird für 
mich sehr widitig sein. Idi bin kein Detektiv, 
ich bin nicht von der Polizei. Ich bin eine Frau, 
die viel Sdiweres durdigemacht hat und die, 
ziemlich allein, um die Wahrheit kämpft." 

Franzi sah sie aus großen Augen an. Ganz 
verstand er die Dame nicht Dann trank er 
schweigend einen kräftigen Schluck. 

„Fragen's halt! Ich werd' reden, so gut ich 
kann." 

„Sie sind der Sohn des Hausmeisters Alois 
Schlemminger aus Wien, Prinz-Eugen-Straße 
22, der im Frühjahr durch einen Unfall in 
München ums Leben gekommen ist?" 

„Bin ich. Und Sie sind von der Sterbekasse!" 
rief Franzi triumphierend. Er schien jetzt kla- 
rer zu sehen. „Mit der hatf mei" Mutter die 
ganz' Zeit schon ihren Argci " 

Brigitte mußte, sowenig ihr danach zumute 
war. lachen.   

„Nein, Herr Sdilemminger, von der Sterbe- 
kasse komme idi nicht! Idi bin die jetzige 
Frau von Konsul Maxis, der früher ein paar 
Jahre in Ihrem Haus in Wien gewohnt hat." 

„Josses, — gibt's denn sowas!" Franzi wurde 
munterer. „Vom Herrn Konsul die neue Fraul 
Damals war er doch Witwer, der Herr Kon- 
sul. Ja, gibt's denn sowas !" 

„Erinnern Sie sidi, und darauf kommt es 
mir an, bitte beantworten Sie die Frage so 
gewissenhaft wie möglich. — erinnern Sie sich 
an einen japanischen Doldi, den der Konsu! 
mit seinem übrigen Gepäck bei Ihrem Vater 
in Wien im Herbst 39 zurückgelassen hat?" 

Brigitte sah den jungen Mann gespannt an. 
Der brach sofort in ein gewaltiges Lachen aus: 

„An den Dolch? Ob ich mich an den Japan- 
Dolch erinnere? Aber Frau Konsul! Und ob 
idi mich erinnere! Sowas wie diesen Dolch 
sieht ein junger Bursch doch nicht alle Tag! 
Daß der Herr Maxis den Doldi im 39er Jahr 
bei uns in Wien zurückgelassen hat, weiß ich 
natürlich nicht mehr." 

„Daran können Sie sich nidit erinnern?" 
Brigitte fragte es enttäuscht. 

„Überhaupt nicht! Damals war idi ja noch 
ein kleiner Hosenmatz. Vier oder fünf Jahre. 
Al>er daß ich ihn nadi dem Krieg, so ums 49er 
Jahr herum, als mein Vater den ganzen Kram 
vom Herrn Konsul verpackte und an ihn nach 
Paris zurücksdiickte, daß idi da den Dolch in 
der Golftasche gefunden und prompt geklaut 
hab, — das weiß idi noch «ehr genau'.. 

„Sia haben den Dolch gestohlen?" Brigitte 
starrte ihr. an. 

„Ja. Hab ich! Wenn Sie die Dummheit eines 
fünfzehnjährigen Buben so nennen wollen. 
Stibitzt hab idi ihn. weil ich ihn so sdiOn fand. 
Ein solcher Dolch aus China oder Japan ist 
halt eine große Versuchung für einen Burschen 
in dem Alter. Ich hab ihn genommen, es tut 
mir leid, Frau Konsul, Sie müssen's mir halt 
verzeihen, Sie sind unser Gast dafür heut, 
wenn ich mir das erlauben darf " 

„Aber idi bitte Sie —1" wehrte Brigitte ab. 
„Darum geht es doch nicht!" 

„Ja, worum geht's denn dann?" 
„Um anderes, um sehr viel Widitigeres", 

sagte Brigitte und sah in das Glas, das im 
Sdiein der Karbidlampe, die über ihren Köp- 
fen hing, wie Rubin funkelte. 

„Wissen Sie, warum idi es getan hab? Be- 
reut hab ich's schon genug! Hab halt meinen 
Spezies damit imponieren wollenI So einen 
Dolch hat doch keiner gehabt, in unserer gan- 
zen Gegend. Was das meiner Reputation ge- 
holfen hat —!" Er lachte wieder schallend. 
„Zum Häuptling unserer Bande haben s' mich 
gewählt, nur wegen dem Japan-Dolch! Hab ja 
nidit gedadit. daß ein paar Wochen danach so 
ein Theater mit dem blöden Dolch entstehen 
würde!" 

„Ein Theater — ? Wieso?" Brigitte wurde im- 
mer unruhiger. 

„Was wurde denn aus dem Dolch?" 
„Er schmerzte, der Doldi", sagte Franzi 

dumpf. „Eine Woch' lang hab ich nidil sitzen 
können wegen dem verfluchten Dolch!" 
schmunzelte er. 

„Sie haben sich verletzt damit? Am Rücken?" 
„Das nicht!" Franzi brüllte vor Lachen. Er 

fand die Sadie offenbar rasend lustig. Jetzt 
aber wurde er abgerufen, denn aus der Klappe 
an der Wand, die zur Küdie führte, sdiob die 
junge Frau eine gewaltige Platte mit Sdimar- 
ren und Kompott für den Gast heraus. Franzi 
servierte, wünschte guten Appetit, und wäh- 
rend Brigitte reichlich ratlos vor der Riesen- 
portion saß und, um die Wirtsleute nidit zu 
kränken, darin herumzustochern begann, er- 
zählte er: 

„Eines Tages kam ein Brief vom Herrn Kon- 
sul aus Paris Darin schrieb er an den Vater, 
er vermisse den Doldi und noch etwas, idi 
glaube, es war eine Flöte. Von der Flöte wußte 
ich nichts, die muß ein anderer geklaut haben. 
Jedenfalls v. urde das ganze Haus auf den Kopf 
gestellt Verzweifelt suditen die Eltern nach 
dem Zeugs. Ich redete keinen Ton, denn ich 
wußte, daß enein Alter mit .sowas keinen Spaß 
verstand und daß der gelbe Stecken auf dem 
Sdirank immer bereit lag. Natürlidi fanden 
sie nidits. Vater schrieb einen langen Ent- 
srhuldigungsbrief an den Herrn Konsul nadi 

Paris, mich aber bedrückte die Dummheil, die 
ich da gemacht hatte, mehr und mehr. Alle 
Freud an dem Dolch war mir verdorben. Sie 
wissen, wie Buben sind: Man kann halt nicht 
reden, wenn man einmal drin ist in so einer 
Geschidite. Meinen Kameraden hatte idi 
längst erzählt, ich hätf den Dolch verloren. In 
Wirklichkeit hatte ich ihn unter meiner Ma- 
tratze im Bett verstedct und nur ab und zu, 
in der Nadit, sah ich ihn mir nodi an." 

„Was wurde mit dem Dolch —?" Brigitte 
ließ die Gabel sinken. 

„Als bei uns dann im Frühjahr gestöbert 
wurde, ein paar Wodien nadi meinem Dieb- 
stahl war's, da fand die Mutter natürlich den 
Dolch in meinem Bett. Es gab ein Verhör durdi 
den Vater. Idi gestand meine Tat Die Hiebe, 
die idi dann von meinem Alten bekommen 
hab', vergeß idi mein Leben nicht! Der hat 
überhaupt nimmer aufgehört!" 

„Was wurde mit dem Doldi —?" Ihre Hände 
kranipften sidi um das Glas. 

„Sehr einfach! Als idi meine Prügel weg 
hatte, ließ mich mein Alter ein Paket madien. 
Ich mußte es zur Post bringen, eingesdirieben, 
versichert. Expreß, alles von meinem Tasdien- 
geld. und mit einem schönen Entschuldigungs- 
briefl nach Paris schicken." 

„An wen?" 
„An Konsul Maxis natürlidi! — Paris 8e 

Champs-Elysees 79. Das vergeß ich auch nidit, 
so alt idi werd'!" 

„Wann war das genau, Herr Sdilemminger?" 
fragte Brigitte. 

Franzi zögerte mit der Antwort. • 
„Genau weiß idi es nimmer. Dazu ist die 

Ge.sdiichle zu lang her. Aber rechnen Sie 
nach! Ich bin im 34er Jahr geboren. Im März. 
Als idi die Schläg vom Vater bekam, war ich 
sicher nidit älter als fünfzehn, höchstens sech- 
zehn. Also muß es 49, äußerstenfalls 50 gewe- 
sen sein. Da hat der Herr Konsul .seinen schö- 
nen Japan-Doldi wiedergehabt..." 

Erstaunt hob Franzi Sdilemminger den Blick 
zu seinem Gast 

Was war das? Ein Geräusdi, als ob die Dame 
ein Schluchzen würge: Und bleich war sie wie 
die weiß gekalkte Wand hinter ihrem Kopf. 
Ihre sdiönen grauen Augen hatten einen fiebri- 
gen Glanz. Mein Gott, — ob es ihr richtig 
sdilecht war? Die verträgt vielleicht die Höhe 
nidit! Hat sie was mit dem Herzen? Dann soll 
man nicht auf den Berg gehen ... Diese Stadt- 
mensdien sind unbelehrbar! 

Plötzlich fiel der Kopf der Dame vornüber 
auf ihre Hände. Nun schüttelte sie wirklich 
ein wildes Schluchzen. Ratlos sah Sdilemmin- 
ger auf sie nieder. 

Fortcptrlin« 

'J^a'jpiezkzieß - neueiunße^amen 

Nadi einer Ermittlung der Arbeitsämter 
wird der schon jetzt spürbare Engpaß hin- 
sichtlidi der Arbeitskräfte in den nächsten 
Jahren noch drüc!;cnder werden. Bis in die 
siebziger Jahre hinein, so lauten die Pro- 
gnosen, kfinnen wir keinen Zuwachs im „Per- 
sonen in erwerbsfähigem .Mler" erv.arten 
— eher das Cn'gcnteil Die in dio.sc Jahre 
fallende UmstcIluiiB auf Teil- und VoIIauto- 
iiiation spart nun wohl ri-in manuelle Arbeits- 
leistungen ein bedingt jedoch ebenso einen 
weit großeien Anfall an Büroarbeit. 

Die Vereinigten Staaten be-schäftigen heule 
Iiis einziges Land der ganzen Welt mehr Men- 
schen in Dienstleislungen, als die gesamte In- 
dustriearbcilerschaft ausmadit. Dienstleistun- 
gen aber jeder Art waren und sind eine be- 
.sondere Domäne der Frau Ohne ihre Mithilfe 
ist die Automation auf vielen Arbeitsgebieten 
daher auch nicht realisierbar. E? liegt also 
tatsädilidi im Zuge dieser Entwiddung, wenn 
die Berufsexperlen den jungen Damen eine 
glänzende Karriere prophezeien — vor allem 
clen jungen Damen mit Köpfchen! 

„Mit Köpfchen" dick unterstrichen. Denn 
gerade in den USA zerbrechen sieh zum Bei- 
spiel die dafür Verantwortlidien den Kopf 
darüber, was wohl aus den eineinhalb Millio- 
nen amerikanischer Stenotypistinnen werden 
soll, wenn erst die vollautomatische Spredi- 
und Schreibmasdiine — eine Art Roboter- 
sekretärin also — zur Verfügung steht Gibt 
es doch in den Vereinigten Staaten ohnedies 

Sekrclarialsarbeiten werden immer komplizierler 
bei sdion viereinhalb Millionen Arbeitslose, von 

denen der größte Teil auf jüngere Arbeits- 
kräfte unter 25 Jahren und auf Hilfsarbeiter 
entfällt. Demgegenüber stehen freilidi zahl- 
lose offene Stellen, die trotz aller Bemühun- 
gon nicht besetzt werden können, da es an 
dafür geeigneten Fachkiäften fehlt. 

Ganz besonders warnen daher die ameri- 
kanischen Arbeitsämter die jährlich von den 
Sduilen entlassenen eine Million Teenager, 
einfadi den nächsten besten „Job" anzu- 
nehmen. Die Erfahrung lehrt, daß unge- 
nügend ausgebildete Arbeitskräfte als erste 
durch die Automation verdrängt werden Alle 
rein mechanische Arbeit läßt sich nun einmal 
durch Elektronen mindestens rbensogut ver- 
richten wie durch Men.-chenhand Eine Arbeit 
jcdodi, bei der etwas gedacht werden muß, 

der immer wieder neue Situationen 
•ständig neue Entschlüsse fordern — eine solche 
Arbeit bringt selbst das ausgeklügeltste Elek- 
tronengehirn nicht zustande. 

Die jungen männlichen Fadikräfte werden 
dringend überall dort benötigt, wn sich die 
Frauen nun einmal .schon auf Grund ihrer 
Kondition weniger eignen. Dafür wird ihnen 
der immer komplizierter und umfangreicher 
werdende ..Papierkrieg" teils völlig neue Auf- 
gaben stellen. „Absolut sclb.<-tän(Jige Erledi- 
gung aller Sekretariatsarheilen" ist in Ver- 
bindung mil guten Sprachkennlnissen Voraus- 
setzung für eine gute Sekretärin, um nur auf 
einen bcruf.-:'.wcig einzugehen. Diese ..Sekre- 
tariatsarbcilen" sehen heute schon ander.-, au.-^ 
als ge.stcrn. Wie werden sie erst morgen be- 
schalTen sc'"'.' 

DieTollwut lauert in den Wäldern 

Zu langen Hosen sehen lustige Pullis am hüb- 
schesten au.s. Sie sollten in keinem Crlaubs- 
koffer fehlen. Erlaubt i.st, was gefällt: das 
blaue Kringel- und Punktmuster links ebenso 

wie die Windrose auf weißem Grund. 

In diesen Tagen ergehen von den verschie- 
densten Instanzen wieder an die gesamte Be- 
völkerung der Bundesrepublik Warnungen 
vor der "Tollwut. 

Mit der Tollwut scheint es wie mit der Kin- 
derlähmung zu gehen. Der Name der Krank- 
heit verführt den Laien zu falschen Annah- 
men. So wenig die Kinderlähmung eine Kin- 
derkrankheit ist, so wenig muß sich die Toll- 
wut in einer sichtbaren "Tollheit der erkrank- 
ten Tiere äußern. Selbstverständlich gibt es 
diese Fälle, wie eine Meldung aus Berlin uns 
zeigt. Dort wurden fast zwei .Stunden lang 
drei Frauen von einer wütenden Katze in 
Schach gehalten. Das Tier war plötzlich über 
die Wohnungsinhaberin, deren Nichte und eine 
Untermieterin hergefallen und hatte .sie er- 
heblich verletzt. Erst durch den Einsatz der 
Berliner Feuerwehr konnte die tobende Bestie 
überwältigt werden. Die verletzten Frauen 
mußten in das Robert-Koch-lnstitut gebracht 
werden. 

In diesem Fall liegt bei dem Tier der Toil- 
wutverdacht nahe. Anders aber, und viel ge- 
fährlicher, sind jene Fälle, in denen das er- 
krankte Tier keine Wutanfälle zeigt, sondern 
ruhig bleibt und meistens das Mitleid seiner 
Finder weckt. So hatte in diesen Tagen ein 
1.3jähriger Schüler in Sdileswig-Holstein einen 
kleinen Baummarder cingefangen, der ihm 
müde und mit hinkendem Hinterbein über 
den Weg lief. Auch die Tatsache, daß das 
kleine Tier auf dem Arm des .lungcn plötz- 
lich bö.iartig wurde und ihn kratzte und biß. 
hielt den Schüler nicht davon ab. den Marder 
mit in die Schule zu nehmen, wo er wieder 
recht z.-ihm wirkte. Nicht weniger als 37 Kin- 
der streichelten das Tier, das einwandfrei 
tollwütig war. 

Von 1953 bis heute sind in dei liundesrepu- 
blik nicht weniger als 50 ÜOÜ Menschen gegen 
Tollwut geimpft worden. Das .\nsleigen der 
Tollwutinfektionen läßt sich aus den durch- 
geführten Schutzimpfungen sehr gut ablesen. 
Während 1959 in der Bundesrepublik und 
West-Berlin 1418 Menschen gegen 'Tollwut 
schutzgeimpft werden mußten, hatte sich diese 

Würzig und pikant - allerlei für den Vorrotsschronk 
Für die Hausfrau ist jetzt eine Zeit erhöhter 

'Aktivität. Dafür ist es über auch ihr Stolz, wenn 
die Gläser mit den appetitlichen Früchten, aro- 
matlslert mit echten Gewürzen, in den Vor- 
ratssdivänken stehen, zur Freude der ganzen 
Familie. 

Pflaamenmus 
10 kg Pflaumen (entsteint gewogen), 1 kg Zuk- 

kcr» 10 Anissterne, 1 Stange Zimt. 
Pflaumen auf V» einkochen, Zudcer und Ge- 

würze zugeben, aufkoditin. Marmeladeprobc ma« 
idien (1 Teelöffel voll auf eine Untertasse geben, 
erkalten lassen und beobadiien, ob die Marmelade 
fest wird), heiß in vorbereilele Gläser füllen. 

Essigpflaumen 
4 kg Pflaumen, '/s 1 Weinessig, '/j 1 Wasser, 2 kg 

Zucker, 1 Stange Zimt, 6 Nelken. Sdiale einer hal- 
ben Zitrone. 

Pflaumen waschen, mit etnem Tucti trocken- 
reiben und mit einer silbernen Gabel anstechen. 

Essig und Wasser mit Zucker und Gewürzen 
zum Kochen bringen und Pflaumen hineingeben. 
.Wenn die Pflaumen nadi oben kommen, heraus- 
nehmen und In vorbereitete Gläser legen Flüs- 
sigkeit dick einkochen und heiß über die Früchte 
geben. 

Essigbirnen 
4 kg Birnen, 1 1 Weinessig, ' s 1 Wasser, 2 kg 

Zucker, 1 Stange Zimt, 6 Nelken. 
Birnen sdiälen und halbieren. Essig und Wasser 

mit den Gewürzen aufkochen und Birnen nadi 
und nach darin weich kochen. Birnen mit dem 
Schaumlöffel herausnehmen und in vorbereitete 
Gläser geben. Flüssigkeit dick einkochen und heiß 
über die Früchte geben. 

Kürbis 
2 kg in Stüd^e gesdinittener Kürbis, 1 1 Wein- 

essig, 1 1 Wasser. 2 kg Zucker, mehrere Stückdien 
Ingwer. 1 Stange Vanille, Stange Zimt. 

Der Rücken - sommerlidier Blickfang 
Hübsch ist ein Rückendekolletä aber nur, 

wenn die Haut blank, gepflegt und frei von 
Unregelmäßigkeiten ist. Schrubben Sie Ihren 
Rüdcen jeden Morgen kräftig mit einer Stiel- 
bürste, warmem Wasser und einer milden 
Seife. Zimperlichkeit ist dabei ganz falsch; bür- 
sten Sie nur kräftig, dann lösen sich alle ab- 
ßestorbenen Hautschuppen, und die Puren 
können atmen. Rubbeln Sie sich mit einem 
rauhen Frottiertudi trocken. Ihr Rücken dankt 
es Ihnen mit samtartiger Gliitte. 

Kürbisstückchen am Abend vorher mit [Cssig- 
wasser übergießen. Am anderen Morgen Dbirop- 
fen lassen. Flüssigkeit mit Gewürzen kochen und 
Kürbis hineingeben Kochen, bis er glasig wird. 
Herausnehmen und in Gläser füllen. Flüssigkeit 
did« einkodien und über den Kütbis geben. 

Süße Gurken 
Genau behandeln wie Kürbis. 
Sehr zu empfehlen ist: In die Flüssigkeit der 

Essigfrüchte eines der vom Handel angebotenen 
Mittel zum Haltbarmachen einzurühren. Dann 
Klarsiditfolie über die Gläser dedten und zubin- 
den. 

Zahl allein im ,Iahrc UlfiO mehr als verdop- 
pelt, denn nunmehr waren es 3439 Mensehen, 
deren I.eben und Gesundheit durch ei-ie Imp- 
fung gerettet werden mußte. 

Deutschland isl zur Zeit das Gebiet Euro- 
pas, das am stärksten von der Tollwut be- 
trolTen worden ist. Die beste und sicherste 
Maßnahme würde scIbstversUindlieh die Aus- 
rottung der wutkranken und als Virus-Reser- 
voir dienenden Tiere darstellen. Aber hier 
muß man bedenken, daß z. B. tollwutinfizierte 
Fledermäuse Wegstrecken von 10(10 Kilometer 
zurücklegen und damit die Infektion rasch 
über weite Gegenden verbreiten können. 
Selbstverständlich werden in den Tollwut.ge- 
bieten die streunenden Hunde und Katzen 
abgeschossen, weil durch sie am schnellsten_ 
die Tollwut in die Wohngebiete der Städte und" 
der Dörfer getragen wird. Aber die Ausmer- 

Wenn die Kinder ms 
Saul)erkeit auch „fern von 

Der Älteste geht auf Wanderfahrt, die Toch- 
ter mit der Klasse in das l.andschulheim, das 
Jüngste soll zur Krhiihing verschickt werden. 
.■\ufregung genug in der Familie. Mutter 
macht sich an die vielen Vorbereitungen, die 
dazu gehöien. Tausend Ermahnunsen wer- 
den gegeben. Bis schließlich die Tochter 
empört behauptet: „Mutti, du tust ja so, als 
ob wir Babies wären!" 

Ein Rahy ist die Tochter mit ihren zwölf 
.Jahren gerade nicht mehr, ebenso nicht der 
fünfzehnjährige .Sohn, und der Kleinste hat 
auch schon Schuhgröße 3K' Und doch sind sie 
alle Kinder, sehr verwöhnte Kinder einer zu 
fürsorglichen Mutter. Sie sind es gewohnt, daß 
die Schuhe geputzt vor den Pellen stehen, daß 
sogar die Zahnbürste schon fertig mit Paste 
versehen auf dem gefüllten Zahuglas liegt 
und daß stets ein sauberes Handtuch da ist. 
Das ist alles selbstverständlidi. Aber nun sind 
die Kinder zum erstenmal auf sich allein ge- 
stellt. „Vergiß nicht, moigcns und abends die 
Zähne zu putzen!" ermahnt Mutter immer 
wieder. „Und daß du dich anständig wäschst. 
Auch hinter den Ohren. Sonst bist du als 
Schmierfink bald unten durdi..." 

Und damit hat Mutter recht. In einer so 
engen Gemeinschaft, wie sie in einem Lager, 
Heim oder in einei Jugendherberge zu finden 
ist, muß als oberstes Gebot Sauberkeit herr- 
sdien. Nachlässigkeit in der Körperpflege ist 
in einem Raum, in dem viele Menschen leben 
und schlafen, unerträglich. Audi Kinder 
reagieren auf .solche Dinge empfindlich. Ein 
unsauberer Kamerad wird genedet, dann ver- 
höhnt und schließlich verachtet. Nicht selten 
erscheint dann zur mitternächtlichen Stunde 

Das „große Kleid" für die Fcstspielzeit erin- 
nert an die Zeit der PU'ureusen. Das schlichte 
Kleid unter dem aufwendigen Jäckchen im 
Ii:nipiresrhnitt hat als einzigen Blickfang einen 

lose gebundenen Gürtel. 

zung wird immer nur eine Teilmaßnahme 
bleiben. Die erste Forderung, die zum Schutz 
der Menschen einen wesentlichen Beitrag lei- 
sten kann, heißt: Hände weg von allen Wild- 
tieren, die sich zutraulich zeigen! Zum andern 
aber heißt es, wachsam sein und sofort jede 
verdächtige Berührung mit Tiei'en melden. 
Grundsätzlich ist ja auch jeder Fall von Toll- 
wut oder Tollwut-Verdacht und jede Bißver- 
lelzung durch ein tollwutvordächtiges Tier 
meldeplliditig. 13r. G. Walter 

Ferienheim gehen ... 
Multern" isl oberstes Gebot 

der „Lagcrgeist", der dem Dreckspatz eine 
feuchte und reinigende Abreibung versetzt. 

Besonders schwer fügen sich Einzelkinder, 
die allein im eigenen Zimmer schlafen, in 
solch ein Heim- oder Lagerleben ein. Sie füh- 
len ihre Intimsphäre verletzt, schämen sidi 
vor den anderen Kameraden und begnügen 
sich deshalb mit einer „Katzenwäsche", die 
dann das gei.aue Gegenteil bewirkt. Hier ist 
es nicht nur Sache des verantwortlichen 
Heimleiters, diese Kinder behutsam in die 
Gemeinschaft einzuführen und ihnen die 
Scheu zu nehmen, sondern auch die der Eltern, 
und zwar lange vor Reisebeginn. 

Ueberhaupt sollten Kinder so früh wie mög- 
lich zur Selbständigkeit in der Körperpflege 
erzogen werden. Wenn diese selbstverständlich 
i.st und zum täglichen Leben gehört wie Essen, 
Trinken, Schlafen, dann wird der junge Mensch 
sie auch ohne Schwierigkeit in eine andere, 
fremde Atmosphäre übertragen. Ob es sidi da 
um ein kurztägiges Lager oder um einen län- 
geren Heiniaufcnthalt handelt, ob es sogar spä- 
ter die Kaserne, das I.ehrling.s- oder Studenten- 
heim ist — ein sauberer, gepflegter Mensdi 
wird sich leichter in die Gemeinschaft einglie- 
dern und keinen Anlaß für Spott bieten. 

Pflegemittel sollte man reichlich mitgeben. 
Seife, Hautcreme, Körperpuder, Zahnpasta, 
Mundwasser, ein Antisepticum. Dazu selbst- 
verständlidi Zahn-, Hand-, Haar- und Klei- 
derbürste, Kamm, Nagelnecessaire, Wasch- 
lappen, Schwämme und mehrere Handtücher, 
alles was zur täglichen Körperpflege gehört, 
aber auch Wasdimittel, Wüscheklammern und 
eine kurze Schnur. 

{^esizicktes ist imiMcz Uhb /iU^z ckic 

Für Strich- und Wirkwareu a'ibt es kaum 
noch eine Saisonbegren:ung. Ob es sich um 
maschinell hergestellten Jersey handelt oder 
um den handgearbeiteten Pul'.over, alle Strick- 
niodetle entsprechen In ihrer zeitlosen Troß- 
barkeit den Bedingungen unserer heutigen 
Mode. Kleider, Deux-Piicei, Kostüme, Män- 
tel sind ebenso beliebt u>le Pullover, Jacken, 

Twinsets und lauge Hosen — t>on den uii- 
zähligen Accessoires ganz ju schweigen. 

Mehr und mehr geht die Strickmode dazu 
Uber, nicht nur durdi charaktervolle Struk- 
turmuster Abwechslung zu schaffen, sondern 
auch mit Imprimidessms, mit aufgestickten 
Motiven, mit gehäkelten Borten immer neue 
Variationen zu bieten. 

Das kleine Strickkostüm, Fauorit aller 
Frauen, ist nicht nur im sommerlichen Reise- 
gepäck eine Unentbehrlichkeil, es tuird ouch 
für die ersten kühlen Tage, für den Ueber- 
gang zum Herbst der bevorzugte Straßen- 
anzug sein Ein dazugehöriger Pullover macht 
es häufig noch zum Trois-Piices, ein pas- 
sender Mantel erhebt es zum eleganten En- 
semble. Besonders praktisch und gut zu brau- 
chen sind auch die langen Jacken, oft im 
aktuellen Streifenmuster, die noch über dem 
Sommerkleid oder zum sclilichten Wollrock 
wunderbar zu tragen sind Der ärmellose Pull- 
over, sportlich und fast mniinlich in seinem 
Stil, mil tiefem V-Ausschnill, der über Klei- 
dern und Blusen so erfrischend „neu" aus- 
schauen kann, ist eine ertreuliche Bereicherung 
der Garderobe. Schlanken, beweglichen 
Frauen stellt er ganz uu.soezeiclinel. 

Um die sehr konservativen Twinsets ein 
wenig aufzulockern, werden sie jetzt häufig 
mit allerlei Mustern versehen. Eingestrickte 
Blüten, aufgestickte oder aufgenähte Motive 
bringen Unterbrechung und kleidsame Ueber- 
raschungseßekte mil liebenswürdig weiblidier 
Note. 

Modellbesdireibung 
1. Ein ausdrucksvolles Streifenmuster unter- 

streicht die sehr aktuelle Note der langen 
Strickjacke mit Kanteneinfassung. 

2. Ein dezentes Rippendessin streckt die 
Linie des Strickkostüms mit dem glatten Pull- 
over und den gleichfalls glatten Taschen, 
Kanten, Kragen und Manschelten. 

3. Ein Twin-set, des.seii Jacke ohne Ver- 
schluß, mit Kanteneinfassung und einer hüb- 
schen Blütenverzierung gearbeitet ist. Der 
Pullover isl ganz schlicht und wiederholt nur 
die eingefaßten Kanten. 

4. Im Waffelmuster ist der ärmellose PuU- 
over mit tiefem Ausschnitt gestrickt. Die 
Kanten haben eine besondere Betonung durch 
feine Röllcher 

I 
I 
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Zweistelliger Clubsieg! 
Am Siimstagabend hatte der 1. FC Langen 

envariungsgemäß keine große Mühe, im 
Freundschaftsspiel gegen den SV Dreieiche^n- 
hain zu einem hohen 10:2-Sieg zu kommen. 
Diese Begegnung, die kurzfristig vereinbart 
wurde, war natürlich auf Grund des Klassen- 
unterschieds kein echter Maßstab für die am 
kommenden Sonntag für den Club beginnende 
Verhandsrunde, Sie war vielmehr von vorn- 
herein als Trainingsspiel, das dem Trainer und 
^^I^ Spielausschuß Aufschluß über die zweck- 
mäßigste Aufstellung der Langener Elf in den 
bevorstehenden Punktespielon geben sollte, 
gedacht. 

Diesen Zweck dürfte die vor allem in der 
2. Halbzeit, als die Kräfte der sich tapfer weh- 
renden Gäste stark nachließen, sehr einsei- 
tige Partie erfüllt haben, denn folgende Tat- 
sachen waren nicht zu übersehen; 

Torhüter Becker, der Max nach der Pause 
ablöste, hat seine Bestform noch nicht wieder 
erreicht, denn sonst wäre das zweite Gegentor 
nicht gefallen. Reichert war wiederholt nicht 
in der Lage, den .schnellen Linksaußen des SV 
Dreieichenhain, Krause, zu halten. Auch die 
übrigen Abwehrspieler deckten nicht kon.se- 
quent genug und wirkten nicht so sicher 
wie im Pokalspiel gegen den SV Weitcrstadt. 
Von den fünf Stürmern waren die beiden 
Außen Mikulas und Hubich am „Schützen- 
fest" nicht beteiligt, und als Schied.sriehter 
Zielinski beim Stande von .'5:2 auf den Elf- 
meterpunkt deutete, wurde dieser Strafstoß 
von Dieter verschossen. Es ist demnach • 
höch.=!te Zeit, endlich wieder einmal einen 
sicheren Elfmeterschützen zu finden. Beson- 
ders auffällig waren die guten Leistungen 
und die Ent.schlossenheit von Mittelstünner 
Gaußmann beim Ausnutzen der sich bieten- 
den Torchancen, denn er traf nicht weniger 
als fünfmal ins Schwarze, wobei er mit einem 
hat-trick zum Abschluß für das zweistellige 
Endergebnis sorgte. 

Beim SV Dreieichenhain konnten neben dem 
Linksaußen Krause vor allem die ehrgeizigen 
G. Becker im Tor, Mittelläufer Hellen und 
der rechte Läufer Scheddel gefallen. 

Doch nun zum Spielverlauf und zur Schil- 
derung der insgesamt zwölf Treffer: 

Dem 1:0, das Dieter in der 6. Minute mit 

einem plazierten Flachschuß von der Straf- 
raumgrenze erziellc, folgte fünf Minuten spä- 
ter der 1:1-Ausgleich. Dabei wurde Reichert 
vom gegnerischen Link.saußcn versetzt, und 
als der Halblinke Miltelstedt hoch in die 
kurae Ecke schoß, konnte Max den Ball zwar 
nocli mit der Hand erreichen, aber nicht fest- 
halten. 

Mit einem harten, flachen Freistoß aus 16 
Meter Entfernung, bei dem das Lcder vom 
Pfosten über die Linie prallte, brachte Dieter 
die Gastgeber in der 13. Minute wieder 2:1 in 
Front, und Kesper erhöhte in der 30. Minute 
mit einem flachen Weitschuß, der in der lan- 
gen Ecke landete, auf 3:1. Sechs Min. .■später 
nulzle Gaußmann eine Unsicherheit der Drei- 
eichenhainer Abwehr bei einem Torabschlag 
kon-sequent aus, erlief sich die zu kurze Rück- 
gabe, ließ StoppcT und Torhüter aussteigen 
imd schob zum 4:1 ins leere Tor. 

Die zweite Halbzeit begann mit einem 
Pfostenschuß von Mikulas. Dann wurde Kes- 
per von Hubich freistehend eingesetzt und er- 
zielte das 5:1. Doch postwendend folgte das 
5:2 in der S2. Minute. Becker verfehlte den 
Ball und Krause lenkte unbehindert ein. 
Schon eine Minute später hätte es 6:2 heißen 
müssen. Hubich war im Strafraum gefoult 
worden und Dieter trat zum Elfmeter an, 
schoß aber knapp am Pofstcn vorbei. 

Somit fiel das 6:2 erst in der Wi. Minute. 
Gaußmann versetzte den Gästcstopper und 
\ erwandello sicher. 

Danach dauerte es acht Minuten, ehe plötz- 
lich der rechte Verteidiger Reichert im geg- 
nerischen Strafraum auftauchte und mit 
einem Bombenschuß das Tor anvisierte. Das 
Leder knallte an den Pfosten und prallte von 
dem sich werfenden Torwarl zum 7:2 ins Netz. 

In der 74. Minute mußte der Dreieichcn- 
hainer Schlußmann nach einem Zusammen- 
prall mit Gaußmann für fünf Minuten verletzt 
vom Platz. Für ihn ging Stopper Helten ins 
Tor und mußte in der 77. Min, das 8:2 durch 
Gaußmann hinnehmen. 

Es folgten dann noch ein Kopfball von 
Hubich an die Latte und zwei von Gaußmann 
mit plazierten Flach.schüssen in der 80. und 8.'>, 
Minute erzielte Treffer zum 10:2. 

Nicht immer ist das Studium der Haus- 
halt,spläne trocken und langweilig. Da sind 
zum Beispiel im Haushalt des Bundesfinanz- 
ministeriums für 1965 Mittel veranschlagt, die 
zur Aufdeckung von Zuwiderhandlungen ge- 
gen Finanz-, Abgaben und Devisenge.setze 
verwendet werden sollen. Sie dienen, wie es 
in der Begründung heißt, Aufwendungen „im 
Verkehr mit Vertrauensleuten und für Be- 
lohnungen an diese". Das gibt es also noch. 
Diese Mittel, insgesamt nur 35 OÜO Mark, spie- 
len zwar in dem Haushalt von 665 Millionen 
Mark keine gewichtige Rolle, geben dem 
Steuerzahler aber einen interes.santen Hin- 
weis. Offensichtlich ist dieser Ausgabeposten 
noch ein Relikt aus jenen Zeiten, in denen 
der Dcnunziations-Sport hoch in Blüte stand. 

Da freut sieh der Staatsbürger, wenn er 
liest, daß für den .Sport der Finanzbeamten 
mehr als das Doppelte, nämlic h HO 000 Mark, 

vorgesehen ist. Um aber auch den Geist nicht 
zu kurz kommen zu lassen, sind 25 000 Mark 
für die seelsorgerische Betreuung des Grenz- 
aufslchts- und -abfertigung.sdienstes veran- 
schlag), .MOO Mark weniger als 1H64. Dafür 
sollen von den Kirchen Tagungen, Veranstal- 
timgen und Vorträge durchgeführt werden, 
die, wie es in der Begründung heißt, „bei 
den Grenzbeamten Anklang gefunden haben 
imd der Venvaltung erwünscht sind". 

Um beim Zoll zu bleiben: Wer den Etat 
liest, erfährt jetzt auch, was man für ein 
durchschnittliches Fahrrad, für ein Paar 
„Sehneeschuhe" oder für einen Zollhund an- 
legen muß. 1965 werden 250 Fahrräder be- 
nöligl. das Stück zu 180 Mark. Auch braucht 
man 180 Paar Schier, das Paar zu 162 Mark. 
Und es müssen noch 350 Zollhunde ange- 
schafft werden; 300 Mark für einen .Jung- 
hund und .500 Mark für ein frv,ach.senes Tier, 

Junge Union empfing Besuch aus Frankreich 
Der Ortsverband Langen der .lungen Union 

steht .schon seit längerer Zeit mit einer Ju- 
gendgruppe der Christlichen Demokraten 
(MRP) aus Besanpon, Frankreich, in Brief- 
wechsel. Am letzten Wochenende fand die 
ei-ste persönliche Begegnung statt. Die 1. Vor- 
sitzende der Jungen Union Langen, Birgitt 
Heinen, konnte den 1. Vorsitzenden der Ju- 
gendgruppe der MRP, Monsieur Jean-Pierre 
Maitre, aus Besangon begrüßen, Monsieur 
Maiire ist außerdem Mitglied des National- 
bün>s der MRP-Jugend und Vizepiäsident der 
MRP im Departement Douljs, 

Auf einer kleinen Fahrt durch Langen und 
Umgebung wurden ihm sowohl die moderne 
Wohnstadt Oberlinden, als auch die histo- 
rischen Stätten gezeigt. 

Der 1. Vorsitzende des Ortsverbandes Illin- 

gen der CDU, Alfred Schenko, begrüßte eben- 
falKs den französischen Gast; er zeigte sich 
sehr erfreut über diese Verbindung der Jun- 
gen Union zu dei- Jugend der MRP. Er ver- 
sicherte ihnen seine Unterstützung für ihre 
zukünftige Zusammenarbeit. 

Bei einem gemütlichen Beisammensein am 
Abend mit mehreren Mitgliedern des Orts- 
verbandes wurde über die Stellung Deutsch- 
lands und Frankreichs innerhalb der europä- 
ischen Gemeinschaft diskutiert. 

Als Ergebnis dieses Treffens in Langen 
kamen Monsieur Maitre und die Junge Union 
Langen überein, daß noch in diesem Jahr, um 
auch die menschlichen Kontakte zu pflegen, 
ein Besuch der Jungen Union Langen in 
Besan<,on und ein Gegenbesuch der MRP- 
Gruppe in Langen stattfinden sollen. 

Gastspiel von 
Zirkus Barum ein 

großer Erfolg! 

Klarer Sieg in Freundschaft gegen Eppertshausen 

so Egcisbarh — FV Eppertshausen 5:1 (3:0) 
Allein schon das Ergebnis gibt darüber Aus- 

kunft, in welcher Verfassung die Egelsbachcr 
Mannschaft dieses Spiel bestritt und auch völ- 
lig verdient so klar gewann. Leicht hätte das 
RMultat bei größerer Konzentration im An- 
griff noch höher ausfallen können, allerdings 
waren auch einige Schwächen in der Abwehr, 
betonder.s nach der Pause, nicht zu über- 
sehen, die aber von dem unentschlossenen 
Gästesturm nicht ausgenutzt wurden. Von der 
Aufstellung des Vorsonntages gegen Arheilgen 
fehlten diesmal Pschorn, für den sein Bruder 
einsprang und Graf wegen einer Kniever- 
lel/.ung, für ihn spielte D. Becker, Außerdem 
wechselte man zur Pause die Torhüter Küh- 
ler mit Jäger, erstcrer spielte dann im Angriff 
halbrechts. Schon in der 1, Spielminute halte 
Benz großes Schußpech, als er völlig freiste- 
hend den Gästehüler Eulcr anschoß, von dem 
der Ball zur Ecke sprang. Nur wenig später 
war es Linksaußen Lehnert, der anstatt weich 
nach innen zu flanken, hoch über die Latte 
schoß. Nach einer Viertelstunde war es der 
eifrige und leider etwas unbeherrschte Gäste- 
mittelstürmer Hövelmann, der nach miß- 
glückter Abwehr von Stopper Karl alloine 
vor Köhler stand. Egelsbachs Schlußmann 
hatte ihm aber den Schußwinkel verkürzt 
und brachte die Faust noch dazwischen. Fast 
die gleiche Situation gab es nur wenig spä- 
ter bei Eppertshausens Rechtsaußen Müller, 
der aber überhastet weit vorbeischoß. In der 
21. Minute stand es aber doch 1:0 für die 
Schwarzv/eißen, als Rückert einen indirekten 
Freistoß in das Tor schlug. Zehn Minuten 
später hieß es durch Bernhardt, der eine Vor- 
lage von Lehnert verivertete, 2:0; bereits in 
der 34, Minute brachte Lehnert eine Kopfball- 

vorlage von Becker zum 3. Treffer im Gäste- 
netz unter. Nachäem sein Gegenüber, der 
Gäslelinksaußen Weber, in guter Position, zu 
lange zögerte, kam er Sekunden vor der 
Pause bei einem Alleingang an Eppertshausens 
Schlußmann nicht v<n'bei. 

Nach.Seilenwechsel gelang den Gästen aber 
doch der Anschlußtreffer, als Weber ein Miß- 
verständnis der Abwehr ausnutzte und den 
zögernden Jäger überwand. Auf der Gegen- 
seite gewann Schlußmann Euler einen Zwei- 
kampf mit Bernhardt. Aber in der 56. Minute 
schaltete sich Außenläufer Schweitzer in einen 
Alleingang von Bernhardt ein und .spitzelte 
den Ball in die äußerste Ecke zum 4:1. Die 
Gäste ließen in der Folge doch stark nach, so 
hätte ihr Mittelläufer Weber fast ein Eigen- 
tor verursacht. Daß Köhler auch ein brauch- 
barer Stürmer ist, bewies er mit seinem 
Alleingang, der in der 72. Minute bereits 
zum Endstand führte. In der letzten Viertel- 
stunde hatte dann Lehnert noch zwei große 
Möglichkeiten. Die erste schaufelte er aus 
.spitzem Winkel über die Querlatte, wobei 
seine mitgelaufenen Mannschaftskameraden 
nur auf eine Flanke warteten und auch die 
nächste brachte er zwar an Euler vorbei, 
doch der Ball landete neben dem Pfosten. 

Mit den Leistungen von Schiedsrichter 
Boyny-FC Arheilgen war man auf beiden 
Seiten nicht zufrieden. Seine schlechte Regel- 
kennlnis stellte er neben vielen anderen Din- 
gen noch kurz vor Schluß unter Beweis. Nach- 
dem Köhler am Fünfmeterraum klar die Beine 
\'on hinten weggezogen wurden, ließ er bei 
diesem Schulbeispiel eines Elfmeters noch 
weiter.spielen, selbt den Gästen entlockte diese 
Tat.sache noch ein Lächeln, 

„Leichtfüßig" gehl 
Jumbo unter der kundigen 

Hand von Frau 
Margarete Krelser-Barum 

über den „Laufsteg" 

Wie sehr immer wieder ein Zirkus alle Be- 
sucher in Bann schlägt, en,vics der Besuch 
des weltbekannten Cireus Barum am Wochen- 
ende in unserer Stadt, Die Vorstellungen 
waren alle sehr gut besucht. Alt und jung 
zollten den vorzüglichen artistischen Leistun- 
gen ungeteilten Beifall und erfreuten sich an 
den Tieren, die in hervorragenden Dressur- 
akten vorgeführt wurden. Die Besitzerin des 

Cncus Barum, Fiau Margarete Kreiser- 
Baium, verzauberte alle bei der Vorstellung 
ihrer Lieblinge der Elefanten. Doch wenn inr 
Name be.sonders genannt wird, so sind zu- 
gleich doch auch all die mit eingeschlossen, 
die zur großen Zirkus-Familie gehören und 
ihre Liebe zu den Tieren überzeugend unter 
Beweis stellten. 

Aus der Welt des Films 

Offenthal kam auf Platz 8 im Turnier 

in Hammelsbadi 
Nicht wie gewünscht verlief für die Offen- 

thaler Fußballer das Turnier in Hammelbach 
:m Odenwald. Man hatte sich viel vorgenom- 
men, scheiterte aber schliefilich an einer sehr 
guten Mannschaft aus Mannheim-Sandhofen. 
Im ersten Spiel konnte der Gegner Scharbach 
gar nichts ausrichten. Die Offenthaler tieglen 
mit 8:0 Toren, wobei sich K. H. Schröder (3), 
Heinz Rath (3), Willi Haller und Hubert 
Zeiske in die Torschülzenliste eintrugen. Der 
zw-eite Gruppengegner, die.Sandhofer Mann- 
schaft. verlangte den Offenthalem alles ab. 
In der ersten Halbzeit spielte man eine leichte 
teldu^rrlegenheit heraus, auch waren einige 
klare Torchancen zu verzeichnen, aber in der 
Vollstreckung waren die Offenthaler -Stürmer 
m-ht glücklos. Ein Unentschieden hätte den 
Offenthalem schon den Weg ins End.spiel ge- 
ebnet, es sollte aber nicht sein. 

In der zweiten Halbzeit ging die Oflenlhaler 
Hintermanrischaft einem im Toraus geglaub- 
ten Ball nicht nach, da» nutzten die Sand- 
hofer aus und schössen das 1:0. Gleich darauf 
fiel auch das 2:0, und somit war der Traum 
vom Endspiel uu.s. Auf Grund des weitaus 
besseren Torverhältnisse,", gegenüber den 
.übrigen Mannschaften aus Fürth, Seligen- 

stadt und Scharbach wurde Offenthal auf den 
3. Turnierplatz gesetzt, Turniersieger wurde 
die Mannschaft von Waldhof 07, die Sand- 
hofen im Endspiel mit 1:0 bezwingen konnte. 

Vereine der II. Amateurliga wehren 
sich weiter 

Die Vereine der U. Amateurliga des Fuß- 
ballbezirkes Darmstadt wehren sich weiter 
gegen die Zuteilung besonders der Amateure 
des SV Darmstadt 98 in ihre Klasse. Nachdem, 
ihnen vom Verband ein Schreiben in Aussicht 
gestellt wurde, daß um nächsten Sonntag die 
Meisterschaftsrunde mit SV 98 und Aschalfen- 
burg zu beginnen hat, haben sie morgen Mitt- 
woch zu einer weiteren Versammlung in das 
Klubheim des FC Arheilgen eingelade-n. 

Denhnial für NIcbcrKall 
Die Stadt Darm.stadt will den Dichter des 

„Dalterich" mit einem Denkmal ehren. Es soll 
nach einem Beschluß des Magistrats an der 
alten Stadtmauer aufgestellt werden. Ein 
Datterich-Denkmal gibt es bereits seit Jahren 
In Darmstadt. Wor mit der Ausführung des 

wird, steht noch nicht 

„Rosemarie G.m,b,H. (Lichlburg), Um amü- 
."^•ante Skandale, riskante Geschäfte und pi- 
kante Enthüllungen geht es in dem italie- 
nisch-französischen Lustspielfilm. Die Nitri- 
bilts von Rom, die unlängst durch die jüngste 
Cail-Girl-Affäre von sich reden machten, als 
der „Blumen-Club" der anrüchigen Mana- 
gerin Marie Flore durch den Argwohn eines 
biederen Buchhalters aufplatzte, werden bei 
diesem Leinwand-Spaß — mit Kurvenstar 
Anita Ekberg und Star-Komiker Renato Ras- 
cel in den Hauptrollen — allerdings nicht mit 
moralisch erhobenem Zeigefinger angepeilt. 

„Der Satan mit den langen Wimpern" (UT), 
In dem makabren Thriller „Der Satan mit den 
langen Wimpern" wird das sensible siebzehn- 
jährige Mädchen Janet von einem grausigen 
Alptraum verfolgt, der seine Ursache in einem 
Kindheit.serlebnis hat. An ihrem elften Ge- 
burtstag wurde sie Zeugin, wie die gei,ste.sgo- 
.störte Mutter den Vater erstach. Werden sich 
auch hinter Janet die Tore der Irrenanstalt 
schließen? Sie glaubt dem Wahnsinn nahe zu 
sein, als sie vom Internat für einige Zeit nach 
Hause zurückkehrt und dort auch von giäß- 
lichen Tagesvisionen heimgesucht wird. Oder 
.sind sie doch keine Einbildung? Was ge.schieht 
hier wirklich und wer will was damit er- 
reichen? 

„Immer, wenn der Tat betinnt** (Lil,i). Der 
Film zeichnet den Irnveg einer jungen Lch- 

i'erin auf. Man gibt ihr noch eine letzte 
Chance. Wird sio den richtigen Weg zu ihren 
Schülern finden? Es scheint nicht so. Da 
stirbt Hans Kleinschmidt, ein Junge, der nie 
gesund war, den aber seine Eltern in blindem 
Ehrgeiz durch die Schule trieben. Dieser 
Junge war der Begründer der Jazzband, der 
die Klasse mit ganzer Leidenschaft angehört. 
Der I,ehrcrin vertraut er seinen letzten 
Wunsch an; die Jazzband soll an' seinem 
Grabe spielen! Hanna erreicht, gegen das 
direkte Verbot des Direktors, daß die Band 
ani Grabe des Jungen de,<!ien Lieblingsblues 
.spielen darf. An diesem Tage findet die 
Klasse den Weg zu Hanna. 

„Salzbnrgcr Nockerln" (Lil^i), Lachen, 
Freude, Schmunzeln garanliert die Geschichte 
der drei stellungslosen Schauspieler, die sich 
al,s Hotelper.sonal in Salzburg engagieren las- 
sen, Peter Alexander, den Inbegriff der guten 
Laune, als Kellner und Portier muß man 
go,sehen, seine Lieder, darunter das berühmte 
.,Salzburger Nockerln", muß man gehört, 
seinen gekonnten Flirt mit Ingeborg Schöner 
nmß man erlebt haben. 

Amtlich« Bekanntmachungen 

Die nächste Beratungsstunde für die 
MQtter- und Säuglingsfürsorge ist am Mitt- 
woch, dem 5, August 1964, von 14—15 Uhr, im 
städtischen Kindeigarten, ZimmerstraBe. 

Langen, den 3. August 1964 
Der Magistrat: 
Unibach. Bürgermeister 
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A her iclbstverständlich, verehrter Freund", 
"sprach der Herr Generaldirektor in die Te- 
lefonmuschel, „das Gesuch Ihres Neffen wird 
wohlwollend geprüft Ich werde es mir gleich 
herausnehmen und kann Ihnen wahrschein- 
lich. schon am Abend Im Klub endgültigen 
Bescheid geben. Ja, wenn es irgendwie mog- 
lieh ist, soll Ihr Schützling die Stellung be- 
kommen " 

Daß der ihm empfohlene junge Mann den 
Posten erhalten sollte, war also so gut wie 
entschieden, denn sein Onkel war eine ein- 
flußreiche Persönlichkeit, die man sidi gewo- 
gen halten mußte. Es waren zahlreiche Be- 
werbungen eingegangen, deren Durclisicht 
entfiel. Der Herr Generaldirektor ließ sich 
vom Pcrsonaldief den Stoß Briefe geben und 
machte sich gleich daran, das eine bestimmte 
Offert hcrauszusuclien, denn er wollte die An- 
gelegenheit so rasch wie möglich erledigt wis- 
sen. Ein Gesuch nach dem anderen wurde 
beiseite gelegt und noch Immer hatte sich 
das bewußte Schreiben nicht gefunden. Da, 
was hatte denn das zu bedeuten, ein Bogen 
mit vier Kinderfotos in der Milte? Und dar- 
unter stand ge-Hclirieben: 

„Diese vier Kleinen sind meine Kinder, und 
fiir sie muß Ich sorgen und arbeiten. Ich tue 
dies gerne, denn sie sind mein Lebensinhalt. 
Ich klebe Ihre Bilder auf mein Gesuch da 
ich überzeugt bin, daß dies die beste Empfeh- 
lung Ist, die ein Bewerber mitbringen kann, 
und ohne Fürsprache geht es heute nun ein- 
mal nicht. Ich war fünfzehn Jahre In einer 
ersten Firma dieser Stadt beschäftigt und 
habe beste Zeugnisse. Aber Ich bin 43 Jahre 
altl Infolge Besitzwechsel mußte Ich aus denj 
Unternehmen ausscheiden, und nun suche ich 
eine neue Stellung. Sie werden vielleicht glau- 
ben, ich sei schon zu alt, abgearbeitet, ver- 
braucht, und ein Jüngerer könnte meinen 
P atz besser ausfüllen. Glauben Sie das nicht. 
Wer vier Kinder um sich hat, wer mit Ihnen 
lacht und an ihren großen und kleinen Freu- 
den teilnimmt, der bleibt, glauben Sie mir 
jung und frisch. Vier Kinder im Aller von 
fünf bis zwölf Jahren, eines springlebendiger 
als das andere — da heißt es tätig sein, da 

Ein ungewöhnliches Stellengesuch 

Erzählung von Hans Thomas Hager 
gibt es kein Ruhen, die Hände In den Schoß 
legen. Die Sorge für eine sechsköptlge Familie 
ist heutzutage nicht leicht, aber ein Mann mit 
dieser Verantwortung wird auch das Pflicht- 
bewußtsein und die Zuverlässigkeit in ge- 
schäftlichen Dingen aufbringen und hat auch 
das Zeug, sich durchzusetzen und vorwärts- 
zukommen. Vom Erfolg seiner Arbelt hängt 
das Wohl und Wehe seiner Familie ab, und 
welclier Vater wird für sie nicht alles auf- 
bieten, was in seinen Kräften steht, um sie 
glücklich zu machen? Ich glaube somit, daß 
ich der richtige Mann bin, den Sie suchen. 
Gebp Sir mir bitte die Möglichkeit, zu einer 
persönlichen Vorstellung, um Ihnen alle wei- 
teren gewünscliten Auskünfte geben zu kön- " 
nen. Ich zeichne ergebenst 

Josef Maria Gruber." 
Der Herr Generaldirektor hatte den Brief 

mit wachsender Anteilnahme zu Ende gele- 
sen. Er hatte schon viele Gesuche In der Hand 
gehabt, doch sie alle waren in der gleichen 
konventionellen, unpersönlichen Art abgefaßt, 
nach Schema F, aber dieser Brief war unge- 
wöhnlich. Er ließ sich nicht achtlos beiseite 
legen. Das war ein Mann, dachte der General- 
direktor. den man anhören muß, ob man will 
oder nicht. 

Wiederum fällt der Blick des Herrn Gene- 
raldirektors auf die Kinderbilder und es ist, 
als läse er in ihren Augen die Frage: „Nun, 
was ist? Du wirst doch nicht unseren Papa 
iipd uns im Stich lassen?" Vier reizende Kin- 
der, zwei Buben und zwei Mädchen, das 
■lüngsle hat so ein Stupsnäschen wie meine 
Elly, denkt der Chef, Ob sie wohl auch so 
ungezogen ist wie meine Tochter — und so 
verwöhnt? Er h.'itte ganz gerne noch ein 
Kind, einen Buberi natürlich, doch die gnädige 
Frau hat rundweg nein gesagt, Sie hat es mit 
den Nerven, Merkwürdig, wie dieser Brief 
Saiten in seinem geschäftskühlen Herzen 

schwingen läßt, noch dazu in der Bürozeit, 
aber er kann sich nicht so bald losreißen von 
seinen Gedanken.,, Die Augen der Kinder 
halten ihn fest und unter Ihrem Bild« reift 
allmählich das Samenkorn zum Entschluß: 
Kein anderer als Herr Gruber bekommt die 

Stellungl Und was das dem Klubkollegen 
gegebene Versprechen anbelangt, so würde 
sich schon Irgendeine Ausrede finden. 

Das vorgesehene Gehalt würde allerding.s 
gerade für einen jüngeren, ledigen Mann aus- 
reichen. Doch vielleidit läßt sich in der Buch- 
haltung eine besser dotierte Verwendung 

für Ihn finden, die Ihm gewisse Aufstiegs- 
chancen bietet... Der Herr Generaldirektor 
gibt es kein Ruhen, die Hände In den SchoB 
und verläßt das Bfiro In so froher Stimmung, 
wie schon lange nldit. Ja, eine gute Tat macht 
®ben froh ... Man müßte Jeden Tag eine gute 
Tat für die Mitmenschen begehen ... 

Als Herr Gruber sich am nächsten Tag vor- 
stellen kam, empfing ihn der Herr Generaldi- 
rektor persönlich und machte Ihm die erfreu- 
liche Mitteilung, nachdem er einen raschen 
Blick In die vorgelegten Zeugnisse und Refe- 
renzen gemacht hatte, daß er am Ersten die 
Stellung antreten könne, wenn er wollte. Na- 
türlidi wollte Herr Gruber, noch dazu unter 
überraschend g^instinen ReHinpnnEen. 

„Das mit dem Gesuch", mölnte zum Scliluß 
der Herr Generaldirektor und dn'ickle ihm 
herzlich die Hand, „haben Sie großartig ge- 
macht, Wissen Sie, daß Ihr Posten schon so gut 
wie besetzt war, aber als ich Ihren Brief mit 
den Kinderfnlos las, habe Ich es mir anders 
überlegt. Ich freue mich, daß wir zusammen- 
arbeiten können." 
Herr Gruber begriff nicht recht, was der Ge- 
neraldirektor meinte. Was wußte er denn 
schon von seiner Familie und seinen Kindern? 
Doch das wichtigste war. daß er die Stellung 
bekommen hatte. 

„Nur das eine versiehe ich nicht", sagte er 
daheim zu seiner Frau. „Wieso der Chef von 
unserer Kinderschar wußte, was er mit dem 
Gesuch lind den Kinderfotos meinte." 

Da trat die Frau auf ihn zu und nahm ihn 
bei der Hand. ..Ich muß dir ein Geständnis 
machen", sagt sie und In ihren Augen 
glänzte eine Träne der Freude, „das Gesudi 
habe idi geschrieben. Hör zu: Wodien und 
Monate sdiriebsl du Brief um Brief, ohne 
Erfolg. Ich konnte nicht länger zusehen und 
schrieb nun selbst, wie ich es mir eben ge- 
dacht habe und klebte auch die Kinderfotos 
darauf. Und als Ich dann für dich auf die Post 
ging, gab ich statt deines Gesuches meinen 
Brief auf. Bist du mir böse?" 

„Böse? Du bist eine wunderbare Frau .. 

Tüchtige 

Verputzer und 

Weißbinder 
bei übertariflicher Bezahlung 
gesucht. 

Frllz Lehr 
Malermeister 
Mühlstraße 27, Telefon 2187 

Wir suchen 

1 Kontoristin 
mit allen Büroarbeiten vertraut, An- 
fangstermin möglichst sofort. Sie fin- 
den bei uns eine abwechslungsreiche 
Tätigkeit in einem angenehmen Be- 
triebsklima und erhalten leistungsge- 
rechte Bezahlung (43-Slunden-Woche). 
Vorstellung erbeten 

Rolladen-Schneider OHG 
Egelsbach 
Mühlweg, Ecke Darmstiidter 
Landstraße 

Kellner 
oder Serviererin 
ab sofort in Dauerstellung gesucht, 
(Kost und Logis evtl, im Hause) 
Für samstags und sonntags suchen wir 
ferner eine 

Küchenhilfe 
Gasthaus Waldhaus 

Außerhalb 25, Telefon 3197 

O^ikatE  ü 
Gurken mit 

GurkendoktoiK 

•Albxi H 
Einmach-Gewü^S 
Knackfest u. frisch ■ 
das ganze Jahr über H 

Hinw für unsere August-lnteiessenten: 

Stets 200 Teppiche 
Bracken, Haargarn usw. - La-;erpreisc! 
:Facbberatung auf Wunsch in Ihrer 

Wohnung 
IMZ-Teppich-Lager, Sprendlingen- 
Nord, Karlstr. 10 (Ortsausgang n. Ffm.) 
Nähe Effectenbank I. H. Teppich-GroB- 
handlung H. W. Ahlert 

Teppichverkauf 
lerten Freltas und Samstag 

Fahrgasse 11 
reine Wolltcppiche 

einmalig preisgünstige Sommerpreise 
Ausstellung täglichl 

Teppichhaus Otto Kaspar, Frankfurt/M.. 
Vilbeler Straße 3 

IMZ 

Ein Haus 

wiegt 

mehr! 

Ein Huus wiegt mehr als dia 
meisten anderen großen und 
kleinen Wünsdie« Darum ist 
jede Mark, die Sio für den Er* 
werb von Haus»'öder Woh« 
nungseigentum verwende 
ganz besonders gut angelegtl 
Aud) Sie können bauen, wenn 
Sie Bausparer werden. 
Am besten wenden Sio sldi 
gleidi an 

Betirkiieitoi K K • i i • r , Oit«noach M . ^ie«er>iii 11, laiefon 64306; Spr«cr»ell in Lanoen lonaener voik»oark, Bannili Eclre Fr>«aii<ht(i., 
j«">0 lArerneiDiAfr Monfso- u. 

Oroßt« dtutich« Bautporkott« 

Weibliche Bürokräfte 
für die Auftrugsbearbeitung für sofort 
oder später gesucht. 

Christian Bürkert 
MBau elektrischer Geräte 

Zentral-Verkaufsabtellung 
6073 Eijelsbach, 
Am P'lugplatz, 
Telefon Langen 27 88 BURKERT 

Preiselbeeren 
frisch vom Wald, 18 Pfund einschl. Korb 
22,— DM. Nachnahme ab Nabburg. 
Spätlese ab 20. Aug. 26,— DM. 

Woifg. Weiss, Abt. 87, Waldfrüchte, 
847 Nabburg, Bay. 

Preisliste f.Waldfruchtkonserven anford. 

Nach langem schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden, 

entschlief in der Universitätsklinik Frankfurt meine liebe Frau, un- 

sere herzensgute fy/lutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 

Schwägerin und Tante 

Frau Anna Sehring 
geb. von der Schmitt 

*20.11.1903 131. 7.1964 

Die Beisetzung fand am 4. 8.1964 In aller Stille statt. 

In stiller Trauer 

im Namen aller Angehörigen 

Joh. N. Sehring 

Langen, Dieburger Straße 45 



Sport- and 
Sfligirgemtln- 
sckoft 1889 iV. 
langen 

SSO Abt. Gesang 
Am Dienstag, d. 4. 8., 
20 Uhr, Frauenchor, 
am Donnerstag, den 
6. 8., 20 Uhr, Männer- 
chor. am Sonntag, den 
9. 8., 9.30 Uhr, Män- 
nerchor. Singstunde. 
Erscheinen aller Sän- 
gerinnen und Sänger 
dringend erforderlich. 
Abt. FuBball 
Dienstag Schüler- und 
Jugend-Training. 
Abt Spielmannszug 
Beginn des Übungsbe- 
triebs am Donnerstag, 
6, August 1964, 

Samstag, 8. 8., ab 20 
Uhr 

Sommernachtsfest 
In Rollfeld auf unse- 
rem Campingplatz. 
Abfahrt mit Pkw ab 
Rheinstr. (Caf6 Krone) 
18 Uhr. Nähere Aus- 
kunft über frühere od. 
spätere Fahrtzeiten 
Tel. 3893 oder 2417. 

CHrnvercin 
1802 

Die nächste Frauen- 
turnstunde findet erst 
am 18. August statt. 

Gasongverein .Frohsinn' 
1862 langen 

Heute abend wichtige 
Singstunde. Wir bitten 
alle Sänger zu erschei- 
nen. Ferner bitten wir, 
die Fahrtkosten f. den 
Ausflug am 15. 8. 1964 
zu bezahlen und die 
Essenbestellungen bei 
Karl Klippert anzu- 
melden. Der Vorstand 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

DAVID KNIGHT • MOIRA REDMOND 
JENNIEIINDEN «ml BRENDA BRUCE 

Das ist englische Thriller-Perfektion ! 

Freitag, 7. 8., Samstag vormittags, 8. 8., 
Montag vormittags, 10, 8. 

keine Sprechstunde 

Dr. mcd 11. Steinmetz 
Facharzt für Hals, Nase, Ohr 

Betriebsferien 

vom 3. August bis 19. August 1964 

Metzgerei Franz Köhler 
Taunusplatz 2 

Telefon 211 i 
Verlängert bis einschl. Dienstag, 20.30 

Jm 'Cal i)it <^patfieH 

nur Mittwoch 20.30 Uhr 
Ruth Leuwerik in einem ihrer besten 

Filme 

Immer wenn der Tag beginnt 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Peter Alexander in dem Musik-Farb- 
Film nach der gleichnamigen Operette 

Saison in 
Gunther Philipp — Waltraut Haas 

Loni Heuser — Beppo Brem 
Musik, Humor und gute Laune 

Dr. Nitsche 
Facharzt für Orthopädie 

Bahnstraße 120 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden ab 3. August 1904 

Dienstag bis Donnerstag je 20,30 Uhr 

Rosttitiaritt 

Ein origineller Lustspielfilm um die 
Nitribitt von Rom. 

Amüsante Skandale, riskante Ge.schäfto, 
pikante Enthüllungen, ein heiterer 

Reigen rassiger Frauen mit dem welt- 
bekannten Kurvenstar und Komikcrass 

.Anita Ekberg und Kenato Rasccll 

Nächster Stammtisch- 
abend heute Gaststätte 
Paasch Z. Lämmchen. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns Don- 
nerstag, den 6. Aug., 
um 17 Uhr, im Reben- 
«tock. I. A, Hill 

Wir teilen unserer werten Kundschaft 
mit, daß unser Geschäft wegen einer 
Familienfeier 

am Samstag, dem 8. August 1964 
geschlossen bleibt. 

Kurt Kötiier 
Obst — Gemüse — Lebensmittel 
Langen, Wassergasse 5 

Alles für das' Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Vom 10. bis 31. Aug. 1964 

wegen Urlaub 
gesch lossen 

Schuhmacherei 
Jakob Schroth 

Langen, Neckarstraße 38 

Urlaub bis einschl. 15. August 1964 

LEDER 
Direktverkdui 

Spezial- 
Fabrikation 

feiner 
Ledermoden ^ Jagdkleidung 

Polzerxeugnitt« • Icderhoten jeder Art 
607 Langen bei Frankfurt a. M. 

Am Rathaus 

Technik,die Freude macht... 

bietet der Olofen mit seiner Automatik. Millionen 
haben das In den letzten Jahren bereits erprobt 
und erkannt 

Tedinik Ist Trumpf; Leicht zu bedienen, schnelle 
Regulierbarkeit von Hand oder durch Thermostat, 
stete Betriebsbereitschaft, rasche Wärme- 
erzeugung, sparsamer Brennstoffverbrauch und 
ein gesundes natürliches Wohnklima. 

Kurzum; Modernes Wohnen mit dem ölofen. 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

^ÖLOFEN 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern! 

tiLeUunq,AQMQ^iqe 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLEB WERBEMITTEL 

Für die Aufmerksamkeiten, Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Verlobung sagen wir, auch im 
Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Irmtraud Beck 
Herbert Kirchherr 

Im Juli 1964 
Frankfurt/Main Langen 

Sommer-Schlußverkauf 

Leder 

Fricke 

Langen 

August-Bebel-Straße 19 

GUMMISTRÜMPFE 
Bandagen, 
Ilerren-Gummigfirtel, 
Bruchbänder, L,eibbinden, 
Gommisocken Kniekappen, 
Angora-Rbeuma-Wäsche, 
Kloscttstiihle und Hocker, 
Personen-Wiege-Waagen. 
Haus-Apotheken, 
Verbandskästen, 
KrankenfahrstOble 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt a. Telefon 33 Z6 34 
MDncbener Str. 17/Ecke Weserstr. 
Xrzte- and Krankenpflegewareo 
Bei Krankenkassen zugelassen 

Tüchligc ..uvoi lii.is nc 
Bedienung 

sowie 
Köchln oder 
Beiköchin 

sofort gesucht. 
GaststUtte 
Zum Rebenstock 
Rheinstraße 18 

Buchhalterin 
in ungckündigtcr Stel- 
lung, vertraut mit all. 
Büroarbeiten, sucht z. 
1. 10. oder 15. 10. 1961 
passende Halbtagsbe- 
schüftigung. 
Oft.-Nr. 1225 a. d. LZ 

1 Maurer 
2 Bauarbeiter 

stellt ein 
Kirchgeorg 
Werkzeugmaschinen 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 141 

Stubenwagen 
oder Wiege 

zu kaufen gesucht. 
Oft.-Nr. 120G a. d. LZ 

Kaufvertrag für VW 
1500 S 

Charman-Chi. 
mit DM 200,— Nach-- 
laß abzugeben. 
Off.-Nr, 1228 a. d. LZ 

Fiat 1500 
Bauj. 63, la Zustand, 
28 000 km, im Auftrag 
zu verkaufen. 

Grosse, Sehretstr. 28 

Goldene Uhr 
(Andenken) auf dem 
Weg Bushaltestelle 
Schade (Bahnstr.) zum 
Friedhof verloren. 
Bitte gegen Belohnung 
abzugeben bei 

Frau Freitag, 
Gartenstraße 85 

Verloren 
Am Freitag, 81. 7. 64, 
gegen 19 Uhr, ist auf 
dem hies. Friedhof am 
Trauerhaus auf der 
Fensterbank üb, dem 
Wasserhahn gold, Her- 
renring mit blauem 
Stein versehentlich 
liegengeblieben. Der 
ehrl. Finder wird ge- 
beten, den Ring gegen 
Belohnung zurückzu- 
geben an 

J. Walter 
Bahnstraße 291. 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Aicher, 
Nördl. Ringstr. 52 

Und morgen gibts ein Wiedersehn 

Mittwoch wieder geöffnet 

Tüchtige Verkäuferin 
für halbtags-nachmittags gesucht 

Liebig L« 
Gartenstraße 82 

»bensmittei 

Keine Last mehr mit dem Nagen 
Rascfa und zuverlässig bellen bei Mageascbmerzeo, Sodbreooen, AufstoOeo, Druck* und VöliegetQbl die bewährten Apotheker Vettert Ullut-Kapseln. Dank ibrcr ge- 
scbmackfrelen Oblatcntorm stören sie ob vor, wäbreod oder oacb dem Essen eingenommen — niemals den Oenufi der Speisen und Getränke. Ais Kurmittel bei langwierigen Magenleiden erprobt. DM 2.50 u. Kurpack. DM 6.50 in all. Apotb 

1 Kraftfahrer 

der auch in der Lage ist. kleinere Re- 
paraturen an unseren maschinellen An- 
lagen und Apparaturen auszuführen, 
zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt bei guter Bezahlung und an- 
genehmen Arbeitsbedingungen gesucht, 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeug- 
nisabschriften, oder auch persönliche 
Vorstellung auf unserem Personalbüro 
montags bis freitags von 8 bis 12 Uhr 
und von 14 bis 17 Uhr erbeten. 

Dr. K0HUTK6 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
Langen (Hessen) - Rheinstr. 27'29 

Wir suchen dringend 
1 möbl. Zimmer 

oder 
kleine Wohnung 

prtal «it 

Mörfeldor Landstraße 43 
Telefon 7851 

Kühlschränke ab 249,- DM bei Helfmann / Kältetechnik, 

län^mcrZatuntf® 

H EINAT^TB LÄT"r FV/R. DIE SXTt DT LÄ N VND DEN DREIEICHGÄV 

Erscheint wScbentllcb t w e 1 m ■ 1: dienstags und freitags, 
Bezugspreis monatllcb 3,20 DM zuzOgL 0,40 DM TrBgerlohn. 
Druck und Verlag: Bucbdnickerel KOho KO, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstfldtet Straße 2S. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzelgenprelsliste Nr. 6. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Kriegsgefahr in Ostasien 
Die Völker der Welt sind seit Sonntag wie- 

der in Unruhe. An der Küste Nordvicinnms 
kam es zu kriegerischen Auseinandersetzun- 
gen zwischen Nordviotnam und den USA. 

Was ist ge.schehen? Am letzten Sonntag 
griffen nach Meldung der US-Nachriehten- 
dicnste zwei zunächst der Nationalität unbe- 
kannte Schnellboote in internationalen Ge- 
wässern etwa 50 Kilometer von der O.stküste 
Nordvietnams entfernt den US-Zor.slürcr 
„Maddox" an. In dem sich anschließenden Ge- 
fecht wurden die beiden Schnellboote ver- 
senkt. Die amerikanische Rcgierimg, die un- 
mittelbar darauf in den entsprechenden Aus- 
•schüssen zusammengerufen wurde, forderte 
für sicli das Recht, in internationalen Ge- 
wässern weiterhin frei und unbehindert ope- 
rieren zu können u. drohte allen Verantwort- 
lichen mit Gegen.schlägen, falls es wieder ?■ 
Zusammenstößen kommen sollte. 

Zwei Tage später kam es dazu. Am Mitt- 
woch griff — wieder nach amsrikanischer 
Darstellung — eine nordvielnamesisclie Ein- 
heit von Schnellbooten zwei die Straße von 
Tonkin kontrollierende amerikanische Zer- 
störer an. In das sich etwa drei bis vier Stun- 
den hinziehende Seegefecht griffen amerika- 
nische Luftwaffeneinheiten ein. Zwei der an- 
greifenden nordvietnamesischen Schnellboole 
sollen dabei versenkt und mindestens drei 
weitere beschädigt worden sein, während die 
amerikanischen Einheiten keine Verluste er- 
litten haben sollen. 

Wie Präsident Johnson angekündigt hatte, 
folgte der Vergeltungsschlag der Amerikaner 
auf die erneuten Angriffe sofort. Ohne daß erst 
die Vereinten Nationen oder der Nato-Rat ein- 
geschaltet wurden, befahl er noch am Mitt- 
woch, daß amerikanische Luftwaffeneinheiten 
die wichtigsten Häfen und Flottenstützpunkte 
Nordvietnams mit Bomben belegten. Damit 
wurde der Krieg in das Land selbst getragen. 
Die Verluste Nordvietnams an Schiffen, öl- 
vorräten und anderem Krieg.spotential sollen 
erheblich sein. Für die USA werden zwei 
Flugzeuge als Verlust gemeldet. 

Der amerikanische Präsident wandle sich 
darauf in einer Fern.sehrcde an die Völker der 
Welt, in der er seine Friedensbereitschaft ver- 
sicherte, jedoch klarstellte, daß die Vereinig- 
ten Staaten alles tun müßten, um einen wirk- 
lichen Frieden zu erhalten und eine weitere 
Ausbreitung der kommunistischen nordviet- 
namesischen Kräfte in Ostasien zu verhin- 
dern. 

Der UN-Sicherheitsrat greift ein 
In einer Sitzung dos Weltsicherheitsrates in 

New York, die auf Initiative der USA am 
Mittwochnachmittag zustande kam, beantragte 
die amorikanlschü Regierung eine sofortige 
Beratung der Lage im Femen Osten. Der so- 
wjetische Vertreter Morosow trat für Verta- 
gung bis Donnerstiig ein, um erst noch genaue 
Richtlinien von Muskau einzuholen. In weite- 
ren Sitzungen bis in die Nacht zum Donners- 
tag wurde dann die Beratung des UN-Sicher- 
heitsrates auf unbestimmte Zeit vertagt, bis 
zu ihr Vertreter Nordvietnams — auf Antrag 
der Sowjetunion — und Südvietnams, wie die 
Amerikaner forderten, hinzugezogen werden 
können. 

Klar sind die Fronten gezogen; Amerika 
stempelt Nordvietnam zum Angreifer. .Japan 
tritt auf seine Seite und nennt als starke im 
Hintergrund hinter Nordvietnam stehende 
Macht Rotchina. Nordvietnam und Rotchina 
sprechen von Angriffshandlungen der Verei- 
nigten Staaten, und neuerdings hat sich nun 
auch die Sowjetunion soweit festgelegt, daß 
sie schon den Aufenthalt amerikanischer 
Kriegsschiffe vor der Küste von Nordvietnam 
als „aggressive Handlung" erklärt. 

Übereinstimmend wird jedoch von Ost und 
West festgestellt, daß der Konflikt durchaus 
begrenzt werden könne, insbesondere beru- 
higte die amerikanische Regierung die Völkei-, 
daß die Zwischenfälle nicht der Kuba-Krise 
gleich seien, weil damals eine Auseinander- 
setzung zweier atomarer Weltmächte gedroht 
habe. 

Neun Bergleute gerettet 
Den tagelangen Bemühungen der Rettungs- 

mannschaften Ist es am Dienstag gelungen, 
neun von den 14 verschütteten Bergleuten aus 
dem unterirdischen Kalksteinbruch in Cham- 
pagnole (Ostfrankreich) zu reiten. Eine volle 
Woche lang hatte die RctlunK.-;akllon gedauert, 
eine volle Woche lang hatten die Angehörigen 
um das Leben der Eingeschlossenen gebangt, 
eine volle Woche lang hatten die von der 
Außenwelt abge.schlo^>senen Bergleute einem 
unbekannten Schick.'-al entgegengehofft. Die 
gleiche Dahlbuschbombe, die erst vor kurzem 
in Lengede zur Rettung eingesetzt werden 
konnte, brachte auch diesmal wieder die ver- 

schütteten Männer ans Tageslicht. Dramati.sch 
bis in die letzte Minute hinein war das Ret- 
tungswerk. Zuweilen mußten die Arbeiten 
eingestellt werden, weil die Fundamente der 
Boiirmaschinen nach heftigen Regengüssen 
niicligaben. Dann stießen die Bohrer auf 
Schlammschichten, die eine weitere Bohrung 
immöglich machten. Immer wieder mußte neu 
disponiert und immer neue Geräte mußten 
eingc.selzt werden, bis man endlich auf die 
Tiefe von 84 Meter und damit zu den Berg- 
leuten selbst vorstieß. Nun sind sie gerettet, 
waren kurze Zelt im Krankenhaus und sind 
bereits zu ihren Angehörigen entlassen. 

Doch nocii immer geht das Bangen um die 
fünf übrigen Vermißten weiter. Spezialhoreh- 
geräte sollen Klopfzeichen aus dem Schacht 
aufgenommen haben. Die Hetlungsarbeiten 
ruhen darum nicht. Doch der Bürgermeister 
von Champagnole spracli davon, daß man 
niciit zu viele Hoffnung auf eine Hettung aller 
Ilaben mög . 

Weing Hoffnung 
Am Unglücksberg von Champagnole im 

Französischen .Jura sind die Hoffnungen, wei- 
tere Uberlebende bergen zu können, so gut 
wie zusammengebrochen. Diese Hiobsbot- 
schaft verkündete gestern mittag der Bürger- 
meister von Champagnole, Socie, in einer Mit- 
teilung an die Bevölkerung, in der er ein sehr 
düsteres Bild von der Lage zeichnete. 

Mit der neuen Streckenrckordzclt von 1:12:04,8 Stunden gewann Motorrad-Exwellmclslrc 
John Surtres (Kngland) auf Ferrari den „Großen Preis von Deutscliland" auf dem NUrburgring. 
Unser dpa-Blld zeigt während der Siegerehrung v. I. Graham Hill (2,) bei einem Sdiluck ans 

dem Pokal, John Surtecs (Mitte) und Lorenzo Bandint (3.). 

Weltbund der Reformierten Kirche tagt in Frankfurt süJostasien bleibt gespannt 
Unser Iiand Hessen hat eine unierte evan- 

gelische Kirche und darum sind die Bestre- 
liungen rein reformierter Gemeinden weniger 
bei uns bekannt, wenn auch in manchen 
Orten, wie in unserer Nachbarstadt Neu-Isen- 
burg, noch alte reformierte Traditionen ge- 
pflegt werden. Weithin mag darum auch die 
Bedeutung nicht voll gewürdigt werden, die 
der zehntägigen Generalversammlung des Re- 
formierten Weltbundes zukommt, die am Mon- 
tag in der Frankfurter Paulskirche eröffnet 
wurde. 

50 Millionen Menschen bekennen sicli zur 
Reformierten Kirche. Be.sonders in den Ver- 
einigten Staaten sind die Reformierten und 
Pre.sbyterianor sehr verbreitet. Darüber hin- 
aus haben sie jedoch auch in Asien und Afrika 
sehr zugenommen. Im wesentlichen haben sie 
die gleichen Probleme wie alle christlichen 
Vereinigungen und Kirchen in unseren Tagen. 
Was sie aber besonders auszeichnet, ist der 
Missionseifer, der sich besonders in Afrika 
ausdrückt. So ist es kein Wunder, daß von 

T !)8 Milgliedskirehen des Reformierten 
Ibundes allein 27 in Afrika beheimatet 

sind. Viel beachtet wird darum worden, was 
die Christen aus diesen Gebieten bei der Ta- 
gimg zu sagen haben. 

Darüber hinaus entsenden auch die soge- 
nannten Oststnaten größere Abordnungen nach 
Frankfurt. Starke Delegationen kommen aus 
den Balkanstaaten, aber auch die Tschecho- 
slowakei und Polen sind sehr gut vertreten. 
Dr. Hromadka aus Prag wird als Initiator der 
„Christlichen Friedenskonferenz" ganz be- 
stimmt maßgeblich in die Diskussion ein- 
greifen. 

.Starke Beachtung findet die Konferenz auch 
in der römisch-katholischen Kirche. Der Lim- 
burger Weihbischof veröffentlichte ein sehr 
freundliclies Grußwort. Aus Rom wurden zwei 
Beobachter abgeordnet. Die Evangelische 
Kirche in Deutschland entsendet einige ihrer 
fühi'enden Bischöfe, darunter Präses Scharf 
und Bischof Lilje. Selbstverständlich ist es 
fast, daß der he.ssische Kirchenpräsident Mar- 
tin Niemöller als einer der Präsidenten des 
Weltkirchenrates an der bedeutsamen Zusam- 
menkunft teilnimmt. 

Bleiben die Russen im Weltraum zurück? 
Die Wissenschaftler schweigen 

Die weltweite Son.sation der ersten Nahauf- 
nahmen von der Mondoberfläche ist vorüber. 
Zeitungen und Fernsehen haben uns die Bil- 
der ins Haus gebracht. Jetzt wird sich die 
Wissenschaft ihrer annehmen, sie sorgfältig 
auswerten — und die eigentlichen Sensationen 
in stiller Intensität erarbeiten. Denn wir wis- 
sen. wir wußten wenig vom M(md. 

Die Vereinigten Staaten haben bisher für 
das ge.samte „Ranger"-Programm mehr als 
eine Milliarde Mark ausgegeben. Das ist eine 
ungeheure Summe, aber die Ausgabe hat sich 
gelohnt: sie hat im Weltraum-Rennen, das 
mehr denn je Politik und Prestige beeinflußt, 
Amerika endgültig und überzeugend vor der 
Sowjetunion in Führung gebracht. Wer die 
weiteren Planungen kennt, weiß, daß sich die 
USA diese Führung nicht wieder abjagen 
lassen werden. 

Damit ist eine Entwicklung eingetreten, die 
noch vor wenigen Jahren undenkbar erschien. 
Wie war das in der Vergangenheit? Die So- 
wjets starteten 1957 den ersten Erdsatelliten 
und noch nicht einmal zwei Jahre später buch- 
ten sie den ersten, wenn auch wissenschaft- 
lich nutzlosen „Treffer" auf dem Mond. Danach 
fotografierten sie die Rückseite des Mondes, 
eine wLssenschaftlich-technische Großtat er- 
sten Ranges. Schließlich starteten sie, 1961, 
das erste bemannte Raumschiff. Ein Vorsprung 
war erreicht, der kaum einzuholen war. Daß 
Amerika die systematische Erforschung der 
Ionosphäre vorantrieb, daß es die ersten Fem- 
melde- und Navigationssatelliten lancierte, 
fiel ab im Bewußl.sein der Welt gegenüber 
diesen Paukenschlägen aus dem Osten. 

Aber schon mit der erfolgreichen Venus- 
Sc)nde „Mariner II" und mit den bemannten 
„Mc!rcury"-Flügen zeigte die amerikanische 
RaumX'jhrtbehördeNA&A, daß aie nicht schlief. 

Ein nationales Programm gigantischen Aus- 
maßes lief unter Kennedy an. Ziel dieses Pro- 
gramms war, die Sowjets im Weltraum zu 
überrunden. Noch nicht einmal ein Jahr nach 

dem Tod des Präsidenten ist dieses Ziel er- 
reicht. Die Sowjets sind auf den zweiten Platz 
zuinickgefallen. 

Sie hatten es allerdings in der Hand, ihren 
Vorsprung bezüglich der Monderkundung zu 
halten. Aber nach den Fotografien des 
„Lunik III" kümmerten sie sich nicht mehr 
um den Erdtrabanten. Die seit langem erwar- 
tete „weiche" Landung einer roten Instrumen- 
tensonde auf dem Mond blieb aus. Warum? 
Niemand im Westen weiß es, denn die sowje- 
tischen Wissenschaftler, die zu uns kommen, 
pflegen darüber zu schweigen. Fest steht, daß 
sie sich anderen Planeten, dem Mars und der 
Venus, zuwandten, um neue sensationelle 
Erstlingsei-folge zu erringen. Aber diese Er- 
folge blieben bisher aus. Eine Pechsträhne mit 
dem Instrumentarium der Sonden und noch 
mehr mit der obersten, entscheidenden Stufe 
der Trägerraketen verfolgt sie. 

Noch stehen freilich die sowjetischen Re- 
korde in der bemannten Raumfahrt, und es 
ist zu erwarten, daß Moskau sich mühen wird, 
wenigstens auf diesem Teilgebiet seinen Vor- 
sprung zu halten. Aber auch er ist bereits In 
Frage gestellt. Nach einem Jahr der Ruhe und 
des Uberganges wird Amerika mit seinen 
Zwel-Mann-Schiffon vom „Geminl"-Typ aller 
Voraussicht nach 1905 auch hier an die Spitze 
ßohen. Heinrich Hermes 

70 000 Mark Beute bei Sparkassenraub 
Ein Unbekannter erbeutete bei einem Über- 

fall auf die Sparkasscnstelle Solnhofen der 
Vereinigten Sparkassen von Weißenburg (Mit- 
telfranken) 70 000 DM. Der Mann war 5 Mi- 
nuten vor zwölf Uhr im SchaUerraum erschie- 
nen und hatte die drei Angestellten unter 
Drohungen mit einer Pistole aufgefordert. 
Geld hei-ausrugeben. Eine Angestellte mußte 
auf Verlangen mit einer Zange die Telefon- 
leltung abzwicken. 

Die Lage in Südostasien blieb nach dem 
amerikanischen Vergeltungsschlag gegen nord- 
vielnamesisclie Stützpunkte gestern weiter ge- 
spannt. Die Chinesische Volksrepublik er- 
klärte, jede Aggression gegen den Bundes- 
genossen Nordvieinnm werde als Angriff auf 
China selbst betrachtet werden. In einer offi- 
ziellen Erklärung der Pekinger Regierung hieß 
es weiter, die Blutschuld der Vereinigten 
Staaten tin das vietnamesische Volk müsse zu- 
rijeicgezahlt werden. China werde absolut 
nicht untätig herumsitzen, sondern Nordviet- 
nam zur Seite stehen. Während die Chinesen 
die Lage als „sehr ernst" bezeichneten, sprach 
der amerikaMisclie Außenminister Dean Rusk 
von einer „explosiven Situation". 

Ulbricht soll niclit an Krebs leiden 
Das SED-Zentralorgan „Neues Deutsch- 

land" hat eine Meldung des Spiegels, wonach 
der Zonenstaatsratsvorsitzende Walter Ulb- 
richt an Krebs leiden soll, dementiert und be- 
zeichnete die Meldung als „unverschämte 
Lüge". In seiner jüngsten Ausgabe hatte „Der 
Spiegel" berichtet, der Chefredakteur des 
Moskauer Regierungsorgans „Iswestija", 
Alexej Adschubej, habe während seines Be- 
suchs in der Bundesrepublik deutschen Ge- 
sprächspartnern gegenüber geäußert, der 
Sowjetzonen - Staatsratsvorsitzende Walter 
Ulbricht werde nicht mehr lange leben, er 
leide an Krebs. 

Rhein-Neckar-Sctinellweg wiclitiges 
Problem 

Die „Flaschenhälse" auf den Bundesauto- 
bahnen sollen in den kommenden Jahren 
durch den Bau von PamllelstraOen entlastet 
werden. Dies komme insbesondere für stark 
beanspruchte Teilstrecken der Autobahnen in 
Frage, erklärte Bundesverkehrsminister See- 
bohm vor der Bonner Presse. 

Den Ausbau des Maln-Neckar-Schnellwegs 
Darmstadt-Heidolberg, der zur Bundesauto- 
bahn aufgestuft werden soll, bezeichnete der 
Bundesverkehrsminister In diesem Zusam- 
menhang als Problem Nummer eins des Bun- 
desfernstraßenbaues. 

Der „Magister artium" 
Der M. A. (Master of Art) Ist von England 

und Amerika her bekannt, wo er der zweite 
akademische Grad ist, und zwischen dem B. A. 
(Bachelor of Art) und dem Dr. liegt. Nun 
gibt es den M. A. auch in Hessen. Er bedeutet 
„Magister artium" und kann erstmals in die- 
sem Sommer an der Johann-Wolfgang-Goethe- 
Universltüt erworben werden. Dies gilt nur für 
die Philosophische Fakultät. Die Magisterprü- 
fung ermöglicht denjenigen Studenten, die 
nicht den Doktorgrad erwerben wollen, einen 
ordnungsgemäßen Abschluß ihres Studiums, 
Durch die Prüfung soll der Studierende nach- 
weisen, daß er sich gründliche Fachkenntnisse 
erworben hat und wissenschaftlich zu arbeiten 
Imstande ist. Die Zulassung zur Magister- 
prüfung setzt ein ordnungsgemäßes Fachstu- 
dium an der Philosophischen Fakultät einer 
deutschen (xler deutschsprachigen ausländi- 
schen Universität von mindestens acht Se- 
mestern, davon zwei an der Johann-Wolfgang- 
Goethe-Universitüt, voran«. 

S 
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Camping ? 
NiiliUliih luibon verschiedene Mensrhen 

nun. veisilürUone Mehiimgcn, 7.iim Ghkk, 
man snfien. Und so gibt es Leute, die 

vom f'nmpiny überhaupt nichts halten, Sie 
schul lein den Kopf, wenn sie etwas davon 
hören. (Kler an einem der vielen Plätze vor- 
überfahren, auf denen bunt nebeneinander 
die spitzen Zelte stehen, „Dus ist doch alles 
Unsinn — icli mochte so etwas jedenfalls 
nicht!" sagen sie Und dann sprechen sie von 
Schnupfen und von dem nhcumalisniiis, den 
man sich holen kiinnte, von der Lanßeweile, 
die bei Regenwetter einsetzen würde, und 
freuen sich auf daheim oder auf das wohn- 
lich eingerichtete Hotelzimmer mit fließendem 
Wasser und elektrischem Licht. 

Man sollte denken, daß Menscher, die so 
etwas äuBern, im Grunde genommen niemals 
jung gewesen sind, daß sie genauso alt und 
weise auf die Welt kamen, wie wir sie heute 
noch treffen. Auch wenn man nicht zelten 
will, sollte man doch im Herzen so jung ge- 
blieben sein, daß man etwas von dem Zauber 
ahnt, den die Welt aus der Zeltperspektive 
schenken kann. Alles Ist ganz anders, ein- 
facher, ungekünstelter. Man wird plötzlich 
wieder zum Menschen, der mit Gräsern und 
Käfern lebt, der um das Glück des Sonnen- 
scheins weil) und um trübe, verregnete 
Stunden. 

..Haben Sie schon einmal gezeltet?" — wer 
auf diese Frage hin den Kopf schüttelt, sollte 
es einen Tag lang mal versuchen. Und wenn's 
ihm v;irklich nicht Refüllt, dann wird man 
seine Meinung respektieren. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Friedrich Karwath, Danziger Str, 4, 
zum 8:t., Frau Johanna Kothe. Schubertstr. 9, 
zum 80. und Frau Katharina Sabadinowitsch, 
Teichstr. 11. zum 77. Geburtstag am 8. 8,; 
. . . Herrn Karl Dauer, Heinstr. 6, zum 92., 
Herrn Heinrich Schneider II., Schafgasse 17, 
zum 80. und Frau Anna Vogl. Uhlandstr. 30. 
zum 80. Geburtstag am 9. B.; 
. . . Frau Anna Dahlke, Nördl. Ringstr. 13.. 
zum 82. und Frau Lisette Rettich, Fcld- 
stralJe 56, zum 82. Geburlstag am 18. 8. 

Herzlichen Glückwunsch den Langener 
hochbetagten Geburtstagskindern. 

Antrüg» Mir -Altenerhotung werden 
noch entgegengenommen 

Da ein Teil der für die Altenerholung ange- 
meldeten Personen aus verschiedenen Grün- 
den den genehmigten Erholungsaufenthalt 
nicht in Anspruch nehmen konnte, ist e.s mög- 
lich, noch eine Anzahl von Personen für Er- 
holungsaufenthalie im September und Ok- 
tober zu berücksichtigen. 

Für alte Bürger — im allgemeinen ab 65 
Jahren — besteht daher noch die Möglichkeit, 
einen Erholungsaufenthalt zu beantragen. Da- 
bei sind jedoch die Einkommens-Hüchstgren- 
zen; Alleinstehende bis 250,— DM, Ehepaare 
bis 400,— DM. zu beachten. Meldungen wer- 
den ab sofort beim stadlischen Sozialamt, 
dienstags und donnerstags von 8—12 Uhr enl- 
gegengenommcn. Dabei sind sümtliche Ein- 
kommensunterlagen. wie Rentenmitteilung 
von der Post sowie andere Bewilligungsbe- 
scheide vorzulegen. 

Heute; ..Landschaft Dreieich" 
Unserer hrutigen Auscabe liegen wieder 
die Rimier für IleimatforsohunR von 
Karl NahrKang „I.andseliaft Ilreieich" 
bei. 

Die Dieburger Straße nach Offenthal 
wird breiter 

Seit der vorigen Woche Isl eine starke Ar- 
beitskolonne mit don entsprechenden Groß- 
maschinen an der Bundesstraße 480 am Werk. 
Schon sind die Kirschbäume auf der Stein- 
bergseite gefallt. Der Straßengraben wurde 
aufgefüllt und die Straße wesentlich verbrei- 
tert, eine feste Randbegrenzung danach an- 
gelegt und seit gestern Ist nun auch schon 
die Teerkolonne bei der Arbeit. Rasch geht 
OS also voran. .Schon sind die ersten Arbeiten 
bis auf die Höhe der Koberstailt hinauf be- 
gonnen worden. 

Die Autofahrer begrüßen, daß diese enge 
11. zum Teil sehr runde Fahrbahn nun endlich 
in eine richtige „Bundesstraße" umgewandelt 
wird und daß die Arbeiten so zügig voran- 
Kehen. Viele alteingesessene Ortsbürger wer- 
den dabei beklugen. daß die Kirschbäume, die 
im Frühjahr immer so wunderschUn blühten, 
und manch anderer, zum Teil seltener Baum, 
wie die Speierlinge droben am ehemaligen 
„Chausee - Haus", dem Straßenwarterhaus, 
dem Verkehrsfortschritt zum Opfer fallen 
müssen. 

Vor einigen Wochen war durch das Langener 
Stadtparlament aul Anregung der Gruppe der 
Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter 
(NEV) die Aufstellung einer Brandwache im 
westlichen Stadtteil beschlossen worden. Der 
Magistrat war in diesem Zusammenhang be- 
auftragt worden, auch die westlich der Bahn- 
linie wohnhaften Neubürger anzusprechen, 
was mittlerweile durch einen Aufruf in der 
Langener Zeitung erfolgte. 

Diesen Aufruf nahm jetzt der Vorsitzende 
der NEV, Stadtverordneter Alfred Oeder, zum 
Anlaß, um in einem Schreiben an den Magi- 
strat den erhofften Erfolg anzuzweifeln. Herr 
Oeder meint in diesem Schreiben, daß viele 
Neubürger den Aufruf des Magistrats gar- 
nicht zur Kenntnis genommen hatten, wie er, 
Herr Oeder, durch Rücksprachen und Rück- 
fragen erfahren habe. Nach seiner Auffassung 
müsse der Magistrat und die Leitung der 
I,angener Freiw. Feuerwehr die Bewohner 
der Stadtteile Linden urid Oberlinden sowie 
Steubenstraße persönlich durch einen offenen 
Brief ansprechen, der gewissermaßen in jeden 
Briefkasten eingeworfen werden sollte. Auf 
gar keinen Fall dürfte wegen einer vielleicht 
zu erkennender. Interesselosigkeit die Flinte 
ins Korn gewoi fen werden. Das um so weni- 
ger. weil die Industrie im westlichen Stadtteil 
großes Interesse an einer solchen Einrich- 
tung bekundet habe. 

In seiner Eingabe an den Magistrat befaßt 
sich Stadtverordneter Oeder außerdem noch 
mit den Beleuchtungsverhältnissen in der 
Mörfelder Landstraße. Diese Straße sei nur 
auf der Nord.seite, und zwar bis zur Tank- 
stelle Sehring, ausreichend beleuchtet. Von 
da ab. in westlicher Richtung, würde nur 
noch gelgentlich eine Lampe brennen und die 
in gänzlich unzureichender Weise. Besonders 
zu beanstanden sei die gelbe Beleuchtung auf 
der Kreuzung Mörfelder Landstraße — Ber- 
liner Allee, die bei weitem nicht den An- 
sprüchen genüge. Die gelbe Lampe befindet 
sich nicht über der Keuzungsmltte und ihr 
Licht wird durch das Fehlen anderer Licht- 

quellen in der Umgebung iib(;esclnväi.ht Wie 
eine .Straße vorbiidlicli zu beieuchten sei, da- 
für nannte Herr Ocdor als Beispiel die Ber- 
liner Allee, obwohl dort ab der eviingi lischcn 
Kirche bis zum Waldstadion keine Anlieger 
mehr vorhanden seien. 

Herr Oeder schlägt deshalb vor, die gelbe 
Lampe über der Kreuzungsmiitc Mörfelder 
Landstralle — Berliner Allee wii' im Fall'.- 
Südliche Ringstralio — Bundesstraße 3 an- 
zubringen. Wie er uns auf Befragen milteilte, 
sollten notfalls zwei gelbe Lampen angebracht 
werden, falls eine nicht ausreiche. Ferner 
sollte die Mörfelder l.aiulstraUi' mit einer 
weiteren Anzahl von Klraßenieucitten ver- 
sehen wertien. liire beheltsmäßige Anbring- 
ung sei schon de.siialb \'ertretbar, weil bis 
zum eiulgültigen Ausbau der Mörfelder Land- 
straße (im Zuge der Balinüberführung) be- 
stimmt noch zwei Jahre vergehen würden. 
Man könne es den vielen Bewohnern des 
westlichen Stadtteils nicht zumuten, in der 
Zwischenzeit im Dunkeln zu tappen. Auch 
vor dem Forsthaus — Einmündung zur 
Aschaffenburger Straße — sei eine gute 
Leuchte wünschenswert. Diese Straße wird 
jetzt mehr denn je begangen bzw. befahren 
werden, weil der Weg durch die Dicselstraße, 
der nur zu einem Teil ausgebaut wurde, kaum 
mehr möglich ist, weder zu Fuß noch mit 
dem Fahrrad. 

In seinem Brief an den Mag'itrat schnitt 
Stadtverordneter Oeder schließlich auch noch 
die Frage an. ob es möglich wäre, die in die 
Mörfelder Landstraße einmündenden Seiten- 
straßen mit Halleschildern zu versehen. Auf 
der Mörfelder Landstraße her.sche heule ein 
so starker Autoverkehr, der leicht zu einer 
Gefahr für die aus den Seitenstraßen kom- 
menden Verkehrsteilnehmer werden könne. 
Außerdem käme diese Regelung auch den 
Fußgängern zu Gute, wenn sie die Stiaßo 
überschreiten wollten. Bis jetzt müßten diese 
wie ein gehetztes Wild über die Fahrbahnen 
eilen. 

Städtische Straßenreintgung im LandkreisOffenbadi? 

Hin gewitzter Berliner ma chte in Langen den Anfang 
Seit gestern Ist eine Straßenkehrmaschine 

in der Langener Wohnstadl Oberlinden tätig. 
Am Ginsterbusch und am Forstring mit seinen 
Nebenstraßen wurde eifrig gekehrt. Viele der 
Anwohner blieben stehen und freuten sich 
über die Neuerung. Die ..Nassauische Heim- 
stätte" und andere Siedlimgsgemeinschaften 
halten die Initiative ergriffen und einen un- 
ternehmungslustigen Berliner beauftragt, hier 
in Langen erstmalig im Landkreis Olfenbach 
das zu beginnen, was man In Amerika So 
vielerorts schon längst durchführt. Herr Heinz 
Soll, der seinen Wohnsitz in Offenbach hat, gab 
seiner neuen Firma auch zugleich den in die 
Zukunft weisenden Namen „Offenbacher Geh- 
wegroinigung"; denn als wendiger Berliner 
denkt er, daß er bald in mehreren Städten 
und Gemeinden des Landkreise? ..kehren" 
wird. 

Überzeugend setzt er auseinander: „Es kann 
doch nicht so bleiben wie bisher. Kaum ist es 
doch den Straßenanliegern noch zuzumuten, 
wie es die Ortssatzungen vorschreiben, daß sie 
mit dem Handbesen vor ihre Haustür treten 

und dort bis Mitte der Straße den Schmutz 
wegkehren. Wie sollen sie es denn ohne Le- 
bensgefahr in der so sehr verkehrsrei- 
chen Bundesstraße 3 innerhalb der Stadt Lan- 
gen und an anderen Verkehrsbrennpunkten 
der Stadt zur wirklichen Zufriedenheit aller 
vollbringen können? Und was sollen die alten 
Sprengwagen mit der anhängenden Kehrma- 
schine? Zwar s.ieht es im Moment sehr sauber 
aus. wenn hinter ihnen durch das Wasser eine 
schwarze Asphaltdecke zurückbleibt, doch 
wenn man genau hinsieht. Ist der Straläen- 
schmutz nur breitgeschmlert. Das alles kann 
milder neu eingesetzten amerikanischen Kehr- 
maschine „Tennant" nicht mehr vorkommen, 
weil sae wie ein großer Staubsauger den 
Schmutz wirklich selbst aufnimmt. Natürlich 
weiß ich, daß erst einmal langwierige Ver- 
handlungen und Sitzungen der ,Stadt- und 
Gemeindeväter' stattfinden müssen, um die 
Ortssatzungen zu andern — aber der Fort- 
schritt ist da und kann eingesetzt werden. Und 
wer es nicht glaubt, der soll kommen und es 
.ankieken' — .nur das bringt was ein'" — 
so meinte der neuzeitliche Straßenkehrer. 

Fahrraddlebc erwischt — Dabei auch 
andere Diebstähle aufgeklärt 

Beim Siedlerfest am letzten Sonntag wurde 
ein Fahrrad gestohlen. Durch Hinwel.e aus 
der Bevölkerung gelangt es der Polizei, es bald 
zu finden und siclu r/ustellen. AI-- Diebe wur- 
den zwei etwa Ui.iähri.qe Jugendliche aus 
Egelsbaih überführt Sie haben die Tal zuge- 
geben und weiter .uKge.-.iBl, daß sie bei einem 
anderen Fahrraii ein Vorti-.'rrad ahniniitiert 
liättcn und in F.ii('lKl>ach .lufbew.iinit ii. Es 
wurde in.'.wi-ichen auch silcher-icstellt. Welter 
gaben die JiiRendl'chen an, daß sie darüber 
hinaus noch ein i''alirra(i en'.wendel luütt^n, 
das an der Ei*ke <ltr Cioetl'eRtraße'Südliche 
Rlngstral.e abge.slcllt «iwi :iin wäre. — Uber 
dieses Rad hat d e Polizei hi.^lier je<ioch noch 
keine An/eige vorliegen, eljensu ging keine 
Anzeigt* ülier das ;ii)nv)ntierte Kad ein. Sie 
bittet die ('.e-ehiuliglen. sieh zu melden. 

Bei d. m Verhör der Fahrraiidiebe gab ein 
.Tugendl;i her an. da.'t einer seiiu*i' Freunde ani 
Dienstag .m Lanacnei Sihw iiDinbad einem 
Mädchen von der Deeke auf dem Ha^en eine 
Armbanduhr und e;ne Gekilaiihe mit etwa 
13 DM Inhalt entwendet habe. Die Anpaben 
deckten <ieli mit einer Anzeige, die durch das 
gesehüdigtt* Mädchen bei der I^olizri erfolgt 
war 

Spielmannszug — Mädchen für alles 
Viclbe,gehn waren am let'ten Sonntag die 

Männer des Spielmannszuges der SSG Langen. 
Überall .'lollten sie dabei .sein. Überall sollten 
sie Festzünen voran-chrfiten und ihnen den 
nötigen Schwung verleihen. 

Zuerst hatte Dietzenbach zum großen 
Mu.tikfesl angefordert. Dort holten die „wei- 
ßen Männer" zunächst die Ehrendame ab und 
führten danach den großen Festzug an. Doch 
kaum hatten sie sich ein wenig verpustet und 
durch ein „Schöppchen" erfrischt, als neue 
Bittsteller eintrafen. 

Diesmal waren es Turnfreunde aus Bieber. 
Die Turner des dortigen Turnvereins halten 
am Vormittag beim großen Feldbergturnfest 
so große Erfolge errungen, daß man daheim 
an eine Ehrung dachte. Woher aber so schnell 
noch am gleichen Sonntag eine Kapelle holen? 
Man ging also In den nächsten Festort, und 
das war Dietzenbach. Der Spielmannszug aua 
Langen konnte jedix-h nicht so ohne weiteres 
zusagen, die Bieberer Turner am Abend bei 
ihrem Eintreffen vom Feldberg feierlich und 
gebührend nach Hause zu geleiten ;denn noch 
bestand eine dritte Verpflichtung. 

Die Siedler aus dem Langener Birkenwäld- 
chen waren schon früher dagewesen und ihnen 
war ver.sprochen worden, daß die SSG den 
Festzug am Naciimlltag zum Feslplatz führen 
werde. Das mußte natürlich erst geschehen. 
Ein Autozug setzte sieh also von Dietzenbach 
aus in Marsch und brachte erst einmal die 
Splelleutc wieder nach Langen. Hier wurden 
sie freudig begrüßt von den Siedlern und Kin- 
dern. Wohl einige ahnten, was vorausgegaa- 
gen war. 

Am Abend dann endlieh fuhren die eifrigon 
und man möchte fast sagen, unentbehrlichen 
Musiker nach dem Main zu. um vom Bieberer 
Berg aus die Tumbrüder und vielen Sieger 
mit klingendem Spiel nach ihrem Vereinslokal 
zu geleiten. — Und noch immer blieben Ite- 
serven genug, für om Stündchen des gemüt** 
liehen Zusammenseins, ehe die Rückfahrt nach 
Langen erfolgte. 

* Bchiebedächrr aufgRichlltzt. Am späten 
Mittwochabend erschienen zwei PKW-Fahrer 
auf der Polizeiwache und meldeten, daß ihre 
beiden In der Mitteldlck-Schncisc ubgrstellten 
Volkswagen beschädigt worden seien. Bei bei- 
den Fahrzeugen wurden die Schiebedächer 
ouf>!e>!chlitzt. Kntwendot wurden ein Koffer- 
radio und ein Kanister. 

) 

Stadtoberamtmann Georg Meinen 
50 Jahre alt 

Am kommenden DieriBtag, 11. August 1964, 
vollendet Stadtoberamimann Georg Heinen, 
Nördl. Ringstraße 42, sein 50. Lebensjahr. 

Herr Heinen wohnt schon seit seinem 6. Le- 
bensjahr in Langen. Er ist hier aufgewachsen 
und sein ganzes Leben ist mit der Stadt aufs 
engste verbunden. Nach Erlanigung der mitt- 
leren Reife an der damaligen Realschule Lan- 
gen trat er als Verwaltungslehrling 1930 in 
den Dienst der Stadtverwaltung ein. Die Ver- 
waltungsarbeit hat ihn seitdem nicht mehr 
losgelassen. Hier diente er sich vom Beamten- 
anwärter bis zum leitenden Verwaltungs- 
beamten empor; 1935 legte er die erste und 
1937 die zweite VerwaltungsprUiung ab. Sein 
beruflicher Aufstieg und Werdegang verzeich- 
net alle Stationen: 1938 Beförderung zum In- 
spektor, 1949 zum Oberinspektor, 1956 zum 
Amtmann und 1964 zum Oberamtmann. Da- 
zwischen lag der zweite Weltkrieg, den Herr 
Heinen von 1939 bis 19in als Soldat mit- 
machte. Erst 1946 kehrte er aus der amerika- 
nischen Kriegsgefuivgcnschaft wieder heim. 

Seit über 15 Jahren leitet Herr Heinen das 
Haupt- und Personalamt sowie die Finanzver- 
waltung der Stadt Langen. Außerdem gehört 
das Stadtverordnetenvorsteherbüro zu seinem 
Aufgabenbereich. Hier werden die Sitzungen 
der Stadtverordnetenversammlung vorbu-reU 
tet. Als Schriftführer in den Magistrats- und 
Stadtverordnetensitzunßen isl er so etwas wie 
ein unentbehrliches „Reciuisll". ein guter Geist, 
der im parlamentarischen Leben Langens 
einen festen Platz hat. Herr Heinen sitzt aber 
auch seit vielen Jahren im Herzen der Ver- 
waltung, das als Schaltzentriim betrachtet 
wird. Seine Person und sein Name ist des- 
halb aufs engste mit dem Aufstieß der Stadt 
verbunden. Es gab nur wenige Angelegenhei- 
ten, die nicht von ihm bearbeitet wurden oder 
über ihn liefen. Und dabei liebt er noch gar 
nicht einmal das Rampenlicht. Seine Arbeit 
vollzieht eich mehr im Hintergrund, Im Stil- 
len, so wie es seinem bescheidenen Wesen 
entspricht. Für ihn gilt, wie für kaum einen 
anderen Menschen das Wort; „Mehr sein als 
scheinen". 

Daß der Jubilar ein ganz hervorragender 
Verwaltungsbeamter ist, braucht bei der Auf- 
gabenstellung eigentlich gar nicht mehr her- 
vorgehoben zu werden. In der Tal sind sein 
fachliches Wissen und seine außerordent- 
lichen Fähigkelten nicht nur örtlich bekannt. 
Er wird auch anderwärts sehr geschützt, was 
nicht zuletzt durch seine Mitwirkung in den 
Gremien der kommunalen Spilzenverbände 
und der Berufsverbände zum Ausdruck kommt. 
Herr Heinen gehört außerdem schon seit Jah- 
ren dem Elternbeirat der Dreieichschule an 
und versloht fast zwei Jahrzehnte lang das 
Amt des Rechners der katholischen Kirchen- 
gemeinde Langen. 

In Kollegenkreisen ßenießt Herr Heinen we- 
gen seiner korrekten, einfachen und hilfsbe- 
reiten Art «rttßte Sympathien und Verehrung. 
Sein stets aufgeschlossenes, freundliches und 
menschliches Wesen hat ihm auch in der Lan- 
gener Bevölkeirung viele Freunde gebracht. 
Sie alle freuen sich mit seiner Galtin und 
seinen beiden Töchtern, einen sehr jugend- 
lichen und talkrUfligen „Fünfziger" beglück- 
wünschen zu können. Auch wir schließen uns 
dem sicher großen Kreis der Gratulanten an 
und wünschen dem Geburtstagskind alles 
Gute, vor allem Gesundheit und recht lange 
Schaffenskraft z'jm Wohle der Stadt Langen. 

• Wechselgeldkasse beraubt. In der Nachi 
zum Mittwoch wurde in der Gaststätte ..Zum 
goldenen Ring" eingebrochen \ind aus de» 
Wechselgeldkasse elwa 75 bis 80 DM Wechsel-« 
geld entwendet. Die Diebe drangen vermutlich 
durch ein offenstehendes Fenster In den Raum 
ein. 

* Leichter Sachschaden. Beim Rangieren 
eines PKW auf der Bahnstraße in Höhe der 
FricKlrlchstraße erfolgte am Mittwochabend 
ein leichter Zusammenstoß mit einem anieren 
in Richtung zum Bahnübergang fahrenden 
Personenkraftwauen. Personen kamen e|iick-< 
licherweise dabei nicht zu Schaden. 

IST 

Aus dem kirchlichen Leben 
Aus der rctrusgemeinde 

Am Dienstag, dem 11. 8., findet im evaiig. 
Gemcindeliaus, Balmstraße 46, ein Lichtbilder- 
vortrag der Chrijjtof fel-Blindenmission im 
Orient unter dem Thema; „Qetlelkinder erfah- 
ren Gottes Liebe" statt. 

Persien kennt nicht nur den Zauber de« 
Pfauenlhrones sondern daneben steht die un- 
endliche Armut unzähliger Menschen, für die 
im Reiche Mohammeds kein Verständnis ist. 
Die Blindenmlsslon hat es sich zur Aufg.ine 
gemacht, gerade für die Hilfloscs>len, für die 
blinden Kinder zu sorgen. Die junge KTche 
Jesu Christi in Persien ist im Wachsen Wir 
Wüllen uns dieser Aufgabe als Christen im 
Auftrage unseres Herrn mit gaiuem Her/.en 
annehmen. Die Kollekte dtss Abends soll die- 
sem Zweck dienen. Alle Schwestern und Bi-ü- 
der sind herzlich zu diesem Abend des Gustav- 
Adolf-Werkes eingeladen. 

Mit herzlichem Gruß! Ihr Pfarrer Stefanl 

Am Donnerstag, dem 13. 8. 1904, Ausflug des 
Bibelstundenkreise«. 6.45 Uhr Andacht im 
evangelischen Gemeindehaus, Bahnstraße 46, 
7 Uhr Abfahrt ab Gemeindehaus. 

Nr. »3 LANGENEK ZEITUK« Freitag, den 7. August 1904 

Egelsbacher Nachrichten 

Wir gratulieren: 
. . . Herrn Heinrich Fink. Maln.'itr. 29. zum 
77., Frau Katharina Vollliardt, Rheinsir. .■)4. 
rum 75. und Frau Marie Christ, Westend- 
•straße 17, zum 70. Geburtstag am 8. 8,; 
. . . Frau Elisabeth Becker, Wolfsgartenstr, 7, 
rum 70. Geburtsag am 11. 8. 1864. 

Alles Gute zum neuen Lebonsiahr wünscht 
auch die LZ. 

e JahrRauR 18!I4 tiilft -lich .im 11. Augu-t 
im Gasthaus Rahmil, 

e SportKomeinschafl. Im Rahmen von 
„90 Jahre Turnen und Sport" In Egel.-;bach 
führt die Sportgemeinschaft am Samstag. 
15. August, ihre Vereinskämpfe in I..elchtath- 
letlk. verbunden mit der Ermittlung der Ver- 
einsbesten durch. Die Ausschreibung hierzu 
ist allen Abteilungsleitern zugegangen. Die 
Meldungen sind baldigst abzugeben. Näheres 
in der nächsten Ausgabe dieser Zeitung. 

e Hundeverein Kgelsbach. Am Samstag, dem 
8. 8. findet auf dem Dressurplatz eine Nacht- 
übung mit gemütlichem Beisammensein statt. 
Freunde und Gönner sind herzlich eingeladen. 

e Schulungsabend beim Obst- und Ciarlrn- 
bauvercin. Am Samstag, dem 8. Augu.st, um 
20.30 Uhr findet im Gasthaus „Hessischer Hof" 
(llenßel) ein Schulungsabend statt. Es soll 
über den Becrenobstschnltt, das Okulieren 
der Rosen, Pfirsiche und Aprikosen, sowie 
über die Behandlung der Blumen im Balkon- 
kasten und ihre Vermshrung für das kom- 
mende Jahr gesprochen werden. Kreisver- 
bandsvorsitzender Herr Arnold wird anwesend 
.sein, um über ein bestimmtes Aufgabengebiet 
zu sprechen. Zu diesem Abend sind auch die 
Frauen der Mitglieder herzlichst eingeladen. 
Zur Fahrt ins Blaue können an diesem Abend 
(letzter Termin) noch Meldungen abgegeben 
werden. 

e Feuerwehr erhält neue KahrzcuRC. Die im 
vergangenen Jahr bestellten Feuenvehrfahr- 
zeuge sind nach Mitteilung der Lieferfirma ab- 
hiilbereit. Die Überführung erfolgt im L;iufe 
der näelisten Woche. Voraussichtlich werden 
sie am Samstag, dem IS, August, der Feuer- 
wehr übergehen. Es handelt .'■ich um eine 
Kraftfahrdrehleiter. 25 m. und ein Tragkraft- 
spritzenfahrzeug. Die Gesamtanschaffung-:- 
kosten belaufen sich auf rd, !)5 000.— DM. 

einer Gemcindeflagge beschlossen. Wegen der 
Ausgestaltung .soll der Heimatforscher einge- 
schaltet werden. 

Neuer Fiaehennuizungsplaii 
Seit UI57 ist In der Gemeinde ein Flächen- 

nutzungsplan vorhanden. Damals war die 
Meinung vertreten, daß dieser Plan bLs 1970 
Gültigkeit haben wiixJ. Infolge der regen 
Bautätigkeit in den vergangenen Jahren ist 
er jedoch .schon heute überholt. Doshalb ist 
die Aufstellung eines neuen Flächennulzung.s- 
planes unbedingt erforderlich. Er soll die bau- 
liche und räumliche Entwicklung der Ge- 
meinde in den nächsten Jahren regeln. Der 
Entwurf, der vom Kreusbauaml Offenbach 
aufgestellt wurde, sieht eine Reihe von Bau-. 
Industrie- und Sondergebieton vor. Die Ge- 
meindevertretung hat einstimmig die An- 
nahme des Entwurfs beschlossen, jedoch .sol- 
len darin noch Kinderspielplätze in ausrei- 
chender Zaiil vorgesehen werden. 

Gemeindevertretersitzung am 31. Juli 1964 
Wilhelm Thomln und Fritz Lohr rehabiliert 

Wir berichteten bereits in der letzten Aus- 
gabe, daß sich die Gemeindevertreter am ver- 
gangenen Freitag mit einer umfangreichen 
Tagesordnung zu befassen hatten. 

Zu Beginn der Sitzung verlas der Ge- 
meindevertreter - Vorsitzende Alois Kecker 
zwei Briefe, die der Erste Beigeordnete Wil- 
helm Thomln und der Gemeindevertretor und 
Spreeher der SPD-Fraktion, Fritz Lohr, an 
ihn gerichlet haben mit der Bitte, dle.se in 
einer ölfentllchen Gcmeindevertretersitzung 
zu verlesen. Der Vorsit-zcnde erklärte, daß 
diese beiden Briefe bereits im April d. J. bei 
ihm eingegangen seien, konnten jedoch in den 
vorangegangenen Sitzungen nicht zur Kennt- 
nis gebracht werden, da die fraglichen Her- 
ren nicht anwesend waren. 

Die Ursache hierzu waren Debatten in eini- 
gen öffentlichen Sitzungen zu Beginn d. J„ in 
denen Erster Beigeoi-dneter Thomln und Gc- 
melndevertreter Lohr einer Bestechung ver- 
dächtigt wurden. Man vermutete, daß sie 
sich in Verbindung mit dem Kie.sgruben- 
pachtvertrag persönliche Vorteile verschafft 
haben. Diese Vermutungen bzw. Verdächti- 
gungen haben sich nun als völlig haltlos er- 
wiesen. Der Oberstaatsanwalt beim I.andge- 
richt Darmstadt hat das eingeleitete. Ei-mitt- 
lungsverfahren gegen beide Herren mangels 
Vorliegen einer Straftal eingestellt. Eine 
Fotokopie dieser Entscheidung lag den Brie- 
fen bei und wurde auch verlesen. 

Vorsitzender Alois Becker stellte fest, daß 
die Anschuldigungen von vornherein von 
einer großen Mehrheit der Gemelndevertreter 
abgelehnt wurden und er glaubt. Im Namen 
des gesamten Parlaments jetzt sagen zu kön- 
nen. daß beiden Herren nichts Unreelles vor- 
geworfen werden kann. Er fuhr weiter fort, 
man sollte aus diesem Vorfall lernen und mit 
Vorwürfen und Anschuldigungen vorsichtig 
sein — vor allem in öffentlichen Sitzungen. 

Gemelndevertreter Janko bedauerte es, daß 
die Briefe zum Verlesen gebracht wurden 
und vertrat den Standpunkt, daß es damit ab- 
getan wäre, nachdem den einzelnen Fraktio- 
nen Abk'hriften dieser Briefe zugeleitet wur- 
den, Hierzu stellte der Vorsitzende eindeutig 
fe.st, daß die Verdächtigungen In einer öffent- 
lichen Sitzung ausgesprochen wurden und 
demzufolge auch die Bereinigung in einer 
öffentlichen Sitzung erfolgen müßte. 

Erster Beigeordneter Thomin erklärte, daß 
er trotz dieser unwürdigen Machenschaften, 
die nicht nur ihm. .sondern auch seiner Fa- 
milie ein kaum wieder gutzumachendes mo- 
ralisches Unrecht zugefügt haben, keine 
kleinliche Rache üben wolle, sondern die 
Sache mit dieser Entscheidung als abge- 
schlossen betrachte. 

Gemeindevertreter Lohr schloß sich dieser 
Auffassung an und sUllle mit aller Klarheit 
den Abschluß dieser Angelegenheit heraus. 
Er beantragte im Namen seiner Fraktion die 
Vertrauensfrage für dini Ersten Beigeordne- 
ten Thomln. Obwohl Thomln erklärte, daß er 
auf den Vertrauensbeweis keinen Werl lege, 
führte die Vertrauensfrage zu einem vollen 
Erfolg. Sämtliche Gemeindevertreler der 
SPD-Fraktion und der WG-Fraktion sprachen 
dem Ersten BeigeordmUen Thomin das Ver- 
trauen aus; zwei Mitglieder der GdB. BHE- 
Fraktlon enthielten- sieh der Stiinme. Damit 
wurde mit aller Deutlichkeil beiden Herren 
gegenüber die llehabilitalion erwiesen. 

Interessante Mitteilungen 
des G e m e i n d e v o r sla n d e s 

In Vertretung des erkrankten Bürgermei- 
sters gab der Erste Beigeordnete die Mittei- 
lungen des Gemeindevorstandes. 

Die Gemeliideverlreter besichtigten in den 
letzten Tagen im BeUsein von Landrat Schmitt 
und des techn. Leiters der Gruppenwa.':ser- 
werke den Hochbehälter Koborstadt. Liindrat 
Schmitt versicherte bei dieser Gelegenheit, 
daß ein Wasselnotstand Im Bereich der Grup- 
penwasserwerke dos f.andkrclses Offenbaeh 
nicht zu befürchten sei; allerdings sei bei der 
abnormen trockenen Jahre.szeil ein gewis.ses 
Haushalten mit Wasser notwendig. Der be- 
stehende Hochbehälter mit einem Fa.ssungs- 
vormögcn von 1200 cbm soll in ab.suhbarcr 
Zelt auf 2UI)0 cbm erhöht werden. 

Nach Erzhaii.sen soll ein Fußgänger- und 
Radfahrweg ge.schaffeu weriiin. Verhandlun- 
gen iiüt Erzhausen kIiuI avifKenon'.men wor- 

l'mklclde- und DuNchräumr für die 
Sportanlage 

OFFENTHAL 

o Vnser Glückwunsch. Heute kann lleiT 
Georg Jost 6., Langener Straße 27. seinen 7G. 
Geburtstag feiern. Wir gratulieren dem Ge- 
burt.'stagsklnd herzlichst und wünschen ihm 
weiterhin alles Gute. 

o Heule öffentliche (Jemcindevertretcr- 
sitzung. Heute findet um 20.30 Uhr Im Sit- 
zungszimmer dos Rathauses eine öffentliche 
Gerrtolndovcrtretersitzung statt. Auf der 
Tagesordnung steht erneut die Wiederholungs- 
wahl zum Stellvertreter des Schled.smannes. 
Über die Ausführung des Haushalt.spianes 
1964 wird der Bürgennelster den Halbjahres- 
bericht geben. Welter soll die Planung für das 
Wohnbaugelünde in Teilen der Flur 6 vorge- 
legt und von der Gemeindevertretung die Ge- 
nehmigung zur Offenlegung eingeholt werden. 
Schließlich soll das Gcmelndepnrlamenl dir 
Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 
17 5U0,— DM von der Hessl.schen I.andcsbank 
für den LandwirUehaftlichen Wegebr.u seine 
Zu.-!timmung geben. 

den. — Das von der Gemeindevertretung im 
Februar 1964 beschlossene Rauniprogramm 
für die Schulerweiterung ist vom Hessischen 
Kultusminister genehmigt worden. 

Die Kanal- und Wasserleitungsarbeilen für 
das Baugi-blet „Erbig" sind an die Fa. Philipp 
Bültner, Erzhausen, vergeben worden. Mil 
dem Beginn der Arbeiten ist im Herbst d. J, 
zu reciinen. 

Die Gemeinde beab.sichtigt. ein Altenwohn- 
heim zu errichten. Die Na.ss. Heimstätte isl 
mit der Planung beauftragt worden. Um dem 
üblen Zustand auf dem Müllabladeplatz 
(Bayerselch) zu begegnen, wurde Herr Jo- 
hann Baumgartner mit der Überwachung des 
Platzes beauftragt. Außerdem hat der Ge- 
meindevorstand beschlo.sscn, die Einfahrt zu 
dem Müllabladeplatz durch einen verschließ- 
baren Schlagbaum zu verriegeln. Der Platz 
wird künftig nur noch jeden Mittwoch von Iti 
bis Hl Uhr und Samstag von a bis 15 Uhr ge- 
öffnet sein. Die Bevölkerung wird gebeten, die 
Anordnungen dos Beauftragten zu befolgen, 

Hulbjahresbericht 
Ferner erstattete der Erste Beigeordnete 

Thiimin den Halbjahrgsbericht, lUti4. Nach dem 
stand vom 31). 6. l!Hi4 ist rund die Hälfte der 
im ordentlichen Haushaltsplan eingesetzten 
Gesamteinnahmen eingeangen. Die Ausgaben 
dagegen bewegen sich bei etwa 30" so daß 
sich zu diesem Zeltpunkt ein recht erheb- 
licher Bestand ergab, der zum größten Teil 
auf einem Festgeldkonto zinsbringend ange- 
legt war. Der hohe Bestand ist darauf zurück- 
zuführen. daß einige geplante Maßnahmen 
noch nicht durchgeführt werden konnten, an- 
dere erst um die Jahresmilte in Angriff ge- 
nommen wurden. Im großen und ganzen kann 
aber gesügt werden, daß sich die ordentlichen 
Einnahmen und Ausgaben im Rahmen der 
Planansätze bewegen; mil wenigen Ausnah- 
men. Es isl mil einer nicht unwesentlichen 
Gewerbesteuermehrelnnahme. hervorgerufen 
durch Nachzahlungen aus früheren Jahren, zu 
rechnen. Die Konzessionsabgabe der Strom- 
versorgung hat sich ebenfalls um 8000.— DM 
erhöht. Außerdem steht noch ein Sollüber- 
schuß «US dem Rj, 19C3 mil rund 62 ODO.- DM 
Sur Verfügung. Unerfreulich ist. daß der Bund 
über den Antrag auf Schuldcndiensthilfe für 
den Hauptsammler in der Wolfsgartenslraße 
noch nicht entschieden hat. Mil einer Weni- 
gereinnahme isl bei der Fördcipacht aus der 
Kiesgrube zu rechnen, die auf don gericlit- 
llehen Vergleich in Verbindung mit der ge- 
ringen Förderung durch die Firma Schultz 
KG zurückzuführen ist. 

Für don Bau eines Entlastungskanals in 
der Niddastraße sind zusätzliche Mittel in 
Hohe von 58 000.-DM erforderlich. Die Durch- 
führung der Straßenbauarbeiten in dem be- 
reit.s bebauten Orlsteil erfordert in diesem 
Jahr einen weiteren Betrag von 100 000,- DM. 

I-'inun'ticlle Sargen um baureif zu machendr 
Gebiete und Strallenbaunrbi-iten 

Die Baureifmaclung der Baugebiete ,.Er- 
big" und „Geisbaum" bereitet der Gemeinde 
finanzielle Sorgen. Hier sind für diese beiden 
Baugebiete allein zur Herstellung der Kanal- 
und Wasserleilungsarbeiten Mittel In Höhe 
von rund 1 Mill. DM notwendig. Straßenbau- 
arbeiten, die noch weit höhere Mittel erfor- 
dern, müssen in den konmienden Jahren ver- 
kraftet werden. Auch der Anschluß an das 
Klärwerk Langen erfordert erhebliche Mit- 
tel. Die hierfür bisher angosammelte Rück- 
lage reicht bei weitem nicht aus. 

Bei Beratung des noch «ufzustt-llenden 
Nachtragshaushallsplanes. der zur Erfüllung 
der außerordentlichen Maßnahmen unerläß- 
lich ist, wird sich die Gemeindevertretung 
noch mit wesentlichen finanziellen Problemen 
hoschäftlgen mil.-ssen. 

l'Tir (»ciiicindcllaKBC 
Als nächster TagesoHnungspunkt stand die 

Einführiimf einer Gemeincioflagge zur Di- 
batte. Mit dieser Fra,<e hat sich tinc Gc- 
meindevortretung bereits lU5ß befaßt, was je- 
doch soinorzelt abgelehnt wurde. Anstoß zu 
den i-rneiiten Beratungen hierüber waren 
ver.sciiledeiie Veranstaltungen, wobei das Feh- 
len einer cisenen Flagge bemerkt wurde. Nun 
hm mim gegen eine Stimme die Einführung 

Die Sportanlage als solche Ist nach den ge- 
nehmigten Plänen fertiggestellt und im Juni 
ihrer Bestimmung übergeben worden. Es feh- 
len noch die Umkleide- und Du.schräume. In 
der letzten Zeit wurden Überlegungen ange- 
stellt, die.se Räume ggf. in dem neuzuerstel- 
Icnden Rathaus oder in der Turnhalle unter- 
zubringen. Es hat sieh jedoch erwiesen, daß 
dies aus baulichen sowie aus zeitlichen Grün- 
den nicht möglich ist. Einstimmig wurde da- 
her beschlossen, für diesen Zweck einen ge- 
sonderten Bau zu errichten und -/.war unmit- 
telbar östlich des Haupteingangs des Sportfel- 
des. parallel zur Heinestraße. Der Finanzbe- 
darf ist im Haushaltsplan vorgesehen: es er- 
hebt sich d-.e Frage, ob er ausreichend sein 
wird. 

Das neue Rathaus 
Die naumverhältnisse im Rathaus zwingen 

dazu, einen Neubau zu erstellen. Die zustän- 
digen Gremien beschäftigen sich bereits seit 
längerer Zeit mit diesem Problem. Zunächst 
war vorgesehen, den Rathaus-Neubau am 
\Vestteil des Berliner Platzes — wegen der 
■/entralen Lage — zu errichten. Nach vielen 
Beratungen und Besichtigungen halle sich je- 
doch herausgestellt, daß dieser Platz nicht 
ausreichend ist. Daraufhin wurde das Gelände 
an der Heidelberger Straße, südlich der 
Sportplatzanlage, ins .^uge gefaßt. Es wurden 
auch Verhandlungen mit den dortigen Giiind- 
stückselgentümern geführt, die jedoch wegen 
der hohen Forderungen des Grundstücks- 
preises nicht zum Erfolg geführt haben. Ein- 
stimmig wurde daher dem Vorschlag des Ge- 
meindevorstandes gefolgt, das neue Rathaus 
auf dem gemeindeeigenen Grundstück Flur 0 
Nr. 11. südlich der Sportanlage (etwa 100 m 
östlich der Heidelberger Straße) zu erstellen. 
Ein Bebauungsplan wiixl eigens für diesen 
Zweck aufgestellt. 

Vor einiger Zeit wurde die Aufstellung eines 
Bebauungsplanes für das Gebiet östlich des 
Bahnhofs „Holzwiese", beschlossen. Daselbst 
sollen ca. 48 Werkswohnungen und eine 
Reihe von Garagen erstellt werden. Der Ent- 
wurf ist nunmehr entsprechend den Erforder- 
nissen aufgestellt und wurde von der Ge- 
meindevertretung einstimmig angenommen. 

Die Vorarbeiten zum Bebauungsplan für das 
Gebiet zwischen Kreisstraße 108 und Kirchen- 
rotlweg, östlich der Schleslerstraßc, sind ab- 
geschlossen. Der Bebauungsplan sieht die Er- 
richtung von l!l Reihenhäusern in zweigeschos- 
siger Bauweise und ebenso viele Garagen vor. 
Diese Reihenhäuser werden durch ein Woh- 
nungsbau-Unternehmen errichtet. Der Bebau- 
ungsplan wurde einstimmig als .Satzung be- 
schlossen. 

Die Jahresrechnungen des Wassenverks für 
das Wirtschaftsjahr 1962 und 1963 liegen vor. 
Das Wirtschaftsjahr 1962 schließt mit einem 
Jahresvei'lust von 1 023,— DM ab, das Wirt- 
schaftsjahr 1963 mit einem solchen von rund 
12 000,— DM. Der hohe Verlust im Wirt- 
schaftsjahr 1963 ist !m wesentlichen auf die 
durch den strengen Winter eingetretenen 
Rohrbrüche zurüclczuführon. Die Gemeinde- 
vertretung hat den beiden Jahresabschlüssen 
einstimmig zugestimmt. 

Weilerhin wurde edner Änderung des Ge- 
sellsehaftsvertrages der Hessischen Flu,i;platz 
GmbH zugestimmt. Diese Änderung beinhaltet 
die Erhöhung des Stammkapitals vim 50 000.— 
DM auf 500 000,— DM. Von diesem Stamm- 
kapital übernehmen 
der Landkreis Offenbaeh 200 000.— DM 
die Stadt Offenbaeh 160 000,— DM 
die Gemeinde Egelsbach 75 000,— DM 
die Stadl Langen 65 000,— DM. 

Die Gemeinde hat bisher 6 500,— DM auf- 
gebracht. Der Restbetrag v(m 68 500,— DM Ist 
in den Jahren von 1964 bis 1967 in 4 gleichen 
Raten von der Gemeinde aufzubringen. 

Todessturz aus dem Fenster. Ein achtjähri- 
ges Mädchen stürzte in Mannheim aus dem 
zweiten Stock der elterlichen Wohnung auf 
die Straße. Seine Verletzungen waren so groß, 
daß es später im Krankenhaus starb. 

Ein l'rlaubstriek. In Offenbach sprach ein 
Unbekannter bei dem Nachbarn eines Bäcker- 
meisters vor. der Betriebsferien machte. Er 
zeigte eine Rechnung für Schaufonslerrelnl- 
gung des Bäckerladens vor und bat um Be- 
gleichung. was der Nachbar tat. da ihm der 
Bäckermeister um Gefälligkeiten während 
seiner Abwesenheit gebeten hatte. In ähnlicher 
Weise hatte der Betrüger den Nachbarn eines 
Elcktrogeschäftes hereingelegt. 

Anwärter für deu Forstdienst. Die hessische 
Landesforstverwaltung stellt zum 1. April 05 
eine beschränkte Anzahl von Anwärtern für 
die I.aufbahn des höheren Forstdienstes ein. 
Unterlagen über die näheren Bedingungen 
können beim Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt. Forstabteilung, angefordert werden. 

Radfahrer tödlich vennifjlUckt. Ein 49jähri- 
gcr Mann aus' Sprendlingen, der. aus einer 
Waidschneise kemimend. beim Uberqueren der 
Bundesstraße 44 von einem Personenauto er- 
faßt worden war. isl nach mehrtägigem Kran- 
kenlager im Krankenhaus gestorben. 

Mainfähre wieder in Betrieb. Die Fähre 
über den Main bei Mainflingen, die zwei Wo- 
chen wegen Reparaturarbeiten nicht verkeh- 
ren konnte, ist jetzt wieder in Betrieb ge- 
nommen worden. 

£vai\selj5Cli&.lüi:che, JEgelsbach 
Sonntag, den 9. .'\ugust 19R4 

9.00 Uhr: Konf.-Gotte.sdienst 
10.10 Uhr; Ilauptgottesdlenst 
11.20 Uhr; Klndergottesdien.st 

Montag, 20 Uhr: Evang. Jugend 
Dienstag, 20 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18.30 -20.30 Uhr: Mädchenkreis II 
Donnerstag, 15 Uhr; Ev, Frnuenhilfe — 

17—19 Uhr; Mädchenjungschar 
Samstag, 15,30 Uhr: Mädchenkinderkreis 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
zu unserer Vermählung am 28. 7. 1964 
danken wir allen auf diesem Wege 
recht herzlich. 

Roy Raynicr und Frau 
Gerda geb. Leonhardt 

Egelsbach 
Erzhäuser Str. 12 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
überniittelten zahlreicher. Geschenke, 
Blumen und Karlen danken wir herz- 
lichst den Verwandten, Nachbarn, 
Freunden und Bekannten. Gleichfalls 
herzlichen Dank dem Kegelklub „Alle 
Neun". 

Dieter und Erika Beeker 
nebst beiden Eltern 

Egel^bach, Schillerstraße 78 

Weniger Molkereien. Im Bundesgebiet be- 
stehen gegenwärtig 2450 Molkerelen. Ihre Zahl 
Ist gegenüber 1938 fast um die Hälfte zurück- 
gi'gangen. 

Jahrgang 1894 
Zusammenkunft am 
11. Aug., Im Gasthaus 
Rahmel, Bahnstr., ab 
17.30 Uhr, Aussprache 
über 7ü-Jahr-Feier. 

Kleinonzoigen 
haben Immer Erfolfl I 

'Canischule W. Jost 

Am Donnerstag, 13. August 1964, be- 
ginnt in Egelsbach im Gasthaus 
„Zum Hess. Hof" (llenßcl) un neuer 

%mikntsus 

Di«; Jugend von F-gelsbach und Um-i 
gebung ist hiei-zu fretmdl. eingclade 

In Egelsbach 2 Morgen 
Baugelände 

proisgünst. z. verkauf. 
Off.-Nr. 1251 a. d. LZ 

Sehr ruhige, ältere, 
berufstätige Frau ohne 
Anliang sucht zwei 

Leerzimmer oder 
1'»-Zi.-Wohng. 

in I.angen oder Egels-, 
bach. Nähe Bahnhot 
envünscht. 

A. I.elfheit, Egels- 
bach, Westendstr. 33 

Bauplatz 
679 qm, in EgelsbacK 
z. verkaufen. Auskunft 

Messeler Str. 2 i 

Guterhaltencr mod, 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Seng, Egelsbach', 
E.-Ludwig-Str. 28 

y 
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Schlagcrspiel des Clubs 
zum Saisonauftakt I 

Obwohl sich die Wogen der Erregung über 
die NcueintcllunB der II Am:ileurliRa Darni- 
«tadt noch nicht völlig geglättet haben, steht 
fest, daß der 1. FC Langen am kommenden 
Sonntag, um 18.00 l'hr, im Waldstadion gegen 
Viktoria Aschaffenburg antritt. Damit steht 
der Clubelf gleich 7.u Beginn der Verband.'i- 
rundo ein Schlager.--piel bevor, von dessen 
Ausgang viel abhängen kann. 

Zun.ichst einmal handelt es sich bei diesem 
Gegner um einen alten Bekannten aus der 
L;mdiisliga, der ebenso wie der Club alles 
daransetzen wird, den Wiederaufstieg zu 
schaffen. Es treffen also zwei Mannschaften 
oufoinandor, die allgemein zu den Favoriten 
der II. Amateurliga gezählt werden luid 
durch ausgezeichnete Leistungen von vorn- 
herein unterstreichen müssen, daß sie diese 
Stellung verdienen. 

Außerdem rechnen die Zuschauer damit, 
daß sie von zwei seitherigen I.andesligisten 
eine Partie geboten bekommen, die weit über 
dem spielerischen Niveau des Durchschnitts 
der Bezirksklasse steht. Schließlich erwartet 
man nach den intensiven Vorbereitungen des 
neuen Trainers, Herrn Barth, noch viel Ener- 
gie, Schwung und Konzentration der Akteure. 

Je nachdem, wie diese Hoffnungen in die- 
ser ersten schweren Begegnung erfüllt wer- 
den, wird auch die Reaktion der Anhiinger 
des Clubs ausfallen. Echte Begeisterung auf 
und außmhalb des Spielfeldes Ist zweifellos 
eine der wichtigsten Voraussetzungen für eine 
erfolgreiche Saison, und es muß deshalb mit 
allen zur Verfügung stehenden Kräften ver- 
hindert werden, daß der St^irt mißglückt. 

Bei der Aufstellung einer schlagkräftigen 
Mannschaft wird es dem Trainer und Spiel- 
ausschuß weniger Mühe machen, elf Spieler 
zu finden, als vielmehr die richtige Aviswahl 
zu treffen und die einzelnen l'o.sten am zweck- 
mäßigsten zu besetzen. Es ist jedoch we.sent- 
lich besser, in einigen Fällen die Wahl 7U 
haben, als sich von vornherein mit Notlö.-iim- 
gen abfinden zu müssen. Wichtig ist dabei 
nur. daß jeder die Entscheidungen der Ver- 
antwortlich.'n versteht und respektimt und 
eine Nichtnominierung nicht als Zurückset- 
zung, sondern als Ansporn betrachtet. 

Die Gäste aus Asehaftenburg, die als l«tn- 
desligist in Langen ein 2:2-Unenlschieden er- 
reichten, dürften auf jeden Fall für den Club 
kein unschlagbarer Gegner sein, zumal sie 
ihren Spielmacher Bachmann inzwischen ver- 
loren haben. 

3. Pokalrunde; Egelsbach In RoBdorf 
Eine Woche vor Beginn der Pokalrunde in 

der A-Kla.sse Darmstadt-West treffen noch 
einmal die Mrnnschaften von Roßdorf und 
Egelfbach in der 3. Pokalrunde auf Kreis- 
ebene aufeina.ider. Die Auslasung am ver- 
gangenen Montag in Darmstadt ergab außer 
dieser Begegnung noch die Spiele: 1. FC Lan- 
gen — SV !)8 Darmstadt Amateure und TuS 
Griesheim — SG Arheilgen. Freilos zog die 
SKG Bickenbach, Die beiden letzteren Spiele 
werden erst am 4. Oktober 19t)4 ausgetragen, 
da die II. Amateurliga Darmstadt bereits nm 
Sonntag in die Punktesaison startet. Egelsbach 
halte jedenfalls mit Roßdorf doch einiges Los- 
glück, denn beide Vereine spielen bekanntlich 
in einer Klas.^e. Das letzte Punktspiel in Ro' 

Proteste und Beschlüsse! 

Vereine wehren sich fiegen die Neiieintrilung der II. Amateiirlina Darmstadt 
Zwischen dem Vorstand des Hessischen 

Fußballverbandes und den Vereinen der 
II. Amateurliga Darmstadt herrscht Hoch- 
spannung, die in den letzten Wochen zu ener- 
gischen Protesten einerseits und harten Be- 
schlüssen andererseits führte. 

Ausgelöst wurden diese ernsthaften Diffe- 
renzen durch folgende Ereignisse: Durch den 
Abstieg des 1. FC Langen und der SG Nieder- 
roden erhöhte sich die Zahl der zur II. Ama- 
teurliga JJarmstadt geii^irendcn Vereine am 
Ende der Saison 6;i'B4 auf achtzehn. Auf- 
grund dieser gerade noch vertretbaren Stärke 
dieser Klasse wurde dem Antrag des SV 
Darmstadt 9B, seine neuerstandene Amateur- 
elt in die II. Amat>?urliga aufzunehmen, nicht 
sti;ittgegeben, sondern diese Mannschaft vom 
erweiterten .Spielausschuß des Bezirkes Darm- 
stadt der A-Klasse Gruppe West, die nur 15 
Vereine umfaßt, zugeteilt. 

Daraufhin stellte der SV Darmstadt 08 beim 
Vorstand des HTV das Ersuchen, seine Ama- 
teure in die II. Amateurliga einzureihen. Die- 
ses Ersuchen hatte Erfolg, und um das Maß 
voll zu machen, schlug man auch noch den 
Absteiger Viktoria Aschaffenburg dem Bezirk 
Darmstadt zu. Damit erhöhte man also die 
II. Amateurliga Darmstadt auf 20 Vereine. 

Dieser Beschluß mußte zwangsläufig den 
Protest der II. Amateurliga Darmstadt zur 
Folge haben, denn er war aus mehreren Grün- 
den unverständlich: 

1. Im Paragraph 15 der Hessischen Spielord- 
nung steht ganz eindeutig, daß neu in den 
Verband aufgenommene oder wiederaufge- 
nommene Vereine der untersten Klasse zuge- 
teilt werden müssen. Die Amateure des SV 
Darmstadt 98 haben infolgedessen kein Recht, 
sofort in die II. Amatetirliga aufgenommen 
7u werden, sondern müßten sogar ihre Ein- 
teilung zur A-Klasse als ein Entgegenkommen 
betrachten, denn der FV OB Sprendlingen 
mußte r. B. vor zwei Jahren in der B- 
Klasse anfangen, obwohl er bei seiner Neu- 
gründung praktisch die gesamte Elf des Be- 
zirksmeisters SKG Sprendlingen übernom- 
men hatte. 

2. Viktoria A.schaffenburg hatte überhaupt 
nicht damit gerechnet, der II. Amateurliga 
Darmstadt zugeschlagen zu werden, sondern 
den Wunsch geäußert, der Gruppe Ost im 
Frankfurter Bezirk anzugehören. Diese 
Gruppe umfaßt ebenso wie ursprünglich die 
II. Amateurliga Darmstadt 18 Vereine, hätte 
aber leicht auf 17 reduziert werden können, 
indum man einen an der Gruppengrenze lie- 
genden Verein der Grupe West zugesprochen 
hätte, die nur 17 Mannschaften umfaßt. 

3. In beiden Gruppen der II. Amateurliga 
Frankfurt sollen je 6 Mannschaften am Ende 
der Runde 64/65 aufstiegsberechtigt sein. 
Dem Bezirk Darmstadt wurden nur insgesamt 
6 Aufstelger zugebilligt. Damit erkennt man 
nicht an, daß es wesentlich schwieriger ist, 
sich in einer Gruppe mit 20 Vereinen, die 
otendrein durch die Zugehörigkeit von drei 
«eitherigen Landesligisten als besonders spiel- 
stark anzusehen ist, einen der ersten sech.s 
Plätze zu sichern. 

Man braucht sich nicht zu wundern, daß 
sich die Vereine der II. Amateurliga Darm- 
stadt durch die Anordnungen des IIFV vor 
den Kopf gestoßen fühlten imd Kin'tpruch er- 
tiottea. Sie beriefen eine Protestversammlung 
ein. weil der HFV-Vorstand nach ihrer Mei- 
nung mit der Zuteilurkg der Amateure des SV 
Darmstadt US zur II. Ainateurlina zunächst 
einmal einen Verfassungsvertloß begangen 
habe. 

Die Vereine richteten eine Beschwerde an 
«km Veriwnd^vortilzeaden Fritz Hamburger, 
Hana u. Oer tfing jedoch auf ihre Argurnente 
Überhaupt nicht ein. »or.iiTii ließ durch die 

dorf endete im Frühjahr mit 2:1 für F.gels- 
bach, deslwlb erschemt die Pokal-Aufgatx! 
für die Schwarzweiljen nicht unlösbar. Aller- 
dings müßte die Elf sieh auch in kämpfe- 
rischer Hinsicht noch etwas steigern, denn in 
Rolldorf ver.'iteht man den Platzvorteil be- 
stimmt zu nutzen. Während Egelsbach in der 
2. Pokalbcgegnung immerhin mit der Mann- 
schaft des FC Arheilgen eine Elf aus der 
II. Amateurliga ausschaltote, konnte Roßdorf 
mit der SKG C)b( r-Ram.sladt einen Verein aus 
der B-Klasse leicht bezwingen. Der riehlige 
Auftakt für die Punkteninde wird dieses Spiel 
sieher für beide Ven-ine .-ioin. Die Schwarz- 
weißen können außerdem bewoi.sen, diill die in 
den letzten Spielen gezeigten Leistungen auf 
dem neuen Sixirtfielände auch auswärts an- 
halten und somit die Gewähr eines guten 
Startes in die neue Saison gegeben ist. 

Spielbeginn in Roßdorf morgen Samstag um 
18 Uhr. Abfahrt der l. Mannschaft mit PKW 
um 16.45 Uhr ab ..Egelsbaeher Huf" (Ludwig 
Hickler). 

Falls ein Heservespiel noch zustande kommt, 
fährt diese Mannschaft ebenfalls mit PKW 
um 15.45 Uhr von gleicher Stelle ab. 

Egelsbacher Sorna erwartet den 
SV Hattersheim 

Nach der Kommorpauso tritt nun auch die 
Egelsbacher Fußball-Soma Wickler auf den 
Plan. Sie erwartet mit dem SV Hattersh.>im 
am morgigen .Samstag um 17.30 Uhr auf dem 
Nebenfeld der neuen Siiortanlage einen sehr 
starken Gegner aus dem Main-Taunus-Ge- 
biet. Wer von den älteren Soma-Spielern er- 
innert sich nicht an die letzte Begegnung vor 
etwa 3 Jahn>n, als die Egelsbaeher in einem 
ihrer besten Spiele in Hattersheim mit 3:1 ge- 
wannen? Inzwi.schen haben aber sicher beide 
Mannschaften ein anderes Gesieht und es 
bleibt abzuwarten, welche vim ihnen die län- 
gere Sommerpause am besten überstanden hat. 

Heute abend um 21 Uhr treffen sich alle 
Soma-Spleler und Freunde im Lokal „Zum 
Bahnhof" (Baumhardt). Das Erscheinen eines 
ji>den wird erwartet. 

TENNIS 

Geschäftsstelle des HFV lediglich mitteilen, 
daß nach Paragraph üß der Verwaltungsord- 
nung die Bildung von Interessengemeinschaf- 
ten von Vereinen untereinander verboten sei 
und der Beschluß des HFV bezüglich der Zu- 
teilung der Amateure des SV Darmstadt 88 
und Viktoria Asehaffenburg zur II. Amateur- 
liga aufrechterhalten würde. 

Daraufhin wurde im Bezirk Darm.stadt eine 
zweite Protestversammlung einberufen, in der 
man eine Be.schwerde an den Verbandsrechts- 
ausschuß verfaßte, der klären soll, ob mit der 
Eingliederung der Amateurelt des Darmstädter 
Reglnonalligavereins ein Verfassungsverstoß 
vorliege. Außerdem soll geklärt werden, wie 
die Zuteilung von Viktoria Asehaffenburg zu- 
stande gekommen sei. Ferner wurde beschlos- 
sen, auf dem Weg der ordentlichen Recht- 
sprechung vorzugehen, falls die.se Beschwerde 
keinen Erfolg haben sollte. Die anwesenden 
Vereinsvertreter sprachen sich schließlich 
noch dafür aus, die Meisterschaftsrunde erst 
nach Klärung ihrer Belange zu beginnen oder 
eventuell am ersten Spieltag, dem 9. August, 
nicht anzutreten. 

Die SG Nieder-Roden teilte infolgedessen 
dem SV Darmstadt 98 schriftlich rrüt, daß sie 
zu ihrem ersten Verbandsspiel am kommen- 
den Sonntag in Darmstadt nicht antritt. 

Der Konter des HFV ließ nicht lange auf 
sich warten. Am vergangenen Dienstag erhiel- 
ten alle Vereine der II. Amateurliga Darm- 
stadt folgenden harten schriftlichen Bescheid: 

„Der erweiterte Verbandsvorstand des HFV 
hat in seiner Sitzung vom 1. August in Grün- 
berg den Beschluß erneuert, der nach dem 
Vorschlag des Verbandsspielauschusses nach 
eingehender Beratung und Prüfung die Run- 
deneinteihing der zweiten Amateurliga Darm- 
stadt für die jetzt beginnende Runde regelt. 
Die Meisterschaftsspiele der II. Amateurliga 
Darmstadt beginnen, wie festgelegt, nm 9. 8. 
Die offizielle Terminliste ist allen beteiligten 
Vereinen zugestellt worden. Vereine, die die- 
ser Terminliste nicht folgen, werden die sich 
satzungsgemäß ergebenden Konsequenzen tra- 
gen müssen." 

Erneute Protestversammlung 
Dieser Beschluß hatte zur Folge, daß die 

Vereine der II. Amateurliga Darmstadt für 
Mittwochabend um 18.30 Uhr im Clubheim 
des FC Arheilgen erneut zu einer Protest- 
versamlung aufriefen, um sich mit der durch 
den HFV-Beschluß geschaffenen Lage noch 
einmal zu befa.ssen. 

Alle Vereine, mit Ausnahme von Viktoria 
Asehaffenburg, Schaafheim und dem SV 
Darmstadt 98 hatten einen Vertreter entsandt. 

Die nicht vertretene Viktoria Asehaffen- 
burg ließ schriftlich wissen, daß sie, unab- 
hängig von den in Arheilgen eventuell gefaß- 
ten Beschlüssen, am kommenden Sonntag in 
Langen antreten werde, um nicht zu riskie- 
ren, daß sie vom HFV ausgeschlossen und 
piner II. Amateurliga in Bayern zugeteilt 
wird. 

Daraufhin erklärten die Vertreter des 1. FC 
Langen, daß der Club diese Partie austrägt, 
um nicht von vornherein zwei Punkte zu ver- 
lieren. 

Dagegen sprachen sich die übrigen Ver- 
sammlungsteilnehmer nach erregten Debatten 
dafür aus, erst dann mit der Verbandsrunde 
zu beginnen, wenn die Rechtsfrage geklärt ist, 
und nm 1), 8. auf jeden Fall nicht anzutreten. 

Es bleibt nun abzuwarten, ob die Mehrzahl 
der Vereine tatsächlich bei dieser Entschei- 
dung bleibt und dadurch einen normalen 
Spielbetrieb vorerst unmöglich macht. Außer- 
dem darf man ge.spannt sein, wie der Vor- 
stand des HFV auf dieses Verhalten reagie- 
ren wird. ' 

TC Burhschlug I. — TKL OB I. 3:13 
TC Burhschlag II.—TKL OB II. 0:10 

Mit einem Freundschaftsturnier der l. und 
2. Mannschaft nahm der TKL OB die langjäh- 
rige Sportfreundschaft zum Nachbarklub FC 
Buchschlag wieder auf, die beide Klubs vor 
dem 2. Weltkrieg verband. 

Die Mannschafts<iutstellung: 1. Mannschaft: 
Herren: V. Thiele, B. Müller. Wagenknecht, 
Fay, Nahrgang, Triemer, Sclimidt, Schrolh. 
Damen; Frl. Pingoud, Fr. Patrick. Frau Hoft- 
mann. 

Die Überraschung beim Turnier der ersten 
Mannschaft war die Niederlage von V. Thiele 
gegen den Buchschläger Furck. Die zweite 
Überraschung bahnte sich beim Spiel Bernd 
Müller gegen Hamelster an. Müller lag bereits 
0:0, 03 im Rückstand, gab dann aber in einem 
unwahrscheinlich schnellen und konzentrier- 
ten Spiel kein Spiel mehr ab. Die weiteren 
Punkte für I.angen holten Wagennknecht, Fay, 
Schmidt und Schrolh. Triemer und Nahrgang 
mußten sich in 3 Sätzen geschlagen geben. 

Die Damen .sorgten dann mit 3:0 Punkten 
für einen beruiiigenden Vor.sprung. Frl. Pin- 
goud. Fr. Patrick und Frau Iloffmann siegten 
klar. 

Die Herren-Do|ipcl w.uen eine klare Ange- 
legenheit für tlen TKL (16. Das S|)itzendoppt>l 
V. Thiele 11. Müller errang mit einem 6:1. 6:4 
einen klaren Sieg. Auch W:i;4enki\echt Schrolh 
und Triemer Schmidt gc\v:mnen .sieher. Hier- 
bei imiionierte G. Schmidt mit Serien von 
Aufschlag-Assen. Nur I'a.v Kurth .sen. iiuiß:en 
ihr Si)iel abgeben. Im gemischlen Doppol hol- 
ten Fr. Holtmann Sclirolh nocli einen Punkt. 
Fr. I'.itriek Fay inußti>n beim Stande von 5:7, 
8:B abbrechen. 

Die MannsehafNaiirsli'Hung der 2. Mann- 
schaft: Herren: W. Ilerth. Miller, Schwan, 
Kurtii seil., Werse, .Schlösser, D. Patrick. 

Die 2. M;Minsch,ift des TKL 116 war' ihrem 
Gegner klar ül)erlegen. Es gab keinen schwa- 
chen Punkt und mit 10:0 fiel der Sieg reciit 
deutlich aus. Es darf erwähnt werden, daß 
die.so Mannseh:ifl auf allen Plätzen sehr aus- 
geglichen ist. Darin ist wolil auch die große 
Überlegenheil gegenüber den Hiiehsehlägern 
zu suchen. Auch hier Wiiren die Herren-Dop- 
pit eine klare Sache für den TKL OB. Herth- 
Sehlösser, Miller Schwan und Werse Palrlcic 
gaben nicht einen Satz ab und mit 3:5 gingen 
auch hier die Punkte an I<angen. 

Am Samstagabend veranstalleti'n die Sport- 
freunde aus Rueh.schlag für ihre l.imgener 
Gäste ein kleines Fest. Das war für alle die 
Gelegenheit, die sportlichen und freundschaft- 
lielien tlezieluuigen der beiden Klubs zu ver- 
tiefen. W. Tr. 

Ritter von Halt t 
Der Ehrenpräsident des Nationalen Olym- 

pisciien Komitees der Bundesrepublik Deutsch- 
land, Dr. Karl Ritter von Halt, ist in München 
im Alter von 73 Jahren gestorben. Dr. Ritter 
von Halt, der seit längerem an Kroislaiif- 
störungen litt, mußte sich am Mittwoch noch 
aus diesem Grund einer Beinamputation un- 
terziehen. erlag aber arn Abend den Folgen 
einer Kreislaufschwäche. 

Der Verstorbene stand lange Jahre an der 
Spitze des Deul.schen Leichtathletik-Verban- 
dcw, war seit 1029 Mitglied des Internatio- 
nalen Olympischen Komitees und führte von 
19:")1 bis 19B1 zehn Jahre lang das Nationale 
Olympische Komitee der Bundesrepublik 
Deutschland. 

Eine RÜCKLAGE 

braucht 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Offenthul empfängt SKG Sprendlingen 
Zu einem Freundschaftsspiel kommen mor- 

gen (Samstag) die Fußballer der SKG Sprend- 
lingen nach Offenthal. Für beide Vereino 
bietet dieses Spiel Gelegenheit zur Vorberei- 
tung auf die vor der Tür stehenden Verbands- 
spiele. Die Resei-vemannschaften beginnen um 
16 Uhr und die ersten Mannschaften um 
17.3(1 Uhr. 

VOLKSBANK DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Nach dem Bundaskindergeldgaaeta vom 14. 4. 1964 sind die Kin- 
dergelder für Familien mit mehr als 3 Kindern wesentlich er- 
höht worden. Diese Erhöhung ist vor allem deswegen zu begrü- 
ßen, weil große Familien mehr für den Unterhalt ausgeben müs- 
sen als andere. 

Außerdem belastet allein die Umsatzsteuer die Einkünfte mit- 
telbar über den Preis, wie aus dem voraussichtlichen Satz von 
10 % der Mehrwertumaatzsteuer zu erkennen ist, besonders sol- 
cher Familien. So wird zum Beispiel eine Familie mit 3 Kindern 
aus einem Einkommen von monatlich DM 650,- und DM 50,- Kin- 
dergeld unsichtbar etwa DM70,- zum Umsatzsteueraufkommem bei- 
tragen. Den Steuerfachleuten erscheint die Umsatzsteuer in 
der derzeitigen Höhe unentbehrlich, solange allgemein vom 
Staat soviel erwartet wird wie heute. 

Die Post stellt nun das Kindergeld zu, wenn die Überweisung 
auf ein Konto nicht beantragt ist. Wenn schon ein beträcht- 
licher Verwaltungsauf wand nötig ist, um Härten aus der Steu- 
erbelastung wegen der zahlreichen Wünsche und Forderungen an 
den Staat auszugleichen, sollte wenigstens die Auszahlung ver- 
einfacht werden durch Überweisung - Anträge liegen bereit — 
auf ein Konto 

Ihrer üank. 

der VOIiKSBANK inmitten der .DREIEICH' 
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Raudien in der Schule 

ständige Aufklärung ist wirk.-samcr als strenges Verhol 
Daß an vielen höheren Schulen während 

der Pausen geraucht wird, wissen wir. Der 
eine Schulleiter läßt da.s Rauchen auf dem 
Schulhof zu, der andere vorweist die Raucher 
In eine bestimmte Zone oder ober in ein 
Rauchzimmer. In letzter Zelt haben sich nun 
amerikanische und auch deutsche Wl.<i«en- 
schaftler mit der Schädlichkeit des Rauchens 
befaßt. Pres.se, Rundfunk und Fernsehen 
brachten alarmierende Warnungen. Dennoch 
sank der Tabakverbrauch nur für kurze Zeit, 
um dann wieder anzusteigen. 

Auch He.ssens Kultusminister, Profoj.sor Dr. 
Ernst Scliütte, befaßte sich mit dem Thema 
und dem Problem „Rauchen in der Schule". 
In diesem Zusammenhang gab er vor kurzem 
folgenden Erlaß heraus: 

„Nachdem durch d ns amerikanische For- 
•sehungskomitee die gesundheitsschädigenden 
Wirkungen des Zigarettenrauchens bestätigt 
wurden und auch heivorragende deutsche 
Ary.te die Jugend mahnen, bitte ich alle 

Lehrer, die ihnen zur Erziehung anvertrauten 
Jugendlichen, für deren körperliche Entwick- 
lung und Gesundea'haitung sie gemein.sam mit 
den Eltern verantwortlich sind, bei jeder ge- 
eigneten Gelegenheit auch auf die durch das 
Rauchen verursachten Gesundhellsschädlgun- 
gen hinzuweisen, sie zu erklären und der 
Flüchtigkeit des Genu.s.ses die schädlichen 
Folgen gegenüberzustellen. Das Hinführen zu 
dieser Einsicht ist wirksamer als ein Verbot. 
Einsicht Ist die Voraussetzung der Selbsler- 
ziehung, die frei macht von Gewohnheit und 
Gewöhnung an gesundheltschlidigende Ge- 
nüsse." 

Diese ministerielle Rille, die dem Wohle 
der heranwachsenden Jugend gilt, sollte auch 
an alle Eltern herangetragen werden. Es muß 
den Jugendlichen immer wieder klargemacht 
werden, daß wir heute Im Industriellen Zeit- 
alter täglich ohne unser Zutun vielen schäd- 
lichen Einflüssen ausgesetzt sind und schon 
im Interesse der Selbslerhaltung zusätzliche 
Schädigungen meiden sollten. - HD- 

Tomaten - ideales Sommergemüse 

Können Sie sich den sommerlichen Speise- 
zettel ohne köstliche Tomaten vcnstellen? Sie 
sind einfach nicht mehr wegzudenken. Und 
doch ist es noch gar nicht so lange her, da 
galten die fast mannshohen Büsche mehr als 
Zieipflanzcn denn als wichtige Gemü.soart. 
Sicherlich waren schreckllehe Gerüchte, die 
von Liebeswahnsinn nach dem Genuß der 
Früchte wissen wollten, daran auch .schuld. 
Der erste Weltkrieg erst machte klar, welchen 
Sehatz an vitaminreicher Nahrung in den 
leuehtendroten Früchten verborgen ist. Und 
heute ist die Tomate einfach das sommer- 
liche Gemü.se, ein Volksnahrungsmillel. 

Die.se Wertschätzung in moderner Zeit hat 
die Tomate sich aber auch redlich verdient. 
Sie ist ein Vitaminträger ersten Ranges. Ihr 
Gehalt an Vitamin A ist besonders hoch. 
Augen, Haut, Knochen und Zähne danken uns 
die ausreichende Versorgung mit diesem Stoff. 
Reich ist die Tomate aber auch noch an Vita- 
min C, dessen Wirkung auf die allgemeine 
Leistungsfähigkeit und Widerstandskraft be- 
kannt ist. 

Die lange Liste der Mineralstoffe ergibt 

unter dem .Strich ("inen kriifligen Basenüber- 
sehuß. Und der Ist wieder wichtig, um die 
kleinen Sünden vorwiegend sauer reagierender 
Leckereien auszugleichen. Dabei kann selbst 
das Wis.sen um den Gehalt an Kalium. Nat- 
rium und Kalzium, vor allem aber das Wissen 
um das Vorhandensein der blutbildenden Ele- 
mente Kupfer und Kobalt \ms nicht verleiten, 
die Tomate selbst nicht auch als Leckerei an- 
zusprechen. 

Wahre Wunderdinge wissen die Diätfach- 
leute von der Tomate zu berichten. Sie re- 
guliere den Hlutdruck und steigere die Ab.son- 
derung von Verdauungssäften im Magen und 
in der Bauchspeicheldrüse. So wirkt die 
Toinate auf sehr natürliche Weise appetitan- 
regend. Das aber isjl gar kein Fehler, gibt es 
doch jetzt genug der köstlichen Ware. Gerarle 
in diesen Wochen kommen nämlich große 
Mengen Tomaten aus dem deutschen Frei- 
landanbau auf den Markt. 

Übrigens: Einmacheni als ganze Frucht oder 
als Ketchup oder gai als Saft kann man To- 
maten auch! 

EIN S£ick ZURÜCK 

Die tropische Hitze von 1904 
Rekordhity.egrade hat es schon immer gege- 

ben. Die Hitze im Juli halte viel Ähnlichkeit 
mit der Hitze, die im Juli 1904 (vor «0 Jahren) 
herrschte. Es war so wie in diesem Jahre, ein 
Tag heißer als der andere, viel Dürn-, Wasser- 
mangel in den Stadien und hitzefrei in den 
Schulen. Die Getreideernle setzte früher ein 
als üblich und die „Hundstage" waren vor- 
verlegt. 

Damals er.schien in I.angen ein Gedicht, das 
u. a. folgende Verszeilen aufwies; 

„Es war ein Juli brennendheiß, 
er brachte alles aus dem Gleis 
und hat die Mensehen .so erhitzt, 
daß jeder jeden Tag geschwitzt. 
Die Hitze schoß noch dadurch übers Ziel, 
daß fast kein Tropfen Regen fiel 
und daß sich zur höchsten Pein 
noch extra Wassermangel stellte ein." 

Erst um den 25. und 26. Juli herum brach- 
ten Gewitterregen eine willkommene Abküh- 
lung, jedoch richteten die Gewitter allerhand 
Schaden an, bei uns erfreulichei*weise weniger 
als in anderen Gegenden, wo große Sturm- 
schäden aufkamen. 

Es Ball viel Durst. Daß die Hitze natürlich 
viel Durst mit sieh brachte, war klar. Neben 
dem Apfelwein wurde viel Bier getrunken und 
einige Gastwirte nahmen die Gelegenheit 
wahr, be.sondere Biersorten sich zuzulegen. So 

Auf den sonunetHchen 

Spelseieitel üfiers 

Geflügel setzen! 

Well's so herrlich schmeckt 
und leicht verdaulich ist. 

Deulsche 

Pouterde bratfertig 
«Wiesenlioi" 1100g Stück 

Holländische 

Htthnchen 
bratfertig 

mit 610 Sl.immen, Gastwirt Franz Bärenz mit 
S99 Stimmen, Maurer und Landwirt Georg 
Anthes mit 571 Stimmen, Maurerpolier Chrl- 
,stian Pfnnnenmüller mit 518 Stimmen, Maurer 
Johann Adam Hofmann 2. mit 504 Stimmen 
und Stukkateur Heinrich Freud 2. mit 489 
Stimmen. 

Die Kandidaten der Bürgerlichen Vereini- 
gung, die nicht gewählt wurden, waren: Lnnd- 
wlrt Philipp Keim (.334 Stimmen), Architekt 
Franz Münz (287), Pflösterer Konrnd Wilhelm 
Werner (243), Bauunternehmer .Tohnnnes Wer- 
ner (237), Fabrikant Otto Hermann (233) und 
Lehrer Heinrich Schlapp (IflO). 

Bei der Gemeinderatswahl in Dietzenbach, 
die bereits am 12. Juli war, wurden Michael 
Wolf mit 199 Stimmen, Christian Fenchel mit 
181 und Johann Keim mit 179 Stimmen ge- 
wählt. 

In Offrnthal wurden bei der Gemeinderats- 
wahl am 15. Juli 1904 gewählt: Phlipp Ueitz 
(58 Stimmen), Johann Phili|)p_ Grob (5B Stim- 
men), Christian Stapp (54 Stimmen) und Peter 
Röder mit 53 Stimmen. 

Jnhilänm an der llaiishaUnngssehiile 
An der Haushalliingsschule Langen wurde 

am 6. .luli 1904 der 25. Lehrgang abgehalten, 
was Anlaß zu einer Jubiläumsfeier war. Frü- 
here Schülerinnen waren eingeladen worden 
und zahlreich gekonirnen. Sie sammelten sieh 
vor der .Schule zu einem Zuge und marschier- 
ten, von Frl. Melslieimer geführt, nach dem 
Rathaus, wo im Saale eine Feier stattfand. Es 
sprachen der Präsident des Landwirt,sehaft- 
lichen Provinzialvereins Slarki'nburg, Geheim- 
rai Wilhelm Haas aus Darmstadt, der auch 
auf die Gründung und die Aufgaben der 
Schule einging. Außerdem s|)raehen Ükono- 
mierat Müller als Vertreter der Darmstädter 
Regierung und Kreisamtmann Gennes für das 
Krei.sanit Offenbach. Frl. Gretchen Dieter 
überbrachte die Grüße der Sciiülerinnen und 
überreichte der Vorsteherin f'ie.schenke. 

Dann setzte man sich mit den Ehrengästen 
im „Adler" zu einem Festessen zusammen. 
Hofmusiker Louis Kümmel, der bekannte 
Pistonvirtuose, stellte tlie Tafelmusik und 
spielte auch später zur Unlerliallung und zu 
einem Tänzchen auf. 

Aus der Well des Filncs 

offerierte das Gasthaus „Zum Adler" Münch- 
ner Bier. Viel Reklame wurde gemacht mit 
„Böhmischem Bier". Es handelte sieh damals 
um „Bier nach Pilsener Brauart", das in kur- 
zer Zeit ziemlich beliebt wurde. 

Übrigens ging am 1. Juli 191)4 die „I.udwigs- 
halle" von Johannes Metzger käuflicli auf 
Johannes Helfmann 4. über. 

Cenieinderatswahl I9II4 
Im Juli 1904 waren in den Gemeinden Neu- 

und Ergänzungswahlen zu den Gemeinderäten 
fällig. In Langen war die Wahl auf Dienstag, 
23. Juli, festgesetzt. Gewählt wurde zwischen 
10 Uhr und 7 Uhr abends auf dem Rathaus. 
Nach den damaligen, auch anderweit gültigen 
Bestimmungen war jemand, der mit der Zah- 
lung der Gemeindesteuer länger als zwei Mo- 
nate im Rückstand war, zur Abstimmung 
nicht zugelassen. 

In Langen hatten die Bürgerliche Vereini- 
gung und das Komitee der vereinigten Ge- 
werkschaften und des Sozialdemokratischen 
Vereins Listen aufgestellt. Übrigens waren 
gerade zur Wahlzeit viele Arbeiter aus dem 
Baugewerbe (Maurer und Zimmerleute) in 
Frankfurt, Darmstadt, Mainz und Hanau aus- 
gesperrt, weil sie Lohnerhöhungen gefordert 
hatten. 

In Langen waren G Gemeinderäle zu wählen. 
Das Ergebnis — von 1100 Wahlberechtigten 
hatten in Langen 844 abgestimmt — fiel zu- 
gunsten der Kandidatenlisten der Arbeiter- 
schaft und der Sozialdemokratie aus. Gewählt 
wurden Maurer und Landwirt Jeremias Herth 

„Die rauhen Keiler von Texas" (UT). Nur 
wenigen Heldengestalten dos Wilden Westens 
wurden soviel Ehrungen zuteil und nur sel- 
ten wurde ein Name so weltbekannt wie der 
von Buffalo Bill. Tausend und aberlausond 
Legenden umgeben diesen Namen. In dem 
farbigen Universalfilm „Die rauhen Reilcr 
von Texas" verkörpert der beliebte Fernseh- 
stiir James McMullan den legendären König 
der wilden Rinder, der als Pfadfinder der 
Unions-Armee während des amerikanischen 
Befreiungskrieges und später als Scout der 
verwegenen 5. Kansas-Kavallerie zu grenzen- 
lo.sem Ruhm gelangte. 

„Der Stärkste unter der Sonne" (Lichtbiirg). 
Die Handlung spielt im Jahre 200 vor Christi 
Geburt. In einem kleinen Königreich am per- 
sischen Golf, Nefer, sehen die Einwohner vol- 
ler Furcht dem Beginn des I''rühlings ent- 
gegen. Jedes Jahr um diese Zeit muß das Volk 
dieses kleinen Reiches dem mächtigen Nach- 
bar-König von Cafaus 24 der .schönsten Jung- 
frauen als Tribut ausliefern. Diese Jung- 
frauen werden von den Priestern von Cafaus 
den Göttern geopfert. Es ist ein Film mit un- 
erhörter Au.stattung und Abenteuer. 

„Mädchen auf verbotenen Wegen" (Licht- 
burg), Spätvorstellung). Ein dramatischer 
Blick hinter die Kulissen schmutziger Ge- 
schäfte mit der Unerfahrenheit weiblicher Ju- 
gend. Eines der furchtbarsten Kapitel unserer 
Zeit — ungeschminkt und lebensnahe dar- 
gestellt. 

„Die Sklavenkarawane" (LiLi). Ein neuer 
Farbfilm, der nach den beiden bekannten Ro- 
manen „Sklavenkarawane" und „Durch die 
Wüste" von Karl May gedreht wurde. Ein 
Film für alle, die jung geblieben sind mit 
Viktor Staal als Kara ben Nemsl, Georg Tho- 
malla als Hadschi Halef Omar, Theo Lingen 

als Sir David Linsay und Mara Cruz als das 

schöne Mädchen Senilza. Georg Marlschka 
inszenierte diesen Film nacli einem Manu- 
skript von Kurt Heuser. 

„Meuterei" (LlLl), Spätvorstellung). Wie vom 
Leben Verdammte auf einem nach Amerika 
fahrenden Schiff In den Sog entfes.selter Lei- 
denschaften geraten und wie eine zart auf- 
keimende und Immer stärker wachsende Liebe 
zwischen zwei vom Zufall zusammengeführ- 
ten Menschen selbst das Schreckensregiment 
meuternder Verbrecher auf hoher See aus 
eigener Kraft überwindet, das erzählt unge- 
wöhnlich eindrucksvoll dieser Film. 

Vef JLesei hat t)as Wort 
Vcratfcntllchung nur unter voller Namensnennung. 

Verantwortung überlassen wir dem Einsender. 
Sehr geehrter Herr Jensen! 

Als Ich Ihren Leserbrief „Die Helden sind 
müde" gelesen hatte, stellte ich mir und mit 
mir sieher viele Bürger unserer Stadt die 
Frage, was Sie mit ihm bezwecken wollten. 
Diese Polemik muß doch einen Grund haben 
und bei all denen, die Ihre politische Einstel- 
lung und Aktivität kennen, eigentümlich an- 
muten. Was aber denken die Leute, die Sie 
nicht kennen, vor allem unsepo Neubürger 7 
„Ist hier ein politisch Suchender, der auf die 
Programine der Partelen wartet, um sich dann 
für das eine oder andere zu entscheldenV" 

Als Vorstandsmitglied und Stadtverordneter 
(Fiaktionsvorsitzender) der SPD vermuten 
Sie, sehr geehrter Herr Jensen, daß auch 
Ihre Partei die Sommerferion nutzt, ein Pro- 
gramm aufzustellen, mit dem der Wahlkampf 
tlurchgeslanden werden soll. Wissen Sie nicht, 
was in Ihrer Partei geschieht, weil Sie auf 
die Programme der Parteien, also nuch auf 
das der SPD gespannt sind? Oder soll das für 
Ihre eigenen Reihen ein Anstoß sein, endlich 
damit zu beginnen? 

Was versprechen Sie sich von diesen Pro- 
grammen, die, der Optik wegen, zu einer be- 
«timmlen Wahl besonders aufgestellt werden? 
Nennen wir diese doch realistischer „Wahl- 
versprechen". Von diesen allerdings hält der 
Wähler nicht allzuviel. Müssen diese „Wahl- 
vers|)reehen" nicht bei jeder Partei einen 
ganzen Katalog ein und d e r s e 1 b e n Not- 
weiidig!5elten enihalten? Worte wie; Schulen, 
Kindergärten, sozialer Wohnungsbau, Ver- 
kehrswege, städt. Ver.sorgung, Kultur- und 
Sportstätten uvm. weiden dann zu WahLsehla- 
gern herabgewürdigt, mit den man versuchen 
wird, die Programme zugkräftig zu gestalten. 

Darf ich Ihnen und nuch allen anderen 
I-esern dieser Zeitung das Programm der 
Christlich - Demokratischen Union verraten, 
das nicht auf eine bestimmte Wahl ausge- 
richtet ist! Es ist dies der 8 2 unserer Sat- 
zung und lautet: Der Lande.sverband will als 
politi.sche Partei das öffentliche Leben im 
Dienste des deutschen Volkes und des deut- 
schen Vaterlandes aus christlicher Verantwor- 
tung und nach dem christliehen Sittengesetz 
auf der Grundlage der persönlichen Freiheit 
demokratisch gestalten. Für mich und meine 
Parteifreunde lautet dieser Grundsatz der 
CDU auf die kommunalpolitische Ebene ge- 
bracht: Mit den zur Verfügung stehenden, 
von den Bürgern aufgebrachten Steuergel- 
dern das Beste für unsere Stadt und ihre 
Bürger zu erreichen. 

Auf diesen Nenner müssen alle die oben 
erwähnten Notwendigkeiten gebracht werden. 
Daß dabei die Dringlichkeit der einzelnen Ob- 
jekte, vorau.sschauend auf die nächsten Jahre, 
gegeneinander abgewogen und mit den finan- 
ziellen Möglichkeiten in Einklang gebracht 
werden müssen, ist selbstverständlich. Dies 
ist aber die Aufgabe der Stadtverordneten- 
versammlung und des Magistrats mit ihren 
Organen, also die Aufgabe aller dort ver- 
tretenen Parteien, So ist der Bau einer 
Schule oder eines Gemeindezentrums, auch 
wenn er auf dem Wahlprogramm einer be- 
stimmten Partei stand, doch damit noch nicht 
das Verdienst dieser einen Partei allein. Uber 
die entsprechenden Anträge der Parteien 
braucht man sich keine Sorgen zu machen. 

Insgesamt gesehen, erwarte ich von diesen 
Programmen nichts anderes als reine „Wahl- 
propaganda". Ihr 

Werner Keinen, 
2. Vorsitzender der. CDU Langen 
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Schuld nii allem isl Barbarussci, Friedrich von Gottes Gnaden, Kaiser des 
Röinlschen Reiches Dpulsdier Natinn. Und nalUrlidi auch Graf Adolf III. von 
lliilsicin. Sie werden In diesem Jahr in Hamburg und weit darüber hinaus 
vit^l /.illerl. Sie beide und üle Urkunde, die wohibehUtet im Staatsarchiv der 
F reion und Ilansesladl lleql, und In der Kaiser Friedridi am 7. Mai 1189 in 
Neuburtj hei Hecjensburq auf Dillen des Grafen den Bürgern der ihm anver- 
Irnulen Stadl das Rechl zustand, mit „ihren Schiffen, Waren und Leuten vom 
Meor his nn die besagte Stadt, Ire! von allem Zoll und aller Ungeldforde- 
nin(|, bin und zurticlt zu verkehren". Ein Privileg, das im Zeitalter der Wirt- 
schuflsblöcke, der Zollmauern und Diskriminierungen nichts an Aktualltiit 
citicjebiiltl hat. 

Deutschlands Tor zur Welt 

HAMBURG L^tSST SICH leinen Hnfeit 
etwas kästen: Hier wird wödientiich (llj 
etwa 1 Million DM investiert 

ISO PROZENT LAG im vergangenen Juhr 
der Schiilsverkehr im Hamburger Hafen über 
dem Vurkriegsstand: mit 20 000 Seoschinea 
und einer Tonnage von über 34 Mil- 
lionen NRT. 

NEBEN BERLIN Ist Hamburg der ei'öQta 
Indiistrieplatz Deutschlands. Die Wirtrciiaft 
der Hansestadt und damit auch die Funklion 
des Hamburger Hafens stützen sidi auf drei 
Säulen: Verkehr — Handel — Industrie. 

RUND 250 UNIENOIENSTE bieten monut- 
lich bis zu 800 regelmUQige Abfahrten vun 
Hamburg aus nad; etwa 1100 .Seehäfen ia 
ulieii Kontinenten. Damit entfallen fast di* 
Hälfte aller Abfahrten auf den Linienverkeljr, 
der für termingebundene Stüd<gutsendungea 
entscheidend ist. 

Jung mit 775 Jahren 

IIHIUIIIIIIII 

1 Munteres Kolleg 

I . . 

M Hamburger kennen keinen Lokal- 
p patriolismus, dazu schimpfen sie viel zu 
g viel au/ ihre Stadt. Hamburg-Kenner 
§ allerdings behaupten, das sei nur eine 
3 llstifie Tarnung. Gleichviel: Ganz be- 
S .itinmit verfügen die Hamburger über 
M eine gehörige Portion Nationalstolz. 
E Nationalstoh ist etwas andere« als 
M Lokalpatrlotismus. Lokalpatriot kann 
S man auch in Neustadt am Rübenberge 
I oder in Plmieberg sein. Hamburg ober 
g ist ein Stadtstaat, ein alter dazu, und 
g wenn sein Erster Bürgermaister von 
S den Hamburgern spricht, dann formu- 
g liert er gern den Ausdruck „hamburgi- 
g schps Staatsvolk". 
1 * 
S At.i Slaatsvolk mit Nationalstolz ver- 
S fügen die Hamburger natürlich auch 
3 über eine „Nationalhymne", deren Text 
= alle Charakteristika einer National- 
g hymne aufxveist. Schon die beiden erstan 
s Zeilen unterstreichen das: „Stadt Ham- 
3 bürg an der Elbe Auen, wie bist du 
f herrlich anzuschauen". Wobei es nl'hfi 

zur Sache tut, daß Hamburg ebensogut 
= tuie an der Elbe an der /lister liept. 

I g Bei festlichen Anlassen aller Art wird 
g die Ilammonia-Hymne gespielt (die so 
g heißt, weil ihre erste Strophe endet: 
g „Heil über dir, Heil über dir, Ham- 
g nioiiia, oh ivie .10 herrlich .fteJist du da"), 
g Gill. Cut auch, daß die Hamburger 
g t/upii Hut oder die Schiffermütze zie- 
g hcn, wenn die Kapelle die herrlich 
g klingende Hammnnia intoniert. Sogar, 
= U'cn II ein Klärwerk eingeweiht wird 
§ und der Erste Bürgermeister drückt auf 
m den Knopf und die Fluten, die wenig 
g herrlichen, rauschen und fließen, sogar 
g dann ist die Stadt Hamburg herrlich 
g anzuschauen (und anzuhören) und die 
s Kopfbedeckungen werden gezogen vom 
p haniburglschen Staatsvolk ... 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiwHiiHmiiiiiiiiiniiiiiiiiMiiiiiiiiHUiiiiniiii^ 

Der Homburger Hafen meldet: 

Jubiläuin an der Elbe - Hamburger Hafen plant für die Zukunft 

DiCllT AN DICHT lagen die SegeUdiUfe yor knapp 100 Jahren im Hamburger Haien. Im Vordergrund die I^ndungsbrückeu. 

... limt im Sihnittpunkl der nrnrn 
Miirklo EWG, EtTA, Osthandcisraum, 

... i.st ilrr Rroße BrOrkcnpfrilcr zwlNchen 
tirr Wirlsrhaft In Europa und tJbrrscP, 

konnU' scblipOlicli mit einem Um- 
sdihi); von n.t.3 tMlllionen Tünnen in sein 
.liil>IIIinmsi.ihr i;clipn — mit drm absolut 
liliclislrn ErKchnis in seiner 77.^.iälirli;rn 
(icsi'bichle. 

Aber liiiniburB biciln nichl beim Heute sie- 
ben. die Hanse.siadt an der KIbe denkt auch 
nn das Morgan. Denn .Stillstand ist für jeden 
Hafen gleichbedeutend mit Hüeksclirilt. Ks ßllt 
al.si). nc.eh rationeller zu arbeiten, sieb auf die 
sliindiR .steinenden SchilT.'JBröHen einzurichten, 
und weiteres flcliinde für neue Industrien be- 
roitzusiellen. 

Sii isl es bcijpii'lsweiac .'-clion besdilüssene 
.Sache, den III! Kilometer langen Scliiffahrts- 
wes Unlerelbe von der Mündung his zum 
IlamburKcr Hafen, der bisher nur für Schiffe 
bis zu 'l.'iOüO tdw freie Fahrt bedeutete, auf 
12 Meter zu vertiefen, Mit anderen Worten: 
dcmnäclist kiinnnen auch .Superfrachter mit 
einer Tragfähigkeit von (i.T 000 tdw unter Aus- 
nutzung der Flut vollbeiaden in die Hafen- 
boclcen fahren. 

Noch ein Bliclc in die nahe Zukunft: Der 
innere Hafenbereidi, der mit seinen Slrom- 
llächen heute ein Gebiet von rund 5000 Hektar 
umfaßt, ist zu klein geworden, weil vor allen 
Dingen Geliinde für neue Industrien fehlt. 
Doch auch dieses Problem ist schon gelost: 

Die Hamburger BUrgerscliaft hat be- 
schlossen, das Gebiet des Hamburger 
Hafens um 2500 liekiar Bruttufliirl-.e zu 
vergrflßcrn — also Kenau um d'.e HSIfle. 
Verkrhrsanschlüsse zu Wasser und zu 
Lande sind vorhanden, bzw. leicht zu 
bauen. Srhun im kommenden Jahr wird 

' iiilt'fleni Baif d6r wiislIU'hen Autobalmum- 
Kehiing beeonnen, die durch das Ilafener- 
weilerungsgeblet führt inid durrli eroDe 
Verkehrsknotfn an den Hafen angeschlos- 
sen wird. 

Aber die Zukunftspiäne gehen noch viel 
weiter. Ein anderes Stichwort: btucligulum- 
schlag. Hier lag seit eh und je Hamburgs 
Starke, wenn auch in den letzten Jahren rein 
mengenmäßig die Massengüter sozusagen Im 
Vormarsch waren. Dodi bleibt das Stück- und 
Sackgut für jeden >Iafen die große Attraktion. 
De.shalb ging die Klbestadt mit Tatkraft und 
unter beträditlichen finanziellen Mitteln an 
den Bau eines neuen Verteilungsschuppens, 
der als zentrale Drehsclieibe für „Export- 
kisten" auf ein Jahresvolumen von 500 000 
Tonnen Sammelgut zugeschnitten ist. Die 
Arbeiten gehen flott voran, schon 1866 ist mit 
der Fertigstellung zu rechnen. 

Dazu noch eine Zahl, die siclierlich auch dem 
Binnenländer einen Begriff von der Lei- 
stungsfähigkeit des Hamburger Hafens geben 
kann: Gegenwärtig stehen (i8 Kaischuppen mit 
einer Lagerfläche von 58.')000 qm für den Um- 
■schlag von Stückgut aller Art zur Verfügung, 

Kal.sehuppen sind die großen „Sortiertische" 
eines Hafens, während die Speicher das ge- 
waltige „Lagerhaus" in Deutsclilands größtem 
Hafen darstellen, der stets ein ausgesproche- 
ner Handelshafen — im (legensalz zum reinen 
Speditionshafen — gewesen und geblieben ist. 
Und Hamburg hat sicli auf diese Lagcrfunk- 
tion eingestellt: Im letzten Jahr wurde ein 

DAS WAHRZEICHEN fUr die 20 000 Uebersec- 
schiffe, die alljährlich den Hamburger Hafen 
anlaufen, Ist der „Mlehcl", wie die Hamburger 
liebevoll den Turm Ihrer St.-Michaelis-Kirche 

nennen. 

neuer Speicher mit einer Lagerfläclie von 
Ui .100 qm fertiggestellt, ein nocli größerer 
wird augenblicklicli gebaut. Dazu wieder eine 
Zahl: Im neuen Speicher K Itünnen rund 
'J.SO 0(10 Sack mit zusammen 15 Millionen Kilo 
Kalle« gelagert werden. Immerhin könnte 
man mit dic.ser Menge eine 1,8-Mllllonenstadt 
wie Hamburg für drei ,Iahre mit Kaffee ver- 
soigen. 

Natürlich sind für die V/ettbewerbsfiihigkeit 
eines Hafens gute und preiswerte Verbindun- 
gen ins Hinterland besonders wichtig, Audi 
hier sieht die Bilanz zum 775. Geburtstag zu- 
friedenstellend aus: 

• Die Fertiggtellung der Autobahn von 
Hamburg über Hannover, Frankfurt nach 
Basel hat die Elbesladt an das deutsche 
Autobahnnetz angeschlossen. 

• Die Elektriflzierung der NordsOd- 
streeke der Bundeibahn, lu deren Kosten 
die Länder Hamburg, Bremen und Nieder- 
sachsen fast 60 Millionen DM beitragen, 
wird 1964/65 beendet sein. 

700 Millionen Mark hat Hamburg seit 
Kriegsende für seinen Hafen ausgegeben. Im 
Haushaltsplan 1SG4 sind 60 Millionen DM fest 
und weitere 40 Millionen DM Verpfllchtungs- 
ermUchtlgungcn zur konsequenten Fortführung 
des langfrlstlRen Invrstltlonsprogramms vor- 
gesehen, Darüber hinaus hat Hamburg aber 
auch Sorge für die weitere Zukunft getragen. 
Im Austausch gegen Hamburger Gebiet In Cux- 
haven hat es sIcli von NIcder.sachsen ein Ge- 
lände von OIIUO Hektar im Wattengeblet bei den 
Inseln Neuwerk und Scharhürn übereignen 
lassen. Hier kann einmal, wenn es notwendig 
werden stillte, ein Tiefwasserhalen gebaut wer- 
den, der für Superschiffe mit 100 ODO tdw und 
mehr ohne Schwierigkeiten erreUhbar wäre. 

„FOI FTEINI" IIEISST ES im Hamburger Ha- 
fen, wenn Frühstückspause gemacht «vird. 
17 000 Hafenarbeiter sorgen dafUr, dalj die 
Schiffe schnell gelöscht und beladen werden. 

(Ji'will — dio Stiidt konnte damals bereits 
nul rin<^ üher 4(Hlj;ihrige Vergangenheit zu- 
rückl)licken Und sie liatie aiidi einen Ilatin, 
einen Um.sclilagplatz im llaiuiel zwi.vchi'n 
Westinudpa und .Skandin:ivlen Aber erst die- 
ser Freibrief legte den wirklichen Grundstein, 
gab die Inilial/iindung, war scr/.usagen der 
Ktarl^cInilJ fiir dio Entwicklung Hamburgs 
zum griißlen (leiit.schen Hafen, zum iiedeii- 
tendsten deutKchen Handelsplatz. 

Heute Isl der Haml)urger Hafen ein Uiesen- 
koinplix mit tiO Hnfenbeeken. mit H20 Liege- 
plätzen für See.'chirfo und liH Kaisdiuppen, 
mit über !ll)0 Knikränen und 201)0 Schuten, 
mit I^.Tdarkctle und 17 000 Hafenarbeitern, 
mit Spezialanliigen für alle Güter, die auf den 
siel)en Meeren Iran.-^piirtierl weiden. 

AI.- liliri llilanz gezogen worden mußte, bot 
sich ein trustliises Bild: 75 Prozent der Ilafen- 
anlagen waren zerstört, über 3000 Wracks 
lagen Im Strom und in den Hafenbecken. Fiir 
die ll.nfenbuucr war der Auftrag, hieraus wie- 
der einen funktionsfähigen Hafen zu madien, 
Aufgabe und Chance zugleich. 

Üiier 700 Millionen DM sind seitdem an 
Jjffenlliehen Mitteln des Hamburger Haushal- 
tes, nicht viel weniger aus privater Taachc, in 
den Hafen investiert worden. Die Ungunst der 
veriinderten politischen Situaticm konnte 
durdi eine verstärkte Industrialisierung im 
,,eigenen Haus" aufgefangen, den Kunden die 
modernsten Anlagen zur Verfügung gestellt, 
der Huf als „schneller Hafen" wiedererwor- 
ben werden. Hamburg 

,.. Ist heute einer der modernsten und 
Icistungsfähigslen Häfen der Welt, 

,., hat wieder einen Kundenkreis Im 
enroplilschen Raum, der von Skandinavien 
über Ost- und Slidosteuropa bis Österreich 
und zur Schweiz reicht. 

.Von Albredit Goes 

Heimweh ist zeitlos 

Gibt es eine Gesdiiilite des Heimwehs? 
Hein, es ist zeitlos, es Ist dieselbe Empfindung 
heute wie vor dreitausend Jahren. Der vlcl- 
gcwandtc Odysseus ruft: „Vater Zeus und 
Ihr andern unsterblichen Götter" und bittet 
um die Heimkehr nnch Ithaka, Penelopc 
trennt ihr Gespinst dos Nadits wieder auf, die 
Rückkehr des Gatten erwartend, und Iphi- 
genie hat Ihre berühmte Gebärde — dies 
alles aber ist gegenwärtig, nidit anders «la 
.Solvelgs Lied und der Brief, den im Dort das 
Müddieii schreibt: „Lieber, wann kommst du? 
Idi zähle dio Tage und weiß nidit, wie weit 
Ich zählen muH." Es verschont keinen. Man 
weiß es selbst noch gut. 

Man kann ja mancherlei gegen das Heim- 
weh tun. Man kann es tief in sidi hincin- 
schweigen, .Schlaf nur, du gutes, dummes Ge- 
fühl, es Ist jetzt Schlafenszeit für dich. Nichts 
von dem, was wirklich in mir lebt, kann mir 
verlorengehen, auch die Heimat nidit. Und 
später wird .sin noch einmal so hell vor mei- 
nen Augen sein, denkt man dazu. Später. 
Man kann nein sagtjn, und in solchem Nein 
auch einige Siege erfochten über das wundei - 
lldie Herz: hierher gehörst du, zu diesem 
Land, zu diesen Menschen, zu diesem Dienst: 
Hab sie lieb, sie brauchen didi. Und man kann 
Ja sagen, ja auch gerade zur Lebensgewalt 
des Helmwehs. Da spricht dann ein jeder 
von dem, was er nicht hat, reißt die Wunde auf 

An uns müssen wir glauben 

Von Werner Heiäenl)erg 
Mit der scheinbar unbegrenzten Ausbrei- 

tung ihrer materiellen Macht kommt dio 
Menschheit In die Lage eines Kapitäns, des- 
sen SdilfT so stark aus Stahl und Elsen ge- 
baut Ist, daß die Magnetnadel seines Kom- 
passes nur nodi auf die fCisenmasse des Schif- 
fes zeigt, nicht mehr nach Norden, Mit einem 
solchen Schiff kann man kein Ziel mehr er- 
reichen; es wird noch Im Kreise fahren und 
daneben dem Wind und der Strömung ausge- 
liefert sein. Jedoch besteht die Gefahr nur so 
lange, wie der Kapit.'in nicht weiß, daß sein 
Kompaß nidit mehr auf die magnotisdien 
Kräfte der Erde reagiert. In dem Augenblick, 
in dem Klarheit gesdiaffen ist, kann die Ge- 
fahr schon halb als beseitigt gelten. Denn der 
Kapitän, der nicht im Kreise fahren, sondern 
ein bekanntes oder unbekanntes Ziel errei- 
chen will, wird Mittel und Wege finden, dio 
Richtung seines Sdiiffes zu bestimmen. Er 
mag neue, moderne Kompaßarten in Ge- 
brauch nehmen, die nicht auf die Eisenmasse 
des Schiffes reagieren, oder er mag sidi, wie 
in alten Zelten, an den Sternen orientleren. 
Freilich können wir nidit darüber verfügen, 
ob die Sterne sichtbar sind oder nicht, und In 
unserer Zeit sind sie vielleicht nur selten zu 
sehen. Aber jedenfalls schließt schon das Be- 
wußtsein, daß die Hoffnung des Fortschritt- 
glaubens eine Grenze findet, den Wunsch 
ein, nicht im Kreise zu fahren, sondern ein 
Ziel zu erreichen, in dem Maße, in dem Klar- 
heit über diese Grenze erreicht wird, kann 
sie selbst als der Halt gelten, an dem wir uns 
neu orientieren können. 

und läßt das Dunkelfarbcne strömen. So sagt 
der eine die Namen der Pferde von daheim 
und der Blumen im Garten vorm Haus, so 
zeigt man sich die alten Bilder, und der Blci- 
slift zeldinet ein neues hinzu; die Linien der 
Berge und den Turm der Dorfkirche Inmitten. 

Heimweh ist eine Antwort der Seele auf den 
Ruf der Treue. Was da unter Schmerzen ge- 
boren wird, ist es nicht das innigere, das dank- 
bar neu gelobte, das wesentliche Leben? Peer 
G.vnt schwadroniert leichtiiin über den Globus 
weg und weiß von keinem Heimweh. Wie aber 
die Heimat ihn dann erwarlet, die Solveig- 
Hoimat, da bogreift er's jäh: „Oh Gott, hier 
war mein K.Tisertuin," Nein, wir schelten es 
nicht, das li^benschalfendo Heimweh, wir glau- 
ben zu wissen, daß es unter den Schmerzen 
der Welt nicht zu dun crbärmiidisten ziililt. 

„.Selig sind, die da Heimweh haben, denn sie 
'.sollen nach Hause kommen": das ist ein Wort 
von Jung-Stilling, dem Mentor des .Slraßbur- 
ger Goethe, Es rülirt mit seinem ICwIgkeits- 
ton an jedes menschlidie Herz, Es macht uns 
gewiß, daß die hellsten Bilder, dio vor der 
Seele aufgerichtet sind, Bilder der Sehnsucht 
iiiid der Erwartung sind, Zeichen des ,Noch- 
Nicht', der Zukunft Zeidicn und Ahnungen des 
Verlangens, Davon geben alle .Sprachen der 
Welt Kunde — jetle auf ihre Weise, Die deut- 
sche Weise ist ein großer Akkord, Ober- und 
Untertöne schwingen kräftig mit. Ein Ton 
aus dem Zusammenklang ist der Ton der deut- 
schen Romantik, .Keine schönere Krankheit in 
meinen Augen als das Heimweh', steht bei 
Hamann zu lesen. 

In der .Sehnsucht nach der .Blauen Blume' 
linden sich von vielen Regionen die Menschen 
des Heimwehs zusammen, und da.s geheimnis- 
volle Proiiawerk des Diditcrs Novalis, der 
,Hoinridi von Ofterdingen', gilt ihnen zu Redit 
als ein wahres .Symbol, Sie vergessen nidit 
den Tag und die Tat, diese Wanderer, und in- 
sofern sind sie den wachen Menschen unserer 
Gegenwart viel weniger fern, als es den An- 
sdiein hat. Aber gewiß vergessen sie auch den 
Traum und die Ferne nicht, und nicht, daß sie 
unterwegs sind, auf der Brücke, auf dem 
Übergang. Und wenn dann einer von ihnen 
erschrocken fragt: „Wohin gehen wir denn?" 
dann entge.ciict der andere mit der Antwort 
des Dichters; „Immer nach Hause." Mittagsruhe auf dem Felde. Koto: Bci ki 

Haben Tiere ein Gedächtnis? 

Der Tierpsydiologe Prof. Dr. H. Wohlbold erzählt 
Die Frage, ob Tiere ein Gedäditnis haben, 

läßt sieh nicht ohne weiteres mit Ja oder Nein 
beantworten. Hunde und Pferde erkennen 
ihren Herrn wieder, audi wenn sie Ihn jahre- 
lang nicht gesehen haben. Sie führen dann 
audi jeden Befehl genauso aus, wie sie es 
früher einmal gewohnt waren Zwischen dem 
Einst und dem Heute Ist für sie offenbar über- 
haupt keine Lücke, Andere Beobachtungen 
zeigen aber bei Tieren einen absoluten Mangel 
an Erinnerungsvermögen, Legt man vor das 
Gitter eines Menschenaffenkäfigs eine Banane 
und gibt dem Alfen, zum Beispiel einem Schim- 
pansen, einen Spazierstock mit einer gebogenen 
Krücke, so lernt er bald von selbst mit diesem 

Warum Geld nur im groben Sack? 
in einer Stadt lebte einmal ein reiclicr 

Mann, der hodimütig und harten Herzens 
war. Er war wohltätig, aber nur dann, wenn 
er sicher war, daß man seine Freigebigkeit an 
die große Glocke hängen würde. Wenn er ein 
Almosen gab, demütigte er den Empfänger 
derart, daß es diesem lieber war, nichts zu 
bekommen, um nur die Spottreden und Stiche- 
leien des harten Geizhalses nicht über sich 
ergehen lassen zu müssen. 

Ellah, der Prophet, beschloß, diesem Manne 
eine Lektion zu erteilen. Er verkleidete sich 
als Wanderprediger, kam In jene .Stadt und 
erwirkte beim Ortsrabhiner die Erlaubnis, am 
Sabbatnachmittag zu predigen. 

Die Predigt war sehr erbaulidi und voll 
weiser Lehren. Die Hörer verließen die Syna- 
goge ganz entzüdit. Und In alten Zeiten war 
es üblidi, daß der Wanderprediger am .Sonn- 
tag in Begleitung einiger angesehener Män- 
ner den reichen Bürgern BesuchiJ abstattete 
und Geldgaben sammelte. Das tat auch der 
Prophet Ellah, und er besuchte dabei auch den 
geizigen Reichen. 

Dieser spradi; „Deine Predigt, Rabbi, hat 
midi förmlich bezaubert. Ich bin bereit, dich 
reich zu belohnen, wie das meine Gewohnheit 
ist." Er nahm eine Handvoll Dukaten aus der 
Tasche, „Es ist ja bekannt, daß ich der reichste 
und freigebigste Mann in der ganzen Um- 
gegend bin!" Die Anweseriden nickten beifäl- 
lig. „Aber", fuhr der Geizhals fort, „zuvor 
mußt du mir ein Rätsel lösen, worüber ich 
mir sdion lange den Kopf zerbreche. Sage mir, 
warum ihr gelehrten, feinen I.,eute soldio 
armen Teufel seid. daß. wenn wir eudi nicht 
unterstützten, ihr elcndislich zu Grunde gehen 
müßtest?" 

„Das will ich dir glcidi erklären", antwor- 
tete der Prediger. Aber ich muß dir zuvor ein 
Geschlchlchen erzählen: In einem Dorfe war 
einmal ein Wlrthauspäditer. Ein sehr einfa- 
cher Mann, weder gelehrt nodi klug, und dazu 
arm. Daher machte sidi nierrand etwas aus 
Ihm, wie das in dei Welt biswellen vorkom- 
men soll. So oft er in die Stadt kam und in dio 
-Synagoge ging, mußte er bei der Tür stehen 
bleiben, du der Synagogendiener von ihm 
keine Gabe erhoflte. Der Mann war an diese 
Behandlung gewöhnt und ärgerte sich dar- 
über nicht. Eines Tages seizte er in die IaiIIc- 
rie und machte einen großen Treffer. U.ivon 
erfuhr man natürlich .sofort In der ganzen 
Umgegend, unii mfori wurde die Behandlung, 
die man dem M.inne aniicdelhen ließ, einv 

andere. Wenn er in die St.ndt kam, neigte ein 
jeder vor ihm das Haupt mit der größten 
Hochaditung, Wenn er in die Synagoge kam, 
führte ihn der Synagogendienei auf den vor- 
nehmsten Platz an der Ostwand. Mit einem 
Worte: alle trugen ihn auf Händen, daß der 
Pächter sich vor Verwunderung nidit zu fas- 
sen wußte, 

Daheim sann er lange mit seiner Frau über 
diese seltsame Wandlung nach: Was kann das 
sein, daß seit einiger Zeit die Leute so liebens- 
würdig und fein zu mir sind? An mir hat sich 
ja nichts geändert. Ich bin weder gelehrter 
noch klüger geworden als vorher, und doch 
haben die Leute angefangen, mich zu ehren 
und zu schätzen. Lange zerbrachen sich dio 
beiden dio Köpfe darüber. Endlich sagte die 
Frau: 

.Weißt du was. Mann, vielleicht ehrt man 
dich jetzt so sehr, weil du Geld hast?' 

Dem Mann ging ein Licht auf; 
.Du hast redit, Frau, das ist nldit anders, 

nur des Geldes wegen bezeigt man mir jetzt 
so viel Ehre, Wenn dem aber so ist, dann ge- 
ziemt es, daß Idi dem Gelde auch etwas von 
der Ehre zukommen lasse, die man mir zuteil 
werden läßt," 

Wie nun dein Gelde Ehre erweisen? Un,<er 
Päditer sann lange hin und her. Endlich kam 
ihm ein guter Gedanke, Er ließ aus der 
Hauptstadt Samt und Seide kommen, fertigte 
schöne, feine Beutel an, tat die harten Duka- 
ten und die sdiweren Taler hinein — Papier- 
geld kannte man damals noch nidit — und 
hängte sie an den Wänden der guten Stube 
auf. Es ist letJenfails ehrenhaftor für dag 
Geld, in solchen feinen Beuteln zu ruhen als 
in groben Lelnwandsädten. sagte sidi der 
gute Mann, und war überzeugt, dem Gelde 
wenigstens einen Teil der Ehre gezollt zu ha- 
ben, die er, seinetwegen genoß. Aber zu seinem 
großen Entsetzen platzten die seidenen und 
samtenen Beutel kurz darauf, die harten 
Dukaten und schweren Taler Mögen kradiend 
zu Boden und rollten nach allen Richtungen 
auseinander, .Das Ist es alsol' sprach der 
enttöusciito Mann zu sidi. .Wie ich sehe, 
kann aldi das Geld nur im groben Sack er- 
halten I' 

Nun, begreifst du jetzt?" sdiloß Eliah, der 
Prophet, seine Erzählung und versdiwand. 

.Seitdem sagt das Sprichwort; „Geld erhält 
sich nur im groben Sack." 

Benianiin Krolilicli 

die Frucht heranziehen. Das geht aber nur, 
wenn man ihm den Stock in die Hand gibt 
oder wenn dieser direkt vor Ihm liegt, so daß 
er Stock und Banane zu glcir^er Zeit sieht. 
Legt man deh' Stodt seltwiirts rieben äch Affen, 
so versagt dieser. Wenn er die Banane sieht, 
und nicht zugleich auch den Stock, so hat er 
diesen vergessen. Wendet er dann den Kopf, 
so daß jetzt der Stock in sein Gesichtsfeld 
kommt, die Banane aber aus diesem ver- 
schwindet, dann weiß er nichts mehr von der 
Banane. Er nimmt den Stock jetzt nicht, um 
sie heranzuziehen. 

Katzen wissen genau, wo jeder Topf in der 
Küche steht. Ist einer von einem Wandbrett 
weggenommen, auf das er gehört, so wird die 
Katze unruhig, wenn sie in die Küche kommt. 
Unter Umständen steigt sie auf den Tisch, stöllt 
sich auf die Hinterbeine und schnuppert an der 
Stelle, wo sie nun die Lücke bemerkt. Wenn 
die gleiche Katze aber mit einem Ball spielt 
und eine Fliege kommt vorbei, so macht sie auf 
diese Jagd. Dabei Ist der Bali vollständig aus 
ihrem BewuRt,'iein verschwunden. Nimmt man 
Ihn weg, so wird sie nicht etwa nach ihm 
suchen, wenn sie der Verfolgung der Fliege 
überdrü.s.sig geworden ist. 

Das erstaunliche Erinnerungsvermögen der 
Katze In dem ersten Fall läßt sich nur damit 
erklären, daß sie, wenn sie in die Küche 
kommt, das Bild der Küchenwand, wie es sonst 
ist, mit allen Einzelheiten in der Erinnerung 

/Hehn IM 
Erst ujar',s- nur ijelinde die Helle 
der Ähren. Jetzt fackelt der Mohn. 
Es schäumt in den Halm .seine Welle, 
fast spült KS die Stille davon. 
Der Acker und seine Breilc 
war nie so festlich, so rot. 
Es knistert wie lauter Seide ' • 
ums schtrer sich neigende Brot. 
Als trügest du tiel ein Verlaiijen, 
so mußt du hier stehn und stehn. 
Kin^aubernelz hält dich uefangen, 
bis dir die Augen vergehn. 

Karl Burkelt 

hat, und daß sie sofort merkt, wenn es auch 
nur im Geringsten verändert ist. Wenn sie aber 
wieder draußen Ist, weiß sie von der Küdie 
überhaupt nichts mehr. Als eine Katze Junge 
hatte, stellte der Besitzer den Korb mit diesen 
in eine Scheune. Die Jungen waren größer ge- 
worden, die Katze spielte oft mit ihnen drau- 
ßen im Freien. Ging sie dann einmal von 
ihnen weg in dieSdieune, so sudite sie die.lun- 
gen, die sie eben vorlassen hatle. im leeren 
Korb und schrie verzweifelt, als .sie sie nidit 
fand. Sie hatte nur vergessen, daß sie drau- 
ßen waren. 

Solche und äiinliche Beubaditungcn sind nur 
durch die Annahme zu erklären, daß ein Tier 
alles, wag Ihm aus dem Blickfeld eatschwlnilet, 
sofort vergißt. Es kann das Bild, wie wir es 
allgemein nennen wollen, das es elnuial vor 
Augen hatte, nicht wie ein Mensdi nach Belie- 
ben mehr oder weniger deutlich wieder ins Ge- 
däditnis zurückrufen. Seine Erinnerung wird 

erst dann geweckt, wenn ihm das Bild neuer- 
dings vor die Augen kommt. Dann erinnert 
es sidi aber an alle Einzelheiten, von denen 
wir vielleicht viele Inzwi.sdien vergessen haben. 
EÜe Tiere leben irmner nur in vergangenen und 
in gegenwärtigen Bildern, die sie einheitlich 
und Immer als ein Ganzes empfinden. 

Hat man mit einem Hund einmal Irgendwo 
Besudi gemacht und er kommt wieder in die 
Straße, in der er damals war, so läuft er zur 
Tür des betreffenden Hauses hl.neln, wenn sie 
gerade offen steht. Das gehört zum Gang durch 
diese Straße, So bleiben auch Pferde vor allen 
Wirtshäusern stehen, in denen der Fuhrmann 
früher einmal eingekehrt ist. Was sie einmal 
erlebt haben, das steigt nun wieder genausc 
In Ihrem Bewußtsein empor, wie es war. 

Erlebte Bilder taudicn in der Erinncrunp 
eines Tieres auch dann wieder auf, wenn sif 
ein zweitesmal nur einen Teil davon sehen 
So tötete ein Elefant einmal einen Mann, in- 
dem er ihn niederwarf und zertrampelte, der 
ihn vor Jahren schwer mißhandelt hatte. Das 
Tier hatte gewiß den Mann und die Miß- 
handlung längst vergessen. Aber als es den 
Mann wieder sah, da erinnerte es sich sofort 
wieder an das, was es mit ihm erlebt hatte. Ein 
Hund, der aus einem Busch einmal einen 
Hasen aufgescheucht hatte, stöberte in diesem 
Busdi herum, .sooft er vorüber kam. Mit dem 
Busch kam auch das Erinnerungsbild des 
Hasen wieder, 

Tiere haben also kein Gedäditnls, aber ein 
sehr gutes Erinnerungsvermögen, Sie können 
das. was sie gesehen haben, nicht einen Augen- 
blick länger im Bewußtsein behalten, als es 
vor Ihnen steht. Sie können es auch nicht nach 
Belieben wieder aus der Vergessenheit hervor- 
holen. Un.ser Bewußtsein Ist mit Erinnerung ge- 
füllt. Das der Tiere i.st leer, wenn nicht gerade 
etwas ihre Aufmerksamkeil fesselt. Aber sie 
können sldi sehr gut an vergangene Erleb- 
nisse erinnern, wenn das Vergangene In irgend 
einer Form wieder nn sie herangebracht wird. 

Gedaniien Uber die Menschen 
Von Paul Valer;' 

Das zutiefst pessimistische Ifrteil über den 
Memicheti, die Dinge, iln,v Lelicii und seiwn 
Wert läßt sich wunderbar vereinen mit der 
Tat und dem Optimismus, den diese erfordert. 
Das ist europäisch. ti 

Man dar/ nie zögern, das zu tun, was d'a 
Hällte der Anhänger von einem loslöst undi 
die Liebe des übriggebliebenen Teils verdret» 
facht. 

Dor Hi.itorikcr tut m öerup auf die Ver* 
i7ttuye)ihflit das gleiche, was die KartensMäge'f 
rin mit der Zukmi/t tut. Die Zauberin obei) 
scizt sic/i einer NachprUjung aus; nicht 50 dejl 
Historiker. 

Das Wcseutiiclie einer jeden Angelegenheit, 
wird stets von dunklen Ehrenmännern durch* 
geführt, unklaren Gestalten und ohne perif, 
äönlidien Werf, Wenn sie tiidif wären, tuenri 
sie nicht so wären, würde nidit« {geschehen'« 
"Wenn nichts gesüiähe, wären sie es, die ami 
venlgsten verlören. Unentbehrlich und dodi 
oline Hedeutung. 
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Berühmte Ärzte und ihre Patienten 
Kleine Geschichten aut dem Reich der Medizin 

I Der berühmla Berliner Arzt, Geheimrat 
ticlm, hatte einen reichen Geizhals behandelt. 
AU ihm der Patlen für eine große Anzahl 
Von Besuchen nur drei Dukaten gab, ließ der 
Arxt sie „versehentlich" auf den Teppidi fal- 
XaD. Sofort bückte sich der Geizige und suchte 
■le zusammen. Als er die drei GoldstQdce auf 
Den Tlscfa legte, sagte der alte Helm; „Das 
■lod ja erst drei. Sie hatten mir dodi scdis 
StQdi gegeben I" 

Der Geizige verstand den Wink und legte 
Init sauerer Miene noch drei Stück hinzu. 

Die verseucDC Chr 
Der große Arzt und Gelehrte Hufeland galt 

•Is ganz besonders zerstreut Bei einer Vor- 
lesung in Jena entdeckte er plötzlich, daß 
er wabrscheinllcfa seine Uhr zu Hause ver- 
fessen tiatte. Er faßte nämlidi in die rechte 

ITestentasche, aber da war sie nldit. Er 
wandte sich an den Pedell und bat ihn, dodi 
■dinell einmal In seine Wohnung zu laufen, 
um ihm seine Tasdienuhr zu holen. „Wenn 
Sie sich beeilen", sagte er und griff in die 
Westentasche, diesmal in die linke, zog die 

lif(,mich sei^fiAt Monaten nit^l mrbr an- 
gerufen. So Ungsaüi fange ich an zu slsnlii-n, 

daß es zwischen uns au» ist." 

lailottr 

Roman von Erich Ebermayer 
Preusrechte bei Paul Schallweg Verlag 

und Vertrieb München-Neuaubing 

31. ForUctzung 
r~ Dann stand er leise auf und ging zur Kluppe 
en der Küdicnwand, klopfte leise, bis das Mu- 
irerl öffnete. Stumm und verlegen deutele 
j Franzi auf die fremde Dame. 

Zu zweit führten sie Bfigitte nach oben. Sie 
batte Bidi schnell gefaßt. Nidits war ihr enl- 
getzUcher, als Mitleid oder Aufsehen erregen. 
.Nein, — sie braucJie gar nldits. Sie braudie 
'nur Ruhe. Ihre Nerven seien etwas angegrlf- 
ifen. Und der Höhenunterschied ... Sie werde 
'jetzt ein leidites Sdilafmittel nehmen und 
morgen sei alles wieder In Ordnung ... • 

Nun hüllten dichte Nebel die Hütte ein. Das 
i,Wetter hatte umgeschlagen. Es war kalt ge- 
worden. Man sah keine fünfzig Meter weit. Duß 
Brigitte jetzt den Abstieg ins Tal wagen 
könnte, war unmöglich. Wie Mauern standen 
die Nebelwände rings ums Haus. 

Das kleine Radio in der Küdie der Schlcin- 
nUngers verspradi für den Abend Aufklärung 
'Franzi war schon am Morgen losgegangen, ihm 
machte der Nebel nichts, er würde den Weg 
Ins Tal auch In dunkelster Nadit finden. Es 
galt, wie immer mittwochs und samstags, Ein- 
käufe drunten in Mittenwald zu machen und 
die Post zi^holen. 

Im Haus war es still. Brigitte lag noch zu 
Bett. Die junge Bäuerin hatte ihr den Kaffee 
heraufgebradit. 

In Brigitte Ist eine große Leere. Sie emp- 
fand keinen Schmerz. Es war, ul.< sei ihr gan- 
zer Körper, ihr Herz, ihr Fühlen betäubt 

Er hat es getan ... Er hat es getan ... Er hat 
es getan ... Diesen einen Salz sagte sie im- 
mer wieder stumm vor sich hin. Er hat es ge- 
tan ... Idi darf nidit mehr zweifeln Er hat es 
getan ... Ich kann nicht mehr daran zwei- 
feln ... 

Und warum hat er es getan? Weil er midi 
liebt. Er hat es getan, weil er es nidit ertrug, 
mich dem anderen zu lassen. Er hatte die älte- 
ren Redite ... Vielleicht glaubte er, Peloi 
wäre mein Unglück. Göll im Himmel, — es gibt 
soviel Entschuldigungsgründe für midi! In 
meinem Herzen für Ihn ... 

Aber kein Rlditer der Well wird diese 
Gründe gelten lassen. 

Und was ist mit dem allen Sdilemminger? 
bohrte es In ihr. Der hat mich dodi nIdit ge- 
liebt! Der mußte Blerb-;n, weil Maxik zu feige 

Uhr heraus und sah nadi der /eit, ,,kiiimen 
Sie um punkt halb neun wifdcr hier sein." 

Kateiizahlung 
Der Pariser Rothsdiild halte sich den Ann 

gebrochen. Selbstverständlidi ließ der Geld- 
fürst den damals weltberühmten Professor 
Dupuytrcu holen. Als der Arm wieder in 
Ordnung, keine Behandlung mehr nötig war, 
schidcte der Banklei dem Arzt 20 000 Gold- 
franken. Dupuytrcu aber antwortete mit 
einem Brief, in dem er sicli keineswegs be- 
dankte, sondern sdirieb: „Ich habe bisher 
nicht gewußt, daß auc+i Rothsdiild In Raten 
zahlt." 

I'eberzruKt 
Der berühmte fianzöslsdie Arzt Trousseau 

wurda zu einer reichen, sehr hysterischen 
Dame geholt, die sich einbildete, sie habe einen 
Frosdi vers(hlud<t Trousseau sagte, er werde 
aus der Apotheke selbst das beste Mittel da- 
gegen holen. Bald erschien er wieder, gab der 
eingebildeten Kranken ein Bredimittel ein 
und sdimuggeltedann unbemerkt einen leben- 
den Frosdi in die erbrodiene Masse. „Schon Sie 

uai in Jenen allen Zeiten, da der Ko- 
nig iiodi als „Landesvater" von Dorf zu Dorf, 
von Stadt zu Stadt sein kleines Land bereiste 
und überall nach dem Rechten sah. Vorher 
Heß er sidi von dem Landrat und anderen 
würdigen Leuten, die hei Hofe eingeladen wur- 
den, erzählen, was Bemerkenswertes von den 
Orten zu beriditen war, denen seine nächste 
Reise galt Diiboi kam es ihm mehi auf 
kleine mensdilidic Dinge als auf die RrnUen 
Fragen von Wirl-schaft und Verwaltung an, 
denn dafür hatte ei la seine Ministei und die 
Akten, die über alles .^u.■;kunfl gaben. 

So kam er auiJi eines Tajies in das abgele- 
gne Dorf im Gebirge; dort, so war ihm be- 
richtet worden, lebte dei .'irm.'ste Dortsdiulniel- 
ster seines Landes Die kleine Gemeinde konnte 
kein großes Lehrergchall befahlen, aber in 
dem Schulhaus war eine geräumige Lehier- 
wohnung, und darauf wai es dem Lehrer an- 
gekommen, als er sich um die Stelle bewarb, 
Er hatte damals sdion sechs Kinder, und fast 
jedes lahr kam noch eines dazu. Zur Zeit des 
Königsbesuches waren es schon zwölf, und 

war, seine Schuld zu bekennen. Zu feige? Nein! 
Leben wollte er, mit mir, leben und glüdilich 
sein! Mit mirl Und wir waren glücklich! Wie 
glücklidi waren wir zusammenl 

Das alles ist nun vorbei. Für Immer. Nur, 
weil idi mehr wissen wollte, als mir zukam! 
Weil ich die ganze Wahrheit wissen wollte. 

Später stand sie unten am Herd in der war- 
men Küche und schaute in die Flammen. Wie 
d.is trockene Latschenholz knisterte ... Und 
wie's duftete im ganzen Haus! Nach Behag- 
lichkeit, nadi Enge, nach Glück im Winkel ... 
Wenn man das nodi einmal hätte im Leben! 

Wenn Slauffer nur hier wäre ... Es Ist ZeitI 
Die Depesdie wäre jetzt fällig, der SOS-Ruf 
,Brauche Handakten' ... Aber hier oben gibt 
es kein Postamt und kein Telefon. Sie muß 
allein damit fertig werden. 

Er hat es getan ... Ich will es nidit glau- 
ben, aber es ist so. Was soll nun werden —? 
Eine große Hoffnungslosigkeit erfüllte sie 
ganz Sie weiß nidit, was werden soll. Weder 
mit ihr, — noch mit ihm. Nur eines weiß sie: 
daß sie nicht mehr zu Konstantin Maxis zu- 
rück kann. Daß sie ihn nie mehr sehen will im 
Leben Das Ist das einzige, was sie genau weiß 

Franzi war sdion eine gute Stunde unter- 
wegs. Er kannte jeden Schritt Als die Serpen- 
linen begannen, am Abhang, kürzte er in hals- 
bredierisdien Sprüngen ab 

Da plötzlich tauchte wie ein Gespenst aus 
dem Nebel dicht vor ihm eine Gestalt auf. Ein 
Tourist? Ein verrückter Sommerfrisdiler? Was 
wollte der Mann bei diesem Sauwetter hier 
heroben? 

Die beiden Wanderer, der von unten und 
Franzi, mußten auf dem schmalen Pfad harl 
aneinander vorbei. Sdion wollte« Franzi nur 
ein höfliches ,Grüß Gott' bieten — da slulzle 
er. War es zu fas.sen? Grad hatte er an ihn 
gedadil! Gestern hatten sie noch von ihm ge- 
sprochen. die Dame und er — und jetzt stand 
er vor ihm; der Konsul Maxis aus Wien ...1 
Zufälle gab es im Leben .. 

Einen Augenblick schwankte Franzi, ob der 
seltsame Tourist wirklich der Konsul Maxis 
ist Immerhin war es über fünfzehn Jahre her, 
und er hatte ja nur nodi eine verschwommene 
Erinnerung an den freundlidien Herrn in der 
Belleslaga der Prinz-Eugen-Straße 22 ... 

Franzi blieb jäh stehen. Er bremste -so sdiarl 
im Lauten, daß die Steine unter den Gonagel- 
'en stoben. 

„Herr Konsul Maxis —?" 
„Ja." 
fJer andere fuhr zu.iummen. Sein Alciri gins 

Hastig vom langen Steigen. 
„Ich bin der Franzi Sdilemminger. Sie ken- 

nen mich nicht Aber Ich kenn' Siel" Maxi» 
starrte ihn an. „Der Franzi bin idi. Der Sohn 
vom allen Sdilemminger, der im Frühjalit 

„Ich fertige zwanzi« Kopien an. weil Sie sidi 
be.sdiwerten, man fSnde nie elwus in den 

Ordnern." 

hier! Jetzt sind Sie wieder gesund". Mil diesen 
Worten zeigte er der Patientin den Frosch. 
So sdinell wollte die Dame aber anscheinend 
gar nldit genesen, denn sie fragte ängstlich: 
„Wenn nun aber der Frosch In meinem Ma- 
gen schon gelaicht hat, dann kommen doch 
da noch die Kaulquappen raus!" 

Der Doktor beruhigte sie: „Das ist in die- 
sem Fall nicht möglich, d ;nn c-a Ist ein 
männlicher Frosch!" 

wenn zu dem Lehrerhaus nicht noch eine 
kleine Laridwirt.schaft gehört hätte, so wären 
sie kaum alle satt geworden. Der König hatte 
sieh also In sein Merkbudi eingetragen: 
„Aermsler Lehret des Landes Muß fast ver- 
hungern." Dann hatte er sich ein paar Gold- 
stücke eingesteckt, um dem armen Lehrer ein 
koniRliches Geschenk zu machen. 

Als dei köiiiglidie Wagen beim Ratiiaus 
vorfuhr, erwarteten ihn Bürgermeister, Ge- 
meinderat und Schule. Der König blickte über 
die Leute hin und suchte das arme Dorfschul- 
meisterlein herau.-izuflnden. Aber da war keine 
magere, verhungerte Gestalt Die meisten wa- 
ren mittelgroße Leute, denen man die sdiwere 
Arbeil der Beigbauern ansah, und bei der 
Schar der frisüi- gewaschenen und gekämm- 
ten Kinder stand ein Mann, der neben den 
Bauern wie ein Riese wirkte, so breit und 
massig, daß ihm der zu eng gewordene 
schwarze Anzug in allen Nähten zu krachen 
schien. ,.Das Ist unser Lehrer", sagte der Bür- 
germeister. „Ich denke, Ihnen geht es 

verunglückt ist. Hab ilihen dü^t geschrieDen 
nach dem Krieg, einen langen, sauberen Brief. 
Das hat mein Vater verlangt Als Idi Ihnen 
den Duldi geschickt hab, den geklauten ..." 

Die Worte überstürzten sich. Franzi wird 
immer verwirrter, Immer verlegener. Denn 
der Herr, der zweifellos Konsul Maxis Ist, 
sdiaul ihn so merkwürdig, so unheimlich an. 

„Wo ist meine Frau —1" stieß er hervor. 
„Bei uns in der Hülle." 
„In der Adler-Hütte?" 
„Ja, Ist die unsrige", sagte der Franzi stolz. 
„Haben Sie mit ihr gesprochen?" 
„Ja freilich! Den ganzen Abend gestern. Al- 

les hab Ich ihr erzählt von dem Dolch und hab 
mich entschuldigt wegen meiner Dummheit 
Aber die Hauptsache ist ja, daß der Herr Kon- 
sul sein Eigentum wieder bekommen hat" 

Der Mann stand erstarrt, wie vom Blitz ge- 
troffen, vor ihm. „Führen Sie mich zu der Hüt- 
te!" befahl er heiser. 

„Tut mir leid." Sobald der Franzi merkte, 
daß ihm einer was befehlen wollte, wurde er 
bockig. „Muß ins Tal! Einkaufenl" 

„Sie bringen mich jetzt in die Hütte! Idi 
zahle allesl" Maxis faßte ihn am Arm. Das 
konnte Franzi noch weniger vertragen als den 
Bet'ehlston, und Geld imponierte ihm schon 
gar nicht 

„San's friedlich, Herr!" Er sdiüttelle die 
Faust ab. „Sie haben mir nicht zu befehlen!" 

Er war schon ein paar Schritte weiter den 
steilen Abhang hinunter gelaufen. Maxis sah 
ihm verdutzt nach. Von unten rief er: 

„Gehen's nur Immer der blauen Markie- 
rung nadil Der Nebel wird oben diditer! Las- 
sen Sie sich Zeit, Herr Konsul! Bei so einem 
Wetter bleibt einer wie Sie am besten da- 
heim ..." 

Der Kerl ist ihm unsympalhisdi Sdiad um 
die nette Frau, denkt er und saust in großen 
Sprüngen abwärts. 

Brigille steht am Feuer und blickt In die 
Flamme. Ihr ist kalt, trotz der nahen Glut. Sie 
hält die Hiinde über die Flamme, um sich zu 
wärinen. Die Bäuerin ist nodi im Stall. 

Da hört Brigitte, wie hinler ihr die Tür 
geht Ohne sidi umzuwenden, sagt sie: 

„Die Wärme tut gut" 
„Ja. — Nidit wahr?" antwortet Konstantin 

Maxis. 
Sie wendet sich jäh um. 
Entsetzt starrt sie den Mensdien an, der re- 

gennaß. bleidi unter der Tür steht Ein frem- 
der Men.;ch sieht da. Der Mörder Peter van 
Diems . Der Mörder des allen Sdilemmin- 
ger ... Der Mann, den ich geliebt habe über 
alles in der Welt... 

Langsam tritt Kon.stanlin auf sie zu Sie 
rührt sich nidit. Sie steht wie aus Stein da. 

Er legt seine Arme um sie. Sie zittert jetzt 

sdiledit", sagte der König, „aber ich sehe, Sie 
sind ganz wohlgenährt!" Der Lehrer ver- 
beugte sidi tief: „Das Ist alles Kummerspeck, 
Majestät!" sagte er. Der König gab ihm die 
Goldslüdte und ließ ihm Im Laufe der Jahre 
nocHi manche Unterstützung zukommen. Aber 
den Namen Kummerspeck behielt der Lehrer 
bis an sein I,ebensende, und er trug Ihn als 
eini'ii Ehrentitel. 

Lächerliche Kleinigkeiten 

Die gute Verbindung 
,.Uör mein Junge, madi dir keine Sorge, da 

idi jetzt Beziehungen zur Presse liabe, werde 
ich die Gi^sdiichte schon für dich regein! ' 

,,Wic kommst du d( im plötelich zu dieser 
Verbindung?" 

,,Die Sdiwiegermulter unserer Reinmacho- 
frau Irägt nämlich Zeitungen aus." 

Aei-ztliehes Rezept 
Irene hat einen Arzt geheiratet; sie besudit 

öflers ihre Freundin, deren Mann Direktor ist. 
Das letzte Mal kam sie eben dazu, wie die 
Freundin behaglich aus einer Prallnenschach- 
tel futterte, die Ihr der Gemahl mitgebradit 
hatte. Irene a.Th es mit Neid. 

„Ich würde nie mehr einen Arzt heiraten", 
seufzte sie „Wenn du dich aufgeregt hast, 
bringt dir dein Mann stets was Nettes zur 
Versöhnung; abei meiner verordnet mir bloß 
immer Boruiiigungsmlttel." 

Der Ucbernervösc 
Brandmeier ist unter die Diditer gegangen. 

Das heißt, ei hat wenigstens die Absicht, Verse 
zu .«ichmleden. Daher ruft er seine Wirtin: 
„D'rau Müller, tun Sie mir bitte den Gefallen 
und nehmen Sie das Glas mit den Goldflsdien 
aus meinem Zimmer, Icii brauche absolute 
Ruhe, sonst kann ich nldit arbeiten." 

„Idi bin's; Vati ist längst weg!" 

Aber sie beherrscht sich. Noch darf er nidit 
ahnen, daß sie alles weiß. Aber weiß sie es 
wirklidi? Vielleidit ist alles nur Traum, nur 
Walin? Vielleicht, einen Augenblicke lang 
springt die wahnwitzige Hoffnung In fhr auf, 
vielleicht Ist es dodi nicht Konstantin gewe- 
sen ... 

Er hält sie In den Armen und zieht sie fe- 
ster an sidi. Stößt er zu7 denkt sie. Wieder mit 
einem Dolch? Es gibt ja mehr Dolche auf der 
Welt ... Oder wird er sie erwürgen —7 

Nein. Er nimmt Ihren Kopf zwlsdicn seine 
Hände und küßt sie. Lange und Innig und sehr 
zart Anders, als er sie früher geküßt hat 
Fast, als sei es ein Abschied. 

Ein Schauer überläuft Brigitte. 
Dann löst sie sich von ihm. 
„Geben wir aut mein Zimmer", sagt sie 

hart Und zu der Frau, die eben mit zwei 
Milcheimern in die Küche hereinkommt: 

„Machen Sie uns bitte einen heißen Teel 
Das Ist mein Mann." 

• 
Brigitte sitzt auf dem Rand des Bettes. Der 

Tee steht auf dem Hodcer didit vor ihren 
Knien. Vor dem kleinen Fenster hat sidi der 
Nebel gelichtet Die Kette der Gipfel ist klar 
und überzucjcert von frisdiem Schnee. Noch 
kämpft die Mittagssonne mit den abziehenden 
Wolkens dileiern. 

Ruhelos geht Konstantin in dem kleinen 
Raum auf und ab. Wie ein Tier im Käfig, muß 
sie denken, wie ein sehr schönes, wildes, kaum 
gezähmtes, nie zu zähmendes Tier. Dieses Tier 
wird keine Gitter erlragen. — 

Sie hat ihm alles gesagt. Es hatte keinen 
Sinn, auch nur einen Augenblldc noch Ver- 
stcMäc spielen zu wollen. Seit dem Brief aus 
Zuoz, seit dem Anruf Stauffers, seit der Be- 
gegnung mit Franzi Schlemminger wußte er: 
Brigitte konnte nicht mehr zweifeln, daß er 
es getan hat Und er hat sich alles angehört, 
sehr beherrsdit, fast mit einem Lächeln urn 
die Lippen. 

„Du hast gut gearbeitet", loot er sie jetzt 
„Besser als die Kriminalpolizei, besser als die 
Interpol." 

Sie weiß nidit, ob er spottet Das Furdit- 
bare Ist daß er ilir leid tut Daß sie ihn also 
noch immer Hebt ... Und sie halle doch ge- 
glaubt sie hatte so sehr gehofft, es wäre nur 
nodi Haß in ihr. Nur nodi die große Leere. 

„Ich will mich nidit reditferligen", sagt er 
leise und hockt sich mit hodigezogenen Bei- 
nen In das Fensterbrett Sein Kopf Ist jetzt 
Tödliche Waliihelt Spalte 78 
umrahmt von den versdinelten Bergen. „Ich 
will nur erklären. Vorausgesetzt, daß du es 
hören willst" 

Fortsetzuna folgt 

Da wunderte sich der Landesvater 
Der alle Dorfschulmeister Kummerspeck 
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Hier hätte die Medizin versagt 

f Unuei   rzt war ein stadtbekanntes Ori- 
{inal. Wenn ci seine Kranken besuchte, galt 

ein erster Gang nldit dem Krankenzimmer, 
ondcrn der Küche. 
„Nun, mein Hobes Mindien", fragte er slet.i 

Ineine Mutter, „was macht denn dein Mann?" 
Er hob die Decätel von den Töpfen aut dem 

XUdienherd und schnupperte prüfend. 

^^eiaUt /kusoetkauf, 
Von Franz H. Bierbaum 

Wird des Menschen Wert geiiiogri'. 
heißt die Fragi alterwärts: 
Seele oder Ellenbogenl 
Heißt Beredinung oder Herz! 
Seele, längst im Kurs gefallen, 
beugt sich vor der rohen Kraft — 
Herz, In des Verstandet Krallen, 
toird entschlossen ahgesdtafft. 
Nur durch dunkle Hintertüren 
bricht's lieruor, gehemmt, gestaut. 
Manchmal kannst du es noch spüren 
Wie ein Pridceln auf der Haut. 
Und es mahlt die Rechenmilhlr 
und behauptet thren Platz. 
Braucht man etwa die Oefiihl< 
tut's auch der Gefühlsersatz. 
Sieh dich um in dem Getriebe, 
uias da Iftüht und was da wädist. 
Treue, Menschlichkeit und Liebe 
uiirlcen noch — als Sdilagcrfext/ 
„Für dein Olüclc geh Ich mein r.,etipii 
(Ach, tm Pllm gibt's manches Ding.'l 
Aber was sie wirklich geben; 
Meistens keinen P/lfferlingt 
„Liebe größtes aller Wunderl" 
Das Parkeft singt schmachtend mil - 
Doch es madit der Rührungplundcr 
nicht das Herzensmanko quitt. 
Kitsch am Anfangt Kitsdi am E'mlc! 
Blende zu und Blende auf: 
Letzte Seelen-Widerstände 
im totalen Ausverkauf. 

Heilere trziihlung von Ursula Haussier 
„Idi glaube, Wilhelm h.il die Grippe", tagle 

meine Mutter sorgenvoll. „Er kam gc>stern mit 
hohem Fieber aus dem Geiidil und hat sich 
gleidi ins Bett gciriil." 

Dabei holte sie einen Teiler au» dem 
Schrank. Doktoi Vogt ergrilT die Schöpfkelle 
und füllte sich etwas Supfjc auf. Er »ß Im 
Stehen, er koslrlc alle Gerichte durch und 
stellte dabei die notwendigen Fragen Danach 
beilrat ci das Kraiikcnzinimer, uiitersuciite den 
Patieiilcn sorgfältig, stcilto nach kurzem I'lach- 
denken die Diagnose, versdirleb die Medizin 
und versprach, am anderen Tage um dieselbe 
Zeit wiederzukoiiimen. — 

Es versieht sich, daß uiisei Dokloi eine stall- 
Ildie Erscheinung war und trotz seiner Größe 
einen imponierenden Umfang liallo. Im Städt- 
chen war man stolz auf dle.sen Duktor, der 
nicht nur die huiiorlge Wisscnsciiatt, sondern 
auch Lebens- und Irfilbesfreude verkörperte. 

Vor Jahren erieltete er einmal einen jun- 
gen Leutnant aus großer llcdrängnis, wo .ille 
mcdizlni.sche Be.'.dilagenheit nicht hätte hel- 
fen können. 

Der junge Mann begegnete ihm zu mitlcr- 
näditlidier Stunde und irrte verzweifelt durch 
die engen Straßen. 

„Enlschuldlgen Sie, mein Herr, können .Sie 
mir nicht helfen?" 

„Na, wo fehlt's denn, Herr Leutnant?" 
„Ach, ich bin in einer fatalen Situation. Wir 

bezogen heute In diesem Ort Quartier, aber 
idi weiß )etzt weder Namen noch Straße, in 
der die Gastgeber wohnten." 

„Können Sie sirti nicht an das Haus eiin- 
nern?" 

„Große!: Haus — Gurten — mehr weiß Ich 
nicht." 

„Wie sahen Ihre ljuurtiuricute aus?" 
„Klein und dick — pardoni Könnten meine 

Ellern sein. Die Dame des Hauses hieß Li- 
sette." 

„LIscttcn gibt's einige in der Stadl, und dick 
sind sie alle. Wer ist hier nicht dick?" philo- 
sophierte Doktor Vogt 

„Idi habe sie kaum gesehen, wir kamen mor- 
gens an und haben In den Quartieren nur zu 
Mittag gegessen Ich kann mich an nichts mehr 
erinnern. Mein Kopf dröhnt, ich komme aus 
dem .Weißen Ilir.^rh' vpistehen! ' 

Ein Räuber tut Buße 
Randelt Pix war ein bekannter und bei- 

nahe berühmt zu nennender Pferdedieb aus 
Colorado. Wer als biederer Bürger in den 
Städten wohnte, der neigte dazu, den Aben- 
teurer seiner Furchtlosigkeit wegen zu bewun- 
dern. Wer allerdings als Farmer oder rosse- 
Eüchtender Unternehmer auf dem breiten Land 
lebte, der hatte vor Randolf Pix und seinen 
Leuten seit Jahren das Zittern gelernt 

Vor drei Monaten hatte Pix aus der Koppel 
eines Steppenhofes zwei Hengste geholt, mut- 
terseelenallein sogar, aber bei dieser Gelegen- 
heit war der Mann so unklug gewesen, sidi 
selber im Sattel einer Fudisstute zu bewegen. 
Der Erfolg blieb nicht aus: Kaum war Pix mit 
den Hengsten einige Mellen geritten, da be- 
gannen die beiden Tiere miteinander zu kämp- 
fen, eben der schönen Stute wegen, und dieses 
unheimliche Duell brachte einen Aufenthalt 
mit sidi, der keineswegs In des Räubers Pro- 
gramm paßte: Seine Verfolger holten ihn ein 
und brachten den Hallodri gefesselt nach De- 
ventcr Hills Ins Kittdien. 

Da saQ der Held nun fest Täglldi wurde 
er verhört, an die 500 Gaunereien kamen auf 
■ein Kerbholz, in ganz Colorado atmete man 
eut, und dennoch fanden sich eines Tages meh- 
rere bekennte Carnier ein, die händeringend 
um Randolfs sofortige Freilassung baten. 

Was war geschehen? Rund um den Faring- 
See brannte das Gras mellenweit. Jenseits des 

,,Verstelle, verstehe!" siifilc cjc. ; . .ior iiadi- 
denklidi. „War mich mal jung. Nur /.u Mittag 
gegessen — sagen Sie, können Sie sich denn 
wenigstens daran erinnern, was .Sie zu Mittag 
gege.ssen haben?" 

„Rch-Kolelotles mit Trüffeln in Nudcl- 
telgbordüre, d;izu einen alten Bordeaux', 
sagte der junge M:inii prompt. 

Das Gesicht de.« Doktors hellte sidi auf. 
„Dann kann ich Ihnen helfen, mein Herr. 

Sie sind bei Strohhutfabrikant Kremnilzer in 
Quartier. Kommen Sie, bitte, ich werde .Sie 
hinführen." Und er führte den erstaunten 
Leutnant um einige Straßenodien und lieferte 
ihn wohlbehalten in der Villa des .Strohhut- 
fabrikanten ab. — 

Dieser erzählte die Geschichte seiner Ret- 
tung am nächsten Tag seinen Wirtsleuten. 

Die Dame des Hauses lachte: ,,Ir.h danke 
Ihnen, Herr Leutnant! Denn Ich darf es doch 
wohl als Kompliment — für meine Küche — 
auffassen, wenn Sie nachts um zwölf nodi ge- 
nau wissen, was Sie mittags bei uns gegessen 
haben. Was unseren alten Freund, den Doktor 
Vogt, betrilTt, er muß ein ausgezeidinetes Splo- 
nagenetz unterhallen, denn bei uns Ist, gottlob, 
alles gesund. 

Aurh Eisbären hkben zirtllche 

Rechnungen sind immer doppelt so hoch 
Heller-melandiolisdie Betraditung von J. B. Booth 

Feuers aber geschah eine Ueberschwemmung, 
die ein tagelanger Wolkenbrudi verursacht 
hatte. Nicht weniger als ;I0 Herden Vieh, zu- 
meist Rinder und Pferde, wimmelten verzwei- 
felt durdieinander und ließen sich nidit über 
eine schmale Landzunge locken, die als letz- 
ter Ausweg blieb. 

Retter in der Not — und die Sache war 
ellig — konnte nur Randolf Pix sein. Er allein 
verstand sich auf die einzigartige Kunst, 
durchgehende Tiere zu beruhigen und sogar 
hinler sich her zu ziehen. Das wußte man, 
und also bedrängten die um ihr lebendiges 
Vermögen zitternden Farmer bald die Polizei, 
bald die hohe Justiz, man möchte iiinen den 
Gefangenen zur Verfügung stellen. 

Man tat es. In rasender Karriere holte Pix 
am gleldien Abend noch seine Bande zu.sam- 
men. Tollkühner als Je sprengten die Bur- 
schen In den immer enger werdenden Kessel 
zwiscjien den Feuersbrünsten und der stei- 
genden Flut Lockten an die 7000 Tiere heil 
über die Landzunge, feierten mit den Far- 
mern ein großes Fest, und dann — man lialte 
die Luft fest — dann begab sich Mister Pix 
freiwillig Ins Gefängnis zurUdc. Er bat um 
eine mildere Strafe, als er sie von Rechts 
wegen erwarten durfte. 

So kam er mit fünf Monaten davon. Da- 
nach wollen ihn die Farmer versuchsweise en- 
gagieren. H. St. 

Jeder unerfahrene Hausvater sollte von An- 
fang an wissen, daß jede Rechnung irgendwann 
einmal kommt Vielleidit sind Sie selbst etwas 
nachlässig im Einkassieren dessen, was Ihnen 
zusteht Sie trelTen einen allen Schulkamera- 
den, und er pumpt von Ihnen zwanzig Mark, 
und während die Jahre vergehen, schwindet 
Ihr Erinnerungsvermögen und mit Ihm die 
zwanzig Mark. Aber andere Menschen sind 
nicht so. Die Jahre mögen ebenfalls vergehen 
— insbesondere bei Zahnärzten, die meiner 
Feststellung nach Immer von den Zähnen le- 
ben, die sie im vergangenen Frühling vor zwei 
Jahren gezogen haben —, aber die Rechnung 
wird schließlich In den Briefkasten flattern, 
das vergesse man bloß nicht. 

Der neugebackene Ehemann, dei sich wäh- 
rend der ersten stürmischen Ehewochen Fül- 
lungen Im Wert von adithundert Mark hat 
madien lassen und zwei Monate später nodi 
immer keine Rechnung erhalten hat beginnt 
sich zu fragen, ob der Zahnschlosser nicht viel- 
leicht ein wohlwollender Sonderling sei, der 
diesen angenehmen Weg gewählt hat die 
Hodizcitsgeschenke zu vermehren. Es könnte 
ja sein, denkt der verblendete Junge Mann; 
alle Welt liebt einen Liebenden, heiß^ es, unci 
das gilt offenbar auch für Zahnärzte. Mit der" 
Zeit — so stark Ist die Madit des Gedankens, 
wenn der Wunsdi sein Vater Ist — glaubt er 
das Ganze vergessen zu dürfen und benutzt 
das Geld für eine Anzahlung auf ein kleines 
Okkasionsauto. Natürlich findet er gerade 
diesem Tage bei der Heimkunft die Zahnarzt- 
rechnung vor ... adilhundcrtslebenundaditzig 
Mark fünfundsiebzlg. Anstatt dem alten Son- 
derling, der ein halbes Jahr auf sein Geld ge- 
wartet hat, dankbar zu sein, stampft der 
junge Mann auf und ab und flucht auf höchst 
ungebührlldie Welse. 

Idi weiß Besciield, weil ich es selbst erlebt 
habe. Nlc^t das Gefluciie, denn Ic^ halte midi 
Immer im Zaum, sondern die Sache mit der 
ewigen Hoffnung in der Brust. Idi ließ einmal 
ein Haus anstreldien, innen und außen. Icii weiß 
nicht, was da In mich gefahren war, so etwas 
hatte ich nämlich noch nie gemacht. Wodien- 
iang wimmelten die Anstreicäier herum; wir 
kannten sie alle beim Vornamen, und zum 

Sdiluß brachten sie uns morgens den Tee 
ans Bett, also kann man es sich ausrechnen. 
Dann gingen sie, und wir aalten uns In der 
neuen Farbe. Drei Monate verstrichen und 
keine Redmung, dann sechs Monate, und noch 
immer keine Rechnung; und nadi drei weite- 
ren Monaten unterhielt Ich mich eines Mor- 
gens im Autobus mit einem Bekannten, der 
mir ganz nebenbei erzählte, diese Malerhrma 
habe Pedi gehabt — ihr Buchhalter sei vor 
einigen Monaten verrückt geworden und haha 
alle Bücher In den Ofen gesteckt und ver- 
brannt Natürlich ging Ich heim, und wir wa- 
ren beide selig. Nun ja, idi meine, der Buch- 
halter tat uns sehr leicl, aber wir hatten das 
Gefühl — Sie verstellen — daß ein böser Sturm 
einem andern etwas Gutes in den Weg geweht 
hätte. Seltsamerweise — derartige merkwür- 
dige Zufälle gibt es nun einmal Im Leben — 
kam am folgenden Tage die Redmung. Sie 
war zudeni doppelt so hoch wie erwartet. 

Auch das ist eine feststehende Tatsache bei 
Rechnungen. Sie sind Immer doppelt so hoch 
wie erwartet. Soviel Idi weiß, kann man dem 
nidit entgehen. Wenn sich der Nachbar In 
der, Küdie einen neuen Ausguß für hundert- 
fiinfzi^ Mark hat einb^uCT j^ss^, man 
Tlescli1icißt,''l5cr derseiDen' Birma den gleichen 
Ausguß zu bestellen... ja nicht vergessen, daß 
er dann dreihundert Mark kosten wird, denn 
kaum haben die Handwerker das erste Loch 
in die Wand gebohrt da stellen sie fest daß 
der ganze Gips nidits taugt, und daß man 
für die Erneuerung iiunderlfünfzig bezahlen 
muß, elie sie mit der Arbeit anfangen kön- 
nen. 

Zum Glück aber bietet das Leben immer 
einen Ausgleldi. So daß man, wenn es sidi 
um eine Einnahme statt einer Ausgabe han- 
delt — Sie wissen schon, eine Grätiflkation, 
eine Steuerrückerstattung oder einen Totoge- 
wlnn —, mit bebenden Fingern einen Sciiedc 
aus dem Umschlag zieht, dessen Betrag — 
halb so hoch ist wie erwartet, dazu minus 
fünfzig Mark fünfzig. Und das ist natürlich 
ein unbedingt gußeisernes Argument — fall* 
man überhaupt zu Wort kommt —, um der 
Gattin eine abschlägige Antwort zu erteilen, 
wenn sie davon etwas abhaben will. 

Papier 

Die Menschheit zieht einen Schweif 
von Papier hinter sich her. Wo auch nur ein 
eunziger Mensch länger als fünf Minuten ver- 
weilte, zeugt Papier von seiner Anwesenheit, 
und bezeichnend für die komplexe Bedeutung 
dieses Abfallproduktes Ist die Tatsache, daß 
Jemand erst dann für voll genommen wird, 
wenn er seine Papiere bei sich hat. 

Die Zelt, in der Papier nur zählte, soweit 
es bedruckt war, ist längst vorüber. Die Flut 
Ist über sämtliche Papierkörbe und Abfall- 
tonrken hinausgeschwappt, seit alles, was sich 
überhaupt nur einwickeln läßt, in Papier ein- 
gewickelt wii"d. Man kann heutzutage keine 
Büroklammer mehr kaufen, ohne daß sie vor- 
her abgepackt und in Papier gehüllt worden 

wäre, und zuweilen tragen wir nach einem 
Einkauf mehr Papier in den Keller als Kohl 
und Käse in den Speiseschrank. 

Sahnbonbons, Damenslrümpfe, Leber- 
pastete, Kümmelstangen, Haarpomade — 
nichts gibt es mehr unter der Sonne, was 
nicht mit Papier drapiert würde. Selbst 
Flüssigkeiten werden eingeschlagen und wir 
tragen Milch, Bier, Hautöl und Tubensahne 
in Papier nach Hause. Sogar Papier, wenn wir 
zu allem Überfluß noch welches dazukaufen, 
wird noch einmal in Papier verpackt, so daß 
wir uns am Enc.e selber ganz eingewickelt 
vorkommen. 

Wohin mit dem Papier.' Im Zeitalter des 
ölofens. der. wie der Name sagt, mit Ü1 be- 

heizt wird und nicht mehr mit Papier, Holz 
und Kohle, kann ein Haushalt im Papier 
schnell umkommen. Zwar gibt es neuartige 
Papierverbrenner, aber die müs-sen das ganze 
Jalir hindurch, Sommer und Winter betrieben 
sein und werden überdies — was Wunder — 
gleichfalls in Papier vorpackt angeliefert 

Es gibt keine Rettung. Der nächste Bund, 
der zu gründen ist, wird ein Papierschutzbund 
sein müssen. Tobias 

Aus dem StraCreeht 
Ein Züchligungsrecht Dritter gegonülier 

fremden Kindern ist auch dann nicht gegeben, 
wenn die Züchtigung auf der Stelle erfolgt 
und m angemessenem Verhältnis zu der Tat 
des Kindes steht (Urteil des Oberlandes- 
gerichts Saarbrücken v. 5. 9. 19o3) 

SOMMERNACHT 
Im Kastanienhain, um den Kirchturm 
Tünte nachts ein großer Chor, 
Dort schlagen viel Nachtigallen, 
Sie singen den Jungen vor. 
Der Turm steht summend, träumend 
Mitten im Blütenmeer, 
Schaut still und zierlich ragend 
Rings auf die Gegend umher. 
Der Mond wirft zitternde Lichter 
In glitzerndem, rötlichem Schein. 
Verzaubert liegt rings das Gefilde 
Um den allen Kaslanlenhain. 
O Nacht, so voll tönender Liebe 
Wie machst du uns wieder so reich 
Wie sind wir wieder gefesselt! 
Im Hören das Herz uns so welch! 

V. Rösch 

MORITZ ■■MM 

IhieneIT 

Eine klare Definition 
Ob ECHTE KROAT/llLERE odcr ob 
cc-lite Golcimünzcii, das Wort echt sciiliclit 
jeden Irrtum aus. Edit iit eben echt. 
Sdion mal ein Gläschen gcirunlien? 
(OJer audi zwei?) Nadi solchem Genuß 
erkennen Sie ECllTIi KllOATZUEElUi 
mit ßcsdilossencn Augen an ihrem unver- 
};lcichlidieii Gfschniack nadi Vollreifen 
Walilbromboereii. Kein Wunder, 
daß ECI ITi; KRO.VrZiSUERl- 
übci-all als besondere Spe- 
zialillii nosdiäi/c wird. 

Cid)tie IkiöA^bccve 
Jas Symbol 
des puten Geschmacks. 
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Woran erkennt man den neuen Volkswagen? 

An dar vergröBartan und gewölbten Frontsdieibe. An den vergrößerten Seitensdieiben. An dem höheren und 
breiteren Hedefenster. An den 15% mehr Glas ringsum. An den audi seltlidi schwenkbaren Sonnenblenden. 

Bevor der Herbst kommt, muß ,,Veronica'' in die Erde 

Kür die August-Hdanzuiig von Stauden sind 
die Pflanzstellen gut vorzubereiten. Man 
gräbt zwei Spatenstidi tief und bringt in den 
Untergrund Je nach der Bodenart gute Erde, 
Sund, Lehm, Kalk, eventuell auch einen Vor- 
ratsdünger. Jedoch ist nur für die Obersclilcht 
eine Zufuhr von Kompost, Düngetorf (Torf- 
mull) und Humusdünger angebracht. Mit Hilfe 
eines Grubbers oder Kultivators lassen sich die 
Verbesserungsmiltel mit dem gegrabenen Bo- 
den gut vermisdien. Nach etwa 8 Tagen und 
guter Wässerung kann dann gepflanzt wer- 
den. 

Kine spiite Herbstpflanzung ist nicht ratsam, 
weil sie zu leicht zu Verlusten führt. In fast 
allen Füllen soll man das Pflanzen unmittelbar 
nach der Blüte Jeder Staudenart ausführen. 
Um zu dieser Einsiclit zu kommen, braudit 
man nur die Entwidclung einiger bekannter 
Stauden zu beobaditen. Frühblülier müssen 
Im Frühlahr in ganz kurzer Zelt sowohl die 

Blüte .'.IS auch den vor der Ulule oiroraer- 
lidicn Blatl-Trieb ausbilden. Das wäre nidit 
möglich, wenn die Pflanze nidit die Anlagen 
für diese Organe vorgebildet und darüber hin- 
aus audi Vorrats-Nührstoffe angesammelt 
hatte. Das gesdiah alles im vorausgegangenen 
Jahre, aber erst nndi Beendigung der vor- 

JiUirlgen Blüte. Bei Spätsommer- uml llerbst- 
biühcrn ist das nidit anders. Sie bringen hn 
Frühjalir zuerst die Grundblüttcr und aus 
ihnen heraus allmiihlidi die Blütentricbe. Dar- 
um gesdiicht das Pllan/.en nach Beendigung 
der Blüte. Am neuen Standort müssen .sie sich 
erst einwurzeln,entwickeln die übiidien Kurz- 
triebc, die Bestockung, um im nüdisten Krüh- 
Jahr oder Frühsommer eine reidie und schöne 
Blüte zu bringen. Jedoch wird man in feuch- 
ten, kalten und schweren Böden immer erst 
im nächsten KrüliJiiiir pllanzen, das Rli'ichr (.'ilt 
für Suätblüher 

Schattenspender im Kleingarten 
Eine Sommer- oder Winterlinde, die zur 

Blütezeit einen herrlidien Duft verbreitet, gilt 
weithin als bester Schattenbaum. Große 
Bäume beschatten aber nadi ein paar Jahren 
oft auch den Nachbargarten, was vor dem 
Pflanzen zu bedenken ist. Liebt man den Wal- 
nußbaum, da er schöne Nüsse liefert und sein 
Blattgerudi die Stechmücken vertreibt, so 
•ollte man sdion wegen einer sicheren Be- 
stäubung zwei verschiedene Sorten pflanzen. 
Es gibt aber audi Walnuüsorten, die voll- 
kernige Früchte ohne Bestäubung bringen, wie 
z. B. die Sorten Nr. 26, 139, 286 und Ester- 
hazy II. Sie neigen also zur „Apomixis", ganz 
besonders Nr. 139, so daß die letztere audi als 
Einzelbaum empfohlen werden kann. 

Die Heranzucht wertvoller Walnußbaumsoi- 
tcn geschieht in Fachbetrieben durch Fi-ei- 
landveredlungen auf die Unterlagen Juglans 
nigra oder Juglans regia. Während die letztere 
die Bäume schnell und stark wachsen läßt, 
verleiht J. nigra, die Schwarznuß, der aiif- 
veredelten Sorte einen mäßigen Wudis. Die 
besten Pflanzbäumdien sind immer einjährige 
Freilandveredelungen mit vierjährigem Wurzcl- 
werk. Da die Stammrinde eines Junggepdanz- 
ten Walnußbaumes im Frühjahr Sonnenbe- 
Btrablung nicht vertragt, umkleidet man sie 
dann mit Moos, das man feudit hält. Sobald 
ein Walnußbäumdien die ersten kritisdien 
Jahre der Bewurzelung und Verankerung er- 
folgreldi Uberwunden hat, gedeiht es auf fast 
allen nicht zu flachgründlgen Böden, abge- 
sehen von leichten Sanden und schwerem Ton. 
Dauernde Nässe wird nidit vertragen. Auf 
Kalkgehnlt ist der Walnußbaum nicht angewie- 
sen, sondern gedeiht selbst in sauren Böden. 

Xiiui.Birk«iurupiu),.^ino 
akatl^," eHl 'ÄBöTnÖStmr (SpitmiriSum 
platanoides; Bergahorn -• Acer pseudoplata- 
nus; fcchenahorn = Acer negunde), eine Ka- 
stanie oder audi ein Rotdorn-, Ebereschen-, 

Flieder- oder Sclmcebullbaum, als Hochstiinimr! 
gepflanzt, eignen sidi gut für Garten und Hof. 
Da sie nach der Blüte weniger dekorativ wir- 

"ken, kann man eine Clcmatis oder eine Klet- 
terrose an ihnen emporranken lassen. 

Selbstverständiidi lassen sicli altere Stau- 
den teilen und dann neu pllanzen. Es ist aber 
sidierer, sidi Jungpllanzen aus einer Stauden- 
gärtnerei zu besorgen. Bei holländlsdien Stau- 
tien, die an einen warmen Winter gewohnt 
sind, muß man mit einer längeren Eingewöh- 
nungszoit rechnen. 

Weldie Stauden lassen sich im August und 
September ohne weiteres pflanzen? Wir ord- 
nen sie alphabetisch: 

Adiiiiea (Garbe), Aconitum (liisen-, Sturm- 
liut), Althaea (Stockrose), Alyssum (.Stein- 
kraut), Anemone nemorosa, praten.sis, raiiun- 
culoidcs, sylvestiis (Anemone), Aquilegia (Ake- 
lei), Arabls (Gänsekresse), Armeria (Gias- 
nclke), Aruncus (Geißbart), Asaruni (Hasel- 
wurz), Aster aliiinus und subcuerulus (Al- 
pen- und Frühlingsaster), Aslilbe arendsii, jii- 
ponica, davidii, thunbcrgii (Astilbe), Aubricia 
alle Formen, Campanula (Glockenblume), Cen- 
taurea montana (Flockenblume), Cyelarnen 
europaeuni (Alpenveilchen), Dianthus alpinus, 
barbatus, caryophyllus, deltoides, plumarius, 
Silvester, superbu.s (Aliirn-, Barl-, Garten-, 
Blutstropfdien-, Keder-, Wald-, l'raditfeder- 
Nelke), Doronicum (Gemswurz, Gelbe Marge- 
rite), Draba olymiiia und alpina (Kelsenblüm- 
dien), Echinops ritro (Kugeldistel), Eremurus 
robustus(Kleopatranadel), Erinus alpinus (I.e- 
berbalsam), Eryngium (Mannstreu), Gentiana 
(Enzian), Geum (Nelkenwurz), Gysopliiia 
paniculato (Sdileicrkraut), Her erocaills (Tag- 

Der Oleander liebt die pralle Sonne 
Gelbe BlüUer zeugen von Erkaltung ^ Düs Gleßwasser sollte elwas warm sein 
Der Oleander-Straudi, sdiön in Blatt und 

Blüte, ziert fast alle italienischen Gärten und 
Anlagen. Bei uns wird er gern In Töpfen oder 
Kübeln auf dem Balkon, der Terrasse oder im 
Garten verwendet. Blühende Pllanzen sind 
immer ein schöner Anblick. Die großen, duf- 
tenden Blüten in Rosa, Rot, Weiß oder audi 
Gelb, einfach oder gefüllt, prangen von Juli 
bis September oline Unterbrechung am 
Strauch. 

Der Oleander, botaniscii Nerium oleancler, 
ist sehr sonnenhungrig und verträgt sogar 
pralles Sonnenlicht vor einer hellen Wand. 
Muß er im Zimmer gehalten werden, so stelle 
man ihn an das offene Südfenster, denn an 
frisdier Luft darf es nidit mangein. In son- 
nenarmen Jahren wird oft Klage geführt, daß 
sich zu wenige Knospen öfTnen. Dies braudit 
aber nidit zu sein. Man gieße deshalb an küh- 
len Tagen grundsatzlich mit lauwarmem Was- 
ser. Wasser, das noch nadi einer Stunde im 
Untersatz steht und sidi bei naßkaltem Wetter 
rasdi abkühlt, ist zu entfernen. Wird dies 
nicht beachtet, so antwortet der Oleander mit 
gelben Blättern, er hat sich erkältet. Warmes 
Wasser sorgt auch bei warmer Witterung 

;.4ifMf|f4aß sich viele Blütenknospen öffnen. 
StcTs isT reichlich zu gießen und zu spritzen. 

Kommt es im Sommer zu Laubfall, so ist 
das ausnahmslos auf Nahrungsmangel zurück- 
zuführen. Deshalb sollte man wöchentlich ein- 

mal nachdüngen, entweder mit Kuhjauchc, 
aufgelösten Geflügeldung oder einem aus- 
geglichenen mineralisdien Blumendünger, 
hiervon 2—3 Gramm Je Liter Wasser. 

Vor den ersten Naditfrösten bringt man 
den Oleander, obwohl er auch etwas Ki'osI 
verträgt, aus dem Freien in ein ungeheizte, 
helles Zimmer. Es darf nun nicht mehr ge- 
düngt werden. Wasser wird zunädist nodi viel 
verbraucht, im Winter aber weniger. Man 
gieße bei Bedarf in sehr großen Abständen, 
aber stets durchdringend. Der Ballen darf nie 
ausdörren, sonst wird der Baum kahl. Im 
Winter sind 2—5 Grad günstig. Man lüfte öf- 
ter und halte die Pflanze hell. Ein Rückschnill 
bis Ins ältere Holz erfolgt in der Ruhezeit. 

Verpflanzt wird im Frühjahr. Dies ist Je- 
dodi nicht Jedes Jahr erforderlich. Stets wird 
man den Ballen etwas verkleinern, Wurzei- 
fllz mit scharfem Messer wegsclineiden, damit 
das Pflanzgefäß nidit zu geräumig gewählt zu 
werden braucht, denn große Töpfe wirken 
sich nachteilig auf die Blüte aus. Besonders 
gut gedeiht der Oleander in lehmiger Rasen- 
oder Mistbeeterde, auch kann die in Tüten 
erhältliche Einheitserde gut verwendet wer- 
den. 

Die Vermehrung gelingt am besten im Juni 
und Juli durch sedis bis zehn Zentimeter lange 
Triebspitzen, die in feuchter Erde oder in 
Wasser leicht Wurzeln sdilagen. 

Die Garten- oder l.andnclkc (Uianthus cargo 
pliyllus), eine beliebte Staudenpflanzc. 

lilie), Iris (alle Arien), Luplnus pollphyllu.'« 
Können, Liliuni candidum (Madonnen-Lilie), 
Lyciinis (Liditneike), Lynarla eymbalariu 
(Leinkraut), Mimulus cupreus (Gauklerblume), 
Myosotis scorploldes (Vergißmeinnicht), Pa- 
piiver alpinum und Orientale Formen (Mohn), 
Phlox pilosa, sobulala maculata, Primula (alle 
Formen), Saxlfraga (Steinbrech), Sedum (Mau- 
»rpteffer), Trollius (Trollblume), Veronica 
(Ehrenpreis), Viola odornln (Wohlriechendes 
Veilchen). 

Tulpenzwiebeln 
sind winterhart 

Tuljjenzwiebeln sind winterhart und kön- 
nen aus diesem Grunde bis zum nächsten 
Jahr in der Erde lileiben. Wildtulpengruppen 
werden von Jahr zu Jahr schöner, wenn man 
sie viele Jahro ungestört an Ort und Stelle läßt. 
Die züditerisdi stark bearbeiteten Tulpen 
aber darf man im allgemeinen nur zwei Jahre 
am selben Platz belassen, vor allem dann, 
wenn sie in regelmäßigen Gruppen Im Stau- 
denbeet stehen. Hier sind nur 4^e frühen ein- 
fachen und die frühen'gefüllten Tulpen meh- 
rere Jahre dankbar. Hochzüchtungen, wie Dar- 
win-, Breeder-, Papageientulpen usw., versa- 
gen bald. Deshalb nimmt man die Zwiebeln 
im August auf, sortiert die großen aus, um 
sie im September/Oktober wieder In verbes- 
serien Boden zu pflanzen. Auf einer Rabatte,, 
wo Tulpen in Reih und Glied Verwendung, 
linden, ist es ratsam, das Versagen nldit erst 
abzuwarten, sondern die Tulpen jeden August 
aus dem Boden zu nehmen und die großen 
später erneut^u pflanzen. 

Typisch. 
Volkswagen ändert denVolkswagen/Ohne Ihn 
2u verändern. 
Das Ist das VW-PrinzIp. (Und bisher sind Sie 
riidit sdiledit damit gefahren.! 
Der Volkswagen ist ein Wagen, der svirtschofN 
lidi, prokll5(Ji, vernünftig ist. 

Daran wird audi In Zukunft nichts geändert. 
Wenn aber etwas an Ihm geändert wird, dann 
nldit, damit er anders aussieht. 
Sondern damit er sidi besser fährt. 
Das VW-PrinzIp war von-Anfang an, einen 
guten Wagen zu bauen, 
Solange er gut Ist, wird er gebaut. Kann man 

ihn verbessern, verbessert man ihn. 
Nach diesem Prinzip konnten wir Ihnen jedes 
Jahr mehr geben für den Preis, den Sie 

bezahlen. 
Dieses Jahr geben wir 
Ihnen mehr Mehr. 

Volkswagen 1200 (txportl DM4980,- ab Werk, 
Sahen Sie «ich ihn einmal von nohem an. Bei einer Probefahrt. 

Ihre VW-Händlor in Offenbach Stadt und Land 

An dervorklappbaronRUcksitzlehn«. (Damit ergibt sich ein« durchgehend« Fläche für Ladung und 
An den 21 weiteren Verbesserungen. 

SiiL-hberutcf t)i;i UrjltJlbfhjidtjii liivl Ge- 
sleiluijg von I^eihvvjiyt-n ohne Kosten- 
bevorschussiinß II VVoIlk«» [^nnßcn 
Bahnslrl.^e 52 • Ruf 'M71 

AUTO-LEiH-DIENST 

Rolf Grobner, Südl. Fiingstrelie 13 

IHR VIVO - VORTEIL 

Besuchen Sie die WEKBESCHAU vom 7. bis 
10. August 1904 täglich von 10 bis IB Uhr 
Langen, Lutherplatz 2, Frankfurter Hof 
Eintritt frei - Beratimg kosten!, u. unverbindlicli 

Bausparkasse 

Teppichverkauf 
jrdeii Frcltus und Samstag 

Fahrgasse 11 
reine Wollteppiche 

cinmalis preisgUnstigr Sonmirrprcise 
Ausstellung tägllchi 

Teppichliiuis Otto Ka.spar, Frankfurt/M., 
Vilbcler Straße 3 

HAND und MOTOItRASENMÄHER 
Scilleit- lind Keparaiiirwerit 
Verkauf, Groß- und F^iti/clhandcl 

Verii agswerk.stätle 
Abnt-r, Itrilt. VViitt. Toro, .laciitiscii, 

Sah». I.ockc. lironflüdirnmälirr 
Ahhulfiieii.sl 

ilAUTMAN N, N KU - I .S K N HtlUG 
SpessarUilraße II, Telefon 0 61 02 84 5'1 

+ Fai «in Hcfinl Ii guiilllHII 3 DU. 
Slllict UM 5.—, Lutui 7.S0. Oolil 10.—. Sorlimeat: Je 1 ütt. v. ob. Ware u. 2 St. Sonderklasse ÜM S,—. Relchb. tat. Prusp. «erduQ oul Aal. der Entlicte- rune irutis belcufUgt. blskieier Versandl 

AUan-AnturdetUQK vua Prospekten zweck- los! Alter aogebu^onst erl. keine Dellel. iadenhop. Abt. EZ Bremen l. ['acta 1605 

IFUr deo Uerriil 3 Dlz. Heti. ö,—*, 
■ Golrf 7»S0; I.ux. I0,~. Soriiment 

)e ntz. 7,50 Interess. Pro.'ipekte 
fiU Sie und Hin werdt'n leder SendunK 
beigefügt. Altersnn^abel 

280/500 g StÜck 

Familienschmaus 
pikante Fischdelikateiso 

  200-g-Dose 

QQQE] MARKENWARE 
Schwaryßr 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN; 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Kord 12 M Kombi, 3-f!g.. S!) I 60(),— 
Ford 12 M, 4-r.g., Ii« l'S. t>2 3 2!iO.— 
Foi d I,') M. 55 l'S. 5.'i (iOO,— 
Ford 17 Mil'2, Kadio, 60 2 600,— 
Kord 17 M/1'3, CO l'S. 01 :i !)00.— 
Ford 17 M'PS. C2 •) .lOO,— 
Taunus Tran.-it Knmiii, 00 Ii 100,— 

Fiat 000, .W I 200,- 
NSU Sport Prinz. Kudio, 01 3 6(K),- 
NSU Prinz, .5!) 1 400,- 
Opcl Rekord, 19.58 I 650.- 
Opcl Rekord. fiO 2 500.- 
l.'^ar Kombi 700, 19C1 1 »50,- 
DKW AU 1000, 11)61 2 900.- 
Mei ccdcs 220 b. 1000 (i 300.- 

 I 

Steinhäger II 

Perlwein 
„Perlenglanz" ] Ltf. 0. Gl. 

Wodka,Gin 

Vol. 

I 40 Vol. •/• 

Auf den kalkuliert 

tt D. Pflstet 
(28) nremi*r-Huchting, Fach 8 

die Qedundheit: 

Schwan, lohannisbeer- 

SOOmost 
1/1 Flasche 

ff.ü'i die iBouda: 

Kapeliner , «g 

Weißwein i.ur n LDo 

Caquire. 

dir neue Schuhfarbe 
aus iiirer 

Facb-I)ro«crie 

fjangen bei Ffm. 
Lutlierplutzu Bahnsti 

Telefon 3551 

Ktein-Anzeigen in der { 
„Langener Zritiing" ! 

haben immer I>fols ! i 

Kaufen Sie ab 

FaEdriklager u. Großhandel 

zu gün.sligcn Proi.son bri vollem Kundendienst mit Ga- 
rantie und Lieicrimg frei Haus m.l cigoneni LKW und 

ge.-:(luiltcm Faclipor.''(,.ia! 

Fordern Sie unverbindlich und 1: o .s t e n 1 o s ■ bebildertes 
l'rei.--anßobol und Stoffnni.ster. Sie können Ihre Möbel unver- 
bindlich dnekl am Lager Ix'.'.ichtipcn. 

K ein Kau f z w a n g (ca. 20 OOU (|m Ausstellung.-ifliiclicn) 

(irncralvcrtreluiis für das Khcin-IVIuin-(>uhiel 
<;i'.ltllAKI) KI'ilL 
Langen. l'lDrian-dcyer-Stralle 17, Telefon 421« 

V e r t r a g s1a g e r in 
Fi-ankfurl M - Hanau - Ollenbach M - narmstadt - Holheim 

Sarglager 

V 

Überführungen 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

! 

i7inlli!liliffiMi 
Firmeiischililer, Mischlnenschllder, tech. Schilder 

Wie schän ist eine Flasche Bier, 
Wenn man sie zu Hause hat 

Ich iietere frei Haus 
Getränke aller Art 

Ruüulf Fui), Lunken, 
Dieburger Sir. H 
Tolt'lon 43 13 

BlldhUbschfl Pudel ab120DM 
ferner Auswahl: |n Boxer, Cokkor-Spaniol, Foxe, Zwery- Binscher, Pdkinoton, Spilze, ackel, Schtiforhuncie usw., 
billiQitI BoichtlflunB joHefieit. 

Hell, 7123 Graßsachsenhelm 34 Kreis Lgdwi(]sburg,Würtl.,Krummeniuad 10 
Telefon GmUsochsenhuim 8114 

Mietwagen-Verleih an Selbstlalirer 

DiETER GÖRICH 
I.angen - Rheinsir 4 - Tel 38 H9 

^^jQ^Ielair^ioWr^Tlol^ Day 
■■i TAGESKURSE 
n Vom Volkuchülor In 22 V/cch«n 
■ Tedinii<er u. Werkmeister 
H Konstrukiturodsr Koing 42 Wochtn | 
H TEWiFA*lngenIeur 64 Wochsn | 
^Ferner; Helmstudium. Anfragen an: 

CifrtnK« Aruahlunß. horiurmc l-'inunzicriinK ßcsichtiKiin^ lfdftrzelt I 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zeil 2 
Friedbergei Anl.ige 1 
Beigei Stralle Kll 
lleildfrirh.slrallp 
Am nornbusch 2!t 
Sonnemannstralie !),3 

Schinillst 

Zeil 17 
Berliner StralJe .'ifi 
Ludwig-l.andmann-Straße 300 
Kurmain/ei SlialJe »3 
Morteklei l-andstralle 212 
Fiirsti nhergei Slral.tp 227 

rallr 17 Huf- 0* 31 

■Gut-: 

eingekauft J 

m 



Sind Sie gewohnt auch selbständig zu arbeiten 
und nicht nur einfach ein Stenogramm aufzunehmen? 
Dann sind Sie für uns die geeignete Mitarbeiterin als 

flotte, Jüngere Steno-Kontoristin. 
Ebenso vergeben wir die Stelle eines 

Sachbearbeiters 
für Angebote und Kalkulation 

an einen gewandten und zuverlässigen Herrn, der daran 
Interessiert ist, 
ein völlig selbständiges Tätigkeitsbereich 
zu erhalten und auszubauen. 
Wenn Sie keine Stenografie können, sich aber für die 
allgemeinen Büroarbelten Interessieren, so finden Sie 
die passende Steile als 

welbiiche Bürohilfe 
In unserem jungen und aufstrebenden jedoch soliden 
und fundierten Unternehmen. 
Wir bieten Ihnen angemessenes Gehalt, Kahrgeld- 
erstattung für Auswärtige sowie ein sehr angenehmes 
Betriebsklima In einer ruhigen und verkehrsgünstigen 
Bürolage. 

Sie können sofort oder auch später bei uns anfangen. Bitte 
schreiben Sie uns, rufen Sie an oder kommen Sie einfach mal 
bei uns vorbei. 

BAUELEMENTE 
SR 
18111 GMBH 

6000 FRANKFURT/M. GARTENSTn.45 

Für unsere Holzverarbeitungsabteilungen suchen wir 
20 männiiche Fach- oder Hiifsl<räfte 

Für die Metallverarbeitung 
15 männliche Hilfskräfte 
für Lohn-, evtl. Akkordarbeiten. 
Elektrische Schweifikennfnisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Außer leistungsgerechtem Lohn geben wir Jahrespriimie und 
Urlaubsgeld-Zuschuß. 
Interessenten bitten wir, bei uns monlags bis freitags von 
8 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 12 Uhr vorzusprechen. 

I^angen 
MONZA-FENSTERBAUGmbHftCo. Pittlersti aße 

Tüchtigen 

Verkaufs wagenfahrer 

zum Besuch von Feinkostgeschäftei., 
Metzgereien usw. für gut eingeführte, 
ausbaufähige Tour gegen Fixum und 

Provision gesucht. 

Feinkost - Popp 
Spezialfabrik für Majonaisen u. .Salate 

Götzenhain bei Langen 
Bahnhofstraße 20—22 

Wir suchen einige 

Frauen 

für leichte Arbeiten, auch halb- 
tags. 

F. u. W. Bender ohg 
Gartenstraße 31 

Fahrräder 
In alk'n~Prelslaßen 

Schneider 
Dorotheensti. 8-10 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf vun 
Unfall- u. Gebrauchl- 

, ivayen sowie 
Gebrauoht-Ersatzlelle- 

Verkauf 
Lager Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach. 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

Ailes für das Bettl 
V- 

Langen, Fahrgcisse 

Kleinanzeigen 
haben Immer Erfolg 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 
Stenotypistinnen 
und 
Stenol(ontoristinnen 
mit guten Steno- und Schreib- 
maschinenkenntnissen sowie 
Mitarbeiter 
für die Registratur 
und Postexpedition. 

Über nähere Einzelheiten (Bezüge, Ar- 
beitszeit, Sozialeinrichtungen) würden 
wir uns mit Bewerbern gern mündlich 
unterhalten. Wir bitten um Binsendung 
der üblichen Unterlagen mit kurzem 
handgeschriebenem Lebenslauf an un- 
sere Persi>nalabteilung oder um per- 
sönliche Vorstellung nach vorheriger 
Vereinbarung eines Termins (Telefon: 
330131, App. 82). 
Rütgerswerke und Teerverwertung 

Aktiengesellschaft 
ß Prankfurt am Main 
Mainzer Landstraße lO.'j — 217 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 2 gesucht. 

Kl EN AST »pedition 
Langen, Morfeider I.andstraße 31 
Telefon 7720/21 

Wir suchen 

1 Kontoristin 
mit allen Büroarbeiten vertraut, An- 
fangstermin möglichst sofort. Sie fin- 
den bei uns eine abwechslungsreiche 
Tätigkeit in einem angenehmen Be- 
triebsklima und erhalten leistungsge- 
rechte Bezahlung (43-Stunden-Woche). 
Vorstellung erbctei 

Rolladen-Sclineider OHG 
Egelsbach 
Mühlweg, Ecke Darmstüdter 
Landstraße 

Kraftfahrer Kl. II 
füi' Unimog mit Hiinger per so- 
forl gesucht 

R. S. K. Walter 
Gülernahveikelir 
Langen, Sofienslraße 52 

Weibliche Bürol<räfte 

füi die Auttragsbeai beilung für sofort 
oder später gesucht. 

Christian Bürkert 
.gr«.«» Bau ülektnsdier Geräte 
I Zentral-Verkaulsableilung 
|^[3J 6(173 Etjelsbacli, 

Am Flugplatz, 
Teielon Landen 27 88 BUnKERT 

Fußbodenleger 

für Linoleum und Piastikbelüge 
sucht 

J.K.Bach 

Langen, Fahrgasse 17, Tel. 35 12 

Tüchtige Frauen u. junge l\/lädchen 

die bei uns arbeiten, fühlen sich wohl und verdienen viel Geld. 

Wollen Sie nicht auch zu uns kommen? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei 

auch für halbe Tage. 

Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, da v/ir Sie sehr sorgfältig einarbeiten. 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können - auch über die vielen 
Vergünstigungen bei uns — montags bis freitags von 8-16.45 Uhr oder 
auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zjilmfnbrüi Wionanfl Söhne & C». Gmbifi. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon: Langen 87341 

1 
I 

J 

Wir suchen 

Seici^tiirin 
mit guten englischen Sprachkenntnissen (einschl. engl. Steno- 
graphie). Es handeil sich um eine Vertrauensstelluni] mit einer 
Interessanten und verantwortungsvollen Tätigkell. 

Steno-Kontoristin 
mit engl. Sprachkenntnissen 

Steno-Kontoristinnen 
lUr verschiedene Abteilungen unseres Hauses. 

IMahnbuchlialter Cin> 
möglichst mit Stenographlel<enntnlssen. 

Weibliche ArbeitskräHe 
für unsere Adressplattenprägerel. Es handelt sich dabei um eine 
sitzende und saubere Beschädigung mit guten Verdienstmöglich- 
keiten. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Fotoiaborant 
jung, gewandt und selbständig arbeitend für die Bedienung und 
Vorführung von Maschinen der Pholotechnlk. 

Bitte besuchen Sie uns, um sich den für Sie Infrage kommenden 
Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehenl 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b< H. 
ßU7!) Sprendlingen, nohert-Bosch-Str. 5, Tel. 66041 

Der Beruf mit Zuicunfft 
Wir suchen für unseren technischen Betrieb in sehr gut be- 
zahlter Dauerstellung 

eine perfeicte Tasterin 
für Lino-Quick-Perforator. 

FioHe 
iviascliinensclireiberinnen 
die sich für diesen aussichtsreichen Beruf inter- 
essieren, finden bei uns 

Ausbildung auf unsere Kosten 
Voraussetzung sind einwandfreie Dculschkennt- 
nlsse in Wort und Schrift. 

Wir bitten um schriftliche Bewerbung oder persönliche Vor- 
stellung. Sie erreichen uns täglich außer sonnabends in der 
Zeit von B—17 Uhr (andere Vorstellungszeit nach Verein- 
barung). 

Deutsche Buchgemeinschaft 
01 Darmstadt, Berliner Allee G - Telefon 7 07 41 

Wir suchen 
Technische Zeichnerinnen 
evtl. halbtags (Arbeitszeit nach Vereinbarung). 

Des weiteren suchen wir einen lüngeren 
Mitarbeiter 
für unsere Arbeitsvorbereitung, miigliclist mit 
Kenntnissen aus der Branche „Maschinenbau". 
Bewerber mit Facharbeiterprüfung weiden be- 
vorzugt. 
Wenn Sie Interesse an den angebotenen Stellen 
haben, schreiben Sie uns bitte oder stellen Sie 
sich persönlich vor in der Zeit montags bis frei- 
tags von B OG — 12.0U oder von 14.00 — 15.00 Uhr. 

PITTLER 

Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 
607 Langen/Hess., Persünalabteilung 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt in Dauerstellung 

HSIffsarbeiter 
für Druckmaschinen 

BetriGbsschilosser 

Raumpffleoerinnen 
(auch aushilfsweise) 

Angenehmes Betriebsklima, Werkessen. Arbeits- 
kleidung. Gute Fahrtverbindung, besonders gute 
Bezahlung. 

MASA-DEIKOK GälVIBHI 
6070 Sprendlingen, Frankfurter Straße 145—147 
Telefon 8 62 23 

Nr. 6.1 LANGENER ZEITUNI. Freitag, den 7, August l!>fi4 
Sl 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

I, a n K r II e I U c Ii a Ii Ii r I 
Mei liewe Langener, seit des lokulpolitische 

Oeichehe .sich vorwiegend iwwer mehr odder 
weniger inircssante Leserbrief In de Zeidung 
iibwickeil — seitdem iil.io is manches Thema 
werklich glossereii'. Da wür z,uerecht emal 
de Miwwel im Herkewäldche. Wer den hiege- 
macht hat, der mißt iiaeh eiehenllieh Widder 
ewegmaclie. Bau-Aushub iin Berkewüldche 
for e Ilridelbahn, al.so for den Witz kriehl nier 
woaimer.seht noch Geld bezahlt. Awwer bitte, 
W-irie niers euial ab: de niieliste Winter kiinmt 
biMtimmt. 

Aus rneim I^.serbriefkaste hab ich e Kart 
Seungelt, wodruff steh dut, daß Auspuff- un 
Fuhiv.euggerüusche nach 9 4!) der StVZü. be- 
straft wem könnte. Also, de.s hat .scheinbar 
mei Gedicht vom Moped-Bub ins Rolle ge- 
bracht. Hoffenilich. Au« ere gute Quell werd 
laut, daß mit em Fußgängertunnel in Kürze 
aagefauge wem deet. Awwer Voislcht dade- 
bei: es liat uach emal gehanße, es deet in 
Kürze ebbes am Paddeldeich gescheh, Außer c 
paar Biink, un die sin vom VW — la bis jetzt 
ntK'h ni.x gemacht. Un dadebei hat doch erseht 
jetzt Widder en heßsische Minister ge.sacht, 
sie deete allejs for stadtnahe Erholungsgehielt 
un geewe sogar Gaid, El, des solile mer 
nomme, gelle. 

Ba.sst uff, mir mache uns Gedanke im I'liin, 
un die nnnern inaches. 

Aus erem liCsermund nwwer stammt die 
nächst Infoi'mation. In unserm Blattche war 
kerzlich zu lose, daß jemand en Äff entlaafe 
(odder enthippt) wär. Nun hat just zu dem 
ZeitiHinkt e Fraa in Ihrm Garte en fremde 
Äff entdeckt. Zum be.fsere Verständnis soll 
des also die Fraa Nr. 1 .sei. „Ei, ei" iitil die 
gedenkt, „ein Äff — der hat mer grad noch 
gefehlt". Fraa Nr. 1 hat dann schnell Affe- 
futter gekaaft un uff die Terrass gestellt. Ks 
Affehe hat gefies.se un Is dann Widder uff 
sein Baam gehippt, zu seiner Affeschaukel 
Bozusage. Kor/, druff hats ge.schellt wie nar- 
risch un drauße stand die Fi'aa Nr. 2. „Hawwe 
Sie mein Äff?" hat Nr. 2 gesacht. Dadruffhie 
maant Nr. 1: „El, ich hab en Äff, awwer t)l) 
des Ihm Äff is, des waaß Ich net". Nr. 2 
steizt in de Garte un rieft „Puzzilein (denn es 
war ja en kiaane Äff) komm runner vom 
Baam, mir gehn heim". F.ntweder wollt er net 
odder könnt er net, uff jeden Fall mußt die 
Fraa Nr. 2 Widder so abziehe — oime Äff. 
Nr. I hat dadefier en Äff im Garte, awwer 
ach kaa Aprikose mehr. Die halt de Äff. Am 
nächste Dag begpjeno sich Nr-. 1 im Nr. 2. Un 
strahlend secht Nr. 2: „Sie, was sin mer ja so 
froh, mer hawwen Widder — de Äff". „Was", 
secht da Nr. 1: „des kann doch net sei. Wie 
ich vorhin dehaam fort bin, war er noch im 
Garte". „Eija", secht da Widder Nr. 1: „Ihm 
Afl is ja aach garnet unsern Äff, mir hawwen 
schon soit gestern Awend Widder — uff di> 
Fernseh-Antenn hat er gehockt". Schnell is 
Nr. 1 haamgerauscht im hat geguckt: de Äff 
war noch da. Un in dem Aacheblick iial.s ge- 
schellt. Drauße stand die Fraa Nr. 3: „Sie, Sie 
sollte ea Äff hawwe, der wo net Ihne is; un- 
sern is nämlich fort", Nr. 1 war fassungslos 
„ei hawwe Sie dann aach en Äff?" „Warum 
dann net" hat Nr. 3 gesacht, „unsern Nachbar 
(Nr. 4) hat aach aan — awwer en große. Der 
hat unsern erseht neulich vom Baam erunner- 
geschmisse — da warn sie alle zwaa auage- 
rickt". For Nr. 1 wars fast zuviel. Sie hawwe 
zwar en zaghafte Fangversuch unnernomme, 
doch umsonst. De Äff hippt weiter im Garte 
erum un damit geht aach des Affetheater 
noch e Zeitlang weiter. Von Nr. 1 bis Nr. 4 un 
alle Briefsphreiwcr dezu e herzlich Danke- 
schee von 

Eurem Schorsch vom Vierröhrbrunne I 

Gehweg muß benutzt werden 
Das Oberlandesgericht Schleswig hatte aus- 

nahmsweise einmal nicht einen Autofahrer 
beim Wickel, sondern einen Fußgänger. Der 
Mann war seelenruhig auf der Fahrbahn mar- 
schiert, obwohl ein Fußweg vorhanden war. 

Seine Begründung: Auch andere Fußgänger 
benutzten die Fahrbahn, di nn wer gehe sclion 
gern auf einem mit Kiea gc.schotterten Weg. 

Diimit kam er bei den Sclileswiger HIchtern 
Echl(!clil an. .Sie stillten fe.st, daß er gegen 
die zwingende Vorsciirift des § 37 der Stra- 
ßenverkehrsoi-dnung verstoßen habe. Der vor- 
handene Gehweg sei trocken und begehbar 
gewesen; deshalb liabe er ihn benutzen müs- 
sen. 

Im übrigen schrieljen die Hichler dem An- 
geklagten — und mit ihm allen, die es angeht 
— ins Stammbuch, daß man eigenes Unrecht 
nicht mit fremdern entsciiuldigen kann. 

Auf .luritlendeuLsch: Die Beseitigung einer 
bestellenden Strafnorm durch Gewohnheits- 
recht kann nicht durch die Berufung auf 
häufige und wiederholte Verstöße auch an- 
derer Personen begründet werden. (Urteil des 
Oberiandesgerichts Schleswig vom 17. 7. I!HI3) 

Loblied Auf den Liegestuhl n^tch'» h-moIl-.MrJise in der OrrlkitnlRsklrche 
Nach meinem eigenen Gefühle 
ist er bestimmt der .Stuhl der Stühle, 
in jedem Falle recht beijuem 
und somrni'rtags höchst angenehm. 
Man liegt von Sonnenlicht umflossen, 
ganz zwanglos drin — wie hirigego.s.sen. 
denn wenn der Körper wohlig ruht, 
entsiiannt sich auch die .Seele gut. 
Mit lä.ssig au.sgeslrecktcn Füßen 
kann man die Welt ( ist recht genießen. 
Man lehnt sich selig faul zurück, 
der Himmel öffnet sich dem Blick, 
und durch das Grün belaubter Bäume 
entschwebt man in das Land der Träume. 
F.in Käfer summt. Die Sonne glüht . . . 
lOin l'ieiiinatz singt das .Schlummerlied. 
Man will den Liegestuhl nicht missen, 
wr einen hat. wild tias wohl wis.sen! 
Kr dient, im Ilandumdreh'n bereit, 
iler hauslichi n Zufriedenheit. 
Clermanen lagen auf den Fellen, 
liie Körner auf den faulen Pellen 
wir aljer leben sonn ... ambul 
im Liegestuhl, im Liegestuhl! 

C. Walter 

Eine Nacht in den Danziger Speichern 
Solukonzert für die Wadihunde / Von Johanna Schopenhauer 

Jiilianua Schopenhauer die be- 
äeulende Mutlur Ihrei noch bedeutenderen 
Sohrica, de» rhilosoplien Arthur Schopcnhaiicr, 
war eine Frau, die auch heute noch einen he- 
stlinniten Platz in der deutschen Literatur 
und LUernturueschichte einniinint. Nicht nur, 
u>eil aia jahrelang in Jena und Weitnar lebte, 
um unsere» Iclasainchen Dichtern Goethe und 
Schiller nahe zu sein, «andern auch deshalb, 
weil sie uns manches hinlerUi.isen hat, was 
auch heute noch lesenstiiert ist. — So besitzen 
wir zum Heis/iiel eine Schildeninn der IJanzi- 
ger Speicher von ihr, die 1» ihrer Anschau- 
lichkeit uns ein gutes flild von den horhauf- 
raijenden Schalzhausern Duniiuer llandeh/lei- 
/les geben. Dieser Schilderunu ist die nnch- 
lolgende Anelidote entnommen: 

„Nach Einbruch der Nacht liezog eine Schar 
gräßlic+ier Ungeheuer unter den Speiciiem die 
Wache. .Seit undenklicher, uralter Zeil wurde 
auf Kosten der Stadt eine Anzahl sehr grim- 
miger Munde von einer besonders wilden, 
blutdürstigen Rasse in festen Zwingern gehal- 
ten, von dazu angestellten Wächtern mit 
roiiem Fleiscii gefuttert, um sie noch unbe- 
zähmbarer zu machen, und mit eintretender 
Naciit auf der Speit+ierinsei losgelassen, die 
dann verschlossen wurde. Welie dem Ver- 
wegenen, der unbegieitet von einem ihrer 
Wächter und dessen stets knallender Peitsche 
das ilinen eingeräumte Gebiet betrat! 

Herr Umbacii, ein zu meiner Zeit alibe- 
kannter, im Aufspielen zum Tanz unermüd- 
licher Violincellist, fand einst in Langgarteii 
im Weinglase den kecken Mut, spät iiaiJi 
Mitternaclit es allein mit den Speiclierunge- 
heuern aufnehmen zu wollen. Die Wärter lie- 
ßen ihm den Willen, und Umbach trat kühn 
durch das Tor, doch kaum hatte er auf 
der gefährlichen Bahn einige Schritte zurück- 
gelegt, als die fürcliterlichen Hunde in lieliem 
Haufen auf ilin losstürzten. 

Was konnte er tun? Er retlriertc, retirierte, 
retirierte langsam, immer rückwärts, um den 
X'"elnd im Gesiclit zu behalten; stieß mit dem 
Rücken an die Mauer, kam darüber ins Stol- 
pern, um endlich auf einen großen Stein am 
Eingang eines Speicliers zu sitzen. Den Rük- 
ken behielt er dadurch frei, das Instrument 
senkte sich wie aus Instinkt ihm zwisciien die 
Füße; da saß er in gewohnter musikalischer 
Stellung und strich in der Angst, oime sich 
dessen bewußt zu sein, mit dem Rogen einmal 

Im Rahmen der Veranstaltungen der 10. Ge- 
neralversammlung des Reformierten Welt- 
bundes findet am .Sonntag, dem 9. Augu.it 
iniit, IB Uhr, eine Aufführung der h-moll- 
Messp in der Dreikönigskirche, Frankfurt/M., 
für die Delegierten des Weltbundes statt. Die 
Aufführung steht unter der I,eitung von Kir- 
chcnrnusikdirektor Helmut KahlhöfcT, der mit 
seiner Kantorei Harmen-Gemarke aii.s Wup- 
pertal nach Frankfurt kommt. Als Orchester 
wirkt das gerade von seinen erfolgreichen 
Konzerten beim Internationalen liachfest in 
Oxford zurückgekehrte Frankfurier Hach- 
orchester mit. Ais Solisten wurden die be- 
kannten Bachinterpieten Ingeborg Reichelt, 
Eva Bornemann, Hans-Ulrich Miel.sch und 
Jakob Stämpfll veriiflichtet. 

Für die Bevölkerung steht eine birschränkte 
Anzahl Eintrittskarlen zur Verfügung, die bei 
der Voi-verkaufsstelle Nanda .Stock zu erhalten 
sind. 

über die Saiten: Die Hunde stutzten und 
spitzten die Ohren, er wiederholte den Ver- 
sudi: Kein Hund regte sidi. 

Umbadi spielte nun mutig darauf los: Polo- 
naisen, Mazurkas, Menuetts, rasch hinterein- 
ander fort, wie ea ihm eben in die Finger 
kam; der Erfolg übertraf alle Erwartung. Das 
vierbeinige Auditorium entschlug sich jedes 
feindseligen Gedankens, setzte sidi dicht um 
Ihn her und begleitete ihn einstimmig mit 
lautem Geheul 

Doch nur solange er spielte, hielten diese 
friedlichen Gesinnungen vor. Erlaubte der 
neue Orpheus sich nur die kürzeste Pause, 
gleicli regten sidi die Zuliörer und zeigten ihm 
knurrend die Zähne, zum feindlldisien An- 
grill bereit. Ei mußte spielen, rastlos spielen, 
bis er den Augenblick kommen sah, wo der 
liogcii seiner entkräfteten Hand entsinken 
würde, 4ind traf schon Anstalten, seine arme 
Seele Golt zu em|)fehlen. 

Da kamen die Wächter, die dem wunder- 
lichen Konzert lange zugehört hatten und 
jetzt einsahen, daß es die höchste Zeit sei, 
demselben ein Ende zu bereiten." 

Kleinbahn in Ober Schlesien 
Mancherlei heitere Anekdötchen umranken 

die iiiederschlesi.sche Kleinbahn von Rreslau 
nach Trebnitz. Das oberschlesische Gegenstück 
dazu war die im .lahre 1013 erölTnete Klein- 
bahnstrecke von Guttentag nach Voßwaide, 
das an der Stredie Oppeln—Bcutiien lag. 

Mit der Abkürzung KGV, deii Anfangs- 
buchstaben für „Kleinbahn Guttentag—Voü- 
walde", machte sich tlie Bevölkerung man- 
cherlei Wortwitze. 

Am billigsten und bekanntesten war die 
Deutung: „Keine gute Verbindung". — 
„Kommt gelegentlich verspätet" war eine 
weitere spöttische Auslegung. Doch das war 
eine fast laJion ehrenrührige, weil unzutref- 
fende Nachrede. 

Denn der lirave Zugführer pllegtu allemal 
rechtzeitig vor Abfahrt den Voflwaider Warte- 
saal nach Säumigen — er kannte schon seine 
Pappenheimer — gründlich abzusuchen und 
sie väterlich zu ermahnen: „Schnell noch ein 
Bierchen — aber dalli, dalli!" Zuletzt wurde 
höchstens noch ein Sdinäpschen genehmigt. 
Ja, so streng waren daheim die Sitten! KGV 
bedeutete dann nicht weniger als :„Kannst 
gleich verschwinden." 

Wer Im August will blellirn wohl . . . 
Ilaurrnrrgrln fllr den Erntrmond 

Wer den August verschläft, wacht im Winter 
hungrig auf. — Nasser August macht teure 
Kost. — Der Sonne im August ist nicht zu 
trauen. — Im August viel Regen ist dem 
Wein kein Segen. — Was der August nicht 
kocht, läßt der September ungebraten. Wenn'g 
in der ersten Augustwoche heiß, so bleibt der 
Winter lange weiß. — Wer im August will 
bleiben wohl, genieße weder Fisch noch Kohl. 
— Wenn's im August stark lauen tut, so 
bleibt das Wetter meistens gut. — Um Marlao 
Himmelfahrt (15. 8.), das wisse, gibt es meist 
die ersten Nüs.se. — August und Weinlese 
gibt's nichl alle Tage! 

Große ItrandschUden 
ein Vertreter der Urandverslcherungs- 

ka.iimer Darmstadt auf dem Bezirksfeuer- 
wchrtag in Lorsch bekanntgab, haben im er- 
sten Halbjahr 1!)84 Brände bereits einen Scha- 
den von 4,2 Millionen Im Regierungstiezirlc 
Darmsladl angerichtet. Im Jahre l!lß3 hätten 
die Brandschäden im Regierungtbezirk Darm- 
stadt 50"/!) höher als I!I62 gelegen. Das sei 
viel zu hoch. Bei dem modernen Stand der 
Feuerlöschgeräte könne dies nur durch die 
Zahl großer und schwerer Brände erklärt 
werden. Die Brandgefahr .sei heute durch 
brandschulztechnische Mängel und NachlB.s- 
sigkeit sehr groß geworden, was verurteilt 
werden nrüsse. 

Wieder fast normal. Nach dem Ma.ssen- 
anslurm von Fahrzeugen am Wochenende hat 
sich der Verkehr auf der Autobahn Frank- 
furt-Mannheim normalisiert. Immerhin be- 
fahren noch täglich ßO 000 Fahrzeuge dl» 
Strecke. Unfälle gingen in den letzten Tagen 
größtenteils mit Sachschaden und leichteren 
Vuilelzungen ab. In drei Fälliin gab es 
Schwerverlelzte. 

Caro 

bequem 

Sllberschalz unter der UorfslraOe 
Ein Silberschatz von über 1000 englischen 

Münzen aus dem 15. Jahrhundert wurda 
durch die Schaufel eines Bulldozers bei Stra- 
ßenarbeiten im englischen Dorf Hartford ans 
Tageslicht gefördert. 
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Herrlngton hielt auf dem Boulevard ein 
Taxi an. 

„Lake Street", sagte er zu dem Chuulleur. 
Das Taxi hielt an der bezcidincteii Stelle. 

Herrlngton schlenderte ein Stüdichen die Ave- 
nue entlang und betrat das Juweliergesdiäft 
von Blackmere, Bailey und La Motte. 

„Tdi möchte ein Perlenhalsband sehen." 
„In weldier Preislage ungefähr .. .7" 
Herrlngton nannte nach kurzem Ueberlegen 

eine Summe und konnte gleich daiauf drei 
herrlldie Perlenhalsbänder besiditlgen. 

„Ich könnte mir vorstellen" sagte er nadi- 
denklich, „daß eines davon In Frage käme. Es 
wird wohl das beste sein, wenn Idi die junga 
Dame, für die das Halsband bestimmt Ist, 
hierherbringe, damit «le ihre Wahl selber 
treffen kann." 

„Es wird mir ein Vergnügen sein." 
„Würden Sie mir Ihre Kurte geben und 

auch die Nummern der Stücke darauf schrei- 
ben?" fragte Herrlngton. 

Der Verkäufer zog eine gedruckte Karte aus 
der Tasche. Auf der RücJ<seite der Karte ver- 
merkte er die Nummern der drei Halsbänder. 

„Vielen Dank, Mr. Latham Ich komme bald 
wieder. Hier haben Sie meltie Karte." 

Gr gab Latham eine det Kurten, die er vor 
ein paar Tagen hatte drudten lassen Sie lau- 
tete auf den Namen Reginald Satterlee. La- 
tham nahm sie und begleitete ihn zur Tür. 

„Guten Tag, Mr. Satterlee. Vielen Dank fUr 
Ihren Besucht" 

In einem Drugstore verbrachte Herrlngton 
geraume Zelt mit einem ausgiebigen Lundt 
und betrat scblleßllch eine der Telefonzellen, 
Ui die Nummer des Juwellergeschäftes von 
Mr. Lathams Kart« ab und warf einen Nik- 
kei In den Schllti des Apparates. 

„Kann Idi Mr. Blackmere spredien?" fragte 
Herrlngton sehr sonor. 

„Wen darf Ich melden?" 
„Oliver Barclay." 
K« dauerte eine Minute, bis sich eine Mäit- 

iicrstlmme meldete. r.Outen Morgen, Mr Barc- 
lay. Hier Rladtmere. Womit kann Ith Ihnen 
iKUta dienen?" 

Nicht für eine Balletteuse 

Kilminalslory von C. S. Montanye 
„Sie müssen mir einen Gefallen tun. Ich bin 

In einer recht mißlichen Lage. Vor ein paar 
Minuten ist mir plötzlich eingefallen, daß 
heule Mrs. Barclays Geburtstag ist. Ich bin 

aber durdi e,.ie Vorstanussitzung mit anseht 
Bendem Essen festgehalten. Ich huffe, Sie wer- 
den mir aus der Verlegenheit helfen." 

„Sie brauchen nur zu befehlen", versldierte 
Blackmere. 

„Ich habe mir folgendes gedadit: Vor ein 
paar Wochen war Idi bei Ihnen und habe mir 
einige Perlenketten angesehen — für mein* 
Tochter, Blne Kette hat mir damal« baMmderi 

gut gefallen. Ich habe mir die Nummer no- 
tiert, den Zettel habe idi glückiidierweise bei 
mir. Ich wäre Ihnen sehi dunkbar, wenn Sie 
die Kette nadimittags gegen vier Uhr bei mir 
zu Hause abgeben lassen würden." 

Herrlngton nannte eine der Nummern, die 
Latham auf die Rückseite seiner Karte ge- 
schrieben halle. 

„Die Angelegenheit wird pünktlich erledigt, 
Mr. Barclay." 

Herrlngton dankte und hängte ab; er wußte, 
daß Mrs. Barclay ihren Bridgenuclimlltag bei 
eiiiei Freundin hatte und nicht vor sechs Uhr 
nach Hause kommen würde. Gegen halb fünf 
Uhr tätigte er einen zweiten Telefonanruf. 
Diesmal wählte er die Nummer von Oliver 
Barclays Haus am North Shore Drive. Ein 
Diener im Haus des Finanzmannes antwortete. 

„Hier ist Blackmere, Bally und La Motte", 
behauptete Herrlngton. „Können Sie mir sa- 
gen, ob vor kurzem ein Packdien für Mrs. 
Barcley ubgegeben worden ist?" 

„Wenn Sie einen Augenblick warten wollen", 
sagte der Diener, „ich werde midi sofort er- 
kundigen." 

Herrlngton hielt den Hörer ans Ohr gepreßt. 
„Ja, Sir. Es ist vor einer halben Stunde 

abgegeben worden." 
„Ea tut mir leid, daß Idi Ihnen Ungelegen- 

helten mache, aber ea ist aus Versehen abge- 
geben wurden. Ich werde jemanden hlnschlk- 
ken, um es wieder abzuholen. Blnen unserer 
Angestellten namens Mr. Latham. Idi möchte 
Sie bitten, ihm daa Pädichen auszuhändigen." 

„Ja, Sir." 
Als Herrington abgehöngt hatte, sah er auf 

die Uhr. Es war zehn Minuten nadi halb fUnf. 
Herrlngton sagte sich, daß nur Ueberleguoi 

und sorgfältiges Planen eine derartige Unter- 
nehmung zum Erfolg (Uhren konnten, b 
hatte Oliver Barcley zum Gegenstand Inteii- 
alver Nachforsdtungen gemadit. Er hatte auf 
dleee Welt« erfahren, daB der Flnenimaon 

schon seit langer Zelt mit dem Juwellerge- 
schäft in Verbindung stand. Er wußte von 
Barclays Ranch in Südkaiifornlen, von seiner 
Yacht, seinen Clubs und seinen privaten 
Affären, er wußte auch vieles von den Ge- 
wohnheiten seiner Frau und seiner Tochter, 
Es hatte ihn viel Zelt und Mühe gekostet, alle 
diese Informationen zu sammeln, aber ea hatte 
sich gelohnt.,. 

Schließlidi, kurz nach fünf Uhr, hielt er ein 
Taxi an und gab dem Chauffeur Barclayi 
Adresse. 

„Warten Sie", befahl er, als der Wagen vor 
dem vornehmen, vierstödcigen Haus hielt. „Ich 
bin gieldi wieder zurück." 

Herrlngton läutete. Ein Diener ölTnete die 
Tür, und Herrlngton überreichte die Karte, die 
Latham ihm gegeben hatte. 

„Ich komme von Blackmere, Bailey und iJt 
Motte", erklärte er. 

„Mr. Latham, ja, Sir. Ich habe das Pädc- 
chen für Sie bereitgelegt." Er ging quer durch 
die Halle zu einem kleinen Tisch. Ais er zu- 
rückkam, hielt er ein längliches. In Papier ge- 
wickeltes Etui In der Hand. 

Ea kostete Herrlngton große Anstrengung, 
sein Verlangen zu unterdrücken, die Stufen 
hinunterzureimen und in daa wartende Taxi 
zu springen. Er fühlte, wie sein Herz klopfte, 
als er gemessenen Schrittes zum Wagen ging. 

„Superior Street", sagte er zu dem Chauf- 
feur. „Fahren Sie sdinelll" Herrlngton schlug 
die Tür zu und ließ sich lo die Polster fallen. 
In diesem Moment regte sich die wuchtige Ge- 
stalt eines Mannes In der Ecke. 

„Ich habe auf Sie gewartet", sagte der Mann. 
„Idi bin Mason, Detektiv-Sergeant der Kri- 
minalpolizei." 

Herrlngton suO regungslos und adiweigend. 
Nach einer Welle (ragte er; „Was habe leb 
falsch gemadit?" 

Der Mann neben Ihm ladite. „Dai nHchst« 
Mal", sagte er, „orientieren Sie sich erst mal 
genau, bevor Sie am Werk gehen." 

„Sie meinen.. 
„Ich meine", der Mann neben ihm brummt« 

belustigt, „nur Balletteusen haben innerhalb 
eines Monats sweimal Geburtstagl" 
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Ihr Arbelteplatz am 
oder nMher am 

Wohnsitr? 

wir vcilcgon Im Herbst 11)64 unseren Großhandcls-Bplrieb (Stiihl iind NE- 
Mclallo) In das IndUEtrioRcblct von Sprendlingen, Dieselstraße 13—15. 

Wir suchenr 
Kaufmilnnisrlic und Kewcrblich« Mltarbfllrr (evtl. halhlass) 

Saclibearbeiter, Sieno-Kontorislinnen, 
Telefonistin, Kraftfahrer für i'kw und i.kw 

Lagerarbeiter, Putzfrauen usw. 
Wir bieten: 

Gute nczahlunß, angenehme Arbeitszeit (S-Tage-Woche), Miltagi-s.scnzuschull 
in eigener Kantine, techn, moderne Arbeitsbedingungen In Lager und lUiri). 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind. 

ZOLLERN IM ETALLG ES ELLSCHAFT 
NiedrrlaKsuiig Frankfurt/M. 

)[ohenslaufcnstrane 8 - Telefon-Sammcl-Nr, 337ti47 

Kür das Zentrallager Langen 

Kraftfahrer 

gesueht. Vorstellung 8 bis 10 Uhr, 

Hch. Dröll V. 
Großhandelshaus 
Langen, Licbigstraße 

Sofort! 

Maschinen- 
Hilfsarbeiter 

zum sofortigen Eintritt gesucht. 
Übertarifllchc Bezahlung, soziale 
Leistungen, Fahrgeldvergütung, 
abwechslungsreiche Tätigkeit. 

w. Dossmann 
Maschinenfabrik 
Neu-Lsenburg, Hermalln^trllIle 32 
Telefon 2506 

Tüchtige 
Stenokontoristin 

Tücht:  
techn. Zeichner (innen) u. 
Elektromechaniker 
Schaltmechaniker 
(auch Kundfunkmechaniker) 

zum frühest mögl. Eintritt gegen gute 
Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Ing. Günther Ziegler 
Indu.strle-Elektronlk u. Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 
Telefon 7852 

Kaufm. Angestellten 

für modernen newerbebelrlcb 
per L Oktober 11)84 gesucht. 
5-Tage-Woche. 

Offerten unter N'r. 1250 an die LZ erb. 

Wir .suchen 

2 Arbeiterinnen 
1 Arbeiter 

(eventuell mit Führerschein 3). 

HKGRO 
Waschmlttelgroßhandol 
Dreieichenhain Siemensstraße 
Telefon 8331 

W E I R ICH-H EIZO LTANKS 
2 Jahre Garantie, mit Pimipe imd 
ülmes.ser, jetzt besonders preis- 
wert, 
550 1 Inh, DM 11!),— 
750 1 Inh. DM 134,— 
1)50 1 Inh. DM 154,— 
Olauffangvvannen vorrätig ab 
Werkauslieferungslager. 

GEBHARDT & Co., Kpcditinn 
Frankfurt, Salzschlirför Straße 13 
Telefon 412448;4!I14!)1 

Tüchtige 

Verputzer und 
Weißi>incier 

bei übertariflicher Bezahlung 
gesucht, 

Fritz Lehr 
Malermeister 
Mühlstraße 27, Telefon 2187 

Das Fertiqhaus 

FERTIGHAUS 
Blldkatolog onlordern 

63S1 NIederweldbactvHesftcn A 12 

Putzhilfe 

(Stundenfrau), 3 mal wöchentlich 
gesucht, 

Jesdike 
r.angon, Langestraße 3 

Zuverlässige Person 
für moniags, mlttwoclis u donnei s- 
tags nachmittags zum 

Korrektur lesen 
als Aushilfe gesucht. 

Verlag der 
Langener Zeitung 

Darmstädler Straße 20 

Mit 

einem 

Teppich 

wohnt 

sich's 

besser! 

Aber gut muß er sein 
— und preisgünstig — 

yr 

IMZ-Teppich' 

Speziallager 
nur Sprendlingen-Nord 

Karlstraße 10 
1. H. Teppich-Großh 

H. W. AHLERT 
Telefon 67501 

INSERATE 
Dltten wli Iminet 
IrUhzeitIg 
aulzu rieben 

Unkrautvertilgcr 
liicher wirkend, 

Beulcl -,40 u. 1,- DM 
Fach-DroRtrlu 

Langen bei Ffm. 
Lutherplatz u. Bahnstr.' 

Telefon 3551 

Pelz- 

Bekleidung 
vom Fachmann 
Pelz-Müller 
Egclsbacb 
WestcndstraOe 8 
Ruf Langen 2338 

Zwangsversteigerung 

Im Wege der Zwang.'rvollslrcckting ver- 
steigere ich öffentlich mei.stbielend gegen 
Barzahlung am 

R. AukurC 1004, n.OO I'hr, 
in Langen, Wilhelmslraße 12, folgende Gegen- 
«tilnde: 

1 Wohnziinmernclirank 
1 Tisch 
1 t'ourh 
S Sessel 
1 Teppich 
KüchrnKeschlrr 
2 Itnilrnviisen 
1 I'hr 
1 Itlhl 
IHIcher 

Langen, den 7. Aiifcu.sl IfMH. 
Hey, Gerichtsvollzieher 

.filvchlicbc 

Sonntag, 1). Augusl 1904 (11. Ho. n. Trinitatl.'i) 
.Stadtklrehe 

!t.:m Uhr Gottesdienst (I'fr. Dr. Ziegler) 
l'redigttext: Lukas 18, H—14 
Lieder: 18« — 105 — 440 

11.15 Uhr: Kindergottesdiensl 

Gemeindehaus BahnstraOc 40 
!),30 Uhr: Goltesdien.'Jt (I'fr. Slef»ini) 

l'redigttext: 2, Samuel 12,1-10 u. 13 u. 14 
Lieder: 1!)5 — 200 — 03 — 438 

11.15 Uhr: Kindcrgoltesdlon.it 
Martiu-Luther-KIrche, Itcrlincr Allee 31 

i).30 Uhr: Gotte.sdienst (Herr Kollbacher) 
l'redigttext: Lukas 18, 0—14 
Lieder: 208 — 1»5 — 277 — HM) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das cvang. Sludienwerk 
in Villigst 

Wochen veranstaltungiMi: 
(iemelndehnus Bahnstrallc 40 
nienstag, 20 Uhr; Lichtbildervortrag der Chri- 

stoffel-Blindenmi.ssion Im Orient (Näheres 
im redaktionellen Teil) 

Donnerstag: Ausflug des Bibelstundenkreises 
(Näheres im redaktionellen Teil) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, fl. B., 17 Uhr: Bibelstun<le 
Mittwoch, 12, 8., 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapnsiolischc Kirche 
Sonntag: 0.30 Uhr: Gottesdienst 

16,00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch; 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Inserieren bringt Gewinn 

Wir suchen 

2 Damen 
mit Maschine- und Stenokenntnissen (Stc-no-Kun- 
toristinnen) für Vollbeschäftigung (eventuell auch 
Halbtagskraft) 

Gehalt nach Vereinbarung, Jahres-Priimie, Urlaubsgeldzu- 
schuß. 
Wir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung montags bli! freitags von 8 bis 10 Ulir, samstags 
von 8 bis 12 Uhr. 

Langen 
Pittlerstraße 

MONZA-FENSTERBAU GmbH ft Co. 

Allen, die uns beim Heimgang un,serer lieben Entschlafenen 

Frau Sofie Nagel 
geb. Helderich 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre An- 
teilnahme erwiesen haben und die Verstorbene zur letzten 
Ruhestätte begleiteten, sagen wir auf diesem Wege herz- 
lichen Dank. Insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Stefanl 
für die Worte des Trostes und Herrn Stadtrat Liebe für die 
Kranzniederlegung der Stadt Langen und den ehrenden 
Nachruf. 

Die trauernden Freunde und Bekannten 

Langen, Im August 1904 
Lulsenstraße 0 

Wir suchen für sofort oder .später 
Kontoristin 
für interessante Tätigkeit. 
Wüchenll. Arbeitszeit 41';< Stund. 
ELROSCH-elektrik 
607 Langen, Hegweß 6 
Telefon 2045 

Mittlerer Betrieb sucht 

Sekretärin 
evil. auch halbtags oder stunden- 
weise. 

Bewerbungen mit den üblichen Unter- 
lagen und Gehaltsv^ün.schcn unter Off.- 
Nr. 124? an die Lnngencr Zeitung erb. 

Statt Karten 

DANKSAGUNG 

Allen, die unserem lieben Entschlafenen 

Herrn Jakob Nies 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Hlumenspendcn die letzte Ehre erwle«en 
haben und ihm das letzte Geleit gaben, danken wir von Heiwn. Besonderen 
Dank Herrn PfaiTer Dr. Ziogler für die tröstenden Worte am Grabe und 
der Bundesbahn. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Ellsabelb Nies geb. Hau 
und alle AnsehiirlKen 

Langen, Bomgassc 12 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tace 
18 Uhr; Predigtgottesdienst 

Sonntag; 10 Uhr; Sonntagsschule 

Zahnärztliclier Sonntagsdienst 
Nur In diino*nd»n Houaiönnarii 

nicM «rralchbat 
Notsprechstunde von. 11-12 Uhr 

9. August 1904 
Zahnarzt Ott, Nördl. Ringstr. 8 

Srztliclier Notlalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
8./9. August (Samstag ab 14 Uhr) 

Dr. Kober, Schlllorstraße 3, Telefon 3797 

Apothekendienst in Langen 
Bonntkgf- nnd NBchtdienitbereitfohsft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluB: 
In der Woche vom 8. 8. bis 14. 8. 1964 

Koscn-Apotb„ Frledrlchstr. - Tel. 23 23 

St»dt-Bfloherel, Zlmmeniralle 
BDctaer-Ansgab« 

geschlossen vom 5. 7. bis 18. 8 1904 

NOTRUFE; 
Rotes Kreuz (Krankentransport) 
t]berfall, Verkehrsunfall Langen 
Feuerwehr Langen 

37 II 
23 33 
23 33 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrteu aol Rexept 

Artur TrObnci u. Bohn 

Funk Taxi 
- liAfvJGEN 

Ruf 3306 

.Krankenfahrten auf Rezept::- 

K. SCHEIBLE 

STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

r 

HRNGEN- TEL. 2883 

Freitag — Montag tligllch 20.30 
F-':i 18,00 u. 20.30; So. 10,(10, 18.00 u. 20 30 

r CUlP • IRIAN KEITH ROirRT VU Lr • IRIAN I 
jviiatitimi tulKa.aviMN ufiiitr»» 

F'rciKfgt'brn «b 12 Jahren \ 
in KüNlnian C'olor 

Sonntaß, \(i Ulir: JuK^'ncIvorslclliinK ! 

Fr. Ii. Su., 22.30: Siiätvorütrllune ! 
Zur Hölle und zurück 

Cinemascope Technicolor 
Audle tVlurph.v, Marshall Thnmpson, 

CireRK Palmer 

Dr. H. Kropf, Langen 

Facharzt für Chirurgie 
Durchgangsar/.t 

vom 8. bis 23. August 1691 
keine Sprechstunde 

Freitag, 7. 8., Samstag vormitlags, H. X.. 
Montag vurmittagg, 10. 8. 

keine Sprechstunde 

Dr. med II, Steinmetz 
Facharzt für Hals, Na.se. Ohr 

Monta« zurück! 

Dr. Saehrendt 

7. a h n a r z l 

Bahnstraße 81 - Ruf 3738 

Kinderarzt Dr. .lul. I'ietsch sen. 
vom Urlaub zurück 

Spiech-stundun: montags donnerstags 
von 0—11 Uhr. 

dienstags imd freitags von 15—17 Uhr, 
mittwochs u. samstags n. Vereinbarung. 
Besuche bitte von 8—9 Uhr morgens 

anmelden. 

Telefon 2112. 
Froilnß .SamslaK ii. Montn^^. 20.30 

Stinnta» ]<) 0(1, 1K 15. 2O.:i0 

Die, Sklaven- 

karawa&e 

Nach (ii'n Koinanrn Durch die U'üsle" 
II. „Ilic Skluvoiikarawaiie" von Karl May 
Die Heiden und Abenieiier Karl Mays 
werden in diesem Abenleuerfilm leben- 
dig! Kln nim für alle, die jung ge- 
blieben sind mit Viklor Htaal, Cieorg 

Thomalla, Theo IJngcn, Mara C'ruz. 

Fr. u. Sa., 22.1)0: Spütvorflirlliinß ! 
Meuterei 

mit A. rierangcll, Ivan Desny 
Teuflische Brutalitiit und sinnliche Be- 

gierden auf einem Sträflingsschiff ! 

VVÄSCHKREI - HEISSMANGEL 

E. Ruppert 

Wolfsgartenstraße 71 

Wiedergeöffnet ab 10. 8. 04 

Betriebsferien 
vom 10 - 30. August IH04 

Cafe - Konditorei 

Treusch 
ßatinstraße 

Betriebsferien 
vom 10. AugiiSt bis 24. August 

Kari L. Becicer 
Tapezier- und Poisterge^chatt 

Hheinstr, 15, Tel. 23 73 

Ah heute ivicder geöffnet 

&tuurft(leije Sulcit 

rH. 
Wallstraße - Telefon 2134 

Lelirling 
für Ostern 190.') gesucht. 

Dr. med. K. Sallwey 

in Urlaub vom 9 bis 30. August 1904 

Vertretung In den eigenen Praxisräumen; 
Dr. Dietrich, Dr. Giock, Dr. Greifenstein (bis 15. 8,), 
Dr. Hancke (ab 17. 8.), Frau Dr. Hanke, Dr. Kober 
(bis 22. 8.), Dr. Otto (ab 17. 8,), Dr. Rausch (bis 20. 8.). 

Besuche bitte möglichst bis 9 Uhr bestellen. 

Zu kaufen gesucht: 
.\lte Spindel- und 

Tisehutar, alte Slocl(- 
degen-Pistole, alte 
Porzellan- und 
ilolzfigur. 

Off.-Nr. 1259 a, d. LZ 

Giiterhaltener 
3fL Gasherd 

für SO DM zu verkauf. 
Roland, 
Wassergasse 20 

Zu melden Wasserg. 13 

Wir suchen 

Sanitär-Instolloleur« 
Helzungs- und HilhmoDteure 
Fahrgelder werden vergütet 

KARL LÖTZ 
0 Frankfurt/M., Bergerstraßu 428 
Telefon 451S18 

Die evangelische Cesamtgemeinde Lan- 
gen sucht zum I. 10. 1964 eine 

KlndergUrtnerln 
Besoldung nach BAT VIII. 

Bewerbungen werden erbeten an;Evang. 
KIrchenvorstund der Gesamtgemeinde, 
Langen, Gemeindeamt, BahnstraOe 46. 

Frrilag bis einschl. Montag 
Wo. 20.30. Sa. 18, 20.30, So. 10, 18, 20,30 
F.in sensationeller Film von ungewiihn- 

lichem Formal: 

Ein Aljenleuer-Film der Wellklasse, der 
Sie nicht zum Almen kommen liißt! Der 
Triumph eines gewaltigen Mannes — 
seine Faust fällte alle Gegner. Sie er- 
leben eines der größten Wagenrennen 
auf der li'iiiwand. Unerhörte Ausstat- 
tung, Die größte .Schau der neuen Kino- 

.Saison. 
Cinemascope-Fihn in Farbe, 

Ab 12 Jahren 
Mark Forest..Tose Creci,Giuliano Gemma 
Mimmo I'ahnara, F.rno Crisa. I'iero Lulli 
l'iul Müller, Fabrizio Arnaldo, Livio 

I^orenzon. 

Freitag und Samstag je 22.:;0 Uhr 
SPSTVORSTELLL'NG 

Mädchen 
auf verbotenen Wegen 

Ein Filmwerk, das nichts verschweigt — 
aus den Akten d, Pariser Kriminalpollzoi. 

Wr suchen für imseren Chef-Fotograf 

3-Zinnnner-Wohnung 

(kinderloses Khcpaur) 

Lux Bildstudio GmbH 
Neu-Isenburg 
Offenbacher Straße )0ü 
Telefon 2050 oder 8237 

17 M Vorfführwagen 
sehr preisgünstig zu verkaufen. 

Tel. Frankfurt 330831 

Jede Wolldecke 

DM 1,60 
fix und leriiQ 

FILIALEN ; BahnslreRe 8 > Bahnstraße 12 

Vom Urlaub zurQek seit 4. August 1961 

SatoM ^erdi 
Inh. Gerdi Iloffart 
EliüabethenstraÜe 55 

Junges, berufstätiges und sehr ruhiges 
Ehepaar sucht 

2 Zimmer. Küciie und Bad 
Miete bis zu 200 DM MVZ od. abwohn- 
barer BKZ bis zu 3000 DM können ge- 
leistet werden. Angebote an 

Gerda Vetter, Ffm., Weherstr. 9, II. 
Tel. 439129, von 8 00 — 17 Uhr 

Den neuen 
Volkswsgen 1200 
können Sie am kommenden Samstag, 
dem 7. 8. ti4, ab 9 Uhr, bei uns unver- 
bindlich besichtigen und probefabren. 

Bitte besuchen Sie uns! 

ALFONS 
STRAUB 

Volkswagcnhändler 
Langen/ilessen 
Darmstüdter Str. 47—51 - Tel. 3787 

FaHrptfder 
für die ganze Familie kaufen Sie 
preiswert bei 

Werner & Dutln6 
Langen • Frankfurter Straße 9 
Telefon 35 48 

RESTAURANT WAM>STAt>l<)N 

Freitagabend, 20,15 Uhr 

Preisskat 

Samstagabend 

TANZ 
Es spielen: lile 4 Kongos 

Es ladet freundlichst ein: Familie Thon. 

Waschmaschine 
AEG, Europ-Combi- 
matic S 220, guterh,, 
zu verkaufen. 

Wassergasse 0, 
Telefon 2172 

I Turbulator- 
Waschmaschine 

220 V,70 Ltr., m. groß. 
Trockenschleuder, in 
gut. Zustand, f. 400,— 
u. 1 Kohlcherd, stark 
verchromt, f. 50,— zu 
verkaufen. 

F. J. Simon, Langen 
Annastr. 36, Tel. 3015 

Gasherd 
Junker u. Ruh, 3fl., 
guterhalten., preisw. 
zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. 16 

Zu kaufen gesucht: 
Altes Porzellan - 
Meißen usw., alte 
Bier- u. sonst. Krüge 

Off.-Nr. 1261 a. d. LZ 

Kurzes Brautldeid 
zu verkaufen. 

Iloffmann, 
Südl. Ringstr. 159 b 

Zu kaufen gesucht: 
Alten Eckscbrank mit 
Glasaufsatz, alte 
Biedermeier-Barock- 
Kommode und Bieder- 
meier-Stühle. 
Off.-Nr. 1258 a. d. LZ 

Zu kaufen gesucht: 
AJt. Granat-Schmuck, 
alte Gold- u. Silber- 
mUnzen. 
Off.-Nr. 1260 a. d. LZ 

Vespa GS 
verkauft 

Nagel. 
Wassergasse 22 

DK'.V 
TÜ, Vers, u, verst,, 
neuer Motor, 3000 km, 
zu verkaufen, 350 DM. 

Dieburger Str. 14 

Aktentasche 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

Telefon 3061 oder 
Borch. 
Südl. Ringstr. 182 

Heinkel Roller 
Tourist 

AT-Motor noch nicht 
eingelaufen, gunst. ab- 
zugeben. 

Telefon 81251 

BMW Isetta 
300 ccm, neu aufgear- 
beitet, Haftpflicht bi* 
3. II. 1904, TÜ bi» 
Dez. 1965 wegen Pen- 
sionierung zu ver- 
kaufen. 

Im Singes 32 
Telefon 2180 

PKW-Einrad- 
Anhänger 

(Nachläufer), Trag- 
kraft 100 kg, vers.- u. 
steuerfrei, 200,— DMC. 
SusemihI Schubkarreo, 
Betonmiticher mit 
Elektromotor zu verk. 

P. Müller, Langen, 
Gartenstraße 5, 
Telefon 2949 

Isetta 250 
TÜV bis 1966 preU- 
wert zu verkaufen. 

Ij<jbstaedt 
LKjrtzingstraße 2 

Opel Rekord 
Mod. 19CI, C1 000 km, 
Schonbezüge, Radio, 
Weißwandreifen, sehr 
guter Zustand, für DM 
3 300 zu verkaufen, 

Wallstraße 15 

VW 
Bj. 50, TÜ Herbst 66, 
mit Radio, 2 Winter- 
reifen, zu verkaufen. 

Schütze, 
Friedrichstraße 1 

Suche guterh. gebr. 
Moped 

(Type Kreidler-Florett 
Super). 
Off.-Nr. 1232 a. d, LZ 

DKW-Krad 
250 ccm, Chromfelgeii, 
sehr gut erhalten, für 
DM 250 zu verkaufen. 

Marienstraße 9 

I Klein-Anzeigen in der 
I „Langener Zeitung' 
haben immer Erfolf! 

Richtig wirbt, 
«rar dl« 
Htlnatzelti»! 
ols stBadIgis 
Syracferolir buutzt 

Anteigen für die »Langener Zeitung* 
immer frühzeitig aufgeben, <iamU «i« mit 

Sorgfalt bearbeitet werden können I 

Lterc uBd nSbliert« WohauRgea 
fflt Amertkanet «ucilt 

LINDNER 

Frankfurt a. BI 
Tel S3I268 Ii. 
337384 
WeserslTaS« 16 



Männorchor 
LIEDERKRANZ 

✓ 1838 V 

Heute, Freitag, 20.30, 
Singslunde 

1. Vercinslokal „Hotel 
Weingold". 

Sonnlag, 9. Aug. 1!)64 
Verbandsspiel gegen 
Vikt. AschaffcnburB, 
I. Mannsch. 15.00 Uhr, 
Reserven 13.15 Uhr. 

Jugcnd-TraininR! 
Schüler Dienstag und 
Donnerstag, 17,30 Uhr, 
A- u. B-Jugend Mitt- 
woch u. Freitag 18.30 
Uhr. 

Sport- und 
Sfiagergemcin- 
schoft 1889 tV. 
Langen 

Abt. Gesang 
Zum Singen im hie- 
sigen Krankenhaus 
triirt sich der Frauen- 
chor am Sonntag- 
vormittag um 10 Uhr 
am Eingang des Kran- 
kenhauses. 

I.Mandolinen-Orchester 
langen 

Nächst. Übungsabend 
Montag, 17. 8. 1964- 
20.00 Uhr in der 
Geschwister-Scholl- 
Schule, Straße vor 
der Höhe. 

Der Vorstand 

r' 

Relsetauben-Verein 
.Heimkehr" 

Am Sumstag, 8. 8. fi4, 
20.30 Uhr 

Monatsversanimluns 
im Vercinslokal. 

Der Vorstand 

Am Sonntag, 9. 8. 64, 
nachmittags 14.30 Uhr 
findet in Offenbach- 
Bieber, Zuchtplatz, 
eine 

Kreisversammlung 
der Kaninchenzüchter 
statt. Abfahrt um 13.30 
Uhr ab Vereinslokal. 
Um zahlreiche Betei- 
ligung wird gebeten. 

Der Vorstand 

L.K.G. 
Heute, Freitag, 7. 8. 64, 
treffen wir uns zur 
monatlichen 

Zusammenkunft 
Im Vereinslokal. Alle 
„Daheimgebliebenen" 
bitten wir um zahlrei- 
ches Erscheinen. 
Voranmeldung: 
Samstag, 15, 8., treffen 
wir uns mit der TG 75 
Darmstadt in Offen- 
thal. Bitte vormerken. 

Der Voistand 

Jahrgang 1889/90 
tnfft sich Mittwoch, 
12. 8. 04, 18 Uhr, bei 
Schulkam. Lenchen 
I'nusch, im Gasthaus 
. Zum Lämmciicn". 

LAST-TAXE 

Ruf 5205 

Ihre Vermahlung Beben bekannt 

Andres * %afhi>^Hdtes 
geb. Weidner 

Langen 
Westendstraße 25 Frledensstraße 21 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. Aug. 1904. 
um 11 Uhr, in der evangelischen Stadtkirche statt. 

V. 

Frankfurt/Main Langen, Annastraße 31 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8. Aug. 1964, 
um 14.30 Uhr, in der katholischen Kirche zu Langen statt. 

V. 

Wir heiraten 

lleUtet yyiauet * Cftristn 71/^auet 
geb. Laun 

Darmstädtcr Straße 10 
Langen 

Schloß Woltsgarten 

Langen 
Außerhalb SO 10 

Paidi-Kinderbett 
60 X 120 cm, zu kaufen 
gesucht. 

Telefon 2912 

Heizkessel 
gebr., 16 80Ü WE, zu 
verkaufen. 

Egelsbacher Str. 20 

Wagner- 
Transporte 
an Hlle Orte 
jederzeit fahrbereit 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen 

C;. WAGNER. Langen. 
KliSHtietben^traße 57 
reiefnn 5223 

Sehr gut erhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Dr. Elmar Schrüfer, 
W.-Rietig-Str. 6 

Ihre Vermählung g e be n bekannt 

^osefme a£.ip'mki 
geb. Kleisz 

und werden am Samstag, dem 8. August 1904, um 15 Uhr, 
in der evangelischen Stadtkirche zu Langen getraut. 

Ihre Vermählung geben bekannt 9 

;S!.ot(uir %öhtet * %öMvt 
geb. Weber 

Langen, Wassergasse 5 Leihgestern bei Gießen 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 8. 3, 1904, um 14.30 Uhr, 
in der cvnngclischcn Kirche zu Leihgestern. 

Ihre VcrmähUmg geben bekannt 

%^ttn(fed %'öltlet * &td{(a %'6hlet 
geb. Helfmann 

Sprendlingen , n n 
Wiesenstraße 20 Wilhelmstraße 8 
Kirchliche Trauung Samstag, den 8. Aug. 1964, um 15.45 Uhr, 
in der evangelischen Stadtkirche /.u Langen. 

V      ^ 
—^ ~ ^ 

Ihre Vermählung geben bekannt 

sterben 3c/m{et * ^erttud Sthäict 
geb. Ilöchsmann 

8. August 1964 
Dietzenbach b. Olfenbach 

Vierhäusergasse 15 Konrad-Lang-Stiaße 14 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 8 August 
1964, um 15 Uhr, in der katliolipclien Kirche zu Dietzenbach 
statt. • . 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Geschenke anläß- 
lich unserer Verlobung danken wir, auch im Namen unseier 
Eltern, allen recht herzlich, 

Christa Dröll 
Dieter Schlapp 

Langen 
Fahrgasse 17 

Für die mir aus Anlaß meines 40jähngen Geschäftsjubiläums 
so zahlreich erwiesenen Aufmerksamkeiten, Blumen und 
Geschenke danke ich allen Hausbewohnern, Nachbarn, Ver- 
wandten, Geschäftsfreunden und Lieferanten auf das herz- 
lichste. 

Heinrich Chr. Steitz 

Fast neuer moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Malli, Mühlstr. 46 

Brauner Zimmerofen 
u. weißer Kohlenherd 
links, m. Kohlenwag., 
guterhalten, umzugs- 
halber billig zu ver- 
kaufen. 

Sparr, 
Feldbergstraße 11 

Moderner 
Kinderwagen 

mit Sportwageneinsatz 
zu verkaufen. 

Hans Jäckel, 
Peter-Müller-Str. 15 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung danken wir herzlich, 

Waller Bergmann und Frau Inge 
geb. Betz 

Langen, 7. August 1964 
GartenstraDe 22 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlieh unserer Hoch- 
zeit danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Christian llerth und Frau Monika 
geb. Knöpfle 

Langen, Leukertswcg 82 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glücinvünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung, 

'Vilfried Metz u. Frau 
Ingcborß geb. Engel 

Gießen, Steinstraße 17 
Langen, Dieburger Straße 33 

Für die vielen Glücluvünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer VcnT\ählung 
danken wir allen, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Werner Baier u. Krau 
Getrud geb. Becker 

Langen, Darmstädter Straße 20 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
Kartengrüße zu unserer Verlobung dan- 
ken wir sehr herzlieh allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten. 

Monika Feser 
Georg Heinz Mühlliausc 
nebst Eltern 

Leere und 
möbl. Wohnungen 

für Amerikaner drin- 
gend gesucht. 

I. A. Telefon 32 48 

3 Zimmer, Küche, Bad, 
1 Mansarde, 3000/200,— 
3 Zimmer, Küche, Bad, 
90 qm, 300,— (an kin- 
derloses Ehepaar) 
4- u, 5-ZI.-Komfort- 
Wohnungcn in Lan- 
gen zu vermieten. 

Fr. A. Unger 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Altere berufstätige 
Frau sucht 

Scillafstelle 
Off.-Nr. 1140 a. d. LZ 

Woiinungstausch 
Biete 3'/j-Zi.-Wohng, 
mit Bad u Küche in 
Bad Hersfeld, sozialer 
Wohnungsbau. Suche 
gleichwertige Wohng. 
in Langen od. Umgeb. 
Off.-Nr. 1263 a. d. LZ 

Verkaufe 
Ii Haus 

mit Bad und Garten 
(erbaut 1951). 
Off.-Nr. 1244 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

I. A. Tel, 32 48 

Möbliertes 
Zimmer 

zu vermieten, 
Telefon Langen 4922 

Freundliches miibl. 
Zimmer 

an berufstätige Dame 
z. 1. 9. 64 zu vermiet. 
Besichtigung nach 18 
Uhr. 

Königsberger Str. 11 
Telefon 71255 

Neu möbliertes 
Zimmer 

m. fl. Warm- u. Kalt- 
wasser, Badbenutzung, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1236 a, d. LZ 

Freundliches möbl. 
Zimmer 

an Einzelperson zu 
vermieten. 

Dieburger Straße 46 

Älteres Ehepaar sucht 
2 Zimm. u. Küche 

Off.-Nr. 1230 a. d. LZ 

Älteres 
2-Fam.-Haus 

von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Otf.-Nr .1241 a. d. LZ 

Moderner 
Kinderwagen 

2farbig (Messemodell 
1963), und 

Knabenfahrrad 
(Marke Baur, 20 "), 
beides sehr gut erhalt., 
preisgünst. z. verkauf. 

Kress, Zimmer- 
straße 44 II. rechts, 
zwisch. 17 u. 19 Uhr 

Offenthal 
ächulstraße 35 

Langen 
Karlstraße 15 

2-Fam.-Ncubauhaus 
140 000,— DM 
3-Fam.-Neubauhaus 
150 OUO,— DM 
Fachwerkhaus 
2x4 Zi., Kü., Toilette, 
50 000,— DM 
l-Fam.-(Doppel-)Haus 
Neubau, 65 000,— DM 

Fr. A. Ungcr 
Immobilien 
Langen, Hügelstr. 32 
Telefon 3248 

Nehme noch einige 
Kunden zum 

Andern 
von Garderobe 

im od. außer Haus an. 
Off.-Nr. 1229 a. d. LZ 

,Iunge Frau sucht 
Beschäftigung 

im Haushalt, montags 
bis freitags. 
Off.-Nr. 1262 a, d. LZ 

Putzfrau 
für Arzthaushalt in 
Langen gesucht. Sehr 
gute Bezahlung, selb- 
ständiges Arbeiten. 
Angeb. erbeten unter 
Off.-Nr. 1227 a. d. LZ 

Damen oder 
Herren 

für Kiosk im Haupt- 
bahnhof Frankfurt a. 
Main gesucht, auch 
aushilfsweise. Gute 
Bezahlung. 
Zu erfragen: 

Böttner, Neckarstr. 7 
Telefon 3366 

Suche 
Heimarbeit 

kfm. Kenntnisse, Ma- 
schinenschreiben, 
Buchhai tungskennt- 
nisse und Steno. 
Off.-Nr. 1228 a. d. LZ 

Buchhalterin 
in ungekündigter Stel- 
lung, vertraut mit all 
Büroarbeiten, sucht z 
1. 10. oder 15. 10. 196) 
passende Halbtagsbe- 
schäftigung 
Otf.-Nr. 1225 a. d. LZ 

Sel<retärin 
31 Jahre, in verant- 
wortungsvoller, unge- 
kündigter Vertrauens- 
stellung, möchte sich 
zwecks Aufnahme 
einer Halbtagsbeschäf- 
tigung zum 1. 10. 1964 
verändern. Angebote 
m. Gehaltsangabe unt. 
Off.-Nr. 1237 a. d. LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 1235 a. d. LZ 

Zuverl. saubere ältere 
Frau 

(auch Rentnerin) für 
einige Stunden täglich 
montags bis freitags 
bei guter Bezahlung 
gesucht. 
Off.-Nr. 1257 a. d. LZ 

In Langen u. Umgeb 
sind noch einige ge- 
winnbringende 
AVON- Gebiete frei 
Möchten Sie, 

liebe Hausfrau 
nicht tägl. 1-2 Stunder 
als AVON-Beraterir 
arbeiten. Keine Vor 
kenntnisse erfordei. 
risikoloses Arbeiten. 
Schreiben Sie bitl. 
unt. Off. 1256 an d. 
LZ, wann Sie zu er 
reichen sind. 

Jg. Mann mit Führer- 
schein Kl. 3 sucht z. 
1. 9. 64 für samstags 

Neben- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 1234 a. d. LZ 

Ehrliche, zuverlässige 
Haushaltshiife 

/ür vollelektrisch., ge- 
pflegt. Haushalt zum 
l. 10. 1964 gesucht. 

Frau Werner, 
Langen, 
Beethovenstraße 27 

iuche 
Heimarbeit 

ider Büro-Nebenbe- 
■.'hSftigung aller Art 
b 17 Uhr. 

Off.-Nr. 1238 a. d. LZ 

Preiswertes 
Wochenend- 
gelände 

von Privat für Privat 
gesucht. 
Off.-Nr. 1239 a. d, LZ 

Bauerwartungs- 
land 

(Wochenendgelände) 
bei Dreieichenhain, 
2500 qm, an fest. Str., 
Lieht, Wasser, Kanal 
vorhanden, qm 12 DM, 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1240 a. d. LZ 

Zimmer 
und Küche an eine be- 
rufstätige Frau zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1243 a. d. LZ 

Möbliert zu vermieten: 
Wohnzimmer 

mit Balkon 
Schlafzimmer 
kleine Küche 

und Bad. Fl. k. u. w. 
Wasser, Heizung. Sep. 
Eingang, ruh, Wohn- 
lage. 
Off.-Nr. 1246 a. d. LZ 

Junges Ehepaar sucht 
256-3-Zi.-Wohn. 

Langen od. Umgebung 
für sofort oder später. 
Off.-Nr, 1245 a, d. LZ 

Jung, kinderloses Ehe- 
paar sucht für sofort 
oder später eine 

2;4-3-Zi.-Wohn. 
in I.angen. 
Off.-Nr. 1264 a. d. LZ 

Arz,tehepaar mit 2 
Kindern sucht 

4-Zi.Wohnung 
Off.-Nr. 1247 a. d. LZ 

Ladenlokal 
mit Nebenräumen auf 
dem Lutherplatz gcs. 
Eventuell Hauskauf. 
Off.-Nr. 1265 a. d. LZ 

Haushalthilfe 
1 mal wöehentl. frei- 
tags v. amer. Familie 
In Oberlinden ge.''- "ht. 

Frau Merrigan 
Anemonenweg 5 
Telefon 71415 

Arztfamilie sucht zu- 
verlässige 

Bedienung 
an 3 Tagen vormittags, 
Off.-Nr. 1248 a. d. LZ 

Tüchtige zuverlässige 
Bedienung 

sowie 
Köchln oder 
Beiköchin 

sofort gesucht. 
Gaststätte 
Zum Rebenstock 
Rheinstraße 18 

Zum 1. 9. 1964 1—2mal 
wöchentlich tüchtige 

Bedienung 
zur Aushilfe gesucht. 
Sehr guter Verdienst. 
Angebot erbeten an 

Caf6-Restaurant 
Berck, Buchschlag 

Haushalthilfe 
ab 1. 10. 1964 montags 
bis freitags gesucht. 

Frau Werner 
Beethovenstraße 27 

Alleinst. Dame sucht 
1-2-Zi.-Wohn. 

zu angemessen. Preis. 
Kaution kann gestellt 
werden. 
Off.-Nr. 1249 a. d. LZ 

Jung, kinderloses Ehe- 
paar sucht für sofoi't 
oder später eine 

2'/6-3-Zi.-Wohn. 
in Langen. Als Gegen- 
leistung wird der Ein- 
bau einer Heizung ge- 
boten. 
Off.-Nr. 1252 a. d. LZ 

Junges, berufstätiges 
Ehepaar sucht 

2- od. 3-Zi.-Wohn. 
bzw. I-Fam.-Haus zu 
günstigen Bedingung. < 
Off.-Nr. 1255 a. d. LZ 

Alleinstehende 54jähr. 
Frau 

sucht 
V/Ä-2-Zi.-Wohn. 

Off.-Nr. 1254 a.,d. LZ 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder sucht z. 1. 9. 64 

lVi.25a-Zi.-Wohn. 
in Langen. 
Off.-Nr, 1233 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
mit Bad (leicht schräg) 
an alleinsteh., ältere 
Dame oder älter. Ehe- 
paar zu vermieten. 

Georg Görmann, 
6075 Offenthal, 
Phil.-Bitsch-Str. 10 

2ii-3-Zi.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung von jungem 
Ehepaar gesucht. 
Miete bis 150 DM 
Off.-Nr. 1198 a. d, LZ 

Kuhischränke ab 249,- DM bei Helfmann / Kaitetechnil(, 

MUhlstraße 8 
Kühlschrank-Reparaturen 
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Durch die Hintertür 
Herbert Noll 

De Gaulles Vorstellung von einem Zwischen- 
Europa gewinnt an Boden. Den jüngsten In- 
formationen aus Paris nach, haben die Regie- 
rungen Polens und der Tschechoslowakei ihr 
Interesse an einer Einladung nach Frankreich 
bekundet. Diese vorsichtigen Fühlungnahmen 
gehen darauf zurück, daß der Besuch des ru-, 
manischen Miniisterpräsidenten Maurer beim 
französischen Staatspräsidenten offenbar für 
beide Seiten recht fruchtbar gewesen ist. 
Johnsons großer Plan, jeden zu Brücken- 
schlägen nach Osteuropa aufzufordern, Schrö- 
ders flexiblere Politik und de Gaulles Erschei- 
nen im Satellilenreich dienen dem gleichen 
Ziel: diesen kleinen kommunistischen Län- 
dern eine teilweise Alternative zu ihrer tota- 
len Abhängigkeit von Moskau zu bieten, ihr 
naliionales Bewußtsein zu stärken und sie zu 
größerer Unabhängigkeit von Rußland anzu- 
reizen. Würden die Weslmächte wirklich im 
wünschenswerten Maße zusammenarbeiten, 
dann könnten sie im Satellitenreich je nach 
ihren Mögliclikeiten ein wiiksames .Spiel mit 
verteilten Rollen spielen, das Rußland zwin- 
gen würde, in diesem Raum die außenpoli- 
tische Entstalinisierung nachzuhloen. 

Einmütigkeit und Koordination der Politik 
bestehen freilich vorerst nicht, vor allem nicht 
zwi.schen der französischen und deutschen 
Ostpoitik. General de Gaulle hat auf seiner 
letzten Pressekonferenz zu diesem Thema ge- 
sagt: „Was die Haltung angeht, die man gegen- 
über dem Osten, vor allem gegenüber den 
Satelliten Rußlands, einnehmen soll, und was 
die Aktionen, die man durchführen will, be- 
trifft, besteht leider keine gemeinsame Poli- 
tik." Das ist eine um so bedenklichere Fest- 
stellung, als es sachlich durchaus möglich 
wäre, die deutsche und französische Politik 
hinsichtlich gemeinsamer Bemühungen um 
die Satelliten zu koordinieren. Es wäre be- 
dauerlich, wenn wir unsere Ostpolitik bewußt 
von der Frankreichs getrennt hielten, nur weil 
Washington wünscht, daß sie im Ralimen der 
amerikanischen Ostpolitik stattfinde. Davon 
hat sich de Gaulle distanziert, jedoch aus 
einem verständlichen Grund: Er ist der Mei- 
nung, daß es keinen Sinn hat, mit Rußland 
eine Politik der Entspannung zu suchen, so- 
lange Moskau nicht in der deutschen Frage mit 
sich reden läßt. Der General hatte wohl diese 
zu starke Abhängigkeit der deutschen Ostpoli- 
tik von Washington im Auge, wenn er Bonn 
so hart tadelte. 

Gäbe es hier eine gemeinsame französisch- 
deutsche Linie, gegen die auch Amerika nichts 
einwenden könnte, dann kämen uns nun auch 
die Früchte der neuen französischen Politik in 
Zwisehen-Europa zugute, Frankreich hat in 
diesem Raum starke Einflußmöglichkeiten, 
die, wie man an den Rumänen sah, sich leicht 
mobilisieren lassen. Die „Kleine Entente" der 
Vorkriegszeit, bestehend aus der Tschecho- 
■slowakei, Rumänien und Jugoslawien, halte 
engste Beziehungen zu Frankreich. In glei- 
cher Weise bestand eine enge Interessenge- 
meinschaft mit Polen. Auf FrankreicliB poli- 
tische Meinung hört man mehr als auf unsere. 
De Gaulle könnte den Satelliten ein besseres 
n....)erhlandbild vermitteln und auf das Vor- 
bild der deutsch-französischen Versöhnung 
hmweisen. Deutschland seinerseits könnte 
starke wirtschaftliche, industrielle und tech- 
nische Verbindungenn neu anknüpfen oder 
beleben. Es könnte sein ganzes Potential ein- 
setzen, um den Oststaaten ebenfalls zu einer 
unabhängigen Politik zu verhelfen. Arbeiteten 
diese zwei Länder zusammen, würde die Neu- 
orientierung der Satelliten beschleunigt. 

Nun ist aber zu befürchten, daß Frankreich, 
verstimmt, auf eigene Faust in Osteuropa vor- 
gehen und die Früchte dieser Politik für sich 
behalten wird. Diese Neigung könnte noch 
durch das angestrebte deutsch - russische 
Direktgespräch verstärkt werden. De Gaulle 

läßt sich gerade auf diesem Gebiet von nie- 
mandem übergehen. Er hat auf der Pressekon- 
ferenz seine Politik an Deutschland mit dem 
Salz beendet: „In der Hoffnung, daß sich der 
Himmel wieder aufhellt, wird Frankreich 
fortfahren, mit seinen eigenen Miltein eine 
unabhängige und europäische Politik zu ver- 
folgen". Der Einbruch in Zwischen-Europa 
dürfte ein Stück dieser Politik sein. 

Keine Preiserhöhungen 
durch Dürreschäden 

In einem Telegramm an den Bundesernäh- 
rungsminister Werner Schwatz hat der hessi- 
.sche FDI'-Bundestagsabgeordnete, Landwirt 
Fritz Walter (Wanfried), darauf hingewiesen, 
daß für die Landwirtschaft in Hevsen und an- 
deren Bundesländern durch die anhaltende 
Hitzeperiode große Dürreschäden auf den 
Viehweiden entstanden sind. Diese Scliäden 
verursachten eine starke Futterknappheit. Sie 
zwängen zu Notverkäufen. Die Folge sei ein 
in Kürze zu er\vartendcr Prei.sr/.usammcnbrucii 
auf den Rindermärkten. Um hier einen Au.s- 
gleich zu .schaffen, richtete der FDP-Land- 
wirtschaftsexperte an Bundesernährungs- 
minister Schwarz die Forderung, er solle die 
Vorratsstelle anweisen, Maßnahmen zur 
Markientlastung einzuleiten. Walter betonte 
ausdrücklich, daß sich durch die.se Maßnahme 
das Preisniveau für den Verbraucher nicht 
verschlechtern werde. 

Der libanesisclie Fraditer „Pella'* (7081 BRT), der am Sonnabend vor der nordfriesUsdien Insel 
Amrum auf Grund gelaufen war» Ist auseinandergebrochen. Die 25 Mann Besatzung konnten 
vollzählig vom Secnot>Rettungsboot ^Bremen" übernommen werden. Die „Pella" war mit einer 

EisenerZ'I^dung auf dem Weg nach Bremen. 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

Die Well hielt den Atem an 
Der Konflikt in Südostasien trat am 

Wochenende in den Hinleigrund, nachdem 
die Krise um die Miltelmeerinsei Zypern sich 
bis an den Rand des Krieges ausgeweitet 
hatte. Insgesamt f4 türkische Düsenbomber 
beantworteten am Samstag und Sonntag die 
am Donnerstag eingeleitete Offensiive grie- 
chisch-zyprisciier Verbände gegen die letzten 
türkisch-zyprischen Ba.stionen im Nordosten 
der Insel mit massiven Luftangriffen auf zyp- 
ri.sche Küstenstellungen. Gleichzeitig soll ein 
türkischer Zerstörer ein Gebiet entlang der 
Nordwestküsle beschossen haben. Der Ernst 
der Lage wurde durch ein Ultimatum der zyp- 
rischen Regierung dokumentiert, jedes von 
Türken bewohnte zyprische Dorf auf der In- 
sel anzugreifen, falls die Türken ihre Luft- 
angriffe nicht einstellten, die die Türken so 
lange fliegen wollen, wie Makarios tür- 
kisch-zyprische Dörfer angreifen läßt. Das 
Ultimatum wurde zunächst auf 15.30 Uhr 
Ortszeil befristet, später bis 18.00 Uhr Orts- 
zeit (17.00 Uhr MEZ) verlängert. 

Der sofort einberufene Wellsicheriioitsrat 
forderte am Sonntagabend nach stundenlan- 
ger Debatte alle Beteiligten zur soforliigen 
Feuereinstellung auf. Noch bevor das Ulti- 
matum des Wellsicherheitsrates und des zyp- 
rischen Präsidenten Erzbischof Makarios ab- 
gelaufen war, stellte die türkische Luftwaffe 
ihre Angriffe ein. Auch die Regierung Grie- 
chenlands beugte sich der Forderung des 
Wellsicherheitsrates zur Feuereinstellung. 

Damit ist ein offener Krieg um die von An- 
gehörigen beider Völker bewohnten Mittel- 
meerinsel vorerst vermieden worden. Die 
Spannungsursachen, die im Staatsvertrag über 
Zypern festgelegt sind, sind jedoch damit 
nicht beseitigt. Es ist nun zu hoffen, daß jetzt 
die Vernunft zu einer friedlichen Lösung der 
Zypemfrage führt. 

Lage in Vietnam vorerst beruhigt 
Entspannt hat jich am Wochenende die 

Lage m Vietnam. Es sind nach Mitteilungen 
amerikanischer Regierungskreise weder grö- 
ßere Truppenbewegungen in Nordvietnam 
noch in der Volksrepublik China festgestellt 

l/et^e5ienet ^ii5<immQnk.an^ 

Im Zuge der stufenweisen Liberalisierung 
des Wohnungsmarktes vollzieht sieh bei den 
Altmieten ein Angleichungsprozeß nach oben, 
der mit als Ursache der verteuerten Lebens- 
haltung angesehen wird und als dessen Ur- 
heber der Gesetzgeber gilt. Bei der Lockerung 
der gesetzlichen Mietpreisbindung handelt es 
sich letztlich aber um den Abbau eines Preis- 
nachlasses den der Gesetzgeber früherer Zei- 
ten den Mietern auf Kosten der Hausbe.sitzer 
zugebilligt hatte. Daß der Zeitpunkt, den Woh- 
nungsmarkt zu liberalisieren, nicht schlecht 
gewählt war, beweist der im allgemeinen in 
ruhigen Bahnen verlaufene Übergang 

Der jahrzehntelange Eingriff des .Staates in 
den Wohnungsmarkt, dessen zeitweilige Not- 
wendigkeit nicht bestritten wird, hat in weiten 
Kreisen den Zusammenhang zwischen Miete 

und Baukosten vergessen lassen. Der Staat 
wurde vielfach als Garant nicht nur für die 
Bereitstellung von Wohnraum überhaupt, 
sondern von billigem Wohnraum angeschen. 
Aber auch im sozialen Wohnungsbau konnten 
die Preise nicht gehalten werden. Die durch- 
schnittlich veranlagten Baukosten je Woh- 
nung im Neu- und Wiederaufbau sind bei pri- 
vaten Bauherren von 1858 bis 1983 um 75 Pro- 
zent in die Höhe gegangen. 

Unbestritten erklärt .sich ein großer Teil 
der Bau Verteuerung auch aus den Lohnstei- 
gerungen im Baugewerbe, so daß im ganzen 
gesehen die MietentwicWung mit als eine 
Folge der Lohnerhöhung anzusehen ist. Diese 
Zusammenhänge darf nicht übersehen, wer 
sich über steigende Mieten beklagt. 

worden, die auf Angriffsvorbereitungen 
schließen ließen. Jetzt will die amerikanische 
Kriegsmarine zunächst ihre Patrouilienfahr- 
ten im Golf von TonkIng einstellen. Die An- 
näherung eines Taifuns im Pazifik wird als 
Grund dafür angegeben. Anzunehmen ist aber 
auch, daß Washington damit seinen Teil zur 
Entspannung beitragen will. Nachdem Rußland 
sich in den ersten Tagen der gefährlichen 
Auseinandersetzung zurückhaltend zeigte, 
warnte Chruschtschow am Wochenende in 
einer von der Regieningszeitung „Istwestija" 
verbreiteten Rede, die er in Ordschonikidse 
im Kaukasus gehalten hat, „alle Wahnsinni- 
gen und Halbwahnsinnigen, Normalen und 
Nichtnormalen" davor, sich „in die inneren 
Angelegenheilen anderer I.änder einzu- 
mi.schen". Die Sowjetunion wolle keinen Krieg 
und unternehme alles, um den Frieden zu 
erhalten. Wenn die Imperialisten aber den 
sozialistischen Ländern einen Krieg aufzwin- 
gen wollten, dann würden die Völker der So- 
wjetunion ihre heilige Pflicht erfüllen und 
ihr Heimalland sowie die anderen sozialisti- 
schen Staaten verteidigen. Im Golf von Tong- 
king seien eindeutig die Ameiikaner die Ag- 
gressoren gewesen. 

Einen Racheschwur hat das Zentralorgan 
der chinesischen KP, die Pekinger „Volks- 
zeilung", gegen die Amerikaner ausgestoßen. 
In dem Artikel heißt es: „Amerikanische 
Aggressoren, freut Euch nicht zu früh. Glaubt 
nicht, daß Ihr mit Eurem Überraschungsan- 
griff gegen die Demokratische Republik 
Vietnam ungestraft davonkommt. Wir sagen 
es Euch offen, ihr müßt Eure Blutschuld am 
vietnamesischen Volk bezahlen." 

itaiiens Staatspräsident Segni sehr kranl( 
Das Befinden des itaUenischen Staatspräsi- 

denten Antonio Segni, der am Freitag einen 
Schlaganfall erlitten hatte, ist weiter besorg- 
niserregend. Aus einem gestern nachmittag 
herausgegebenen ärztlichen Bulletin ist zu 
entnehmen, daß Segni teilweise gelähmt ist, 
„Bewegung und Sprache des Präsidenten sind 
infolge einer Schädigung der Gehimgefäße ge- 
hemmt". Der italienische Senatspräsident 
Cesare Merzagora wurde gestern an Stelle des 
schwer erkrankten Staatspräsidenten mit der 
vorläufigen Führung der Amisgeschäfte des 
Staatsoberhauptes beauftragt. 

Ilaushaltsbevorralung erwttnscht 
Das Bundesernährungsministerium hat er- 

neut an die deutschen Hausfrauen appelliert, 
einen für etwa 14 Tage ausreichenden Notvor- 
rai an Lebensmitteln anzulegen. Staatssekretär 
Hüttebräuker versicherte auf einer Pressekon- 
ferenz, die bereits vor rund zwei Wochen fest- 
gesetzt worden war, wiederholt, daß dit>ser 
Appell nicht vor dem aktuellen Hintergiiind 
der außenpolitischen Ereignisse in Südostasien 
und auf Zypern erfolge. 

Lübke kondolierte 
Bundespräsident Lübke hat anläßlich des 

Todes des polnischen Staatspräsidenten Za- 
wadskl ein Beileidstelegramm nach Warschau 
geschickt. Das Telegramm wurde über die 
deutsche Handelsvertretung dem amtierenden 
Vorsitzenden des Polnischen Staatsrates zu- 
geleitet. 

Erste Enzyldia Papst Pauls VI. 
In seiner ersten Enzyklika, die gestern im 

Vatikan veröffentlicht wurde, verurteilt Papst 
Paul VI. mit scharfen Worten den atheisti- 
schen Kommunismus, bietet sich als Vermitt- 
ler bei internationalen Ausetnandersetaungen 
an und erklärt seine Bereitschaft zu jeder 
möglichen Zursammenarbeit mit den nicht- 
christlichen Religionen. Außerdem unter- 
streicht der Papst seine Absicht, den „öku- 
menischen Dialog" innerhalb der Christenheit 
weilerzuführen. Etwa die Hälfte der rund 
24 Seilen und über 16 000 Worte umfassenden 
Enzyklika ist dem Selbstversländnis der 
Kirche und ihrer Erneuerung gewidmet. Die 
Enzyklika beginnt mit den Worten „Ecclesiam 
suam". Papst Paul VI. hat ihr den Titel „Die 
Wege der Kirche" gegeben. Der Papst gibt 
ausdrüclkich zu praktischen Reformen wie 
der Revision des Kirchenrechts und der Ein- 
setzung eines Bischofskollegiums, seine Zu- 
stimmung. 

AdschubeJ 
Uber seinen Deutschiandbesuci. 

Der Chefredakteur der sowjetischen Regie- 
rungszeitung „Isweslija" äußerte in seinem 
Blatt die Ansicht, es habe den Anschein, als 
ob in der Bundesrepublik vernünftigere An- 
sichten über die Beziehungen Bonns zu Mos- 
kau reiften. Zusammen mit den Kollegen, die 
mit ihm kürzlich die Bundesrepublik besuch- 
ten, schrieb Adschubej, er habe nach seinem 
Gespräch mit Bundeskanzler Erhard den Ein- 
druck, daß Bonn zur Zeit an einem Kreuzweg 
stehe. 

Seine Besprechungen mit dem Kanzler 
„könnten ein konstruktiver Beginn der Ver- 
besserung der Beziehungen zwischen der deut- 
schen Bundesrepublik und der Sowjetunion 
sein". Als Beispiel der veränderten Ansiebten 
zitierte Adschubej den CSU-Vorsitzenden 
Strauß, der darauf hingewiesen habe, daß 
Deutschland in einem Atomkrieg „biologisch 
vernichtet" werden würde. 

NATO-Ubung „Fallex 64" im Septemuer 
Unter dem Kennwort „Fallex 64" werden 

die drei großen NATO-Befehlsstellen vom 
21, bis 28. September eine Übung leiten, dfie 
sich auf das gesamte Verteidigungssystem des 
atlantischen Bündnisses erstreckt. 

Werkstatt als Tü 
Besitzer von Kraftfahrzeugen brauchen nu-e 

Wagen nicht so oft den Technischen Uber- 
wachungsämtern voi-zuführen, wenn sie in 
halb- oder ganzjährigen Abständen in dafür 
zugelassenen Kraftfahrzeug-Werkstätten ihr 
Fahrzeug regelmäßig zwischenprüfen lassen. 
Das geht aus der Antwort hervor, die der 
Hessische Minister für Wirtschaft und Ver- 
kehr dem CDU-Landlagsabgeordneten Picard 
auf eine Kleine Anfrage erteilt hat. Zwischen- 
geprüfle Fahrzeuge brauchen also nur alle 
vier statt zwei Jahre vorgeführt zu werden. 
Es gibt in Hessen 810 für Zwischenprüfungen 
zugelassene Werkstätten, die ihre Aufgaben 
gewissenhaft erfüllen. Nur in einem Falle ist 
die Lizenz wegen Unzuverlässigkeil entzogen 
worden. Allerdings machen nicht sehr viele 
Fahrzeugbesitzer von dieser Möglichkeit Ge- 
brauch, die meisten führen ihre Fahrzeuge 
lieber alle zwei Jahre deji Technischen Über- 
wachungsämtern vor. 

- 
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Uerwandeher Alltag 
Da wäre man also wieder daheim, nach 

Wochen troher Ungebundenheit in irgend- 
einem Ferienparadies wieder zu Hause. Und 
merkwürdig: Man halte sich in den letztn 
Urlaubstagen schon darauf gefreut Nicht daß 
man urlaub.smüde gewesen wäre . . . aber ir- 
gendwie wanderten die Gedanken doch im- 
mer häufiger dem vertrauten Zuhause zu, je 
mehr die Ferien ihrem Ende zugingen. 

Und nun ist man also wieder hier, hat die 
Koffer ausgepackt, die Geschenke verteilt und 
Freunden und Verwandten erzählt, wie schön 
und erholsam es in den drei Wochen war, die 
man fern der Heimatstadt verbrachte. Von 
neuem ergreift man nun Besitz von der ge- 
wolinten Umgebung, man wandert durch die 
Wohnung und freut sich an jedem Stück, das 
einem gehört. Man genießt es, wieder auf der 
eigenen Couch zu liegen, das Radio oder den 
Fernsehapparat einzuschalten, ohne daß man 
auf die anderen Hotelgäste Rücksicht nehmen 
muß. Irgendwie kommt einem jetzt nach den 
Ferien daheim alles doppelt so schön vor. 
Auch der Alltag ist verwandelt — oder ist man 
es nur selbst? Der Weg zur Arbeit macht 
einem wieder Spaß, man freut sich schon am 
Morgen auf die Kollegen, und die altgewohnte 
Tätigkeit, die einem vor Urlaubsantritt so er- 
müdend und aufreibend vorkam, übt einen 
neuen Reiz auf uns uns. Natiirlich hat sich an 
ihr und an unserem Alltag nichts geändert 
es sind die gleichen Handgriffe, die man als 
Hausfrau tun muß, die gleichen Maschinen, 
die man an der Werkbank bedient Aber un- 
sere Einstellung zu ihnen ist anders gewor- 
den, wir haben wieder Freude an dem, was 
wir tun — und das alles zeigt uns schon, wie 
wichtig es ist, wenigstens einmal im Jahr 
gründlich auszuspannen. 

WIR GRATULIEKEN 
. . . Herrn Heinrich Anthes, Schulgäßchen 4, 
zum 78. und Frau Elisabeth Köhler, Wasser- 
gasse 5, zum 76. Geburtstag am 12. 8.; 
. . . B'rau Marie Mayer, Lessingstraße 12, zum 
76., Frau Elisabeth Sehring, Frankfurter 
Straße 48, zum 80., Frau Hulda Schlitt, Im 
Ginsterbusch 25, zum 78. und Frau Johanna 
Urbanski, Annastraße 68, zum 78. Geburtstag 
am 13. 8.; 

. . Frau Anna Dietsch, Berliner Allee 110, 
zum 78., Hc^-p Philipp.,H,e!^etper W\lhelm- 
Burk-Straße 18, zum 83. und Frau Katharina 
Wettinger, Wolfsgartenstraße 80, zum 80. Ge- 
burtstag am 14. 8. 

Wir wünschen den Langener Geburtstags- 
kindern im neuen Lebensjahr Gesundheit 
und recht viele glückliche Stunden. 

Friedhofsbesuch 
bitte in würdiger Kleidung 

In letzter Zeit stören sich viele Friedhofs- 
besucher daran, daß andere Besucher nicht 
in der für einen Friedhof gemäßen Kleidung 
dort erscheinen. So kommen jüngere Menschen 
so leicht bekleidet, daß man schon von einer 
Schwimmbadbekleidung sprechen kann. Wenn 
auch keine ausdrücklichen Vorschriften über 
die Bekleidung der Friedhofsbesucher be- 
stehen, so sollte man aber doch so viel Pietät 
walten lassen und nicht mit kurzen Shorts 
und spärlicher Oberbekleidung zu den Ruhe- 
stätten der Toten gehen, und sei es auch nur 
zum Gießen eines Grabes. 

Fundsachen vom IVIonat Juli 
Im vergangenen Monat Juli wurden nach- 

xoigcnd verzeichnete Fundsachen beim Lan- 
gener Fundbüro registriert; 2 elektrische 
Eisenbahnen (in der Wohnstadt gefunden), 
1 Brille, 1 Hundehalskette, 1 Damenschirm, 
1 Aktentasche und 2 Fahrradtaschen mit ver- 
schiedenen Kleidungsstücken, 1 braune Geld- 
börse mit Inhalt, 2 Herrenfahrräder, 2 Damen- 
fahrräder sowie verschiedene Schlüssel. 

Empfangsansprüche können auf dem Rat- 
haus, Zimmer 8, geltend gemacht werden. 

Sommerfest der Naturfreunde 
„Frohsinn und Heiterkeit" lautet die Parole 

für das diesjährige Sommerfest der Natur- 
freunde am kommenden Samstag, dem 15. 8., 
ab 20 Uhr, auf dem Gelände und in sämt- 
lichen Räumen des Heimes am Bergfried. 
Alle Freunde und Mitglieder sind mit ihren 
Angehörigen herzlich eingeladen. 

* Langener Wehr in Sprendlingen im Ein- 
satz. Am Freitagmittag wurde von der Nach- 
barstadt Sprendlingen die Hilfe der Langener 
Feuerwehr angefordert. Dort war auf dem 
Müllabladeplatz ein großer Brand ausgebro- 
chen. Die Langener Wehr setzte ihr Lösch- 
fahrzeug ein und half bei der Bekämpfung 
des Feuers. 

* Fasan cingefangcn. Einen nicht alltäg- 
lichen Fang machte ein Langener Bürger am 
Donnerstag im Stadtgebiet, Mitten auf der 
Wallstraße lief ein Fasan herum. Das scheue 
Tier wußte nicht mehr ein noch aus. Es 
wurde einem Anlieger in Pflege gegeben. 
Man fragt sich nun. wem gehört der Vogel? 
Der Besitzer, falb es einen solchen gibt, soll 
Bich bei der Langener Polizei melden. 

* Jugeodliche aufgegriffen. Beamte der Lan- 
despolizei Darmstadt brachten in der Nacht 
zum Samstag ein lejährigos Mädchen aus 
Langen auf die Langener Polizeiwache. Sie 
■war bei einer Jugendschutzkontrolle in Wix- 
hausen aufgegriffen worden. Die Stadtpolizei 
übergab die Jugendliche Ihren Eltern. 

Die Stadt will weniger telefonleren 
Die Erhöhung der Telefongebühren bedeutet 

für die Langener Stadtverwaltung erhebliche 
Mehrausgaben. Allein an Grundgebühren sind 
für die fünf Amtsleitungen dreißig Mark 
mehr zu entrichten. Die Stadt gab bisher 
monatlich im Durchschnitt 150O bis 1600 Mark 
an Fernsprechgebühren aus. Die Rechnungs- 
beträge schwanken teilweise beträchtlich. 
Während der Urlaubszeit wird wesentlich 
weniger als in den anderen Monaten tele- 
foniert. 

Bürgermeister Umbach will die Beamten 
und Angestellten der Stadtverwaltung bitten, 
künftig nicht mehr so häufig zum Telefon- 
hörer zu greifen und sich vor allem bei Fern- 
gesprächen kürzer zu fassen. Er rUt seinen 
Mitarbeitern, sich vorher zu überlegen, was 
gesagt und erfragt werden soll. Die Devise 
„Kurz fassen!" soll allerdings nicht so weit 
gehen, daß die Gespräche aus dem Rathaus 
künftig im Telegrammstil geführt werden. 

Reb lief ins Auto 
Am Freitagabend lief auf der Bundes- 

sl raße 3 zwischen Langen und Egelsbach ein 
junges Reh in einen Personenwagen. Das Tier 
verendete an den erlittenen Verletzungen. 

Auto ins Schleudern geraten 
In der Nacht zum Samstag geriet ein Per- 

sonenwagen auf der unteren Gartenstraße an 
der Einmündung Friedrichstraße ins Schleu- 
dern. Der Fahrer hatte stark gebremst, so dali 
das Fahrzeug auf der regennassen Fahrbahn 
ins Rutschen kam. Es prallte gegen eine Ein- 
friedigung und richtete dort erhebliclicn 
Schaden an. Der Wagen mußte abgeschleppt 
werden. 

Aus der Schweiz xuriick 
Die 52 Kinder aus dem Stadt- und Land- 

kreis Offenbach, die in Agra in der Schweiz 
sechs schöne und erholsame Ferienwochen 
auf Kosten der Landesversicherungsanstalt 
Hessen verbrachten, treffen am Mittwoch, 
dem 12. August 1964, um 21.54 Uhr, wieder in 
Frankfurt a, M.-Hauptbahnhof ein (Gleis 5). 

Die englischen Sportler envidern mit ihrer 
Jleise nach Langen einen.Besuch von Mitglie- 
dern des Tunivereins:-die sich ■ in* Sommer 
vorigen Jahres drei Wochen lang in Black- 
pool. London und anderen Teilen Englands 
aufhielten. Bei den Wettkämpfen in Black- 
pool war der Turnverein 1862 als Sieger her- 
vorgegangen, so daß er den wertvollen Wan- 
ierpreis der Blackpooler mit nach Hause 
nehmen konnte. Diese Trophäe, eine wertvolle 
chinesische Filigranarbeit, war einige Wochen 
lang in einem Geschäft auf der Bahn.-itraße 
ausgestellt gewesen und von vielen Langenern 
bewundert worden. Die Mannschaft aus 
Blackpool wird am Sonntag alles daransetzen, 
den Pokal wieder in ihre Hände zu bekommen. 
Bei aller sportlichen Fairness wollen es die 
Langener Leichtathleten ihren Freunden da- 
bei nicht leicht machen. 

65 der englischen Gäste wohnen in Privat- 
quartieren bei Mitgliedern und Freunden des 
Turnvereins. Für die anderen Besucher hat 
die Verwaltung des Landesflüchtlingslagers 
fünfzehn Betten zur Verfügung gestellt. Sie 
sind in Räumen der Turnhalle aufgestellt. Der 
stellvertretende Vorsitzende des Turnvereins, 
Günter Blinda. dankte am Montag allen Lan- 
genern. die sich bereit erklärt haben, eng- 
lische Gäste aufzunehmen. 

An diesem Dienstag wurden die Sportler 

Bisher hat sich nur ein Einwohner aus den 
Stadtteilen westlich der Main-Neckar-Bahn 
bereit erklärt, der Freiwilligen Feuervvchr 
beizutreten, damit sie eine Löschgi*uppe im 
Westen der Stadt aufstellen kann. Bürger- 
meister Umbach stellte fest, er sei über das 
geringe Kcho auf die Rufe der Stadtverwul- 
tung enttäuscht. Er appellierte nochmals an 
den Bürgersinn der jungen Männer, die im 
Westen Langens wohnen und möglichst auch 
arbeiten. 

Die Mitglieder der geplanten Loschgruppe 
sollen an dem neuen Feuerwehrfahrzeug, das 
die Stadt vor einigen Wochen bestellt hat und 
etwa sechziglausend Mark kosten wird, aus- 
gebildet werden. Der Tanklöschwagen wird 
erst in einigen Monaten zur Verfügung stehen. 
Bis dahin müßten aber Meldungen in ausrei- 
chender Zahl vorliegen. Das Löschfahrzeug 
soll auf dem Gelände der Pittler AG statio- 
niert werden. Die Männer, die es bedienen, 
sollen mit ihm für den Fall, daß die Freiwil- 
lige Feuerwehr an den geschlossenen Bahn- 
schranken aufgehalten wird, die erste Lösch- 
hilfe leisten und alles für den Einsatz der 
Wehr vorbereiten, so beispielsweise schon die 
Schläuche zu den'Hydranten legen. 

Nach Ansicht des Bügermeisters muß der 
Magistrat noch einmal über die Situation be- 
raten. Kreisbrandinspektor Georg Leichter hat 
zwar vor einiger Zeit festgestellt, daß der 
Brandschutz gewährleistet Ist. Die Tatsache, 
daß die Bohnacluranken oft geschlossen sind, 
bereitet jedoch manchen JJiirgera und auch 

Betrunken am Steuer , Führerschein 
rinbehallen 

In der Wallstraßc fuhr in der Nacht zum 
Freitag ein Personenwagen auf einen anderen 
auf. Der an dem Unfall schuldige Fahrer 
wollte Fahrerflucht begehen. Er konnte je- 
doch von dem Gesch.ädigtcn gestellt werden. 
Vorsorglich nahm der ßeschiidigte Autofahrer 
auch den Zünd.schlüsscl an sich und schloß 
den Wagen ab. Als er mit der Polizei zurück- 
kam, war der andere Autofahrer verschwun- 
den. Er konnte kurz darauf im Stadtgebiet 
gefaßt werden. Da er unter Alkoholeinfluß 
stand, mußte er sich einer lllulprobe unter- 
ziehen. Außerdem wurde sein Führerschein 
einbehalten und sein Wagen sichergestellt. 

* Zirrreifen entwendet. In der Nacht zum 
Freitag wurden in der Wohnstadt Oberlinclen 
von einem Per.-ionenwngen (VW) alle vier 
Zierreifen von unbekannten Tiitcrn entwendet. 
Der Wagen war in der Straße Im Forstring 
abgestellt. Sachdienliche Hinwei.se nimmt die 
Langener Polizei entgegen. 

* Auto gestohlen. Am Sonnlagnachmittag 
wurde zwischen 15.30 und 18.45 Uhr in der 
Bahnstraße ein Personenwagen gestohlen. Der 
Wagen war in Hohe der Taunu.sstraße abge- 
stellt. In dem Auto befanden sich ein Militär- 
führerschein, ein Bundeswehrau-sweis und ein 
Urlaubsschein eines Soldaten. Der Wagen 
wurde am Montagvormittag von dem Sohn 
des Besitzers auf der Fuhrt in der Südlichen 
Ringstraße ge.sehcn. Er verstandigte sofort die 
Polizei, die die Fahndung aufnahm. Die Nach- 
forschungen führten dann auch zu dem ge- 
stohlenen Fahrzeug das in der Nähe des 
Steinbruclis henenlos aufgefunden wurde. 
Von den Dieben fehlte jede Spur. 

* In Dreieichenhain: Sechsjähriger Bub vom 
Auto erfaßt. Am Sonntagmittag wurde ein 
sechsjähriger Junge, als er hinter einem hal- 
tenden Linienbus an der Sudetenstraße auf 
die Fahrbahn lief, von einem Personenwagen 
erfaßt. Das schwer verletzte Kind wurde in 
das Kreiskrankenhaus Langen gebracht. 

und Sportlerinn'.n aus London und Black- 
pool-vun ,BüxRenne«t,e,t„,\Vilhclrn Urnhpch im 
Rathaus empfangen. Die Gäste überreichten 
Umbach Grußbotschaften der Sladtoberhilup- 
ler von Blackpool und des Londoner Bezirks, 
aus dem die eine Mannschaft stammt. 

Am Mittwochnachmiltug besichtigen die 
Gäste bei einer Rundfahrt Darmstadt. Nach 
gut zwei Stunden reisen sie bereits nach 
Pfungstadt weiter, wo sie an einem Leicht- 
athietik-Abendsportfest teilnehmen. Aus die- 
sem Anlaß ist auch Bürgermeister Umbach 
nach Pfungstadt eingeladen worden. Er hat 
zugesagt, dort zu erscheinen. 

Der Vorstand des Turnvereins hat mit dem 
Kommando des Rhein-Main-Militär-Flug- 
hafcns Verbindung aufgenommen, um zu er- 
reichen. daß an dem Sportfest im Waldsta- 
dion am Sonntag auch amerikani.sche Sportler 
teilnehmen. Die Einladung ist allerdings noch 
nicht mit einer festen Zusage beantwortet 
worden. Der Turnverein würde es gerne 
sehen, wenn an dem Sportfest auch Ameri- 
kaner teilnehmen, zumal viele Angehörige 
der amerikaitischen Streitkräfte in Langen 
wohnen. Die Veranstaltung wäre nach der 
Überzeugung dos Vereins eine gute Gelegen- 
heit, den Kontakt zwischen den Amerikanern 
und der deutschen Bevölkerung zu intensi- 
vieren und neue Bande zu knüpfen. 

den Stadtvatem Sorgen. Daswcgen war ja 
auch die Stadtverordnetenversammlung zu der 
Auffassung gelangt, westlich der Bahnlinie 
ein Fahrzeug ständig bereitzuhalten. Daß die 
Besetzung dieses Tanklö.schwagens so große 
Schwierigkeiten machen werde, hat niemand 
vorausgesehen. Der Bürgermeister meinte, 
vielleicht werde das Intere.sse der westlich 
der Bahnlinie wohnenden Einwohner wach- 
sen, wenn das Löschfahrzeug geliefert worden 
sei. Die Feuerwehr könnte dann einige 
Werbefahrten durch die westlichen Stadtteile 
veranstalten. 

Einige Firmen jenseits der Main-Neckar- 
Bahn besitzen bereits einen eigenen Feuer- 
schutz oder bilden gegenwärtig dafür Personal 
aus. Die Geschäflsleitungen dieser Unterneh- 
men haben sich der Stadtverwaltung gegen- 
über bereit erklärt, im Notfall mit ihren 
Kräften einzuspringen. Das ist freilich nur 
während der Arbeitszeit möglich. 

In Offenthal Feucrwehrpfllch. 
Wenn nicht bald weitere Meldungen für den 

Ehrendienst bei der Feuerwehr aus dem 
Westen Langens eingehen, wird den städtischen 
Gremien wohl nichts anderes übrig bleiben 
als zu überlegen, ob nicht dem Beispiel der 
Gemeinde Offenthal gefolgt und eine Hilfs- 
feuerwehr gegründet werden sollte. Die Orts- 
satzung über die Einrichtung einer Hilfsfeuer- 
welir in der Gemeinde Offenthal vom 13..No- 
vember i95I .—I sie ist seinerzeit vom Land- 

in drei Tagen abgebrochen 
Neubau eines (JesrhSIts- und Wohnhaus« 

Innerhalb von drei Tagen i.st das Haus Rhein- 
straße 44 verschwunden .Langener Bürger, 
die jetzt aus dem Urlaub zurückkehren, wer- 
den sich über die Lücke in dem vertrauten 
Bild wimdern, wenn sie über den fjuthci platz 
gehen. Das von den Bauarbeitern so schnell 
abgetragene Haus war über HO .lahre alt und 
nur anderthalb Geschosse hoch. Es mußte dem 
Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses 
welchen, das genau so hoch wie die „Luther- 
ciche" werden soll. Bauherr ist der Bäcker- 
meister Friedrich Michel, der 1958 aus dem 
Landkreis Erfurt gekommen ist und seither 
in Laugen wieder sein Geschäft betreibt. 

Vor einigen Wochen hat Friedrich Michel 
bereits die neue Bäckerei bezogen, die auf 
dem Anwesen Riieinstraßc 44 an Stelle einer 
alten .Scheune entstanden ist. Seine Erzeug- 
nisse verkauft er zur Zeit ausschließlich in 
der Filiale am Wernerplatz, 

Im Erdgeschoß des Neubaus werden ein 
moderner Laden, eine Konditorei und ein 
Tagiseafe mit 25 bis dreißig Plätzen einge- 
richtet werden. Das Cafe soll wCrktJigs nur 
bis 18,;tO Uhr geöffnet bleiben. 

Noch im Laufe dieser Woche soll mit Bau- 
arbeiten für das neue Wohn- und Geschäfts- 
haus begonnen werden. Im ersten und zwei- 
ten Stockwerk sowie im Dachgeschoß werden 
Wohnungen geschaffen. Für die Errichtung 
des Rohbaus sind nur sechzig Arbeltstage an- 
gesetzt. Schon am 15. November sollen die 
neuen Geschäftsräume eröffnet werden. 

* Gartenzann beschädigt. In der Nacht zum 
Freitag wurde von Unbekannten der Zaun 
eines Gartens am Leerweg beschädigt. Di» 
Langener Polizei bittet um sachdienliche Hin- 
weise auf die Täter. 

• Dr. Emil OrBß, der im Frühjahr verstor- 
bene Mediziner, war nicht — wie am 4. Aug. 
irrtümlich gemeldet — Oberarzt, sondern 
Chefarzt an den Städtischen Krankenanstal- 
ten der Stadt Darmstadt gewesen. 

Ein halbes Jahrhundert 
bei der Feuerwehr 

Kreisbrandinspektor Georg Lelchtec 
An di(Vicm Dienstag kann Kreisbrandinspek- 

tor Georg Leichter aus Neu-Isenburg ein sel- 
tenes Jubiläum begehen. Er ist heute genau 
seit fünfzig Jahren als aktiver Feuerwehrmann 
tätig. Bereits über drei Jahrzehnte lang am- 
tiert er als Kreisbrandinspektor im Landkreis 
Offenbach. Der Sechsundsiebzigjährige hat 
mit der L.mgcner Feuerwehr ebenso wie mit 
den Wehren der umliegenden Gemeinden stets 
ein gutes Verhältnis gehabt, wenn er auch 
gclqgCÄjlivh. .einmal., ia der. Kritilt etwa« 
schart werden mußte. Das nahm ihm jedoch 
noch niemand übel, denn Georg Leichter hat 
mehr als zu Genüge bewiesen, daß er das, 
was er verlangt, auch selbst zu leisten ver- 
mag. Der Kreisbrandinspektor achtet bei 
Übungen genau darauf, daß an den Unifoip- 
men nicht etwa ein Knopf fehlt. Er weist im- 
mer wieder darauf hin, daß die Mitgliedes 
der Freiwilligen Feuerwehren auch eine g^ 
wisse Hepräsentionspflicht haben, weil sie ja 
.schließlich eine stolze Tradition zu wahren 
haben. 

Der Jubilar war sechzehn Jahre all., als er 
der Freiwilligen Fcuei-wehr Neu-Isenburg bei- 
trat. 1929 wurde er zum stellvertretenden 
OrLsbrandmoister gewählt. Als Erster Kom- 
mandant übernahm er im Juni 1933 die WehP 
der Hugenottenstadt. Bereits einen Monat spä- 
ter wurde er zum Brandinspektor des Land- 
kreises Offenbach berufen. 

Obwohl der Jubilar die Altersgrenze eigent- 
lich bereits überschritten hat, tri^t er noch 
nicht in den Ruhestand, denn die 29 Wehre« 
im Kreisgebiet sind ihm zu sehr ans Herz ge- 
wachsen, als daß er sie verlassen möchte. Da- 
mit bleibt jedem Feuerwehrmann im Land- 
kreis Offenbach ein väterlicher Berater er- 
halten. 

ri't genehmigt worden — schreibt vor, daß je- 
der miinniiche Einwohner der Gemeinde vom 
siebzehnten Lebensjahr an verpflichtet ist, 
zwei Jahre lang bei der Hilfsfeuerwehr mi^ 
zuarbeiten. Jeweils im Frühjahr werden dltf 
Einwohner des betreffenden Jahrgangs ange- 
schrieben und aufgefordert, bei der nächsteni 
Übung der Hilfsfeuerwehr zu erscheinen. Dia 
Übungen finden in der Regel sonntagvormit- 
tags statt. Im Sommer wird durchschnittlich 
jeden Monat einmal eine Übung angesetzt, 
während im Winter im gleichen Rhythmus 
Schulungsabende eingerichtet werden, Di« 
Hilfsfeuerwehr wird ebenfalls wie die Frei- 
willige Wehr von Ortsbrandmelstenr Georg 
Zimmer II. geleitet. Bei ihm oder beim Bür- 
germeister müssen sich diejenigen jungen 
Männer entschuldigen, die an der Teilnahme 
einer Pflichtübung verhindert sind. Nur Arzte, 
Geistliche und Bedienstete der Post, Polizei 
sowie der Eisenbahn sind vom Feuerwehr- 
dienst grundsätzlich betreit. Über Befreiun- 
gen aus gesundheitlichen Gründen entscheid 
det der Gemeindevorstand. 

Diese Ortssatzung hat sich In Offenthal gut 
bewährt. Auch die neuen Bürger kommen 
ihrer Pflicht ohne Murren nach. Nach den bei- 
den Pflichtjahren treten immer wieder Ange- 
hörige der Hilfsfeuerwehr der Freiwilligen 
Wehr bei, so daß sie über einen Mangel an 
aktiven Mitgliedern nicht zu klagen hat. Im 
Vorstand der Offenthaler Feuerwehr sind so- 
gar bereits Stimmen laut geworden, die Ortfi- 
satzung über die Hilfsfeuerwehr abzuschaffen, 
weil die Stärke der Freiwilligen Feuerwehr 
ausreiche. Seit 1963 gibt es In Offenthal auch 
noch eine Schülerfeuerwehr, für deren Mit- 
glieder die Gemeinde sogar Uniformen ange- 
schafft hat. 

Nur eine Meldung aus dem Westen 

Der Feuerschutz jenseits der Bahn — Bürgermeister über gerinees Echo cnttäu-"'-* 

Aditzig englische Sportler in Langen 

Sie bleiben zwei Wochen / Von Bürgermeister Umbach im nathaus empfangen 

Als Gäste des Turnvereins 1862 Langen sind am Montagnachmittag achtzig Sportler und 
Sportlerinnen sowie Begleiter aus England eingetroffen. Die ausländischen Besuche^ die 
vierzehn Tage in Langen bleiben werden, stammen aus Blackpool und London. Sie nennen 
am kommenden Sonntag im Waldstadion Oberlinden an dem Zweiten Internationalen I-eicht- 
athletik-Sflortfest des TV teil. 

Nr. «4 LANGENER ZEITUNG Dien.stag, den II. 'Allpl^t 1% : 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Verstimmt / 
Jeder Mensch, der auch nur ein wenig musi- 

kaliM'hi>s Gt^fühl besitzt, bemerkt es mit Un- 
behagen. wenn ein Instrument verstimmt ist. 
Wer daheim ein Klavier hat, kann ein Lied 
ckivon ."iingen, wie plötzlich die Töne nicht 
mehr miteinander harmonieren und abscheu- 
liehe Mißklänge produzieren. Ganz gleich, 
ob ein Witlerung.swechsel oder Teniperattir- 
«ehwankungen oder das Alter des Instrument,'! 
daran schuld ist, man wird den Klavierstim- 
mer holen, und der bringt da.s Instrument mit 
Hilfe seines außergewöhnlich guten Oehörs 
bald wieder in Ordnung. 

Wie den Musikin.stnimentm, so ergeht es 
atjer auch uns Menschen selbst; eine unange- 
nehme Nachricht, eine häßliche Bemerkung 
oder ejne Enttäuschung können in uns gleich- 
falls eine Verstimmung hervorrufen. Wir sind 
nicht etwa ärgerlich oder wütend, sondern 
einfach ^— verstimmt! Irgend eine Kleinigkeit 
hnt die Saiten unseres seelischen Gleichge- 
wichts zu «ehr belastet, und die Folge ist, 
daß wir mißmutig und unfroh werden. Oft 
wissen wir selbst nicht recht zu .sagen, was 
eigentlich die Harmtmie unseres Daseins ge- 
atört h.->t, aber wir leiden d»nrunter und un- 
sere Umgebung nicht minder, Hier ist es 
wesentlich schwieriger, dem Übel abzuhelfen, 
denn es gibt weder Medikamente noch Re- 
zepte, die eine gute, ausgeglichene Stimmung 
garantieren. Da helfen auch oft die ehrlichen 
Bemühungen der Mitmenschen nichts. Letz- 
ten Endes kann sieh jeder nur selber helfen, 
indem er nämlich die Ursachen erforscht, die 
au seiner Verstimmung führten. Wenn er sich 
die Mühe macht und erkannt hat, was der 
Disharmonie seines Seelenlebens zugrunde- 
lag, dann ist schon viel gewonnen. Dann wird 
er nämlich meist feststellen, daß der Anlaß 
viel zu geringfügig war, als daß man sich da- 
durch .seine Laune verderbe.i Ias.sen dürfte. 
Mit dieser Erkenntnis aber schwindet auch 
zusehends die Verstimmung. Probieren Sie's 

W/R GRATULIEREN 
. . . Frau Anna Müller, Ernst-Ludwig-Str. 2fi, 
zum V4. Geburtstag am 12. 8.; 
, , . Herrn Richard Hothenbüchner, Offcn- 
thaler Straße 19, zum 72. und Herrn Friedrich 
Thalmayer, Sehiller.straße 32, ebenfalls zum 
72. Geburtstag am 14. 8, 

Wir wünschen den Egelsbacher Gebiirts- 
tagskindem im neuen Lebensjahr (Jlück und 
Zufriedenheit. 

Rathausneubau 1965 vorgesehen 
Im nächsten Jahr soll bereits nach den Vor- 

slellungcn der Grme<ndevei-\vallung in der 
Nähe der Heidelberger Straße mit dem Bau 
des neuen Dathausi» begonnen werden. Wegen 
des Stimdortwechscls lassen sich die allen 
Entwürfe für das Projekt nicht mehr verwen- 
den, In Kürze werden vorau.ssichtlich ilie 
Planungsarbeiten vcTgeben werden. Die Ge- 
meindevertreter werden zuvor nocii zu ent- 
scheiden haben, ob ein Architektenwettbewerb 
au.sgeschrieben werden soll. Das Kreasbauarnt 
in Offenbach ließ die Gemeinde wissen, d:iß 
e« aus Zeitmangel die Planung nicht überneh- 
men könne. 

Das neue Raihaus soll drei oder vier Ge- 
.'cho.-ise hoch werden. Die Kosten werden auf 
weit ütier eine Million Mark geschätzt. An 
Rücklagen stehen bereits 500 OÜO Mark zur 
Verfügung, Von dem künftigen Umfang der 
Steuereinnahmen hängt es ab. ob die resllichen 
Mittel zu einem großen Teil durch Darlehen 
aufgebracht werden müssen. Die Finanzie- 
rung des großen Vorhabens wird im Haus- 
haltsplan für das nächste Jahr erscheinen. 
Mit Zuschüssen vom Land Hessen oder vom 
I.ondkreis Offenbaeh kann nicht gerechnet 
werden, weil zum Bau von Rathäusern 
grundsätzlich keine finanziellen Beihilfen ge- 
w.thrt werden. Wenn die Lage in der Bau- 
wirtschaft halbwegs normal ist, dürfte eine 
Bauzeit vcm einem Jahr ausreichen. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Heute kann Herr 

Karl Kern, Odenwaldstraßc, seinen 76. Ge- 
burtstag feiern. Wir gratulieren dem Geburts- 
tagskind herzlichst ur.d wünschen ihm für 
die Zunkunft alles Gute. 

Offenthal hat wieder einen 
stellvertretenden Schiedsmann 

Öffentliche Gemcindcvertretersifzung 
An der .Spitze der Tnge.sordnungspunkte der 

letzten öffentlichen Gemeindevertretersitzung 
am vergangenen Freitag stand die Wieder- 
holungswahl zum Stellvertreter des Sehlcds- 
mannes. Vor der Aussprache gab Bürger- 
meister Albert Zimmer eine Empfehlung von 
Kreisrechtsrat Schmitt an die Gemeindever- 
treter weiter, daß man sich doch auf -einen 
der bi.sherigen zwei Kandidaten einigen solle 
oder einem anderen, neu zu benennenden 
Kandidaten das Vertrauen schenken möge. 
Gemeindevertreter Konrad Zimmer schlug 
fiir die SPD-Fraktion wieder den das Amt 
bisher bekleidenden Friedrich Jung vor. Die 
FWV-Fraktion blieb bei ihrem Vorschlag mit 
Bürgermeister Albert Zimmer. Gemeindever- 
treter Voltz wollte nun wissen, weshalb man 
Iterrn Jung, der das Amt zur Zufriedenheit 
bisher ausgeführt habe, nicht wiederwählen 
wolle. Die Antwort kam von Gemeindever- 
treter Sommerlad (FWV), der sagte, daß es 
seither in Offenthal .so üblich war, dem Bür- 
germeister das Amt des Schiedsmunnes zu 
übertragen. Schiedsmann sei aber zur Zeit 
noch der Altbürgermeister, und so sollte der 
Bürgermeister wenigstens sein Stellvertreter 
sein. Dieser Ansieht waren die SPD-Vertreter 
nicht. Gemeindevertreter Wolfenstätter (SPD) 
meinte, daß man von dem bisher Üblichen 
auch einmal abgehen müsse. Bei dem An- 
wachsen der Gemeinden in der heutigen Zeit 
habe ein Bürgermeister so viel Aufgaben, 
daß man i-uhig auch andere verantwortungs- 
bewußte Bürger zu solchen Amtern heran- 
ziehen sollte. Bürgermeister Zimmer, der 
diese 3. Wahl als beschämend für Offenthal 
empfand, verzichtete auf seine Kandidatur 
um dieses, wie er sagt<\ „leidige Thema'' zum 
Abschluß zu bringen. Mit den Stimmen der 4 
anwesenden SPD-Vertreter und 4 Stimmen 
der FWV-Vertreter, bei Enthaltung von 3 
Stimmen (FWV), wurde Herr Friedrich Jung 
mit der notwendigen Zweidrittelmehrheit zum 
Stellvertreter des Schicdsmannes gewählt. 

Der dann folgende Halbjahresbericht des 
Bürgermeisters über die Au.sführung des 
Haushaltsplanes 1964 führte zu keinen beson- 
deren Anfragen, Abschließend meinte Bürger- 
meister Zimmer, daß der Etat am Ende des 
Haushaltsjahres keinen Fehlbetrag aufwei.sen 
wird. 
Über die Planung für das Wohnbi.ugelände in 
Teilen der Flur 6 kam man auch zu einer 
schnellen Entscheidung. Gemeindevertreter 
Emst Haller (FWV) führte aus. daß die vor- 
gebrachten Änderungswünsche auf dem 
neuen Plan berücksichtigt worden seien, und 
man deshalb auch keine Bedenken zur üffen- 
legung hatte. Mit 7 Stimmen (FWV) bei 4 
(SPD) Enthaltungen wurde die Offenlegung 
fienehinigt. 

In einem weiteren Punkt ging es um die 
Endabrechnung der Kanalbaumai^nahmen au.s 
den Jahren 1956/57. Etwa 12 000 Mark hatte 
man der damals den Auftrag ausführenden 
Firma vorenthalten, da die Planungsunter- 
lagen nicht ordnungsgemäß angefertigt und 
das Vorhaben abgeschlos.sen sein. 

\'orgclcgt wurden. Noch längerer Aussprache 
war man dafür, die 12 000 Mark abzüglich 
3000 Mark Gewerbesteuer an die Firma zu 
zahlen, und die Positionspläne von dem da- 
mals mit der Bauplanung betrauten Inge- 
nieurbüro zu fordern. 

Das Kellergrundstück neben der Kirche in 
der Dieburger Straße wird von der Gemeinde 
gekauft. Dieser Entschluß wurde von der 
FWV-Fraktion gutgeheißen. Die SPD-Frak- 
tion sprach sich dagegen aus, well maa für 
nutzlo.ses Gelände (37 qm) einen Quadrat- 
meterpreis V(m 15 Mark zahlen mü.sse und 
dann auch noch die Nachfolgelaston auf sich 
laden würde, die nochmals den Kaufjireis 
von über ,500 Mark erreichen könnten. 

Einen Antrag der Sport- u. Sängergemein- 
schaft auf Teilerlaß der Vergnügungssteuer 
anlaßlich des Jubiläumsfestes vom 27. — 29, 
6, 1964 wurde stattgegeben, da es sich meistens 
um kulturelle Veranstaltungen handelte. 

Schließlich stimmte man auch der Auf- 
nahme eines Darlehens in Höhe von J7 500 
Mark für den landwirtschaftlichen Wirt- 
schaft.swegebau zu. Wie Bürgermeister Zim- 
mer mitteilte, werden für dieses Projekt (Aus- 
bau der Rheinstraße) 17 500 Mark Bunde.szu- 
Echuß und 15 50(1 Mark Landeszuschuß er- 
wartet. Die Ausführung der Arbeiten hat die 
Firma Christ und Sohn aus Dieburg über- 
nommen. Bis zum Einbruch des Winters soll 

ERZHAUSEN 
Nachtragsetat einstimmig verabschiedet 

Umfang des llaushaKftplancH in Erzbausrn 
beträchtlieh gewachsen 

Unter Vorsitz von Konrad Becker fand im 
Rathaus eine öffentliche Sitzung der Ge- 
meindevertretung statt, /.u der eine reichhal- 
tige und nicht minder wichtige Tagesordnung 
vorlag. Zunächst erläuterte Bürgermeister 
Albert Le.ver eingehend den Halbjahre.sbericht 
des Gemeindevor.stande.s über die Ausfüh- 
rung des Haushaltsplanes in den ersten sech.s 
M<matcn 19G4. Er wies darauf hin, daß sich 
die Eiimahmen und Ausgaben nicht überall 
im Rahmen der Ansätze bewegten. Die Ab- 
weichungen müßten de.swegen im ersten 
Nachtragsetat berücksichtigt werden. Bis zum 
30. Juni gingen mit rund 536 000 Mark 43.5 
J'rozent der für das ge.somte Jahr erwarteten 
Einnahmen ein. Verausgabt wurden dagegen 
mit fast 473 000 Mark nur 38.4 Prozi nt der 
vorgesehenen Mittel. 

Zum außerordentlichen llau.shaltsplan be- 
merkte der Bürgermeister, daß mit dem H.iu 
landwirtschaftlicher Wirtschaft.swege erst im 
zweiten Halbjahr begonnen werden könne. 
Der gemeindliche Straßenbau — das Simder- 
prognimm verlängerte Annastraße •- .«ei hin- 
gegen vollenilet. Für den zweiten P luab- 
.schnitt der Ort.skanalisation wurden bisher 
nahezu 100 OOO Mark au.«gegeben. 

Die bereits im Vorjahr begonnenen Vorha- 
ben .schlössen am Ktichtug einsehlicHlich der 
Vorjahres-Istzahlen wie folgt ab: Der Bau 
einer Schulturnhalle mit 274 311 Mark, die 
örtliche Kanali.sation (I. Bauabschnitt) mit 
522 134 Mark sowie der Ausbau der Sporl- 
pliilze mit 123 0)5 Mark. Wie BürgermeisI« r 
Leyer betonte, erseheinen die Summen für 
die beiden ersten Maßnahmen gegenüber der 
tatsächlichen Arbeitsausführung zu gering, 
da erhebliche Reehnungsrückstiinde beslehen 
und bei laufenden Abschlagszahlungen im 
Regelfalle nur 90 Prozent gezahlt werden. 

Einen breiten Raum der öffentlichen Ge- 
meindevertretersilzung nalim die Beratung 
und Verabschiedung der ersten Naehtrags- 
haushaltsatzung mit den Nachtragsplänen des 
ordenlliehen und au/jerordentliehen Teils für 
das Rechnungsiahr 19fi4 in Anspruch. Damit 
erhöht sich der ordentliche Haushalt von 
!)01 500.28 Mark auf 1 231 .506,28 Mark. Diese 
für die Gemeinde Erzhau.sen beträchtliche 
Steigerung des Elalsvolumens resultiert' vor 
allem daraus, daß an Kanalanliegerbeiträgen 
bisher nur 157 575 Mark und bei den Ersätzen 
für Hausansehlüs.sc insgesamt 9Ü()<(0 M,irk 
eingegangen sind. Auch bei der Gewerbe- 
steuer gab es gegenüber der ursprünglichen 
Planung ein Mehr von 45 000 Mark. 

Der außerordentliehe Haushalt der Ge- 
meinde Erzhausen erhöhte sieli von bisher 
80 000 Mark in Einnahnfic. und Ausgabe auf 
insgesamt 774 ««5,88'Mark in Eihnahmc und 
Ausgabe. Die Ansätze im außerordentlichen 
Haushalt ändern sich wie foll: 

a) Sonderprogramm für den gcmeindliehi n 
Straßenbau; bisher 35 000 Mark, nunmehr 
39 065,88 Mark, b) örtliche Kanali.saticm zwei- 
ler Bauabschnitt; bisher keine Veranschla- 
gung, nunmehr 085 000 Mark, c) landwirt- 
schaftlicher Wii-tschaftswegebau (Gräfenhäu- 
ser Weg); bisher 45 000 Mark, nunmehr 50 000 
Mark. 

Außerdem wurden die Hau.^haltsansätze 
für die noch nicht abgeschlossenen Vorhaben 
(i^lanung und Beginn im Rechnung.'-jahr 19()3) 
wie folgt geändert: 

»1 Schulturnhallenneubuu bish<'r .380 000 
Mark; nunmehr 500 000 Mark, b) örtliche 
ii..jiiaiisation (erster Bauabschnitt): bi.sher 
1 !H5 000 Mark nunmehr 7(:5 u 
Kürzung ist dadurch zu erklären, daß ein 
Teil der örtlichen Kanalisation nunmeiir zu 

den Verband.sanlagen des Abwa.sserverbandi s 
Ei-zliauson/Wixhau.sen gehört. Diese Summen 
haben dadurch im Haushaltsplan des Abwa.'-- 
serverbandes ihren Nieder-schlag gefunden. 

Die Steuerhebesätze für das Rechmmg.sjahr 
1964 wurden durch die Nachtragshaiishall- 
satzung nicht geändert. Der Höchstbetrag der 
Ka.s.wnkredite, die im Rcchnung.sjahr Ifi64 zui 
rechtzeitigen Leistung von Ausgaben des oi- 
dentliehen Haiishallplanes in Anspruch ge- 
nommen werden dürfen, bleibt bei 150 000 
Mark. 

Der Ge.samibc'rag der Darlehen, die zur 
Bestreitung von Au.sgaben im außerordent- 
lichen Hau.shallplan bc.stimmt .sind, wird be- 
genüber der bisherigen Festsetzung in Höhe 
von 12 000 M.irk um 106 700 Mark und damit 
auf 118 700 Mark neu festgesetzt. Die neufest- 
gesetzlen Betrüge werden für folgende Zwecke 
verwendet: ). Neubau einer Schulfurnhalle 
-scilher „null", jetzt 100 000 Mark, 2, landwirt- 
,schaftliehcr Wirt,schaft.swegebau — Au.sbau 
des Grüfcnhäii.ser Weges — seither 12 00» 
Mark, jetzt )8 7()0 Mark. 

Der Entwurf der 1, Nachlrag.sha)i.>hal1.sal- 
zung mit flen Nachtragsplänen für den ordenl- 
li<hen und aufjerordenllichon Teil wurde hf- 
reits den Gemeindeverlretern vorher fristge- 
recht zugestellt, so daß eine genaue Kenntnis 
der Materie vorausgcsel.'.t werden konnte. Da 
keinerlei Einwände gegen die im Entv/urf vor- 
gesehenen Z:ihlen vorgebracht wurden, ver.ib- 
.schiedele die Ciemeindevertretung einstimmig 
den 1. Nachtragshau.-^^haltplan für das Jahr 
IHfiJ 

Flucht von Bord 
der „Völl(erfreundschaft" 

Mindc.^tens 21 ]'a.ssagierc und Besatzungs- 
milglieder des .«owjetzonalen Urlauberschiffes 
^.Völkerfreiindschafl" haben in diesen Tagen 
«■ine Ostseckreuzfahrl zur Flucht in den 
Westen benutzt. Fünf haben sieh bei der 
.^('hwedi.sehen Polizei gemeldet. 

Junge Frau stürzte sich aus dem l)-/,uK 
Auf der Bahnlinie Frankfurt - Darmstadl 

stürzte sich gestern in der Nähe des Bahnhofs 
Wixhausen t«ine 32jähiige Frau aus Bad Vilbel 
aus dem D-Zug, Sie war auf der Stelle toi. 
Die 32jährige soll in einem Anfall .«eli.scher 
Depression dm Freitod ge.suehl haben, 

FiißgänKrr auf der Autobahn von l'KW 
übrrfahrrn 

Auf der Autobahn Wür/burg Frankfurt bei 
Froschhausen (Kr, Offenbach) wollte am Sonn- 
tagabend ein 56 Jahre aller Arbeiter aus 
Hausen mit seinem Fahrrad, das er schob, auf 
die andere Seite gehen. Er wurde von einem 
Auto orfaßt tmd überfplirei). Der Mann, war 
auf der Stelle toi. 

Die Folge des Unfalls millen im starken 
Wiiehcnend-Rückruiseverkehr aus dem Spes- 
•sarl nach Frankfurt waren bi.i zu fünf Kilo- 
meler lange Auto-schlangen vor der Unfall- 
steile, Während der Stauungen ereigneten .sicii 
.•hieben Auffahrunfälle, an den<'n 24 Wagen be- 
teiligt waren; 15 Personen wuirien verlet/.l. 
Den entstandenen Sachschaden gibt die Poli- 
zei mit 48 000 DM an. 

Bekanntmachung cl*r AOK 
Die BeitragseHiebung der fMieht- u. Frei- 

willigen-Beiträge findet wie folgt statt: 
In Offenthal; Mittwoch, den 12, 8, 1964. von 

10,30 Uhr bis 11,30 Uhr, bei Beckmann. Mes- 
seler Straße 1. 

In Egrisbach: Mittwoch, den 12. 8 1!)Ü4. von 
13.30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaussaal. 

Iglau und der „Berghäuerzug" 
Eine einzigartige Traditensdiau - Erinnerung an den Silberreicfatum 

Der Berghäuerzug in Iglau, der deutsch- goldener Kette voran. Ihm folgten die „Baii- 
mdhrisdien Sprachinsclhauptstadt am Fuß des nerträger", die „Schiditmeister", „Sdiiener", 
Böhmisch-Mähriscäien Höhenzuges, war stets 
der Mittelpunkt des JohannLsfestes. Er war 
eine Erinnerung an den Silberreichtum der 
Bergstadt, deren Gründungsdatum mehr als 
eintausend Jahre zurückliegt und die sidi 
nach Versiegen der Silberquellen nicht unter- 
kriegen ließ, sondern sich in der Textilwirt- 
schaft ein neues ökonomisches und einträg- 
lidies Fundament schuf. 1249 mit dem 
Stadtrecht bedacht, genossen die Schoffen- 
sprüihe des Iglauer Berggerlclites Beaclitung 
im ganzen mitteleuropäisdien Raum. Das 
Iglauer Bergrecht und seine Auslegung wur- 
den vielerorts beispielgebend für die Redit- 
sprechung. 

Ursprünglich war es eine Stadlwallfahrt, 
die am Johannistag zum Johanniskirchlein 
zog, dem ältesten (Gotteshaus Iglaus, das zu 
Ehren Johannes des Täufers crriclitet wurde. 
Im dreißigjährigen Krieg verwüstet, wurde es 
bald wieder aufgebaut. Unter seinen Altar 
bettete, man den letzten Iglauer Bergmann 
und befestigte an dem Grabsockcl eine Tafel, 
die auf die.^es Ereignis hinweist: ..Es war und 
i.^'t nicht mehr...!" Worte, die sich ebenso auf 
das Versiegen «ler Silberadern vermeinen 
las.sen. 

Später setzte es sich der Iglauer Fotograf 
Johannes Haupt zur Aufgabe, die Kostüme 
der einstigen Berghäuer gesdiichtlich getreu 
zu kopieren. Am 23. Juni 1890 — von du ab 
marschierte der Zug alljährlicli am 23. und 
am 24. Juni — führte er zum erstenmal 44 
Knaben, in die Trachten der ehemaligen Berg- 
leute gekleidet, zum Johanniskirddein. Von 
Jalir zu Jahr wurden c.i mehr, und schließlic^i 
erhielt der Zug eine derartige Bedeutung,daß 
ihn sogar nadi 1943 die Tsdiedien über- 
nahmen. 

Dem Zug schritt itets der ,,Bergmeister'' 
mit Streithan\mer, Degen. Federbarett 

  ,   
„Tag- und Nachthuetmänner" und die „Gru 
benhüter", der „Bergsänger" fehlte ebenso- 
wenig wie der Wünsdielrutengünger". Es 
kamen die „Bergleute", „Ratsherren". 
„Zwirgln", „Erzwascher", „Knappen", 
„Schmiede', „Bergrichter" und „Geschwo- 
rene". Natürlidi durften audi die „Tuchknap- 
pen" nicht fehlen sowie die anderen Innun- 

gen, die nadi dem Niedergang des Bergwesens 
an der neuen Aufwärtsentwicklung der Stadt 
mitwirkten. 

Am Nachmittag des 23. Juni marsdiierte der 
iug zum ersteimial aus. Das llauptfest fand 
tags darauf, am 24. Juni, statt. Zeilig mor- 
gens schon setzte sich der Festzug unter den 
Klängen des Berghauermarsdies von Georg 
Friedridi Händel in Bewegung. Iglaus Glanz- 
zeit wandelte gemessenen Schrittes durdi die 
festlich geschmückten Straßen. 

In den Iglauer Heimattagen in der Paten- 
stadt Heidenheim zieht nun alljährlich der 
Berghäuerzug wie in der alten Heimat seines 
Weges. 

und l>i« Jüngden „Knappen" beim IgUurr BerghSavrfeai 
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Held Pepe steckte mit der Nase tief im Sand 
1} aTMl AM! AM la^aaft^A I fi _f_ A — _ n   **_ -. • ■. . __   _ . _ Keine Explosioii, aber lautes Ilohngeiachler - Ben Härder erzähl! eine tolle Gesdiidite aus Südamerika 
   Mar.,dU,lU der Garnison Heß die Fenster- die Blldte. dem Ansd,ein nad, 7.(, allem eni- 

Scheiben cnittern. idiulkinder besangen den sdilossen. 
'i®'''?.'} Moralc'a, und die Da ceschah das Unverhoffte: Klammen Manner und Trauen der Stadt schrien sich die —eigentlich waren es nur riümmehen —edilu- 

Kcnien nciser. — . ...... 
AI« Höticpunkl der i'.'xnzcn bunten Veran- 

staltung näiierte sicti endlich der zinnoberrote 
Wasen, den ganr. Tumneo itannle. In dic.^em 

Man halte mir in Tumaco Erslaunllches über 
Pcv» Moralei crzUhlt. „Da« ist ein tüchtis«- 
und mutigrr Mann", so hieß cj, „schon bei- 
nahe ein Held!" 

Der alte Doictor Diaz halle freilich keine 30 
große Meinung von Pepe. „Seltsam", .sagte e«, 
aU Ich ihn wieder einmal traf, „dieser Bui- 

• sehe ist meines Eraihtens lediglich ein lüther- 
Jiiher Wichtigtuer. Aber die Men«c;licn laufen 
ihm nach, wie die Katzen dem Baldrian.'' Ja, 
der Dr. Dia?, hatte redit. Doch was nützte es, 
daß der kluge Doktor diesen Narren durch- 
schaute, wenn die große Mas.se nicht hinlet- 
seine Schliche kamT 

Als idi Pepe Moralcs zum ersten Male von 
Angesicht zu Angesidit sah, verstand ich die 
Anhänglichkeit der Bürger von Narino und 
Putuma.vo für ihn noch weniger als vorher. 
Er war etwa dreißig .I.ihre alt, podcennarbig 
und sciili^ciit rasiert. Seine kleinen, kugelise« 
Augen hatten die unstete Listigkeit einer Ratte. 
Zu allem Übernuß war der ganze Kerl über 
und über mit Patronengurten behängt. Aus 
jeder Tasche, jeder Öffnung seiner phantasie- 
vollen Uniform gucjcten Colts und Wallen 
aller Art hei-vor. Außerdem war er ständig 
von einer finster dreinbiidcenden Leibwache 
umgeben, Kerlen, denen niemand gern im 
Dunkeln begegnet wäre. 

Dennoch hätte der aufgeputzte Popanz, der 
es immerhin bereits zum Provinz-Gouverneur 
gebracht hatte, womöglich eines Tage.'? audi 
noch die restlichen Kolumbianer für eich 
gewonnen, wenn nidit jener für ihn so pein- 
liche fünfte September gekommen wäre. 

Am fünften September vor fünf .fahren war 
Pepe Morale.? Gouverneur in Narino undPutu- 
mayo geworden, und seither feierte man dieses 
Datum als eine Art nationalen Feiertag. Auch 
diesmal wieder stauten sich die Einwohner 
von Tumaen gewaltig auf der palmengc^säum- 
len Straße: Trompeten schmetterten, der 

gen plötzlidi aus dcrni Heck des Wagens! F.iner 
der Onstcrcn Gesellen stieß Pepe Morales be- 
stürzt an . .. Der „Held des Volkes" blickte sidi 
um ... Was dann passierte, wird mir immer 
unvergeßlich bleiben. Morales schnellle mit 
der Behendigkeit eines Pin-seliilTehens aus dem 
Wagen, durchbrach eine dichte Mauer ehrfürch- 
tig zuriicHcwcidiender Sdiulkinder, »md warf 
sich — die Ma.ichinenpistole noch immer Im 
Ansdilag — platt auf den Roden. In die.s'er 
Heldenpoi.e, die Nase im Sand, erwartete Pepe 
die Explosion. Aber die F^xplosion kam über- 
haupt nicht! Ein kleiner buckliger Viehtreiher 
hatte den Brand läng.st gelö.'icht. Mit einem 
Eimer Wasser, den er genide geholt halte, um 
seinen Maulesel zu tränken. 

Die Entzauberung des bärtigen Gouver- 
neurs war gründlich gelungen, denn kein Süd- 
amerikaner verzeiht es, wenn Melden ihr Ge- 
sicht verlieren. 

Pepe Morales und seine finsteren Kumpa- 
ne .sollen sidi jetzt übrigens in Napo-Pastazn 
herumtreiben, an der Grenze nach Ecuador; 
man sagt, daß sie dort vom Schmuggel leben, 
und das ist ziemlidi genau das. was man ilmc:i 
'"•'"'uen darf. 

Zwei „Maurrbluniriicn" kuk Kanada machen 
efc sich Auf ihrem huropabcsuch an einer 
Mauer etwa» beciiiem. 80 ein Stadtbummel bei 
hnchsommerlidier llitxe ist eben sehr an- 
strenKend. Foto: Weskamp 

Die „Fahrt ins Blaue" hat ihre Tücken 
Der zünftige Radwanderor steckt eine Wanderkarte ins Marsdigepätk 

Wagen stand er, der Held, wie ihn jeder 
kannte, bärtig, die Maschinenpistole furchter- 
regend im Anschlag. Und um ihn lierum wogte 
die Schar der verwegenen Kumpane, fin.s'ter 

F,ine „Fahrt ins Blaue" kann zwar audi ihre 
Reize haben, aber oft überwiegen doch die 
unangenehmen Überrasdiungen. Da überneh- 
men sieh die einen in den Tageszielen. Die 
anderen haben von den überholenden Omni- 
bussen! genug und strampeln abseits der Bun- 

Ein Schrei, ein Fall und - Tooor! 
Stockballsplel bei den Dakota-Indianern - Ein Trick entscheidet über den Sien 
 J:-  ... '' Ball sdilagen, Hand unü FuO dürfen nur bc- 

nutzt werden, wenn der Bali in einer der zaiil- 
reichcii Unebenheiten und Mulden der Prärie 
hängen bleibt. Sonst gibt es keine Regeln, 
Da plötzlich schreit ein Spieler, während alle 
anderen sich in einem wüsten Haufen um den 
in ein Loch gefallenen Ball streiten, gellend 
auf. Alle Spieler eilten erschrocken zu dem 
ofTenbar Verletzten — bis auf einen von der 
gleichen Partei, der in aller Ruhe und unge- 
hindert den Ball aus dem Loch angolt und 

Sdiauplatz: die weit sidi dehnende Prärie. 
Ein Spielfeld ist abgesteckt, umsäumt von 
lärmenden Zuschauern, die mit Geschrei und 
Trcmmehvlrbel die beiden Mannschaften be- 
grüßen. Bunt sind die beiden Tore bemalt. 
Dies Lst ein wahret Volksfest der Dakotas! Die 
Spieler legen Kopfschmuck. Watten und Klei- 
dung ab. Der Schiedsrichter legt den Ball, 
wahrscheiniidi eine mit Leder überzogene 
Haar- oder HolzkugcH, In die Milte des Fel- 
des und gibt das Zeichen zum Beginn. Mit 
Geschrei und angefeuert von den Zuschauern 

desstraüe ins Unbekannte. Mühselig niüs.sen 
sie sidi durchfragen, weil sie keine guten Kar- 
ten d:il)ei haben. 

Da i.st es dodi be.sser, man besorgt sich schon 
vor der Fahrt eine Landkarte von dem künf- 
tigen Fahrten- oder Lagerbereich. Für den 
Unkundigen ist so eine Karte zunächst ein 
buntes Blatt mit vielen geheimnisvollen Zei- 
chen. Meist sind ja am Rand die Kartenzeidien 
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nertes, von oben gesehenes Abbild der Land- 
Jciiaft. Da .sieht man an den Höhenschichts-- 
linien oder den Schraffierungen genau, ob eine 
Shaße bergauf oder borgab führt. Ihr erfahrt, 
oh ihr Nadel- oder Laubwald vor euch habt 
und wißt, was zu beiden Seiten eures Fahr- 
weges für interessante Besonderheiten zu 
einem Abstedicr locken. 

Ihr könnt auf den Kilometer genau eure 
Tage.sstrecken ausredinen. Der Maßstab 1 zu 
loanoo .sagt eudi, daß die Wirklichkeit 10000« 
mal größer ist als das Kartenbild. Ein Zenti- 
mclcr auf der Karle entspridit einem Kilo- 
meter in der Natur, .lede Karte — selbst im 
Atlas — hat diese Maßangaben. Die Faustregel 
für das Umrechnen ist einfach zu merken: bei 
der Maßstabzahl von redits nach links fünf 
Stellen abstreichen, ergeben die Kilometerzahl, 
die durch einen Zentimeter dargestellt wird. 
Ein Beispiel: eine Autokarte hat den Maßstab 
1 : 300 OOU, fünf Stellen abgestrichen ergeben 
1 : 3, damit wißt ihr dann, daß ein Zentimeter 
®uf der Karte drei Kilometer in der Natur 
sind. Für diejenigen, die es ganz genau wissen 
wollen, gibt es sogenannte Kilometerzähler. 
Man fährt damit die eingezeichneten Straßea 
enllnng und liest die zurückgelegten Kilometer 
ab 

HMUgr 
Roman von Erldi Ebermayer 

Preuerechte bei p«ui Sdiallweg Verl»( 
und Vertrieb MOncheo-Neuaubln* 

.M2. Fortsetzung 

„Bitte sprich." Sie stützt die Arme auf die 
Knie und legt die Hände vors Gesicht. Sie will 
Ihn nicht sehen bei seinem Geständnis. 

„Ich werde es kuri machen. Es war in To- 
kio. Ich war erst kurz verheiratet mit Mitsou- 
ko. Wir liebten un.'s sehr. Wir waren glücklidi. 
Da trat Peter van Diem in mein Leben. Er gab 
ein Konzert. Mitsouko vjat sofort verzaubcrL 
Verfallen war sie ihm, dem großen Zauberer 
Peter van Diem ... Er hatte es nicht schwer 
bei Mitsouko, sie ging mit ihm, sie verließ midi. 
Uber Nadit sozusagen. Drei Monate später 
schickte er sie zurück. Sie war ein gebrochener 
Mensch. Ich nahm sie wieder auf. Ich liebte 
nie Ja, Ich versudite, die Scherben wieder zu- 
sammenzuflicken ... Es gelang, — nicht ganz, 
aber einigermaßen. Ein halbes Jahr später kam 
sein Kind zur Welt." 

„Gerard •" 
„Ja, Gdrard, Ich ließ es zu, daß er als mein 

Sohn galt. Aber lieben konnte ich dieses Kind 
nicht. Vielleidit versiehst du das?" 

Brigitte sitzt regungslos da. Er wartet ein 
paar Augenblicke. Dann spricht er weiter. 

„Sie hatte mir geschworen, van Diem nie 
wicHlersehen zu wollen. Ein halbes Jahr später 
waren wir in Zürich. An allen Säulen wieder 
sein Namel Ich wollte abreisen. Zu spät! Idi 
konnte nlciits mehr verhindern. Es kam wie 
eine Sturzflut über sie. Wenn sie nur den Ton 
seiner Geige hörte, war sie verloren. Sie lief 
zu ihm. Er nahm sie mit. Jetzt war ich ent- 
schlossen, mich von ihr zu trennen. Sollt« er 
sie heiraten, er war der Vater ihres Kinde.sl 

Aus Venedig kam dann die Depesche des 
Herrn van Diem, ich möge meine Frau freund- 
lichst und baldigst wieder abholen. Daa, was 
von Ihr Qbrig geblieben war. Offenbar hatte 
er sie satt. Ich fand eine Frau, die entschlos- 
sen war, zu sterben. Sie hatte im Hotel einen 
•Selbstmordversuch gemacht. Ich nahm sie mit 
nacii Rom. Alle menschliche Hilfe kennte die- 
sen Willen zum Tod in ihr nicht mehr über- 
winden. In einem unbewaditrn Augenblick 
stieß sie sich den Dolch ln.s Herz Den Doldi 
aus Tokio ... 

Jahre später. Du warst in mein I.ebcn ge- 
treten. Wir waren glücklich. Wir liebten uns. 
Ich hatte allmiUiiich überwundec^ was Peter 
van Diem mir angetan. Mitsouko war tot. Pe- 
teri. 9cihn, .mein' S(»hn Gerjird, wurde in Zuoc 

ei-zogen. Idi sorgte für ihn, aber Tch konnte ihn 
nicht lieben. Ich haßte ihn. Jeder Zug seines 
Gesichts, jede Gc.ste erinnerte mich an den 
Zerstörer meines Glüdts, an den Mörder mei- 
ner Frau ... 

An jenem Montag, dem 14. Mai 195.'!, als idi 
in Paris von Lewandowski erfuhr, daß wie- 
der dieser Teufel Peter van Diem meinen Weg 
gekreuzt hatte, daß er mir noch einmal die 
Frau, die idi heble und die der Jmn meines 
I^ebens geworden war, weggenommen, ja, daß 
er sdion endgültige Tatsadien geschaffen und 
dich echelratet hatte, — da beschloß ich, das 
Gesetz selbst in die Hand zu nehmen!" 

„Das Gesetz in die Hand zu nehmen —?" 
Brigitte löste die Hände vom Gesidit und 

blickte Konstantin -starr an. Er hat sich den 
Hocker, auf dem vorhin der Tee gestunden, 
herangezogen, das Geschirr steht auf der Erde, 
und er sitzt didJt vor ihr, wie ein Arzt, der 
den Patienten untersucht. 

Wenn er will, kann er mich mit zwei Griffen 
erwürgen, denkt sie. Er hat es leicht. H:« ist 
olles so eng. Nie kann idi mehr zur Tür kom- 
men ... Wie im Traum erinnert sie sich, daß 
sie selb.<;t vorhin die Tür abgesdilossen hat. 

„Ja", sagt er mit fester Stimme. „Die Radie 
war mein, — wessen hätte sie sonst sein sol- 
len? Der Doldi, durdi den Mitsouko gestorben 
war, den mir dieser Bursche aus Wien zurück- 
gesdiickt, war die selbstverständlichste, die 
ideale Waffe Sie sollte dich von Peter van 
Diem erlösen. Mehr wollte Ich nidit. Mehr 
wagte ich nidit mehr zu hoffen. Daß du mich 
dann dodi noch einmal lieben würdest, konnte 
idi nicht ahnen. Es war d,"»s große Wunder mei- 
nes Lebens." 

Er faßte nadi ihren Händen, die sie ihm 
willenlos, wie erstarrt, überläßt. Hält er sie 
fest, damit sie sich nicht wehren kann — oi.'"r 
ist es eine letzte zärtliche Geste? Will er sich 
Kraft aus diesen Händen holen? 

„Die Tat —sagte sie leise. Es klingt niclu 
wie eine Frage. „Du bist ein sehr kluger Ver- 
brether, Konstantin ..." 

„Nicht so sehr!" lädielt er. „Idi hatte ein- 
fach Glück Es ging um Minuten Kaum hattest 
du das Zimmer verlassen, lief ich die Perso- 
naltrepiie nach unten. Ich rannte durch die 
Straßen. Man kommt sehr schnell zu Fuß vor- 
wärts in München, Es ist alles so angenehm 
nah. Wahrscheinlidi war ich nodi vor dir im 
Kunzcrlhaus. Ein guter Sportler war irli ja 
mimer ..." 

Sie starrte ihn an. Daß er noch scherzen 
konnte! 

„Mühelos erreidite ich das Künstler/immet. 
Der Diener schwatzte gerade mit den Garde- 
robcfrauen, er stand mit dem Rücken zu mir. 
als ich in das Vorzimmer ging- Das Vorzim- 
mer war leer. Ich klopfte nidit an Als ich ein- 

trat, spielte er sich ein. Von draußen kam der 
Tristan. Ziemlidi nah und laut !5o horto er 
meinen Sdiritt nicht. Er sah sidi gar nicht um. 
Er war so versunken in sein Spiel, In sein letz- 
tes Spiel — der große Zauberer . 

Ich stach ihn in den Rücken. Der eine Stich 
genügte. Als er am Boden lag, klopfte es zag- 
haft an der Tür. Das war unangenehm. ,Herr 
van Diem, — es ist Zeit, Ihr Aultrittl' Offen- 
bar der Orchesterdiener. Ich stand wie verstei- 
nert Dann hörte ich, wie sidi die Sdiritle wie- 
der entfemlen. Eine Minute.später vcrHefl Idi 
das Künstlerzimmer." 

Brigitte legte wieder den Kopf in ihre Hän- 
de. Es ist qualvoll, aber sie muß ihn zu Ende 
hören ... 

„Idi rannte den Weg durdi den llofgarten 
zurück. Ich hatte Eile, denn idi mußte ja nodi 
meine Alibi-Telefonate durchführen! Bin ja 
ein kluger Verbredier, wie du sagst. Aber der 
kluge Verbrecher madite nun dodi seine 
Dummheit. Schade. Der Doldi in meiner Man- 
teltasdie, der klebrig von Blut war, storie 
mich. Wohin damit? Ich rannte gerade durcii 
das verfallene Hofgartentor. Zwischen zwei 
geborstenen Steinen sah idi einen tiefen Spalt, 
Da machte ich .meine' Dummheit Ich warf den 
Dolch, der nun seine Prtidit getan hatte, in 
den Spall hinein. Idi hörte nodi, wie er unten 
aufsdilug ... 

20 Uhr 19 war idi wieder in deinem Salon. 
Die Uhr am Kamin, du eiinnerst didi, zeigte 
so schön die Zeit an. Ich telefonierte Ich schrieb 
Telegramme. Idi ließ midi von unten anrufen. 
I^ ließ den Boy kommen. M>. 'n Alibi war nicht 
einwandfrei. Aber es reichte. Es hätte ge- 
reidit . ." 

Konstantin ist wieder aufgestanden Er öff- 
net das kleine Kammerfenster. Von draußen 
sdiiiigt die klare eisige Bergluft herein Tief 
atmend steht er am Fen.'iter. Über den ver- 
schneiten Gipfeln blaut der klare Augu.sthim- 
mel. 

„Das ist die ganze Gesdiidite", sagt er hart 
„Idi bcfdauere nichts. Ich würde es wieder tun. 
Sofort E.< ge.schehen eben Dinge zwi.schen Him- 
mel und Erde, für die es kein menschliches Ge- 
richt gibt." 

„Doch — dodi!" stöhnt Brigitte. 
„Nein. Für das, was Peter van Diem getan, 

gab es kein Gericht Ich hatte nur die Wahl, 
entweder ihn zu verniditen oder zuzusehen! 
wie er dich verniditen würde." 

„Das ist nicht wahr! Idi liebte ihn! Und er 
liebte mich!" 

.Wie alle anderen vor dir —!" höhnte er. 

.Was weißt du von Peter van Diem", sagt sie 
leidenschaftlich. „Du nanntest ihn einen Teu- 
fel! Aber er war ein Menscli Nicht mehr und 
nicht weniger. Ein ganzer Mensch mit allen 
Ijcht- und allen Nachtseiten Er hat dcHncc 

Stolz und deine Eitelkeit verletzt Er hat viele 
verletzen müssen. Er hatte Feinde. Wer nicht—r 
Aber jetzt weiß ich. daß gerade die, die al- 
len Grund hatten, ihn zu hassen, ihn dennoch 
liebten. Sie hatten erkannt, daß Peter nicht 
nur ein großer Nehmer, sondern ein mindest 
ebenso großer Geber war. Er hatte vor mir 
eine Frau über alles geliebt: Cynthia ... 
Mitsouko hat er ja nie geliebt, die ist ihm nur 
nachgelaufen, wie alle anderen. Cynthia aber 
hat er geliebt. Ein entsetzlkhes Unglück hatte 
sie entstellt. Er blieb ihr verhaftet Jahrelang, 
Bis sie sich von ihm löste, um ihn frei zu ma- 
chen. Ruhelos hat er gesucht, — bis er endiidi 
midi gefunden hat Er hat mic^wirkhch ge- 
liebt ... Nie im Leben hätte er niTdi mehr ver- 
lassen ..." 

Ein spöttisdies Auflachen kommt von dem 
Mann am Fenster. Aber er schwelgt 

„Nie!" sag! Brigitte leidensciiattlidi. „Und 
niemals hattest du das Redit, didi zum Rich- 
ter aufzuspiclenl Kein Mensch hat das Recht, 
sidi zum Richter über das I,eben eines anderen 
zu setzen. Dieses Hecht hat nur einer: 
t;olt " 

„Gott ", wiederholte Maxis tonlos, „tch 
kenne keinen Gott" 

„Idi weiß es jetzt", sagt Brigitte. 
Ein paar Minuten Lst es still in der Kam- 

mer. Unten geht eine Tür. Eine männlidie 
Stinune ist im Haus zu hören. Franzi Sihlera- 
mingor Ist zurückgekommen. 

„Und diesen allen Mann —?" .fragt Brigitte 
nodt „Seinen Vater?" Sie weiß es ja sdion, 
aber sie muß es von ihm hören 

„Schlemminger? Sony. Da hatte Idi keine 
Wahl mehr. .Das erste steht uns frei. — beim 
zweiten sind wir Knechte'", zitierte Maxis. „Idi 
konnte natürlich picht riskieren, ihn bei de* 
Polizei ankommen zu lassen." 

Ekel steigt In Brigitte auf. Jetzt ist es nichts 
als Ekel, was sie in seiner Nähe empfindet Wie 
herrlich, wie erlösend, daß alles Mitleid, allcis 
Verstehen nun aus ihrem Herzen gebannt ist... 

„Und was soll jetzt werden?" hört sie seine 
Stimme. Er schlägt knallend das kleine Fen- 
ster zu. „Wie denkst du dir das weitere? Ha.st 
du schon die Polizei bestellt? Oder deinen 
Freund Stauffer?" 

Sie steht vom Bett auf und tritt nah vor ihn 
hin. .Soll sie ihn ins Gesicht sdilagen? Plotzlitii 
hat sie keine Angst mehr vor ihm. Er hält ih- 
rem Blick stand. 

„Du brauch.-t mich nicht zu töten, wie du 
jenen alten Mann getötet hast Ich werde nicht 
zur Polizei gehen. Idi werde auch Stauffer 
veranias.sen, nichts zu unternehmen. Ich werde 
schweigen. Wir werden sdiweigeo. Keine 
Angst!" 

Fortsetzung folgt 

Mr. «4 
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Nicht alle Frauen lieben Geständnisse 

Kmil Durand wäret der glückliihstc MensA 
■uf Erden gewesen, wc«m ihn nidit ein »n- 
geborenes Pc>ch verfolgt hätte, iiim tag- 
tSglidi kleine AcM-gcrnis«« in den Weg legte. 

.Stieg er in eine Droschke, so gln« das Pferd 
durdi. Nahm er ein Auto, blieb plötzlich de« 
Motor stehen. Seine abnehmbaren Kragen wa- 
ren zu eng und der An.satz am Hemd zu 
weit. 

So war Emil Durand wundei lich und Äni^st- 
■Jch Ren.iu geworden. Er ging durdi das Le- 
ben mit dem MIRtrHiion und der Vorsidit 
•Ines Kindes, das ständig ein neufs Kli-id 
«um ersten Male IrÄgt. 

So prtlfte er beispieliwei.se eine« Tages, 
nadidem ef auf Jeden der boideii scieben go- 
«chriebenen Briefe eine Marke geklebt hatte, 
ob auch ^die Umi^dilüge richtig verschlossen 
waren. Erst danadi steckte er sie in den 
Briefkasten. 

Ja, er griff to^ar in den engen Sdilltz, um 
«idi zu versewissern, daß sie audi wirklich 
ganz hinuntergefftllen waren. Der einzige Er- 
folg war, daß er sidi die Finger sehr sdimerz- 
haft an einem Draht verletzte, der als Sperre 
diente. 

Dicke Wolken zogen an diesem Vorfrüh- 
tingstag am Himmel. Der Wind war weder 
rlditlg rauh noch eigenUich lind. Studentin- 
nen gingen entschlo-ssenon .Schrittes gegen dlc- 
jen Wind an, der Ihre Nasen rfitclc und ihre 
Lippen entfärbte. Emil blickte Ihnen sehn- 
Suchtivoll nach. Nicht etwa, well er eine Be- 
kannt.sdiaft anknüpfen wollte. Er besaß im 
wgentcll eine Freundin, die er sehr geliebt 
hatte, und eine Braut, von der er fühlte, daß 
w sie sehr lieben wtlrde. An diese beiden 
Damen hatte er gerade gesehrieben. Der aus- 
klingende Winter weckte in Ihm die Sehn- 
sucht nach einem baldigen Familienleben. Aii- 
dorersclts machte der beginnende Frühling 
die Erinnerung an seine verliebten Spazier- 
Eänge nur um so lebhafter. Er genoß den 
Roiz dieser Uebergangszeit, ohne weiter dar- 
über nadizudenken. 

Plötzlich keimte in ihm ein griißlidier Ver- 
dadit, ja es gab keinen Zweifel mehr: Er 
hatte die Um.schläge verwechselt! Lcmise, seine 
Braut, würde folgendes Schreiben cmpfan- 
Ron: „Bis morgen abetid zum Naditessen, ge- 

Jeanne! F.s liegt eine unerklärlidie 
Wärme, eine Suße In der Luft, die midi seit 
heute morgen nur noch an Dich denken läßt." 
Und wie bestürzt würde erst seine Freundin 
.Teanne sein, wenn sie lesen würde; „Bis mor- 
gen vormittag zum Mittagessen, meine kleine 

^1" I-ieulse. Es kommt eine un- erklärliche Kühle, eine sonderbare Süße vom 
Himmel!" 

Alles war verlorenl Außer wenn er viel- 
leicht hinlaufen würde, die Briefe überholen 
und im voraus um Verzeihung bilten, indem 
^r alle« eingestände, Frauen lieben Goständ- 
nisse. 

Emil sprang in dt-n nächstbesten Autobus. 
Ks war nicht der richtige, aber nach zweinaa- 

Kurzgetdildile von Jean Giraudoux 
ligcMTi Uiiisteigen erreidite ei gliiiklich die 
Wohnung seiner Braut. 

I,ouisc war, wie ihre Mutlei da» nannle, 
allein. Das heißt, sie war allein niil ihrer Mut- 
ter. Mil gCkpielter Ruhe nahm Knill l'lalz. Kr 
sprhon sehr ((cw.'ihll vom mortfltjon Wrllrr 
und mi>chlp d.ib^ nüchligo Andoutunum «uf 
dn.s WoUoi von ßrintorn PlolrNdi wnrf oi 
iujf rtio Knir, 

„T.oiiise, Ijiiiise!" ttehte er. ..hh lielie S .■ 
Ich bele Sie an. Ahei idi iiabe .Sie b. logrn 
Ich li.'ibe noch eine I'reunilin." 

Da» war stark l,ouise br.irti in Ihrem Stuhl 
zusammen Nach den Gcwel-.en des Cegenge- 
wichts st.md daftlr die Mutter aut und sireekle 
eine Il.ind aus, die zu ergreifen oder zu Ileti- 
kosen Kmil nicht die mindeste l.iist vei>ncliif. 

„Gehen .Sie!" rief sie. 
In ihrem Zorn zeigte sie /um I-enster. Emil 

war besdieiden gejuig, mit der Tui lorlieh 
zu nehmen. 

Da die Braut nun einmal verloieii war 
mußte jedenfalls die Freundin gerettet wer- 
den. So erklomm Emil eher resigniert als zu- 
versiditlleh die lange Treppe zu Jeanne Als 
er endlich am ridillgen Treppenabsatz ange- 
langt war, wartete er eine Minute, klopfle 
rnit seinem Spazierstock lauter als beabsich- 
tigt und drückte dann, als er sie entdeckte, 
lange auf die Klingel. Jeanne ölTnete ihm 
mit bestürzter Miene. 

,,WaB hast du, Eniil? Bist du verruc'kt ge- 
worden?" 

Am besten machte man wohl gleldi Schluß. 
„Ich bin nidit vertüekt", sagic er, „Idi hei- 

rnlo." 
Sie blidcte ihn starr an. piütle jeden .sei- 

ner Gesichtszüge und wurde immer unruhi- 
giT. Es war als c-nldedce sie nadi und nach 
an den Ohren, an der Nase und an den Lip- 
pen ihrc-s Freundoi lauter Verlobungsi in.i{e. 

„So! Der Herr verheiraten sich! Und wen 
bcMb.sidiligoii der Herr zu heiiali-n? " 

Emil wurde vom Zorn gep.ickt. 
„Der Herr heiratet ein junges Mädchen von 

aditzehn Jahren. Sie ist blond und heißt 
Loui.se. Sie hat ein Giiibchen am Kinn und 
ein Muttermal am linken Arm, Ihr Valer ist 
Kassierer und Ihre Mutter eine entzückende 
h^r.iu. Da hörst du, wen d(^ Herr heiratet. 
Und der Herr wird nur hineinkommen, wenn 
du Ihm ver/eilust." 

„.Schon gut", sagle Jeanne „M.ieti daß du 
wegkommst." 

Sie stunden auf dem Tieppcnai^satz. .\ber 
eine wütende Geliebte ist Immer bei tidi zu 
Hause. So gehordite Emil der Handbewegung, 
mit der sie auf die Treppe deutete, und 
stürzte ohne Widerrede hinunter. Jeanne lief 
tibrlsens, npdi b|» ans Geländer und he- 
«dileunlgte .seinen Rückzug.' indem sie einen 
zimmmengeknülllcn Brief als Wurfgesdioß 
benutzte. Emil hob Ihn unwillkürlich auf und 
verschwand. 

Dichter, Maler und Musiker 
Kurz nadi seiner Erhebung In den Adels- 

stand malte Lenbach den Grafen Sdiack, sci- 
oan Freund und Förderer. 

„Nun, wie fühlen Sie sich in Ihrer ncHioii 
Würde?" fragte Schack. 
„Ein hlmmlisdier Zustand!" .sagte Lenbach. 

«Aber die letzte bürgerliche Nacht — einfadi 
frauenhaft, mein Lloberl" 

„Nach meinem Tode werde ich mein Ge- 
oto den Gelehrten hinterlassen", sagte ein 
eitler Schauspieler zu Shaw, „Werden aber 
^n dla Gelehrten nicht das Testament an- 
recnlen?" gab der Diciiter zu bedenken. 

Ina Autolms. in d^n er geApningen war 
e« w:u ii'dil dei luhliRi-, .iher er tiihi ledi 11- 
iall« «hnrti . y^soiionluA 
und ließ dabei das Paplerkn.tiiel aus der 
i'j.stJic fidlen. Kr orkiiniilr ex vvlodor. K« wai" 
der am Morgen ge.schriehene Bi lef Wie .schein- 
heilig die Frauen doch sindl Da halte Jeanne 
nun so getan, als wilßte sie von nicht*.'! 

Vor Iniilei Aetgc-r wollte er den Briel norti 
einmal lesen und entfaltete ihn Oh !=chredcl 
I'.s halte gar keine Vei weeli.sliiiig vorgelegen! 
•leaiine halle die Im Jeanne beslimmlen Zel- 
rn erh.illen l,Oiii.-,e niuMte in diesem Aiigen- 

liiick das Im Linuse hestlmnite Sdireibeii 
empfangen Sii hiitle Knill völlig umsonst zwei 
riaiien und zwei gute Mahlzeiten verlimn. 

Jedcnlalls tiesi-liloß ei vom selben Tage an, 
den Zufall gewähren zu la.ssen. Aul Reisen 

" niiJil mehr den am wenigsten den Unfidkin iiiisgesetzlen Wagen m der Mille 
de.s Zaige^ Heim Ciewiller geht er nicht mehr 
auf der .Stranenmitle, um hc^tabfallendeii Zie- 
geln und Dachrinnen ansziiweldien Vorge- 
Stern hat er es sogar ferilggehradit, ahslelit- 
lidi einen ganzen Stapel Fernsendungen in 
den Kasten für Briefe innerhalb von Pari* zu 
stecken. In tiifllger HHhr ein rrrundll.hr* l .'xhdn fnr 

den Fotografen. I oto; Klmh-Antliony 

Alfredo, der Buckelige 
Eine Kriminalge.sdiichlo von Ilctmul Diiorlrli 

Richard lleubergur halle für iq Uhr vor- 
mittags eine Probe angosoli-.t Viertelstunde 
um Viertelstunde verging, aber Girardi Iii ß 
"'rJ. blicken. Unbefangen taudite er scAlleQlidi gegen 12 Ulir vor dem wütenden 
Dirigenten auf. Heuberger: „1, an Ihnerer 
Stell, wrir überhaupt net kommenl" Girardi- 
„Ja, Sie! Aber I hab hall ein Gewissen!" 

Heinridi Heine dankte für ein ihm zuge- 
eigi^fes Budi: „Lieber Freund, als idi Dein 

sAl'cf Idi ein. Im Sdilaf aber träumte Im, Dein Buch noch immer zu lesen. Und da 
kam eine solche Langeweile über midi, daß lih 
wieder aufwachte . " 

Der Mord ,in der reidien Amerikanerin, die 
für c>in paar Tage In der vornehmen Pension 
abgesheigen war, sdiuf hetrüditlidies Aidse- 
hen. I)er Mörder, übrigen» derselbe, der auch 
die iibrigen Verbredien, die sidi auf ähnlidie 
Weise hl den letzten Monaten abgespielt hal- 
ten, auf dem Gewl.ssc'n hntien mußte, ver- 
fügte ofTensirtitlich über große krtrperlidie Ge- 
wandtheit und ein gerade/u atlisil.sdies Maß 
aii Körperiielierrsehung Denn audi diesmal 
war er über die Ilinterfassiide der Pen.sion 
bU 7.nm Sloii(W(*rk der AmorikHnrrln 
gesliegcti und dann mittels eines Schl(ls.-,els in 
das Zimmer eingedrungen. Nach der Tat halle 
er sicli unter Mitnahme des kostbaren 
Sdimuckes wieder auf demselben gefiihrliihen 
Weg entfernt. 

Inspektor Honiloigh sdiutlelle erbitten den 
Kopf. Er war mil der Bearbeitung des neuen 
Kalle« betraut worden und alle» sah danacJi 
aus, als ob die wcißhaaiigen Sdiläfen dos im 
Dienst et grauten Beamten henle nodi um 
einige Nuancen heller werden würden. 

„Es Ist wie verhext", sagte der Inspektor 
und Ijlickle stirnrimzelnd auf .seinen Assisten- 
ten, .Sergeant Keely, der nachdenklieh die 
Listo dor ll.i\isbowo)nicr durdiüinR. 

,iKeii)<n" von 4lmen kann'.s gewn»«!! sein",, 
sagte er, „wenigstens theoretisdi nidit. Lau- 
ter Frauen, Stubenmädchen, die Köchin dir 
Besitzerin der Pension selbst. Ein einziger 
Mann, der Hausdiener, Gärtner, das Faktotum 
des Hauses. Seit mehreren Jahren hier be- 
sdiäfUgt, Von allen als treu, c-hrlidi und zii- 
vetUi.ssig gesdilldert." 

„Und zudem", \\'arf der Inspektor ein, ist 
er verwadisen hl» zur Häßlichkeit, und mit 
einem Hckker ausge«,tattet, der es unmöglich 
madit, wie eine Fliege an der llaiiswand em- 
porzuklimmen " 

wurde ernst, „Er ist der einzige, der 
zur /eil der Tat noch wach war, wie er be- 
hauptet. Da er außerdem noch einmal durdi 
das Haus gegangen isl und für das Schließen 
.,1 verantwortlich war, müßte er eigent- lich etwas gesehen haben. Wir wollen Um 
noch einmal kommen lassen und fragen." 

''"l schon alles ausgesagt", gab Keely 
zu bedenken, „und seine Antworten sind klar 
utid stlmmc>n genau mit dem überein, was wir 
selber Audi fostgestelll haben, nicht wahr?" 

„Gewiß'', sagte der Inspektor und zog nadi- 
denklieli den Raiidi seiner Zigarette ein. „Kr 
kommt als Tiiter am allerwenigsten in Frag«, 
denn als Fassailenkletteier mit dem Riicken- 
auswudis ins zweite Stockwerk des Hauses zu 
liehe"'" lehlediterding.i an« Unmög- 

Er hielt inne. Unmoglidi war bei Veible- 
chern eigentlich iiichta. Die Erfahrung, die er 
im Laufe seines Benifslebens gesammelt hatte 
hallen llim das heslätigt. ' 

Darum ließ er den It.iusdiener Alfredo 
noch einmal rufen. 

„Sie haben niemand Vetdadillgen gesehen?" 
WDllte er von dem kleinen, budcligen Mann 
wissen, der ein paar Minuten später vor ihm 
stand. 

„Nein, Monsieur", sagte der Hausdiener. 
„Eigentlidi recht lästig, so ein Höcker, nicht 

wahr", sagt de- Inspektor und trat wie zu- 
fällig hinter Alfredo, der sich auf einem Stuhl 
niedergelassen iiatte. Mitleidig legte der In- 
spektor seine rechte Hand auf den monströsen 
Auswiidis. 

„F,s madit mir nidits mehr aus, Monsieur" 
erwiderte Alfredo, „Idi leide darunter seit 
meiner Kindheit und habe nildi inzwischen 
daran gewöhnt Aber lästig Ist es sdion 
nmnijimal.,• 

mehr, wenn man nadit« auf ein Verbrechen aus Ist und seinc>n Budtat 
absdinallen kann, niclit wahr, Alfredo?" 

Blilzjichncll hatte der Inspektor den R(^vol- 
yer gezogen und dem aufgespningenen Al- 
fi>>dc) vor die Nase gehalten. Ein Wink an 
den Sergeanten und die lUndadiellen sdinapo- 
ten um Alftedos Handgelenk«. 

Sie es herausgekriegt? Und «0 
plötzlich?" wollte Sergeant Kcjely wissen. 

„Ganz einfadi", sagt der Inspektor. ,.Als Al- 
fredo hereinkam, hal>e Idi Ihm, ohne daß er 
etwas bemerkte, mit einer Nadel in den Rük- 
ken gestochen. Ali er nidit reagierte, wüßt« 
ich, daß der Buckel iinedil Ist, den er trägt 

ortchtÄ iibgc.sd)niillt, wftnn or ihn 
nidit zur Tarnung brauchen konnte, und am 
läge wieder aufgesdinallt, um sidi, dahinter 
verborgen, den Ansdiein eines biederen Hau»- 
clleners zu geben. Niemand hätte Verdacht auf 
den Krüppel gehabt, der ohne Höcker des 
narhts seine Untaten verübte und am Tage, 
dahinter verborgen, seiner Arbelt nachging." 

-^1 
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soviel 

mehr 

Mehr Pepsl — natürlich, erfrischend 
und anregend. Mehr frischer Schwung I 

Ein guter Kauf. Deshalb: 

Sagen Sie nicht einfach Cola—verlangen Sie Pepsl! 
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NACHRICHTEI 

Mühevoller Clubsieg zum Saisonstort 

llnEftahr «W /usrhauov wiiron ms 
»liulnm Rokiimmon. \>ni itiro KU Roßfin 
»Jli« nokannlon Viktoria AsrhaffinhuiB sie- 
«•n »II M-hcn, N\in, sio \v\iidcn nirhl onl- 

«Icnn «m Si Wuß h.ilto ilor l hib «i«' 
Pnilir S.2 Kowonrn^n. Insnfi vn ktmnlo innn >.u- 
fPiixion sein. Anson^l«l durf(o mnn ili^n Krf«ilR 
drr CSnslgobi'V allcnlinBS nicht .ils filaniiHiiI 
iKvoirbniTi. Fr muOlo im GoROntnl harlor «Is 
V^flleich1 oirwarlrl Pikampfl \v<Ti1i'n iiinl kam 
»•r>t drri MiniiliM» vor ilom SohluOp'i" )w"' 
miihcvii\l xiislnmli'. , , u 

Ilie fShslo rtcnionstrin (on sehr oiiionuksvi"!. 
dnO aio den Si-hix-k, don sio als scitJiorißo Um- 
dt-jURiffK-n und iradit.ion'Siviolio rhomalißi- 
OluM-Jigisli-n bPim Ab^tioß in «Jio 11. Amaloiir- 
liRa »wcifollos orlilirn hat ton, in/wisrhwi 
liingst \ibmv\mdin habon und d.ni Wu'dir- 
»iit.stu'B riislcuorn. Sto siiiclton vnn AnfanR 
an s«hr scIKvtbowußt \ind braihlon dio Ab- 
wi'hr der nastßihor in dor eraton Vierlrl- 
s-umde mit ilinm wPitrixmüßon SHin«sv>u-l 
rinigo Male in arßt- Vorli>ei^nb<-it 

TiiThiilOT Mas vonniirbti' koino.stalls Hnno 
niLSiiislrahlon, simdorn wirkte bereits bei der 
erst«ni kritnseben Sitiiattnn in der !). Minute 
«niic'ber und ßriff, daduiel» anseheinend ner- 
vös B<>\von1en, M«iter wiederbult ms 
Hiib.ke brauehto einige Zeit, um sieh auf den 
sehnelten und ständig seine P.isition wiH-hseln- 
den negneriseben Heebtsaiillen .-iniustellen, 
Kr<»li war nicht schnell gi^nug, um den in der 
11. Minute durehbret'henden llnlbrw-hten Ro- 
del n<*'h stoppt^i zu können, stand sviiiter aber 
retht sicher im Ahu-ehrzentnim. Reichert rühr 
gl<v,rh onergiM'h dazwischen, war in Duellen 
oft sießTeieh und eilaubte sich weite Aus- 
fliißc in die gegnerische Spielliiiltte. 

ritehe zeichnete sich durch gute Kondition 
und unermüdlichen Einsatz aus, doch die Voi- 
Ing. n von Schwarze kamen mitunter bcssw 
nn. Trotzdem vennoehten die Außenlftufer und 
die Hallwtürmer über weite Strecken dc^ 
Kampfiv die l;ii< ke zwischen der Abwehr und 
der vordersten Linie im Mittelfeld nicht zu 
schließen, Kespcr schien dafür vor «Horn 
nach dem Seitenwechsel die Kraft zu fehlen, 
und Valloz rieh sich in harten Duellen, die 
mitunter unnotiß waren, auf Die beste Kritik 
im I-inßfner Angriff verdiente sich zweifel- 
los der dreifache Torschütze naußmann, der 
ki'inen Rall verloren gab und die s.ich bieten- 
den Chancen konsi>quent au.'^nutitc, 

Mikulas setzte sich hei weiten Spurts an der 
Aiißenlänie voll ein und tat sein MöghchstecJ, 
lieh »vich weiterhin einen riatz in der ersten 
Mjmnschaft zu üichem. Die I.eistunßen des 
Linksnußon Dieter waren auf den Rfingen am 
meisten umstritten. Die einen kritisierlcn .^ei- 
nen mangelnden Kinsatz und kreideten ihm je- 
den Fehlpall sofort an Die anderen wiesen 
mit Recht daraufhin, daß er Gaußmann ße- 
nau<- Vorlagen für die ersten beiden Treffer 
gab und von dem rechten Verteidiger der 
Viktoria A.-chaffenburg, lloffmann, harter 
und r^icksichtsloser als seine NHienleute 
■ tliicfciert wurde. 

Nachdem das Gluck m der 0. Minute, als dei 
Rechtsaußen der ttiiste. Kern. ungrtliHkt »u 
einem Kopfball kam, auf der Seite der Gast- 
Rebrr gestanden hatte, ging Aschaffenburg in 
der n, Minute 1:0 in KuhrunR' Der llalbnvhte 
Hoilel brach auf halblinks diiiih, ließ sich von 
Kreti nicht bremsen und -rhoß tlaih und pla- 
yiirt in die lange Kcke. 

Von dickem Moment an zogen die llayern 
ihivn Mittelstürmer TnRlcrt als Doppelstoppcr 
.'unick und machten mit dieser \erstiirkten 
Dintermannsehaft den Stunimn des Clubs 
das UH^en sauer. Der l^ngener Angrilf >tand 
diej^em Hollwi^'k lange Zeit ratlos gegenubei. 
Wirklich klare Torchancen blieben bis /um 
Seilenwixhsel praktisch aus. 

Gleich zu Reginn der 2, Halbzeit yiergabi^i 
die Gaste i ine ausgezmchnete Miigliehkeit, ihre 
Kiihning auf 2:0 auszubauen und damit die 
Vartie eventuell tur sieh zu entscheiden. Max 
ließ das l.eder bei einem flachen Kernschuß 
abprallen und konnte nur den ei-sten Nach- 
schuß abwehren, wiire aber gegen den zweiten 
Naehschuß n^achtlivs gewesen. Doch Kcm ver- 
fehlte das leeie Tor. 

Zwei M.inutcn spiiter fiel das l 1 Dieter um- 
^pleltc zwoi Gegner und llankte flach kurz 
vor den ßcgncrischen Kasten. Gaußmann war 
zur Stelle und lenkte ein. Ks folgten e.inige 
kritische Situationen im l^ingener Strafraum, 
als Max das l.iMiT zweimal verfehlte und 
Irische sich einen Kehlschlag leistete, wo- 
durch der ßcgnensi'he RechtÄaußen li^i zum 
Schuß kam. In der 70. Minute ließ d.inn Holzke 
bei einem unenvarteten Vorstoß zwei Aschaf- 
tenburger aussteigen u, setzte Dieter steil ein, 
er flankte wie l>eim 1:1 zum vorbnvhenden 
Gaußmann, und gegen di-ssen Schuß zum 2.1 
war Rebiti.er maclitlos. 

Reim nächsten'1 «nngener Angiiff wunle ein 
klaret- Voiteil von Gaußmann von dem kli<«n- 
lichen Si'iii-i Schmitt aus Krbach Odenwalil 
abgepfiffen. 

Zi'hn Minuten vor Schluß ßcriet dei' Sieg der 
Platzherren noch einmal ins Wanken. Tor- 
hüter Max lief bei einem Torabwurf nicht 
schnell genug auf die l.ime zuniek und .seine 
Vorderlciito brachten den Ball nicht weß. 
Kern sprang entschlossen dazwischen und hob 
diis Lodei- iibi>r Max hinwcfi zum 2:2-Aus- 
gleich ins Netz. 

Zum Glück be&ußin die Clubspieler ge- 
nügend Kondition, um weiter am Dnieker zu 
bleiben und den kaum noch <M-vvarlctiNi tiicß 
herauÄZiisehießen. Die Vorarbeit zum .1:2. 
di-ei Minuten vor dem Abpfiff, leistete Valloz. 
Er spielte Gaußmann ge^chickl frei und der 
Mittelstiimier ließ sich auch diese Chance 
nicht nehmen 

Im Vorspiel Sicßle die Heserve des 1 KC 
l.angcn klar mit 4 1. wobei Hubich allem drei 
Tore erzielte und K6ppchi-n und Mann als 
Stopper und linker Uiiifer gute Leistungen 
zeigten. 

Oflenihala Sl»g in d«n laUtan Minulan 
S8«i Offrnth»! — SKO SpirndHntrii JiS t®:l) 

Zur Voilwreitung auf die Verhandsrunde 
l«>strllten die Offcnthaler Fußballer am ver- 
gangenen Samstag ein Kreundsihaftsspiel ge- 
ge« die SKG Sprendlingen. Wenn man auch 
manches an dem Spiel der Offentlialer kriti- 
sieren köruite. so muß mnn doch den K.hrgelz 
aneikennen, mit dem die Mannschaft sich 
gegtn den Offenbacher A-Klassenvertivter 
e;nsctite Mit ähnlichen l>istungen müßte 
man in der kommenden Saison einen acht- 
baren riatz in der R-Klasse cireiihen kön- 
nen 

Die erste Halbzeit brachte bei veiteilti-m 
Spiel den ilffenlhalern weit mehi Tiiirhan- 
cen als den Güsten. Vor allem wai es l.inks- 
•lußen Hubert Zeiske. der den Inncnstuim gut 
in Szene setzte, leider sprangen aber keine 
zahlbaren Ei folge dabei htMaus. Daßegen h.it- 
ten die Spivndhnßcr mehr Gliick Wegen 
Reklamieicns bekamen sie im titlenthaler 
Strafraum in din ä2. Minute einen indirekten 
Kreistoß zuerkannt, den sie prompt zum Kiih- 
riingstor ausnutzten. 

Nach der Vause war das /.uspirl der Gast- 
Rcber etwas besser gewordin. In der 55 Mi- 
nute verwandelte Mittelstürmer Karl Heini 
Schritder mit einem unhaltb.iiin diiekten 
Schuß eine Klanke von Zmskc zum Aus- 
gleichstor. Der Druck der Kinhrinüschen hielt 
weiter an, und nach l>a Spiclminiiten hieß i-s 
durch Jackel 2:1. Einen Riicksehlag gab es 
dann 5 Minuten spätci, als die Sprendhnßcr 
wiederum durch tMnen indiiekten Freistoß 
ausgleichen konnten, .letzt war auch ziiniichst 
der Kaden bei den i'iffenthalern abgerissen. 
Die Hintermannschaft hielt aber den ver- 
stiirkten Gasteangriffen stand. ;1 Minuten vor 
Spielende gelang Manfred .liickel in einem 
Alleingang das sießbringende 3. Tor. DieOften- 
thalcr spielten mit Müller; Karaeh. Hombach, 
W, Haller. 11. Rath, D Scibert; Schlei-, Ar- 

mesto, K. H. Schröilrr, .lückel und H. '/ciske. 
Rei den Reservemannschaften siegte Sprend- 
lingen mit 4 1 Tor\M>. 

II. FiidhiiU-Amalrurliit,) 
Nur 2 nririinuiiirii 

In der II. Amateurliga dos Kußballbetiiks 
Durmstadt fanden am letvlen Sonntag nur 
7wei Hegegnungen statt. Die übrigen .sechs an- 
gesetzten Spiele wurden nicht ausgolrngen. 
weil die Vereine gegen die Aufn.ihmR der 
Amateure Darmstadt »8 und Viktoria Aschaf- 
fenbuig protesticitcn. 

Ks spielten: 
l KC I angen — Vikt. AschaffenbuiK ;1 2 
SV Munster SO W. itrrstadl l 1 

Freimitschaflsspielr: 
SV K.bcr.sladt — SKG Hahn t fi 
SV Eizhausen — TG 75 Darmstadt 1:5 
TSG Wixhausen — SV Stadivke 0 2 
(«ermania Rlung^tadt — FT ^fung.^ladt 1:1 
SV Hohrlwch — FC Alsbach 5 1 
Emir. Oü.sselsheim — CAV Darmstadt 3:1 
RW Daril\stadt — TG lle>sunBiii konib. ,'i 1 

Zwei West - zwei Ost 
Hundi srepiiblik und Sowjetione stellen ^lr 

die iHympischen Spiele in Tokio im modernen 
Kunfkampf je iwei Teilnehmer. Zum offi- 
ziellen Aufgebot gehiiien 1. Elmar Frings 
(Grevenbroich), der Gesamtsieger der beiden 
Aiisseheidungen von Leipzig und Warendorf, 
3. IKve Adler (Halle), der den »weiten Platz 
In der tjesamtwertimg belegte, 3. der West- 
berliner Wolfgang GiWicke und als Ersatz- 
mann der lAMpziger Erhard Werner, der die- 
sen Pl.ilz in der Ol.vmpiamannschaft erst mit 
einer g\iten Zeit im Vier-Kllometer-Geliinde- 
lauf sihaffte, mit dem in Warendorf die Eweite 
Qualifikation abgeschlossen wurde. Der Dils- 
>eldorler Claus Hunke büßte seine Chancen 
auf den 4. Platz im Gelandelauf ein. 

Egelsboch bleibt weiter in den Pokalspielen 
SKC. Kalldorf — S<> Egflsb«ch 0;J (0;«) 

Srhnapsidrr 
Der Rerliner Uürgenneisler Heinrich 

Albi^rts fiel kürzlich aus allen Wolken. 
Nichts Piises ahnend, hatte er einem 
westdeutschen Freund per Post eine 
Klnsche Schnaps ge.schickt Das Schick- 
sal wollte es, daß die Zollfahndung hei 
einer StichprobenUontrolle das Biiiger- 
meisterpiickchen öffnete und dem Ab- 
sender eine unemartete Heehnunß zu- 
stellte: Ausgleich der iinterschif^llichcn 
Rranntweinmonopolabgabe, plus Ruß- 
geld und Gebühren. 

Der Rürgernicister stellte empört fest, 
daß e«; Zollschranken zwischen Merlin 
und dem übrißen Ibmdesgehiet ßabe, 
für deren Heseitigung or sich nunmehr 
schnellstens einsetzen wollte. Damit be- 
merkte iler zweithiiehste llciinite der 
Stadl, was seil .lahr und Tag an jedem 
rostamt angeschlagen steht: daß näm- 
lich die in West-Berlin durch eine be- 
sonders niedrige Uranntweimonopolab- 
gabe billigeren Spirituosen nicht ohne 
entspn-chende Zahlung des Differenzbc- 
trages versandt werden dihfen. 

AlMir die Peinlichkeit nahm ihren 
Fortgang. Albeitz beschrieb sein Pech 
als Schnapsversender auch noch in 
einem l^eserbrief an eine Berliner Zei- 
tung. So weiß nun die ganze Stadt, was 
der Rürgermeister alles nicht weiß 
Und so spiittell Berlin über seines Bür- 
germeistci-s Schnapsideen. 

¥ 
Aus der Wril drs Filns 

„Der eiserne Kragen" (UT) Rauh vvai^n die 
Sitten in der frühen IMonieivelt Amerikas. 
Wer noch nicht weiß, was ein „Pfoslenkerker" 
iider ..Eiserner Maibaum'' ist, kann sich in 
dem llniversal-Film „Der eiserne Kragen' 
iiber einen ßrausigen Strafvollzug bclehi-en 
lassen. Wenn Gefiingni.szcllen nicht ausreich- 
len, oder wegen Platzmangels überhaupt 
nicht existierten, wurden die armen Sünder 
mit Ketten, die um den Nacken montiert wa- 
ren, an einem riesigen Pfahl unter fi-eieni 
Himmel feslRebiinden. Als unmenschlich 
wurde sie einige Zeil spater wieder verboten. 

„Das Mädchen Tamiko" (LiLi), Ahnungslose 
Frauen für skrupellose Zwecke auszunutzen, 
ist eines der angemaßten und schiihißsten Vor- 
rechte. die sich gewisse Miinner seil eh und 
je hei au.siiehmen. Wie sich chi solcher Ver- 
trauensbrueh unler dem Einfluß der Liebe 
zum Guten wendet, schildert auf ebenso rea- 
listische wie romantische Weise dieser Film. 

Die Erfolgsserie der letzten Wochen hielt 
für die Schwarz-Weißen auch in der 3. Pokal- 
runde bei der SKG Roßdorf an. Allerdings 
brauchte die Mannschaft rund 70 Minuten, 
ehe der 1. Trelfer fiel. Nach den guten spiele- 
rischen I.^islungen auf dem eigenen Gelände 
sah man hier doch zahllose Fehlpiisse auf 
beiden Seiten, wobei aber .sicher die sehr 
schlechten Platzverhliltnisse in der Haiipt- 
siche Schuld tiiigen. Bei Egelsbaeh stand Köh- 
ler wieder sehr sicher und fing wiederholt bei 
hohen Flanken und Steilangriffen die Biille 
re<htzeitig ab. Sein Stellungsspiel war erneut 
sehr gut. Auch Rückert wirkte zufrii>densfel- 
lend, wlihrend Psehorn I doch nach seiner 
Spielpause überriischend schwach spielte, be- 
sonders sein ungenaues Zuspiel und die Dek- 
kungsschwlichen fielen auf. Von beiden 
AußenlUufern Schweitzer und Knüß I, .sah 
man ebenfalls wenig Erfi-euliches, wobei die 
sonstige Stiirke bei Knüß. das gute Zu.spiel, 
die-mal sehr vermißt wurde. Schweit7,er halte 
außerdem wohl die größte Mühe mit dem tie- 
fen Sandboden vor beiden Toren. Zum Glück 
war Stopper Karl in guter Verfassung, sonst 
wiire das Resultat bestimmt etwas anders aus- 
gefallin. Im Angriff der EgeKsbacher wech- 
selte .benfalls das Licht mit dem Sehallen. 
Gule Aiifbaunrbi'it und enormen Einsatz 
zeigte vor allem I). Becker auf halbreclils. 
Mitti'lstürmer Bernhardt und Roehtsaiißen 
Ix'hiiert fielen erneut die meisten Gelegen- 
heilen zu, dtR'li erst im liMzten Diiltel wußten 
beide diese Möglichkeiten zu nutzen. Auch 
Benz In der halbltnken Verbindung versuehle 
illi- Dinge zu ordni'ii, hatte jedtieh ebi'nfalls 
unler den Platzverhiiltiiissen zu leiilen. Links- 
außen Graf hielt sich zeitweise elwas zurück, 
vollbrachte aber kui7. vor Schluß noch die 
Voraussetzung durch eine r aubeio Flanke für 
Tor Nr. 3. lleini Gastgeber lagle liesonder« 
Torhüter Kredel luraus, der durch seine gu- 
ten AbwehrlelsUingen schon vor der Pause 
die Egelsb u her fast zur Verzweiflung br.ichle. 
Im Ailgrilf war das Spiel der Plotzherix'n zu 
Mihr auf den Halblinken Hiiu ziigesehnitten. 
so daU »ich die Schwai7.-Weißen balil darauf 
finslffllen konnten. Schieclsriehler «)Umann, 
DarmKtudI, halle bei dini fairen Spiel beldi r 
Munnwhaflen < (n leichtes Amt. 

Bereits nach 10 Minuten halte es 2:0 für 
Egelkliach dteheii können, wenn lieiiiliardl 
und dann l^-hnert den Ball freistehend in dem 
HoOdorifei Gehliii>e untei gebracht hijlten. 

Doch auch die Gastgeber, die ein enormes 
Teiniw vorlegten, hatten Peih, als ihr Halb- 
j-echter Zimmer nur den Pfosten traf. Bei 
leichten Vorteilen für die Gastgeber in der 
Folge, verstand es Kühler mehrmals Im rich- 
tigen Moment, sieh von der Linie zu liisen und 
weile Biille wegzufangen. Auch Karl gliinzle 
in dieser Phase mit guter Kopthallabwehr. So 
Ring es torlos in die Pause Bald nach Wieder- 
beginn kündigte ein erneuter Schuß an den 
Balken die immer noch ungebrochene An- 
griffslust der Gastgeber an. Schon hier mach- 
ten sich aber Schwlichen in Roßdorfs Abwehr 
breit. So rückte man sorglos allzusehr weit auf 
und die Egelsbacher Stürmei verstanden es 
geschickt, in den freien Raum zu spielen und 
dadurch Gefahr zu schaffen. Aus einer sol- 
chen Sllualion fiel auch der 1. Tr«>ffcr durch 
Bcrnha*.*dt. Noch gab sich aber Rt^ßdorf nicht 

''JUbu4 
Gurkendoktor 

Kehuli für dir Mfltler 
Bonn (hf) — Intensive Arlieiten im Krei.se 

der Sozialiioliliker des deutschen Bundestages 
— und zwar sowohl bei der CDII/CSU als 
auch bei der SPD — lassen darauf schließen, 
daß die hi>ssere Mutter.schulzge.setzgcbung 
noch in dieser Legislaturperiode verwirk- 
licht werden soll. Ursprünglich war geplanl, 
den Mutter.-ichutz zii.sammen mit der Kran- 
kenversicherungs-Novelle neu zu regeln, doch 
durfte dieses Ge.setz nicht vor der Fertigstel- 
lung der Sozial-Enquele ln-handelt werden 
können, so daß die Verijess*Tung dt^ Mutter- 
schutzes vorweggenommen weiden soll. 

Diese soll in verliingeiten Schutrfrislen der 
berufstätigen Frauen, die Mutter geworden 
sind, bestehen, wie auch in einem Mutler- 
■schaftsgeld vor und nach der Geburt, mög- 
licherweise in Hohe di>« durchschnitilichen 
Netlovei-diensles. Weilerreichende Vorschläge 
laufen darauf hinaus, allen Müttern zu 
l^aslen der Bundeskasse das Recht auf Vor- 
sorgtHinlersuchungen während der Schvvan- 
gerschafl und auf kostenfieie Entbindung ein- 
ziiiäumen. 

,/Hbu 
Einmach-Gewürz 

und 

delil(ate dürfen 

gesehlagen und versuchte es Immer wiitler, 
mit seinem Halblinken Hau; Kohler lief ihm 
aber den Sehußwlnkel ab und konnte ab- 
wehren. Für das 2:0 sorgte U-hnert, der ilem 
l.eraufslürzendin Schlußmann uclU Mniutcn 
vor dem Ende keine Chance Heß und in der 
mt. Minuta brachte eine Gemeinschaftspro- 
duktion Ciruf-lA>hnerl mit Kopfball durch 
letzteren dos 3:0 und damit den Kndstand. 

Dadurch erreichte die Kgulsbacher Mann- 
schaft die Runde der letzten Vier auf Kreis- 
ebene und «.hilf mit diesem emeuten Sieg 
viohl die beste Voraus.setzung für ein diesmal 
giilck Gelingen ihrer Generalversammlung am 
kommenden Freilug im Vereinslokal Theis. 

Zuchlvlehauktionen. Am Freitag. 21 Aug., 
findet in Darmstadl durch das Tierzuchlamt 
Darmstadt und die Slarkenbuigcr Fleekvieh- 
züchter-Vei-einiguiig eine Sonderkürung von 
Kh ekviehbiilli'Ji u. anschlicßemler Absalzveran 
staltung stall. Zu der Körung sind IH Flcck- 
Viehbullen gemeldet. Außerdem findet am 
gleichen Tage eine Auktion von ;U Kiiheii 
und Kalbliinen und 211 tragenden .lungsaueii 
stall. Versteigerung ah 12 Uhr. Die diesjiih- 
lige Verstelgoruna von Zießcnjungbücken ist 
auf den 25. August fcstge.selzt worden. Mau 
lechnet trotz des lUIcUgangs der Zlegenhal- 
lung mit einer entsprechend guten Beschik- 
kung. Auch HußerhessiBche Käufer werden er- 
wartet. 

HrllageBbiiiwrla 
Dieser Ausgabe liegt «In Priispi'kl mit Gut- 

schein der VW-Hiindler in Offenbach Stadl 
und Land bei. 

.\us vcrs.ingrncr Zeil . , . 

Mit Feuerwerk und Fockeln 
TeslUdie Erttffnunn der Südhdlin 

Die sogenannle Südbahn üstpreußens, die 
J'illau, den Seehafen, mit dem Greiizbahnhof 
l'rostken im fernen Masui-en x-erband, ebenso 
wie die widitige Stidibahn von Inslerburg 
über Tilsit nadi Memel sind von privater Seite 
und sogar durdi eine eiiglisdie liosellsdiaft 
erbaut worden. 

Die Eisenbahnbegeislcrung in der iwrilen 
Hälfte des 19. .lahrhunderts hatte auch die 
«bgelegeiien I.andsdiaften im Nordosten Ost- 
preußens ergriHen. Als die englisdie Privat- 
gesells-rfiafl 18fi2 mit dem Bau der AnscJiluß- 
bahn von Inslerburg nacii Tilsit begann, 
nahm ganz Nordostpreußen am Fortgang der 
Arbeiten Anteil. Leider ging alles nur .sehr 
sdileppend vonslalten, und erst am Ifl. .luni 
IH«5 konnte die Teilsti-eckc erölTnel werden. 
Die Bahngesellsdiaft hielt dieses Ei-eignis Mr 
eine inlerne Angelegenheit und hatte keiner- 
lei Feiern vorgesehen. Aber die Ostprcuflen 
zwisdien Haff und Pregel waren anderer 
Meinung. Sie organisierten ein Volksfest bei 
•lakobsruhe bei Tilsit, auf dem mit Konzerten, 
Fackelzug und Feuerwerk. Girlanden und 
Kahni'nsdimutk die neue Zeit der Eisenbaho 
i;cbührend gefeiert wurde. 

Audi als am 1. .luni 1R75 die Streike 
Mrmel—Polangcn sang- und klanglos in Be- 
irieb genommen werden sollte. Improvisierten 
die Bürger von Memel bei Abfahrt des ersten 
Zuges eine Kieudenfeier. Und als sdiließliih 
am 15. Oktober 1B75 der Bahnbau mil der 
Inbelriebnahme der Elsenbalinbrücke über die 
Memel seine Krönung fand, wollte die Bevöl- 
kerung wiederuin ihr En'ilTnungsfest luibcn. 
Da der Magistrat von Tilsit hierfür keinen 
Anlaß sah, bildcle skli ein privates Komitee, 
das die Tilsiler und Memeler /ur l'eier der 
Brui'keiierölluunß aufrief. Das Komitee 
madile die F.röffiuingsfalirt bis lleidekrug mit 
und wurde auf der Ranzen Streike von einer 
viclliiuM.'iulköpliRen VolKsnienge um jubelt. 

r Amtlidr Bekanntmachungen 

Auf die folgenden Zahiungslermine wird 
hingewiesen: 

liewerbrsfeuer Inn« 
3. Rate, fiiUig uin 15. H 111(14 
(•rundsleiier I86'l 
Monat August, fällig nm 15. B. llllit 
(■vtränkeiilruer 1M4 
Monal .luli, filllig am 15, B KMH 

Langen, den II. 8. 19fi4. 
KUdlkasse; Zeunert, Stadtrcchner 

Nr. M LANOBNR« KRITONn Dlmslag. den II August lüfM 

Ein entzückendes Lädietn 

Vertreter haben es nicht leicht / Von Hans Zediinelsler 

Gaslatten SIt, daB Ich mich vorstalla; Ich 
bin Vertreter In Küdienmatchln^n. Wil- 
sen St» eigentlich, was es heißt, mit 

dem schweren MusterkofTer den ganten Tag 
trvppauf, treppab tu laufenT Und haben Sie 
eine Ahnung, \vl« oft Im Tag einem eine Tür 
auf die Nase gesdilagen wirdT Nun, das sind 
so die Schattenselten de« Berufs, die muB man 
schon hinnehmen. Aber was mir neulich pas- 
sierte, das gehl mir dodi über die Hutschnur. 
Also, hören Sie: 

Komme Ich da in ein elegantes Haus, Iftute 
an einer Tür ün drillen Stcx* mit einem ver- 
chromten Namensschild: BIERDÜMPFKU 

Die Tür wird geöffnet und eine hübsche, 
junge Frau guckt heraus. Wirklich, inan soll 
auf Namen nichts geben I Ich lÄchle die junge 
Dame liebenswürdig an, verbeuge mich mll 
Grazie und beginne: 

„Qeslalten Sie, gnidlge Krau, daß Ich mich 
vorstelle: Idi bin Vertreter für den berühm- 
ten Mixer ,Küdien>werg' und Sie haben heute 
die einmalige Gelegenhell Weller kam Ich 
nicht. Ach, Sie glauben, dl« Holde hülle mir 
die Tür vor der Nase zugeschlagen? Weil ge- 
fehlll Gani im Geflenleil: Die junge Frau 
Uchelte-freundlich und sagte mit einladender 
Handbewegung: 

„Kommen Sie nur weiter —" 
Sie führte mich In die Küdie, eine bllts- 

blanke Küdie. 
„Und nun lassen Sie sehen — lÄchelte sie 

mich an. 
Und während Idi meinen MusterkofTer öff- 

nete, den Mixer herausnahm, die einzelnen 
Teile auf den Kühlschrank stellte und lu- 
sammenselzte, begann ich auch schon meinen 
Spruch: 

„Der .Kiichenzwerg' Ist ein Wunder der 
modernen Technik, er sdineidet, achSII, rührt, 
reibt, raftell, preßt, püriert, mischt In Sekun- 
denschnelle, er nimmt Ihnen all die Ustige 
Küchenarbeil »b, er hilft Ihnen Zelt sparen, 
kostbare Zeit, die Sie zur Pflege und Erhal- 
tung Ihrer Schönheit verwenden können, 
gnädige Fraul Und nidil nur das, er dient audi 
Ihrer und Ihrer Familie Gesundheit, denn 

sämllldie Vitamine der Frildite und Gemüse 
bleiben erhaltenl Der ,Kücheniwerg' läßt 
Ihnen keinen Wunsch unerfüllt I" 

Jetzt war der Mixer zusammengesetil und 
Idi fuhr fort: 

„Darf ich fragen, was Sie heute zum MH- 
essen kochen wollen, OnädlgsteT" 

KCKVUit, Ulli rvMi luiicipul vt; —. 
„Das ist herrlich, gnädige Frau, darf Idi 

Ihnen mll dem .Küdieniwcrg* behllflidi sein? 
Wo Ist das Fleisch?" 

Sie öfTnete den Kühlsdirank und ix-ldile mir 
ein Stück Rind- und ein Stück Schweinefleisch. 

Flugs war das Fleisch In der Masdilne, der 
Mixer surrte und schon quoll aus der Düse 
das Faschierte auf den Teller. 

„Ihr Herr Gemahl wird begeistert sein! Und 
nun die Kartoffeini"" 

Sie stellte einen Topf heißer Kartoffeln auf 
den Tisch, mll zwei Handgrlflen halte Ich die 
Zentrifuge aiisgewediselt und die Schilvor- 
rlchtung eingesetzt. Kaum waren die Kartof- 
feln drinnen, wirbelle sie der .Kücheniwerg' 
herum und schälte sie Im Handumdrehen fain 
säuberlich und hauchdünn. Das Rührwerk 
einsetzen und die KartofTeln umfüllen dauerte 
zwei Sekunden; schon sdinurrte der .Küchen- 
iwerg* wieder, nun noch Milch und Salz hin- 
ein; und einen Augenblick spHter war das 
Kartoffelpüree fertig. 

Die junge Dame war begeistert: 
„Herrlich —!" jubelte sie, „wirklich fabel- 

haftr' 
Ith zücke meinen Bestellblixk: 
„Darf ich also einen ,Küchenzwerg' für 

Sie — 
Aber sie sdiüttelte bedauernd den Kopf: 
„Könnten Sie nichl heute abend nochmals 

kommen, wenn mein Mann dnhelm IslT" 
„Aber selbsIvcrsUlndllch, gnädige Frau, mil 

dem größten Vergnügen!" — 
Am Abend war der Mann da. Nun, was soll 

idi Ihnen sagen? Kurz: Herr Blerdümpfel 
halte ein Biiudilein, wulstige Lippen und eine 
mächtige Glatze und war mir recht unsym- 
palhisdi. Sdiade um die reizende Fraul 

Ich packte meinen Mixer aus, stellte ihn zu- 
sammen und begann mit meinem Spruch: 

„ — — Der .Küchenzwerg' Ist ein Wunder 
der modernen Tcnhnik. er schneidet, schält, 
rührt, reibt, raffelt, preßt, püriert und misdil 
in Sekundenschnelle " 

Ich sehe, daß sie an den besonders markan- 
ten .Stellen meines Vorlr.ngs Ihren Mann In 
die Rippen stupfl. 

„ ,Der Küchenzwarg' nlnunl Ihnen 
all dl« lästiga Küchenarbeil ab — —si« 
Stupft Ihn, H er hilft Ihnen Zelt sparen, 
kostbare Zeil, die Sie zur Pflege und Erhal- 
tung Ihrer Schönhell verwenden können — 
sl« stößt ihn mit dem Ellbogen an. „ der 
,K(lchenzwerg' läßt Ihnen keinen Wunsch 
unerfüllt —!" 

Und dann kam der Gipfelpunkt: Ich ent- 
nahm meinem Koffer zwei Bananen und zwei 
Apfel — ich führe dergleichen Immer mit mir; 
Sie haben keine Ahnung, wie das l>el den 
Leuten rieht, Idi kann Ihnen diese Methode 
nur empfehlen, falls Sie vielleidit einmal Ver- 
treter für Küdienmasdilnen werden sollten 
— der Mixer surrle, noch ein wenig Milch 
und einen Schuß Kognak hinein und in 
zwei Sekunden war eine köstliche Bananen- 
creme gezaubert, die die vollste Anerkennung 
fand. Ml sagte zu Herrn Blerdümpfel: 

„Ein herrliches Geschenk für Ihre Frau Ge- 
mahlin, Herr Blerdümpfel!" 

Herr Blerdümpfel lächelte, und Ich zog sie- 
gessicher meinen Beslellblock heraus: 

„Darf ich also die Bestellung aufnehmen—?" 
Die junge Frau lächelte entzückend und 

sagte: 
„Aber wir haben ja schon einen Mixer, 

Marke ,Wirbelwind'! — " 
Fji schien mir, als müßte mich der Erdboden 

verschlingen und Idi schnappte nach Luft: 
„Ja, gnädige Frau, warum warum —?" 
Sie lächelte mich noch entzückender an: 
„Ich wollte nur, daß mein Mann von Ihnen 

elwas lernt. Er Ist nUmlich Vertreter für den 
Mixer ,Wirbelwind'." 

Der Abgrund 
Es war auf einer Gesellschaft, bei der auch 

Frank Wedekind zugegen war. 
„Die Schatten der Dümmerung", schwSrmte 

einer, ..begannen leise zu sinken. Traumver- 
loren stand Ich da, während vor mir dar 
Abgrund gähnte ..," 

..Verzeihen Sie", unterbrach Ihn Wedekind, 
„gähnte der Abgnind auch schon, als Sie 
noch nicht dn waren?" 

Wir suchen: 

Verkäuferin 
und 

Lagerarbeiterin 
für halbe Tage. 

SIEGFRIED KLUGE 
I.olwnsmittel-SelbstbedionunR 
Wevnorplatz 5 

Ein Haus 

wiegt 

mehr! 

Ein Hau« wiegt mehr als dl« 
meUlen anderen großen und 
Idelnen WUntdie. Darum itl 
jeda Mark, die Sla für den Er» 
warb von Haut-öder Woh« 
nungcaigentum verwanden,, 
ganz bttonders gut angalegtl 
Auch Siakönnen Dauen, wenn 
Sia Bautparer werden, 
Am betten wenden Sie sich 
gleich an 

B«ll>kll«ll«i.' F. R. K • I 1 • I . Olienoach'M, wieieniii il. 
leieton 14^: Spiacrtiall in t«nQ«n: lanq^nei voihib«nk, 
fiannitr. Ecka FfiadMcMii, und Wainaipiali Manlaa- u. 
Oannattlaqnacnmltlaa 

riawlith« SauiaaikvMa 

Wüstenrot 

r 

+ 1*111 den Uerrnl 3 Dtx. Rek. 5,—, 
Golf" 1,50; l u*. 10.—. Sortiment 
te Dii. l.M Inieres» FYospekte 

fui Sl« und Ihn «'»•rd-n ledei Sendung 
beigefügt Altersangabel 

(C, D PHsler 
f28| Brem*- llorhtlng Fach B 

35. Süddatitsche 
Klassenlotterie 

&tahe ^ewime 
gviogtn 

310000.- 
Los Nr. 169 173 

300000.' 
Los Nr. 72 996 

lOOOOO.- 
Los Nr 4 429 

Los-Erneuerung 
5. Klasse bitte bis 

iS. duQ. t96i 

Elektr. Massogeopporate 
Ilöhrnsnnnen. Orlninal Hanau 
Kiekir. Inhtthrrapparair 
BestrahlunRüUmprn 
lloehfrrqufniapparikte 
()•! v.> Farad. >RlfktrtHtrrjipprtr. 
lliro'Klimamasken 
A«roünl«(aerfilf 
KuOpfIcKrkoffrr mit Motor 
KrAnki*nfahrütühle 
r«raonrn-\VirRt**\Vaasrn 

WILHELM SCHMIDT 
Frankfurt a. M.. Telefon SS2li.^4 

Mflnehener Str. IT, Beke WeserstraOe 
Arzte- und Krankenpflegeartikel 

Bei allen Kassen lugelassrn 

Warum mehr Geld ausgeben? 

Gehen Sie mal zu 

POLSTER-RICHTER 

dann können Sie sich selbst ausrechnen, 

was Sie sparen, 

wenn Sie beim Hersteller direkt kaufen 

POLSTER RICHTER - Poistermöbelfabrik 

Geisenheim am Rhein, Industriestraße 

Wiesbaden, Sdilichterstr. 8 

Offenbach, Waldstr. 35 

Mainz, Boppstr. 60 

Ffm.Sachsenhsn., Dreielchstr.35 
ufid In Kürze ganz groB im Maln-Taunus-Eltikaufszentfum (bei Ffm.-HOchit) 

"Das Cki{(ref 

Qeke'iMtHh 
verbiete! es uns, die 
Adressen dei Offer- 
lenanzelgen - Aufßehei 
?u nennen Jedoeh lei- 
ten wir aiiftrag^RemllO 
Ihr Schreiben an den 
Inserenten weifer Sie 
brauehen nui die In 
der An>eli<e genannte 
Nummei auf dem Um- 
srhlafi ru vermerken 
und dlese.s Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten .u stecken 
Ule AnacIgenablellunR 

Tüchtige Frauen u. junge lUlädchen 

die bei uns arbeiten, fühlen sich wohl und verdienen viel Geld. 

Wollen Sie nicht auch zu uns kommen? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei 

auch für halbe Tage. 

Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, da wir Sie sehr sorgfältig einarbeiten. 
Kofnmen Sie, damit wir über alles sprechen können - auch über die vielen 
Vergünstigungen bei uns - montags bis freitags von 8-16.45 Uhr oder 
auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstr^iße 180, Telefon: Langen 67341 

Astra-Maschinenfabrik 

sucht per 1. 10. Iflti4 

Telefonistin 
(evtl. .-NnftinRerin) 

Stenokontoristin 
(evtl. Anfüngorln) 

Sie finden bei uns .mgenehme, gut bezahlte Positionen. Wir 
haben die 5-Tiige-Woche, verbillißtes Mittagessen in werks- 
eigener Kantine. 
Mündliche oder schriftliche Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen erbeten nn: 

E. G. Henkel 
Neu-Isenburg, DornhofstraOe 40 
Telefon 8778 und 8342 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am 9. Aug. 1964 
unerwartet 

Frau Ernestine Schimann 

geb. Wendler 

Im Alter von 76 Jahren. 

Langen, Gubelsbergerslr. SS 

In stiller Trauer 
im Namen aller Aniehöriien 
Hudalf Schimann 

Die Trauerfeier findet statt: Freitag, den 14. August. 15 Uhr, 
auf dem hiesigen Friedhof. 



lloulo 

Sport- and 
Slagtrginiin- 
ichift 1889 tV. 
Langin 
Training der 

Schüler u. Juficnd. un- 
schlieUend Versamm- 
lung wegen Ausflug. 
Abi. Cirsang 
Am Donnerstag, dem 
IS. Aug. 1964. fällt die 
Frauensingstimde aus. 
Mfinncrchor pünktlich 
20 Uhr. 

Ski- CJlLde 

Freitag. 20.30 Uhr, 
Ziisaminrnkuntt 

im Chiblokal „Deut- 
sches Haus". 

1.6. Bau-Steile-Erden 
Zahlstelle Langen 

tu imserem diesjähr, 
Familienausflug am 
kommenden Samstag. 
15. 8., sind noch einige 
Platze frei. Meldungen 
bei Ad. Schäfer, Wolfs- 
gartenstraüe 31. 
Abfahrt 7.15, Fricdr.- 
Ludw.-Jahn-Platz und 
Bosenapotheke 

NSU-Prinz 
30 000 km, in sehr gut. 
Zustand f. DM 30U0,— 
zu verkaufen. 

Fiikkor, 
Südl. Ringstraße 101 

Dienstag bis Donnerstag täglich 20.?"^ 

MIVIHMIIIO' AUDIE 
MURPHY 

KATHUENCROWUY 
CHARLES DRAKE 
HAROLD J.STONE 
SKIPHOMEIER 

EISERNE 

KRAGEN 
V71   NSWKH: HONSO« HOWiml «neic mMtnai noMU«i:CoiDoiiuy 

Wir suchen für sofort oder später 
Kontoristin 
für interessante Tätigkeit. 
Wöchentl. Arbeitszeit -II' i Stund, 
ELROSCH-elektrlk 
607 Langen, llegwcg 6 
Telefon 2045 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

l*URrN«HAIIVE'( 
.„JltUHCE NÜVfN-HAKTHAHYER 'C^initetmiWtUIS-PioilAlion 

6AI1 UEIIIll'MKHMl WIIDIKC «d UilOSNI UU(M itt* a 

Frauen im Netz männlicher 
Skrupellosigkeii 

nur Donnerstag 20.30 Uhr 

aÄ 

Der große Lustspiel-Farbfilm 
Vivi Bach, Adrian Hoven 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

r' 

Wer verteilt Werbeiettel 
in Briefkästen 
1000 Stück 15 — DM. 

Meldung nur von Erwachsenen, bitte 
am Mittwoch, dem 12, 8. 1964, 10 Uhi', 
vor den UT-Lichtspielen, Langen, 
Hheinstraße 32—34, 

Arbeitsbeginn sofort 

Tüchtige 
Stenokontoristin 

Tücht. 
tedin. Zeichner (innen) u. 
Elektromechaniker 
Schaltmechaniker 
(auch Rund(unkmcebanikcr) 

zum frühest mögl. Eintritt gegen gute 
Bezahlung gesucht. 
Vorzustellen bei 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 
Telefon 7852 

Wir heiraten 

Jludiviff l^reU; * ^iihiete 
geb. .Mlinger 

Sprendlingen 
Wingertstraße 2 

Langen 
Woogstraße 18 

Sprendlingen, den 13, August 1964 

r 
Wir haben uns verlobt 

Dreieichenhain 
Schillerstraße 42 

dieidemarie ^smm 

&{er6ert ^ötielmmn 

8. August 1964 
Langen 
Blimienstra e 

Bis elnschlicOl. Donnerstag verlängert ! 

Der Slärksltt 

unter der Sonne 

Ein CinomaScope-Farbfilm aus der 
Serie der Weltklasse mit 

Mark Foresl, Jose Crecl, Gluliana 
Gemma, Mimmo Palmara, 

Paul Müller u. V. a. 

Vom Urlaub zurück 

Dr. WALTR.M'D HASSE 
Zahnärztin 

Robert-Koeh-Straße 25 

Neue Telefon-Nummer 7505 

Älteres, kinderl, Ehe- 
paar sucht 

2-Zim.-Wohnung 
mit Küche, evtl. Bad, 
in Langen oder Unig. 
sofort oder später. 
Offerten bitte abg. bei 

Herr, Langen, 
Friedr.-Ebert-Str. 25 

Alleinst. Frau, 57 J., 
sucht dringend 

1-2 Zimmer 
mit Küche und Bad. 
Off,-Nr, 1272 a, d, LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Off.-Nr. 1271 a, d, LZ 

Älteres berufstät. Ehe- 
paar (kinderl.), sucht 

möbi. Zimmer 
evtl, Küchenbenutzg. 
Möglichst sep. Eingang. 
Nähe Darmstädter Str, 
Off.-Nr. 1269 a, d, LZ 

Trockener, heller 
Werl(Stattraum , 

zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 1231 a. d. LZ 

>'om 10. August - 17. August 

Betriebsferien 

Salon Hell 

,loseph-von-Eichcndorff-Straßo 7 

r' 

Suche 

junges Mädchen 

für leichte Arbeit. 

ALFRED 

Bahnstraße 6 

Garage 
gesucht. 

Nördl. Ringstr 33 L 
Ecke Luisenstraße 

Garage 
zu vermieten. 

Südl, Ringstr. 234 I. 

Welche alleinst, ältere 
Frau oder 
■Mädchen 

möchte 4—6 Wochen 
bei freier Fahrt, Kost 
u. Wohnimg ins kleine 
Walscrtal ? 

Näheres; Obergasse 7 

Für die Reinigung 
meiner Praxisräume 
suche ich eine 

Frau 
für täglich l'. j—2 Std. 

Dr. W. Hasse, 
Zahnärztin 
Rob.-Koch-Str. 25 
Telefon 7505 

Gebrauchten 
Kleiderschrank 

(ca. 2 m) zu kauten 
gesucht, 
Off.-Nr. 1273 a, d. LZ 

Arztfamilie sucht zu- 
verlässige 

Bedienung 
in 3 Tagen vormittags, 
Off.-Nr. 1248 a. d. LZ 

Rlclitlg wirbt, 
*«r die 
Heinatieiteng 
■Ii stlRdiges 
Sprichrohr benatii 

Anztigcn für die »Langentr Zettung« 
Immer /rilhzcllto auf geben, damti «te mit 

Sorg/alt bearbeitet uerden fcflnnenl 

Tanzschule Becker 

Telefon 2407 

Langen, Fahrgasse 21 

Mitgl. des Allgemeinen Deutschen Tanzlehrer- 
Verbandes • Mitgl. der Imperial Society of 
Teachers of Dancing England. 

Unsere in dieser Saison laufenden Tanzkurse beginnen. 
.Abendkurse: 

Anfänger: Montag, 17. August, 20 Uhr, Kleiner Saal Turnhalle 
Mittwoch, 26. August, 20 Uhr, Hotel Weingold 
Donnerstag, 27. August, 20 Uhr, Hotel Weingold 

SchOlerkursus; 
Donnerstag, 27. August, 18—20 Uhr, Hotel Weingold 

Anmeldungen Jederzeit Fahrgnsse 21 - Telefon 2407 od. bei Kursusbeginn 
Anfüngcr-, Fortschritt-, Schüler- und Ehepaarkurse 

V. 

Geldsorgen f 

Hoben Sie ZahlunQsschwierigkeltan - Raten- 
zahlungen und ähnliches -f Sie zahlen nur 
noch an eine Stelle. Wir helfen Ihnen durch 
foclimännische, diskrete, unverbindliche Be- 

ratung. Reelle Bedingungen. Oberzeu- 
gen Sie sichl 

(ßluiniAeke. ^mÄH^uuiz. 
655 Bad Krauxnach 

Im HondcUregisUf det AmltgeridfU eingeliogtn. Dirtklionan im geiamlon Dui^deigtbiel. 

NeueröfffnungI 

FAHRSCHULE ECKEL 

Walter-Rathenau-Straße 1, Ecke Bahnstraße 

0 Kursbeginn: Donnerstag, den 13. 8.1964,19 Uhr 
# Verkehrssichere Ausbildung durch erfahrenen Fahrlehrer 
% Rechtzeitige Anmeldung sichert kurafrlstlge Ausbildung 
% Anmeldung und Auskunft jederzell 
0 Unterricht: Montag und Donnerstag 19 Uhr 

Schreibmaschine 
Marke „ABC" und 

Segelflugmodell 
Kl. A 2 zu verkaufen. 

Offenthal, 
Taunusstraße 20 L 
ab 17 Uhr. 

Zuverlässige 
Putzhlife 

gesucht, einige Stund, 
am Vormittag. 
Off.-Nr. 1266 a. d. LZ 

Paidi-Kinderbett 
60 X 120 cm, zu verk. 

Telefon 2912 

Buchhalterin 
in ungekündigter Stel- 
lung, vertraut mit all. 
Büroarbeiten, sucht z, 
1, 10. oder 15. 10. 1964 
passende Halbtagsbe- 
schäftigung. 
Off.-Nr. 1225 a, d. LZ 

Anfertigung von 
Baiitongeiänder 

und 
Einfriedigung 

werden noch ange- 
nommen. 
Off.-Nr, 1267 a. d. LZ 

Amerik. Familie sucht 
Hilfe für den 
Haushalt 

einige Tage pro Woche. 
Oberlinden, 
Anemonenweg 51 
Telefon 713 12 

Weibliche Bürokräfte 

füi die Auftragsbearbeitung für sofort 
oder später gesudit 

Christian Büricert 
Bau elektrischer Geräte 
Zentral-Verkaüfsabteilung 
6073 Egelsbadi, 
Am Flugplatz, 
Telefon Langen 27 88 

BURKEKT 

Hinw für unsere Augusl-lnteiessenten. 

Stets 200 Teppiche 
Brücken, Haargarn usw. - Li>gerpreise 1 
9 Fachberatung auf Wunsch In Ihrer 
% Wohnung 
IMZ-Tepplch-Lager, Sprendlingen- 
Nord. Karlstr. 10 (Ortsausgang n. Ffm.) 
Nähe Effectenbank I. H, TeppIch-GroB- 
handlung H. W. Ahlcrt   

 IMZ 

Kühlschränke ab 249,- DM bei Helfmann / Kältetechnik, 

14 X «449 B 

PIE STT^DT LT^ N G E N VND DEN DREIEICHCÄV, 
l^rschetnt wöchentUcb twelmal; dienstags und freitags. 
Bezugspreis nnonatllcb 2^0 DM zuzOgL 0.40 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kdho KQ, Langen bei 
Frankfurt ara Maia Darmstädtet Straße 20. — Ruj 38 93, 

Allgemeiner Anzeiger 
Amfsverkündioungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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L. DIE WOCHE 

Drei Jahre danach 
Das Ulbricht-Regime in der deutschen 

Sowjetzone kann in diesen Tagen wieder ein 
trauriges und beschämendes Jubiläum be- 
gehen. Drei Jahre sind seit jenem 13. August 
1961 vergangen, an dem in Berlin mit der 
Errichtung der Mauer begonnen wurde. Die 
Ereignisse sind so gegenwärtig, als hätten sie 
sich erst gestern abgespielt. Mitten in der 
Nacht zum 13. August fuhren auf östlicher 
Seite der Berliner Sektorengrenze Panzer, 
Pionierkommandos u. Bautrupps auf. sciilos- 
.<!en die Grenzübergänge, errichteten Stachel- 
drahlsperren und luden Betonpfähle ab. Noch 
Anfang Juli hatte Ulbricht erklärt, er denke 
nicht an die Errichtung einer Mauer, weil es 
nicht genug Baumaterial dafür gäbe. Jetzt 
aber waren Steine, Zement und spanische' 
Pieitcr genügend vorhanden, um 15 Kilometer 
Berliner Sektoi-engrenze damit festung.sartig 
zu bewahren und den einzigen, möglichen 
Fluchtweg aus Ulbrichts Zone zu schließen. 

Ulbricht sprach damals von dem „kalten 
Wirtschaftskrieg", den die Bundesrepublik 
gegen die Zone geführt habe und der nun be- 
endet sei. Tatsächlich hat ein solcher Wirt- 
schaftskrieg nicht stattgefunden, aucii keine 
„Abwerbung von Arbeitskräften", für die 
Ulbricht sieh nachträglich eine Entschädi- 
gung von 30 Milliarden DM errechnete — es 
Wxir einfach die Massenflucht aus dem kom- 
munistischen Herrschaftsbereich in Deutsch- 
land, die nach dem Willen des Regimes in den 
Tagen zwischen dorn 13. und 18. August 1961 
beendet wurde. Danach gelang es nur noch 
wenigen besonders Beherzten, die Freiheit zu 
gewinnen. Dreieinhalb Millionen Menschen, 
in der Mehrzahl junge und arbeitsfähige Per- 
sonen, hatten bis zu diesen Tagen die Sowjet- 
zone verlassen. 

Der Bau der Mauer hat dem kommunisti- 
schen Regime nicht die erhoffte wirtschaft- 
liche Konsolidierung gebracht, sondern Un- 
mut, Verdrossenheit und Resignation nur 
noch gesteigert. Den Menschen wurde eine 
letzte Hoffnung genommen, und das trug 
nicht gerade zur Hebung der Arbeitsfreude 
bei. Diese Mauer hat auch nicht das ver- 
lorene Pi-estige des Ulbricht-Regimes wieder- 
hergestellt. Wenn auch nicht mehr jeden Tag 
zahlenmäßig die Bevölkerung eines ganzen 
Dorfes die Fluciit antritt, so ist die Tatsaclie, 
daß die.se riesige Wanderungsbewegung nur 
durch eine Art Massenhaft beendet w.n'den 
konnte, doch besciiämend genug. 

Mars cn miniaturc 
E.-' erscheint paradox, daß im Zeitalter der 

nuklearen Bedrohung der kleine Krieg und 
sogar das Scharmützel zunehmend an Bedeu- 
tung gewinnen und immer stärker die Welt- 
politik beeinflussen. Das atomare Patt hindert 
die Weltmächte, sich auf das äußerste Risiko 
einzulassen, und macht so den heißen Krieg 
zwischen ihnen praktisch unmöglich .\uf- 
ruhr, örtliche Revolution und lokal begrenzte 
Kampfe zwischen nicht nur benaciibarten 
sondern auch verwandten Völkern nehmen 
im internationalen Kräftespiel den Platz des 
großen Krieges ein. 

So sehr die Bemüiiungen der UNO, den 
Krieg zu ächten und alle Konflikte am Kon- 
ferenztisch zu lösen, zu unterstützen sind, so 
unsinnig ist es, daran zu glauben, der Krieg 
in irgendeiner Form könnte in absehbarer 
Zeit ausgemerzt werden und aus dem Voka- 
bular der Völker verschwinden. Nicht um- 
sonst hat der frühere amerikanische General- 
stabschef Taylor den größten Nachdruck dar- 
auf gelegt, daß die konventionelle Rüstung 
neben der atomaren nicht nur nicht vernach- 
lässigt werden dürfte, sondern vielmehr auf 
alle Eventualitäten hin verbessert und aus- 
gebaut werden müsse. Man kann sicher sein, 
daß ihn dabei der Gedanke leitete, eine große' 
gesfhlosssene Frontlinie zweier übermächtiger 
Gegner werde es nicht mehr geben, heute und 
in Zukunft werde man es statt de.sscn mit 
einer punktierten Frontlinie zu tun haben, an 

Einsatz von Superwaffen verhältnis- 
mäßig unwirksam bleiben muß. Es geht Tay- 
lor einfach darum, auf den kleinen Krieg vor- 
bereitet zu sein, nachdem der große nur noch 
um den Preis der Selbstvernichtung geführt 
werden kann. 

Das Beispiel Zypern beweist allzu deutlich, 
daß der klein». Krieg im europäischen Raum 
nicht so unm(i^lich ist, wio ßorne ^ngoiiom- 
men wird. Es spielt zunächst keine Rolle ob 
es sich dabei um wirklich lokale Auseinander- 
setzungen handelt oder ob der Konflikt von 
außen bezw, von radikaler Seile geschürt wird. 

.selbst wenn wie im Kongo die K.imple viel- 
leicht nur sekundär von den linksradikalen 
Kräften beeinflußt sind, handelt es sich um 
Geschehnisse, die ganz dem Sinn dieser 

Kräfte entsprechen. In Laos und Vietnam 
wird ein eindeutiger Bruderkrieg ausgetra- 
gen. Auch in Zypern geht es letzten Endes um 
nichts anderes, und zwar nicht nur, weil die 
Gegner einen gemeinsamen Wohnort haben, 
sondern auch weil Truppen miteinander 
kämpfen, die innerhalb der NATO nur ge- 
meinsam gegen einen größeren Gegner ein- 
gesetzt werden sollten. Der Osten kann zu- 
frieden sein. 

Die Türkei plant MasscnausweisuRgen 
von Griechen, falls ... 

Die Türkei hat Griechenland wissen lassen, 
daß die griechische Einwohnerschaft Istan- 
buls — rund 12 000 Menschen — aus der Tür- 
kei ausgewiesen wird, wenn die griechische 
Regierung weiterhin im Zypern-Konflikt den 
Standpunkt des zyprischen Präsidenten Ma- 
karios uneingeschränkt teilt. Die Massenaus- 
weisungen sollen am 15, September für den 
Fall beginnen, daß in der Zwischenzeit auf 
dem Wege zweiseitiger Verhandlungen keine 
Losung gefunden wird, Griechenland hat am 
Donnerstag zweiseitige Verhandlungen mit 

Türkei zur Lösung des Zypernkonflikts 
abgelehnt. 

Der türkische Luftwaffenpilof, der bei 
einem Angriff seines Verbandes auf den 
Hafen von Xeros abgeschossen wurde und mit 
dem Fallschirm absprang, soll nach Angaben 

Sprechers der türkischen Botschaft in 
Nikosia, gefoltert und angeschossen worden 
sein. 

       l 
Rückblick auf die Lelclitathletikmeisterschaflen In Berlin: Unser Bild zeigt den 400-m- 
Hurden-Lauf mit (v. I.) dem Sieger Horst Giescier aus Hannover, Frllz Roth, Wolfgang Heise, 

Ferdinand Haas, der den zweiten Platz belegte und Helmut Janz. 

Gestern: Stilles Gedenken in Berlin 

Mit einer Sjhweigestunde hat gestern die 
Bevölkerung Westberlins der Errichtung der 
Mauer vor drei Jahren gedacht. Der Regie- 
rende Bürgermeister Brandt. Vertreter des 
Bundes, des Berliner Abgeordnetenhauses der 
Parteien und Gewerkschaften legten an den 
13 Mahnnyilen für die Opfer der Sperrmauer 
Kränze nieder. Brandt ehrte in Berlin be- 
reits am Vormittag in der Bernauer Straße 
CMS Andenken dox* Opfer, die hier seit dem 
13. August 1901 ums Leben kamen- An der 
zugemauerten Häuserfront entlang schritt 
Brandt von Malinma] zu Mahnmal und legte 
Kränze nieder. 

Zur gleichen Zeit legte Bürgermeister Al- 
bertz einen Kranz am Kreuz für Peter Fech- 
ter nahe der Friedrichstraße nieder. Auch der 
Bundesminister für Gesamtdeutsche Fragen 
Vizekanzler Mende, und Bundesvertriebeiien- 
ininister Lemmer ließen an Mahnmalen Kränze 
niederlegen. 

Die Freiheitsgiocke im Turm des Ratliauses 
Schöneberg läutete gestern um 20.00 Uhr die 
..Stunde der Stille" ein, zu der der Regierende 
Burgermeister Willy Brandt die Berliner Be- 
völkerung als Zeichen des stummen Protestes 
gegen die vor drei Jahren errichtete kom- 
niunistische Sperrmauer aufgerufen hatte. In 
der großen Stadt trat bald nach 20 Uhr Ver- 
Kehrsruhe ein. 

Im Rundfunk und Fernsehen sagte Brandt 
am Tage zuvor: „Wir können die Mauer nicht 
verschweigen, wir können sie allerdings auch 
nicht wegreden." Die Stunde des Schweigens 

sei keine Resignation, sondern „ein in seiner 
Diszipliniertheit leidenschaftlicher Appell" an 
die Weit; „Vergeßt nicht das Unrecht der 
Mauer, überhört nicht die Stimme des deut- 
schen Volkes." 

Die Mauer stehe gegen den Strom der Ge- 
schichte, gegen das Angebot der Menschlich- 
keit, gegen das in der UN-Charta verbriefte 
Recht auf Selbstbestimmung und gegen die 
Sicherung des Friedens- Der Bürgermeister 
betonte, es gehe heute „ganz schlicht" darum, 
derer zu gedenken, die ihr Leben haben la.ssen 
oder schwere Opfer haben bringen müssen, 
„weil sie zu uns wollten, von Berlin nach 
Berlin, oder weil sie anderen dabei helfen 
wollten, von Deut,schland nach Deutschland 
zu gelangen. 

Der Landesvorsitzende der Berliner CDU, 
.^mrehn, erklärte über den Rundfunk; „So- 
lange die Mauer steht, darf es keinen 13. Au- 
gust geben, ohne daß wir die Augen der Welt 
auf dieses Unrecht, auf die Stein gewordene 
Unmenschlichkeil hinlenken." Der 13. August 
sei nicht ein Tag des Gedenkens, sondern 
ein Tag der Aufrüttelung. Er sei nicht ein Tag 
der bitteren Erinnerung, sondern noch immer 
„ganz brutaler Gegenwart", die erst noch 
überwunden werden müsse. Die Entspannung, 
so fordert Amrehn, dürfe nicht dadurch ent- 
stehen, „daß wir uns an die Teilung unserer 
Stadt und unseres Vaterlandes gewöhnen. Ins- 
besondere Chruschtschow muß wissen, daß 
wir Deutschen uns durch die Mauer politisch 
nicht erpressen lassen und Pankow uns nicht 
auf die schiefe Ebene drängen kann". 

Erklärung des Deutschen Gewerkschaftsbundes zum 13. Aug. 1964 

wurT d'le'iils'^Svmhni'"",!'' Schandmauer errichtet 
die Welt mit l'nf T Unmenschlichkeit eines menschenverachtenden Regimes 
Uehs" n „™"sö^n" c^en Balld ^^cheu erfüllt Drei Jahre sind es her, seitdem die nalü?! 

urden Snd auf Sem Wefüberflüssige und sinnlose Tat zerrissen 
engsten TgehtgeT Zusammentreffen der 

von^.mrün'd"„iX''lo^^hn^*''''''®''lVf"'®"® Barriere 
und AoUatören den Vin.rHf • worden wäre, um kommunistischen Agenten Eintritt m die Bundesrepublik zu verwehren. Chruschtschow hat 

A if niemanden mit dem Gewehr ins Paradies treiben. Ob mit 
Paradiis """" Menschen mit Gewalt im sogenannten 
und TerrormaßnahLn ^ea 'ägiich durch Schüsse 

sic^des"sen 13. August 1961 gedachten, so dürfen 
sdn niTrschwfirhrr w ? Steinen und Mörtel aufgerichtet 
Berlinrehpn«), wi» ^ L " ® Zusammengehörigkeit, der die beiden Teile 
binde» KeinrilnR ^ nH « hi" »«"'schlands unüberwindlich miteinander ver- 
WUIen 7nr Frniil^w' ®'''l'"P"""aden können aus den Herzen der Menschen den 
iTnri tvrnn Volkes zuf Zusammengehörigkeit austreiben. 
7eU « ann manchmal sehr lang wird, es ist nur eine Frage der 

. einmal doch das vereinte freie Berlin wieder die tatsächliche Hauptstadt eines v.'rclnten und freien Deutschlands sein wird. i-upiMitui 
."""'ä'^srepublik sandten In diesem unerschiitterten Ver- 

iirnhl Wcrimern jenseits der Mauer und den Deutschen jenseits des Stachel- drahtes am 13. August ihre brüderlichen Grüße. 

NIesel wurde Weltbundpräsident 
Zum erstenmal in der Geschichte des Re- 

formierten Weltbundes seit seiner Gründung 
im Jalire 1875 ist jetzt ein Deutscher Präsi- 
dent dieser Organisation geworden. Nahezu 
einstimmig wählten die Delegierten der 19. 
Generalversammlung gestern in Frankfurt 
den Moderator des Reformierten Bundes in 
Deutschland, den 61 Jahre alten D, Wilhelm 
Niesei, an die Spitze des Weltbundes. 

Chinesen üben an Vietnams Grenze 
Chinesische Milizeinheiten halten seit drei 

Tagen in der an Nordvietnam grenzenden 
Provinz Kwantung große militärisciie Übun- 
gen ab. Ähnliche Manöver sollen auch in der 
Formosa gegenüberliegenden Küstenprovinz 
Fukien und auf der Halbinsel Leitscliou am 
Golf von Tongking stattfinden. Die Manöver 
werden mit dem amerikanischen Vergel- 
tungsschlag gegen nordvietnamesische Häfen 
in Zusammenhang gebracht. 

Keine Ruhe in Südtirol 
Seit drei Monaten sind gestern nacht in 

Südtirol zum erstenmal wieder Schüsse ge- 
fallen, die der Wachbaracke lür das Polizei- 
kommando an einem Elektrizitätswerk am Ra- 
benstein bei Sarntheim galten. — Gestern hat 
der italienische Generalstaatsanwalt die 
Staatsanwaltschaft von Mailand beauftragt, 
gegen das Gerichtsurteil vom 16. Juli im Mai- 
länder Südtirol-Prozeß Berufung einzulegen. 

37 Tote bei Überschwemmungen 
in Korea 

Kaltes Wetter in hochgelegenen südlichen 
Teilen Europas 

Erdrutsche und Überschwemmungen, die 
nach fünf Tagen wolkenbruchartigem Dauer- 
regen über Mittelkorea hereingebrochen sind, 
haben nach Angaben der koreanischen Regie- 
rung bisher mindestens 37 Todesopfer gefor- 
dert. Über 21 000 Menschen sind obdachlos. 

Aof dem St, Gotthard-Paß fiel am Mitt- 
woch so viel Schnee, daß erst Schneepflüge 
eingesetzt werden mußten, die den vielen 
Autos zur Weiterfahrt verhallen. Unterdessen 
froren die sommerlich gekleideten Touristen 
bei Frosttemperaturen. 

In der Nähe des Brennerpasses mußten 
Hotels und Restaurants bereits die Heizungen 
anstellen, um die Gäste vor dem Frieren zu 
bewahren. 

Auf der Brenner-Hochstraße hatte da« 
feuchte Wetter einen Landrutsch ausgelöst^ 
der einen Personenwagen nüt sich fortrilL 
Der Fahrer, ein 27 Jahre alter Italiener, wurd4 
getötet. Seine Frau und Tochter erlitten Veu 
letzungen. 

Waldbrand an der Riviera. Ein Teil 
Badeortes Ste. Maxime an der französischen 
Riviera mußte für drei Stunden geräumt 
werden, weil er von einem Wald- und Busch- 
brand bodinht wni- 

Fünf M.t .Iii "hiet. Insgesamt 
fünf Männer aus Mi'ie'.d'utschland sind am 
Jahresta; des sowjetzonalen Mauerbaues in 
Berlin über die Zonengrenze nach Nieder- 
sachsen geflüchtet. 
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Sieben Wochen nach Siebenschläfer 
E;inncrn Sie t-lch noch? Es war an einem 

Samstag, am letzten im Juni, da scl>nulen 
viele von uns mehrmals am Tage zum Him- 
mel auf, (ib sich da n^cht etwa ein gewitter- 
driihendcs Wolkchen zeigen würde. Und das 
nicht allein, weil man ein verregnetes 
Wochenende befürchtete, .■sondern vor allem 
deshalb, weil Siebenschläfer im Kalender 
stand, jener Tag, dem schon .seit langer Zeit 
ein v.'etterprophetischer Ruf vorausgeht. 

Nun. dieser Sicbenschläfertag zeigte sich 
fast überall bei uns in Deutschland warm, 
schön und wolkenlos. Und dieses Wetter hat 
im großen und ganzen auch seither angehal- 
ten — wir hatten heiße, trockene Sommertage 
wie schon seit langem nicht mehr. Und wenn 
wir in den vergangenen Wochen zum Himmel 
auf.schauten. dann suchten wir eher eine 
regen- und kühlungbringende Wolke, als daß 
wir vor ihr Angst gehabt hätten. 

So hat sich also wieder einmal ein alter 
Aber.glaube bestätigt, meinen Sie? Nun, auch 
der Wetlrraberglaube fußt ja letzten Endes 
auf irgendwelchen meteorologischen Beobach- 
tungen. Und die Wetterwissenschaftler haben 
schon seit einiger Zeit herausgefunden, daß 
die Tage um die Juliwende tatsächlich die 
künftige Witterung verkünden. Wenn näm- 
lich bis dahin die feuchten, regenbringenden 
Winde vom Atlantik ausgeblieben sind, dann 
kommen sie auch in den folgenden Wochen 
nicht. Wie sich wied-er einmal bewahrheitet 
hat, . . 

WIR GRATU L1EREN 
. . . Frau Marianne Kirsten, Sofienstr. 35, zum 
77, Geburtstag am 15. 8.; 
. . . Frau Gertrud Schulinus, Peter-Müller- 
Straße 15, zum 7fl. Geburtstag am 16. 8.: 
. . . Herrn Friedr. Schweinhardt, Langestr. 32, 
zum 81. und Herrn Carl Roth, Annastraße 70, 
zum 7B. Geburtstag am 17. 8.; 
. . . Herrn .^dam Fink. Bahnstr. 47, zum 86. 
Geburtstag am 13. 8. 

Allen I^nngcner Geburtslagkindern zum 
neurn I.eben'jahr viel Freude und gute Ge- 
sun.-lhrit. 

Schuirrrini am Dienstag zu Ende 
Am Dien.staa gehen für die .Schulkinder die 

V/c'chen de? Faulrnzens zu Ende, auch wenn 
für manche riie Ferien als zu schnell dahin 
gopincen sehr möson Am Mittwochmorgen 
iiffni n die .Scluilrn w oder ihre Pforten. Dann 
heißt rs wirder Inrnen — schließlich sind die 
Hcihslz'.'Ugn'-'^e in nicht allzu großer Entfer- 
nuns. 

' Die .Naturfreunde \eranstallcn — wie be- 
rcils Urrichirt — Samstag im Heim am 
Bergfiiid Cin Sommerfest. (Nähere Einzel- 
heit.:) im Anzeigenteil). 

* Ptiroli Gewehrschuß Refährdct. Am Mon- 
taei-:!chmilt;ic gegen Ifi 15 Uhr wurde ein 
Mann aus Egelsbach in der Ejelsbacher 
Straße vermutlich durch einen Gewehrschuß 
erheblich geffihrdet. Er befand sich in Höhe 
der letzten Häu<er in Richtung Egelsbach, als 
plölzlich ein Ge.schoß immiltelbar an ihm vor- 
beifing Die Polizei nimmt an, daß es sich um 
cin Kh inkalibergeschoß handelt, das aus einem 
der iliiU'grundstücke abgefeuert wurde. Wer 
ka'i.n niihere .^ng;^lJen darüber machen, wo am 
Miin'ap.nu'.luiiittag im Räume Egdsbacher 
Sir:.'i~ mit einem Kleinkalibergewehr geschos- 

. scn wurde ndei wer von den dortigen Bewoh- 
nern ein solches Gewehr be.sitzt? Sachdien- 
liche .'.ng.iben und Hinwei.se nimmt die Lan- 
gen"- roli;xi entgegen. 

* Seliranlie senkte s'ch auf Aulo. Am Mon- 
tiign:iciimitiag erstalteto eine Frau au.s Lan- 
gen ."iT.eige gegen einen Bediensteten der 
Bundesbahn, weil die.ser nach ihren Angaben 
die Bahnschranke auf ihren Personenwagen 
niedergelassen habe. Sie gab ferner an, daß sie 
in einer t'uhrzeugl'.olonne auf dem Bahnüber- 
gang eingeklemmt gewesen sei, wobei sich 
plötzlich die Schranke gesenkt habe. An dem 
Fahrzeug ent.stand dabei kaum nennenswerter 
Schaden. 

* Hühncrdlehe am Werk. In der Nacht zum 
Dlen.-'tag vernahm der Besitzer eines An- 
wesens in der Frankfurter Straße verdächtige 
Geräu-sche. Weil er vermutete, daß es jemand 
auf seine Hühner abgesehen hielte, verstän- 
digte er die Polizei Sein Verdacht wurde be- 
stätigt: es fehlten 3 Hühner. Eines davon lag 
geköpft im Hof. ein anderes Huhn wurde er- 
drosselt aufgefunden. Der Dieb aber war ver- 
schwunden, 

, Der Bahnhofsplatz soll schöner werden 
' Ein Antrag der SPD-Fraktion an den Magistrat 

Der Bahnhofsvorplatz in Langen soll schöner 
werden. Das ist der Wunsch der SPD-Frak- 
tion im Ijtngener Sladtparlament. In einem 
an den Magistrat der Stadl gerichteten An- 
trag wird der Bahnhofsvorplatz als die Visiten- 
karte der Stadt für die ankommenden Roisen- 
den bezeichnet. Er .sollte deswegen so anspre- 
chend wie möglich gestaltet werden. 

Das durch die Umgestaltung des Platzes ent- 
standene Rondell könnte nach Meinung der 
SPD-Fraktion mit einem Springbrunnen und 

■ auch Blumenschmuck verschönt weiden. Ge- 
genwättig befindet sich auf dem Hondell ein 
Leuchtpilz, der abery- so heißt es in dem An- 
trag — auch an anderer Stelle aufgestellt 
werden konnte. 

Sommertreffen der Karnevalisten 
Auch im Sommer fühlen sich die Mitglieder 

der Karnevalsvereine miteinander verbunden. 
Selbst zwischen den einzelnen Vereinen wer- 
den dio Kontakte außerhalb der närrischen 
Saison gepflegt. So treffen sich am Samstag 
die Aktiven der Langener Karnevals-Gesell- 
schaft mit der Karnevals-Abteilung der Tum- 
gemeinde 75 Darmstadt. Dio Darmstädter 
Gruppe um Präsident Willi Gebhardt wandert 
durch den Messeler Park. Mit Personenwagen 
fahren dann am Abend auch die Langener 
nach Offenthal, um sich dann in ihrem be- 
kannten Aschormittwoch-Iiokal zu treffen. 
Für die Tanzmusik ist bereits gesorgt. Für 
Unterhaltung haben die Karnevalisten selbst 
zu sorgen, was ihnen freilich nicht .schwer 
fallen dürfte, (Siehe auch Anzeige im Vercins- 
kalender). 

Autoberaubungen aufgeklärt 
Seit Wochen wurden viele der in der Nähe 

der Kiesgrube geparkten Personenwagen lau- 
fend aufgebrochen und beraubt. Der Polizei 
gelang es bisher nicht, einen der Täter zu 
fassen. Nun ist man vermutlich einem der Be- 
teiligten auf die Spur gekommen. Im Verlaute 
von familiären Streitigkeiten zeigte eine Frau 
ihren Stiefsohn an, weil sie davon überzeugt 
ist, daß dieser mit den Autoberaubungen zu 
tun hatte. Die Beamten durchsuchten darauf- 
hin die Wohnung und fanden eine ganze An- 
zahl von Gegenständen, die mit Sicherheit aus 
Autoberaubungen stammten Der junge Mann 
wurde vorläufig festgenommen. Die Ermitt- 
lungen dauern noch an. 

• Heftig aufgefahren. In der Wallstraßo 
prallte am Montag gegen Abend cin Personen- 
wagen auf seinen Vordermann, der plötzlicii 
brem.sen mußte, mit ziemlicher Heftigkeit auf. 
Der entstandene Schaden wird von der Polizei 
auf 800 Mark geschätzt 

* Neubauten verimreiulgt. Hoi der Polizei 
wurde jetzt heftig Klage darüber geführt, daß 
verschiedene, in letzter Zeit erstellte Neubau- 
ten von unbekannten Kindern stark veruri- 
reinigt wurden. Nun fordert die Polizei die 
Eltern auf, ,hre Kinder von den Bauwerken 
fernzuhalten. Es werden verstärkte Kontrollen 
durchgeführt. 

♦ Stoßstange und Kennzeichen gestohlen. In 
der Wohnstadt Oberlinden wurde in der Nacht 
zum Mittwoch von einem Personenwagen die 
vordere Stoßstange abmontiert und gestohlen. 
Außerdem verschwand da.s amtliche Kenn- 
zichen. Bei der .S'.oßstange handelt es sich um 
eine sogenannte Rammsloßstange eines VW. 
Das Kennzeichen trägt die Beschriftung 
OF - EY 5.')0, Der Wagen war vor dem An- 
wesen Forslring 45 abgestellt. Sachdienliche 
Hinwcljc nimmt dio Langener Polizei ent- 
gegen. 

» Vermeintlicher Brand im Wald. Am Diens- 
tagvormitlag wurde in der Nähe der Kies- 
grube eine starke Rauchentwicklung festge- 
stellt. die auf einen Erand m einer Klefern- 
Bchonung schließen ließ. Als bereits die Feuer- 
v/ehr zum Einsatz alarmiert worden war, 
stellte man fest, daß Forstarbeiter Reisig ver- 
brannten. So konnte die Wehr zu Hause blei- 
ben. 

» Mit gestohlenem Moped angetroffen. Wäh- 
rend einer Streifenfahrt in der Wohnstndt 
Obcrlinden wurde von der Polizei ein junger 
Mann aus der Nördlichen Ringstraße ange- 
troffen, der ein Moped fuhr, da? in Frankfurt 
als gestohlen gemeldet war. Der Fahrer be- 
hauptete. das Fahrzeug in Frankfurt von 
einem Unbekannten gekauft zu haben. Das 
Fahrzeug wurde sicherge-stellt. Der Eigen- 
tümer des Mopeds konnte dieses inzwischen 
wieder zurückerhalten. 

AUFRUF 

an die Bevöllterung der Stadt Langen zur Bereitstellung von Privat- 
quartieren anläßlich des Besuches junger Franzosenaus Selles-sur-Cher 

In der Ztit vom 3. bis 7. September 1964 
weilt au* der kleinen französischen Stadt 
Selles-sur-Cher eine Gruppe junger Men- 
schen zu einem Besuch In Langen. Es 
handelt sich hauptsächlich um Jungens 
und MHdchen Im Aller von 14 Jahren, die 
von Erwachsenen begleitet werden. Die 
meisten von Ihnen kommen zum ersten 
Male nach Deutschland. 
Dia französischen Gäste wollen unsere 
Stadt und ihre Bevölkerung kennenlernen. 
Sie freuen sich riesig auf diesen Besuch 
und erwidern damit ' praktisch einen 
Aulonthalt einer Gruppe junger Deutscher 
aus dem Kreis Ollenbach in Selles-sur- 
Cher. Die dortige Bevölkerung halte unse- 
ren Jugendlichen einen unvergeBllchen 
Aufenthalt bereitet. 
Mit Selles-sur-Cher verbindet Langen einige 
freundschaftliche Bande; Dort wurden zu- 
erst die von Langener Kindern gemalten 
Bilder ausgestellt und seitdem unterhalten 
viele Schüler und Familien aus beiden 
Städten einen regen Briefwechsel. AuSer- 
dem wellten bereits Abordnungen und 

Familien aus Seiles In Langen zu Besuch. 
Während Ihres Aulenthaltes sollen die 
französischen Freunde In Langener Fami- 
lien untergebracht werden. Nur so können 
sich die Menschen näher kennen und ver- 
stehen lernen. An die Einwohnerschaft un- 
serer Stadt ergeht deshalb der Aufruf und 
die freundliche Bitte, Quartlere zur Ver- 
fügung zu stellen und damit zur deutsch- 
französischen Verständigung und Freund- 
schaft beizutragen. Benötigt werden etwa 
30 UnterkUnIte. 
Die Gäste aus Frankreich kommen am 
Donnerstag, 3. September, gegen Abend 
in Langen an und reisen am Montag, dem 
7. September 1964, vormittags wieder ab. 
Wer für diese kurze Zeit Quartier geben 
möchte, wird gebeten, sich mit der Stadt- 
verwaltung (städt. Kulturverwaltung), Rat- 
haus, Gebäude A, Zimmer 13, In Verbin- 
dung zu setzen. Telef. Anruf (Nr. 2402) 
genügt. Persönliche Wünsche werden 
weitgehendst berücksichtigt. 

Der Magistrat der Stadt Langen 
U m b a c h , Bürgermeister 

Alfred Oeder schlägt eine provisorische Lösung 

des Müllproblems vor 

Nach langen Kecherchen konkrete Vorschläge — Magistrat -zur Steilun.-inalKne vor 
Plenum gebeten 

RUND UM DEM 

Vierröhrenbrunnen 

Langener (iebabbet 

Mei liewe Langener, am Sonntag is net bloß 
Sprennlinger Kerb un damit de 16. August, 
sonnern hier in Lange aach international 
Leichtathletik-Sportfest zwische Lange un 
Großbritannien. .'Vlso, da sollte ruhig aach 
emal Zuschauer hiemache un e bißje zugucke 
wie mer Sport treiwe kann, ohne Uffwand zu 
trelwe. .letzt slns Englänner, die wo dorch 
Lange stelze un Im September is es e Grupp 
junger Franzose, die uns hier besuche. 
„Kommt nur her" rufe mir all dene Auslänner 
zu, ,.mir freue uns, wann er kommt". Seht, 
des is de Aufang von ganze Vöikerfrcund- 
schafte. 

Lange werd also international. Wann mer 
die viele gastliche Arweiter un vor allem — 
Inne betracht, dann fällt's aam awwer, ei, 
daß mers eichentllch schon lang sin. Mir 
schwätze mindestens zwaa Fremdsprache, 
cngli.=ch als klaanste unserer Iwunge, un 
hessisch bzw. owwerhessisch. Manchmal will 
mer awwer aam bardu net versteh — selbst 
wann mer Deutsch mit en redde dut. Es 
scheine doch noch allerhand Fremde erum- 
zulaafe, riie wo so gar kaa Bindung an unser 
international Städtche hawwe. 

Da sollt mer emal uffklärn un werwe. Mir 
hawwe im Langener Feld am letzte Woche- 
end orientalische Nächte mit Ochs am SpieO 
gehabt un die afrikanische Affe hippe noch 
immer im Baam erum, trotzdem sich In- 
zwisciie de Mann Nr. 5 beim Schorsch un 
dere unfreiwillige Affepension gemeld hat. 
Mir hawwe große Hunde un klaane Moskitos, 
sogenannte Schnake, dene mer awens uff in- 
dianische Schielchwege mit de Schlappe 
nachmecht. Mir hawwe im erschte Fußball- 
spiel die bayerische Löwe eigeschlUfert un 
könne voll Stolz sage; mir hawwe uff mancha 
— öffentliche — Blätz scheenes Franzose- 
kraut steh. Wann des kaan Beweis von 
Freundschaft is . . . 

Laßt se komme, die Internationale Englän- 
ner im die nachbarliche Franzose. Sie solla 
sich umgucke — in Lange— un Umgewung. 
Seid nett un freundlich zu en un sagt Euch 
stets, daß es Auslänner sin, die wo ihr Eldrlek 
von Land un Leut mit haam nemme. Sie 
wolle un solle dehaam Ihr Erlebnisse berichte 
könne. Es lieht uns allen, daß se sich hier 
wohlfiehle un gern an Lange zurückdenke. 
An Lange un sei international bekannte G-astn 
freund.ichaft. Soweit for heut, mel liewe Lan^ 
gener, des internationale Geschehe. 

Adschee ! 
Euer"* Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

dem 

In einem Schreiben an den Magistrat hat 
die Fraktion der Nichtparleigebundenen Ein- 
wohnervertreter (NEV) erklärt, daß i:ie die 
Beseitigung des Langener Mülls mit großer 
Sorge erfülle. In wenigen Monaten werde — 
so heißt es in dem Brief — auf dem gegen- 
wärtigen Abladeplatz auf dem Steinberg 
keine Möglichkeit mehr bestehen, den Kehr- 
richt und die Abfälle lus zu werden, weil 
dann die Senke aufgefüllt ist. .lede Woche fie- 
len aber in Langen ungefähr vierhundert 
Kubikmeter lo.ser Müll an. Die NEV fragt; 
.Soll er in andere Vertiefungen auf dem Stein- 
berg versenkt werden oder denkt man gar 
daran, ihn in derKoberstadt zu kompostieren? 

Der Fraktionssprecher Alfred Oeder sagte 
klipp und klar, daß die NEV eine weitere 
Müllablagerung an anderen Stellen des Stein- 
bergs oder angrenzender Räume ablehne, weil 
die Anlieger schon vier Jahre lang erhebliche 
Belästigungen ertragen müßten. Die Ratten- 
plage nehme immer mehr zu. Auch die üblen 
Gerüche seien den Menschen, die in diesem 
Gebiet und darüber hinaus wohnen, nicht 
länger zuzumuten. Eine Kompostierung der 
Abfälle würde, nach Ansicht der NEV, das 
Ütjel nur noch vergrößern, ganz abgesehen 
davon, daß die Koberstadt ein Erholungsge- 
biet sei und als solches unbedingt erhallen 
werden müßte. 

Die Nichtparleigebundenen Elnwohnerver- 
treter haben sich in den letzten Monaten 
wiederholt mit der Frage der Müllbeseltigung 
befaßt, weil nach ihrer Ansicht die Verwirk- 
lichung der schon seit Jahren vom Landkreis 
Offenbach projektierte Müllverbrennungs- 
anlage bzw, einer solchen Im Westbezirk oder 
gar einer stadteigenen Anlage noch Jahre auf 
sich warten lassen werde. Selbst wenn es 
wirtschaftlich zu verantworten wäre, den 
Müll nach Darmstadt oder Frankfurt (diese 
nahen Großstädte bauen nämlich gegen- 
^värtig eine große Vcrbrcnnungsanlage) zu 

transportieren, verginge noch lange Zeit, bis 
diuse Möglichkeit genutzt werden könnte. 
Deswegen muß nach Ansicht von Oeder und 
seinen Freunden eine Zwischenlösung für 
zwei bis drei Jahre gefunden werden. 

Oeder hat sich an Ort und Steile davon 
überzeugt, daß in den Gemeinden Mörfelden 
und Buchschlag Müll in Kle.sgruben geschüt- 
tet wird, nachdem sie bis anderthalb Meter 
über dem Grundwasserstand mit Erdaushub, 
Bauschutt und Abraum gefüllt worden sind. 
Darauf wird dann der Kehrricht gekippt. 
Anschließend kann Mutterboden aufgetragen 
und die Fläche aufgeforstet werden. Auch In 
den Abteilungen VI und VII des Langener 
Stadtwaldes müssen nach einer Mitteilung 
von Oeder die Löcher nach Abschluß der 
Sand- und Kiesausbeute wieder zugeschüttet 
werden. 

Darin sieht die NEV eine Chance für die 
Sorgen, welche die Beseitigung des Mülls in 
Langen macht. Deswegen hat sich Oeder mit 
dem Wiesbadener Dr. Merckel, dem beraten- 
den Ingenieur der Stadt Langen für Wasser- 
wirtschaftsfragen, in Verbindung gesetzt. Der 
Fachmann machte jedoch die Erwartungen 
zunichte. Er legte dar, daß das Wasserwirt- 
schaftsamt keine Müllablagerung im Bereich 
der Langener Kiesgruben genehmigen werde, 
weil dort der Grundwasserstrom in nordwest- 
licher Richtimg fließe und somit große Grund- 
wasservorräte verseucht werden könnten. 
Merckel empfahl statt dessen, vorübergehend 
das Gebiet der städtischen Kläranlage für die 
Müllbeseltigung zu benutzen, da dort das 
Grundwasser ohnehin verseucht sei. Ohne 
Gefahr für die Wasserversorgung könne hier 
der Kehricht über und unter der Ober- 
fläche gelagert werden. Als hierfür ganz 
besonders geeignet wird die Abteilung 62 
des Stadtwalds angesehen. Wegen der Brand- 
gefahr und den Geruchsbelästigungen kann 
dort nach Ansicht von Oeder der Müll nicht 
aufgehäuft werden. Er müsie vielmehr ver- 

So geht es nicht. In Mannheim-Käfertat 
war einem IBjährigon Lehrling «ein Fahrrad 
defekt gegangen. Er brauchte vor allem eia 
neues Vorderrad. Am Waldrand überraschte et 
einen 13jährigen Schüler, der immer den 
Wog benutzte, schlug ihn hinterrücks cu 
Boden und nahm ihm sein Fahrrad ab. D« 
er aber erkannt worden war, konnte man da« 
gestohlene Fahrrad schnell bei ihm finden. 
Er gab den Grund oiine weiteres zu. 

Sich wieder ge^stellt. Ein junger Bundea- 
wehrsoldat aus Dossenheim adB., dier sich vor 
acht Tagen von seiner Truppe in Essen enti» 
fernt hatte, stellte sich jetzt in seinem Hei- 
matort der Polizei. 

senkt werden. Der dafür notwendige Aushub 
könne wirtschaftlich genutzt werden, well 
eine Probeschürfung gezeigt habe, daß unter 
der Erdoberfläche Sand und Kies seien. 

In dem Schreiben wird dem Magistrat vor- 
geschlagen, er möge unverzüglich mit den zu- 
ständigen Stellen Verhandlungen aufnehmen 
und zunächst die Frage klären, ob nicht doch 
eine zeitweilige Müllablagerung in den Abt- 
VI imd VII des Kiesgrubengeländes möglich 
sei. Dabei soll auf die Praktiken in Mörfelden 
und Buchschlag hingewiesen werden, wie 
vorstehend beschrieben. Es soUte weiter ge- 
klärt werden, ob für die Kiesgruben Mör- 
felden und Buchschlag andere Bedingungen 
bestehen als für die städtische Kiesgrube 
Lungens, 

Falls dieses Vorgehen erfolglos verlaufen 
sollte, müßte nach Meinung Oeders der Magist- 
rat das Forstamt um die Genehmigung bit- 
ten, in der Abteilung 62, ca. 50 m nördlich 
vom städtischen Klärwerk an der Mör- 
felder Landstraße eine Fläche von etwa 
einem halben Hektar zum Ausbaggern frei zu 
geben. In dem Brief der NEV heißt es: „Nach 
unseren Erkundigungen wäre eine Fachfirma 
bereit, das herausgeholte Material zu einem 
angemessenen Preis zu übernehmen imd Im 
eigenen Kieswerk aufzubereiten." In der 
Grube könnten dann im Laufe der nächsten 
Jahre ungefähr dreißigtausend Kubikmeter 
Abfälle verschwinden. Geruchsbelästigungcn 
ließen sich dabei weitgehend vermelden, 
wenn der Müll täglich mit Abraum abije- 
deckt würde. In etwa 3 Jahren könnte dann 
die Fläche wieder aufgeforstet werden. Oeder 
wies noch daruf hin, daß In dieser Gegend 
erst in zwölf Meter Tiefe Grundwasser an- 
zutreffen sei. 

Die Nichtparleigebundenen Einwohnerver- 
treter forderten den Magistrat auf, in der 
nächsten Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung öffentlich zu ihren Vorschlägen 
Stellung zu nehmen. 

Aus der Evang, Gesamtgemeinde 
Die Jahresrechnung für 1962 der Evarig. Ge- 

samtgenieinde Langen, liegt in der Zeit vom 
14. bis FreitJig, dem 21. August 1964 im Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46, zur Einsicht- 
nahme offen. 
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Nachrichten Egelsbacher 

Wir gratulieren: 
1 . . Herrn Karl Größer, Kirschenrottweg 17, 
xum 76, Geburtstag am 15. 8.; 
. . . Frau Kalharina Sleling, Rheinstr. 74, zum 
79. Geburlstag am 16. 8.; 
■ . . Frau Luise Schlapp, Rhoinstr. 16, zum 7.S. 
und Herrn August Tüchert, Ernst-Ludwig- 
Str. 48, zum 78. GeburLsliag am 17. 8.; 
- . . Frau Christine Meister, Niddastr. 78, zum 
85. Geburtstag am 18. 8. 

Zum neuen Lcben.sjahr wünschen wir allen 
Egelsbacher Geburtstagskindern recht viel 
Sonnenschein im Alltag. 

Zwei neue DRK-Unfallhilfsstellen 
Vier Krankenfahrstühle vom Ortsverein 

Egelsbach angeschafft 
Der Kreisverband Offenbach des Deutschen 

Roten Kreuzes hat in Egelsbach zwei neue 
Unfallhilfsstellen eingerichtet, die mit allem 
für die Erste Hilfe notwendigen Material und 
Gerät ausgestattet sind. Sie befinden sich In 
der Gastwirtschaft „Zur schönen Aussicht" an 
der Ecke Darmstädtcr Landstraße / Ostend- 
straße und bei der Familie Leußler, Auf der 
Trift 3. Die Hilfe wird von besonders ausge- 
bildoten Personen gewährt. Weil dio beiden 
Stationen sich in der unmittelbaren Nähe von 
Gefahrenpunkten befinden, kann künftig Ver- 
unglückten besser geholfen werden. Zugleich 
hat das Rote Kreuz in Egelsbach zwei neue 
Unfallmcldestellen eingerichtet; im Möbelge- 
schäft Johannes Knöß, Ecke Bahnstraße / Ge- 
schwindstraße und im Lebensmittelgeschäft 
Pohl, Rheinstraße / Arheilger Straße. In bei- 
den Läden steht ein Telefon zur Verfügung, 
so daß bei Notfällen sofort ein Arzt und ein 
Krankenwagen herbeigerufen werden kann. 
Der Ortsverein weist ausdrücklich darauf hin, 
daß sdch Hilfesuchende auch weiterhin an alle 
aktiven Mllglledcr des Roten Kreuzes in 
Egelsbach wenden können. 

Der Vorstand wies bei dieser Gelegenheit 
noch darauf hin, daß vom Ortsverein alle 
Kranken kostenlos'Krankenpflegearlikel leihen 
können. Unter anderem stehen vier neue mo- 
derne Krankenfahrstühle zur Verfügung, die 
sowohl Im Haus als auch auf der Straße zu 
benutzen sind. Man kann sie ebenso wie 
die anderen Artikel auf ärztliches Anraten 
im Bürgerhaus bei Hausmeister Schroth. 
Schwester Anna oder Schwester Dora sowie 
bei Frau Petry in der Niddastraße oder bei 
Familie Leonhardt-Dünhöft in der Arheilger 
Straße abholen. Das Rote Kreuz bittet 
darum, geliehene Geräte, die nicht mehr be- 
nutzt werden, bald zurückzugeben, damit, sie 
ondercn Kranken zugute komYiitn. ' 

8 Sportgemeinschaft. iDie Vereinsweti- 
kämpfe der Sportgemeinschaft Egel.sbach be- 
ginnen am Samstag ur.i !) Uhr auf dem neuen 
Sportgelände am Berliner Platz. Am Vormit- 
tag treten die Schülerinnen und Schüler des 
Jahrgangs 1952 und der folgenden Jahre an. 
Zugleich finden die Vorkümpfe der Jugend 
und der Aktiven statt. Nach 14 Uhr begin- 
nen die Wetlkämpfe der Frauen, die End- 
kämpfe der Jugend und der Aktiven sowie 
die Staffelläufe. Der Vereinsvorstand hofft, 
daß sich außer den l-eichtathieten auch die 
Mitglieder der anderen Abteilungen in gro- 
ßer Zahl beteiligen. Zum Abschluß des Tages 
treffen sich die Teilnehmer und Gäste am 
Abend um 20.30 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
zu einem gemütlichen Zusammensein, dem 
die Siegerehrung vorausgehen wird. Anschlie- 
ßend wird zum Tnnz aufgespielt. 

e Ehrenausschuß der SG tagt. Der anläßlich 
di?s neunzigjährigen Jubiläums der Sportge- 
meirLschaft 1874 Egelsbach e. V. gebildete 
Ehrenausschuß kommt am Montag zu einer 
letzten Sitzung zusammen, bei der unter an- 
derem über die eingegangenen Spenden und 
ihre Verwendung Rechenschaft abgelegt wer- 
den soll. Anschließend wird sich der Aus- 
schuß auflösen. (Siehe auch Anzeige in die.ser 
Au.«gabe) 

Zwei neue Faiirzeuge werden der 
Freiwilligen Feuerwehr übergeben 

Morgen Samstag, 15. August, wird der Ge- 
melndevortitand der Freiwilligen Feuerweiir 
rwei neue Fahrzeuge übergeben, E.i handelt 
sich' um eine Kraftfahrdrehleiter „Magirus" 
mit einer Steighöhe von 25 m und ein Tr.Tg- 
kraftsprltzenfahrzeug. Die Übergabe, bei der 
auch Landrat Schmitt sowie Bezirksbrand- 
direktor Cerbe und Kreisbrandinspektor 
Liclehtcr zugegen sein werden, findet um 
16.00 Uhr am Berliner Platz statt. 

Nach der Übernahme wird die Freiwillige 
Feuerwehr der Bevölkerung bei einer Rund- 
fahrt ihren gesamten Fahrzeugpark vorfüh- 
ren. Darunter wird «ich auch letzmalig ein 
Veteran befinden — die alte .,Magirus"-rjei- 
ter, die schon über 50 Jahre ihre Dienste ge- 
tan hat und nunmehr museumsreif geworden 
ist. Man kann wohl sagen, daß die Egels- 
bacher Feuerwehr jetzt mit zu den bestausge- 
rüsteten Wehren In unserem Bezirk zählt, 
und das haben sich die Männer auch ver- 
dient. AVer j»; einen Alarm beobachten konnte, 
der dachte sieh; „Schneller gehVs nimmer!" 
Die Sirene ertönt kaum, du sind die ersten 
Männer am Geratehaus und noch elie das 
letzte Aufheulen verklungen ist, hört man 
das Martinshorn, und die Fahrzeuge rasen zur 
Brandstelle. Hier herrscht noch ldeall.«mus 
und Einsatzbereitschaft. Dara tiagen aber 
auch viel die Frauen der Aktiven bei, die im 
Alarmfalle — mit Uniform und Ausrüstung 
unterm Arm — ihren Männern zur Arbeits- 
stelle oder wo tie sich immer befinden, ent- 
gegenlaufen. s. 

Gebührenerhöhung nach MiUichkeit diirrl 
Einsrhränkung der TeiefönbenutziinK 

auffangen 
Die am 1. August 19r)4 eingetretene Er- 

höhung der Fernsprechgebühren nahm Erster 
Beigeordneter Wilhelm Thomin zum .'Vnlaß, 
die Gemeindebediensteten auf eine weit- 
gehende Einscliränkung der Telefonbenutzimg 
hinzuweisen. Den Bediensteten wurde emp- 
fohlen, die vom Deutschen Sparkassen- und 
Giroverband und auch vim anderen Stellen 
veröffentlichten Tips zum billigen Telefonie- 
ren zu studieren und zu beachten. Die Devise 
heißt; Erst denken dann wählen: und wenn 
Rchon telefoniert worden muß. dann ..Fasse 
dich kurz" (wie man so schön an jeder öffent- 
lichen l'ernsprechstclle lesen kann!) 

e l^nterrichtsganB. Der Obst- und Garten- 
bauverein trifft sich am kommenden Sonn- 
tag um 9 Uhr in der Bahnstraße Ecke Tau- 
nusstraße zu einem Unterrichtsgang. Es sol- 
len Veredlungsarbeiten an Rosen und Stein- 
obst durchgeführt werden. Hierzu sind alle 
Gartenfreunde eingeladen. 

ERZHAUSEN 
Goldene Hochzeit 

Die Eheleute Friedrich Wilhelm Heller und 
Anna Marie Heller geb. Heinz, Hauptstr. 24, 
können am Samstag, dem 15. August, das Fest 
ihrer goldenen Hochzeit begehen. Friedrich 
Wiih. Heller vollendet am 31. August seinen 
72. Geburtstag, seine Ehefrau wird am 
30. September 1904 72 Jahre alt. Beide sind 
in Erzhausen geboren und haben hier gemein- 
sam die Volksschule besucht. Nach seiner 
Schulentlassung erlernte Friedrich Wilhelm 
Heller den Beruf eines Pflasterers. Kurz vor 
dem Zweiten Weltkrieg ging Friedrich Heller 
zum Post- und Telegrafcnzeugamt in Frank- 
furt, wo er bis zum Jahre 19.50 beschäftigt 
war. In diesem Jahr trat er als Postbetriebs- 
assistent in den Ruhestand. 

Das Jubelpaar schenkte sechs Kindern das 
Ijcbeii. Der jüngste Sohn ist im Krieg auf der 
Krim in Rußland gefallen. Friedrich Wilhelm 
Heller war lange Jahre ein fleißiger und ak- 
tiver Sänger und Vorsitzender eines Erz- 
häuser Gesangverein.^. Heute ist er bei dem 
Gesangverein Sängerbund-Sängerlust Ehren- 
vorsitzender. 

Die wirtschaftlichen Verhältnisse zwangen 
das Ehepar, einige Hektar eigenes Feld zu 
bewirtschaften, um damit noch zum Faniilien- 
unterhalt beizutragen. Das Ehepaar Heller, 
dasj^in_schr arbei^tsroiclie_s Lebtn bitjicr,,tiin- 
ter^sIctr'gc^ra'clir'fiäir'vcrbiVngt feinen' Le- 
bensabend im Hause seines Sohnes Heinrich. 
Es findet bei seinen Kindern noch viel Be- 
schäftigung, Beide erfreuen sich guter Ge- 
sundheit, obwohl die Ehefrau nach längerer 
Krankheit wieder genesen ist, .^m Zeitge- 
schehen nehmen sie noch regen -Anteil, 

Neben den Kindern gratulieren an dem 
.Tubelfest dreizehn Enkel, vier Urenkel sowie 
eine große Schar von Verwandten, 

Gemeinde will ein Wohnhaus für 
sechs Familien bauen 

Kin altes Gebäude soll verkauft werden 
Erzliausen schwarzer I'leck im weißen Kreis 
Die Gemeinde Er/hausen plant, cin gemein- 

deeigenes Sechs-Familien-Wohnhaus mitZwei- 
imd Dreizimmerwohnungen zu bauen. Das 
Gebäude soll im Rahmen des Wohnungs-Not- 
stands-Programnis errichtet werden. Während 
der letzten Gcmeindevcrtretersitzung, über die 
wir bereits berichtet haben, legte Bürger- 
molster Leyer ausführlich die Vorstellungen 
des Genieindevorstandes zu diesem Projekt 
dar. 

Zur Mitfinanzierung dieses Projektes soll 
das gemeindeeigene Wohnhaus, Erzhausen, 
Bahnstraße 28 (jetzige l.ehrcrdienstwohnung) 
veräußert werden. Man rechnet mit einem Er- 
lös V(m etwa 50 000 Mark, Dabei ist allerdings 
von selten der Regierung zur Auflage gemacht 
worden, daß in dem Sechs-Fumilien-Haus 
e'ne Wohnung als Lehrerdienstwohnung zur 
Verfügung gestellt wird. Im Rahmen der 
llaushaltplanung für das Rechnungsjahr 1965 
sollen im ordentlichen Etat 30 000 Mark zur 
Verfügung gestellt werden. Für jede der sechs 
Wohnungen wird die Cemeinde ein Landes- 
baudarlehen beantragen. Die Höhe des zu ge- 
währenden Landesbaudarlehens könnte für 
jede Wohnung 15 000 Mark betragen, so daß 
insge.samt mit einem Betrag von 90 000 Mark 
gerechnet wli'd. 

Damit würden in.sgcsamt 170 000 Mark be- 
reitstehen. Im Gemeindevorstnnd ist man der 
Auffassung, daß diese Summe in etwa für den 
Bau dieses Wolmgebäudes ausreichen könnte. 
Ob freilich auch die Außenanlagen mit diesem 
Geld noch hergestellt werden können, kann 
heute noch nicht gesagt werden. 

Von der Gemeindevertretung wurde der 
Gemeindevorstand einstimmig beauftragt, die 
erforderlichen Unterlagen für die Finanzierung 
und Planung zu beschaffen. 

Auszugsweise verlas Bürgerme-istcr Leyer 
den Prüfungsbericht des gemeinsciiaftlichen 
Kassenaufslchtsbeamten für den Landkreis 
Darmstadt für den letzten Priifungszeitraum. 
Aus dem Bericht geht eindeutig hervor, daß 
die Haushalts- und Kassenführung in der Ge- 
meinde Erzhausen einwandfrei war. 

Bürgermeister Leyer gab noch bekannt, daß 
dem Antrug der Gemeinde Erzhausen, die 
Wohnraumbewirtschaftung noch nicht aufzu- 
heben, von Seiten der Regierung entspruche<i 
v.iude. Die Gemeinde Ei-zhaii.sen gilt somit 
noch als „ehwarz", während außer drei weite- 
ren Gemeinden der Landkreis Oarmstadt mit 
Wirkung vom 1. August 1964 „weißer Kreis-'itit. 

OFFENTHAL 
o Unser Glückwunsch. Morgen kann Herr 

Wilhelm More.iu, Spessartstraße 4, seinen 89. 
Geburtstag feiern. Am kommenden Montag 
vollendet Herr Walthcr Georg Pfeil, Quer- 
straße 19, .sein 80, Lebensjahr und Frau Mar- 
garete Stapp geh, Rubb, Messeler .Straße 21, 
wird 72 Jahre alt. Wir gratulieren den Offen- 
thaler Bürgern herzliehst zu ihrem Geburts- 
tag und wünschen ihnen für dio Zukunft alles 
Gute. 

o Uhung der FreiwililRen rcuerwehr. Am 
Sonntagmorgrn findet um 8.45 Uhr eine 
Übung der Offenthaler Freiwilligen Feuer- 
wehr statt. 

o Schulsälc wurden renoviert. In den letz- 
ten Tagen sind dio beiden Schul.säle in der 
alten Schule renoviert v.orden. Dies war not- 
wendig geworden, nachdem im Frühjahr 
Eisenträger in die Decke des unteren Saales 
eingezogen werden mußten. Wenn der Unter- 
richt am MittwiKh beginnt, werden sich die 
Kinder über die neu hergeriehteten Räume 
freuen können. Im unteren Sehulsaal wird 
noch eine neue Vcrdunklungsanlagc ange- 
bracht werden. 

GOTZENHAIN 

Götzenhain im Jahre 1955 
Ileimatfilm - All- und Neubürgern zur Freude 

Vieles Hut sieh seither geändert 
Die Sportgemeinschaft Gölzcnhnin. der weit- 

aus größte Ortsverein, hat sich aus Anlaß des 
Jubiläums seiner Ge.sang.sabteilung etwas be- 
sonderes einfallen las.sen. Das Fest wird nicht 
wie üblich mit einer „akademischefi Feier" er- 
öffnet, sondern nach kurzen Ehrungen wird 
am Freitag, dem 21, August, in der geräumi- 
gen Turnhalle der „Götzenhainer Heinialfllm ' 
gezeigt werden. Er ist bereits 1955 von einer 
Hamburger Filmgesellschaft gedreht worden. 

Wie sah Götzenhain damals aus? Die Volks- 
schule war zwei Jahre zuvor als eineder ersten 
im LandkreLs nach dem Kriege gebaut wor- 
den. Sonst sah aber das Dorf noch recht 
ländlich aus. Pferdefuhrwerke rollten über die 
holprigen Kopfsteinpflasterstraßen. Klein- 
bauern und Arbeiter, die tagsüber au.swärls 
Ihrer Beschäftigung nachgingen, spannten 
nach Feierabend eine Kuh vor das Wägel- 
chen, und gemütlich gins es hinaus zum Feld. 
Bürgerstcige waren kaum vorhanden, gar nicht 
zu denken an die heute selbstverständlichen 
Schwarzdecken aller Ortsslraßen. Das 
Schmut;'.wasscr lief neben den Häusern in teil- 
weise gepflasterten Rinnen entlang; noch war 
nicht daran zu denken, daß der ganze Ort, 

Die Schulkollegcn des 
Jährgängs 1933/34"" 

treffen sich am 21. 8. 64 
um 20.30 Uhr im Gast- 
haus Henßel. 

Schillerstraße 3 

Solider, ruhiger Herr 
sucht einfaches 

möbl. Zimmer 
in Erzhausen. 

Off.-Nr. 1304 a, d. LZ 

Sehr ruhige, ält„ be- 
rufstätige Frau ohne 
Anhang sucht 

2 Leerzimmer od. 
IVs-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Egels- 
bach. Nähe Bahnhof 
envünscht. 

A, Lclfheit, Egels- 
bach, Westendstr. 33 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir auf diesem Wege, auch Im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Walter Goldstein und Frau 
Ruth geb. Schönhals 

Statt Karten 
Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Vermäh- 
lung danken wir herzlich, 

Huko Laubenheiiner und Frau 
Marie-Luise geb, Westermann 

Egelsbach, Rheln.straßc 46 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen 
und Geschenke anläßlieh luiserer Ver- 
mählung danken wir allen recht hei-z- 
llch. 

Heinz Keim und Flau 
Hannelorc geb. Jungwlrth 

Egelsbach. Langener Straße 43 

.-.ueh in seinen ältc-sten Teilen — wie es nun 
geschehen ist — einmal kanalisiert sein 
könnte. Die Geschäftshäuser waren meist 
klein und durchaus dörflich. V.'er hätte da- 
mals an Selbstbedienungsläden gedacht, die 
heute zum gewohnten Ortsblld gehören? Wer 
hätte glauben können, daß Götzenhain bald 
schon zwei moderne Banken haben werde? 
Nichts war bekannt von einem modernen groß- 
zügigen Feuerwehrhaus, von einem Kirchen- 
gemeindehaus, einer Leichenhalle, einer mo- 
dern ausgebauten Post und einem Tclefon- 
häuschen an der Ecke. 

Nun soll das alles, was doch erst acht Jahre 
her ist, allen Alt- und Neubürgern wieder ge- 
zeigt werden. Aber nicht nur das äußere Orts- 
bild hat sieh verändert. Wie viele liebe Men- 
schen gingen in diesen acht Jahren Ihren letz- 
ten Gang? Sie alle werden wieder lebendig 
auf der Leinwand zu .sehen sein. Kein Wunder, 
daß bereits jetzt schon das Intere.sse für den 
Abend sehr stark ist. Die alteingesessenen 
Götzenhainer werden sich selbst in einem 
großen Festzug des Jahres 1955 wieder ent- 
decken, und die Neubürger werden aus dem 
Staunen nicht herauskommen, wie so bald ein 
Bauern- und Arbelterdorf sich zu einer mo- 
dernen. fast städti.schen Wohnsiedlung ent- 
wickeln konnte. 

Evangelische Kiiche Egelsbach 
Sonntag, den 16. .August; 

9.00 Uhr: Konf.-Gottesdienst 
10.10 Uhr: Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20.00 Uhr; Ev. Jugend (männlich) 
Dienstag, 20.00 Uhr; Mädchenkreis 
Mittwoch, 18.30—20.30 Uhr; Mädchenkreis II 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 17—1!) Uhr: Mädehenjungschnr 
Fahrt der ev. Frauenhilfe nach der Schaum- 
burg. Abfahrt 12 Uhr- Anmeldungen bei Frau 
Bet^ bis Montag. 17. August. 
Samstag, 15.30 Uhr: Mädchenkinderkreis 

EINLADUNG zur 

Abschlußversammlung 
des Ehrenausschusses der Sportgemein- 
schaft 1874 Egelsbach e, V. am Montag, 
17- .August 1964 Im Gasth. Ph, Henßel. 

Tagesordnung: 
1, Bericht über die Vcrv,'endung der 

eingegangenen Spenden, 
2, Entlastung des Vorstandes, 
3, Auflösung des Ehrenausschusses, 

Für die vielen Aufmerksamkelten und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir auf diesem Wege allen 
herzlichst. 

Roseniarie Schneider 
Hans Ludwig Becker 

Schillerstr. 29 - Niddastr. 34 

Für die überaus zahlreichen Geschenke, 
Glückwünsche und Blumen anlaßlieh 
unserer Silber - Hochzeit danken wir 
allen Venvandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten sowie der Sportgemein- 
schaft, dem VdK und den Kegelbrüdern 
auf das herzlichste- 

Fritz KnöB und F^an 
Susanne geb. Schroth 

Egelsbach. im August 1964 
Rheinstraße 76 

DANK 
Für die vielen Gratulationen und Ge< 
schenke anläßlich meines 80. Geburts- 
tages danke ich hiermit allen recht 
herzlich. 

EUaabetb Heck WwCb 
Egelsbach, im August 19S4 
Mainzer Straße 4Q 

9Ö Jahre Turnen und Sport 

Samstag, den 15. August 1964 
Sportgelände am Berliner Platz 

Leichtathletische Vereinswettkämpfe 

9"" Uhr; Schüler, Schülerinnen 
Vnrkämpfe; Jugend und Aktive 

14"" Uhr; Frauen-Endkämpfe Staffeln 
20'"' Uhr Im Eigenheim; Siegerverkündigung 

Familiäres Zusammensein — Tanz 

Eintritt; Spoitplatz-,50 DM • Eigenheim 1.-DM 

Die Sportgemeinschaft 
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NACHRICHTEN 

Der Club vor einem harten Gefecht 
beim FC Arheilgen 

Nachdem der 1. FC Langen beim Heimspiel- 
start gegen Viktoria Aschaffenburg alles 
geben mußte, um zu. einem knappen 3:2-Sieg 
zu klimmen, wird auch dem letzten Opti- 
misten im I-angeniT Lager klargeworden sein, 
daß in der 11. Amatewrliga ebenfalls nieman- 
dem etwas ge.^chenkt wird, sondern die hei- 
ßen Schlachten weitergehen. Um zu dieser 
Erkenntnis zu kommen und daraus die erfor^ 
derlichen Kon.'iequi-nzen ziehen zu können, 
konnte sich der Club zum Saisonauftakl 
eigentlich gar keinen besseren Gegner, als die 
ebenfalls favorisierte Viktoria Aschaffenburg 
wünschen, r^s zeigte sich in dieser Partie ganz 
deutlich, daß die zweifellos vorhandenen 
guten technischen P'iihigkciten der Langener 
Elf allein auch in Zukunft nicht ausreichen 
werden, um zur Spitzengruppe zu gehören 
jand den Wiederaufstieg zu schaffen. 

Mit rein spielerischen Mitteln waren die 
routinierten Giiste aus Ba.vern nicht zu schla- 
gen, sondern sie mußten in der 2, Halbzeit 
niedergekämpft werden. Das von Herrn, Barth 
begonnene Konditionstraining wird deshalb 
weiterhin eine der wichtigsten Vorausetzun- 
gen für Erfolge sein. 

Bereits am k mimenden Sonntag wird der 
FC Arheilgen den ehemaligen Landesligisten 
auf „Herz und Nieren" prüfen. Dieser Gegner 
hat sich in den letzten Jahren gerade als 
„Favoritenschreck" einen Namen gemacht 
imd kennt vor eigenem Publikum keinerlei 
Re.^pekt vor zurückliegenden großen Taten 
seiner Gäste. Die Wann.schaft des Clubs, zu 
der vielleicht wieder Koppchen als Außen- 
läufer gehiirt, in der e.s aber sonst gegenüber 
dem Vorsonntag kaum größere Umbesetzun- 
gen geben dürfte, muß sich infolgedessen bei 
ihrer ersten Bewührungsprobe auf fremdem 
I'latz auf ein hartes Gefecht gefaßt machen. 

Vielleicht geht es in der bevorstehenden 
Partie ganz besonders hitzig zu, weil die 
Gastgeber dem Club den Vorwurf machen, 
den „Generalstreik" der II. Amateurliga 
Darmstadt gegen den Vorstand des HFV sabo- 
tiert zu haben. Dieser Grund wäre allerdings 
nicht gerechtfertigt, denn die Verantwort- 
lichen des 1. FC Langen sind nach reiflicher 

Zehn Tore bei drr Egelsbachcr Sorna 
Nach der Sommerpause gab es im ersten 

Treffen der Egelsbacher Soma gegen eine 1 B- 
Mannschaft des SV Hattersheim/M. mit einer 
6:4-Niederlage oin sehr ton-eichos Spiel. Die 
Gäste waren in ihren Reihen wesentlich jün- 
ger besetzt, so daß die Schwarz-Weißen schon 
vor der Pau.ie Mühe hatten, das Ergebnis in 
Grenzen zu halten. Vor allem fehlte der Zu- 
sammenhang im Angriff, wo W. Hühl doch 
sehr vermißt wurde. Aber auch in der Ab- 
wehr taten sich zeitweise große Lücken auf, 
so daß es dem wendigen Gästesturm oft leicht 
fiel, Treffer zu erzielen. Mit 4:1 für Hatters- 
heim wurden die Seiten gewechselt und nach- 
dem ihr schußstarker Mittelstürmer sogar um 
ein weiteres Tor erhöht hatte, gelang den 
Schwai-z-Weißen der Anschluß zum 5:2. In den 
Schlußminuten konnte der Gastgeber das Er- 
gebnis durch 2 Tore zum 6:4 noch etwas er- 
träglicher gestalten. Leider mußte das Spiel 
unter der Leitung eines Begleiters der Gäste 
ausgetragen werden, der sich freundlicher- 
weise zur Verfügung stellte, dem aber als völ- 
liger Laienschiedsrichter kein Vorwurf des- 
wegen gemacht werden konnte, da sich von 
den anwesenden qualifizierten Zuschauern 
aus Egelsbach niemand dazu bereitfand. 

Morgen fährt die Egelsbacher Soma nach 
Neu-Isenburg zur Spvßg. 03. Bei den Schwarz- 
Weißen sind diesmal wieder die Urlauber 
Schneider und W. Rühl dabei, so daß man doch 
mit einer besseren Leistung wie gegen Hat- 
tersheim rechnen kann. Abfahrt der Mann- 
schaft mit PKW um 17.30 Uhr ab Vereinslokal 
Theis. 

Nach Beendigung der heutigen Generalver- 
sammlung an gleicher Stelle, werden sich die 
Sorna-Mitglieder zu einer kurzen Besprechung 
zusammcnHnder 

Worfelden bei den TV-Handballern 
zu Gast 

Zum letzten Heimspiel der diesjährigen 
Feldhandballsaison empfängt der TV nach 
vier Wochen Sommerpause Gäste aus Wor- 
felden, Diesem Spiel, zwei Spieltage vor Ab- 
schluß der Runde, kommt noch einmal sehr 
große Bedeutung zu, denn es wii'd sich end- 

Überlegung zu der Ansicht gekommen, daß entscheiden, wer von beiden Mann- 
man sich nach einer zweifellos geschehenen schatten auf Platz zwei die Runde beendet. 
Ungerechtigkeit nicht ebenfalls ins Unrecht 
setzen darf, und haben diesen Standpunkt bei 
der Vereinsvertreter-Versammlung am 5. 8, 
klar zum Ausdruck gebracht. 

Der Platz des FC Arheilgen be- 
findet sich am Gehmer Weg in Darmstadt- 

Durch zwei aufeinanderfolgende Nieder- 
lagen der TV-Mannschaft geriet damit der 
sicher geglaubte 2. Tabellenplatz in Gefahr. 
Dazu kam es, aLs in beiden Spielen offensicht- 
lich Kondition und Konzentration nachließen. 
Zum Glück beendete die Sommerpause diese 
vorübergehende Sciiwächeperiode, so daß 

^ as ge- Arheilgea Unkundigen sei hier der Weg ge-'-^an nach Vier Wochen Ruhe wieder ctw; 
wiesen. Befmdet man sich nach den beiden 
Link-Rechts-Kurven in Arheilgen auf der 
Hauptstraße nach Darmstadt, dann in der 
fünften Straße rechts, hinter einem Münz- 
fern.sprecher. einbiegen. Hier beginnt der 
Gehmer Weg. 

Egelsbach zum Punkte-Auftakt 
in Nauheim 

Nun ist es Eilso soweit, daß auch die Darm- 
ßtcidter Fußbaii-A-Klasse (West) ihre Punkte- 
runde mit 16 Vereinen startet. 15 Vereine be- 
ginnen am Sonntag die Runde, somit ist je- 
weils ein Verein spielfrei. Aufsteiger in die 
II. Amateurliga war der TSV Trebur, Abstei- 
ger in die B-Klasse die SSG Offenthal und der 
SV Königstädtcn. Viktoria Urberach wechselte 
in diesem Jahr in die Gruppe Ost. Die A- 
Klasse West spielen folgende Vereine: SKG 
Stockstadt, SKV Mörfelden. SV Nauheim, SKV 
Büttelborn, VfR Groß-Gerau, TSG Wixhausen 
SV Biebesheim, TSV Goddelau, SV Erzhausen, 
SG Egelsbach. SKG Roßdorf. VfB Ginshoim 
und als Neulinge die Mannschaften von der 
SG Uberau, Sportfreunde Bischofsheim und 
SV Reinheim. Durch die im kommenden Jahr 
erfolgende Neueinteilung der Amateur-Klassen 
in Hessen wird es auch in der A-Klasse West 
um die ersten 3 bis 4 Plätze in der Tabelle 
harte Zweikämpfe geben. Nach der Spielstarke 
dos letzten Jahres zu urteilen, könnte man in 
vorderster Front wohl die Vereine von Groß- 
Gerau, Mörfelden. Wixhausen, Stockstadt und 
Goddelau erwarten. Natürlich werden auch 
alle übrigen Mannschaften versuchen, zu 
einem der begehrten PläUe am Ende der 
Punkterunde zu gelangen. So auch die Egels- 
bacher, deren gute Leistungen in den letzten 
Freundschafts- und Pokalspielen aufhorchen 
ließen. 

Die Pchwarz-Weißen beginnen nun unter 
ihrem Trainer Franz Nejedly am kommenden 
Sonntag in Nauheim die Punktesaison. Ein 
guter Start wird auch für Egelsbach die 
wesentliche Voraussetzung sein, wenn sich die 
Hoffnungen und Wünsche von Spielern, 
Trainer und Vorstand auf das Erreichen eines 
Platzes an der Sonne erfüllen sollen, aber nur, 
wenn dieses Bestreben von allen Beteiligten 
auch in der Zukunft anhält, dürfte dies mög- 
lich sein. Abfahrt der Mannschaften mit Bus 
12.15 Uhr, ab Vereinslokal Theis. Für Mit- 
fahrer sind noch einige Plätze frei. 

An dieser Stelle sei noch einmal auf die 
heute abend 20.30 Uhr im Vereinslokal Theis 
stattfindende Generalversammlung der Fuß- 
ballabteilung hingewiesen (Neuwahl des Vor- 
standes), In Anbetracht der Wichtigkeit wird 
mit dem Erscheinen aller Mitglieder gerechnet, 

Offenthals FuBballer in Steinberg 
Zum letzten Freundschaftsspiel vor der Ver- 

bandsrunde werden die Offenthaler Fußballer 
am Sonntag bei der SG Steinberg antreten. 
Man wird dabei nochmals die stärkste Mann- 
schaftsaufstellung vor den Punktspielen testen 
können. Im Vorspiel unterlagen die Steinbei- 
ger knapp mit 4:3 Toren. Spielbeginn der Re- 
serve um 15 Uhr. der !. Mannschaft um 16.30 
Uhj, 

festigt die beiden noch ausstehenden Spiele 
bestreiten kann. Dies ist auch nötig, denn mit 
Worfelden kreuzt bereits am Sonntagmorgen 
ein Gegner im Oberlinden auf, der dem TV 
alles abverlangen wird, Kondition und 
Kampfkraft zeichnet diese Mannschaft aus 
und rechtfertigt damit auch den derzeitigen 
dritten Tabellenplatz, Beide Mannschaften 
werden natürlich versuchen, auf Sieg zu 
spielen, so daß Kampf Trumpf sein wird, wie 
es das Vorspiel in Worfelden bereits zeigte. 
Damals behielten die Langener mit 6:4 Toren 
das bessere Ende für sich, und auch diesmal 
stehen die Gewinnchancen bei konzentriertem 
und einsatzfreudigem Spiel nicht schlecht. 

Im Vorspiel wird die Langener Reserve 
versuchen, ihren Vorspielsieg zu wiederholen. 
Spielbeginn 9.15 bzw. 10.30 Uhr auf dem 
Nebenfeld im Oberlinden. 

12. MUmlingtaUest. Das 12. Mümlingtalfest 
findet am 23. August in Michelstadt statt. Es 
wird wieder ein großer Festzug durchgeführt, 
an dem sich auch Industrie und Gewerbe be- 
teiligen. Im Jahre 1965 soll das Mümlingtal- 
fest in Hainstadt i. O. stattfinden. 

Egelsbachcr JugrnilfuOball 
Nachdem die 4wöchige Sommerpause ver- 

gangen ist, benützen die A- und B-Jugend 
den kommenden Sonntag, um die Form für 
die kommenden Punktspiele zu überprüfen. 
Denn schon immer waren an der Günther- 
straße gute Jugendmannschaften zuhause. Die 
Punktspiele beginnen am Sonntag, dem 23, 8, 
In der Gruppe Süd der Leistungskla.-ise des 
Kreises Darmstadt spielen: I. FC Langen, 

Grün-Weiß Darmstadt, SKG IV»ßdorI, SV 
Weiterstadt, TSG Messel, SKG Ober-Ram- 
stadt, SV 98 Darmstadt AI, SG Arheilgen, FC 
Arheilgen, TG 75 Darmstadt. TSG Wixhausen 
und SG Egeläbach. Über die Aussichten der 
einzelnen Vereine, läßt sich noch keine Prog- 
nose stellen. 

Bei der Auswahl der Vereine Ist mit guten 
Jugendspiclen zu rechnen. Die B-Jugend be- 
streitet jeweils das Vorspiel, Näheres in der 
nächsten Freitagausgabe. 

60 Jahre Freiwillige Feuerwehr Dreieichenhain 

Am Samstag akadcini.sche Feier in de r Turnhalle , fbung mit acht Wehren 

In diesem Monat kann die Freiwillige 
Feuerwehr unserer Stadt auf ihr serhzig.jäh- 
riges Bestehen zurückblicken. Die Wehr ver- 
anstaltet deswegen am Samstag, dem 15. Aug., 
und am darauffolgenden Sonnta.i; ihre Jubi- 
läumsfeierlichkeiten. 

In der Turnhalle de.s Turnvereins beginnt 
am Samstag um 20,30 Uhr eine Feierstunde, 
bei der der Ortskommandant einen Rückblick 
über die Gescliichte der Freiwilligen Feuer- 
wehr geben wird. Leider kann die Chronik 
nicht vollständig sein, weil in den Wirren der 
Jahrzehnte einige Gründungsprotokolle ver- 
loren gegangen sind. Während der Veranstal- 
tung, an der die beiden Gesangvereine von 
Dreieiehenhain, die Spielmannszüge vom 
Turn- und Sportverein sowie der Musikver- 
ein mitwirken, sollen eine Reihe verdienter 
Kameraden ausgezeichnet werden. Im Mittel- 
punkt der Ehrung werden die vier noch leben- 
den Gründer Georg Winkel, Peter Jost. Georg 
Häfner und Georg Holzmann stehen. Im An- 
schluß an die akademische Feier, zu der als 
Ehrengäste neben Bürgermeister Pfrommer 
der Landrat und selbstverständlich Kreis- 
brandinspektor Georg Leichter erwartet wer- 
den, spielt der Musikverein zum Tanz auf. 

Am Sonntagmorgen wird schon um 7 Uhr 
mit Fanfaren der Weckruf gegeben. Gegen 
8.30 Uhr beginnt dann unter der Gesamtleitung 
von Kreisbrandinspektor Georg Leichter eine 
große Übung, an der acht Wehren aus der Um- 
gebung Dreieichenhains teilnehmen werden. 
Es wird dabei angenommen, daß in unserer 
Stadt die Wasserversorgung ausgefallen ist 
und deswegen im Pendelverkehr mit Tank- 

löschfahrzeugen aus dem Burgweiher das 
Löschwasser für einen Großbrand am Llnden- 
platz herangeschafft werden muß. Nach dieser 
Demonstration beginnt ein Umzug durch die 
Orlsstraßen. Anschließend trifft sieh alles in 
der TV-Turnhalle zum Frühschoppen, der sich 
bis zum Nachmittag hinziehen dürfte. 

Um die letzten Vorbereitungen für das Fest 
zu bespreehen, treffen sich am Freitag, pünkt- 
lich um 19,30 Uhr, alle aktiven Mitglieder der 
Wehr und die Jugendlichen in der Turnhalle 
des Turnvereins, Der Vorstand bittet aus- 
drücklich um vollständiges Erscheinen, 

Der Dreieichenhainer Wehr gehören zur 
Zeit 120 Mitglieder an, von denen 35 ständig 
für den aktiven Dienst bereitstehen. Hinzu 
kommen noch achtzehn Jugendliche im Alter 
von dreizehn bis fünfzehn Jahren, die der 
Schülerfeuerwehr angehören, Sie hat sich in 
den anderthalb Jahren ihres Bestehens in 
Dreieichenhain schon gut bewährt. Wenn die 
Sirene ertönt, sind die jungen Leute meist die 
er.-tten, die am Feuerwehrhaus eintreffen. 
Schon bei mehreren Einsätzen, vor allem aber 
hei Waldbränden, haben die Jugendlichen 
wertvolle Hilfe geleistet. Die Wehr braucht 
um künftige Mitglieder keine Bange zu 
haben. Zum Fest erhalten die Schüler neue 
Uniformen, weil die alten aus etwas dünnem 
Tucii geschneidert waren und bei den Ein- 
sätzen schon etwas strapaziert worden sind. 

Mit dem Jubiläum der Dreieichenhainer 
Wehr können zugleich Ort^brandmeister 
Eduard Uhl auf vierzig Jahre aktiven Dienst 
und der zweite Kommandant Georg Erhard 
auf 25 Jahre aktive Tätigkeit zurückblicken. 

DREIEICHENHAIN 
Musikdirektor Werner Seliück 
wohnt jetzt in Dreieiehenhain 

Seit einigen Tagen wohnt Musikdirektor 
Werner Sehück, Dirigent des berühmten 
Dresdner Mozartchores, künstlerischer Leiter 
des Südhessischen Kammerorciiestei-s in Drei- 
eichenhain. 

Der bekannte Dirigent, der auch Leiter des 
MGV „Sängerkranz" Dreieichenhain und Mu- 
siklehrer in der Glauburgschule in Frankfurt 
ist, kann bereits auf eine große musikalische 
Vergangenheit zurückblicken. Seine au.sge- 
dehnten Konzertreisen durch Deutschland, 
seine Rundfunk- und Fernsehsendungen bei 
fast allen deutschen Sendern, London und 
NewYork, seine Dresdner-Mozartchor-Schall- 
platten, seine Opern- und Kirchenkonzerte 
mit Solisten wie Otto von Rohr, Anny 
Schlemm, Georg Völker und Kurt Wolinski, 
seine Konzerte mit Migliedern des Hessischen 
Rundfunks, Opernhaus Frankfurt und Radio 
Köln haben Schück, der auch Gastdirigent 
der Dresdner Philharmonie war, zu einer pro- 
filierten künstlerischen Persönlichkeit heran- 
reifen lassen. 

Hier im stillen Dreieichenhain will er auch 
seine Kompositionstätigkeit fortsetzen. Seine 
Anwesenheit in Dreieichenhain dürfte sich 
bald im Musikleben dieser Stadt auswirken. 

Schück begrüßt auch die Initiative von 
Bürgermeister Pfrommer und seiner Stadt- 
verwaltung hinsichtlich der Eröffnung der 
„Freilichtspiele" im Burggarten der Stadt. 
Nach seiner Ansicht wird Dreieiehenhain 

Amaieure des SV 98 Darmstadt spielen nun doch 
in der A-Klasse 

In der II. Amateurliga Darmstadt kam es 
am letzten Dienstag zu einer Klärung der um- 
strittenen Zuteilung der Amateure des SV 98 
Darmstadt zur II. Amateurliga. Verschiedene 
Protestversammlungen der Vereine dieser 
Liga richteten sich hauptsächlich (neben 
Asehaffenburg) gegen diese Zuteilung, die 
vom HFV-Vorstand auf ein Gesuch des SV 98 
veranlaßt wurde. Der größte Teil der II. Ama- 
teurliga Darmstadt weigerte sich sogar, am 
letzten Sonntag die Punktspiele anzutreten. 

Nachdem in der Sitzung noch einmal fest- 
gestellt wurde, daß nach § 3 der hessischen 
Spielordnung „der erweiterte Bezirksfußball- 
ausschuß das Verbandspielgeschehen innerhalb 
der Bezirke (Einteilung der II. Amateuiiiga, 
A.. B- und C-Klasse) nach den gegebenen 
Richtlinien des Verbandsspielausschusses 
festlegt", kam es zu folgendem Beschluß: 

Der erweiterte Spielausschuß stellt nach- 
drücklich fest, daß sich seine Mitglieder in 
der ganzen Angelegenheit korrekt verhalten 
haben. Es wurde festgestellt, daß der HFV- 
Vorstand die Vereine nicht zwingen konnte, 
am 9. August die Runde zu beginnen. Das ist 
allein eine A^elegenheit des Klassenleiters 
und des erweit«^rten Spielausschusses. Damit 
kam folgender Beschluß zu.stande; 

„Der erweiterte Spielausschuß des Bezirkes 
Darmstadt bleibt einstimmig bei seinem eben- 
falls einstimmig gefaßten Beschluß vom 23. 6., 
die Amateur-Mannschaft des SV Darmstadt 98 
nach eingehender Prüfung in die Gruppe 
West der A-Klusse einzureihen. 

Die jeweiligen Gegner der Amateur-Mann- 

schaft des SV 98 bleiben in der II. Amateur- 
liga laut Terminliste spielfrei, die Amateure 
erhalten in der Gruppe West der A-Klasse den 
jeweils spielfreien Vei-ein als Gegner. Diese 
Regelung gilt ab sofort." 

An den HFV-Vorstand wurde eine ausführ- 
liche Stellungnahme gerichtet. Die am ver- 
gangenen Sonntag ausgetragenen Spiele blei- 
ben wie ausgetragen, die ausgefallenen Tref- 
fen werden nachgeholt. Der erweiterte Spiel- 
auschuß stellte dazu noch fest, daß eine end- 
gültige Regelung mit den Folgen des ersten 
Spieltages auch der Schiedsrichterkosten in 
einer erneuten Sitzung stattfinden wird, wenn 
der HFV-Vorstand in allen Belangen Stellung 
bezogen hat. 

Abschließend war der erweiterte Spielaus- 
schuß der Meinimg, daß dieser Weg für alle 
Beteiligten tragbar sei und die zur Zeit ihres 
Amtes enthobenen Josef Habbel und Gerhard 
Lampert in gutem Recht gehandelt hätten. 
Verbandsfußballwirt Heinrich Ripper nahm 
auch an der Sitzung teil, 

TENNIS: 
Am Samstag findet auf der Tennisanlage 

des TC Langen 06, hinter dem Stadion, ein 
Vergleichskampf einer starken, aus den Klubs 
TC Langen und TC Buchschlag kombinierten 
Juniorenauswahl gegen den „Hessi,schen 
Mannschafts - Meister der Tennis - Jugend", 
THC Höchst, statt. 

Diese sicher für alle Tennisanhänger inter- 
essanten Spiele beginnen um l:l Uhr. M. M. 

schon in wenigen Jahren zur Sommerzeit ein 
gesuchtes Kulturzentrum werden, wozu die 
Freilichtspicie und Konzerte bei gezielter 
Programmgestaltung wesentlich beitragen 
werden. 

Schück wird noch in diesem Jahr in Drei- 
eichenhain einen Kammermusikkreis bilden 
und dabei auch Nachwuchskünstlern eine 
C!\;mco geben. 

Silber-IIochzeit 
Am Mittwoch, dem 19. August, feiern die 

Elieleute Heinrich Wilhelm Jäckel und Frau 
Anna Margarete geb. Kern, Taunusstraße 34, 
ihre Silberhochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Urteile - Urteile - Urteile 
Der bloßen Freizeiteinbuße eines fi'eiberuf- 

lich Tätigen, bei einem Kraftfahrzeugunfall- 
Verletzton kommt regelmäßig kein meßbarer 
Vermögenswert zu. Sie kann daher nicht als 
Schaden er-^ietzt verlangt werden. (OLG Celle, 
Urteil vom 21, 11, 1963) 

S 
Überschreiten die Reparaturkosten den 

■Wert des Fahizeuges zum Zeitpunkt dos Un- 
falles nur gering (hier 8 »/o), so müssen sie voll 
ersetzt werden, (OLG Celle, Urteil vom 9 1. 
19B4) 

§ 
Bei einem Totalschaden an einem gebrauch- 

ten Kraftfahrzeug hat der Ersatzpflichtige 
den Gläubiger in Geld zu entschädigen; zur 
VerSchaffung eines möglichst gleichartigen 
und gleichwertigen Ersatzfahi'zeuges ist er — 
von Notzeiten abgesehen — nich verpflichtet, 
(OLG München, Urteil vom 12, 2, 1963) 

Wird jemand mehrfach durch im Vollrausch 
begangene Verkehrsstraftaten und sonstige 
alkoholbedingte Verkehrsdelikte auffällig, so 
kann die Gefängnisstrafe in aller Regel nicht 
zur Bewährung ausgesetzt werden, (OLG Köln 
Urteil vom 26, 11, 1963) 

Eine erhebliche Geschwindigkeitsüber- 
schreitung mag vielfach die endgültige Ent- 
ziehung der Fahrerlaubnis rechtfertigen. Es 
kommt dabei stets aber auf die Persönlichkeit 
und die Vorstrafen des Beschuldigten an. (LG 
Waldshut, Beschluß vom 1, 4. 1964) 

Für die Verlesbarkeit eines behördlichen 
Gutachtens (hier: Blutalkoholgutachten) im 
Strafprozeß genügt die Unterzeichnung „im 
Auftrage" durch einen hierzu befugten Sach- 
bearbeiter. (BayerObLG, Urteil v, 18, 3, 1964) 

NOTRUFE: 
Kotes Kreuz (Krankentransport) 37 11 
Überfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuer^vehr Langen 23 33 

StAdt-Bäoherei» ZlmixierfttraBA 
BScher-Aiucali« 

geschlossen vom 5, 7. bis 18. 8 1964 
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Studienreise in die Provence 
Eine CV.lM-fJruppc mit dreizehn LanRcnern trifft in Siidfrankreiih mit iinscrrn Nach- 

barn zu .sainmrn 
Am Wochenende i.st eine Gruppe des CVJM 

von einer vierzehntägigen Reise nach Süd- 
frankreicli zurückgekehrt. Die jungen Lange- 
ner — es waren neun Jungen und fünf Mäd- 
chen, die von Gerhard Bambach geführt wur- 
den — nahmen in der Provence an dem" 
deutsch-französischen Treffen „Connaissance 
de la Fivince" teil. Bevor die Gruppe am frü- 
hen Morgen des Samstags, dem 25, Juli, mit 
diim Zug Langen verließ, besuchte sie noch 
einmal Pfarrer Stefani, der den jungen Leu- 
ten die letzten guten Rat.sehläge mit auf den 
Weg gab. 

Für einen Tage machten die Jugendliclicn 
aus Langen in Straßburg Station, Kaum war 
die Gruppe in der Jugendherberge angekom- 
men, da machte sie sieh auch schon auf den 
Weg zu einem Stadthummel, Die Reisenden 
wunderten sieh darüber, daß die Geschäfte 
noch zu einer Zeit geöffnet hatten, zu der in 
Deutschland die Ladentüren bereits lange ge- 
schlossen sind. Erstaunt beobachteten die 
Langener zwei Frauen, die sieh auf der 
Straße unterhielten: die eine sprach deut.sch, 
die andere französisch — und doch verstan- 
den sie sich offensichtlich bestens. 

Am nächsten Tag brachte ein Bus die deut- 
schen Besucher von Straßburg an ihr Ziel: 
La Begude de Mäzene im Departement 
Drome, Der Fahrer verstand kein Wort 
deutsch. Doch die Langener konnten sich 

Aus Anlaß der 1,0, Generalversammlung des 
Reformierten Weltbundes in Frankfurt wurde 
als kirchenmusikalischer Höhepunkt dieses 
weltweiten Treffens am Sonntag in Frank- 
furts Dreikönigskirehe die „h-moll-Messe" 
von Johann Seb, Bach aufgeführt. Die Inter- 
preten dieser so ausgezeichneten Aufführung 
waren die Solisten Ingeborg Reiehelt (.So- 
pran), Eva Bornemann (Alt), Hans Ulrich 
Mielsch (Tenor) und Jakob Stämpfii (Baß), Es 
sang die Kantorei Barmen-Gemarke und es 
musizierte das Frankfurter Bach-Orehester 
unter der Leitung von Helmut Kahlhöfer, In 
fünf große Abschnitte unterteilt Bach seine 
Messe, Hauptträger all des Musizierens ist der 
Chor, der seine Aufgabe mit großer Uberzeu- 
gung löste. Beschwörend erklang das „Kyrie", 
wie unter dem Zwang von Not und Verlas- 
senheit, Gleich einer blendenden Lichtflut 
bricht dann das „Gloria" herein. Drei Trom- 
peten und Pauken, die hier zu Streichern und 
Holzbläsern sich gesellen, geben hier den 
rechten festliehen Ausdruck. Packend wurde 
das „Credo" gestaltet, gerade die Stelle lih 
glaube an einen Gott". Auf der alten gregori- 
anischen Weise baut Bach eine Fuge auf, die 
hinführt zur erschöpfendsten und krönend- 
sten Ausprägung der ahen Weise. Machtvoll- 
festlich verkündet der „Sanetus"-Chor Gottes 
Majestät und Herrlichkeit, und das „Osanna" 
uberbietet mit .seinem Bstimmigen Doppclchor 
noch an Krjifi: und Pracht. Wunderbar still 
und gefaßt laßt die Alt-.'Vrie ...Agnus-Dei" den 
^hnierz um das Lamm Gottes mitklingen. 
Mit der Friedensbitte des Chors „Dona nobis 
paeem' klingt dieses herrliehe Werk aus. Ein- 
zelwurdigung der Gesangs- sowie der hervor- 
rapnden Instrumentalsolisten soll hier nicht 
erfolgen. Wenn gesagt wird, daß diese Auf- 
whrung für alle, die gekommen waren, ein 
Gotte^ienst war. daß allein zu Gottes Ehre 
musiziert wurde, dann soll das Anerkennung 

mit Gesten und den paar französischen Brok- 
ken, die sie in der Schule gelernt hatten, ver- 
ständigen, Ein kleiner Abschnitt der Roule 
führte über eine Autobahn, für deren Benut- 
zung jedes Fahrzeug einen Franken bezahlen 
muß. Die Route Nationale 7 ging es weit(?r 
nach Süden in die Provence. 

An dem deutsch-französischen Treffen nah- 
men zum erstenmal auch Deutsche teil, die 
der französischen Sprache nicht mächtig sind. 
Zum Tagesablauf gehörte in der Regel am 
vormittag ein Vortrag über Fragen der Ge- 
scliichte, Wirtsciiaft und i'olitik oder geogra- 
fisclie J hemen. Die Au.sfiihningen wurden 
anschließend jeweils in die andere Spvache 
übersetzt. Di.^kus.^ionen schlössen sieh an. Bei 
Be.sichtigungen am Nachmittag wurde das 
Gehörte verlieft. 

Mehrmals unternahm die CVJM-Gruppe 
mit den anderen Teilnehmern des Treffens 
Ganztagesfahrten. Die erste führte nach Avig- 
non, Nimes und Arles, Ein anderer Tagesaus- 
ilug fjalt doiTi Kontrast zwischen dem alten 
und neuen Frankreich. Mit Staunen sahen die 
.Umgen Leute aus Langen das Atomzentrum 
Marcoule und ein großes Kraftwerk bei Don- 
zere. 

Die zwei Wochen gingen für die Jungen 
und Madchen viel zu schnell vorüber. Nach 
lanßcr B:ihnfahrt trafen sie am letzten Sams- 
tagmittag wieder in ihrer Heimat ein. A, F, 

.sein, für alle, die in dieser Bach'schen Musik 
mr Können und Gestaltungskraft einsetzten. 
Das Gotteshaus war bis auf den letzten Platz 
besetzt, von einer wahrhaft gläubigen Ge- 
meinde, als Volk aus aller Welt Zungen. 

Alte Leibgardisten t.-effen sich 
Nac-hdem sioJi am vergangenen Sonntag die 

I^ibdragoner (24er) zu einer Wiedersehens- 
feier in Darmstadt getroffen hatten, hat die 
Kameradschaft ehemal, Leibgardisten (115cr) 
zu einer Zusammenkunft auf Sonntag, 23, 8., 
in der alten Garnisonstadt Darmstadt einge- 
laden. 

Um 11 Uhr findet am Ehrenmal an der 
Schloßmaucr (Friedensplatz) eine I'eicr- 
stunde statt, bei der Generalleutnant a, D, 
V, Wächter die Ansprache hält. Das kame- 
radsch:iftliche Zusammensein beginnt 14,15 in 
der ..Goldenen Krone", wo Oberstleutnant 
a. n. Rrodriick über die Schlacht bei Ncuf- 
ehateau sprechen wird. Auch die Angchori- 
.ecn des früheren Infanlerie-Ilogimeni-- 115 
s'nd eingeladen. 

Ehedrama einer Gastaibelterfamilie 
In Mühlheim am M.iin hat der 27 Jahre a-e 

italienische Gastarbeiter Antonio Cirofalo 
seine 25jährige Frau nachts im Bett erriros- 
selt. Beide bewohnten eine Zweizimmerwoh- 
nung und hatten ein einjiihriges ivind. Der 
Mann \wir kurz vor 7 Uhr ruhig in eine be- 
nachbarte Arbeitsstelle gegangen. Als das 
Kind später von einer Nachbajin abgeholt 
werden sollte, weil die Frau in einer Leder- 
fabrik arbeitete, fand man die Wohnung ver- 
schlossen vor. Da die italienischen Eheleute, 
die aus der Gegend von Neapel stammten, in 
der letzten Zeit iifters Streit hatten, fiel der 
Verdacht sofort auf den Mann, 

Ein trauriger Gedenktag 
Am II, September jährt sich zum 20. Mal 

der Tag. an dem bei einem starken eng- 
tischen Nachtangriff Darm.stadt in Schult und 
Asche .sank. Der Gedenktag wird nicht vor- 
übergehen, ohne daß man in einer großen 
Feierstunde der Tausende von Opfern ge- 
denkt. Die Stadtverwaltung hat bereits die 
Abhaltung einer Gedenltfeier auf dem Eiiren- 
friedhof auf dem Waldfriedhof .beschlossen. 
Auch werden in den Kirchen Andachten 
stattfinden. 

Die Goelhc-Gesellschaft Darmstadt veran- 
staltet eine BilderausstelUing ..Das alte Darm- 
stadt vor .seiner Zerstörung". Die Ausstellung 
wird bereits am 22. August in der Kunsthaile 
am Rheinlur eröffnet werden. 

Die „Stillen Reserven" der Polizei 
einsetzen 

Die Aufrechtcrhaltung der öffentliciien 
•Sicherheit und Ordnung und der Mangel an 
Polizisten im Außendienst erfordert nach An- 
sicht der hessischen FDP eine weitgehende 
Entbürnkratisierung des Polizeiwesens. In 
einer Erklärung fordern die Freien Demokra- 
ten Innenminister Heinrich Schneider auf, er 
solle dem Beispiel des nordrhein-we.stfälischen 
Innenministers Willi We.ver folgen und über- 
prüfen, in welchem Umfang Polizeibeamte 
ans dem Bürodienst herausgezogen und durch 
zivile Arbeitskräfte ersetzt werden könnten. 

Gleichzeitig richteten die Freien Demokra- 
ten in ihrer Parteikorrespondenz an die Lan- 
desregierung erneut die Empfehlung, alle 
Möglichkeiten einer sozialen Besserstellung 
der Polizeibeamten auszuschöpfen. Wer 
höchste charakterliche Qualitäten, Leistungen 
und Einsalzbereitschaft von den Polizeibeam- 
ten fordere, müsse auch bereit sein, ein 
Höchstmaß an sozialen Gegenleistungen zu 
bringen. Mit mäßigen bis mittelmäßigen Ge- 
hältern und relativ geringen beruflichen Auf- 
sticgchancen sei im Zeitalter der Vollbeschäf- 
tigung der Nachwuchsmangel im Polizeiberuf 
nicht zu bewältigen. Die Öffentlichkeit habe 
Verständnis, wenn die Landesregierung ein 
Maximum an Steuergeldern für die gegen- 
wärtig in Frage gestellte Aufrechterhaltung 
von Sicherheit und Ordnung bereitstelle. 

In diesem Zusammenhang erinnern die 
Freien Demokraten an ihren Vor.schlag, ar- 
beitswillige und arbcitsfäliige j^ensionicrte 
Polizeibeamte heranzuziehen und sie entspre- 
chend ihren Fähigkeiten und Wünschen ei n- 
zusetzen. 

Mehr als acht Millionen Itcntncr 
Die Zahl der Rentenempfänger in der Bun- 

de.-irepublik und in West-Berlin beiäuft sich 
jetzt auf fast 8,4 Millionen, Im einzelnen wer- 
den von den Henlenversicherungsträgern der 
Arbeiter 5,().il Millionen, von der Angcstell- 
tenvcrsichcrung nahezu 2,(127 Miilionen und 
von der knappschaftlichen Rentenversiche- 
rung gut 713 000 Renten bezahlt. Allein im 
vergr.ngenen Jahr sind bei den gesetzlichen 
lliMitenversicherungen mehr als eine Million 
neue Hentenanträge gestellt worden, nämlicli 
751 nOü in der Rentenversicherung der Ar- 
beiter, 195 0110 in der.Angestelltenversicherung 
und 107 000 in der knaiipschattlichen Renten- 
versicherung, 

Immer mehr Schlepper, In der I-andwirt- 
schaft hat die Zahl der Schlepper in den letz- 
ten Jahren dauernd zugenommen. Am meisten 
werden Vierradschlepper und Kettenschlep- 
per benutzt. Die Zahl der Schlepper ist von 
800 000 vor zwei Jahren auf 950 000 in die 
Hcihe gegangen. Deutlich sind in der letzten 
Zeu die stärkeren Schlepper be\'orzngt wor- 
den. 

Ans der Well des Films 

„Kiner frißt den anilcrcn" (UT). Eine kleine 
unbewohnte Insel vor der dalmatinischen 
Küste, von sehroffen Felsen umrahmt, wird 
zu einem Hexenkessel: hier trifft eine Hand- 
voll Menschen zusammen, die s;eh — nach 
einem Raubiiberfall — wie Bestien auf die 
Beute von einer halben Million Dollar und 
einer auf den anderen stürzen. Drei Frauen 
werden in die tödiiciion Kämiife des Gang- 
Rtertrios verwickelt, aber wer hat die fhancc, 
zuletzt als einziger die Insel mit dem ganzen 
Vermögen zu verlassen? 

„EI Pcrdido" (UT, Spätvorstellung). Doro- 
thy Malone steht im Mittelpunkt eines dra- 
matischen Western der Bryna-Prociuktion. In 
dem Farbfilm ..El Perdido" begegnet iiir die 
Vergangenheit in Gestalt von Brcndan O'Mal- 
icy (Kirk Douglas) und die Aussicht auf eine 
bessere Zukunft in Gestalt von SIribling 
(Rock Hudson). Außerdem spielt Joseph Cot- 
ten ihren, dem Alkoliol verfallenen Mann. 

„Schwejk's Kli^gel.jahrc" (Lichtburg). Dem 
biederen Prager Metzgermeister Frantisek 
Schwejk fällt ein Stein vom Herzen, als sein 
Sohn Jo.sef endlich zum Militär einrücken 
muß. Der Rekrut Schwejk bringt durch seine 
zivilistischen Manieren und seine Einfältig- 
keit alsbald alle seine Vorgesetzten zur Ver- 
zweiflung. Seine Heldentaten im Manöver 
und der Umstand, daß er das Munitionsdepot 
in die Luft gehen läßt, bewirken endlich seine 
Entlassung und die Rückkehr ins beschau- 
liche zivilsicrte Leben mit seinen Hunden. 

„Hetzjagd'' (Lichtburg, Spätvorstellung). 
Uber den Dacherr. von Manchester endet die 
Jagd auf einen Sehwerverbrecher, auf dessen 
Konto Juwelenraub. Ausbruch aus dem Ge- 
^ingnis. Mord an einem jungen Mädchen und 
Erpressung stehen. Stanley Baker spielt den 
beherzten Inspektor, der die ..Hetzjagd" so 
auch der Titel des rinemaScope-Films ' als 
Sieger übersteht. 

„Meine Tage mit Pierre" (Lili). Andre 
Cayatte, der streitbare Rechtsanwalt im Re- 
giestuhl, dessen bisherige Filme in aller Welt 
zu Diskussionen Anlaß gaben, war immer ein 
Besessener. Diesmal brauchte er sieben Jahre, 
um nur einen Stoff zu re;ilisieren. Dieser 
Stolf ist ..Eine junge Ehe". Es enist.inden 
darau.s zwei grundverschiedene Filme. Aus 
der Sicht der Frau erzählt Jaequeline ihre 
Ehe m ..Meine Tage mit Pierre" und aus der 
Sicht des Mannes schildert Pierre seine Ehe 
m „Meine Nächte mit Jaequeiine". Zwei 
filme, so verschieden wie die Welten der 
beiden jungen Menschen. 

,.I)cr IMassenmürder \on London" LiLi, 
Spätvtn'stellung). Der Film \'crsetzt uns ins 
Jahr 1483 zurück in die Zeit König Edu- 
ards des IV. von England, Intrigen werden 
gesponnen, als es um den Nachfolger des 
Königs geht. Entsetzliehe Kämpfe kennzeich- 
nen den Verlauf des historischen Films. 

Musik zu Ehren Gottes 
h-moll-Messc von Johann Seb. Bach zur 19. (ieneralversammlunK des llcformierten Welt 

bundes in Krankfurf/M. 

Gegen das Vorurteil 

Hat unsere Jugend nodi Vorurteile? 

„Die deutsche Jugend hat keine Vorur- 
teile", verkündete der SPD-Bundestagsabge- 
ordnete Gerhard Jahn; und Vizekanzler Dr. 
Mende fügte hinzu: „Unsere Jugend ist in 
der Tat weithin frei von Vorurteilen, so wie 
auch die Jugend anderer Völker heute frei da- 
von ist." 

Alle beide äußerten sich vor kurzem in 
einer Zeitschrift, die erfahren wollte, wie es 
mit der Vorurteilslosigkeit unserer Jugendli- 
tiien bestellt sei. Die Antworten mehr oder 
weniger prominenter Pädagogen, Journalisten 
und Politiker fielen sehr gleichmäßig aus. Kein 
Wunder. Seit Jahren wird das Bild einer skep- 
tischen, nüchternen, toleranten, weltoffenen, 
eigene Maßstäbe suchenden jungen Genera- 
tion herumgereidit. Es gehört schon zur eiser- 
nen Ration von Artikelsehreibern und zum 
unvermeidlichen Inventar vieler Reden über 
die Jugend in der Bundesrepublik. Aber ent- 
spricht dieses Bild der Wirkliclikeit? 

Reaktion auf eine Ausstellung 
Wer behauptet, daß „die" deutsche Jugend 

Aeine Vorurteile habe, fällt selbst einem Vor- 
urteil zum Opfer. Denn er setzt eine unge- 
prüfte Verallgemeinerung an die Stelle diilc- 
renzierenden Urteils. Wie viele wissenschaft- 
liche Untersuchungen gerade in den letzten 
Jahren gezeigt h-ben, müssen Vorurteile lei- 
der als relativ „normal" betrachtet werden: 
es gibt keine Bevoikerungsschiclit und keine 
Altersstufe in welchem Land auch immer, die 
vorurteilsfrei wäre. Trotz dieser Tatsache 
bleibt zum Beispiel der Antisemitismus, ins- 
besondere nach all dem, was im Dritten Reich 
geschehen ist, ein besonderes Piiänomen. Vor 
einiger Zeit war in der Frankfurter Pauls- 
kirche eine Ausstellung über das Warschauer 
Getto zu sehen. Täglich zahlte diese Ausf.tol- 
lung beinahe 2000 Besucher, imd zwar über- 
wiegend Jugendliche. Dabei bot sich Gelegen- 
heit, mit Schülern und jungen Berufstüligen 

zu spiechen und merkwürdige Fornien neuer 
Judenfeindschaft festzustellen sowie eine isieni- 
licii generelle Unwissenheit darüber, warum 
es in Deutschland zur planmäßigen Ausrottung 
von Menschen gekommen ist. 

Die Interviews können niclit verallgemeinert 
werden, sind jedoch redU cliarakteristisch, wie 
etwa folgende Meinung: 

„Was mich an der Ausstellung stört, ist ganz 
einfach, dafi die Deutschen sc grausam hinge- 
stellt iverden. Die Bilder sind nattirlicH sehr 
tratiriy, lroc7idu?ie numnt einen das aiic^ riiii, 
wenn man ifieht, tüie die da massenweise 
umgebracht wurden. Es ist irirklic/x tragisch, 
über.., icfi meine, icir fühlen vielleicht 
Schuldbewußtsein, aber die anderem, die müs- 
sen doch einen iiajß au/ uns kriegen, das kann 
doch nie uorbeiyehen.'* 

lypisch ist dieses Denken in GruppenreUi- 
tlonen. Was meiner Gruppe schadet, darf nicht 
wahr gewesen sein. Und wenn es sich nicht 
leugnen läßt, muß die mögliche Selbstgorech- 
tigkeit oder Gehässigkeit der anderen da/.u 
hei halten, daß ich es schnell vergessen oder 
mit der Formel „tragisch" umkleiden kann. 
Genauso falscli ist aber die entgegengesetzte 
Haltung. Mit leiclitem Tremolo in der Stimme 
bekannte eine Obcrtertiaiierin: 

„Ich bi7i Deutsche und mu/S das tragen, was 
meine Leute verbrochen haben. Ich bin in 
diesem Volk geboren und mufl dazu stehen, 
was meine Vorfahren verbrochen haben, das 
ist doch klar, Oie Juden mußten dafür büßen, 
daß sie als Juden geboren sind, UTid loir müs- 
sen dafür büßen, daß wir als Dcut:che gebo- 
ren sind." 

Eine im v.ahrsten Sinne des Wortes völki- 
sche Kollektivschuld wird angenommen, an 
der selbst Kinder und Kindeskinder zu tragen 
haben. Wer oder was nun wirklich für die 
\'ertolgunceu verantwortlich war, bleibt im 
C;unkeln. 

Friigen ohne Antwort 
Oft wird die Verfolgung der Juden aucii 

religiös abgeleitet. Auf diese Weise kann die 
Leidensgesehiclite des jüdischen Volkes meta- 
physisch überhöht werden, weil man^'sie nicht 
versteht. Eine angehende Kindergärtnerin 
sagte dazu: 

„Ich frage mich immer wieder: Warum deim 
gerade die Juden? Ich Kann es niir nur roiu 
religiösen Standpunkt aus erklären. Das jü- 
dische Volk mußte ja immer leiden und niu,ß 
alle)» noch leiden, das ivar vielleicht wieder 
einer der Höhepunkte im Leiden Israels." 

Auffallend ist, daß viele Jugendliclie sich 
und ihre Altersgenossen für vollkommen vor- 
urteilslos halten, dabei aber selbst stereotyp 
urteilen oder von antisemitischen Äußcrup- 
gen aus ihrem Freundeskreis erzählen. Der 
Haß auf die Juden erneuere sich dadurch, daß 
zuviel von ihnen geredet werde: 

„Bei uns in der Schule, da finden sehr oft 
solche Vorträge statt und ouc»i Filme kriegen 
wir sehr oft gezeigt. Da sagt man sich: Warum 
so viel? Etwas leger ausgedrückt, das hängt 
einem cuta Hals heraus." 

Dieser 18jährige hat nur eine weit verbrei- 
tete Stimmung unter Jugendliclicn wiederge- 
geben. Man führt ihnen zwar immer wieder 
die Folgen des Antisemitismus vor Augen, nicht 
aber die Entstehung von Vorurteilen in der 
Geschichte und in jedem einzelnen Mensehen. 
Weil sie Judenhaß und Massenmord nicht 
verstehen, weil sie ihre Eltern nicht verste- 
hen, die das ohne Widerstand gescliehen 
ließen, suchen sie die Gründe schließlicli bei 
den Opfern. „Es muß doch etwas an den Ju- 
den gewesen sein", heißt es. 

Andererseits ist ein überschwenglidies. von 
schlechtem Gewissen und bewundernder Neu- 
gier diktiertes Verhiüten nur die Kehrseite 
des Vorurteils. Ein junger Israeli, der seit fünf 
Jahren in der Bundesrepublik lebt, schrieb: 

..Es mag sich manches geändert haben bei 
der deutschen Jug':nd — in einer Betiehung 
ist altes unverändert geblieben: im Verhältnis 

ju den Juden... Das Benehmen der riic/iljii- 
di.s'clicn Jugendlichen uns Juden gegenüber 
drückt slätidig eine gewisse Rechtfertigung aus 
die sie uns gar niclit schulden und die zu ver- 
langen loir kein Hecht haben." 

Wochen der 
Brüderliciikeit unzureidieticl 

Natürlich können weder die Ausnahmesitua- 
tion der Juden noch der Kollektivschuldkom- 
plex für antisemitisciie Einstellungen unter 
Jugendlichen im Ernst verantwortlicli gemaclit 
werden. Das Vorurteil ist wie eine Hydra, ihm 
wachsen stets neue scheinhafte und entlastende 
Begründungen nach, Sie werden in der Psy- 
^ologie als Rationalisierungen Ijozeichnet und 
können krankhafte Formen annehmen, wenn 
etwa jemand behauptet, die Juden seien an 
der mangelhaften Verkehrsplanung einer Groß- 
stadt schuld, weil sie alle Kckhäuser besäßen 
und nicht verkaufen wollten. 

Mas bei fast allenJugeiidlichc-nwiederkehrt, 
ist die ratlose F'rage nach den Ursachen der 
Minderheitenverfolgung. Das faßt aber den 
ocliluß zu, daß die nach dem Krieg unternom- 
menen Anstrengungen, über Vorurteil und 
Diskriminierung aufzuklären, nicht sehr er- 
folgreich waren oder nicht tatkräftig genug 
unternommen wurden. Man besdiränkto si<^ 
zu sehr darauf, die Konsequenzen des Vorur^ 
teils zu dokumentieren, was weithin niora^ 
lischc Ersdiütterung bewirkte. Wochen der 
Brüderliciikeit, Gedenkfeiern in Bergen-BelJ 
sen und Anne-Frank-Veranstaltungen mögeii 
ihien Sinn haben, sie rcichei; jedotii keines*« 
falls aus. Jugendliche zum Beispiel gegen deö 
Antisemitismus immun ::u machen. Der hii3 
manitäre Ton des „Wir sind doch alle Meal 
sehen'* oder gar „Bi'üder" bleibt ebenso ab^ 
strakt wie unverbindlidi, wenn er nitiit durc^ 
uie Linsicht in jene sozialen Mechanismen un-» 
terstützt wird, die der Menschlichkeit und, 
Brüderlichkeit im Wege stehen. Erst dann, 
näm^ch besteht eine reale Aussicht, die Vor-* 
urteile wenn auch nicht gänzlich abzuschaf-« 
fen, so doch ihxe Gei4hrUc^<üt weitgehend züJ 
mildern, ^ .-.i A'uikn Mcjgl 
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Abgeordnete 

Ein Beispiel 

lebendiger Demokratie 

Dir niiiii.slorialbraint(-ii habrn bri srliw irri|i<-ii l'raecn. die die AIikc- 
6rdnelcii striirn, das duirhaus vrrütändlidie Itestrcbrii, iliren Miiii- 
slera oder StaaUsekrrliirrn rinr niöglifhst grUndliilie Aiiluorl zu 
rrarbrilcn. In der Recrl werden die Fragen kurz gefulll und die Be- 
antwortung erfolgt ebenfalls kurz. So «irhl e!> sudi Ziffer 6 der in 
der Gesrhäfl.snrdiiunK des Uundeslagcü enthaltenen „Itielitlinlen lUr 
die Fragestunde" vor. Wird die&e Kegel durelibroeiien, dann ergeben 
sieb tu der Proiedur der FrageKtunde mandimal gewisse Srbwierig- 
kelten. Vor diesem Hintergrund niull die ISemerkung geseben und 
rentanden werden, die Bundestagspräsideiit U. Dr. Ccrsienmaier in 
der Fragestunde am 4. Juni, zu Bundesverkehrsminister Dr. Seebolini 
gewandt, maehte: „Herr Bundesminisler. der Bundestagsprüsident kriti- 
siert die Bundesregierung grnnd.sätzliili nicht nur aus t'ourtoisie nielit. 

sondern auch aus Kespekt vor der (iewultenteilung. Aber idi bin 
an die Kinhallun« der (iesdiUftsurdnung gegenüber Jedermann, und 
zwar nicht nur «e(!enUber den MitRiiedern dieses Hauses, gebunden, 
l'nd da heillt es unter Ziffer 6: ,l)ie Anfragen müssen kurz gefallt sein 
und eine kurze Beantwortung ermÖRlichcn.' Ich würde also bitten. 
daB Ihre Mitarbeiter sich dieser Fassung eriunern. Nalürlidi respek- 
tiere idi die Mühe, die sie sidi machen, um eine mögiidist ersdiöpfende 
Auskunft zu geben. Aber bei aller Würdigung dieses Bemüliens muH 
idi dennoch darauf liestehen, dalt eine kurze Antwort erfolgt, damit 
wir aueli mit den anderen Fragen nodi einigermaBen fertig werden." — 
Die nui^stehcndcH Fragen und Antworten sind dem rrotokoll der 
Sitzungen des Dentsdien Bundestages vom 4 und 5. Juni ÜIAI ent- 
nommen worden. 

Größere Wahrheit in der Verpackung 
Abg. Sirohtnayr (.Sri>): 

Wird die BundcstrejsicruiiK hei derNeufa».suiiK 
(des Gesetzes über MuBe und (lewichtc Vor- 
ttcbriftcn einbauen, die die Vorau.sscUiiiiften da- 
für sdiaffen, dal( dem sußenainUen Verpak- 
kungiidctiwindel begegnet iverden kann? 

Hält es die BundesregierunK für rictitig, in 
ähnlidier Weise vorzuKeheu wie die l^SA in 
dem dem lIS*Knnf(ren zur Reratiinß anste- 
henden Gesetzentwurf über ..Wahrhril in di'r 
Verpackung"? 

Or. I.angcr, StuaLssckrctär im liundisinini- 
slerium für VVirtsi-liaft: Hie UiindesrcgleriiDß 

13 Weinsorten im Speisewagen 
Abg. Kahn-Ackermann (SI'D): 

Trifft es zu. daß die Deulsdie Schlafwagcn- 
(lesellsdiaft beabsiditigt. künftig nur noch 
vier Wein.sorten auf ihrer Speiseitarle zu 
führen? 

Dr.-Ing. Seebohin. Bundesminister für Ver- 
kehr: Icli bciinlworte die mit Nein. 
NjcIi MiUeilung der Deutschen Sdiluf- und 
SpciscwasonKCsell.scluifl wurden in ulien von 
ilir büwirtsdiiirielen Spri.'iC'wngon zum Kaiir- 
planwech.scl iiin 31. M;ii l!l()4 neue VVcinkailen 
aufgeleRt, in denen einheilliili i:) Sorten, näm- 
lich 8 Weißweine und ."i Rotweine, iiiifgefiilirt 
werden, die selbstverstiindlich auch mitgeführt 
werden. Aullerdein werden 4 Sorten Schaum- 
wein, 2 Sorten Wermutweine und 2 Sorten 
Siidweine angeboten. Nalürlidi kann es. wie 
in Jedem Gasthaus, vorkommen. daf3 gelegent- 
licli die eine oder andefe Sorte ausgegangen 
und im Augenblick nicht lieferbar ist. In den 
Sdilafwagen werden !) Weinsorten angeboten. 
In den sogenannten Büfettwagen mit Selbst- 
bedienung steht allerdings nur je eine Hot- 
wein- und eine Weiflweinsorte zur Vertiigting. 
Das hat sich bi.sher nicht geändert. 
Zusatzfrage Abg. Schwabe (SPD): 

Können Sie, Herr minister, heute sdion zu 
dem i.hoehaktuellen" Ereignis bei der DS(i 
Stellung nehmen. daB die seil I. November ge- 
währte Aufbesserung dos Frühstürks sang- 
und klanglos ab 1. Juni wieder eingestellt wor- 
den ist, ohne daB sieh das beim Preis bemerk- 
bar macht? 

Dr.-Ing. Seeboiim. Bundesniinisier: Ich ver- 
mag Ilinen darüber leider keine Auskunft zu 
geben. Mir ist das nicht bekannt. Ich müßte erst 
iK)di einmal feststellen, welche Clriinde dazu 
geführt haben. 

u-htigt dwrcli geeignete Malliiahmen, dem 
.sogenannten „Verpadtung.ssdiwindcl" bei I'"er- 
tiglHicUungen zu begegnen. Hierzu geeignet 
ersdielneii Vorschriften in dem Kniwurf des 
neuen F.idige.setzes über Kennzeittinung des 
Inhalts nach Menge, Größe und Anbringung 
die.ser Kennzeidinung. Kestlegung verbindli- 
cher Mengeninhalte für Ilüssige Lebensmittel. 
Festlegung von Mengeninhalten für alle son- 
stigen l.ebensmittel und andere Güter des 
täglidien Bedarfs, die von der in dem Entwurf 
vorgesehenen Preiskeiin/.eichming iiefreit sind, 
sowie eine allgemeine Verbotsnorm für vor- 
getäuschte l'ackungsgriiUen. 

Die liiindesregierung ist gewillt, in iilm- 
liclier Weise vorzugchen wie die USA. Der 
Hiitwurf des neuen deutschen Kichgesetzes ent- 
spricht in der Tendenz, dc.'m „Verpackungs- 
sdiwindel" durch strenge Keiinzeidinuiigsvor- 
schriften zu begegnen, den amerikanischen 
Überlegungen. Bei ähnlicher .Situation wie in 
den USA l;oninit er unabliängig von der Ge- 
setzesvorlage „Trutli in Padiaging" hinsicht- 
lich der dort vorgesehenen Hegelung zu ent- 
spreclienden Krgehnisaen. 
Zusatzfrage .\bg. Strohniayr (SPD); 

Herr Staatssekretär, ist Ihnen bekannt. daB 
in der Bundesreiiublik jiihrlieli 10 Milliarden 
DM für die Verpackung von Waren ausgege- 
ben werden, eine Summe, die letzllich der Ver- 
braucher zu iiezahlen hat? Ist Ihnen auch be- 
kannt, dal! meistens Preiserhöhungen auch da- 
mit sdieinbar begründet werden. daB die Ver- 
liadiung gröBer wird, während der Inhalt der 
gleidie geblieben ist? 

Dr. l.anRer, Staatssekretär: Ich bin niclit 
ganz sicher, ob die Große von II) Milliarden 
DM richtig ist. Mir liei^cn im Moment keine 
Unterlagen vor. Aber ich glaube, es wird so 
sein, und sicherlich weiden die.se Veriiackun- 
gen auch irgendwie vom Verbraudicr bezahlt. 
Aber ich mochte mir doch die Anmerkung er- 
lauben. daß wahrscheinlidi die Verwendung 
verpackter Waren für den Verbraucher ratio- 
neller und auch preisgünstiger ist als der 
alte Weg der Eigeiiverpackung im I^iidenge- 
schäft. 

Zu Ihrer zweiten Krage. Herr Abgeordne- 
ter: Solche Fälle gibt es. Aber meine Achtung 
vor dem Konsumenten ist so groß, daß ich 
meine, der Konsument wird sehr bald hinter 
derartig fragwürdige Methoden kommen. Ich 
darf jedoch darauf aufmerksam machen, daß 
wir mit dem angekündigten neuen Kichge- 

setz gerade lüergegen einen Kiegel vorschieben 
wollen. Ich bin im Grundsatz Ihier Meinung, 
daß das Kichgesetz und unsere Bemühungen 
dahin gehen sollen, unnötige Verpackung vor 
allen Dingen dann, wenn sie den Verbraucher 
üiier den Inhalt und den echten Gelialt der 
Verpackung täusclien soll, zu verllindern. 
Darauf zielen unsere Vorsdiriften ab. in de- 
nen wir den Verpacker. meistens also den 
Produzenten, zwingen wollen, eine wahre und 
tatsädilidie Mengenangabe auf die Verpackung 
zu setzen und Sorge dafür zu tragen, daß die 
Veipackur\g einem MindeslinhaU entsprechen 
muß. 
Zusatzfrage .Abg. Frau Dr. Kiep-.Altenloh 
(FDP): 

Herr Staats.sekretär, soll auf der Verpak- 
kung ein (ieuicht anKegeben werden, das we- 
nigstens leicht durch 10 oder 50 (iramm teil- 
bar ist, so daB der wahre Inhalt sdiuell ge- 
prüft werden kann? Heute ist es so, liaB un- 
regelmäßige Zahlenwerte angegeben werden 
und kein Vergleich möglich ist. Werden die 
ünterleilungen so sein, daß beispielsweise bei 
sehr ieiditen verpackten I.ebensmitteln — wie 
Backpulver und dergleichen — auch die klei- 
nen MaBcinheilen angegeben werden? 

Dr. Langer, Staat.ssekretür: Frau Abgeord- 
nete, einmal soll auf der Verpackung das Ge- 
wicht angegebcMi werden, zweitens sollen Ge- 
wichtsangaben nur n:icli einer bestimmten 
Größenordnung zulässig sein. Es sollen also 
nicht unklare Größen, sondern die üblichen, 

liiilyecjeitliOiniiii'iKle I.iiiksdl)hieger 
iiiilsseii dneiniinrl<M vorbeiiiilireii 

.\bg. Wcndelborn (t'DlJ/t;Sll): 
Hält die Bundesregierung den {) K Abs. 3 

der Straßenverkehrsordnung iiodi für zeilge- 
mäB und verkehrsgeredit, in dem verlauKt 
wird, daß zwei entgegenkommende l.infcsab- 
bieger aiieiiiaiider vorbeilahren mü.isen, bevor 
sie Jeweils iiacii links abbiegen können? 

Dr.-Ing. Seebohni. Bundesniinister für Ver- 
kehr: Die von llinen kritisierte Vorselirift ent- 
spridit internulionalei Vereinbarung; sie sollte 
daher ohne zwingenden Gnuid nidit geändert 
werden Icii .seile zu einer Änderung uudi kei- 
nen Anlaß. Die Methude, beim I^inksubbiegen 
den gedachten Kieuzungsiniltelpunkt links lie- 
gen zu las.sen, hat sich auf allen ausreidiend 
breiten Kieuzungen bewälirt; nur auf beson- 
ders engen Kreuzungen kann sie beim Ab- 
biegen he.sonders langer Fahrzeuge zu Sduvle- 
rigkeilen führen. Hier Ist eine gegenseiliga 
Verstündigung der beiden I.inksubbieger über 
iiir Fahrverhallen unerläßlidi. Beobachtungen 
h.ihen gezeigt, daß das audi geschiehl. Infolge- 
dessen sind IJnfälle zwischen zwei einander 
begegnenden Linksabbiegern selten. Audi die 
fiir die Durchfüliriing der Straßenverkelirs- 
ordnung zuständigen obersten Behörden der 
I.iuider seilen z. Z. keinen Anlaß, die gegen- 
wärtig üiiliche Methode des 1 .inksabbiegens zu 
iuidern. 
Ziesatzfrage .Abg. Wendelburn (CDU/CSU): 

(entsprechen dann die Kreuzungen, die sdion 
SU angelegt sind, daß die Linksabbieger vor- 
einander links abbiegen können, nicht den 
gültigen Itichtlinien? 

Dr.-Ing. Seebohm, Bundesminisler: ,1a, das 
ist sieher so. Idi kann es im Einzellall nulür- 
lii'h nicht übersehen. Da handelt es sidi ja 
wahrsdieinlicli auch um Kreuzungen, die nicht 
in der Baulast des Bundes liegen. Dafür müßte 
d.inn der zuständige Baulaslträger die ent- 
sprechende Verantwortung übernehmen. Nadi 
der Vorsehfift liat er sich auch bei der Anlaga 
so zu verhalten. 

dem Verbraucher bekannten Größenordnun- 
gen verwendet werden. Ich glaube, Frau Ab- 
gi.'ordnete, Ihre zweite Frage mit .Ta beant- 
worten zu können. Ich kann dies sehr gern 
noch sdirirtlich bestätigen. 

Keine Sonderrechte für Krankenwagen 

Zoll- und Personalkontrolle zusammen 
Abg. Iteiehmann (FDP): 

Sieht die Bundesregierung keine Muglidi- 
keit, die Grenzabfertigung an den Grenzüber- 
gängen nach der Schweiz und Frankreidi zu 
vereinfachen, zu beschleunigen und die Hälfte 
des Personals einzusparen, indem die Zoll- 
und Persunalkontrolle zusammen von einem 
Beamten durchgeführt wird, wie dies schwei- 
zer- und iranzüsiscirerseits praktiziert wird? 

Grund, Staatssekretär des Bundesministe- 
riunis der Finanzen: Es gibt rund 20U Über- 
gangsstellen nadi Krankreidi und der Sdiweiz. 
An mehr als HU v. 11. dieser Übergangsstellen 
nimmt die Zollverwaltung die Zolikontrolle 
und aud> die Paßnachsdiau wahr. Dort tritt 
also nur ein Beamter an die Reisenden heran 
und kontrolliert sie. 

L,cdiglidi bei 17 Übeigangssteileii, die den 
stärksten Reiseverkehr aufweisen, fuiirt der 
Grenzsehutz-Einzeldienst die PaUnadischau 
und die Zollverwaltung die Zolikontiolle ge- 
trennt durch. Dieser Regelung liegt die Er- 
wägung zugrunde, daß die Paßnadisdiau an 
ilen widitigsten Obergängen im Interesse der 
öiientlidien Sidierheit duich Plilizeibeamte 
wahrgenommen weiden soll. An solchen Über- 
gängen sind deshalb Zoll- und i'aükontrolle 
nktit zusammengelegt worden. Auch wäre 
durdi eine Zusammenlegung kaum eine eriieb- 
lidie Besclileunieuiig der Abfertigung zu er- 
reichen. da dann beide Koutroltvorgange viui 
einem Beamten zeitiidi nacheinander vorge- 
nommen werden müßten. 

Ich darf iiodi bemerken, daß in l'r.inkreich 
an den gioUen Grenzübergängen — und zwar 
Straße, Stiiiene und Flugwesen — außer den 
Zollbeamter, aucii noch Ueamle der Surele 
stehen, denen die Pußnadiscliau obliegt. In 
der Sitiweiz fuiirt die Kanlonapolizei juf den 

Flughäfen und bei den großen Eisenbaiinüber- 
gangsstellen die Paßnaclischau durdi. Es wird 
also auch dort ähnlich wie bei uns iirakti- 
ziert. 

Abg. Dr. Müller-F.mmert (SPD): 
Ist der Herr Bundesverkehrsminisler im 

Hinblick auf die ständige Zunahme der Ver- 
kehrsunfälle bereit, den Organisationen, die 
Halter von Kranken- und Verkehrsunfall- 
hilfswagen sind (Deutsdies itotes Kreuz, Jo- 
hanniter-Unfallhilfc, Maiteser-llnfallhilfc und 
Arbeitersamariterbund), zur Heilung von 
Mensdienleben nach Verkehrsunfällen die 
gleidien Sonderredite zu gewähren, die gemäß 
ü 48 Abs. 1 StVO der Bundeswehr, der Poli- 
zei, dem Bundesgrenzsdiutz, der Feuerwehr, 
dem Zollgrenzdienst und der Zollfahndung 
zustehen? 

Dr.-Ing. Seebohm, Bundesminisler lür Ver- 
kehr: Herr Kollege, durch Verordnung vom 
H. März IHöti wurde ein beschränktes Ver- 
kehrsvorrecht für Krankenwagen eingefülirt. 
Die Führer dieser Fahrzeuge dürfen sich durcli 
blaues Blinklidit und dnrdi die Meluklang- 
hupe bemerkbar madieii. Auf diese Zeidien 
hin müssen die anderen l''ahrzeugführer so- 
fort freie Bahn schatTen. 

Es ist sdion wiedorliolt der Antrag gestellt 
worden, die Vorrechte der Krankenwagen zu 

Düfulfchesk 

Her suiiiriirn llillrtrl.luuii bei llutälirn dirnl die Spredifunkvcrbinduui iwUchrii ItRK-SUtiun 
uud Krjtikenwasru in) Ki wird in sriurr VVlrkianikrit nach Auifassuni de» Fragestel- 
Ivrs At»er ceintiHlert. Hi-no deui Krankeii\kagea iilftit Verketirssaudt'rrri'hte. sondern nur bo- 
kdiriokte VcrkebraKurrrdile cewKItri wcrUeu. (t'ütu: dpa) 

erweitern, also liiren Führern z. B. zu erlau- 
ben. auch bei Rotlicht über die Kreuzungen 
zu fahren, die zulässigen Höchslgesdiwindig- 
keilen zu übersdireiten, die Straßenbahnen 
links zu überliolen und ühniidie Vorredita 
in Anspruch zu nelimen. Aber eine so weit- 
gehende Bevorrechtigung der Krankenwagen 
stößt ans Gründen der Verkelirssidierheit auf 
starke Bedenken. Den Kranken und Verletz- 
ten in den Krankenwagen ist nidit gedient, 
wenn sidi dadurch auf dem Wege zum Kran- 
kenhaus neue Unfälle ereignen. Auch die Son- 
derrechte der Polizei und der Feuerwehr auf 
diesem Gebiet bestehen talsächlich nur t.odi 
hoschränkl. Die hödistriditerlidie Reditsiire- 
cluing hat mit Recht darauf hingewiesen, daß 
es iiiciit Sinn eines liolieitlichen Einsatzes ist, 
gefährdete Menschen unter Bedrohung der Ge- 
suiidiieit oder des I.ebens anderer zu reiten, 
lind daß die Verantwortlichkeit im Sinne des 
allgemeinen Stiafredits bestehen bleibt... 

Sollte in einem einzelnen Fall die Abwei- 
chung von den Verkehrsvorsdiriften dringend 
geboten sein, dann ist nadi den von der 
Rechtsprechung entwickelten Grundsätzen 
über den übergesetzlichen Notstand sdion im- 
mer, also auch im Ralimen der gellenden Vor- 
schriften jeder Krankenwagenfülirer beredi- 
tigt, das iiodiwertige Gut, nämiidi das Men- 
sdienleben, Ullier Mißachlung des geringer- 
wertigen Gutes, nämlich der ' Verkelirsvor- 
schriflen, zu retten, wenn es latsädilidi bedroht 
ist. Sein Handeln ist dann gerechtfertigt, und 
eine Schuld ist insoweit ausgeschlossen, so daß 
er wegen Mißachtung der Verkehrsvorschriflen 
dann nicht verfolgt werden kann. 
Zusatzfrage Dr. Müller-Fnimert (SPD); 

Herr Minister, sind Sie trotz der mir soeben 
gegebenen .Antworten nidit dodi der Auffas- 
sung, daß es nicht gerechtfertigt ist, daß bei- 
spielsweise ein Kinsatzwagen der Zollfahn- 
dung einen kleinen Zigarettenschmuggler 
durch das dichteste VerkehrsgewiihI verfolgen 
darf, daß ein Einsatzwagen der Feuerwehr 
auf der Fahrt zu einem kleinen Zimmerbrand 
oder ein Krankenwagen der Feuerwehr im 
Finsatz sich über das Itotlieht an einer Stra- 
Beiikreuzung hinweg.setzen dürfen, während 
Krankenwagen auf der Fahrt zu einer l'n- 
faiislelle, nu es oftmals wirklieh um Sekun- 
den gehl, an die StraBenverkehrsvorsehriften 
gebunden sind? 

Dr.-Ing. Seebohm, Bundesminister: Herr 
Kollegt-, in einzelnen der Beispiele, die Sie ge- 
geben haben, ist es sieher iiui' deswegen ge- 
rechtfertigt. weil die ortliche Polizei dafür eino 
Sondergenehn'iguug erteilt hat. was ja mög- 
lich ist. Wenn ein Feuerwehrwugen wegen 
eines Zimmerbrandes bei Rotlicht über dia 
Straße fährt, handelt der-Fahrer unvernüiif- 
tig. 
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Am Ende der freien Welt 
Keiseerfabrungen im hessischen Zonenrandgebiet 

„...Es gibt gar keinen Eisernen Vorhang, es 
gibt überhauj)t keinen Vorhang!" verkündet 
der Kommentator des sowjetzonalen Kund- 
funks, während ich in Richtung Zonengrenze 
fahre. Wenig später sehe ich diesen „nichtvor- 
handenen Vorhang". Den Wäldern der Rhön 
hui er seine Sjiuren aufgedrückt, die kalilen 
aihneisen, die von sowjetzonaler Seite in 
Wald und Buschwerk gesciilagen wurden, um 
freies Schußfeld b(?i ihrer Jagd auf Menschen 
zu haben, die sich nicht von der fJberlegen- 
heil des sozialistisclien Gescllscharissystems 
überzeugen ließen. 

Als lc)i im Hof eines Anw<'sens stehe, dessen 
Wohnliaus abgerissen wurde, weil es auf so- 
wjetzonaler Seite innerhalb des Todesstreifens 
stand, weist der Besitzer auf die ijeiden Hof- 
hunde: „Eigentlich sind die jetzt scliijn auf 
der anderen Seile der Grenze." Grenze sagt 
er, aber das, was da in einer Länge von J380 
Kilometern sich ijuer durch Deutschland er- 
streckt, ist mehr als eine Grenze. Hier sloßen 
zwei Welten aneinander. Schwer ist der Kon- 
takt hinüber; iierüber unmöglich. 

Eines Tages vereinbarte der Landrat eines 
hessischen Kreises mit .seinem Verwallungs- 
kollegen in der SBZ eine Be.spreciiung. Als sie 
die Demarkalionslinie besichtigten, zeigte sicii 
der sowjetzonale Ge.sprächspai tner betroffen, 
da er zum ersten Mal die „Grenzsicherungs- 
anlagen" mit eigenen Augen sah. Als dann 
eine Streife des Hundesgrenzschutzes sich zu 
ihnen gesellte und sie davor warnte, sich der 
Demarkationslinie zu sehr zu nähein, nach 
diesem höflichen Hinweis aber ihren Streilen- 
gang fortsetzte, war die erste Frage des so- 
wjetzonalen Beamten: „Und Sie werden nicht 
nach Ihrem Ausweis gefragt?" 

Mit dem Bürgermeister von Altenhiirschla 
Im Kreis Eschwege gehe icii an der Werra enl- 
lang. Er zeigl mir voll Slolz „sein" Dorf, das 
lütil zum „Schönsten deutsciien Dorf" gewälill 
worden ist. Er muß lachen, als er sicii daran 
erinnert, daß noi li wenige .lalire zuvor Alten- 
burschla in der Umgebung als „Schlanipei ode" 

bekannt gewesen ist. Diese Veränderung iiat 
nicht ein ungewöhnlich hoher Zuschuß des 
Landes oder dos Hundes bewirkt, Bondern 
die Initiative der Dorfbewohner und die Ent- 
schlossenheit eines Mannes, der das Sehiek- 
sal des Dorfes nicht von den nahen Minen- 
feldern und den sowjetzonalen Wachtürmen 
bestimmen lassen wollte. 

Ein anderes Beispiel von privater Zusam- 
menarbeit finde ich in der alten Stadt Wan- 
fried bei Eschwege. Dort liat ein Druckerei- 
ijesitzer sein privates Hobby, das Heilen, zu 
einem für alle zugänglichen Sport gemaeiit. 
Mit der Verwaltung zusammen wurde der Bau 
eines Turnieiplatzes und einer großen Keit- 
halle geplant und unter der Mithilfe aller 
Kreise der Hevölkeiung fei tiggestelit. Nalür- 
lidi bediente man sich der finanziellen Mög- 
liciikeiten des Landes und der Förderung des 
Hundes. Ent.seheidend aber war die entsclilos- 
•sene Selijslhilfe. In gleicher Weise wurde <in 
Freibad angelegt, dessen sicii größere und 
finanzkräftigere Städte niclil zu .scliäinen 
brauchten. 

Die durch die Ti'ilung Deut.'^chlands ent- 
standenen Probleme zx'igen sich gerade in 
diesem Raum sein deutlich, der ganz nach 
Osten gewandt war. Dort waren die Absatz- 
märkte für landwirtschaftliche Produkte und 
Industrierzeugnisse, dort waren auch viele 
Arbeitjiplätze. bei.spii.lsweise im Kalibergbau 
des Werragebietes. Eine ganze Wirtschaftsein- 
licit wurde zerschlagen. Deshalb ist neben 
der Ansicdiiing neuer Industriegebiete, dc.r 
Ausbau des Verkehrsnetzes und der Energie- 
versorgung von großer Bedeutung für die 
Lebensfähigkeil dieses Gebietes. Als größtes 
Problem wird der Bevölkerungsseiiwund an- 
gesehen, denn in den letzten .Jahren sind allein 
aus Ostiiessen über :iU 000 Mensclien abge- 
wandert. „Es ijesteht dieCiefahr. daß zwischen 
dem Wachst umsgiirtei der Bundesrepublik 
und der Zonengrenze ein Vakuum entsteht." 
Diese Befürchtung s)jriclil der Oberl)ürger- 
meister von Fulda aus. Georg Hi'llack 

Viel Ärger mit der Prüfplakette 
Eigentlich sollte der Amlsschimniel schon 

lange tot sein, aber in Münster wielicrt er 
wieder einmal ganz kräftig. Dabei geiit es in 
diesem Falle um die l'rüfiilakelle, die jedes 
Auto bikonimt, wenn es nach zwei .Jahren 
dem Technischen Überwachungs-Venin 
(TÜV) vorgeführt und nacii § 2!) der Slraßen- 
verkebrs-Ordnung (StVZO) iinlersiiclit wer- 
den muß. 

Ganz kurz der .Saciiverhalt: Im .Januar die- 
ses .Jahres kaufle ein Gefreiter der Bundes- 
wehr in Münster einen gebrauchten Volks- 
wagen und hatte diesen vor der Umschreibung 
auch bi.'im TÜV prüfen lassen. Alles war in 
Ordnung, nur bekam er die Prüfiilakelte 
nicht. Den der bisherige Besitzer liälle sclion 
im Oktober 1!)()2 den Wag(;n ziiin TÜV fahren 
müssen, hatte dies allerdings nicht gemaclit. 
So ,sollte der Gefreite als Neiibesilzer bereits 
im Oktohc'i- dieses .lahies den Wagen erneut 
zur Überprüfung vorfahren. Warum eigent- 
lich, fragte er sicii mit iieclit, wenn icii im 
•Januar liJIM den J'aragraph 2!) mache, dann 
ist er doch erst wiitder nach zwei ,laliren, 
also im .laniiar lOtili, fällig. 

Völlig anderer Meinung war jedoch ilas 
Slraßenverkehrsamt der Stadl Münster. Iss be- 
harrle auf seinein Standpunkt, daß der Zwei- 
jalires-Turniis ge.selzlicli voi geschriebin sei 
uiui desiialb auch eingeliallen werdtüi muß. 
Nachdem bisher immer im Oktober tlie Unter- 
suchung fällig war, müßte i's auch in Ziikunfl 
so bleiben. 

Dieser Auffas.sung konnte aber weder der 
Gefreite nocli die .luristisciie Zentrale des 
ADAC sein. Nach Meinung der .luristisciien 
Zentrale des ADAtJ isl ilie Aiislegiiiig des 
Paragraph 21) durch das Slatllverkehrsanil 
Münster abwegig und imliallbar. In den Be- 
stimmungen wird die üntersiichung von Per- 
sonenwagen in einem Abstand von zwei .Jah- 
ren als uusreichend angesehen. Man kann des- 
halb von keinem Kraftfahrer verlangen, sein 
Fahrzeug vor Ablauf dieser Zeit einer erneu- 
ten Hauptuntersuchuna zu unterziehen. 

Doch das Strafjenverkehrsamt von Münster 
beharrt weiterhin auf seinem Hecht. Es sciieint 
Jedoch auf wackeligen Füßen zu stellen. Was 
wäre wi|hl geworden, wenn der Gefreite erst 

im Oktober dieses .Jaiires dc.ii VW kaufen und 
umschreiben lassen würde? Dann müßte er 
nach Ansicht des .Straßenverkehrsamles wolil 
zweimal im Oktober seinen Wagen unt<'r- 
suchen lassen. Das ist aller niciit der Kinn der 
TO V-Untersucliungen I 

Nun. der Streit wogt hin und her; aber zu 
einer ICnlscIieidung isl i-s bisher noch nicht 
gekommen. Der Amlsscliiminel trabt weiter- 
iiin (lurcli die Amtsräume der Stadt Münster. 

(ADAC-J'ressedienst) 

Mut zur Kuriosität 
Die späten Spuren von Barock und Re- 

naissance, gemischl mil jungem deutsciun 
Nationalgefülil, keusche Maiden, Mäiimr, 
k.aftvoll martialisch, die bärtigen Atlanlin, 
Karyatiden mil anlikischein Gesiclilsaus- 
driick, all das Gesimse. Säulenliafte und Ge- 
wölbte aus Zinkguß, Gips und Terrakotta fiel 
er.^l dem Krieg, rlanach dem Sleinmetz in die 
Hände. 

Der Häiisi'i'baustil aus der Gründerzeit i.sl 
hier gemeint, der willielminisclie, zu dem die 
meisten lieiile kein Vi'rliällnis iiabeii. Mehr 
noi'li: sie liassen die,si' Oriiamenlik und möch- 
ten die schwülstigen Fassaden am lieiisten 
niederreißen. Weil das zu leuei' isl, wird nur 
der Oberflächenschnuick von einst lieseiligl 
und ilurcli modernen Kieskratzpiilz ersetzt. 
Ein Anblick gräßlich und gejiiein, drum 
sclirilt auch <ler Senat jetzt ein. „Was einst 
naili Schinkel aussah, sielit jetzt aus wie 
l.enilierg-Ost". meinte Westberlins Baudirek- 
tor Werner Diillmann und bewirkte, 400 0110 
DM für jene Haustiesitzer freizustellen, die: 
die Fassadi'n aus der Gründerzeit originalge- 
tiiMi erhalten wollen. 

Es ist ein typiscii deulsclier Zug, zu über- 
treiben. Uns fehlt Seilistironie I'lin offenes 
üclinumzeln über JCiirioses — das enlsland, 
als Männer einst im Bratenrock und Vater- 
mörder, vor lauter Würde steif, zu allem 
ernste Mienen machten —, jetzt ist es mög- 
lieii. Wie läclierlich jedoch, den Kramiif von 
damals zu verleugnen. Als Dokument die 
schönsb'n Stücke zu erhalten, und nicht nur 
in Berlin, ist wünschenswert. Das Bild von 
Großpapa aus jener Zeit braucht eben seinen 
Sclmörkel rahmen. 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Nicht nur iui Urlaub sollten Sie unbeschwert an 
regelmäßige, zu bestimoiten Zeiten fällige Lei- 
stungen denken müssen. 

Wach Ihrem Auftrag — eineui Kinzugs- oder Dauer- 
auftrag - überweist Ihre laufenden Ausgaben wie 
Miete, Fernsprechgebühren, Fernseh- und Rundfunk- 
gebühren, Versicherungen, Steuern, Abgaben, Strom- 
Gas- und Wasserechnung 

Ihre Hank, 

die VOLKSBANK inmitten der .DFEIEICH" 

Uberstunden ohne Reue 
I.olinstcuer für Meiirarbcit abschaffen 

Mittel gegen Schwarzarbeit 

Wi r samstags durcii die hessischen Slädle 
und Dörfer fährt, kann auf den Baustellen 
— trotz F'ünf-Tage-Woehe — reges Treiben 
vernehmen. Das emsige Hämmern und Kloji- 
fen. das Rattern der Misclimascliinen und das 
Dröhnen der Bagger mißfällt besonders den 
selbständigen Handwerkern und Bauunter- 
nehmern, die der Schwarzarlieit in fielen hes- 
sischen Städten tind I,andkreisen den Kampf 
angesagt iiaben, Sie wollen jetzt in krass<'n 
l''ällen Anzeige wegen Steuerhinterzieliung 
erstatten. 

Die üp|)ig blüiieiide Schwarzarbi^it tpielt in 
dem Antrag der l'"reien Demokraten im Bun- 

destag eine Holle, nach dem Überstunden für 
Arbeitnehmer mit einem IMonatseinkommen 
bis zu 1250 Mark lohnsteuerfrei bleiben sol- 
len. Sie glaulien, dadurch der Seiiwai*zarbeit 
ohne Polizeiaktionen — wie sie im Nachbar- 
land Rheinland-Pfalz sclion angelaufen sind 
— den Garaus machen zu können. 

Die Arbeiter wollen ja nicht unbedingt 
sciiwarz arbeiten, lieber i,rbeiten sie legal. 
Sie wollen sich nur etwas hinzu verdienen. 
Wenn sie dies im Rahmen ihres ordenlliehen 
Ariieitsvertrages tun, müssen sie mit dem Fi- 
nanzamt teilen. Gei>e es die Steuerbelastung 
nicht, würdin sie vermutlich lieber für ihre 
J''innen arbeiten, die oft dringende Arbeilen 
liegenlassen müssen, da niemand tjberstun- 
den machen wi'l. Für das Finanzamt wäre 
die vorgesclilagene Regelung kein Verlust, 
denn es bekommt von der Sehwarzarbeit so- 
wieso keinen Pfennig. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom I. Juli Iiis 31. Juli ltMi4 

fi e b u r t e n : 
2, Hi.-ike Sittmann, Hegweg (i 
."i. Roswita Holz, Scliulgäßiiu'n Ii 

J': ii e Schließung e n : 
3. JOkkeliard Hammer mil Hannelore 

Si'hwalni. Nassoviaslraße 12 
Ii. Klaus .Sciilajip mit Karin J'reuß. 

'J'eiclistraße 7 
:t. I-Cmil Gi'eipel mit Helga Gott&tein, 

Sofienstraße .'j2 
10. Walter SIroli mil Karin Hüsler, 

Leukertsweg 7(i 
10. Herlhold Höfir mit Heidrun Heitz, 

Friedrichslraße 1 
17. Dieter Hotlienburger mit Monika Werm-r, 

Woogstraße IH 
17. Karl Schäfer mil Agnes Margareta Knaudt, 

Annastraßi' Ii 
17. Edmund Schniitil mit Maria Kaufi ld, 

l,eukertsweg 12 
17. Alois Blaikner mit Ursula Werkmann, 

Wallstraße 32 
17. Friediielm Hain mit Christa Mannberger, 

Goelhestraße 124 
24. Herbert Müller mit Karoline Hafner, 

Frankfurter Straße 2b 
24. Werner Haier mit Gertrud Beeker, 

Darmstädter Straße 2Ü 
24. Hans-Peter Kohl mit Hosenii/rie Deberts- 

häuser, Zimmerstraße IH 

24 V/altir Bergmann mit Inge Uetz, 
Gartenstralie 22 

24. Wilfried Metz mit Ingeborg Engel, 
Dieburger Straße 33 

24. J'Yilz Hreuninger mit Renate Stieg, 
^isllielie Ringstraße JO 

31. fleriiard Erler mit Ursula Siebler, 
Wassergasse fi 

31 f'liristian Hertii mit Monika Knöpfle, 
Jjeukertbweg 02 

31. ,Iürgen Metzger mit Edeltjaud Wabro, 
Gerli.-Haujjtniann-Straße 13 

31. Hans-Jürgen Brunner mit Gerda Breidert, 
Teichstraße 4 

31. Rolf Baldner mit fiiristine Jedlicka, 
Garli'nstraße Iii) 

Sterbefälle: 
fi. Adolf Keitzl, Mörfelder Landiitiaße 8 
7. Adam Konz, Wilhelm-Buik-Straßü 16 
<J. Emma Bauer geb. Clauser, Annastr. 5 

14. Magdalene Sallwey geb. Sehring, 
Obergasse 21 

14. Wilhelm Astheimer, Im Hasenwinkel 35 
Iti, Josef Fuchsbach, Sehretstraße 26 
la. Friedrich Drews, Dreieicheiihain, 

Uorotlieenstraße 30 
2U. Jakob Nies, Borngasse 12 
22. Zacharias Unguiian, Offeiithal, 

Waldtrtraße 13 
24. Emüifc Schäfer geb. Lenz, Westendstr. 5 
28. Sofie Nagel geb. Heiderich, 

LuisensUaße 6 
28. Otto Abt, Luisenstrafle 8 

3fach sortiert 
500-g-Beutel 

Bei desen Preisen 

gutes 6elil gespmt! 

Original Italienische 

Teigwaren 

„GIHfter-luwel'' 
Schwarze ^ohannlsbeerkonfitüre ■■ 
aus neuer Ernte 450-g-Glas • 

Hoifändlscher 

lunciiiiloci( 
Schmelzl(äse 

u'/a Feit i, T.   
250-g-Stück 

Auf alle Angebote S'/' Rabatt! u.FÜllGßABE 

CerveMwursl 
Im genähten Fettdarm 

flelscilwurst 

Uur In FIIIoIm mit Fritchfklsch 

Schwelne- 

Scbuileifirolen 
wie gewachtM 500^ 

... auch owf Frl»chH*Ucli i*/i 

200 g ISO 

200, , 

195 



Fliegen müßte man können, 
wie die Vögel", denkt der 
junge Mann aus Genua, den 

die Wellen als Schiffbrüchigen 
an den Strand von Portugal 
«pülten. Es ist nidits Großes an 
ihm, wie er da — einer be- 
gossenen Katze gleicl) — ans 
Ufer kriecht, dodi einmal wird 
die Welt seinen Namen mit 
Stolz und Ehrfurcht nenricu, 
und für viele Jahrhunderte 
wird er in den Geschichts- 
büchern stellen: Christoph 
Columbus, Entclei'krr der 
Neuen Welt. 

„Wasser h:it keine Balken", 
sagen die Menschen, aber sie 
haben sich dieses Wasser 
dienstbar gemjcht, so wie den 
Wind, der iiire Sdiilfe trieb. 
Doch sie haben darüber den 
alten Menschheitstraum niclit 
v?rgessen. den Diidalus träum- 
te, dem Ikarus zum Opfer liel: 
Fliegen zu können wie die 
Vögel, nimmelstürmcnd. der 
Sonne entjiegen 

Traum vom Fliegen 
Man schreibt 13üü. Im Reich 

der Mitte besteigt ein Sohn 
des Himmels den Kaiserthron: 
Fo-Kien. Es ist ein rauschen- 
des Volksfest, das hier zu Pe- 
king gefeiert wird. Sein Höhe- 
punkt aber liißt die Menschen 
den Atem anhalten: Ein run- 
des Etwas steigt auf gen Him- 
mel, wie von Geisterhänden 
getragen. Furcht packt die 
Menge, die Angsterfüllten 
werfen sich zu Boden und 

, stammeln Gebete .,. der erste 
' Ballon geschichtlicher Zeiten 
aber treibt durch die Lüfte und 
entschwindet schließlich den 
Bücken. 

„Der Edle macht sich die 
Dinge Untertan", murmeln die Weiten und 
Gelehrten mit den Worten Siün Kiangs, „der 
Niedrigdenkende wird von ihnen geknechtet". 

188 Jahre später, A. D. 1492, sitzt zu Florenz 
In seinem Atelier ein junger, dreißigjähriger 
Kann. Er heißt Leonardo, ist Maler und im 
kleinen Örtchen Vinci bei Empoll geboren 
worden. Auch er träumt davon, sich die Dinge 
Untertan zu machen, und seinem sdiöpferi- 
sclien Geist entspringen tau.send Pläne, welche 
die zeichnende Hand in verständlidie, pla- 
stisch-greifbare Skizzen umsetzt. „Fliegen 
müßte man können wie die Vögel", sinnt er 
— und entwirft ein fledermausähnliches Flü- 
gelpaar, durdi ein Gestell verbunden, das 
den fliegenden Menpchen tragen soll. Mit der 

Wenn Columbus geflogen wäre 

„Santa Maria" und DC 8 - Columbusreiscn gestern und heute / Von unserem Hamburger sw-Korrespondenten 

Hat Christoph Columbus davon geträumt, um die Welt zu fliegen? Mit 
Westkurs Indien per Luft zu entdecken? Wer weiß sdion von seinen Träu- 
men ... dodi der erste ernst zu nehmende Techniker und Konstrukteur der 
Luftfahrt lebte zu des Entdeckers Zeilen: ein berühmter Mann aus einem 
kleinen Nest bei Empoli in Italien . . . 

„Santa Maria", die Karavelle des Admirals 
Columbus, war nlciit mehr als eine Nuß- 

sdiale in den Wogen des Atlantik. 

Kraft seiner Muskeln soll der Flieger die 
Flügel niederschlagen, die sich — und das 
hatte Leonardo den Vögeln abgesehen — in 
dieser Stellung mit der vollen Flädie gegen 
die Luft stemmten und sich beim Anheben 
schlössen, um so der Luft den geringsten 
Widerstand zu bieten. 

Tannenholz und gestärkter Barchent sind 
die Materialien dieses Flugapparates, Pedale 
übertragen die Muskelkraft auf die Flügel, 
mit Hals und Kopf wird die Steuerung be- 
tätigt. „Probe das Instrument über dem Was- 
ser", lät sein Konstrukteur. ,.auf daß du dir 
beim Sturze keinen Schaden antust". 

Drei Jahre später ist es eine Art Hub- 
schrauber, die er entwirft. „Wenn dieses 
schraubenartige Instrument gut gemacht ist", 
sagt Leonardo dazu, „so meine ich, wird es 
sich in die Luft emporschrauben und aufstei- 
gen. Dieser große Vogel wird von der Höhe 
des Florentiner Sdiwanenhügels seinen Flug 
antreten, das ganze Universum mit Verwun- 
derung und alle Schriften mit seinem Ruhm 
erfüllen . , ." 

Niemand hat damals die Probe aufs Kxeni- 
pel gemadit ... doch der Wunsch ließ die 
Menschen nidit los: ,,Fliegen müßte man 
können ..." 

Mit fliegenden Segeln 
Nidit alle Früchten reiten, nicht alle Träume 

erfüllen sidi. Jener Schiffbrüchige von der por- 
tugiesischen Küste hat ein Stück ^ben der 
Trübsal, des Kummers und der Rüdtsdiläge 
hinter sich, als er mit den Karavellen „La 
Gallega" (die er „Santa Maria" nennt), „La 
Pinta" und „La Nifla" nach Westen autbricht, 
um Indien zu fmden. Das Element Wasser ist 
ihm sicherer als das Element Luft, über das 
man so wenig weiß, aber in seinen melan- 
cholischen Grübeleien mag ihm der Wunsch 
zu fliegen immer wieder gekommen sein. „Mal 
bin ich Adler, ein andermal Huhn", schreibt er. 
Einmal padtt ihn der Höhenflug der Gedan- 
ken — und dann heißt es wieder im Sande zu 
scharren, die Füße auf dem Boden zu behalten. 

Der 11. Oktober 14D2, ein Donnerstag, Leo- 
nardo sitzt über seinen Entwürfen einer Flug- 
maschine, als an Bord der „Santa Maria" zum 
Badicn und Banken gerufen wird: „Zu Tisch, 
zu Tisch, Herr Kapitän", schallt die Stimme 
des Schiffsjungen vom Heck zum Bug. „Es lebe 
der Konig von Kastilien zu Wasser und zu 
Lande! Wer Krieg mit ihm beginnt, trägt sei- 
nen Kopf zu Markte, wer nicht Amen sagt, 
kriegt nichts zu trinken! Sdinell zu Tisch, wer 
nicht kommt, kriegt audi kein Essen!" 

Es ist der Tag vor einem großen Ereignis, 
und das Logbuch des Columbus berichtet: 
„Ein Stück Schilfrohr, Holz, Gras, das nur an 
Land wächst, ein kleines Brettl Alle atmen 
auf und jubeln, aber noch immer ist kein Land 
zu sehen." 

Der Admiral auf der „Santa Maria" ist un- 
ruhig. Ruhelos geht er an Deck umher, immer 
wieder über den Bug nach vorn blidtend. Er 
vermeint ein Licht, ein winziges Licht zu 
sehen. Der Proviantmeister stimmt ihm zu. 
Ja, das könne wohl ein kleines Licht sein. Der 
Bootsmann sieht nichts. Und sagt das auch. 

Um 2 Uhr nachts kommt Land in Sldit. Di?r 
Matrose Rodrigo de Triana entdeckt es als 
erster und meldet es. Die ausgesetzte Beloh- 
nung allerdings sackt der Admiral ein, und 
sein Sohn Fernando begründet diese Ent- 
Echeidunq spater mit den Zeilen:   denn 

die Columbus-Relsenden In 
dieses sonnige Paradies der 
Karibisdien See: Hamburgs 
FlaggschifT, die „Hanseatlc", 
mit 30 029 BRT ein Ozeanriese, 
der die Karavellen des Colum- 
lus mühelos unterbringen 
konnte. Von Cuxhaven über 
die Azoren mit ihren Ananas- 
plantagen tmd Vulkanen nach 
Martinique führt die Reise, 
welter nadi Venezuela und 
dem tiehelmnisviillen Il.iltl. zu 
(Im I',:ih:im:i-Inseln utui nach 

Träunif von diT rrrne. v^on 
iinhckaiintrn l'aradicsrn — die 
f^ntdcckrr atlrr Zelten i^abrn 
sh'h diexrn Träurnrn hin. die 
lirntr. im /eitaltiT aero-mari- 
tinicT /usiimmenarlH'it. leicht 
y!i vrr^\irU1if'Ii('n sinil Auf den 
S'Miren dps t'ohimhns künin-n 
Sie mit der „Haiiscatic" 
(SO 02!) BRT) d;e N"up Welt 

entdec ken 

^il.lnll. dem Milliiiiiarsp.iradies 
in Florida ,')0(i M.niti Hosat- 
/.tini' verwohnen die Passa- 
gieie mit Inlein.iliimiilet Küdie 
und einem .Service, von dem 
die Hidalgos des Columbus 
nicht zu träumen wagten, 
[..ind.jusllüge erschließen die 
SchöTiheit fllesei Neuen Welt, 
Hordteste, .S|)iel. Sport und 
F.rliohing gesliiiten die Tages- 
programme der IVtägigen Reise. 
L.nidarrangements In den USA 
si'hlielJen sich an: Man kann 
Florida erforschen und Holly- 
wood bewundern, mit dem selt- 
samen Cabie Car durch San 
Franzlsko fahren und nn Mil- 
lionärsbad Arapulco, In Mexi- 
co. baden Man kann New 
York und die Weltausstellung 
sehen, das Capltol von Wa- 

shington und das Vieux Carre von New Or- 
leans, kann den donnernden Niagara erleben 
und in Las Vegas die Spielbank sprengen. 
Dieser Kontinent ist so vielgestaltig und so 
großartig, daß des Erlebenswerten keine Ende 
ist. 

Natürlich ist Irgendwann ein Ende. Dann 
nämlidi. wenn sich die Columbusreisenden 
entsdilicßen, in die Alte Welt zurückzukehren. 
Auf einem Weg, den Columbus nicht beschrei- 
ten konnte, den aber jener Leonardo da Vinci 
vorbereitete: Mit einem Düsenriesen der SAS, 
einer DC-S Royal Viking. Sicher geleitet über 
einem Wattemeer von Wolken, II km hoch in 
den Lüften, und von skandinavisdier Gast- 
freundschaft und einfallsreichen Hostessen 

Nur Stunden dauert der FIuk von der Neuen in die Alte Welt mit den DC-R-Düsenriesen def 
SAS, die den komfortablen Rücktransport der Columbus-Relsenden übernehmen. 

es war der Admiral, der als erster das Licht 
im Dunkel der Nadit sah, welches ein Symbol 
ist für das geistige Lidit, das er in die Fin- 
sternis der Neuen Well bringen sollte." 

Traum von der Ferne 
Fast lyrisdi wird das Logbuch des Colum- 

bus, als er von den Sdiönheiten der Neuen 
Welt berichtet. Viele nach ihm — so jener 
Mann, nadi dem schließlich diese Neue Welt 
den Namen Amerika erhielt, Amerigo Ves- 
pucci — sind nicht weniger begeistert. Und so 
säen sie mit ihren Sclillderungen den Samen 
zu einem neuen Traum der Menschen: Dieses 
Land und seine vielfältige Schönheit auch 
kennen zu lernen, es aufs neue und ganz in- 
dividuell zu entdecken. Nodi lahrhunderte 
bleibt dieser Traum für die meisten unerfiill- 
bar. Erst unsere Zeit machte es möglich, ihn 
in einer Art zu verwirklichen, von der Colum- 
bus kaum geträumt haben wird: Schiffahrt 
und Luftfahrt gemeinsam schufen die neue 
Columbusreise unseres Jahrhunderts. Eine 
Reise für Träumer, für Entdecker, für Erho- 
lungsudiende. für Wis.iensdurstige und Er- 
lebnishungrige. 

Im kalten Januar, wenn in unseren Breiten 
der Frost klirrt und der Sdinee knirscht, führt 
ein anderes Flaggsdiiff als die „Santa Maria" 

und Stewards betreut. Ein Erlebnis, von dem 
der Konstrukteur der Fliegenden Fledermaus 
geträumt haben mag. 

Eine Traumreise? Gewiß — aber keine Reis«, 
die ein Traum bleiben muß. Die Zusammenar- 
beit von Schiff und Flugzeug ermöglichen il«l 
auch für Freunde weltweiter Reisen, die /iel-4 
leidit nur drei Wochen Zeit und Urlaub haben. 
Es hat sich seit Anno Domini 1492 eben doch 
manches geändert ... 

Mit diesem Vorläufer unseres Hubschrauber» 
— für den es außer Muskelkraft keinen An- 
trieb sab — empfahl Leonardo da Vinii den 
/ellgrnossen de» ausgehenden 15. Jahrhun- 

derts, die LOfte zu erobern. 

LINKS AUSSEN: Audi 
das gehört zum Ericbens- 
werten an Bord: In der 
Karibisrhen See, vor 
Haiti, hat die Mann- 
sdiaft der „Hanseatlc" 

einen Hai geangelt. 
RECHTS: Die Begeg- 
nung mit Eingeborenen 
— die oftmals mit der 
ganzen Familie Souve- 
nirs verkaufen — ist in 
dieser Welt immer wie- 

der voll von Kelz. 
LINKS: Das Dordirben 
hat durchaus auch seine 
erholsamen Seiten. Kund 
um das Sdiwlmmbud 
auf dem Lido-DccU wie 
uiif dem Sportdeck und 
auf dem Sonnendeck 
herrsi^ht die Atmosphäre 

eines Kurorts. 

Wer gibt uns zu essen? 

Eine Betraclitung von Wilhelm Driihe 

Ein Hund sucht ein Daheim 

„Aller Augen warten auf didi, Herr, und 
du gibst ihnen ihre Speise zu seiner Zeit, du 
tust deine Hand auf und sättigst alles, was da 
lebt, mit Wohlgefallen" — vielleidit beten audi 
wir diese Verse aus dem 115. Psalm vor dem 
Essrn, zv.el Verse, die seit ältester Zeit beim 
kirchlichen Tisdigebct gesprodien wurden. Wir 
beten nie vor einem gcdediten und bereitclcii 
Tisd) mit einer gewissen Selbslvcr.-:tändlidikeit 
— aber Ist da.s wirklich so selbstverständlich, 
was wir da aussprcdien? 

Wir können an uns, bei den anderen die 
Erfahrung tagtäglidi machen, daß unsere Er- 
wartung eigentlich In eine andere Riditung 
geht: F:sscn und Trinken, das hängt ab von 
unserem Einkominen, von einer Gehall.'cr- 
höhung, von der Arbeit und dem Verdienst. 
Kann ich nicht mehr arbeiten, dann muß 
Ich mich einschränken — vielleicht sogar hun- 
gern! Ich habe zwar den Glauben, daß ich In 
meinem Leben von Gott abhängig bin — spielt 
Bber diese Abhängigkeit, die ich in meinem 
Gebet ausdrücke, diese Rolle für midi? Ist 
seine Gabe so lebensnotwendig? 

„Du tust deine Hand auf und sättigrt alles, 
was da lebt, mit Wohlgefallen" — »iiriichtig 
können wir das nur dann sagen, v.enn wir 
vergessen, daß auch an diesem Tage Men- 
schen auf der weiten F;rde verhungern. Sät- 
tigt er wirklich alle? Bei einem andächtigen 
Gebet — das heißt dodi: Bei einem Gebet, das 
wir nachdenklich und bewußt sprechen, müs- 
sen uns Bedenken kommen — inU.ssen v.ir 
Fragezeichen setzen. Wie kann so etwas in 
einem Psalm gesdirieben sein — wie kann Ich 
so etwas glauben? 

Und wir haben auch sofort eine Antwort 
bereit: Gott steht hinter allem, sagen wir. Er 
Ist letztlidi der Geber aller guten Gaben, er 
gibt uns das Leben und erhält es — das 
«timmt! Aber bestimmt diese Abhängigkeit 

Die Torheiten der andern 
Von J. W. V. Goethe 

In jedem Menschen regt sich ein gewisses 
unbestimmtes Verlangen, dasjenige, was er 
sieht, nachzuahmen; aber dieses Verl.ingen 
beweist gar nidit, daß auch die iCraft in uns 
wohne, mit dem, v.'as wir unternehmen, zu- 
stande zu kommen. Wie viele irren auf diesen 
Wegen herum! Glücklich, wer den Fohlsdiluß 
von .seinen Wünschen auf seine Kräfte bald 
gewahr wird. 

Sieh die Mcnsdicn an, wie sie nach Glück 
und Vergnügen rennen! Ihre Wünsche, ihre 
Mühe, ihr Geld jagen rastlos, und wonach? 
Was beunruhigt die Menschen, als daß rio 
ihre Begriffe nicht mit den Sadicn verbinden 
können, daß der Genuß sich ihnen unter den 
Händen wegstiehlt, daß das Gewünschte zu 
spät kommt und daß alles Erreiclite und i:r- 
langte auf ihr Herz nicht die Wirkung tut, 
welche die Begierde uns in der Ferne ahnen 
laßt. Siehe das Gewirre der Leidenschaften, die 
unauflöslichen Rätsel der Mißverständnis.se! 

Wie viele gibt es. die e;. vernünftig finden 
In der Welt, von den Torheiten anderer Vorteil 
zu ziehen. 

Ob es nidit ein edleres Vergnügen wäre, die 
Mensdieii von ihren Torheiten zu heilen? 

Wie ich sie kenne, möchte das wohl ein eit- 
les Bestreben sein. Es gehört sciion etwas da- 
zu, wenn ein einziger Men.sdi klug und reich 
werden soll — und meistens wird er es auf 
Unkosten der anderen. 

Man sagt, es sei an der Zeit, die schlimmen 
Kriegsjahre und die Nachkriegszeit nidit Im- 
mer wieder erinnernd hervorzuzerren. Mir will 
scheinen, als erstickte man damit zugleich un- 
erhörte Gegenkräfte, die heute sich oft nur 
zaghaft bemerkbar machen: Liebe zum Bei- 
spiel, eine Liebe, die erfinderisch sein kann, 
nodi im zunichte machenden ElendI 

Idi besitze ein Zeichen davon: Die Puppe 
Julisdikal Sie liegt in Seidenpapier gehüllt 
und wird sorgsam behütet. Wenn festlidie 
Liditer angezündet werden, sitzt sie vor al- 
lem, klein und mit dürren Beinen, drahtig 
und dodi mit seltsamer Beschwingtheit dabei. 
Ihr roter gekrauster Rock mit der schmalen 
Goldborte leuditet, ihr rotes Kopftuch sitzt 
etwas sdiief, ihre schwarzen Strldiaugen aus 
Wollfäden sdielnen vergnügt, und idi nicke 
ihr zu; Ich vergesse dich nicht, du hast das 
größte Redit, dich mit deinen zureditgeboge- 
nen Gliedern aus rosa Strumpfgewebe fest- 
lich zu geben! 

Es war Im Winter 1947. Niemand konnte 
dem andern helfen, jeder sdilen ein armer 
Pilger nach Wärme und Brot. Da kam an 
einem Abend ein Mann an die Tür, der in 
Berlin gewesen war und mir von meiner 
Mutter eine kleine Sdiaditel abzugeben hatte. 
Bei einer dünnen Kerze löste Idi aus Pappe 
und allen Tuchfelzen eine Puppe — sie hatte 
am Rrtd<chon, das mich an ein flottes rotes 
Kleid meiner Jungen Mutter Ende der zwan- 
ziger Jahre erinnerte, ein f^apierzelielchen: 
„Ich heiße .lullsdikal" Julischka lag in der 
Schaditel auf einem Brief. Meine Mutler 
schrieb auf allen Schulheftseiten: 

„Liebes Kind, der Mann ist so freundlich 
Und zuverlässig, er kann sich auch nicht bo- 
reldiern an ole.ser kleinen Gabe. Ladie nidit, 
ich habe etwas gebastelt. Idi fant) in einem 
der Lcinensädichcn, die idi mal für Flids- 
reste genäht hatte — du weißt, sie hingen 
m dem großen alten Sdirank, an den Vater 
noch beim Bnmbenbrand heran konnte — so 
allerlei Zeug, aus dem ich Dir diese tanzende 
Ungarin niadien konnte. Sie soll Dir Mut 
machen und Dir sagen, daß idi an Dich denke! 
TA weiß, es Ist für Dich das unleidlichste Ge- 
ichenk, das ich nur herbringen kannl Ich sehe 
Dich noch unter dem Christbaum, achtjährig 

wirklich un.scr Ixbcn, oder h;!t sich nidit so 
vieles dazwischen gedrängt, daß er unterem 
Bewußtjein fa.st ganz verlorenacgan^en i.';t. 
Trotz dieser Antwort bleibt uns die Frage — 
audi bei dem anderen: Da sagt man uns ge- 
vröhnlidi, daß Gott reidilich und gut gibt, aber 
die ^Ie^sdlen sind schlecht und ungeredit. .Sie 
\'ei teilen Gottes Gaijc nicht gut, deshalb müs- 
sen auch heute nodi viele hungern. Man kann 
dic.«e Lösung der Schwierigkeit sogar noch 
durch die Wirtschaftsstatistik stützen. Es 
stimmt: Die Erde hat gonun Nahrung für alle 
Mensdicn — al.so liegt es nicht an Gott, son- 
dern an den Menschen. 

Das bedeutet dann für uns, daß wir un.scr 
Gebet mit einer Einschränkung vorrichten 
müssen; „Wenn wir uns recht durdi unsere 
eigenen Hände um das tägiidie Brot bemüht 
haben!' Und damit Gott nidit in Schwierig- 
keiten mit der tatsädilichen Welt kommt, fah- 
ren wir forl: „V»'enn die Menschen es nur lidi- 
tig verteilen wollen!" Wir merken selbst, daß 
es so nicht geht. Wie soll man aber d.mn 
diese Worte beten? 

Die entscheidende Voraussetzung für dicsp 
beiden Ver.se der Bibel ist der Glaube, daß 
das menschliche Leben in seiner Ganzheit von 
Gott, dem Schöpfer und Erhalter, abhängig 
ist, daß es keinen Bereich gibt, der in sich 
selbst Be.stand und Sicherheit hat. Diese Hal- 
tung ist nicht abhängig und bestimmt von 
einer Notzeit oder von Tagen des Wohlstän- 
de.«!. 

Wir sind in eine Welt hineingestellt, die uns 
diese Abhängigkeit mehr und mehr verges- 
sen läßt; ein gewaltiges System der Versorgung 
umgibt uns — Großhandel, Selbstbedienungs- 
geschäfte, Verbrauchertests, Preissteigerungen 
Geldentwertung und Kaufkraftverlust; Das 
alles bestimmt unser täglich Brot. Keiner von 
uns kann sich diesem Sachverhalt entziehen 
— und doch mü.ssen wir es versuchen! Was 
i!;f mir Gott? Wo ist sein Platz in diesem I c- 
ben? Wer versorgt mich in meinem Essen 
und Trinken? 

Der gedeckte Tisdi wird so für mich zu einer 
E.ntscheidung, die weit über die Frage hinauf- 
reicht, ob mein Tischgebet konsequent ist 
oder nicht. Unser Alltagsleben kann nidit ohne 
Kor.ipromi.s:;e auskommen — hier gibt es aber 
keine VerBleiche und Zugeständnisse. Ich 
kann nur ganz wahr sagen: „Du, Herr, machst 
midi satt!" — oder ich sage überhaupt nichts. 

Als der Morgen graute und der Hunger ihn 
nicht mehr sdilafen ließ, sdiob sidi der Hund 
aus dem Heuschober, wo er die Nadit ver- 
bradit hatte. Langsam trabte er der Land- 
straße zu, und wenn man genauer hinsah, 
konnte man erkennen, daß er hinkte. Di 
hatte ihn gestern der Stein eines Bauern gc- 
trolTcn, vor dessen Türe er um Einlaß gebettelt 
hatte. Er sah verwahrlost aus, aber unter dem 
Staub der letzten Nachtlager konnte man den 
verblichenen Glanz einstiger Gcpllcgtheit er- 
kennen. Es war lange her... 

Schnuppernd blieb der Hund an der Straße 
stehen, nahm Witterung auf, um zu prüfen, 
in weldie Richtung er sich wenden sollte. 
Irgendwo, das ahnte er, waren Wärme und 
Geborgenheit, Futter und eine freundliche 

und höflich dankbar, als wir Dir den großen 
Staats-Puppenwagen mit der teuren Puppe im 
Batistkleiddien hingestellt hatten. Du modi- 
test niemals Puppen, Du hast am nächsten 
Tage Deinen alten blauen Stoffaffen Willi auf 
dem Schoß gehabt, und Ich habe Dldi bc- 
lau.scht, wie Du flüstertest: ,Du bist der Beste, 
die Doris (das war die schöne Puppe), hat 
Fischaugen und Strohhaarel Und Ich will auch 
keinen Kinderwagen fahren, ich spiele mit Dir 
Jagd im D.schungel, jawohl!' 

Wie hab' ich midi damals über Didi geärgc rt. 
ich nannte Dich eine wahrhaftig entartete 
Tochter! Denn Du bliebst ja so, die Doris wurce 
den Tanten und mir eher zum Spielzeug als 
jemals Dir. Und als sie mitverbrannte, tat 
mir das weh — obwohl ich wußte. Du dach- 
test gar nicht mehr daran, dafj sie bei uns in 
der Wohnung noch immer einen Ehreniilalz 
gehabt hatte! 

Jetzt also komme idi daher mit einer Ju- 
lisdika, die Dir vielleicht lächerlich er.«chcint. 
Aber sieh sie Dir genau an; Alles an ihr 
bastelte ich mit viel Gedanken an Dich! Sie 
•soll Dir zublinzeln, soll Dir mit den Slöffcheii, 
aus denen sie gemacht ist, den dunklen 
Schrank heraüfbe.scJiwören, das ganze .ille 
Zimmer, wo Du Dein erstes wackliges Büdier- 
regiil in den bösen Jahren der Aihcitsln.-ulii'it 
aufsteUen durftest, als Du ein Sdiulkind wur- 
dest! Sie soll Dir den Hof zeigen, in den im- 
mer die Leierkastenfritzen kamen. Weißt Du 
nocJi — das AelTchen, da.s für seinen Herrn 
die Sechser aufsammelte, die wir in Papier 
gewickelt Ihm zuwarfen? Also hast Du durdi 
die Julischka auch ein AelTchen vor Dir! Und 
midi siehst Du sitzen: Idi habe eine dünne 
Kerze angestetüit. die letzte, die ich besitze. 
Ich denke an mein Kind und kann ihm nidils 
anderes sdienken, als gerade das, was es 
immer am wenigsten niodite — eine Puppel 
Ein bißchen gleidit dies Geschenk all dem, 
was wir jetzt ertragen müssen und niemals 
wollten! Wenn Du die Julisdika so betradi- 
test — vielleicht madit sie Didi lächeln, bis zu 
mir hin —?" 

Jullsdikas Rö(4<chen Ist vom Liegen dünn 
geworden. Ich habe schon daran herunistop- 
fen müssen. .Sehr zart hielt Ich meine Puppe 
dabei. — 

Erzählung von Kolmul Diterich 
Ilancl, cl!G ihm über eins Fell strich, ihm ein 
aufmunterndes, gutes Wort zurief. 

In jäher Freude beßunn er mit dem 
Sdiweif zu wedeln unci bcsehleuni/]le seinen 

rhc: der Mjinn, den er im ersten Augen- 
bii;-k 3\:r die rnifoniunj^ als seinen Ilcrrn 

l\"Hle, t'./ieuolito iiin mit einem dro- 
henden Ruf hinweg. So lieü er den Schweif 
hängen uhd troltole weiter, in die St:idt 
hinein. 

Je weiter er .sich an den liiiuscrwünden 
CP.iiOn.Li • •». desto unsicherer wurde er. 
Da urci dort vor einem r...>den blieb er stehen, 
spürte den Gorurh von Fleisdi und Brot in 
sehier aber die Türen olTnetcn und 
schlössen sich zu niseh. so daß er nicht w.igte, 
durdi eine lUnser Türen hinelnzusdilüpfen. 

}n einem Kojb, der an einer Stande neben 
dnni Gohsteig hing, entdeckte er eine alte 
Scmmet. Fr vr rsuchte, das Eßbare zu huschen, 
ober das Gitlnr war zu onj;, und als er sich 
auf die Hlnterbeme stellte, um es von oben 
zu pficken, reidite seine Nase gerade bis zum 
Hand des Koibes. Ein paar Menschen, die 
vorübergingen, lüditen, ein Kind deutele auf 
Ihn, und als ein .Mann rasch auf ihn zutrat 
und die llnnd hob, stob er in der Erinnerung 
an den Stein, df-r ihn '^ülToiren. über die 
Straße ujf die Seite. Ijcr Mann aber 
hatte nur ein in der /fand, das er in 
den Pöf 'fTkorb hatte \v<'rfen vv4)!len. 

Vor einem Kind bli^h der Hund stehen. Es 
hing an doi linnd dpr Mutter und biß kräftig 

/tiiiita^ im 
Vim Ki.711''1cii ein Duft 
lind von *2er Heckenrose^ 
der Ku'jkudi ru/I 
ins Witideloic. 
Unter Soniieii;i/cilen, 
der IJistel lu Gast, 
Falter schauktfln, vcriocilcii 
im Milta\isiilast. ... > 
Des Mohnes yiammeii, 
Fitrbtupfen nur, ' 
fließen msamnien •' .. 
auf fliiumernder Flur. 
Aus ylUh'ndem Ermatten, 
verh/(i.i.iciideTii Grüii, 
unterm Sc/ila/lid der Sdwtten 
die T.-nume erbliihn. 

Karl Seemann 

in ein Brot, das es In Händen hielt. Auf- 
merksam beobaditeten Mcnschenldnd und Tier 
einander. Da hielt der Hund eine Geste des 
Kindes für eine Aufforderung, sich das Brot 
zu holen. Mit einem Salz sprang et auf das 
Kind zu und sdinappte nadi dein Brot. 'Jer 
jähe Angstsdirei des Kindes sdireckte die Mut- 
ter. Ein paar Fußtritte scheuchten Ihn vom 
Brot, das zu Boden gefallen war und drohend 
erhobene Fäuste ragten ihn davon. 

Es war eine feindliche Well, in die der Hund 
geraten war, ganz ander.t als die, die er ein- 
mal gekannt hatte. Der Hunger hielt ihn in 
seinen Fäusten und ließ ihn nicht mehr los. 
Einem gut genährten Oadtcl, der ihm über 
den Weg lief, versudite er, .sein Leid zu klu- 

gen, doch auch der wollte von dem va^^.n- 
bundierenden Artgcnos.scn nichts wissen und 
zeigte ihm nur Heischend die Zähne. 

Auf dem Rrsen eines kleinen Parks ließ 
sich der lieimatlose erschöpft nieder, unweit 
einer Bank, auf der ein alter Mann, schäbig 
wie er selber, über seinem Frühstück saß. 

Das Rascheln des Papiercs lod'.te den Hund, 
der mit begelirlichen Augen jede Bewegung 
des alten Mannes verfolgte, drr langsam und 
bedächtig ein Stück Hrot nach dem anderen 
in den Mund schob. 

Eine Weile sahen sich Mensch und Hund 
abwägend an, dann wurde in dem Herzen 
des IVIannes bei dem erbärmlichen Anblick, den 
das Tier bot, etwas wach, das er schon längst 
gestorben wähnte. Suchte etwa Jemand Hilfe 
bei ihm, bei ihm, um den sich seit vielen 
Jahren niemand mehr gekümmert hatte? 

Ein unbekanntes, frohes Gefühl stieg in ihm 
auf und zwang ihn zu ein paar gutmütig 
stammelnden Worten, die der Hund schweif- 
wedelnd entgegennahm. 

„Komm her, hast wohl Hunger?" fragte der 
Mann und streckte vorsiditig die Hand aus, 
auf der ein Stück Wurst lag. Er sah nicht die 
Verwahrlosung des Hundes, er sah die Augen 
des Tieres, die nach Liebe hungerten und 
Vertrauen versprachen. Er wußte nidit, daß 
auch der Hund nidit den verschlissenen Man- 
tel, das unrasierte Kinn und den nicht mehr 
weißen Hemdkragen des Mannes sah, sondern 
nur seineStimme hörte, diegut und vertrauen- 
erweckend klang. 

Heißhungrig fraß der Hund, v.as ihm der 
M.inn auf der Bank hinreichte, und als nidits 
mehr vorhanden war, leckte er die hinge- 
streckte Hand des Alten, der mit einer sanf- 
ten Bewegung über das struppige Hundefell 
strich. 

Ein wenig später sah man den Alten, be- 
gleitet von einem Hund, davonschreiten; er 
war nidit mehr allein. 

Lebenserfahrungen 
Von Arthur Rubinslein t 

Ich akzeptiere das Leben bedingungslos. Es 
enthält soviel — uicl zuuicl, als daß man ini- 
vier glüeklich sein könnte. Die meisten Men- i 
sehen machen das Glück zur Bedingung, Aber, ' 
das Glück findet sich nur ein, wenn man kciiig 1 
Bedingungen stellt. 

* Ich empfehle den Musikern immer, Töc^ife'f, 
zu kriegen. Sohne neigen dazu, tolerant zit 
Uichein und zu sagen: „Papa ist ein netter, 
Kerl, aber natürlich ein bißchen verHickt.'* 
Aber Töchter... sie lerste/ien und betuun« 
dern.' Sie wis.ien ganz instinktiv, daß eiii 
Kiiiisder bis un sein Lebensende iil vieloi^ 
ein Kind bleibt, 

Zigarren .sind eifersüchtiger uls FröticVCl 
Wenn sie spüren, daß man das Interessg SjeTi j 
licrt, gehen sie eln/och ou». 

Musikalität fsf eine Art «tcJisfet Sinti, OTa 
wer damit auf die Welt gekommen i«t, kenn 
i'leüelchj Musiker werden. Niemais genügt ea, 
die Musik nur zu Heben. Ich Hebe die Litera* 
(ttr und die Maierei ebenso tufe die Muslk^ 
Aber ich kann weder, tc/trtiben )»Qch malctL 

Meine kleine alte Puppe Julischka 

Erzählung von'Inge Meidinger-Geise 
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Durch die Pastete gesagt 
Das Federvieh ist für manches nütze 

Der itiilienisdie I.uslspieldichter Golcloni 
machte bei den Proben s 'iier Stücke den 
Schauspielern viel zu schafl. Denn er pflegte 
zahllose Aenderungen vorzunehmen. Eines 
Tages wollte er die erste Sdiauspielerln eines 
Theaters in Venedig aufsuchen. Die Künstle- 
rin lehnte es ab. ihn zu empfangen, weil sie 
befürchtete, es handle sich wieder um uner- 
wünschte Aenderungen eines Stückes, an dem 
gerade geprobt wurde. Docli Goldoni wußte 
sich zu helfen. Am Abend des gleichen Tages 
übersandte er der Sdiauspielerin eine wun- 
dervolle Rebhuhnpastete. Sie war sehr erfreut 
über die Gabe. Doch groß war Ihre Bestür- 
zung, als sie in jedem Rebhuhnschnabel — die 
Pastete bestand aus 12 Rebhühnern — einen 
Zettel fand, auf dem die Aenderungen des ge- 
probten Stückes verieiihnet standen. 

Nicht nötig 
Das viele Geld, das er verdient hatte, ver- 

wendete der amerikanische Dirigent Victor 
Borge zur Anschaffung einer Hühnerfarm, die 
er durch Fachleute ganz besonders gut und 
schön einrichten ließ. Ein Interviewer, d^ ihn 
nach einem wiederum sehr erfolgreichen Kon- 

zert in New York aufsudite, fragte ilin: ..Sa- 
gen Sie, Mister Borge, verstehen Sie denn et- 
was von Hühnerzucht?" 

„Nein", sagte Borge sehr sachiidi, „Idi ver- 
stehe nidits davon. Aber das Ist auch nicht nö- 
tig, denn meine Hühner wissen genau darüber 
Bescheid, wie sie sich vermehren itönnen." 

Der Truthahn 
In England ist es bekanntlich Tradition, 

zum Jahresende einen gebratenen Truthahn 
auf den Tisch zu bringen. Darum machte sich 
am Tage vor Silvester auch der bekannte 
Dichter Chesterton auf, einen solchen Vogel 
zu erwerben. Er ging auf einen Markt und 
sah dort an einem Stand eine Menge Puten 
hüngen. „Liebe Frau", sagte er zu der Händ- 
lerin, „ich brauche für einen besonderen Zweck 
recht alte und zähe Puten. Ich kenne mich da 
nicht aus. Deshalb bitte ich Sie, suchen Sie 
doch mal aus Ihrem Vorrat alle alten Tiere 
heraus." Kopfsdiüttelnd über das sonderbare 
Verlangen, aber doch redit froh, daß sie einen 
Reflektanten auch für die zähesten Biester 
hatte, machte sich die Frau daran und legte 

„Wir mUsKcii kurze Zelt uiilcrbrechen, Eva, Idi 
muß silinril da» Kssen für Fred ririiien!" 

Chesleiton ein lialbes Dutzend Puten vor. 
„Mehr haben Sie nicht", fragte der Dichter. 
„Nein, die andern sind alle jung und zart." 
Chesterton lachte und antwortete: „Na, dann 
geben Sie mir mal eine von den jungen." 

Gefährliche Scheiben 
Schultüren dürfen in Höhe des Türgriffes 

keine ungesidierte Glassdieibe aus gewöhn- 
lichem Glas aufweisen. Der Karlsruher Bun- 
desgerichtshof hat eine niedersächsische Stadt 
dazu verurteilt, einem zehnjährigen Schüler 
Schadenersatz und Schmorzensgiild zu gewäh- 
ren, der sich an der zerbrechlichen Scheibe 
einer Aiißentüre in der Schule nidit unerheb- 
lich verletzt hatte (III 7,R 32/62). 

Sie sprach es und entschwand dahin 
Alwine und die seltene Marke 

Ist meine Rabattmarke hingekommen. Und Ich 
habe sie »nhon eine Ewigkeit gesucht. Jetzt 
habe Ich wieder eine Karte voll und bekomme 
2,50 bei meinem Kaufmann." 

Sprach's und entschwand mit dem seltenen, 
nie gesehenen und guten Stück. 

£ädierlidie JCleinigkeiten 
Reiseabenteuer 

„Na, glücklich wieder aus der Schweiz da- 
heim? Haben Sie unterwegs etwas erlebt? 
Vielleicht einen Eisenbahnunfall mitgemacht?" 

„Freilich, freilich! Und was für einen! Es 
war in einem Tunnel und ich küßte aus Ver- 
sehen statt der Tochter iltren Vater .. 

Die BcsserunK 
„Nanu", sagt der Gefängnisdirektor zu 

einem Neuaniiommenden, „wir haben Sie 
doch erst vor ein paar Wodien entlassen, und 
ich war der Meinung, der Aufenthalt i)ci uns 
hätte Sie gebessert?" 

„Ganz riditig, Herr Direktor", entgegnete 
treulierzig der Sträfling, „aber ich miicht mich 
gern noch mehr bessern." 

Schottisdier Geiz 
Alex, das Mitglied einer kleinen Bridgege- 

fjellsdiutt, war gestorben. Die drei trauernden 
Hinterbliebenen waren — wie die meisten 
Hochländer — sehr abergläubisch. So meinten 
sie, jeder Tote müßte eine Wegzehrung mit in 
das Grab bekommen. 

Zwei von ihnen spendeten dem Verstorbe- 
nen je eine Pfundnote. Der dritte aber schrieb 
einen Scheck von drei Pfund aus, legte ihn in 
den Sarg und nahm die zwei Pfund als 
Wedi.ielgeld wieder heraus. 

Der Vorsichtige 
Sie: ,,Idi koche vor Wut!" 
Er; „Na, dann wird's wohl besser sein, wenn 

ich heute ins Restaurant essen gehe." 

„O ja, Ich bewahrte auch einmal deine Mut- 
ter vor einem großen Unglück. Er hieß Fredrty Schmidt!" 

..L.Md das i.st mein wertvollstes Stück", sagte 
Alois Seitimelgruber und hielt seinem neuge- 
wonnenen Freund aus dem Briefmarkenklub 
„Philatelie" ein viereckiges, buntes Etwas un- 
endlich behutsam mit der Pinzette entgegen. 

„Der rote Sachsen-Freiermurmelte Willi- 
bald Weglchner ehrfürchtig. „Donnerwetter, 
wär' ich froh, weim ich den auch hätte", 
seufzte er ein wenig neidisch. 

„Ich hab' ihn geerbt", meinte Alois Semmel- 
gruber stolz, ,.von meinem Uronkel Eber- 
hard .. 

„Ja, was ist denn das'.'" unterbradi er sich 
aufgeregt. „Schauen Sie bloß einmal daher. 
Wie komm' ich denn zu dieser Marke? Die 

liWlit 
Roman von Erich Ebermayer 

Prcfiseredite bei Paul Schallweg Vertai; 
und Vertrieb Mündien-Neuaublnß 

33. Fortsetzung 
„Ich habe keine Angst", sagt er ruhig una 

wendet sicli wieder zum Fenster. 
„Die Rache, Konstantin, ist nidit unser!" 

Ihre Stimme ist so fest, so warm, wie er sie 
nodi nie an ihr gehört. „Was ist Strafe? Was 
soll uns das? Wenn die Strafe nicht in dir ist, 
— Gitterstübe und Wassersuppe durdi zehn 
oder fünfzehn Jahre — — wie sinnlos, wie 
uninteressant!" 

„Was verlangst du von mir?" sagt er rauh. 
„Alles, was ich von dir verlange, ist, daß du 

für immer aus meinem Leben gehst. Und daß 
du mir G6rard laßt — seinen Sohn, der nun 
mein Sohn werden soll .. 

Maxis wendet sich jäh zu ihr. Sein Blick fun- 
kelt wild. Das Tier in ihm ... denkt sie. Er 
wird mich loten. Denn er will in Ruhe leben ... 
Er will nicht zittern müs.-ien vor mir bis zum 
Ende ... 

„Gehen wir!" sagt er hart. „Es ist noch ein 
schöner Abend geworden ..." 

Sie zögert eine Sekunde. Dann sagt sie, als 
wolle sie das Sdiidcsal herausfordern: 

„Gut! Gehen wir!" 
Zwei kleine, winzige Figuren wandern in der 

grenzenlosen Weite der Berglandsdiaft. 
Maxis halte recht: Es ist wirklich noch ein 

schöner, klarer Spätsommerabend geworden 
Alles glänzt und glitzert von frisdier Nässe. 

Schweigend gehen sie durch das Gewirr der 
Felsbrocken, der blauen Markierung folgend, 
ohne Pfad, über die kurze Grasnarbe. 

Sie haben sidi nichts mehr zu sagen. Es ist 
zu Ende. Wer nidit wüßte, was zwisdien die- 
sen beiden Mensdien geschehen ist, könnte sie 
für ein wanderfrohes Tourislenpaar hallen, 
das, von Sdileditweller in der Hülle über- 
rascht, nun in den klaren Abend hinein ab- 
steigt ins Tal, in ihr behagliches Hotelzimmer, 
zu ihrem Wagen, der sie heimführen wird in 
die Stadt... 

Sie geht voraus. Maxis ist dicht hinter ihr. 
Sie hört seinen Atem in der großen Stille. Ein- 
mal sieht sie sich sogar um nach ihm. 

Was geht hinter dieser Stirn vor? denkt 
Brigitte. Sie kann ganz ruhig und klar den- 
ken, ohne alle Angst Ist sie jeut. Ihr Leben 
ist ihr nidit mehr so wichtig Bereut er, was er 
getan? Wie lädierllch und wie nichtig Ist die- 
ges Wort: bereuen! Ist er bereit, seine Tat zu 
büSen? Wie sinnlos jede Buße! Wird er sich 
freiwillig dem Genct)l stellen"? Wird et ehe 
^laft ertragen? Den Prozeß? Die Strafe — 

Oder plaul er Klucht? 
Wie sie Ihn kennt, ist dies das wahrscäiein- 

Uchste. Ein Konstantin MaxU gibt sich nidx 
etnlMto seacfelagen. Ein Mann mit seinen well- 
weilea Bextebungen, mit sciBcm Gele), seinen 

Fähigkeiten, k;inn uberiill in der Woli 
Dort drüben jensoils die: ei BergUctle ist schon . 

.fXilerri'ich. Ein paar Kilometer hinter Mitten- 
walcl Ist die Grenze. Er hat einen .schnellen 
Wagen. Er hat einen gülligen Paß Niemand 
wird ihn hindern, nodi heute aljend die Gren- 
ze zu übersdireiten. Nur sie, nur Brigitte, 
könnte ihn daran hindern. 

Und er wird nicht in O^lerreidi bleiben .'Vudi 
nidit in der Sdnveiz oder Italien, wo er mor- 
gen früh sein wird. Diese Länder, denkt sie, 
während sie Sdiritt vor Schritt setzt und sein 
Atem didit hinter ihr zu spüren ist. liefern 
Mörder aus. Gemeine Morder sind in allen zi- 
vilisierten Ländern vogelfrei. 

Er wird also untertauchen müssen Er wird 
weiter weggehen müssen. In Genua oder in 
Marseille oder in Neapel wird er sidi einschif- 
fen, unter anderem Namen, und irgendwo ein 
neues Leben beginnen. Ein Leben In Freiheil. 
Und der einzige Mensch auf der Welt, der ihn 
daran hindern könnte, dieses neue Leben in 
Freiheil zu beginnen, ist Brigille. 

Also wird Brigitte sterben müs.sen Sie wird 
einen Unfall haben müssen, einen Bergunfall. 
Und sowas ist sehr viel einfadier und sehr 
viel walirscheinlicher als ein tödlicher Straßcn- 
unfall ... 

Noch sieht Brigitte des guten Franzi Schlem- 
minger entsetztes Gesicht, als sie seine Be- 
gleitung hinunter ins Tal schroff abgelehnt 
hat. Er wollte sie beide nicht allein gehen las- 
sen, obwohl er doch wußte, daß sie Mann und 
Frau sind. Aber muß man em Ehepaar bei heil- 
lichtem Tag auf diesem gefahrlosen Weg be- 
gleiten? Lädierlich! Sie ist allein gut herauf- 
gekommen — sie wird erst rcdit zu.sammen 
mit ihrem Mann gut wieder zurüdcknmmen' 
Aber der Franzi sdüen verstört. Er sah ihnen 
nach wie ein treuer Hund, den man nicht mit- 
nimmt auf den Spaziergang, und der das ein- 
fach nicht faßt . . 

Jetzt haben sie den Rand des Hochplateaus 
erreicht. Die Stelle, wo der Abslieg auf den 
Serpentinen an der Felswand beginnt. Tau- 
send Meter tief unten liegt das Mittenwalde- 
Tal. Sauber und winzig das Dorf mit der Kiri' 
in der Mille, die Kasernen am Nordrand, die 
Landhäuser am Laulerseehang. In weilen 
Serpentinen zieht sidi der Pfad am Felshaiig 
abwärts. Ein herrlicher Biidc. Für Touristen. 

Hier auf dem vorspringenden Fels pflege.n 
sie zu rasten, die frohgemuten Wanderer. Das 
Gras ist vom langen Sommer her nodi nieder- 
getreten. 

Brigitte hört seine Stimme, er steht jelzl 
neben ihr und sieht in die Tiefe hinab. 

„Sdiöne Welt —sagt er. Es ist das ers'e 
wort, das seil einer stunde fällt. „Es ist nich^ 
leidit, diese schöne Welt zu verlassen Findest 
du nicht auch?" 

Sie starrt ihn an. Ein Zittern überfällt sie 
nun doch. Bisher war sie st> ruhig gewesen. 

,Du wirst mich töten", sagt sie leise. „Hier 
wirst du reiicti töten ." 

Er blickte sie an und lüdielt. Eg ist noch im- 
mer, nein es tsl auf einmal wieder sein alles 
zauberhaftet Lidieln, das sie so sehr an ihm 
gcUetH bat. Das unbekümmerte, fceclie Jun- 

Kciiii icli ja yai nictit.' 
„Ich auch nidit", rief Willibald und beulte 

sidi interessiert über das unbekannte Stück. 
„Noch nie geschon. Schaut nach Nicaragua aus 
oder Guatemala." 

„Quatsch", sagte der Gastgeber etwas unfein. 
„.So kleine Marken haben clie Südamerikaner 
doch nicht. Ich tippe eher auf Ce.vU)n oder auf 
Indiinesicn. Sonderbar, sonderbar, wie die 
Marke bloß daher kommt? Muß aber ein 
ganz seltenes .Stück ^ein, weil ich sie nicht 
kenne. Und ich kenne sonst fast alle Mai"- 
ken." 

,.Scluiu'n wir halt einmal im Katalog nach". 

scirtug Wiliibalä vveglehner vor. 
„Natürlich! Daß ich nicht selbst daran ge- 

dacht habe." Alois tippte sich an die Stirn. 
„Da ist er ja. Und meine Lupe muß her. Wo 
die bloß wieder steckt?" 

„Alwine!" Das Organ des Hausherrn er- 
reichte beachtliche Lautstärke. „Alwine!" 
schrie er sein Eheweib an, das ganz verdutzt 
zur Tür hereinstürmte, denn solche Töne 
glaubte sie ihrem Gemahl in 20 Jahren Ehe 
eigentlich abgewöhnt zu haben. 

„Alwine, wo ist meine Lupe?" 
„Dort, wo du sie immer hinlegst", antwor- 

tete Alwine spitz und wollte wieder gehen. 
Doch da riß es sie plötzlidi herum; ,,Da also 

genlächchi. das er zuweilen noch haben konn- 
te, iroiz allein. 

„Mem.st du —?" fragt er leise. 
Langsam greifen seine Hände nach ihr Sie 

mochte sdireien. aber sie kann nicht sdireicn. 
Er nimmt ihre Schultern fest zwisdien seine 

starken Hände und dreht sie ein wenig zu sich 
herum, so daß sie nun mit dem Rücken zum 
Abhang steht. 

Wenn er mich hinabslößt. sehe ldi wenig- 
stens nicht, wohin ich stürze ... denkt sie. 

Und im gleichen Augenblick fühlt sie seinen 
Mund auf ihrem Mund. Es hat keinen Sinn, 
sich zu wehren. Diese Arme, sie kennt sie ja, 
wie herrlich lag es sich in diesen Armen ... 
Dieser Mund, sie kennt ihn ja, wie wunderbar 
konnte er liebkosen ... Warum tut er es nodi 
einmal, wo doch alles vorüber ist! 

„Leb wohl, Brigitte!" sagt er. als sich seine 
Lippen von den ihren lösen. „Es wäre sinn- 
los, dich um Verzeihung zu bitten. Aber viei- 
ieicht kannst du vergessen, mit der Zeil meine 
idi." 

„Was willst du tun?" 
„Nichts Besonderes", lächelt er. 
„Du wirst mich löten . 
„Das hast du geglaubt 
„Was willst, du denn tun?" stammelt sie. 
„Ich sagte dodi: nidits Wichtiges," 
„Ich versiehe dich nicht ..." 
„Dodi. Du hast midi immer verstanden. Du 

wirst auch das verstehen." 
„Konstantin!" schreit sie. 
„Psst! Keine Szene, Liebes! Das mögen wir 

doch beide niciu." 
„Du mußt fliehen, Konstantin! 
„Ich will ja flieiien " 
„Du mußt über die Grenze! Heute noch!" 

Sie klammert sich an ihn. Ihre Hände häm- 
mern auf seine Brust, auf den grauen Loden- 
mantel. 

„Ich gc!he über die Grenze. Heute noch. Sehr 
bald schon", lädielt er. 

Jetzt endlich versieht sie ihn. 
„Nein!" sdireil sie auf. „Nein! Wozu? Nidit 

sterben! Du sollst leben! Man kann audi le- 
bend büßen! Stirb nidit — Konstantin!" 

Er nimmt noch einmal ihren Kopf zwischen 
seine Hände und küßt sie. Es Ist. als ob er 
einen heilenden Brunnen austrinken wolle bis 
zur Neige. 

Er reißt sich los. Er stößt sie vor die Brust. 
Sie taumelt zur Bergwand. Sie bricht in die 
Knie. 

Als sie sich aufridilet und den Blick hebt, ist 
die Stelle leer, wo er eben noch gestanden. 
Als wäre da nie ein Mensch gewesen. Als hätte 
ein Sdiatten sie eben nodi umarmt 

Sie stürzt nadt vorn, die zwei Schritte zum 
Abhang. Nichts zu sehen. Nur ein seltsames 
Geräusch von brödielndem, nachfallendcm 
tosen Gestein. Und jetzt, tief unten, der Auf- 
schlag eines Körpers. Und noch einmal, noch 
ein drittes Mal, tiefer und tiefer. 

Sie preßt t>eide Hände vor die Ohren, um 
dieses Gerüuscti nicht zu börea. Aber sie weiß 
im gieidien Augenblick, daß sie es iinmei wie- 
der hilren wird, bis zur letzten Selcutide ihres 
IjCbens.' 

„l'nd nun: Gerald van Diem! Er spielt das 
necthovon-Konzcrt." 

Herr Rüffli silzt schon am Flügel. Er trägt 
den Smoking, einen etwas altmodisdien Smo- 
king. — aber er gibt ihm doch ein weltmän- 
nisches Aussehen. Eben hat er sich leidit erho- 
ben, um die Ansage zu madien. Nun blickt er 
wartend in die Kulisse der kleinen Bühne. 

Gerard, auch er im Smoking mit weidiem 
Seidenhemd, die Geige in der Hand, tritt auf, 
Beifall empfängt ihn Er Ist blaß. Seine dunk- 
len Augen glühen. Er verneigt sich. Hebt die 
Geige ans Kinn. Stimmt. Herr Rüffli schlägt 
ihm ein paar Töne an. 

Der Theatersaal des Pädagogiums Zuoz ist 
bis auf den letzten Platz gefüllt. In den vor- 
deren Reihen Gäste, Eltern, Lehrer; weiter 
rückwärts Leute aus dem Dorf, aus der Nach- 
barschaft; dann die größeren Schüler in lan- 
gen grauen Hosen und blauer Festjadce; oben, 
auf niedriger breiter Empore dicht gedrängt 
die Mittleren und die Kleinen, ein Meer von 
braunen Knien. 

Vorn, in der Mitte der ersten Reihe, sitzt 
Brigitte in einem schwarzen Kleid mit u.eißem 
Kragen, einen leichten Pelz um die Schultern. 
Es ist Ende September, und im Engadiner Tal 
ist es schon beinahe Winter. Morgen beginnen 
hier die Ferien, die Übergangsferien zum Win- 
tersemester. 

Neben Brigitte hat Dr. Stauffer seinen Platz. 
Er hält das hübsdi gedruckte Festprogramm 
in der Hand und reidit es jetzt Brigitte her- 
über. 

Oben auf dem Podium stimmt Gerard noch 
sein Instrument. Die Hitze im Saal ist be- 
trächtlich, denn die Veranstaltung mit Reden, 
Musik und Rezitationen dauert schon fast zwei 
Stunden. Gerard Ist der Schluß, der Gipfel. 

„Solist: Gerard van Diem", liest Stauffer 
leise vor. 

Er lächelt Brigitte an, und sie lächelt zurück. 
„Mandimal arbeiten die Behörden doch 

sdineller, als man denkt", sagt sie leise. 
„Hast d u ihm den Smo-cmg güsdionkt?" 

fragt Staulfer. 
Brigitte nickt stumm. 
„Du wirst ihn zu selir verv/öhnen!" 
„Adi Unsinn!" 
„Idi werde verfludil aufpassen müssen au! 

euch beide!" flüstert Stauffer. 
Sie legt ihre Hand auf seine, die das Pro- 

gramm hält, und macht leise: „Psst." 
Denn eben kommt von oben der erste Ton. 
Brigitte schließt die Augen. Ein Strom von 

Glück flutet durch ihr Herz. 
Sie lauscht dem Spiel des Jungen. Welche 

Leidenschafl und welche Zuchtl Wieviel grö- 
ßer noch als damals, bei ihrem ersten Besucht 
Als ob der Name, den G6rard nun führt, ihn 
verpflichte. Als ob alle Klarheit, alle Liebe, 
die Brigitte seinem Leben geben wird, ihn weit 
über «ein Aller blnaufstelgerten. 

Da steht Peter van Diem ... Noch einmal 
Ptttei van Diem .,. Erneuert, reiner und 
schlackenioscr, wiedergeboren in seinem Sohn. 

Ihr ist, als habe der Tote nun doch gesiegt. 
END& 
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Es regnet eigentlich nie . 
Urlaubserinneningen von Kilian Merten 

Die ringsum vsrgröfiarlen Soieiben sind nidil dia 
einzige Vsrbessarung, die Sie dieses Jahr am neuen 
Volictwagan sehen. 
Da sind noch 23 andere. 

Die Heicung lälV sich besser regulieren. Dia hinlere 
Silziehna ist voiUappbar. (Oos ergibt eine gro5a 
durciigehende Ftöche für lodung und Gepödt.) 
Die verbesserten Sdietbenwisdiar haben ihre Ruhe* 

lag« linkt. 
Die Sonnanblenden sind auch seitlicii tdiweokbor. 
Die Bremsen bremsen noch leicJiter. 
Um die wicfitigiten Verbesserungen zu nennen. 

Sie sehen: Oer VW wurde wieder von innen ver- 
bessert. Ansonsten wurde er 
gelassen wie er ist. 
Audi der Preis. 

Sl« schMi liii« PrabaMut loliiit alch. 

Sie sehen mehr. 

Ihre VW-Händler in Offenbach Stadt und Land 

'.lavorstcllung fUr eine Junge Dame. 
Foto: Anthony-IVl0C3 

Die .Si'li»ikeit üIkmwiillinlc uns: würziger 
Wic.scnduft, heibcr, holziger Geruch des Bal- 
kons, der unser Zimmc!r von Osten bis Westen 

• rahmte. Darunter giidcprten Hühner, droben 
kreiste ein Häher und dazwiiciien in herrli- 
cher Kliirheit: die Berge Tirols. Hinter uns 
stand die biedere Wirtin mit leichtem, unter 
.schwarzem Samtlvmrt verborgenem Kropf 
und lächelte. 

„'.1 Is .scho schön", sagte sie ein um das an- 
tlere Mal. Meine entzücklen Ausrufe taten ihr 
gut. 

„Das da", erklärte sie uns, „das ist der 
Sdirofen." Ich sah hinauf zu der iielmarlig 
gebogenen Bergspitze, die dunkel gegen den 
rotglühenden Abendhimmel stand. ,,Und da", 
wir schritten auf dem Balkon rüstig aus, um 
ihr gen Osten zu folgen, „das da ist der Kogel. 
Daher kommt die Sonne am Morgen." Der 
Kogel mit seinem Geröllfeld erschien rund 
und glatzköpfig, und die Abendsonne rötete 
ihn. als sdiämte er sich seiner Kiiiilheit. 

Wir sollten Schrofen und Kogel nodi be- 
sonders eindrlnglidi kennenlernen. Vorerst 
bekamen wir heimische Wetterregeln zu 
hören: „Ist der Schrofen fast im Dunst, zeigt 
uns das Wetter seine Gunst." 

Der Mann, der die Gelbsucht hatte 
Anekdote von G. W. Borth 

Es war einmal das Jahr neunzehnhundert- 
achtundzwanzig. Damals hatten wir in 
Deutschland einen Reichsfinanzminister, der 
nicht nur Politiker, sondern auch Arzt war: 
br. med. Rudolf Ililferding. 

Minister Hilferding hatte auf der Erölfnung 
'der Leipziger Messe gesprochen und fuhr an- 
schließend mit dem D-Zug nadi Berlin zurüdc. 
Der Minister war von seinem persönlidien 
Referenten, Minlsterlalrat Faroday, begleitet. 

Wegen der Messe waren alle Züge gut be- 
setzt. Im Abteil des Ministers befand sich auch 
ein Geschäftsmann mit eigentümlich gelber 
Hautfarbe, der sich über leichtes Unwohlsein 
beklagte. Diesem wollte er mit einem kräf- 
tigen Schluck Schnaps zu Leibe gehen, we.s- 
wegen er eine zweckmäßige Tascheiiflasche 
zückte. 

Bis dahin iiatte Minister Hilferding den 
Mann schweigend angehört, nuu aber griff er 
ein. Er bat den Mitreisenden, zunädist die 
Fla.sche abzusetzen und sich dann etwas zum 
Fenster zu drehen. Dann begann Minister 
Hilferding — ganz guter Onkel Doktor —sein 
Gegenüber sorgfältig zu untersuchen. Er zog 
ihm das Unterlid herunter, betraditete den 
gelblich verfärbten Augapfel mit Kenner- 
blicken und stellte die Diagnose: „Sie haben 
Gelbsucht, mein Lieberl Daheim legen Sie sich 
sofort ins Bett. Sie dürfen überhaupt kein 

Angenehme Ruhe! 
Giacomo Puccinl hatte — auf der Höhe des 

Ruhmes stehend ~ sehr unter „Hönichkeits- 
besuchern" zu leiden, hinter denen über mehr 
die menschliche Sduväche der Neugier stand. 

Da kam ein Diener auf einen brauchbaren 
Gedanken: Er schlug vor, eine Puppe anfer- 
tigen zu lassen, die zumindest In Größe und 
Anzug zur Figur des Meisters paßte. 

Puccinl war mit dem Vorschlag einverstan- 
den: „Diese Puppe legst du im Herrenzimmer 
auf das Sofa, mit dem Gesicht zur Wand. — 
Kommt ein Besucher, so sagst du, daß ich 
krank sei. Besteht der ungebetenes Gast trotz- 
dem auf Einlaß, so führe ihn bis zur geöffne- 
ten Tür des Herrenzimmers. Ermahne Ihn 
bringend zur Ruhe, mit dem Hinwels, ich sei 
soeben e.ingeschlafen. Ich denke, der Besucher 
wird na(äi kurzer Zelt von selbst gehen." 

Feit essen, keinen Alkohol zu sich nehmen, 
vor allem müs.scn Sie jegliche Aufregungen 
meiden — 

Der Kranke erkannte den Reichatinanz- 
minister nicht, denn seinerzeit war man all- 
gemein so rückständig, daß man bei Politikern 
mehr die Leistung als die Publicity schätzte 
— das Wort Publicity gab's damals überhaupt 
noch gar nicht. Jedenfalls hielt der Kranke 
den Minister für einen praktischen Arzt, was 
er Ja auch schließlidi war. lOr bedankte sich 
zunächst und sagte dann; „Also Gelbsucht 
liabe idi — das liat ja so kommen müssen! 
Diesen Arger, den man dauernd hat, die un- 
tragbaren steuerlidien Belastungen — das 
muß ja den stärksten Menschen umv.erfen." 

Nounzehnhundertaüituncizwanzig waren 
die Steuersätze weitaus niedriger als heutzu- 
tage. Ililferding fühlte sich nun durch die 
Äußerungen seines Gegenübers in der Kinanz- 
ministerehre gepackt. Er sagte nicht, daß er 
der Finanzminister war, er erläuterte aber 
dem Kranken ganz genau die Grundzüge 
seiner Steuerpolitik. Dodi das Opfer dieser 
finanzpolitischen Aufklärung winkte .ib: 
„Herr Doktor, machen wir uns dodi nichts vor! 
Sie als Arzt drückt die Steuer ja genau so 
wie unsereinen! Sie können sich ja nicht mal 
eine anständige Hornbrille leisten. (Hilfer- 
ding trug immer Kneifer). Und dann Ihre 
ausgebeulten Hosen — ja, ja, man trägt seine 
Konfektion, solange es geht! Mach ich auch 
nicht anders. Also was bin ich Ihnen für die 
Behandlung schuldig?" 

Hilferding wehrte zunächst ab, aber der 
Patient blieb hartnäckig: „Jede Arbeit ist 
Ihres Lohnes wert. Außerdem — Arztrech- 
nungen kann man so schön von der Steuer 
absetzen. Wozu wollen wir Hilferdingen das 
schenken?" Schließlich nahm Hilferding ent- 
sprechend der damals üblidien Taxe drei 
Reichsmark für die Beratung an. Er erklärte 
später in seinem Ministerium seinem persön- 
lichen Referenten, Minlsterialrat Faraday: 

„Ich konnte es als Arzt nicht verantworten, 
dem Patienten zu sagen, daß ich der Finanz- 
minister selbst bin. Die Schockwirkung hätte 
bei vorliegender Gelbsucht katastrophal sein 
können. Lieber habe ich dem Mann die drei 
Mark abgenommen, die ich nun allerdings 
als Nebeneinnahme versteuern muß." 

Wir eilten nach Westen, um den Schrofen 
daraufhin zu untersuchen. Er lag keines- 
falls im Dunst, im Gegenteil: Seine Felsgrate 
standen so scharf gegen den Himmel wie der 
Kamm eines zornigen Hahnes. 

,.Oho!" rief ich, „das sieht nicht gar so 
dunstig aus." Die brave Wirtin lächelte. „Das 
ist halt, weil Sie sidi noch nct auskennen." 
Wir erfuhren nun audi noch, was es mit dem 
Kogel für eine Bewandtnis habe. „Ist der 
Kogel morgens klar, ist die Sonn' am Tage 
rar." 

In der Nudit erwachten wir von einem son- 
derbaren, metallischen Geräu.scli. Es goU in 
die blecherne Was.serrinne und hliibberle auj 
allen Rohröffnungen. Nachts Regen, am Tag 
.Sonne, frohlockte ich und sdilicf im Vn^l 
trauen auf Schrofen und Kogel ein. Am Mor- 
gen regnete es immer nocli. Ich ( ilte auf den 
Raikon, den Kogel zu sehen. Er war nidit 
mehr ausfindig zu machen, denn kaum zwei 
Kirditürme hoch schwammen graue, wasser- 
relriie Wolkenschwaden. Der kedce Schrofen 
war ebenfalls oingehüilt. Eine feuclite Kühle 
trieb uns ins Zimmer zurück. 

„Nun", sage ich am Frühstückstisch zu un- 
■serer Wirtin, die an diesem Morgen besonders 
milde das Tablett aufsetzte, „nun?" und deu- 
tele mit dem Kaffeelöffel unmißverständlich 
nach oben. 

„Ha", lächelte sie. „:'ichauen S': Sind Kogel 
und Schrofen ganz verschwunden, regnet's 
nur noch wenige .Stunden," 

Wie tröstlidi, denn sie mußte es wissen! 
Und überhaupt ist es auch erholsam, die 
Beine unter den Tisch zu strecken und einen 
anderen Pendelsdilag der Zeit zu genießen. 
Von Zeit zu Zeit wischten wir an den beschla- 
genen Fensterseheiben einen Ausguck. Gegen 
Abend stellte meine Frau fest, daß ein Kissen 
auf dem Stull! die Bequemlichkeit erhöiien 
könnte. 

Am nächsten Morgen — es regnete ohne 
Unterlaß — deutete ich mit dem Buttermesser 
iiimmeiwärts und rief: ,,Nun? Was nun?" 

Die Wirlsfrau trat ans Fenster und bückte 
liinaus. Wir auch. Wir salien keine Verän- 
derung. Es goß wie gestern. Aber Frau Prutz 
frohlockte: „Also da schauen S': Sclilägt der 
Regen Blasen, schwimmt bald der ganze Ra- 
sen. Na — und blast er?" Nein, er schlug 
keine Blasen, er schoß mit scharfem Strahl 
in die trüben Pfützen. Wir durften also 
hoffen. Meine Frau las, und ich schrieb Briefe. 
Auch am nächsten Tag schrieb idi Briefe, und 
ni ine Frau las, bis wir mit Entsetzen fest- 

stellten, daß der Rerten Blasen auf die Pfüt^ 
zen schlug. 

,,Frau Prutz", rief ich, ,,der Regen schlägt 
Bla.sen." Die Tapfere entzog sich nicht der 
Verantwortung. Sie steckte den Kopf durch 
das Fensterchen, das den Speiseraum mit der 
Küche verband, und lächelte: „Sdiauen S': 
Hat der Regen Blasen g'sdilagen, geht er noch 
vorm nächsten Tagen." ist ja erstaunlich, 
was man im Urlaub alles glaubt, woran man 
sich klammert und welche 1'röstungen man 
willig empfängt. So auch diese. Der Regen 
allerclings blieb davon ungerührt. 

Um es kurz zu m.ichen: Es re.-inete den 
ganzen Tag. Wir vermochten uns kaum noch 
der stillen Lockung unserer helmischen 
Polsterecke zu erwehren. Die Wirtin fühlt« 
das. Sie kam mit drei Gläsern Enzian zu um 
i»n den Tisch und setzte sich nieder. 

„Schauen S'", sagte sie mit einem Ernst, der 
midi fürchten ließ, die Gute habe nun selbst 
den Mut verloren, „mit dem Wetter ist da« 
bei uns alleweil so: Eine Woche regnet's, dia 
andere Woche segnet's." 

Dieser Regel zum Trotz venegnete auch di* 
zweite Wodie Ich hatte keine Briefe mehr zu 
sdireiben und nichts mehr zu lesen und be- 
gann, mit den Zuckerstückchen Eisenbahn zu 
spielen — immer um die Kaffeetasse herum. 
Meine Frau erklärte, sie sei „durchgesessen". 
Ich war es auch. Frau Prutz hingegen war 
voller Hoffnung. „Also das ist so",*eiferte sie, 
„mehr als zwei Wochen Regen, bringt ein» 
Woche mit doppeltem Segen." Wir waren ent- 
walTnet. Frau Prutz pßegte die kränkliche 
Hoffnung in uns, und der Regen begoß si« 
nodi weitere Tage. Nun waren wir entschlos- 
sen zu rei.sen. Am Vorabend gingen die Tele- 
gramme hinaus, die unsere Rüdekehr ankün- 
cligten. Frau Prutz bediente das Telefon mit 
der Miene: „Na bitte, wenn Sie's besser wis- 
sen!' 

Am nädisten Morgen war der Kogel im 
Dunst und der .Schrofen klar, und über beide 
Gipfel wölbte sich blauer Himmel. Von den 
Wiesen stieg ein Duft auf, als hätten alle 
Blumen und Gräser ihre nassen flocke abge- 
schüttelt. Und — ach, was soll ich erklären: 
Wir waren überwältigt wie am Tage unserer 
Ankunft. Als Frau Prutz kam, senkten wir 
die Köpfe, denn wir schämten uns etwas. Aber 
welche Größe dieser Frau! Sie gab uns dia 
Hand, lachte uns gütig an und sagte: 
..Schauen S': Gehen unsere guten Gast', kommt 
die Sonne aus dem Nest." | 

Ein Ehrenmann kann das nicht 
Humoreske von Karol K<Ma*tyit " -' 

Hei der Rattlnerie „Bleifreier Proletarier'' 
arbeitete seit Tagen ein Neuer. Keiner modite 
ilin. Ein widerlidier Kerl: Er mochte keinen 
Schnaps und gab auch keinen für die aus, 
die gern mal einen heben. 

Da sagte Wanja Chitrow zu Kolia Shuiikow: 
„Der muß raus. Dieser langweilige Kerl ... 

Aber wie? " 
..Nichts ist einfacher", meinte Shuiikow. 

„Diebstahl ist ein Grund zu fristloser Ent- 
lassung. Ich lege ein Fünfrubelscheinchen auf 
die Fensterbank. Du sollst sehen, den putzt 
er weg ... V/ürde ja jeder normale Mensch 
tun." 

Und so geschah es. Daß man das Sdiein- 
chen hinlegte. Es lag da — Stunde um Stunde. 
Tag um Tag, Woche um Wodie. Der Neue 
dachte gar nicht daran, es eins-zwei-drei ver- 
schwinden zu lassen. Schon wurde das Schein- 
chen schimmelig, Fliegen verunreinigten es, 
auf Lenins Glatze lag ein toter Brummer. 
Mit den Beinchen nach oben. Das Scheinchen 
blieb liegen. Nach zwei Monaten hatte der Ge- 

nosse .Siiulikow die Nase voll. Er steckte sei- 
nen Schein wieder in die Tasche. Da ging der 
Neue zum Betriebsleiter. 

„Genosse", sagte er, „ich kann hier nicht 
mehr arbeiten. Mit Dieben ist es mir unmög.. 
lieh. Nein, das wäre zuviel verlangt." 

,,Mit Dieben? .. 
„Jo, Genosse Betriebsleiter, mit Dieben", 

erwiderte der Neue. „Da liegen seit acht 
Wochen fünf Rubel in der Fensterbank. Ganz 
unschuldig. Wer weiß, wer sie einmal dort 
vergessen hat. Aber nun hat es der Shuiikow 
nicht mehr sehen können und einfach einge- 
steckt. Also, ein Dieb ..." 

Der Neue blieb. Und Kolja Shuiikow floS 
an die frische Luft. Als Wanja Chitrow den 
Rausgesdimissenen verteidigt, glaubte man, 
er hätte vom Diebesgut die Hälfte abbe- 
kommen. So flog auch er. Und der Betriebg-t 
leiter sagte: 

„Diebstahl, das sollten Sie wissen, ist ela 
Grund zu fristloser Entlassung. Also — rautl" 

ViiUfogcn I<ä0 '.Ciportl DM 4'^) - a W* 



■ '} .A*t* »..>rV l.*.-! . Ai^}> 

n 

< 

■r*' 
??' 
Jf -<5 

•-Ig •v^ 

^A'; 
T 

I 

W, 

'^ V' ,'-ij 

V' 
i' 

P' 

i t 

f! 

\p 

Sönpenwäri^ 

%:;,'^vaMCh£ 

Wjnter^^^^ 

SHELL STATION 
LACK, STKOH & Co. Ombll. 

Gg. Philipp Werner KG. 
SHELL-Heizöl-Agentur 

Langen, Bahnstraße 1, Tel. 3534 

In allen 
Immobilienfragen 

bestens beraten 
durch 

DOUSr^UNEDItKl 
Immobilien 

Mitinhaber Kurt Weber 
Sprendlingen, Hauptstraße 32 - 36 

Telefon 6 81 95 

' «m« 

'••■rv» 'V-'*- V- 

komplett mit Hochschrank und Spiegelfrisiertoilelte. Eine 
echte EUROPA MÖBEL-Leistung. Prüfen Sie selbst 
— überzeugen Sie sich — am besten gleich heute 

Nur DM1175.- Netto Birke Polyesterpoliert 

^—\K\! BFZ—-) 

^essm.€innj 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Str. - Ecke Schulstr. / Ludwigsir. 39/41+44 

Suchen Sie einen rentablen 
Heim- und Nebenverdienst 

(z. B. reine Schreibtischarbeit?) 
Dann schreiben Sie an; 
E. P. S. 759 Achern, Postfach D 

Eine 

Rücklage 

braucht 

jeder! 

Bezirks-Sparkasse Langen 

4-Zimmer-Wohnung 
in modernem Neubau 

z. Herb.st 1964 in Erzhausen beziehbar. 
96 qm Wohnfl., gr. Wohnzimmer, Süd- 
balkon. Küche. Ka.-Bad, Öl-ZH., schöne 
Diele. 2-Fam.-Haur,, ruhige Lage. Miete 

DM 360,— monatlich und Kaution. 

ICHNAST*BENEDIIK[ 
Immobilien 

Mitinhaber Kurt Weber 
Sprendlingen. Hauptstraße 32—36 

Telefon B8195 

Für einen Angrstcllton Puchen wir zum 
1. 10. 1904 (evtl. auch früher ii(l:'r etwas 
.später) eine 

2-3 Zimmer-VVolinung 

mit Kürho iir.fl MiclvoTHiis- 
znhliing iiKiMüch (luich Altbnu- 
wolinß). 

MEl   
'ßSSffldKftj Cißk 

Neu-Isenburg. lAKlwigslmße 30 

Laderaum-wie groß? 

3085 - 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

Ford 17 M/P3, 60 PS, 61 4 100,— 
Ford 17 M/P3, 60 PS, 61 4 275,— 
Ford 17 M/P3, 55 PS, 62 4 400,— 
Ford 17 M/P2, 60 PS, 60 2 600,— 
Ford 17 M/P2, 60 PS. 6U 2 650,— 
Ford 12 M, 38 PS, 61 2 350,— 
Ford 12 M, 38 PS, 59 1 850,— 

Ford 12 M Kombi, 55 PS. 60 2 650,— 
Fiat Neckar, 61 2 950,— 
VW Export, Radio, 62 3 850.— 
Renault Dauphine, 59 1 650,— 
Mercedes 220, 55 1 250,— 
Simca Vedette V 8, G1 2 950,— 
DKW 1000 Universal, 61 2 900.— 
NSU Prinz, 59 I 400,— 

Geringe Anzahlung, bequeme Finanzierung. Besichtigung Jederzeit! 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zell 2 
Friedberger Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderichstraße 81 
Am Dornbusch 29 
Sonnemannstraße 93 

Zeil 17 
Berliner Straße 56 
Ludwiß-Landmann-Straße 300 
Kurmainzer Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
Fürstenberger Straße 227 

ScbmittstraBe 47. Ruf: 33 08 31 

Matador: Hochlader, Tieflader 1 t, 1,3 t, 1,6 t, 
Kurier 1,9 t, Garant 2,6 t, tvlarkdnt 3,2 t 

Demnächst auch Kundendienst in Götzenhain 

HANOMAG -TEMPO 

" HABICHT 
m GMBH 

^«1 

HANOMAG - TEMPO - GROSSHÄNDLER 
Frankfurt am Main - Obermainstraße 1-7 - Telefon 48741 

Namhaftes Filialunternehmen der Konsumgüter- 
branche sucht zur Eröffnung einer modernen Filiale 

in Langen (b. Frankfurt), Bahnstraße Nähe Bahn 

Bei Umbauten ist Vorfinanzierung möglich. 

Auch Vermittlung von Maklern genehm. 

Wiederverkauf, Bahnstraße 6 

LEDERWAREN REISEARTIKEL 

HUMMEL-REISEN 

Ab 31. 8, Reiten die Nachsommer- und 
Herbstpreise, Der große Trubel ist her- 
um.die richüKCErholung kann beginnen! 
Also mit IIUMMRL 

in den BRECENZEH WAl.D nach 
HITTISAU (800 m), 7 Tage 
Gruppe A 148,50 
Vorlangcrungswoche DM 54,50 
ins MON'TAFON nach 
GASCHllRIN (1000 m) 
7 Tage Gruppe A DM 146,50 
VcrlänKcrung.swoche DM 51,50 
nach TIROL nach EIIRWAI.D 
(1000 m) 
7 Tage Gruppe A DM 153.50 
Vcrlangerungswoche DM 54,50 
und SCHEFFAU (725 m) 
7 Tage Gruppe A DM 147,.50 
Verlängerungswoche DM 49,50 
und viele, viele andere Ziele. 

Für diesen Preis erhält man: Die Fahrt, 
Untcrl^unft in der Gruppe A, Frühstück, 
2 Mahli-eitcn am Tag u, die Bedienung. 
Beratung und Buchung durch 

>C^dic6iiK) 
JUIZMANN UNO MOltl» IHMABLI CCOI^ MUllLI 

HUMMEL-REISEN 

Ladenlokal 

mindestens 60 qm, mit eritsprechenden 
Nebenräumen. 

Angebole mit genouei Anschrill und Gtößen- 
angabe erbelen unter Oll.-Nr. 1289 a, d. LZ. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Doroiheer.sti. 8-10 

LAST-TAXE 

Ruf 3205 

/L 'i i^ 

cMthk 
dh 

■. diü 

•JiMd 
rass 

jpl^io H^AUPTWACHE 
iFrdnkfüi^/M., Liöb^lfauenstr., Ecke Holzgraben 

* M*ln«mpnn und T^gahduiJ •- f«rn»€hr«lb«fj 04-13 23a 
;^tiFÖW:V29$y + 282868 
,]^nsere^Fac(igeschäfte befinden sich in: 
,Frankfuii^/Mf, ^abfräuiftns^^ | Darmstadf, Rholnslr. 12 

^ j Frl«db«rg* Kalsorstr. 109 
frahau, Rosttnstr..t7 .'Vs Gelnhausen, Röthorgasse 18 

:'T«V*Europo>. HQveriium/HoUand, Stationsstraöt 3 2 

Größte deutsche Bausparkasse 

Wüsten röf 

Ikr (irtMlitioiiStf 

Geld sparen heißt: 
Bei vollem Kundendienst in einem unserer 
Lüden zu Discount-Nettopreisen kaufen 

^ Bitte vergleichen Sie: 

KÜHLSCHRÄNKE 
iQr-l-Kemprasftor. noimol* lijU TlschousfOhrung A*fV» 
1 ir-l*Kompr*ttor, Spvslol- ^QB _o IQ _ ms Tltchautfahrun« Cl I9* 
1 CQ*'*Kompr*s<.>LuMUt' Ivu Tlschciutfflhrung 365. 

16.- 
19.- 

124.- 

TISCHFERNSEHER 
Aufomot.-MoUell. SV"»"' s Ausfflhrg.. «ingobouto Ant. V/w** C A"r»" 
Modernstos osvm sches TUchgvröt 641   685.-134.- 
Tiftchgorfl» mlf 9 Tra<is. und TQI| ^— 
bosondars gut. loehn. Ausf. ■ wV* o Ww» 

FERHSEHKOMBINATIOHEN 
fpc*"o"-*?om'jInot.m.rsh., 1|QE —'Sfifl » Rad o und 10-P>.«:p oier II9U* g UV* 
VVoitempf.'Kombinat. mit |4QR ^ 
3 eingob. Splf*®ngorofon I"twV* ^ # W« 
Komb.Innord.Aufm..Holz- IfiQR « *orWI.Ui3elng«b.Vu*u$c;er. BWWW« O WW» 

über 60.Jahre .'Oi - 

DiSCOUNtPREISE 

: Obif so Jahre 

Q ^LIT^TSM O B E V 
j-Tiefg(es<hcc"s 

■; .Keinö ScKaufenjter- n. gegenüber C & 

hFllr den aerrnt 3 Dtx, Rek. S,—; 
Golrl 7,80; Lux. 10,—. Sortiment 
1e Dti 7,50 Interess. Prospekte 

für Sie und Ihn werdon Jeder Sendunp 
belgelügL Allersnngabel 

R. D. Pflster 
(28( Bremc" ■ llachtln* Fach 8 

^ .u   1 

■a 

—.j,—— 

rri iiiiir-' 

^PepsInWeln «Blücher-Schering j 

stets frl.sch aus Ihrer Fach-Drogerie 

Langen . Lutherplatz . BahnstraOe 

Autoverwertung 
ERHART 

An- und Verkauf von 
Unfall- Q, Gebrancbt- 

tvageo sowie 
Gebrauetat- Ersatzteile- 

Verkauf 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Cgelsbach, 
Ernst-Ludwlg-Str. 57 

!! Berufsbekleldung !! 
für jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
Fahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bekleidung und Wäsche 

Overdick bürgt für Qualität 
41 .lahrc 

Fabrikation in Wohnraumleuditen 
mit die besten der Welt 

Große Auswahl in Club- u. Leselampen, 
Kronen und Wandleuchten 

J. OVERDICK 

Neu-I.senburg, Taunusstraßo 89, 
Telefon 2565 

Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet. 

Auto-Verleih 
Sachberaiei oei UntailsJcbriden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung fl U'oltke. l.nnßen 
BahnsfrlAe S2 • Ruf 24 71 

Mietwagen-Verleih an Selbstfahrer 

DIETER GORICH 
Langen - Rheinsir. 4 - Tel. 38 89 

Leere und möblierte Wohnungen 
fül Amertkaner such« 

^ ^ P'uinkfijri a M 

LINDNER F"7,. West^rsiraße 16 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Schilder 

Wie schön ist eine Flasche Bier, 
Wenn man sie zu Hause hat 

Ich liefere frei Haus 

mIsJyl Getränke allerArf 
Rudolf Fuß, Langen. 
Dieburger Str. 3 
Telefon 4313 

Fernseher 
zur 

Olympiade 
mit Garantie, Kundendienst 

und Antonn-onbau 
des Preises wegen von 

ffl 

Frankfurt am Main 
NordendstraBe SO 
Krifteler Straße 28 

W EIRICH-H EIZÖ LTANKS 
2 Jahre Garantie, mit Pumpe und 
ölmesser, jetzt besonders preis- 
wert. 
550 1 Inh. DM 119,— 
750 1 Inh. DM 134,— 
950 1 Inh. DM 154,— 
ölautfangwannen vorrätig ab 
Werkauslieferungslager. 

GEBHARDT & Co., Spedition 
Frankfurt, Salzschlirfer Straße 13 
Telefon 412448/491491 

Ein Haus 

wiegt 

meiir 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

HAND- und MOTORRASENMÄHER 
Schleit- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und F.inzelhanriel 

Vertragswerkstätte; 
Abner, Brill, WoU. Toro, Jacobsrn, 

Sabo. Locke, Großnächenmährr 
Abholdieiist 

IIAKTMANN, NEU-ISENBURG 
Spessartstraße 11, Telefon 061 02/8454 

Weizenauszugsmeiil 
Type 401 2V.-kg-Btl. 

2S0-g-Packung -.58 
Sultaninen, hell 

)-g-Packung 

1.48 
Cflilf. Pfirsiclie 
in Scheiben 1/1 Dose 

Nach Hausfrauenart 

Bratheringe 
in der Ovaldose 'I, Dose 

Gefüllter Doppelkeks 
De Beukeiaer große 400-g-Rolle 

1.10 

1.28 

Bezirksleiter F. R. Keller. Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06; Sprechzeit in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Friedrich- 
straße und Wernerplatz, Montag- u. Donner.s- 
tagnachmittag. 

Überführungen 

als die meisten anderen großen und klei- 
nen Wünsche. Ein Haus - das ist ein soli- 
der Dauerwert, der Ihnen wirtsdiaftliche 
Sidierheit gibt und Sie von den Verände- 
rungen auf dem Wohnungsmarkt unab- 
hängig madit. Ein Haus hilft' Ihnen, die 
Gegenwart glücklidier und Ihre alten 
Tage sorgenfreier zu gestalten. 
Mit billigem Baugeld von Wüstenrot kön- 
nen audi Sie zum eigenen Heim kommen. 
Der Staat wird Ihnen dabei helfen - mit 
Wohnungsbauprämie bis zu 400,- DAA 
im Jahr oder Steuernadilaß. 
Am besten wenden Sie sidi gleidi an 

U S I K T R U II E N   
Radio u.t0-PI.-5p..Plat.O7^ IQ « bHeSHb ibl.mll aulom.Deloucht. Wf V* 19* 

Stereomodall mit lelstungi- AOR ^ £ OA b »torh.Radlou.oln9.IO-PI.-Sp ■ Äi"te M 1 
Stereotruhe m.SpItxenrod.. CQB m lO'PI.'Spielor u. Splegolbor W9V« O UV* 
Keine Lockangebote und Einzelgeräte, 
sond. Beispiele aus unserem riesig. Lager! 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Oh ne Anzahlung 

1. Zahlung im Novembei 
0 Blitx-Roptoraf.-DlenstmitZontralwerkst.JSSp«- # 
# zial>Workstattwa9enu.lnsgos.27Kundendiensf<" A 
0 Fahn,«ugen,auchwennlhrGeratnlchtvonunslst! < 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 



Wir suchen 

2 Damen 
mit Maschine- und Stenokenntnissen (Sleno-Kon- 
toristlnnen) für Vollbeschäftigung (eventuell auch 
Halbtagskraft) 

Gehalt nach Vereinbarung. Jahrcs-Priimie, Urlaubsgeldzu- 
Echuß. 
Wir bitten um Ihre schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung montags blc freitags von 8 bis 18 Uhr, samstags 
von 10 bis 12 Uhr. 

Langen 
Pittlersti-aße 

MONZA-FENSTERBAUOmbH&Ce. 

Wir suchen 

(selbständige Arbeit) 
Porsönlichkeit u. Intelligenz BcdiiiRung. Sehr gute Bezahlung. 

Kaufmann 

(.selbständige Arbeit) 
Möglichkeit der Fortbildung im Import und Export geboten. 

Buchhalter Ony 

Karry KG 
Im- und Export 
G Frankfurt/Main, Rheinstraße 23-25, Telefon 724854 

5 Min. zu Fuß vom Hauptbahnhof, evtl. Mitfahrmöglichkeit. 
Bewerbung: Telefon Langen 7560 (Külp) 

Das Kreiskrankenhaus Langen sucht zum baldigen oder 
späteren Termin 

junge Krankenschwestern 

und Zweitschwestern 
Die Vergütung erfolgt nach BAT-KrT III/IV, entsprechend 
den Tätigkeitsmerkmalen, Orlskl. S und Zusatzversorgung, 
goregelte Arbeitszeit im Schichtdienst. 
Unterbringung in schönen Einzelzimmern in un.sercm Schwe- 
sternwohnheim, gutes Betriebsklima, günstige Verpflegungs- 
Bedingungen. 
Bewerbungen mit Lichtbild, Lebenslauf und Zcugnisabschr. 
erbeten an die 

Oberin des Krciskraiikenhauses I-angen 
(i07 Langen, Fiankfurler Straße CO 

Wir suchen 

Steno- Kontoristin 
mit englischen Sprachkenntnissen 

Steno- Kontoristinen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hauses. 

IVIahnbuohhalter 
mögliehst mit Stenografiekenntnissen. 

Welbl. Arbeltskräfte 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sich 
dabei um eine sitzende und .-iaubere Beschäftigung 
mit guten Verdienstmöglichkeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich. 

Fotoiaborant 
jung, gewandt und selbständig arbeitend, für die Be- 
dienung und Vorführung von Maschinen der Photo- 
leehnik. 

Bitte besuchen Sie uns, um sich den für Sie in Frage kom- 
menden Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen. 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
6079 Rprendlineen, Robert-Bosch-Str. 5. Tel. 66041 

Wir suchen zum 1. Oktober 19G4 für unseren Geschäftsführer 
eine junge tüchtige 

SEKRETÄRIN 
(auch Nachwuchskraft) 

mit sicheren Sleno- und Schreibmaschinen-Kenntnissen unu 
guter Allgemeinbildung. — Wir bieten gute Bezahlung, an- 
genehmes Betriebsklima, Zuschuß zum Mittagessen. 

Bewerbungen erbeten an: 
Ladybird Kindcrbeklcidungs-Gnibll 
Neu-Isenburg, Gravenbruchring 77, Telefon 3776 

(5 Min. von Straßenbahn- und Bushaltestelle Neu-Isenburg) 

(für {esUitfte 
Stuitden 

gestalten wti die per- 
sönliche Einladungs- 
drucksache, das Plakat 
für die öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung lind das Fest- 
buch odei die Fest- 
reltung 
Buchdruckerei 
Kühn KG Langen 

Ihr Arbeitsplatz am | 
oder näher am | 

Wir verlegen im Herbst 1064 unseren Großhandcls-Betrieb (Stahl und^NE- 
Metallc) in das Industriegebiet von Sprendlingen, Diesclstriiße 13—15. 

Wir s u c Ii e n : 
Kaufmännische und gewerbliche Mitarbeiter (evtl. halbtaßs) 

Buchhaltungsleiter u. Stenotypistinnen, 
Kontoristinnen, Kraftfahrer für pkw und lkw 

Lagerarbeiter, Putxfrauen usw. 
Wir bieten: 

Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage-Woche), Mittagessenzu- 
schuß In eigener Kantine, techn. moderne Arbeitsbedinpmgen in Liigei 
und Büro. Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert smd. 

ZOLLERN METALLG ES ELLSCHAFT 
Nlederlassune Frankfurt/M. 

Hühonstaufenstraße 8 - Telcfon-Sammel-Nr. 33 76 47 

Schreiner 
für sofort oder .später gesucht. 

UQBfZ , 
Qesintann} 

Neu-Isenburg, Ludwigstraßc 39 

Lagerarbeiter 

sowie 

Frauen 
für loiclue Arbeilen (aushilfsweise) 
gesucht. Eventuell Übernahme in Dauer- 
stellung möglich. 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen. Wiüielm-Leusclmei-Platz 4 
Tele'on 3801 

Erfahrener 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. 2 für Bau- 
stellenbetrieb gesucht. 

H.Jeschke 
Langen, Langestraße 3 

FuBbodenleger 

für Linoleum und Plastikbeläge 
sucht 

J.K.Badi 

Langen, Fahrgasse 17, Tel. 35 12 

Wir suchen für sofort oder später 
Kontoristin 
für Interessante Tätigkeit. 
WÖchentl. Arbeitszeit 41*/« Stund. 
ELROSCH-elektrik 
607 Langen, Hegweg 6 
Telefon 2045 

Suche 

junges Mädchen 

für leichte Arbeit. 

Bahnstraße 6 

Stenotypistin 
oder 
Maschinenschreiberin 
per sofort gesucht. 

Flanschen-Stelling 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 2001 

Dreher 
oder 
Hilfsartseiter 
per sofort gesucht. 

Flanschen-Steliing 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 2001 

Schreiner 
gesucht. 

Walter Wagner 
Schreinerei 
Dreicichenhaln 
Siemensstraße 6 (Industriegebiet) 

Wir suchen einige 

Frauen 

für leichte Arbeiten, auch halb- 
tags. 

F. u. W. Bender ohg 
Gartenstraße 31 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 Krananh nger 

1 Tiansportfahrer (Müllfahrer) 

1 Betriebsschlosser 

1 BetHebselektriker 

einige Garderobenwä'ter 

Wenn Sie an eine dieser Tätigkeiten interessiert sind, schrei- 
ben Sie uns bitte oder stellen Sie sich persönlich vor. 
Erreichen können Sie uns montags bis freitags von 8 bis 12 
und von 14 bis 15 Uhr. 

PiTTLER 
Maschinenfabrik 
Aktienßi»seUschatl 
fiÜ7 l.angen Hess., Personalableilung 

Tüchtige Frauen u. junge Mädchen 

die bei uns arbeiten, fühlen sich wohl und verdienen viel Geld. 

Wollen Sie nicht auch zu uns kommen? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei 

auch für halbe Tage. 

Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, da wir Sie sehr sorgfältig einarbeiten 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können - auch über die vielen 
Vergünstigungen bei uns - montags bis freitags von 8-16.45 Uhr oder 
auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon: Langen 67341 

Zwiebel- und Knollengewächse mögen's nahrhaft 

Für die Bodenvorbereitung ist die Zeit geliommen / Vor der Verwendung von frisdiem Stallmist wird gewarnt 

Veredelte Blaufichten 
(Piera pungen.s. „Glaura Köster"). 

In Vorgärten, scitllcli vom ilause oder auf 
Ra.scnllilchcn in Einzel- oder Gruppenpflan- 
zung sind Tannen und Fichten wegen ihres 
stallllclion Wuchses und der Immergrünen 
Bclaubung eine Zierde. Im Winter wirken sie 
wohltuend auf Auge und Gemüt. 

Sie stellen wenig Ansprüche an Boden, Licht 
und Sonne und gedeiiien auch im Scliatten 
hoher Gebäude. Wegen Ihrer vollkommenen 
Winterhärte gibt es bei genügender Boden- 
fcuclitigkeit keine Verluste. 

Der Spätsommer, ab Mitte August, Ist am 
günstigsten zum Pflanzen. Jedoch darf die 
spiitsommerliche Pflanzung erst dann durch- 
geführt werden, wenn die diesjährigen .lung- 
tricbe genügend ausgereift und verhärtet sind. 
Nach regenreichen Sommern, wenn die Jun- 
gen Triebe im August noch nicht ausgereift 
sind, wird man mit dem Pflanzen besser bis 
September warten; Ende September ist aber 
der späteste Termin. 

Die Pflanzlöcher sind unmittelbar vor dem 
Pflanzen auszuheben und sollen den doppel- 
ten Durchmesser des Ballens haben. Die Sohle 
des Pflanzloches Ist dann noch 1 bis 2 Spaten- 
stichtiefe zu lodtern und Je nach Bedarf mit 
Lehm, Komposterde, Düngerlorf, Lauberde zu 
verbessern. In keinem Fall darf frischer Stall- 

Ein Rittersporn beherrscht das Beet 
Zwei Vorsdiläge für eine effeldvolle Staudenbeet-Gruppe 

Der Spätsommer ist günstig, um ein 
Schmuckbeel mit Stauden anzulegen oder eine 
schon bestehende Anlage umzupflanzen. Stau- 
den gehören zu den dankbarsten Blüten- 
ptlanzen, brauchen nur geringe F^flcge und 
kommen Jedes .lahr wieder. Etwa alle vier 
Jahre wird man die Stauden aus dem Boden 
nehmen und teilen, weil sie zu umfangreich 
geworden sind und den Boden mit Kompost- 
erde, Handelsdüngern und Düngetorf verbes- 
sern. 

Eine der markantesten Stauden innerhalb 
eines solclien Schmudtbccles ist zweifellos der 
hohe ausdauernde Rittersporn. Durch seinen 
aufstrebenden Wuchscharakter übernimmt er 
eine Führungsrolle. Das muß bei der Anord- 
nung berücksichtigt werden. Man setze des- 
halb keine im Wuchscharakter gleichwertige 
Staude in seine unmittelbare Nähe, wie Lupi- 
ne, Yucca oder Verbascum. 

Man halte die Naclibarpflanzen stets etwas 
niedriger, breite Formen sind angebraclit. Als 
Ideale Partner gellen weiße Maximum-Mar- 
geriten, Phloxe, Helenlum. Hellopsls, Lyclinis, 
Adiillea, Gypsophlla. Die Wirkung wird er- 
höht, wenn sie In gewlßem Absland vom Rit- 
tersporn angesiedelt werden. Zwlsdien Ihnen 
breite man einen Teppich bodenbedeckender 
Pflanzen aus. Erwähnt werden muß noch, daß 
der Rittersporn sldi auch für kleine Gruppie- 
rungen in Form von Pflanzenlnseln eignet. 
.Vor einem Sitzplatz kommen blauer Ritter- 
sporn, rosa Polyantha-Rosen und niedriges 
Hornkraut (Ceraslium) zu besonderer Gellung. 
Büsche von weißem Rittei'sporn können audi 
gut vor einer Tannengruppe stehen. Die 
Hauplblütezelt fällt In den Juni. Wird gleich 
darauf zurückgesdinllten, gibt es noch einen 
Septemberflor. 

Bepflanzungsvorschlag A mit einem Ritter- 
sporn (Delphlnlum): 1. Dclphlnium ,Flnstera- 
arhorn', 2. Alyssum sax., 3. Irls ,Lllac Time', 

4. Gypsophlla ,Rosensdileier', Ceraslium cand., 
6. Doronicum cauc., 7. Phlox .Pastorale', 
8. Iris .Mirror Lake', 9. Rudbeckia spec., 
10. Lychnis chalcedonica, 11. Aster dum. ,Blue 
Baby', 12. Helenlum ,WesergoId', 13. Alyssum 
rcp., 14. Iberis semp., 15. Iris graminea, 
1(). Alysssum sax., 17. Aubrieta delt., 18. Geum 
hcidr., 19. Rudbeckia .Goldslurm", 20. Aubrieta 
delt., 21. Chrysanthemum max., 22. Gypso- 
phlla ,Rosenschleier', 23. Adiillea flllpendulina. 

Bepflanzungsvorschlag B mit zwei Ritter- 
spornen: a) Delphlnlum ,Tropcnnacht', b) Dcl- 
phlnium ,Berghimmer, c) Päonia sufir., d) Iris 
pumlla .Darmstadl', e) Doronicum cauc., 
f) Phlox ,Schneerausch', g) Iris germ., h) Oeno- 
tliera miss., 1) Chrysanthemum ,James Kel- 
wey', J) Iris .S. P. Baker', k) Helianlhemum 
.Lachskönigin'. 1) Heliopsis scabra. m) Vero- 
nlca .Knallblau', n) Ceraslium cand.. o) Hele- 
nlum ,Sonnenberg', p) Trollius ,Canary Bird', 
q) Aubrieta delt., r) Iberis sax., s) Coreopsis 
,Badengold'. t) Hemerocallis .Rose of Texas', 
u) Phlox .Temlskaming'. v) Lychnis chalc., 
w) Aubrieta delt., x) Iris .Goldfackel', 
y) Aubrieta deltoidea. 

niiäl untergegraben odei Handelsdünger in 
Form von Salzen gegeben werden. Nur wenn 
wir den Boden einige Wodien vor dem eigent- 
lichen Pflanzen zurichten, können wir ihn mit 
Torfmisdidüngern anrcidiern. Auch kalkfreie 
Heide-, Moor- und Lauberde eignen sidi zur 
Boden Verbesserung. 

Die Jungen Pflanztanncn und Pflanzdditen 
werden mit Wurzelballen geliefert, die In Lei- 
nen- oder anderes Gewebe gehüllt sind. Man 
stelle den Wurzelballen möglldist einige Stun- 
den In Wasser, ohne daß das Ballentuch be- 
sdiädigt oder Eide aus dem Ballen heraus- 
gespült wird. 

Bei der Pflanzung soll die Konifere nie tie- 
fer eingepflanzt werden, als sie in der Baum- 
sdiule gestanden hat. Hat man den Wurzel- 
ballen in das Pflanzloch gestellt, füllt man 
den noch freien Raum mit geeigneter Erde 
aus, die man reidillch mit gut durchfeuchte- 
tem Düngelorf und Komposterde versetzt hat. 
Vorher ist die Umhüllung des Wurzelballens 
aufzuschneiden. Ist das Pflanzloch dann mit 
Erde geschlossen, wobei man eine fladie GieB- 
mulde läßt, so wird anschließend gewässert. 
Danach wird die Pflanzscheibe mit kurzstrohi- 
gem Rinderdung, Düngetorf oder Laub be- 
dedct. um eine zu starke Wasserverdunslung 
zu verhindern. Größere Koniferen sind mit 
drei seitlichen Vorspannungen zu verankern, 
damit nicht der Wind den Ballen aus dem neu- 
en Erdbett auskugelt. Bei anhallender Trok- 
kenhelt darf mit Gießen und Spritzen nicht 
gespart werden. An sehr sonnigen und zugigen 
Pflanzorten empflehll sich als Sdiutz gegen zu 
starkes Austrocknen das Aufstellen eines 
Schirmes aus JuteslofT oder Packleinen. Da- 
durdi wird die Verdunstung der Pflanze 
herabgesetzt. Ein öfteres Überbrausen und 
Besprengen des Nadelwerks dient demselben 
Zweck. Äußerst wichtig ist übrigens das Be- 
wässern jeder Konifere im Herbst und außer- 
dem nochmals Im Vorwinter. 

Tannen (Abies) und Fichten (Plcea) werden 
im Volksmund oft miteinander verwechselt. 
Ein Hauptuntersdieldungsmerkmal sind die 
Zapfen. Sie stehen bei Tannen scnkredit auf 
den Zweigen und zerfallen nach der Reife. Bei 

Ficliten hängen sie an den Zweigen und fal- 
len nadi der Keife als Cianzes ab. Nun zu den 
einzelnen Arten ICs gil)t In dei nördlichen ge- 
mäßigten Zone etwa 40 versdiicdene Tannen- 
arten. Wir normen hier nur die bekanntesten 
und sdiönslen: 

Gemeine Wcißtanne (Abies alba). von der 
e.s mehr als 10 Formen gibt. Ihre Nadeln sind 
oberhalb glänzend grün, unterhalb mit zwei 
hellen Streifen versehen. 

Kordmannstanne (Abies nordmanniana); 
man wird sie vorziehen, da sie bereits im 
Jugendlidien Alter sehr dekorativ wirkt. Die 
Nadeln sind stärket und länger als bei der 
Weißtanne. Die Knospen der Nordmannstanne 
sind nicht mit Harz überzogen. 

Koloradolanne (Abies concolor). audi Grau- 
tanne genannt, Ist In deulsdien Gärten sehr 
verbreitet. 

Edeltanne (Abies procera). Besonders die 
F'ormen ,Glauca' und argentea sind für den 
Garten eine große Zierde. 

Veitchs Tanne (Abies veitchil) Ist audi in 
unsern Gärten vertreten. Ein besonders auf- 
fallendes Merkmal Ist die weiße Nadelunter- 
selte. Altere Bäume sind mit kleinen, liefblau- 
en Zapfen gesdimückt. 

Fichten gibt es gleichfalls etwa 40 Arten, 
von denen viele in unseren Gärten Ver- 
wendung finden; 

Die Gemeine Fichte (Rottanne, Weihnachts- 
baum) heißt Jetzt botanisch Picea abies, frü- 
her Picea excelsa. Es gibt von ihr etwa 75 
Formen. 

Weißfichle (Picea glauca). Die Nadeln dieser 
Fichte sind dicht und rings um den Zweig 
herumgestelll. Sie haben einen weißlidien 
Schimmel. Beim Zerreiben duften sie stark. 
In Gärten am häufigsten anzutreffen ist die 
Zuckerhutfichte (P. g. .Conica'). Die Blau- oder 
Slcdiflchte (Picea pungens), wird Im Volks- 
mund fast durchweg „Blaulanne" genannt 
Ihre Nadeln sind lang und sehr scharf. 

Andere sehr schöne Fiditen sind nodi die 
sorbische Fidite (P. omorika), ein auffallend 
schlanker, hoher Baum, die Engelmanns- 
flchle (P. engelmannii), die orientalische Ficht« 
(P. Orientalls) und einige andere. 

Spinat - eine ausgezeichnete Nachfrucht 
Sind Erbsen, Busdibohi\en, frühe Möhren, 

Blumenkohl, Frühkohlrabi und Salat abge- 
erntet, braucht das Land noch nicht brach lie- 
gen zu bleiben. Als ausgezeichnete Nach- 
frudit gilt Spinat. Bei Augustaussaat kann 
noch im Herbst geerntet werden. Wer im 
September sät, hat im nächsten Frühjahr zei- 

Gehölzrand Rasen 

Anlage von zwei Staudenbecten, auf. dem linken gruppiert sich die Bepflanzung um einen 
Rittersporn, auf dem rediten bilden zwei Rittersporne zwei Sdiwerpunkte. 

tig Spinal, mindestens einen Monat früher 
als bei üblidieni Frühjaiirsanbau. 

Während sich für den Herbst noch viels 
Sorten gut eignen, vor allem sdinellwüchsige, 
wie ..Atlanta". ..Spica". „Matador", „Univer- 
sal", „Viroflay", wird man zur Ueberwinte- 
rung vor allem mit der Sorte „Osnabrücker 
rundsamiger Münsterländer" den besten Er- 
folg haben. Zu anderen Jahreszeiten ist diese 
Sorte kaum zu empfehlen, da die schmalen, 
stark eingebuchlelen, löwenzahnähnlichen Blat- 
ter nur wenig grüne Substanz liefern. Dafür 
ist ihre Winterhärle aber um so bemerkens- 
werter. 

Auf zu leidilen oder zu sdiweren Böden 
gedeiht Spinal kaum. Eine gewisse Verbesse- 
rung sollte mindestens durdi Einarbeiten von 
Komposterde erfolgen. Einseitige Sllckstofl- 
düngungen sind Jetzt Jedoch zu meiden. Am 
besten gibt man 14 Tage nach dem Aullaufen 
etwas Volldünger. Der Boden muß stets ge- 
nügend feucht sein, damit die Pflanzen ohn« 
Verzögerung heranwadisen können. 

Kerzengerade Tannen und hochragende Fichten 

»er slattliclie Wuchs der Nadelbäume madil sie zu einer imposanten Gdrien/.ier / Winterharl und niriil ansprudisvoll 

Sollen im Herbst Zwiebel- und Knollen- 
ßewädisc gepflanzt werden, dann ist es immer 
ratsam, den Boden beizeiten gründlldi vorzu- 
bereiten. Einmal kommt es darauf an, die 
Erde hinreldiend durchlässig zu machen, so 
daß sich mit Rücksidit auf die Empfindlich- 
keit keine Nässe stauen kann Außerdem muß 
der Boden richtig gedüngt werden; denn die 
meisten Zwiebeln und Knollen bleiben viele 
Jahre am selben Standort, und während der 
vorhüllnismäßlg kurzen Wachstumsperiode 
wachsen und blühen sie nidil nur.sondern müs- 
sen noch die Ersatzzwiebeln oder -knollen 
blühfähig ausbilden und dazu noch gut ent- 
\vlckeln. 

Zunächst wird die Fläche gegraben. Bei 
größeren Gewächsen mindestens 40 cm tief. 
TJnkrautwurzeln und größere -Steine sind sorg- 

Der Bienenfreund 
Die Phacelia tanacefofia, eine einjährige 

Sommerblume, deren blaue Blüten dicht in 
Trauben stehen, ist auf Blumenraballen eine 
schöne Gartenzierde Im Volksmund heißt sie 
„Bienenfreund", auch „Büsdielschftn" Imker 
säen sie von April bis .luli laufend aus, um 
Ihren Bienen den Sommer hlndurdi reichlich 
Blütennektar zu geben Der ..Bienenfreund" 
Ist nämlich eine bekannte und hervorragende 
„Blenenfutter"-Pflanze Nun ist sie abei durdi 
besondere Auslesezüditung Im Institut für 
Pflanzenzüchtung In Bernburg mich /.u einer 
werlvollen Futterpflanze für Schweine und 
Kühe geworden Bei Kühen bewirkt PhaVe- 
Ha-Grünfultet eine deutlidie Steigerung der 
Milchleistung Die Pflanze kann selbst Im Spät- 
herbst, ohne Schaden zu nehmen bis 7 Grad 
Kälte vertragen Sie eignet sidi deshalb gut 
für den Stoppelzwlsdienfruchtanbau. Der 
Samenertrag soll etwa das 4(ifadie der Aus- 
saatmenge betragen, die sich auf 10 kg/ha 
beläuft. 

faltig auszusammeln. Es ist ratsam, die 
Bodenlockerung etwa zwei Wodien vor dem 
Pflanzen durdizuführen, damit die umgearbei- 
tete Erde sidi inzwischen genügend setzen 
kann. Geschieht dies erst nach dem Pflanzen, 

Wetterregeln 
„August ohne Feuer madit das Brot leuer." 
„Wenn's im August stark (aucn tut, bleibt 

auch gewöhnlich das Wetter gut." 

dann kommen die Knollen und Zwiebeln in- 
folge der zusammensinkenden Erde meist zu 
tief unter die Oberfläche und die Blühwillig- 
keil wird nachteilig beeinflußt. 

Mit dem Graben ist eine gleidizellige Ver- 
besserung des Bodens möglich und angebracht. 
Die Kulturschldit soll gut dujchlässig sein, 
aber audi hinreichend binden. Schweren 
Boden durdisetzen wir vorteilhaft mit reldi- 
lidi Sand. Mit organisdien Stoffen sei man 
sehr sparsam. Auf keinen Fall darf frlsdier 
Stallmist eingearbeitet werden. Reife, gut 
gesiebte Komposterde kann dem Sand zuge- 
setzt werden, ledoch darf sie nur in geringer 
Menge in die tiefere Bodenschicht. Gleiches 
gilt für Düngelorf (Torfmull). Kommen die 
organischen Stoffe bei Zwiebelgewächsen näm- 
lich zu tief in den Boden, so sind diese mehr 
durdi Krankheiten und Schädlinge gefährdet 
als in mineralischem Boden Leichleren bis 
sandigen Böden wird L.,ehm oder lehmige Erde 
beim Gratien beigegeben fJie Verwendung 
von reifer, gealeblei Kompo^^terde und Dün- 
gelorf sollte auch hier nur flach erfolgen 

Sind nur begrenzte Pllanzstellen oder 
Pflanzlrtdier vorzubereiten, dann Ist die Erde 
cntsprediend zu verbessern Bei wenig durch- 
lässigem Untergrund empfiehlt es sich, direkt 
unter die Zwiebeln und Knollen eine Lage 
Sand oder Kies als Drain.ige zu geben. Je nadi 
Größe der Gewächse ist eine bis zu Sem starke 

Blatt- und Blütenzauber im Schatten 
Nodi wenig bekannt ist das pradilvolle, 

dekorative Sdiaublatt, audi Blatlspiere oder 
Rodgersle genannt. Lieber großen, auffallend 
geäderten, schlrmartig geteilten Blättern bil- 
det sldi Im Sommer ein 1 Meter hoher Blü- 
lenstand mit einer ansehnlldien zusammen- 
gesetzten Rispe. Bei der besonders zu emp- 
fehlenden Art Rodgersla pinnata sind die 
Blüten rosa bis rosaweiß, auch gibt es eine 
weißblühende Sorte („Alba"). Im Wechsel 
von Licht und Sdiatten fällt diese Interessante 
Staude besonders apart auf. 

Die Rodgersle ist keine Bcelstaude Im her- 
kömmlichen Sinne, sondern bevorzugt ge- 
sdiützle Plätze zwischen oder vor höheren 

Gehölzen, wo sie Halbschatten bis Schatten 
findet. 

Windsdiutz ist widitig, damit im Frühjatir 
Spätfröste dem jungen Austrieb nicht scha- 
den können. Der Boden soll lelunig-humos, 
frisdi. kühl, aber nicht naß sein. An Bach- 
läufon und Teichen eignet sich die Blattspiere 
nur für mäßig feudile Stellen. Dauernde 
Nässe wird nicht vertragen. 

Die Pflanzung erfolgt am besten im Früh- 
jahr. Dazu sollte der Boden dann zwei Spa- 
tenstidie tief gelockert und reichlich mit nahr- 
hafter, humoser Erde verbessert werden. Da« 
Frühjahr Ist audi güfistig zur VermehrunK 
dieser attraktiven Staude durdi Wurael- 
schnittlinge oder Samen. 

Schicht angebracht. Einige wenige Pflanzen, 
wie Eremurus, erfordern sogar eine 20 cm 
starke Dralnagesdildil aus Sdierben, Steinen 
und Sand. 

Mit dieser Verbesserung verfügt der Boden 
aber nodi nicht über genügend NährsloiTe. 
Nahrhafter Boden ist auch für Zwiebel- und 
Knollengewächse von Vorteil. Selbst Pflan- 
zen, die als durchaus anspruchslos gelten, ent- 
wickeln sich in guter Erde besser als in mage- 
rer. Außer der genannten Komposterde kann 
noch Mist- oder Mistbeelerde in die Krume 
eingearbeitet werden Hierbei handelt es sich 
Jedoch nicht um frisdien Mist, den man mit 
Erde vermisdit hat, sondern um gut abge- 
lagerten. vererdelen Dung. 

Fehlt es hieran, dann wird man auf die 
im Handel erhältlichen Humusvolldünger zu- 
rückgreifen. Ein soldier Dünger wird wie Kom- 
posterde nadi der Grabearbcll ausgestreut, 
250 — 300 g qm; 5 — 10 cm lief In den Boden 
eingebracht und mit diesem innig vermisdit, 
wofür sich eine Bodenfrä.se oder ein 3- bis 5- 
zinkiger Grubber gut eignet. 

I'räditlg rntwickeltps Siliaublatt 
(Uodgprsia pinnatat). 
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Die Augen meiner Mutier standen voller 
TrSnen an dem Tage, an dem sie verkün- 

dete, daß sie ihre Uhr verloren hätte. „Es ist 
ja nidit so sehr der Wert..begann sie. 

„Ist es die Uhr, Mama", fragte ich, „die nie 
richtig geht?" 

„Ja, die, die meiner Mutter gehörte. Ihr 
Bild war innen auf dem DeAel. Sie läuft auf 
Rubinen!" 

,Ah, eine Uhr, die nidit richtig geht", sagte 
mein Vater, „ist Itcin großer Verlust, eine 
solche Uhr!" 

„Für mich war sie ein alter Freund", sagte 
meine Mutler. 

„Ein alter Freund, der die falsche Zeit an- 
reißt, ist eine zweifelhafte Sache." 

Onkel Felix richtete sich plötzlich auf. „Wie? 
Du hast eine Uhr verloren?" 

„Gehen wir doch alle los, die Uhr sudien". 
sdilug ich vor, ganz bereit, eine Sdiatzsudie 
daraus zu machen. 

„Wart mall" rief Felix. „Erstensmal ist eine 
Uhr nichts Notwendiges.' Man merkt an dem 
Küchengeruch von gegenüber, daß es sieben 
Uhr morgens ist. Das ist nur ein Beispiel. 
Man weiß, wenn die Sonne verschwindet und 
sich zwischen Hund und Wolf befindet, daß es 
Abend Ist Oder vielleicht nicht? Es gibt 
Uhren in den Läden und auf den Straßen. 
Oder man kann an eine Wand klopfen und 
fragen: .Bitte, wie spSt ist es?'" 

Meine Mutter trommelte ungeduldig mit 
den Fingern auf dem Tisch. 

„Es liegt mir gar nichts an der Zeit! Es ist 
die Uhr. Ich habe sie Jahrelang getragen. Die 
Zeit..." 

„Es gibt auch nodi eine andere Methode" 
fuhr Felix unbeirrbar fort. „Man mißt den 
Schatten einer Stange. Dann mißt man seinen 
eigenen Schatten. Und das Verhältnis von 
dem Sdiatten der Stange zum eigenen Schat- 
ten... na Ja... wenn ich mich nur daran er- 
innern könnte — Jedenfalls war's eine groß- 
artige Methode. Aber da gibt's eine Möglich- 
keit, glaubt mir." 

„Sdiön. Nun nimm mal an, sie verliert 
ihren Sdiatten?" warf mein Vater ein. 

Die verlorene goldene Uhr 
Erzählung von Robert Fontaine 

„Oho! Don Schatten zu verlieren, i.st ein 
wissenschaftliches Unding!" 

„Wir müssen Mama eine Sonnenuiir besor- 
gen", schlug ich vor. 

„Die Zeit ist mir vollkommen egail" Mutter 
weinte jetzt beinahe. „Mir geht's um die Üiir. 
Sie bedeutet eine Menge für midi, und ihr 
lacht einfach!" 

„Es tut mir so leid, mein Hcrzdien", sagte 
mein Vater zärtlich. „Laßt uns die Sache 
untersuchen. Wo hast du die Uhr verloren?" 

„Ah!" sagte Felix. „So ist die Sache. Wenn 
wir nur wissen, wo sie verlorenging! Sie wird 
gefunden, was?" 

„Ich glaube, ich hab' sie im Park verloren. 
Ich habe mir Erdnüsse gekauft, um die Eidi- 
hörnchen zu füttern .. 

Mein Vater sprang mit einer großartigen 
Geste auf. 

„Vorwärts!" riet er aus, als ob er eine 
Armee anzuführen hätte. 

„Ich habe dir einst am Altar versprodicn, 
daß du auf ewig mein sein sollst in guten und 
in schiediten Tagen. Nicht wahr? So ist es 
denn meine Pflicht, die Uhr meines Kolibris 
zu finden. Kommt, laßt uns auf die Suche 
gehen." 

Wir machten uns zu viert auf den Weg zum 
Park, und während die goldene Sonne das 
Restaurant Laurier .-ot und violett erstrahlen 
ließ, suchten wir nach der Uhr. Schließlidi 
wurde es dunkel — und wir hatten die Uhr 
noch nicht gefunden. 

„Komm, mein Schatz", sagte Vater zu Mutter, 
„wir wollen umkehren und ein andermal 
weitersuchen. Jetzt werden wir alle zusammen 
ein großes Festmahl abhalten und unsere 
Sorgen vergessen." 

Wir gingen miteinander ins Restaurant 
Laurier und aßen ein Mahl, das ich nie ver- 
gessen werde. Es gab Lachsforelle in Weiß- 
wein mit Champignons, eine Kesselpauke voll 

gebratener Wachteln mit Gänsolcber gefüllt, 
ganze Trüffeln in Oelpapier gebacken und 
von Gänseschmalz triefend, danach Ananas- 
Mousee mit glasiertem Gebäck. Zum Sdiluß 

Sdiadi begannen. Ich sdilicf «uf der Couch 
ein. 

Mit einemmal erwadite ich davon, daß Ich 
meine Mutter wie ein Rotkehlchen, singen 
hörte. Sie war noch oben, aber sie sang so 
laut, daß man sie deutlidi hören konnte. Sie 
sang ganz glücklich: „Als du eine Rose trugst, 
eine gelbe Rose, trug idi eine große, rote 
Rose..." 

Wir bildeten einander an, aber ehe wir die 
Sadie richtig überlegen konnten, war Mama 
schon unten. Sie strahlte übers ganze Gesicht 
und war rot vor Aufregung. 

„Ich hab' sie gefunden 1" sang sie. „Ich hab' 
sie gefunden!" 

Wir seufzten alle erleichtert auf. 
„Sie lag unterm Bett. Sie muß auf den 

Boden gefallen sein, nicht wahr, und dann 
hab' ich sie wahrsdieinlich aus Versehen mit 
dem Fuß unters Bett gestoßen. Ich bin so 
froh, daß ich sie verloren hatte. Denn wenn 
ich die Uhr nicht verloren hätte, würde idi 
mich heule abend ganz normal fühlen. Aber 
jetzt, da ich sie verloren und wiedergefunden 
habe, bin Ich so glücklich wie ein Vogel!" 

Mein Vater seufzte tief. Er stand auf und 
küßte meine Mutter ganz zart auf die Stirn. 

„Ach ja", murmelte er läd^elnd. „Morgen 
müssen wir alle ganz krank werden, damit 
wir uns dann um soviel besser fühlen, wer" 
wir wieder gesund sind ..." 

gab es für alle, außer mir, Benediktiner und 
Kognak. 

Meine Mutter strahlte. Was mich betraf, so 
war ich so angefüllt, daß idi einen Augen- 
blick einnickte und den ganzen Heimweg im 
Halbschlaf zurücklegte. 

Als wir zu Hause ankamen, war meine 
Mutter längst nicht mehr so traurig über die 
Uhr. Sie ging in ihr Schlafzimmer hinauf, 
während Felix und mein Vater eine Partie 

Was dem einen redit ist... 
Der Lustspieldiditer Bauernfeld besuchte 

einmal ein Konzert eines ihm befreundeten 
Geigenvirtuosen. 

Als der Künstler an einer besonders 
sdiwierigen Stelle ein paar Töne ausließ, be- 
antwortete Bauernfeld dieses Mißgeschick mit 
einem Lachen. 

Nach dem Konzert kam der Geiger zu ihm 
und sagte vorwurfsvoll: „Lieber Freund, war- 
um haben Sie midi denn belacht? Das war 
wirklich nicht sehr freundlich von Ihnen. Ich 
bin doch auch schon in mehreren Ihrer Lust- 
spiele gewesen — und habe nicirt ein einziges 
Mal gelach* .. 

Kraftfahrer 
Klasse 2 oder 3 gesucht. 

Baustoff-GroSbandlung 
Gg. Phil. Werner KG 

Bahnstraße 1 

Reinemachefrau 
wöchentl. 3 mal von 8—11 Uhr u. 

Aushilfs-Serviererin 

an 2—3 Tagen i. d. Woche gesucht. 

Restaurant Flugplatz Egelsbach 

Wir suchen 

1 Mitarbeiterin 
für Wäscherei f. ganze oder halbe 
Tage. 

WÄSCHEREI RUPPERT 
Langen, Wolfsgartenstraße 74 

^iet Obst untf ^entüse 

für weniQ ^ethl 

Echte BUhler 

FrQhzwetschen 
aus ihrer Heimat Mitteln 
baden .Handelsklasse A 
mit Gütezeichen SCOg 

1 kg (2 Pfd.) 

Saftig* gelbfleischig« 

itol. Pfirsiche 
500 g 

italienische 

Tafeläpfel 
„Gravenslelner" 
Handelski. I 1itg(2Pfd.) 

Grüner italienischer 

Gemüse-Papriko 
1 leg (2 Pfd.) 

-,55 
-.98 

-,68 

1,45 

-,78 

Jüngeren 
LohnbuchhaBter 

bis 30 Jühre 
mit kaufm. Grundkenntnissen 

sofort oder zum 1. H). gesudil. 
Bewerbungen erbittet 

Ing. Altmann & BÖ^ining KG 
Langen, Moselstr, Tel. 3(iGi 

INSERATE 

bitten wii tmmei 

trühzcttlg 

aulzugeben 

Wir suchen: 

Veri<äuferin 

SIEGFRIED KLUGE 
Lebensmittel-Selb.'Jtbedicnung 
Wernerplatz 5 

Wer Stein auf Stein fügt — ver unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Erfolg 
nicht ausbleiben. Besonders wenn er die 
LANGENER ZEITUNG 
durch regelmäßiges Inserieren 

zum Künder seiner Leistung macht. 

Bedienung 

auch Anfängerin, gesucht. 

GASTHAUS WILDPARK 
Baycrseicli 

^.. urid.'^rioch 3°/ö Rabatt! 

Arbeiter 
für die Herstellung von IsoliergUis 
gesucht. 

PETER HORN 
Glasbearbeitungswerk 

Hügclstraße 12 - Telefun 2103 

kaufm. Angestellter 

für modernen Gewerbebetrieb in 
Langen per 1. 10. 19C4 gesucht. 
5-Tage-Wochc. 

Offerten unter Nr. 1295 an die LZ erb. 

Teppich- 

Verkauf! 

V/. 
- ^ 

Spengler, 
Sanitär-Installateure, 
Heizungsmonteure 
und Helfer, sowie 
1 Rentner 

f. leichte Lagerarbeiten für sofort 
gesucht. 

Chr. GauQmann & Sohn oHG 
Langen, Wassergusse 13 
Telefon 3765 

Langen. Lutherplatz, Gaststätte „Frankfurter Hof" 

Teppiche - Brücken - Sltatklssen 
Lammfelle - Estlandvorleger 

Große Auswahl in schönsten Orientmustern und allen Großen 
zu sensationell kleinsten Sommerpreisen. 

Lieferung frei Haus — Ratenzahlung möglich. Ein Besuch 
lohnt immer. 

Beachten Sie unsere Sonderangebote an den ersten 
3 Verkaufstagen. 

Verkaufszeit täglich von 10 bis 18 Uhr. Samstag, den 22. 8. 64 
letzter Tas. 

Es erwartet Sie noch heute 
FIRMA HELMUT GRAF, FRANKFURT ASI MAIN 

Unser 

aktuelles Angebot! 

Gronraum-Schlafzimmer, Rheno-Esche KOK 
250 cm breit, mit Frisierkommode, kpl. Uüu. 

VVohnzimmerAvand. echt Teak, 325 cm , 
breit, mit Beleuchtung und Silzkissen IJ Ju. 

Schwedenküchcn, herrliche Modelle in iQR 
Kunststoff ab ' 

Das bringtnur. 

das Haus mit d.er 
N- gfOssci>.Lei*stUnff 

■MM ^ I 

. - ^V ■ D3rms>adt>ilhelfnlnenstrasse7 '5elt:.1880- 

46bO(inl Ausstellung SQ.Schaufe^nstefc Lieletung frei Haus 
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PERSIEN 
aus eigenem Erleben berichtet 
Missionar Younß sprach im ovanaolischcn 

Gemeindehaus über die Not in diesem Land 
Bei einem Vfirlragsahcnd im evimgelischen 

Gemeindehcius in der Rahnstraßc berichtote 
.iotzt Mij?sionar Young von der Christoffel- 
Blindenmifssicin in Pcrslen. Younß. der erst vor 
zehn Tagen «'lus I.sfahan zurückgekommen war, 
sprach vom Loben in Pcrsien Er meinte, wenn 
man auch über den Schah, seine Familie und 
liofhaltung öfters in Illustrierten Berichte 
feinde, so sei unser Wi>sen über die Verhält- 
nisse in Persien doch sehr dürftig. Persien sol 
ein Land der krassen Gegensätze. Märchen- 
hafter Prachtentfaltung in den wenigen Städ- 
ten dos Landes stehe eine unvorstellbare Ar- 
mut der teilweise in Erdhöhlen hausenden 
Bevölkerung gegenüb^^r. Da das Land zum 
größten Teil aus schroffen Gebirgszügen und 
Wüste besteht, bilde Wasser eine große Kost- 
barkeit. 41 000 men.schliche Ansiedlungcn gäbe 
es in dieser grenzenlosen Ode; überall da, wo 
Wasser zu finden sei, lebten die Leute unter 
menschenunwürdigen Bedingungen, denn die 
Wasserstelle sei oh nicht mehr als eine große 
Pfütze. Der Mi.ssionar erklärte seinen auf- 
merksamen Zuhörern, daß die dort grassie» 
renden schrecklichen Krankheiten nur eine 
Folge dieses Vegetierens in Schmutz und 
Hunger seien. Die Ärmsten dieser Armen aber 
seien die Blinden, Blinde — aus der Sicht dos 
Islam „Verfluchte Allahü" — seien zum Bet- 
teln gezwungen, um nicht zu verhungern. Un- 
ter den 250 UOO Blinden Persiens, das 22 Mil- 
lionen Einwohner zahlt, seien allein 120 000 
unter 25 Jahre alt. 

Vor 55 Jahren ist der deutsche Pfarrer 
Christoffel nach Persien gekommen, um den 
blinden Bettelkindem — die, unvorstellbarem 
Elend preisgegeben, in den Straßen herum- 
lungerten — ein Helfer und Beschützer zu 
sein. Seitdem existiert die Christoffel-Blin- 
dcnmission in der persischen Stadt Lsfahan. 
Wenn auch die Arbeit der Mission — so stellte 
Yourig fast — bei den unzähligen Blinden in 
Pcrsien nur ein Tropfen auf einen heißen 
Stein sein könne, so sei es doch den freiwilli- 
gen Helferinnen und Helfern schon gelungen, 
unendlich viel Gutes zu tun. 

Aus dem Steuerrecht 
Auskunflsersuchen der Finanzämter müssen 

stets dein Grundsätzen von Recht und Billig- 
keit entsprechen. Das ist nur dann der Fall, 
wenn die Auskunft zur Klärung eines Sach- 
verhalts notwendig ist, wenn das Ersuchen 
von dem Steue^-pflichtigcn beantwortet wer- 
den kann und ihm die Auskunft zumutbar 
ist. (Urt. des Bundesfinanzhofs v. 17. 12. 1963) 

lANCENER ZEITUNG 
Verantwortlich lür PolMik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Vertag: Buchdruckerei 
Kühn KG. Langen, Darmjtüdter Slrsße 26, Ruf W9J. 

Die Gäste aus Blackpool 

Den Pokal nehmen wir mit! 

f>ie englischen Sportler haben .sieh in Langen put eingelebt — VerNtändiffung notfalls 
mit Gesten 

Die achtzig englischen Sportler, die seit 
Montag Gäste des Ijangener Turnvereins 1882 
sind und am Sonntag im Waldstadion Ober- 
linden am zweiten Internationalen Leicht- 
athletik-Sportfest des TV teilnehmen, haben 
sich in un.serer Stadt bereits gut eingelebt. Die 
Begleiter der beiden Mannschaften und einige 
Sportlerinnen und Sportler halsen am Don- 
nerstag die Langener Zeitung besucht. Sie 
fühlen sich in Langen alle sehr woW. Aul 
Spazicrgiingen haben sie sieh das Schwimm- 
stadion („Es ist herrlich!"), den Bahnhof, das 
Rathaus, die Turnhalle, die Stadtkirche und 
andere Gebäude genau ange.schaut- Das Wald- 
sladion Oberlinden hat viele von ihnen am 
meisten beeindruckt. 

Mr. William Lucas, der Leiter der Londoner 
Mannschaft „Beigrave Harries", seine Frau 
Mrs, Gwenda Lucas und seine beiden Töch- 
ter wohnen in einer Pension, vor der jeden 
Abend ihr Personenwagen mit dem „GB" am 
Heck parkt. Die Familie ist zum erstenmal in 
Langen. An das kontinentale Frühstück ha- 
ben sie sich erst gewöhnen müssen, denn in 
England pflegt man am Morgen ausgiebiger 
zu essen. Beim Breakfast dürfen Schinken 
und Ei nicht fehlen. Mr. Bernard Berry, der 
Mann.schaftsführer aus Blackpool, erzählte, 
daß sein Freund Werner Bernhardt, der 
Leichtathletik-Trainer beim Turnverein, im 
vorigen Jahr bei seinem Besuch in England 
gestöhnt habe, als ihm zum erstenmal das 
reichhaltige englische Frühstück serviert wor- 
den sei. Später hpbe er sich dann aber an 
das umfangreiche Mahl gewöhnt- .letzt wohnt 
Mr. Berry bei Werner Bernhardt, wo ihm 
„English braekfast" aufgetischt wird. 

Mr. Berry und einige Sportler, die schon 
1962 in Langen waren, finden, daß sich die 
Stadt in den letzten beiden Jahren sehr ge- 
wandelt habe. Das Gesicht der Straßen — so 
meinte er — scheine sich ja fast von Monat 
zu Monat zu ändern. Nun, für die Wohnstadt 
im Oberlinden und einige andere Neubau- 
gebiete trifft das gewiß zu. Die Gäste fragten, 
was hier ein Einfamilienhaus koste. Sie stell- 
ten dann fest, in ihrer Heimat könne man 
billiger zu einem eigenen Heim kommen, 
wenn man nicht gerade in den bevorzugten 
Wohnlagen des Londoner Raums Umschau 
halte. Und selbst dort sei der Grund und 
Boden nicht immer so teuer wie hier in 
Langen. 

..Sprachschwierigkeiten?", sagte Mrs. Lucas, 
..ja, aber so schlimm ist das nicht. Man findet 
in Langen schnell jemand, der Englisch kann 
und einem hilft, wenn ein paar Brocken 
Deutsch und Gesten nicht mehr ausreichen 
sollten " Mr. Berry erzählte, am ersten Mor- 
gen in Langen, als er durch die Stadt ge- 
gangen sei, sei ihm die Freundlichkeit der 

Leute aufgefallen. Auch wenn „nicht alle" 
Einwohner Englisch sprächen, so sei er doch 
mit einem „Good moming" begrüßt worden, 
worauf er mit „Guten Morgen" geantwortet 
habe. Auf diese Weise sei schnell ein Kontakt 
mit den Bürgern da gewesen. 

Am Mittwoch fuhren die Gäste mit zwei 
Omnibussen — die Besucher aus Blackpool 
stiegen in den Überlandbus ein, mit dem sie 
hierher gekommen waren — nach Dnrmstadt, 
um die Stadt zu besichtigen. Dort sind ihnen 
vor allem die vielen Grünanlagen aufgefal- 
len. „Überall Bäume", beobachtete einer der 
Engländer. Bei einem Abendsportfest in 
Pfung.stadt sind aus jeder der beiden engli- 
schen Städte 30 Jungen und Mädchen ge- 
startet. Das Ergebnis waren ,.eine Menge 
Preise" — und Mr. Lucas kommentierte die 
Worte mit einer ausladenden Geste John 
Thresher lief die 1500 m in 3 Minunten und 
49,9 Sekunden und erzielte damit einen neuen 

Rekord auf dieser Bahn. Jim Hogar. der be- 
reits über 10 000 m die Tokio-Qualifikation in 
der Tasche hat, schaffte die .1000 m in einer 
erstaunlichen Zeit. 

Mr- Berry — und .seiner Mann.schaft geht 
es nicht anders — ist felsenfest davon über- 
zeugt, daß der Pokal, den der Langener Turn- 
verein als Trophäe aus England mitgebracht 
hat, in diesem Jahr wieder nach Blackpool 
zurückkehrt. „In Blackpool wollen die Bürger 
den Wanderpreis unbedingt wieder schenk 
fügte er hinzu. Ein Vertreter des Turnvereins 
meinte dazu, wenn sich die Hoffnungen nicht 
erfüllten, werde man ein Foto des Pokals 
schicken. Er erntete aber nur ein von beiden 
Seilen richtig verstandenes Kopfschütleln. 

Dann sprach man noch von dem Treffen 
1962 im Oberlinden, das den Engländern, die 
nun zum zweiten Mal Gäste des Turnvereins 
sind, noch in bester Erinnerung ist. Wett- 
kämpfe von 9 Uhr morgens bis zum Abend, 
das finden die ausländischen Sportler und 
Sportlerinnen richtig. Zu Hause kennen sie 
keine so langen sportlichen Veranstaltungen. 
Den Besuchern imponiert vor allem die große 
Beteiligung am Sonntag. Für das Internatio- 
nale Sportfest haben sich ungefähr 40 Vereine 
mit rund 350 Sportlern angemeldet Die Vor- 
kampfe werden am Vormittag ausgetragen, 
wahrend die Endkampfe und Entscheidungen 
für die Zeit nach 13.30 Uiir angesetzt sind. 

Bürgermeister Wilhelm Ilmbach hat am Dienstag die beiden I.eiler der M.innschaften aus 
London und Blackpool und ihre Frauen im Rathaus empfangen. Auf unserem Bild von links 
nach rechts: Mr. William Lucas, Mrs. Gwenda Lucas, Bürgermeister rmbach, Mrs. Doris 
Berry und Mr. Bemard Berry. Der Bürgermeister hält in den Händen einen Bildband von 
BUekpooI, den ihm sein dortiger Amtskollege zugedacht hatte. An dem Empfang nahmen 
auch Erster SUdtrat Karl-IIeinz Liebe und Oberinspektor Wilhelm Kömpel sowie Vertreter 
des Turnvereins 1862 teil. 

Die Mannschaft aus Blackpool nach ihrer Ankunft mit einem Überlandbus. 

Festliche Klänge vor altehrwürdiger Kulisse 
Im Buregarten Dreieichenhain 

Am Freitagabend fand als erste musika- 
lische Veranstaltung auf der idyllischen Na- 
turbühne im historischen Burggarten ein Sere- 
nadenabend statit. Dazu konnte das verstärkte 
Streichorchester des Kuiorchesters Bad Soden 
unter der Leitung von Arthur Schmitten- 
becher veipflichtet werden. Das Besondere 
dieser Veranstaltung wurde noch durch die 
Anwesenheit des Hc-Sisischen Femsehens un- 
terstrichen. Am Samstagabend konnte sich so 
mancher Hainer Bürger wieder auf dem Bild- 
schirm sehen. Auch auswärtige Gä.'ite waren 
erschienen. Ist doch dieses Kieincxi im Hain 
nun schon zu einem kulturellen Mittel- und 
Anziehungspunkt geworden. 

Der Himmel hatte sich schon vor Beginn 
der Serenadenmusik mit dunklen Wolken be- 
zogen und mancher Musikfreund fragte sich: 
„Wird das Wetter halten?" Dann hob Arthur 
Schmittenbecher den Taktstock, die Kameras 
Surrten und die festlichen Klänge der „Toc- 
cata" in e-moll von Frescobaldi erfüllten das 
weite Rund. 

Die anfüngii' he Dummerung wich der Nacht 
und nun erstrahlte erst so recht das altehr- 
würdige Burggelände mit seinen bewachse- 
nen Mauern im Scheinwerterlicht aLs gewal- 
tige Kulisse zu dieser Musik. In Gt>danken 
konnte man sich zurückversetzt fühlen in die 
Jahre, da diese Musik geschrieben wurde. 
Und dies war um die Zeit, da die stattliche 
Burg zu oinei- Ruine zu zerfallen begann. So 
könnte nun auch der Gedanke auftauchen. 

vielleicht war dieser Seneradenabend nicht 
einmal die erste Serenadenmusik in diesen 
Mauern. Wenn die Mauern erzählen könn- 
ten, sie würden uns modernen Menschen be- 
stimmt von mancher Abendmusk in den Sälen 
oder im Burghof berichten. 

So war dieser musikalisch-festliche Auftakt 
gleichsam wie die „Elvazione" von Zipoli eine 
Reverenz vor der Vergangeniieit und vor den 
Menschen, die hier zu Spiel, Tanz und Musi- 
zieren zusammenkamen. Es folgten zwei be- 
kannte und beliebte Stücke, das „Menuett" 
von Boccherini und die „Serenade" von 
Haydn, tänzerisch beschwingt und elegant 
musiziert. Wenn dabei auch mal ein Flugzeug 
am Nachthimmel brummte oder die Lok der 
Dreieichbahn dazwischen pfiff, was tat's, 
Auge und Ohr waren verzaubert und gieich- 
sam aus der Gegenwart in die Vergangenheit 
entrückt. Und dann folgte als Höhepunkt die 
bekannteste und beliebteste Serenade, die 
„Kleine Nachtmusik" von Mozart. Und dazu 
schlugen gleich im ei-sten Satz die Regen- 
tropfen ihren Takt. Erst leise und bedächtig, 
dann aber stark und regelmäßig. Da wäre es 
beinahe aus gewesen mit der schonen Abend- 
musik, wenn nicht Pfarrer Oppel die Kärcheri- 
tür aiifgesclilossen und Bürgenneister Pfrom- 
mer die Musizierenden und Zuhörer hineinge- 
beten hätte. So wurde dann die mit der Ge- 
schichte der Burg aufs engste verbvmdene 
sacrale Stätte zum Konzertsaal profaner Mu- 
sik. Als alle Zuhörer Platz gefunden hatten. 

\yurde weiter musiziert. Das „Ständchen" von 
Schubert und die „Träumerei" von Schumann 
folgten. Die echte Verbundenheit von Sere- 
nade und Romantik zeigte die Wiedergabe der 
beiden Elegischen Stücke von Edvard Grieg 
„Hep\yunden" und ..Letzter Frühling". Mit 
zwei Sätzen aus Volkmanns „Serenade in F" 
wurde der Abend beschlossen. Das Streich- 
orchester war allen Werken ein gerechter 
Interpret. Die Einstudierung durch Kapell- 
meister Schmittenbecher war .sehr gründlich, 
der auch sehr .«icher die Aufführung leitete. 
Ihm und seinen Musikern war der Beifall der 
rechte Dank für diese beiden Stunden. Dank 
soll aber auch dem „Gt'schicht.s- u. Verkehrs- 
verein" mit allen seinen Mitarbeitern, voran 
Bürgermeistenr Pfrommer, gesagt sein. 

V.'enn der Serenadenabend eine gute Be- 
sucherzahl hatte, S() darf doch gesagt werden, 
daß eine ganze Reihe von Stühlen im weiten 
Rund noch leer waren. Man war gerüstet. Und 
bei späteren Veranstaltungen, ob Musik oder 
Theater, da könnte auch ruhig einmal ein 
Gesang- oder Musikverein seine Probe ausfal- 
len la:sen und gemeinsam zu dem kulturellen 
Ort gehen, der in erster Linie für die Hainer 
ge.«chaffen wurde. 

Per Rad durch die bliihende Heide 
Bad Soden. Das „Fest der Heide" ist an- 

gebrochen: Der ro.-jarate Schimmer blühender 
Erika überzieht das weite Land zwischen 
Hamburg, Bremen und Hannover. Gut ist es, 
hier eine „Nachkur" vom Urlaub zu erleben, 
auf die man sich in der Lüneburger Heide 
eingerichtet hat. Die schönsten Flecken und 
Winkel zu durchstreifen — dafür gibt es Post- 

kutschen, Reitpferde sowie Boote zum geruh- 
samen Befahren der stillen Flüsse. Vor allem 
aber hat das Radwandern während der Blüte 
dieses größten zusammenhängenden Heidege- 
bietes viele Freunde gefunden. Fast überall 
sind Fahrräder zu leihen, für 2,50 bis 3,- Mk. 
pro Tag oder 8.- Mark die Woche. Und wo 
ein Fahrradvcrleih noch nicht besteht, halten 
Gasthäu.ser und Pensionen vielfach den 
„Drahtesel" bereit, der im flachen, vom gro- 
ßen Verkehr abgeschiedenen Land zu erhol- 
samer Entspannung auf reizvollen Touren 
verhilft. 

9. Waldenburger Ileimattreffen in Dortmund 
Unter dem Leitgedanken „Vertreibimg, 

Schicksal und Aufgabe" treffen sich am 15. 
und 16. August dieses Jahres die früheren 
Bewohner des Stadt -und Landkreises Wal- 
denburg (Schlesien) in ihrer Patenstadt Dort- 
mund. Wie in den vergangenen Jahren wer- 
den auch diesesmal etwa 25 000 Vertriebeno 
aus dem Waldenburger Bergland in Dort- 
mund ei-wartct. Damit ist das Waldenburger 
Heimattreffen eines der größten auf örtlicher 
Grundlage im Bundesgebiet. 

Der Präsident des Bundes der Vertriebenen, 
der Bundestagsabgeordnete Wenzel Jaksch aus 
Bonn, hält am 16. August in der großen West- 
falenhalle die Festansprache. Während dieser 
„Festlichen Stunde" wird die von den Wal- 
denburgein im Jahre 1962 zur Erinnerung an 
den 100. Geburtstag des großen Sohnes ihrer 
Hoimat gestiftete „Gerhart-Hauptmann-Me- 
daille" an den schletsischen Dichter Emst 
Schenke, Recklinghausen, verliehen. j 

Die Londoner Gäste trafen mit dem Zug in Langen ein. 



^(^itchlichc Tlac^'qlfßtv 

Neuschlonk-Suger 

in ihrer 
F A C H - D R O G E n I F, 

mit Photosperlalabtellune 
Telefon 3551 

607 Longen bei Ffm 
Lutherplatz Bahnsuaße 

Wir teilen unserer werten Kundschaft 
mit, daI5 unser Geschäft wegen 

FAMILIENFEIER 
nm Samstag, dem 25. August 1064 ge- 

schlossen bleibt. 

Familie Friedolin Keim 
Uhrmachermeister 

Uhren, Schmuck, Trauringe, Bestecke 
Langen, Wasscrgasse 6 

Karl W. Schäfer 
Erika Schäfer 

Staatl. geprüfte Masseure 

Tom Vrlaub zurück. 

Ab 17. ». ]fl64 wieder Sprechstunde 

Großes 

Gebraucht- 

wagen- 

angebot 

Der np«r VW 1200 Export i.'sl zu bofich- 
ligen! 
Ferner: 
I VW Export, Baujahr 19fi0 
1 VW Export, Baujahr 1959 
Im Kundenauftrag: 
1 VW Export, Baujahr 1953 
1 BMW GOO 
Besichtigung und Probefahrt such am 
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel 1 

m 

Alfons Straub 
VW-UändleJ 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

Dr. med. W. Otto 

Bahnstroße 110 

zurUck 
Sprechstunde ab Montag, 17. August 

Zahnarzt Wilh. Stahl 

ITrlaub vom 17. ft. bis 5. 9. 19fi4 

VertrclunR für dringende Notfälle: 
Dr. G, Block, Dr. Saehrendt, 

Zahnarzt H. Victor, Zahnarzt W. Metz. 

17 M- 
Vorführwagen 

sehr preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel.: Frankfurt 330831 

VW 
Bj. 52, Exp.. in gutem 
Zustand, TÜ bis Mitte 
65, 30 PS-Motor, für 
DM 800,— zu verkauf. 

Florian-Gej-er-Str. 20 

Vespa GS ; 
verkauft 

Nagel, 
Wassergasse 22 

12 M Kombi 
Bj. 60, günstig z. verk. 
Anzusehen bei 

Konditoi-ei Sommer, 
Frankfurt,Main, 
Adolf-Miersch-Str. 8 

VW Export 
für 280 DM z. verkauf. 

W. Dietrich, Egels- 
bach, Heidelberger 
Str.aße (Außerhalb) 

Mercedes 180 D 
Bauj. 56, guter Zust., 
zu verkaufen. 2400,—. 

Hoppe, Langen, 
Aug.-Bebel-Str. 5 

Dr. Eugen Block 
Fadinrzt für Chirxirgte 

Darmstädter Str. 38 

vom 17. 8. bis 7. 9. 
k*ine Sppe€sh«tunel« 

Dr. Heinz Hancke 
Taunusplatz 

ab 17. .\u(rust 19C4 vom I'rlaub zunlck. 

Sprechstunde wie bisher 

Hausbesuche bitte bis 9 Uhr bestellen. 

Vespa GS 
in bestem Zustand zu 
verkaufen. 

B. Weisenborn, 
Berliner Allee 110 

Gebr. Kinderrad 
evtl. mit Stützen, ge- 
sucht. 

Südl. Hing.str. 176 
II. St lks. 

Dr. med. Greifenstein 
vom 16. 8. bis 6. 9. 1964 in Urlaub 

Vertreter: Dr. Dietrich, Frau Dr. Gertrud Hanke, Dr. Hcmz 
Hancke, Dr. Otto, Dr. Glock (bis 29. 8.), Dr. Kober (bis 22. 8.1, 

Dr. Sallwey (ab 31. 8.). 
Besuche bitte vor 9 Uhr bestellen. 

Dr. med. E. Rausch 

Urlaub vom 20. August bis 30. September 1964 

Vertretung in ihren Praxisräumen: 

Dr. Dietrich, Dr. Glock (bis 28. 8. u. ab 21. 9.), Dr. Greifen- 
stcin (ab 7. 9.), Dr. Gertrud Hanke, Dr. Heinz Hancke, Dr. 

Kober (ab 7. 9.), Dr. Otto, Dr. Sallwey (ab 31. 8 ). 

Dr. med. Heinz Born 

Chefarzt des Kreiskrankenhauses Langen 

in Urlaub 

vom 17. August bis 12. September 1964 

Neueröffnung 1 

FAHRSCHULE ECKEL 

Walter-Ralhcnau-Straßc 1, Ecke Bahnstraße 

i . ~ 
9 Verkehrssichere Ausbildung durch erfahrenen Fahrlehrer 
9 Rechtiritige Anmeldung sichert kurzfristige Ausbildung 
0 .\nmeldung und Auskunft jederzeit 
0 Unterrieht: Montag und Donnerstag 19 Uhr 

Plötzlich und unenvartet verschied am 13. August 1964 mein 
lieber Mann, Vater, Schwiegersohn, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Hans Hornfeck 

im Alter von 63 Jahren. 
Langen, den 13. August 1904 
Im Birkenwiildchen 3 

In stiller Trauer 
Hedwig llornfeek 
und alle AngehSrigen 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 15. .^ugust 19(i4, um 
11 Uhr, auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Kirehliehe Nachrichten 
Sonntag, den 16. .August (12. So. n. Trinitatis) 
Stadlkirehe 

9,30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zieglcr) 
Predifittext: .lesaja 38, 9—20 
Lieder: 345, 233, 208 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stcfanil 

Predißttext: Apostclgesch. 9, 36—42 
Lieder: 341, 22.3, 448. 217 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-I.uther-Kirche, Berliner .Mlee 31 

9,30 Uhr: Gottesdienst 
Predigttext: Apostclgesch. 9, 36—42 
Lieder: 234, 223, 448, 218 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ort^kirchliche Zwecke 

Woehenveranstaltungen 
Mittwoch, den 19. August 

20.30 Uhr: Probe des J\iRen<le)iors in der 
Stadlkirche 

Donnerstag, den 20. August 
20.15 Uhr: Fr.iuenhilfe im Gemeindehaus, 

Bahnstraße 46 

Gemeindehaus der Martin-l.uther-Kfrehe, 
Berliner .Mlee 31 
Montag, den 17. Augusl 

20 Ulir: Probe des Kirchenchors 
Donnerstag, den 20. Augusl 

20 Uhr: Gemischter .lugendkreis 
Freitag, den 21. .August 

19.30 Uhr: Kindergoltesdien.stvürberoitung. 
Stadtmission l-angen 

SonntaR, 16. 8., 17 Uhr: Bibelstundo 
Mittwoch, 19. 8., 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapostollsehe Kirche 
Sonntag: 9 30 Ulir: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
20.00 Uhr: Gottesdienst Mittwoch: 

Kirche .1e.su Christi der Heiligen der letiten Tage 
18 Uhr: Prcdiglgottesdlenst 

Sonntag: 10 Uhr: Sonntagsschuie 

Apothekendienst in Langen 
Sonntagi- und Nachtdlcnitbereitschatt 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 15. 8. bis 21. 8. 1964 
Kosen-Apoth., Friedrichsir, - Tel. 23 23 

Arztlicher Nottalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 
15.,16. August (Samstag ab 14 Uhr) 
Dr. Pietsch sen., Annaslr. 28. Tel. 3690 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nul Ift dtlno»nö#n «•on Hauiiahn«rti nicht •iiaichb«! 

Noisprcchsiunde voo 11-12 Uhr 
lÖ. Augusl 1964 

Zahnarzt Metz, SchnalnRaricnstr. 12';i> 

Taxi-Funk 3309 
Krankentahrten aut Reiep« 

Artur Trübnet n. Sohn 

Funk Taxi 
langen 

Ruf 3366 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCHEIBLE 

Am D..nncrstagnachmitlag verschied plötzlich meine liebe Frau meine 
herzensgute Mutter u. Scliwiegermutter, meine gxite Oma, unsere Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Babette Klepper 
peb Daubert 

im Alter von 72 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Philipp Klepper 
Karl Klepper und Familie 
und alle AngebSrigrn 

Langen, den 13. August 1964 
Bahnstraße 115 
Die Beerdigung findet statt am Montag, dem 17. AuguM 1964, um 15.30 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes. 

1> A N K S A G l' N G 

Wir danken allen Verwandten, Freunden, Bekannten und Naclibnrn, die in 
so herzlicher Weise ihr Beileid bekundet haben beim Ableben unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Anna Sehring 
gob. von der Schmitt 

• 30. n. t31.7.19U4 

Besonderen Dank Herrn Pfr. Dr. Zicgler für die Trostworte am Grabe, dem 
Gustav-Adolf-Frauenverein und den Sehulkollcginnen iür die Kranzspende. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Job. N. Srhrlng 

Langen, Dieburger Straße 45 

B 

Ab Freitag — Monlag täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20 30 Uhr 
Sonntag 18.00 und 20 30 Uiir 

Kin unheimlich spannender Ihrilier 
mit deutsehen und internationalen Stars 

Die Hauptrollen spielen der US-Star 
Cameron Mitchell, Elisabeth Fiickcn- 

schildt, Dod.v Hcath, Pinkas Braun, 
Werner Peters und die Holl.wood- 

Sehauspielerin .layne Mansfield 
Freigegeben ab 18 .lahren 

Freitag, Samstag 22.30 SpiitvorstelUing 

El Perdido 
Kin faszinierender Western, der Neuland 

erobert 
mit Hock Hudson — Kirk Douglas 

.Sonntag 16 Uhr .lugendVorstellung 

Baugruben ausbaggern, Abbruch- und 
sonstige Erdarbeiten mit Abfuhr nimmt 
an: 

Wolfgans Pohl 
Baggerbetrieb 
6073 Egelsbach - Außerhalb 7 

Koliletffen 
mit Automatik, ölöfen, die neuen Sicht- 
feueröfen mit Dauerbrand finden Sie 
schon jetzt in bekannt großer Auswahl 
bei 

Werner A DutlnA 
Frankfurter Straße 9 - Tel. 3548 

Schönt EigcntnmswohnHng 
sehr preiHÜnstig 

gepflegte, ruhige Wohnlage in l.angen, 
V7 qm Wohnfl., 3 Zimmer, Diele, Kü., 
Ka.-Bad, gr. Sonne;ibalkon. Öi-ZH., nur 
wenige Schritte zum Wald, kurzfristig 
beziehbar. Kaufpreis nur DM 59 000.—, 

Anzahlung nur DM 22 000,—. 

Immobilien 
Mitinhaber Kurt Weber 

Sprendlingen. Hauptstraße 32—36 
Telefon 68195 

Ubier 

Telefon 2112 
n.-.s Eur.u.Nis i»Kn saisom 

Samstag 20 l'hr 
Montag 20 l'hr 

Ah Freitag 
Wo. 20.30, .Sa. 18 00 u. 20.30 Ul>r 

So, 16.00. IS.OOu. 20..t0 Uhr 

Nach li.-ni großen l"rf<ilR von ..Der brave 
Soldat Schwejk" jetzt mit l'eler 

.\lexander „Sehwejks Flegeljahre". 
Die neui n .Xbenleiier <md Streiche de.>! 
originell.slen .Soldaten der Welt Kin 

Soldat über den die ^an^e Wi'K lachte. 
Kin l'rviech in Uniform Sie Jachen 

Tränen tiber IVter Alexander ni 
„Sehwejks KleRel,iahre" 

mit: 

g GROSSTEILE 

Bettwäsche II kochechte Tischdecken 

DM 4.90 
tlK und tvMig 

FIDAltN BAhnttraftc S BAhntttan« t? 

^eatauruHt WiitdMadian 
l.nnsrn - Ohrihndrn 

(Im ir>, Augusl 19H4, nb VO Vhr 

TANZ 
Es spielen „l>ie 4 Ilongos" 

Es ladet tre>uidllehsl ein: Familie Then 

Freilag 20 Uhr 
Sonnlag 18 u. 20 lihr 

Freitag. .Samstag 22..30 Uhr 
SPXTVORSTKLLUNG 

Der Massenmörder von London 
!I0 Minuten zwischm Grauen und 

Giinsehaut. 
Sonntag 16 Uhr .lugendvorstellung 

Die Post geht ob 
Plattanwelierin für .'\ushllfen gesucht 

Klavier-Unterridit 

in Langen erteilt 

Werner Sdiüdk 
Musikdii'ektor 

Musiklehrer an der Glauburgsehule 
Frankfurt 

Anmeldung in Langen: .leden Mittwoch, 
18.30 Uhr, Oberlinden, Forstring 127 

bei Szwerinski 

Alle Mitglieder und Freimde sind hier- 
mit zu dem diesj,'ihrigen 

am Samstag, dem 15. August 1964 ab 
20 Uhr Im Heim am Bergfried herzlich 

eingeladen. 

Neben Speisen und Getränken ist für 
Unterhaltiuig bestens gesorgt. 

Naturfreunde Langen 
Oer Vorstand 

Tanzschule Becker 

Langen, Fahrgasse 21 - Telefon 2407 

IHRE ADTV-SCHUI.E AM IM..\TZE 

Mitgl. des Allgemeinen Deutschen Tanzlehrer- 
Verbandes - Mitgl. der Imperial Society of 
Teachers of Dancing England. 

Unsere ii\^lioscr Saison lautenden Tanzkurse beginnen. 
Abendkvirse: 

Anfänger: Monlag, 17. August. 20 Uhr, Kleiner Saal Turnhalle 
Mlttwoeh, 26. August, 20 Uhr, Hotel Welngold 
Donnerstag, 27. August, 20 Uhr, Hotel Weingold 

Sciiülerkursus: 
Donnerstag, 27. August. 18- 20 Uhr, Hotel Welngold 

Anmeldungen jederaeit Fahrgasse 21 - Telefon 2407 od. tiei Kursusbeginn 
Anfänger-, Fortschritt-, Schüler- und Khepaarkurse 

^.cum£CenaniieC(j^ 

in der LANGENER ZEITUNG 
finden immer autmerksame Lesei 

15 

Millionen. 

ztifriedone Menschen heizen allein In DoulschlanU 
schon mit dem ölofen. Sie haben seit Jahren 
erkannt, die Zukunft gehört diesem Hoizgerüf. 

Seine Vorteile: Nur ein Knopfdrehen oder ein 
Druck auf die Taste, anzünden, und schon hat man's 
wohlig warm, auch In den entferntesten Ecken 
des Zimmers. Wird's plötzlich mild, wird's plötzlich 
kalt - nur ein Griff - sofort gibt's Wärme nacli 
tviaß. Noch leichter geht's mit dem Thermostat, 
Tag und Nacht hält er automatlscli im Herbst wie 
im Winter die Wärme auf der gewünschten Höhe. 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

ÖLOFEN 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern! 

Wir suchen für sofort oder spiiter 

Möbl. Zimmer 

t'onlinental-Klektro-Industrie .\(i 
Voigt & llaeffuer, Werk l.angen 
Klisabothenstraße 30—52 
Telefon :n75 

Z//e Ourken f' •, 
schniecketil 
Dos ganze Jahr fc- • - 
knackfest und 
friscii durch 

•i^lbjOL 
Gurkendoktor 

EInmach-Gewürz 

Gebrauchtwagen 

Kadett DM 4 000,- 
Kadett DM 3 700,- 
Rckord, 61 DM 3 300,- 
Fiat Jagst, 1962 DM 2 200,- 
Kord 12 M, 1961 DM 2 300,- 

7.U verkaufen. 
Finanxlerung bis 36 Monate 

Autohaus Schroth 
Opel-HUndler 
Langen, Darmslüdter Straße 52 
Telefon 3853 

Langen/Hessen - Tel. 3778 

M K II R T A G K S F A H R T E N : 
Seh\\ar».«ald — llodensee — Schwei». 
."i Tage KonsInn?. — Luzern (Vicrwaldstütter See) — Zürich 
Fahrpreis mit Frühst, u. Übernachtung DM 92,—, Itcf.St. 6,— 
Hoisetermin: 7. bis Ii. !). 11)64 

•r A c; K S F A II R T i; N : 
Siiiuitag, den 16. H. 

Saarbrücken — Luxemburg Fahrpreis DM 18,— 
Mittwoch, den 19. 8. 

(irolte Fahrt nach Strallburg Fahrpreis DM 16,5— 
Samstag, den 22. 8. 

Romanlisehe Rheintahrt bis Kohlen* Fahrpreis DM 10,— 
Dienstag, den 25. 8. 

Rothenburg o.d.T. — Rad Mergenthelm Fahrpr. DM 14,— 
,leden Sonntag Neue Grolle Sehwartwaldrundfahrt 

Sonder-Fuhrpreis DM 14,— 
Donnerstag, den 27. 8. 

Amorbaeh — Miltenberg Fahrpreis DM 8,50 
N A C H M IT T A G S F A H R T E N : 

Fahrpreis DM 7,— 
Dienstag, den 18. 8. 

Rhelngauer Alp — Wispertal 
Freilag, den 21. 8. 

Kleine Rundfahrt durch den Spessart Fahrpreis DM 7,— 
Mitlwoch, den 26. 8. 

Zum Nachmittagskaffee nach Siedelsbrunn im Odenwald 
Fahrpreis DM 7,—• 

Samstag, den 29. 8. 
„Fahrt in's Blaue" zur Wlldsehweln-Fütlerung 

Fahrpreis DM 6,5(1 
Montag, den 31. 8. 

Taunus — WUperlal — Rhein Fahrpreis DM 7,50 
NUTZEN SIE DIE NACHSAISON 

• Wir fahren jede Woche mit unseren Fernrclse- 
bussen nucii ausgesuchten Orten in 
Oberba.vcrn, üstcrcrich und im Schwarzwald 

Ausführliche PiDspekte und nähere Auskunft erhalten Sie 
In unseren Agenturen; 

K. Becker & Co, Langen-'Hessen, BahnslraOc 48, Tel. 3778 
K. Liederbach, Dreieichenhain, Am Lindenplatz (Kiosk) 
Papierhaus Noll, Egelsbach, Emst-Ludwig-Str. 29, Tel. 2095 



MÄnnorchor 
LIEDERKRANZ 

.183«^ 

Ilouto, Krclt.i^, 20.30, 
SiiiRsliiiulr 

1, Vorelnslok.il „Hotel 
WolnRoliI". 

Sport- und 
>.<>/ SBigtrgimilR- 

^ Schaft 1889 tV. 
langtn 

Abi. Iliiiiilbnll 
Iloutp vim 20,01) Uhr 

.liiRi-nilsIliuiiR 
für U-, A2- u. Al-.lK»t. 
Sonnt;iK, Iß. fi. iM, »iin 
» ao Ulir TralniiiR der 
Aktiven. 
Dien.slnR, 18. R. iH, um 
18.00 l'hr TrnlulnR der 
Aktiven; 21 Uhr wicht. 

SplrlrrvrrüninnilunR. 
Zu den SiUuiiRen sind 
von den JuRendliehPi\ 
u. Aktiven alle Trikots 
milzubrinRen. 
SiimstnR, 22. B. (54, \im 
20.00 Uhr Genuitliehos 
neisunmiousrln im 
Clubhiuis. Vorführung 
der Hins von der 
Ueilin-Fnhrt. 

Heute, Freit,, 20 :U) Uhr, 
Kiisnminrnittiiift 

im Clubloknl „Heut- 
schos Haus", 
Am Montiiß, 17 .8. 1)4, 
19.00 Ulir, Treffen der 
JuKendlii'lien in der 
KeReibnhn (SSO-Ciub- 
hnusl. WiehtiRe 

BespreohiniR. 

6fion|viriii .Frohsinn' 
1M1 ling» 

Die Abfahrt zu uns, 
morßiRen Au.sthiR fin- 

el pilnktl. 7.:10 Uhr 
(im Jahnplat^ a\i.'! 

statt. 
Am SonntaRiihiMid tref- 
fei\ sich die Siinper \im 
20 Uhr am Viernihren- 
brunnen 7.u einem 
Stündchen, 
Oio nlichste SiuR.stundo 
find, kommend. Iliens- 
laR unter einem neuen 
UiriRenten statt. Voll- 
7.iihliRes Krseheinen d. 
SänRor ist erwiinschf. 

15er Vorstand 

MonatsversanunUniR 
Am SnmstaR, l,'). 8, 04, 
20.ao Uhr, findet im 

reinslokal Gasthaus 
„Zum IJImmelu n" eine 
MonatsversamndimR 
statt. Auf di-r 'raRes- 
ordnuuR stellt u. a. 
.1unRtiorbes|M eelumR u. 
werilen d. Züchter Re- 
beten, Tiermaterial 
mitzubrinRon, 
Alle MitRiied. u. deren 
Frauen sind zu d. Ver- 

nuiilunR lierzl. einRo- 
laden. Um zaiilreiclien 
imd ininkllielien lle- 
suih wird Rebeten. 

Her Vorst anil 

SonntaR, d. 10. H. l!Hi4 
Verbands.spiel RiRen 
FCl ArhPllRrn, dort. 
SpiclbeRinn Hescrve 
13.15 Uhr, 1. Mann- 
schaft 15 00 Uhr. 

Jahrgang 1090 91 
Karten für die IJus- 
ftthrt am !). !), «4 nach 
Etivillr können ab sof. 
im Tavillon Becker, 
BiihnptralJo 48, RcUist 
werden. 

Der Ausschuß 

Freiw. Feuerwehr 
Langen 

SamstaR, 15, Aür, 04, 
17.45 Uhr, findet uns. 

InsiirktionsilhunK 
statt, wozu nllo aktiv, 
Wchrleuto einRcladcn 
sind. 
Der Ortsbrandmeister 

Geory Werner 

L. K.G. 
MorRen SamstaR, den 
15, AuR. 1UÖ4, treffon 
wir uns mit der TG 75 
Dnrnisladt bei „Ilallor" 
In Offcnthal, Wir fah 
ren mit Pkw. Abfahrt 
19.30 Uhr Bahnhof, 
18.35 Uhr W. HeuO, 
BahnstraOe. Wir bitten 
um zahlreiches Kr- 
seheinen. 

Der Vorstand 

1.6. Bau-Stiine-Erden 
Zahlstrlle l.aiiKrn 

MorRen SamstaR um 
7.15 Uhr Abfahrt Fr.- 
Ludwls-Jahn-I'latz u 
Rosen-Apothcko. Wir 
bitten ullo Teilnehmer, 
die ausRchündlRten 
Fahrkarten nicht zu 
verRcssen. 

Der Voratimd 

1 K. K. 
Schützen 
Verfin 
Falko e.V. 
Longen 

Am 21, 8. 64 wlchtise 
uuücrordcntlichc 

VrrsBmnilunK 
um 20.30 Uhr im Suu! 
bau „LUmmchcn". 

(■iimini- 

Haiul- 

sdiuiie 
für Arbeiten im Haus 

und Garten, 
Paar schon ab 2,23 DM 

DroRCrie 

Meißner 
FahrRasse 12 

Wer verkauft iiaiRcm 
Mannequin 

alte Möbel ? 
2 Kastenmatralzcn 
(RicicliRrod), 2 Sessel, 
Ilüchersehrank, 
Schreibtiscii o. Sekre- 
tUr, 2 Sessel, Küchen- 
tisch, 2 bis 4 Stühle, 
2 kleinere .Schr.inke, 
l Hoiztruhe, Uauern- 
möbel u, Mobiliar aus 
der .lahrhundi-rlwende 
anRenehm, jedoch 
nicht HedinRunR. 
Off.-Nr. 1305 a, d. LZ 

Damenkleid 
ladenneu, Gr. 42, schw. 
zu verkaufen. 

F.lisabeth l'inz, 
IjuiRcn, Goethestr. 30 

Ihre VermlihUmR geben bekannt 

&tv\nz %eim * £,tffiede Seim 
Rcb, neidler 

I, a n R e n 
WasserRasse 8 I.orsclun* Stralle 

Kirchliche TrainmR am SamstaR, dem 15. AurusI 1904, i 
15 Uhr, in der cvangeli.schen Stndtkirche zu l.anRen. 

Ihre VermlihUmR Reben bekannt 

^ofst XüstHer ♦ IZosvMttttie 
Reh. Merz 

I.ANGKN Ffm.-llFDDF.HNHElM 
Obergasse 5 Nassauer Straße 25 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 15, AuRUst 
1904, um 15,45 Uhr, in der cvanR. Stadtkirche zu LanRcn statt. 

Wir 
verloben 
ims 

Fabrikstraßi K. 

l^eHutc '^oftte 

^otki't Sefirimj 

15. .XuRiist 11104 
UornRa-sse 12 

Ihr? VerlobiuiR Reben bck;nu., 

Jn(iri() Votiert 

"Divti'f 3rhmiilt 
15. AuRil.^t 19H4 

Nehme noch 
kl. Verputzarbelt 

Umbau u. Neubau an. 
Off,-Nr. 127(1 a. d. I.Z 

Gardinen-Näherin 
shmdcnwelse oder in 
Heimarbeit gesucht. 
Off.-Nr. 1285 a. d. LZ 

Großes 
Leerzimmer 

u, Küche In 1-Fam,- 
Haua Reg, Instandset- 
zung an ruhige, liltere 
Dame zu vermieten, 
Off.-Nr, 1287 a. d. I.Z 

Für Hochzeltsfeier am 
29. August 1904 

2 Musiker gesucht 
Off.-Nr. 1284 a d. I.Z 

Suche lluUiliiRs- 
brschlirilRunK als 

Verkäuferin 
Off.-Nr. 1291 a. d. I.Z 

Junge Friseuse 
in g\ite Da\ier.steliung 
für sofort oder spHter 
nach Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1298 ». d. LZ 

Zuverlii.ssige 
Bedienung sowie 
Küchenhille 

ROSUcht 
Gastst. „Hebenstoek" 
Hhelnstraße IH 

1 .lUlRen 
Weslendsir, 27 

Frankfurl/Main 
Großer ll.i.scnpfad 45 

Wir haben uns verlobt 
fZoM'inariv ^ossmunii 

f^rmw SöMer 

August 1904 
Langen 
Vor der Hlihe 19 

Diet/cnbach 
Wilh.-Leusehncr-Str. 10 

J 

Herr. 30 .1.. Zimmer- 
mann, sucht 

Bekanntschalt 
mit Damo (evtl. auch 
mit Kind) bis ca. 40,1. 
Zuschriften mit nild 
erbeten unter Off.-Nr 
12118 an die LZ 

Guterhaltcner 
Kinderwagen 

zu verkaill'en. 
Weber, 
KRclshaclier .Sir. 5 

Unkrautverlilger 
sicher wirkend, 

lleutel -,40 u. 1,- DM 
Fiich-IlroRerip 

Lnii^on bol Ffin. 
LutluM'pIntzu. Rnhnstr 

Telefon 3551 

Wir hnbiMi »ins viMivU>t 

OrtTnd Stmuh ♦ Walter SaUcrtbal 

Im .'VuRUst 1904 

I.auRen 
Sciuibertslr. 3 

Höchst I. O. 
An der Schanz 2 

Für die vielen Giückwünsclie. lllumen 
und Geschenke anliißlich unserer Hoch- 
zeit danken wir, aucli im Namen unserer 
Kitern, recht herzlich. 

!Mnnfrrd Kiihler und Kran 
llelRii geb. Heifnuuin 

.•Sprendlingen, Wiesenstr. 20 

Klappbett 
(Rohrrahmen mit 15 
Spiralfedern), 1 .\ 2 m) 
neuw., ohne Matratz., 
sowie liiindrkorb mit 
Türchen u. Matratze, 
neuw., abzugeben. 

Telefon 2810 

Gebrauchten 
Kleiderschrank 

(ca' 2 m) zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1293 u. d. LZ 

Guterhaltcner 
Reform- 
Küchenschrank 

1,B0 m breit, elfenbein, 
prelaaünst. z. verkauf, 
Niiheres 

Hheinstr, 15, Tel. 2373 

Kombi Wohn- 
zimmerachrank 

2,50 breit x 55 tief, 
preiswert abzugeben. 

Henning, 
Im Ginsterbusch U 
Telefon 71Ü13 

Mirabellen 
zu verkaufen, 

•Sehret.straüe 3 

Für die vielen Glückwünsche, ISIumen 
und Ge.schcnke anliißlich unserer Hoch- 
zelt danken wir, auch im Namen im- 
serer Kitern, recht herzlich. 

Rriiibard Frelsrns und Frau 
Sylvia-Diana geb. Köhler 

Langen, 
Nördl. Ringstraße 38 

Für die zaiiireichen Glückwünsche und 
Geschenke anliißlich unserer Vermäh- 
Umg danken wir, auch im Namen un- 
serer Kitern, recht herzlich. 

Hans .lilrRCn Mi-tzRcr 
und Frau Traudel Rcb, Wiiino 

Langen. Gerh.-Haui)lniann-Str. 13 

Für die vielen Glückwünsche, lilumen 
imd Geschenke anliißlich imscrer Hoch- 
zeit danken wir, aucli im Namen un- 

Kltern, recht lierzlich. 

Iliuis Drinnu'r und Fruu 
Geriia geb. Hreidcrt 

Langen, SchafRa.s.se 18 

HERZLICHKN DANK 
allen Verwandten, Freunden und 13e- 
kannten für die vielen Glückwünsche, 
Ulumen und Geschenke zu unserer Ver- 
miihlung, 

I.othar Köhler und Frau 
Mechthild geb. Weber 

Langen, Wassergasse 5 

Junghennen 
Rote Parmenter, Schw. 
Hareo Hybriden und 
weiße Kimber-Hybrl- 
den zu verkaufen. 

Geflügelzucht 
Schünweltz, 
Sprendlingen, 
un der Offb. Straße 
(Außerhalb) 
Trift u 101, Tel. 08278 

Suche 
Beton- 
mischmaschine 

mit Benzin-Motor, 
Bohlen- und 
GerUatstangen 
Schmiedler, 
Egclsbaeh, 
Karlsbader Str. 3 

Statt Karten! 
Heim Schließen imsercs Khebundes wur- 
ilen wir mit viel Liebe vmd Aufmerk- 
samkeiten bedacht. Allen Voi-wandten, 
Nachbarn und Bekannten sagen wir 
unseren allerherzllchsten Dank. 

Kiimund Srhmidt und Frau 
Mulrii geb. Kaufeld 

Langen 
Leukertsweg 12 

Gasherd 
3-fl., gut erhalten, für 
50 DM zu vei-kaufen. 
Besichtigung 

Marlenstraße 13 

Möbl. Zimmer 
leizung, w. u. k. Wass., 
ab" 1. .September 1904 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1277 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
Nlllie Hahn, fl. Wass., 
llelzR, Hadbemiizvmg 
an Herrn zu vermiet. 
Off.-Nr. 1292 a. d. LZ 

Zimmer u. Küche 
Niilu' Bahn an Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 121)0 a. d. LZ 

Leerzimmer 
sofort zu vermii-ten. 

Telefon 7007 

Großes 
Balkon-Zimmer 

mit Had und Küche zu 
verniielcn. 
Off-Nr, 1300 a. d. LZ 

Raum / Lager 
7,50 X 5,50 m, in Lan- 
gen z\i vormieten, 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Suche Bau- 
erwartungsland 

bis 1500 qm. Umgebg, ] 
Langen, gegen bar. 
Off.-Nr. 1294 a. d. LZ | 

BaugrundstUck 
1119 qm, viilllR erschl. 
mit ma.ssivem llchelfs- 
heim (3 Hiiume), Dan- 
weise: Hungalow oder 
aucli 2-Reschoss. Land- 
haus, verkauft RÜnstig 

Marquardt, 
Offcnthal. 
Gartenstraße 5 

BaumstUck 
ca. 1100 qm, (Nähe 
Albaiuisberg) zu ver- 
kau fen. 
Off -Nr. 1279 a, d. LZ 

Acker 
520 (|m, am Leukerts- 
weg, direkt an der 
Siedli\ng, zu vcrkuuf, 
Off.-Nr, 1283 a. d, LZ 

Müllers 
Hilfe 

gesucht. Kiniler 2 und 
3 .1. Kl was iMiRÜscli er- 
wün.scht. Zi. mit Had 
voriianden. 

Mrs. Piatt, 
Frankfurt am Main, 
Alter lierR 230 
App. 4 T.-l. 552997 

Wohnungstausch 
Bleie 2''jZim., große 
Wohnküche, Altbau m. 
Garten, geringe Miete, 
suche 2''j—3 ZI.-Woh- 
nung, Neubau. 
Off.-Nr. 1274 fi. d. LZ 

Langen 
l-/.l.-.\|i|iHrlcnu'nl in 
mod. Neubau in der 
Südl. Ringstraße 228 z. 
vermieten. Kü., Bad, 

1 Terrasse. ZH., 30 qm, 
kein BKZ. Miete 175,— 
DM imd Kaution, 

Tel. Neu-Isenburg 
(XU 02 8341 
MontaR bis FreltaR 

Ein- oder Mehr- 
familienhaus 

[von schnell entschloss, 
Kiiufer bei lioher Anz. 
zu kaufen Res\icht. 

I Off.-Nr. 1281 a. d. LZ 

I Für aileinsteh. Frau 
I moderne 

2-Zi.-Wohnung 
1 mit Had Resucht. 
|schriftl. AuReboie an: 

Frau I.eni .Te.schke 
Langestraße 3 

Wohnung 
I Souterrain, ca. 80 qin, 
evil, möbliert, al) Okt, 

I zu vermieten. 
MVZ 150O,—. 
Off.-Nr. 1280 a. d. LZ 

2'a-3-Zi.-Wohng. 
in Langen oder Um- 
gebung von jungem 
Khepaar gesucht. 
Miete bis 150 DM 
Off.-Nr. 1198 a. d. LZ 

59jiihr. Reutnerin sucht 
Zimmer u. Küche 

evtl. Mithilfe i. Haus- 
halt nach Vereinbarg. 
Off.-Nr. 1288 a. d. LZ 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

(.Mtbau) Nahe Rathau.s 
Off.-Nr. 1290 a. d. LZ 

Möbliertes 
Wohnzimmer, 
Schlafzimmer, 
kL Küche u. Bad 

mit Hei/g., fl, k. u. w. 
Wasser zu vermieten. 

Telefon 3880 

Hoher 
Nebenverdienst 

durch Prospektvertei- 
lung. Richten Sie Ihre 
Anfrage an den 

.Sehwarzwiilder 
Mobelversand 
Fritz Knmmle 
Wehr,Baden 
Abteilung A/5 

Hereciuiungen für 
Heizungsanlagen 

werden übernommen. 
Off.-Nr, 1270 a. d. LZ 

5 Stück 200 Liter 
dlfässer 

zu verkaufen. 
HUußermann 
Friedrlchstraße 12 

Zirka 2 cbm Mammols- 
hainer 

bruchrauhe Steine 
(grün) billig ubzugeb. 
Off.-Nr. 129U a, d LZ 

Pfautauben 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 19 

Küchenschrank 
u. KUehentiscIi, Ctts- 
hrrd, Klcktro ■■ Kohlc- 
otrn und Kiiidcrwagcn 
zu verkaufen. 

Kllsnbethenstraße 41 
parterre links 

Aus Nachlaß zu ver- 
kaufen: 
1 Kommode 
1 WUsehrschrunk 
I eint. Klcidersrhiank 
1 BUfrell. 
Anzu.sehcn abends n. 
18 Uhr Luiseustr. Ü. 

Iloover- 
Waschautomat 

f. DM 600,— (Neuwert 
900,—) .sowie alte 
Sinccr-Nähmaschine 
zu verkaufen. 

Königsberger Str.lO I. 

Wer baut 
in Götzenhain Auto- 
garage. Material wird 
gestellt. Gebe eine 
schöne Eisenbahnan- 
lage, Wert ungefiihr 
700,— DM. 

Keim, 
Am Schwinunbad 

Wagnor- 
Transporte 
un alle Orte 
Jederzeit fahrbereit. 
Mit Wuinet fahren, 
heißt Geld ersparen 

G. WAGNER, Lungen, 
Klisabethenstiaße 57 
Telefon 5223 

Junge gelernte Ver- 
kiiuferin sucht 

Halbtags- 
beschäftigung 

(Schrcibmaschlnen- 
kenntnisso). 
Off.-Nr. 1278 a. d. LZ 

Unahh. Frau, 57 .lahre, 
sucht dringend 

1-2 Zimmer 
mit Küche und Had. 
Off.-Nr. 1301 a. d. LZ 

Möblierte 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, - Had, Keller, 
DM 200.—; möbllerle 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Badbenulzung, 
Keller, DM 110,—, zu 
vermieten, 
Off.-Nr. 1302 a. d. LZ 

Suche für einen Mit- 
arbeiter 

2-Zi.-Wohnung 
Kann auch Altbau- 
Wohnung sein. 

Schreinerei Preußler 
Langen, Bürgerst. 35 
Telefon 2245 

Möbl. Zimmer 
mit oder ohne Garage 
in Bahnhofsniihe zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1282 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser an 
deutschen Herrn zu 
vermieten. 

Kgelsbach 
Am Ti'iinkbach 10 

Möbl. Zimmer 
heizbar, von ülterem 
berufstUtigem Herrn 
gesucht. 
Off.-Nr. 1208 a. d. LZ 

Wir suchen einen 
Fahrradanhänger 

Meldungen an 
Klepper Bahnstr. 115 

VI* Leerzimmer 
I fl. Wa.sser, ruh. Lage, 
un serlö.se Rentnerin 
zu vermieten. 
Off.Nr. 1275 a. d. LZ 

HEIZWT^TBLT^TT^ FV/R. DIE STT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

Krsebeint wOchontUeti i w e I m • I: dienstags und freitags. 
Bezugspreis monatlich 2,20 DM mzQgl. 0,40 DM Trflgerlohn. 
Druck und Verlag; Buchdrucketel KOho KQ, Langen bei 
Prankhirl am Main, DarmsUdter Straße 28. — Ruf 38 93, 

Allgemeiner Anzeiger 
AmtsveTkündigungsblatt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtge.spaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlü.sse nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
nufgabc bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnunß unverbindlich. 

Ni. 66 Dienstag, «den 18. August 1964 Jahrgang 16/56 

Die inflationierte Freiheit 
Georg Walter 

Wird iunite von der Freilieit gesprochen, 
geschieht e.s gewöhnlieh im Ton müder Resig- 
nation. Mit den Bcmüluaigcn des Westens, 
mit <len Unsummen, die er für die Kntwick- 
hniRsvölker aiifbringl, sind, was die Freiheit 
anbelanRi, anscheinend keine Lorheeren zu 
RewInnen. Tatsiichlicli wurde vielen Völkern 
nach Krlangung der Unahhiinigkcit von iluen 
eigenen Landsleuten eine Kandare angelegt, 
die erheblich liiirier ist als die Zügel di'r Ko- 
lonii)lmacht, an denen sie vorlier geführt 
wurden. 

Wir können noch so oft betonen, die Frei- 
heit sei unteilbar, sie bleibt trolzilem ein 
relativer Begriff. Für die Farbigen in .Xsicii 
und Afrika ist dic.scr Uegriff allein durch das 
Wort Se'.bstiindiRkeit ausgefüllt, wobei es 
ihnen niclit sonderlicli wichtig ist. oli diese 
demokratische oder autoritäre ZÜK^ irüRt. 
Aber es ist falsch von uns, immer fileicli zu 
khiRen, die Demokratie habe wieder eine 
Schlacht verloren, wenn ein juuRes Land sich 
nicht nach den demokralisciien .Snielregeln 
des Westens richtet. Und es ist ebenso falsch, 
jeden Trend zum Autoritären n\n' dem itom- 
munisiIschen Einfluß zuzuschreiben. 

Freilich gibt es AbstufunRCn. Di(> Länder 
Südoslasiens, die unter konmiunislisciu' llerr- 
.sehaft geraten sind, haben nur den nackten 
Terror geerbt. Wenn aber Ministerpräsidenl 
Kenyatta heute den Einparleicnstaat anstrebt, 
daiui tut er das kaum aus diktatorischen Nei- 
gungen und noch weniger aus Liebe zum 
Kommunismus. F.r tut es, weil ihm keine an- 
dere Wahl bleibt. Schließlich steht er bei der 
B<'völkerung Kenias nicht einer Nation ReRen- 
über, sondern einer heterogenen Masse, der 
der Staatsbegiiff weitgehend fremd ist und 
die zum Leben als Staatsbürger gezwungen 
werden nuiß, weim dieser Staat überhaupt 
bestehen soll. 

Sollte T.schombe die gegenwärtige Krise im 
Kongo überleben, dann wird iiim kaum etwas 
anderes übrig bleiben, als zumindest den Weg 
einer milden Gewalt zu bosehreilen, wenn er 
Ruhe und Ordnung in seinem Land, die uner- 
läßlichen Vorbedingungen für die u irl .eliafi- 
liche Gesundung, hei-stellen will. Siu'arno, 
de.sscn l.iebäugelei mit Peking nicht beseliö- 
nigt werden soll, hat kaum eine andere Mög- 
lichkeit. Nicht viel anders ergeilt rs liju 
neuen Herren in Tanganjika, Syrien, im 
Sudan und vielen anderen Landern. 

In allen diesen Ländern fehlt die den Staat 
tragende Schiehl, die etwa in Südamerika 
durch das spanische und poriugiesische Kle- 
ment bis zu einem gcwl.ssen Grade vorhan- 
den ist. Darüber hinaus übt das Autoritäre 
eine gewisse Faszination auf die jungen Völ- 
ker aus. .kihrhundertelang war das Indi- 
viduum an Stammeshierarchie, Familienver- 
band und einen streng gegliederten Lehens- 
ablauf gewohnt. Seine sozialen Probleme 
waren in i-eligii>se .Anschauungen gebettet. 

Mit der Freiheit, mit der .AuflösuuR der be- 
stehenden Ordnungen wurde der einzelne 
aller Hindungen beraubt. Staat und Partei 
sind nun die neuen Objekte, die die alten 
Hindungen zu ersetzen scheinen. Allzu demo- 
kratische Freiheiten sind dabei eher verdiich- 
tig, während ein autoritäres Regime feste 
Lenkung verspricht und eine Sicherheit, über 
die gerade die F.ntwurzelten nicht unglück- 
lich sind, r^'rsönliche Unfreiheit wird in 
einem S.vstem, in dem vim jeher der gesamte 
Lebensablauf vorherbestimmt und rituell ge- 
regelt war, kaum empfunden. Wo aber das 

Kmpfinden für Unfreiheit fehlt, verliert unser 
Hegriff von Freiheit seine Wirkung, 

Die unmilielbare Ursache für diesen Trend 
zun\ Aidoritären liegt einfacli in der Tat- 
sache, daß die meisten der jungen Völker zu 
früli frei geworden sind. Die durcii den Zwei- 
ten Weltkrieg ausgelöste stürmische Kntwick- 
lung war nicht aufzuhalten. Aber es fehlte 
uiul fehll mitunter auch an dem festen Wil- 
len des Westens, diese Kntwicklung verant- 
wortlich zu bremsen, um einen ruhigen Über- 
gang zu gewährleisten. Freiheil und Anti- 
kolonialismus sind heute Modeworte, denen 
alles geopfert wird, auch wenn feststeht, daß 
Chaos und Terror die Folge sein werden. 

Hesonders die Vereinigten Staaten waren 
zu leicht bereit, inn ihrer Prinzipien, um <ler 
Verwirklichung der Demokratie willen die 
Augen vor der Wahrheil zu ver.schließen. 
Ander.s ist es nicht zu erklären, daß sie sich 
sogar mit dem Ostblock zusammentun, wenn 
Maßnahmen gegen .Südafrika, Portugal oder 
andere „koloniale Relikte" besclilos.sen wer- 
den sollen. 

Wir sollten mit dem Wort Freilieit vorsicli- 
tiger umgehen und, wenn es um Maciil und 
F.inllüßsphären geiil wie z. H. in Vietnam, es 
am besten ganz vermeiden. Der Begriff der 
l'reiheit läßl zu viele Auslegungen zu. um 
allein tianüt Terrain zu gewinnen, Ks kann 
sogar geeignel (.ein, uns unglaubwürdig zu 

machen. 

KIne s|)nrtlii'Iic (icste luif dem Wasser gab e» bei den Luropamelstcrsrhaften der lluderer 
in .'\msterdam. (ilelcb nach Ueendlgung des Kennens grutulierten die sowictisihen linderer 
dem Kulzeburger .Achter, der in dem spannenden Kennen einen haurlidnnnen Sieg errang. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

W a s \v i r d aus Z .\' p e r n ? 
Xur Zeit herrsclil in der Republik Z.vpern 

.veiter eine Almosphärc feindlicher Spannung, 
Wohl Ist der vom Sicherheitsrat verlangte 
Waffenstillstand eiugehallen worden. Doch 
sind die Hoffnungen auf die Vernüttlertätig- 
keit der Vereinigten Staaten wieder gesun- 
ken, nachdem bekannt wurde, daß der linni- 
sehe UN-Vermittler Tuoniioia w-^r-n ■■■■•s 
Herzanfalles in Genf piötzlicli das Krankcn- 
h:ius aufsuchen mußte. So nuiij'.e si'ine     
nach Athen. .Ankara und Nikosia abgesagt 
werden. Krsehwerend für die Lösung der 
Z.vpernfrage dürfte weiter die nun von der 
Sowjetunion erfolgte Zusage der Hilfeleistung 
im Falle einer ausliindisclien bewaffi.eten In- 
vasion sein. Ks ist verständlich, daß das so- 
wjetisciio Hilfsangebot an den Erzbischof 
Mal.arios von der griecliiscii-z.vprischen Öf- 
fentlichkeit begeisterl begrüßt wird. „Eine 
freudige Nachricht ist gekommen", hieß die 
Schlagzeile einer Zeitung. Ein anderes Blatt: 
„.Jetzt kann das Volk aufatmen." Die Reaktion 
der griechischen Zyprer allgemein läßt sich 
in dem Salz zusammenfa.ssen: „.letzt laßl die 
Türken itommen. wenn sie es wagen!" 

Unterdessen hat der Papst an die Regierun- 
gen Griechenlands, der Türkei und Z,vperns 
für die Erhallung dos Friedens appelliert. Ks 
bleibt die vage Hoffnung, daß die Vor.schläge 
des amerikanischen Delegierten in Genf, eine 
Lösung des Z.vpern-Problems im Ralmien der 
N.ATO-Interessen zu finden, doch noch zum 
Krfolg führen. Unerbittlicher Gegner dürfte 
dabei jedoch Krzbischof Makarios bleiben. 

Um die P a s s i e r s c h e i n f r a g e 
Das SKD-Organ „Neues Deutschland" be- 

schwerte sich über Westberliner Zeltungs- 
meldungen. die über den Stand der gegen- 
wärtig stattfindenden Passierscheingesprüche 
berichteten. Der Unwillen war offenbar vor 
allem deswegen entstanden, weil in den Mel- 
dungen auf einen Zusammenhang zwischen 

Der September in Frankfurt: 

Fünf Messen und sechs Kongresse 
Fünf Ausstellungen und Messen sowie sechs 

große Tagungen hat Frankfurt am Main im 
September zu verzeichnen. Di'r Anfang Sep- 
tember stattfindenden Internationalen Herbst- 
messe folgt am 17. September die Frankfo-t 'r 
BuchmeMse. die am 22. September zu Ende 
geht. Nur einen Tag Zwl.schenraum bleibt bis 
zur Eröffnung der Büro-FHchau.s.stelUmg 
„Rhein-Main" auf dem Messegelände, welche 
vom Ge.samtverband Büromaschinen, Büro- 
möbel und Organlsationsmittcl, l.andesver- 
band He.s.sen, bis zum 20. September veran- 
Btaltet wird Hereit.-: am Tage darauf öffnet 
die Internationale Ausstellung „Wäschcrei- 
Chemi.sehreinifciing-Färberei" ihre Tm-e, deren 
Veranstalter einmal der in Frank'urt be- 
heimatete Deut.'che Wäscherei-Verband und 
zum anderen der Hauptverband Färberei und 
Chemischreinigung. Hannover, ist. Im Palmen- 
Karten findet tradition.sgemäß am 12. und 13. 
September die Herbstgartenbaume.ise statt, 
eine der bedeutendsten im Bundesgebiet. 

An großen Tagungen sind zu nennen: vom 
B. bis 12. September der 27. Internationale 

Kongreß gegen den Alkoholismus, der nach 
einer Eröffnungsveranstaltung in der Pauls- 
kiix'he in der Johann-Wolfgang-Goethe-Uni- 
versität tagt. Es folgt am 19. September die 
Hauptversammlung des Börsenvereins für den 
Deutschen Buchhandel mit der Verleihung des 
Friedenspreises am 20. September in der 
Paul.skirche. Für Ende September haben sich 
angemeldet: die Deutsche Orthopädische Ge- 
sellschaft, deren Tagung vom 23. bi» zum 26. 
September stattfindet und deren Vorsitzender 
Profes.sor Dr. med. E. Güntz von der Ortho- 
pädischen Universitätsklinik in Frankfurt ist. 
Die Astrimomi.sche Gesellschaft hält ihre 
Versammlung vom 24, bis zum 28. September 
ab. und die Dramaturgische Gesellschaft 
kommt zu ihrer 12. Dramaturgentagung im 
Frankfurter Schauspielhaus vom 24. bis 29. 
September zusammen. 

Damit klingt keinesfalls das veranstaltungs- 
reiche zweite Halbjahr des Jahres 1964 in 
Frankfurt aus. Auch der Oktober ist noch 
reich angefüllt mit Messen und Tagungen. Er- 
wähnt sei nur die bis in den November hinein- 
reichende 11. Internationale Kochkunstaus- 
stellung und die 15. Bundesfachschau für das 
Hotel- und Gaatstättengewerbe. 

dem .Ab.scliluß einer neuen Passierscheinver- 
einbarunR und der von Ost-Berlin gewünsch- 
ten Kunstdüngerlieferungen hingewiesen wor- 
den war. Diese Meldungen behagten auch dem 
Berliner .Senat und der Bundesregierung nicht, 
die den Standpunkt verlraten, daß jede „ins 
Detail gehende Veröffenllichung über diese 
Frage der Sache" nur schade. Die Zonen- 
agentur .ADN warf ihrerseits Bimn vor. eine 
„Übereinkunft nach dem Voriiiid der bewähr- 
ten Dezember-Regelung" lünlertreiben zu 
wollen und nahm damit ebenfalls Hezug auf 
die Westberliner ZeituuRsmeldunRcn. Mit 
DünRcmltteln könnten keine Passiersciieine 
ausgelKindell werden. Ein „liumaniliires -An- 
liegen" wit' Besuche der West-Berlinei" liei 
ihren Verwandten in Ost Beilin dürfe nicht 
als „Handels- und Ta\i.sciiol)jekl" mißbraiichl 
werden. Zu erinnern wäre dabei allerdings 
daran, daß es Osl-Berlin war. das von .An- 
fang an versuchte, die verwaltungsmäßige 
Passier.schoin-Vereinbarung zur politisciu'n 
.Aufwertung der Zonen-Regierung zu miß- 
brauciicn und sie so verzögerte. 

Man rechnet damit, daß noch in dieser 
Woche eine grundsätzliche Kinigung in der 
Passierscheinfrage zwischen Senatsrat Kor- 
ber und dem Zonen-Staatssekretär Wendt er- 
zielt wird. Jedenfalls ist die Bundesregierung 
und .der Senat entschlossen, das Gespräch 
mit Wendt nicht allzu lang fortsetzen zu las- 
sen, falls Ost-Berlin nicht bald zu einem Ent- 
gegenkommen bei gewis.sen Formalitäten einer 
neuen Passierscheinregelung bereit ist. 

Neun Verletzte auf der Autobahn 
Schwerer llnfall an der Ausfahrt l angen 

Zwei Unfälle auf der Autobahn Frankfurt— 
Mannheim finderten gestern morgen neun 
Verletzte. In Hohe der Ausfahrt nach Langen 
prallte ein Personenwagen aus Villingen im 
Schwarzwald auf ein Göppinger Fahrzeug auf, 
de.ssen Fahrer mit seinem Wagen auf der 
Parallelspur stand, um sich über die Weiter- 
fahrt zu orientieren. 

Vier Personen wurden bei dem Aufprall 
verletzt. Die Fahrerin des Villinger Autos er- 
litt so schwere Verletzungen, daß sie ins Lan- 
gener Kreiskrankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Die Villinger Fahrerin sei — nach 
Mitteilung der Polizei — kurz vor der Lange- 
ner Ausfahrt von einem Unwohlsein li-'nUen 
worden. Deswegen steuerte sie ihren Wagen 
nach rechts. Dabei muß sie das Haltende Kunr- 
zeug zu spät bemerkt haben und prallte auf. 
Die Polizei hat den Gesamtschaden mit 
6500 Mark angegeben. 

Zwischen Offenbach und Frankfurt-Süd er- 
eignete sich ein zweiter Unfall. Infolge Rei- 
fenschadens geriet ein Kölner Personenwagen 
ins Schleudern und prallte gegen einen Baum. 
Die fünf Insassen, zwei Männer, zwei Frrt—n 
und ein Kind, wurden erhi'Mich > ■ 
Offenbacher Stadtkrankenhaus gebracht. Der 
37jährige Fahrer des Wagens uu.< Koiii eiun; 
seinen schweren Verletzungen. 

ChruschUchow besucht Prag 
Ministerpräsident Chruschtschow wird 

Ende August an der Spitze einer sowjetischen 
Partei- und Regierungsdelegation Prag be- 
suchen. Die sowjetische Delegation wird ar 
den Feierlichkeiten zum 20. Jahrestag des 
Aufstandes in der Slowakei teilnehmen. 

Bundesrepublil< bezahlt Saalebrücke 
Die Bundesregierung finanziert den Wie- 

deraufbau der im Kriege zerstörten Auto- 
bahnbrücke über die Saale bei Ilirschberg. 
Die Bauarbeiten übernimmt die Zone. Diese 
Vereinbaung wurde in Ost-Berlin von dem 
Leiter der Treuhandstelle für Interzonenhan- 
del. Dr. Leopold und dem stellvertretendin 
I-iiter der sowjetzonalen Hauptverwaltung 
Straßenwesen, Siegfried Kasper getroffen. 
Die Kosten für den Wiederjuifbau der Brücke 
betragen etwa 4 Millionen DM. Schon näch- 
sten IWonat soll mit den Arbeiten begonnen 
werden, Sie sollen Ende 1960 beendet sein. 
Hisiier mußten alle Fahrzeuge im Interzonen- 
verkehr am Zonengrenzübergang Töpen- 
Juchhöh bei Hof einen etwa einstündigen 
Umweg machen. Der Zustand der Umleitung 
in der Zone war besonders im Winter oft 
sein- schlecht und ließ nur geringe Geschwin- 
digkeiten zu. 

Adenauer wieder in Cadenabbia 
Konrad Adenauer befindet sich wieder m 

C.'adenabbia, seinem seit Jahren bevorzugten 
Urlaub.sort am Comer See. Der CDU-Vorsit- 
zende flog gestern mit einem Militärflugzeug 
nach Mailand und fuhr von dort im Wagen 
weiter nach Cadenabbia zur „Villa Collina". 
Dort will er sich während des Urlaubs vor 
allem mit der Niederschrift seiner Memoiren 
befassen. 

Grenzpfähle entfernt 
Als „erledigt" betrachtet das Bundesinnen- 

ministerium die Grenzverletzungen sowjet- 
zonaler Soldaten an der niedersächsischen 
Zonengrenze bei Duderstadt. Angehörige des 
Bundesgrenzschutzes haben gestern Im Ein- 
vernehmen mit den britischen Dienststellen 
die Grenzpfähle wieder entfernt, die am Frei- 
tag und Samstag vergangener Woche von 
.sowjetzonalen Armeeangehörigen auf dem 
Gebiet der Bundesrepublik gesetzt worden 
waren. Ein zuständiger britischer Grenzoffi- 
zier griff am Montagnachmittag zur Selbst- 
hilfe. Bei Gerblingerode (Kreis Duderstadl) 
riß er eigenhändig sieben Markierungspfähle 
aus dem Boden und warf sie mit einem Zet- 
tel versehen über die Zonengrenze. Auf dem 
Zettel stand der Satz: ..Diese Pfühle standen 
an falscher Stelle." 

Munition ins Feuer geworfen 
2 Schwerverletzte 

Zwei Kinder wurden beim Spiel mit 
Übungsmunition schwer verletzt. Auf dem 
Truppenübungsplatz Munster - Süd (Kreis 
Soltau) warfen zwei Schüler Übungsmunition 
in ein Feuer. Bei der Explosion erlitten ein 
13jähriger Junge aus Munster und sein 14jäh- 
riger Freund aus Velbert (Rheinland), der in 
Munster gegenwärtig zu Besuch ist, schwere 
Splitterverletzungen und Verbrennungen. 

Im Slachridrabt verblutet 
Von einer explodierenden Mine ist Sonnta'g 

nacht bei Hof ein Mann aus der Sowjetzone 
beim Versuch zu flüchten vermutlieh getötet 
worden. Er hatte schon den doppelten 
Stacheldraht fast erredcht, als eine Mine ex- 
plodierte und ihn in den Zaun warf. Als Sol- 
daten der Sowjetzone ihn später heraushol- 
ten. gab er kein Lebenszeichen mehr. 
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Löwetimäuldjen 
Zwischen Juli und Oktober blülit in allen 

Gürten das Löwenmaul. Es gehört zu unseren 
liebsten Zierblumen, und wir haben viel 
Freude an den sonderbar geformten Blüten- 
gebilden, die in so vielerlei Farbtönen blü- 
hen. Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die 
bunten Blumen, die .so bereitwillig das 
„Müulchen" öfincn, wenn man sie seitlich zu- 
sammendrücltl. seit jeher bei den Kindern. 
Und wo finden wir noch ein Gartengewächs, 
das so lustige Namen hatte wie dieses? 
Löwengoächen, Woifsmöulchen, Drachenmaul, 
Maulafte . . . das sind nur einige der zahl- 
losen Namen, mit denen Buben und Mädchen 
diese Pflanze benennen, seit sie im späten 
Mittelalter in die deutschen Gärten einge- 
zogen ist. Ursprünglich ist unser Garten- 
löwenmaul, Antirrhinum majus mit bola- 
nischem Namen, ein Kind der Mittelmeerlün- 
der. Einen Verwandten, der allerdings weit 
weniger geschätzt wird, hat die südliche 
Blume auch bei uns. Es ist dies das soge- 
nannte kleine Löwenmaul, ein bescheidenes 
Gewächs mit blaflroten Raehenblüten, das 
wir hin und wieder auf unseren Ackern an- 
treffen können. 

Wir gratulieren: 
. . . Frau Marie Schneider, Außerhalb SO 16. 
zum 86. Geburtstag am 20. 8.; 
: . . Herrn Jakob Brummer. Wiesenstraße 7, 
zum 77. Geburtstag am 21. 8. 

Die Langener Zeitung wünscht den Jubilaren 
ati"s Gute. 

Vierzigjähriges Arbeitsjubiläum 
Der 63 Jahre alte Bauingenieur Willieim 

Sprang aus Langen, Willielm-Burk-Straße 9. 
kann am 23. August auf sein vierzigjähriges 
Arbeitsjubiläum bei dem weltbekannten Bau- 
imternehmen Philipp Holzmann AG in Frank- 
furt zurückblicken. Seit Jahren ist er als Ober- 
bauleiter in der Brückenbauabteilung der 
Frankfurter Zweigniederlassung der Firma 
tätig. In dieser Eigenschaft wirkte er auch 
beim Bau des Frankfurter Autobahnkreuzes 
und der Autobahnanschlußstelle Offenbach 
sowie beim Bau des Fußgängerstegs über die 
Main-Neckar-Bahnlinie in Langen mit. Er wird 
auch die Bauleitung für den Fußgängertunnel 
unter der Main-Neckar-Bahn übernehmen. 
Sprang war nach dem Krieg zwölf Jahre lang 
In der Langener Stadtverordnetenversamm- 
lung tätig. Zeitweilig leitete er den Haupt- und 
Finanzausschuß und den Bauausschuß. Die 
Langener Zeitung wünscht ihm zu seinem 
Jubiläum alles Gute. 

Neue Kirschbäume 
an der Oieburger Straße 

An der Dieburger Straße ist ein großer Teil 
der Kirschbäume, die für diese Strecke so 
charakteristisch waren, dem Ausbau der Bun- 
des.straße 486 zum Opfer gefallen. Diese Tat- 
sache wird von vielen Langenern beklagt. 
Auch die auswärtigen Besucher werden künftig 
im Frühjahr die Blütenpracht auf diesem Weg 
vermissen. Deswegen sollten nach Meinung 
mancher Bürger neue Bäume gepflanzt wer- 
den. Das wäre auch eine Aufgabe für den Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Verein. 

Lehrgang In Erster HilL 
Ein Lehrgang in der Grundausbildung für 

Erste Hilfe beginnt am Montag, dem 24. Aug., 
in der Wallschule. Zu dem Kurs, der vom 
Deutschen Roten Kreuz veranstaltet wird und 
um 20 Uhr beginnt, werden alle Betriebshel- 
fer, die durch die Berufsgenossenschaft dem 
DRP gemeldet worden sind, eingeladen. An 
dem Lehrgang sollten vor allem auch Kraft- 
fahrer und Personen, die erst noch einen 
Führerschein er^verben wollen, teilnehmen. 
Der Kurs umfaßt acht Doppelstunden. Die 
Beteiligung, die jedermann offensteht, ist 
kostenlos. 

Magistrat berät Waldwirtschaftsplan 
Der Magistrat hat am Montag bei seiner Sit- 

zung über den Entwurf des Waldwirtschafts- 
planes beraten, den das Forstamt für das 
nächste Jahr vorgelegt hat. Bürgermeister 
Umbach wies darauf hin, daß der Unterhalt 
des Stadtwalds für die Stadt ein au.sgespro- 
chenes Verlustgeschäft wäre, wenn sie nicht 
aus den Kiesgruben erhebliche Einnahmen 
erhalten würde. Die Hege und Pflege erfor- 
dere mehr Geld als durch den Erlös des ge- 
fällten Holzes erzielt werden könne. 

Anhaltender Summton im Heizwerk 
Langener Bürger haben am Samstag gegen 

21.30 Uhr telefonisch der Polizeiwache mitge- 
teilt, daß aus dem Fernheizwerk am Eingang 
der Wohnstadt im Oberllnden großer Lärm 
dringe. Die Beamten stellten an Ort und Stelle 
einen anhaltenden Summton fest. Dadurch 
wird in der automatisch arbeitenden Anlage 
eine Betriebsstörung angezeigt. Die Beamten 
verständigten sofort den Betricbswurt. 

Die anhaltende Dürre bringt den Bauern große Verluste 

Getreideernte weit unter Durchschnitt — Das Futter reicht nicht für das Vieh 

Die ungewöhnlich lang anhaltende DOrrc in diesem Sommer hat der Landwirtsrhaft in 
Langen und ITmgebung großen Schaden zugefügt. Gartenfreunde klagen bitter darfiber, daS 
Ihre ganze Arbeit vergetiens war. An den Waldrändern kommt der Spaziergänger an Stel- 
len, wo er versucht ist, einen Bliek auf den Kalender zu werfen. Von den Bäumen raschelt 
das trockene Laub, als sei bereits der Herbst angebrochen. Kinigr Bäume tragen kaum 
noch Laub. 
In Langen und den umliegenden Gemeinden 

ist die Getreideernte bereits seil über einer 
Woche beendet. Schon Milte Juli hntten die 
Bauern mit der Arbeit auf den Kornfeldern 
begonnen. Sie waren damit fast drei Wochen 
früiier als in normalen Jahien. Die einge- 
brachten Mengen liegen weil unter dem 
Durchschnitt. Nach Angaben des Langener 
Landwirts Joachim Opperniann. der dem Vor- 
stand des Kreisbaiiernverbands angehört, 
konnten je Woigcn im Durchschnitt nur 
zwölf Zentner Roggen oder Gerste geerntel 
werden während normalei weise 14 bis 18, in 
Spitzenjahren sogar bis zu 24 Zentner ge- 
erntet worden seien. Ähnlich liegen die Re- 
sultate beim Weizen, wo vor allem der Som- 
merweizen sehlecht ab.^chnilt. Die Haferernle 
ergab nur etwa sechs Zentner .1" Morgen. Die 
Qualität des Getreides ist allerdings sehr gut. 
wenn man von der Tatsache absieht, daß die 
Kömer recht klein sind und deswegen beim 
Mahlen wenig Mehl bringen. Trotz des 
schlechten Ergebnisses liegen die Preise, die 
die Bauern bei der Landwirtschaftlichen Be- 
zugs- und Absalzgenossenschafl erzielen, auf 
dem Niveau von in.58. Aber auch der Handel 
bietet den Landwirten nicht mehr. Viele 
Bauern sind über die finanzielle Situation, in 
die sie durch den Sommer geraten sind, be- 

Bauarbeiten für den Fußgängertunnel beginnen in Kürze 

Das Projekt soll im Frühjahr fertig sein — Züge dürfen nicht behindert werden 
Endlich ist es so weit; Mit dem Bau des Tunnels für Radfahrer und Fußgänger unter der 

Main-Neckar-Bahnlinie wird begonnen. Vom Frühjahr nächsten Jahres an werden die Fuß- 
gänger und Radfahrer nicht mehr an den Bahnschranken warten müssen 

Die Planungsarbeiten für da.s Projekt, dessen 
Kosten auf rund eine Million Mark beziffert 
worden, sind mit so großem Elan vorange- 
trieben worden, daß schon vor den Sommer- 
ferien die Ausschreibungsunterlagen an inter- 
e.ssierte Baufirmen abgegeben werden konn- 
ten. Der Auftrag ist jetzt an die Philipp Holz- 
mann AG Frankfurt, einem Bauunlernehmen, 
das im Brückenbau über reiche Erfahrungen 
verfügt, vergeben worden, weil diese Firma 
das günstigste Angebot gemacht hatte. Im 
Laufe der nächsten zwei Wochen, also späte- 
stens bis Ende August, soll die Baustelle ein- 
gerichtet werden. 

Der Tunnel wird etwa fünfzehn Meier 
nördlich des Bahnübergangs gebaut. Die Ram- 
pen liegen in der jetzigen Grünanlage zwischen 
dem Bahnhof und der Bahnslraße und in der 
Nassoviastraße. Zur Einrichtung der Baustelle 
wird voraussichtlich das ganze Gelände der 
Grünanlage bis zum Bahniiof gebraucht, weil 
dort nicht nur Material und Geräte gelagert, 
sondern auch Arbeiterunterkünfte aufgestellt 
werden müssen. Voraussichtlich wird sich eine 
Sperrung der Straße „Bahnhofsaniage" nicht 
vermeiden lassen. Die Stadtverwaltung rech- 
net fest damit, daß die Arbeiten so frühzeitig 
abgeschlossen sind, daß im Frühjahr der Tun- 
nel eröffnet werden kann. Durch den Winter 
soll der Baufortgang nicht unterbrochen wer- 
den, wenn sich das mit technischen Mitteln 
irgendwie erreichen läßt. Zuerst werden die 
Treppen und Rampen herge.'Stellt. Dann be- 
ginnt der schwierigste Teil des Projekts, der 
Bau der Tunnnelröhre unter den Gleisen. Der 
Betrieb der Bundesbahn darf nicht unler- 

Kreisbrandinspektor Leichter besuchte die Feuerwehr 

Brandschutz in Langen sichergestellt — Erweiterung des Gerätehauses in 
absehrbarer Zeit notwendig 

brechen werden. Selbst die Geschwindigkeit 
für die Züge kann an der Baustelle nicht be- 
grenzt werden. %veil die Main-Neckar-Bahn so 
stark belastet ist. daß der gesamte Fahrplan 
zusammenbrechen würde, wenn es In Langen 
zu Aufenthallen käme. Deswegen werden die 
Schnellzüge mit einer Geschwindigkeit von 
hundert und mehr Kilometern in der Stunde 
über den Köpfen der Bauarbeiter hinweg- 
brausen. 

Der Magistrat fragt das Forstamt 
Der Magistrat hat den Vorschlag der Nichl- 

Parleigebundenen Einwohnervertreter, den 
in Langen anfallenden Müll in der Näl|e der 
Kläranlage zu vergraben, dem Forstamt zur 
Stellungnahme zugeleitet. Zugleich wurde 
Forstmeister Lütkemaim aufgeforderl, eigene 
Vorschläge zu machen, wie die Sladt dieses 
Problems Herr werden könne. Bürgermeister 
Umbach teilte jetzt mit, daß sich der Magi- 
strat erst dann mit dem Briet von Alfred 
Oeder (siehe Langener Zeitung vom 14. Aug.) 
näher befassen werde, wenn der Bericht des 
Forstamtes vorliege. Nach Ansicht der Stadt- 
verwaltung kann noch einige Monate lang 
der Müll auf dem Steinberg abgelagert 
werden 

Viel Lärm um nichts 
Vor wenigen Tagen hat eine fremde Frau 

in Langen die Niederlassung einer Bank foto- 
grafiert. Ein aufmerksamer Bürger witterte 
hinter diesem Tun die Vorbereitung zu ver- 
brecherischem Treiben. Er notierte sich das 
Kennzeichen des Fahrzeugs, dem die Frau 
entstiegen war. Anschließend informierte er 
die Stadlpolizei. Die Beamten fragten in 
Mannheim — dort ist das Fahrzeug zugelas- 
sen — nach dem Halter nach. Es .steiUe sich 
heraus, daß die vermeintliche Übeltäterin 
eine an der .Architektur des Baus interessierte 
Journalistin ist. 

Kreisbrandinspektor Leichter aus Neu-Lsen- 
burg hat am Samstag in Langen eine Übung 
der Freiwilligen Feuerwehr abgenommen, an 
der 35 aktive Mitglieder der Wehr teilnahmen. 
Zu dem abendlichen Appell standen alle 
Fahrzeuge auf dem Rathaushof in einer Reihe. 
Zunächst wurde unter der Leitung von Ober- 
feuerwehrmann Klein von einer Löschgruppe 
eine Schulübung gezeigt. Leichler bemerkte 
mit Genugtuung, daß die Gruppe nur aus jun- 
gen Leuten bestand. In seiner Kritik betonte 
der Inspektor, daß die Vorschriften exakt 
eingehalten worden .seien. 

Anschließend rückte die Wehr zum Forst- 
amt an der Dieburger Straße aus. Der Übung 
lag die Annahme zugrunde, daß im zweiten 
Stock des dreigeschossigen Wohnhauses infolge 
eines Kurzschlusses ein Brand entstanden sei, 
der das Gebäude stark gefährde, zumal es 
teilweise aus Fachwerk errichtet ist. Einige 
Bewohner konnten das Gebäude wegen der 
starken Rauchentwicklung nicht mehr ver- 
lassen. Deswegen galt es, in aller Eile zwei ein- 
geschlossene Personen zu rotten. Schnell fuh- 
ren die Männer die dreißig Meter hohe Dreh- 
leiter „Gerda", der Stolz der Langener Feuer- 
wehr, aus. Die Personen wurden über die 
Leiter geborgen. Damit in der Aufregung 
keiner dei Geretteten abstürzen konnte, waren 
sie durch Seile gesichert und von Feuerwehr- 
leuten begleitet worden. Gleichzeitig wurde das 
Feuer von der Nord- und von der Südseite des 
Anwesens aus mit zwei Tanklöschfahrzeugen 
bekämpft Nachdem der mitgeführte Wasser- 
vorrat verspritzt war, standen eilig verlegte 
Schlauchleitungen zu zwei Hydranten zur Ver- 
fügung. Das Wasser wurde mit einer Trag- 
kraftspritze gefördert. Schließlich wurde auch 
von der Westseite aus über die Drehleiter ge- 
gen die Flammen vorgegangen. Schon bald 
konnte der Bann des angenommenen Feuers 
gebrochen werden. 

Bei der Abschlußbesprechung erläuterte 
Kreisbrandinspektor Leichter den jungen Mit- 
gliedern der Wehr seine eigene Aufgabe. Er 
sagte ihnen, daß es ihm obliege, im Auftrag 
des Landrats die Freiwilligen Feuerwehren 
im Landkreis Offenbach zu inspizieren und 
ihnen mit Rai und Tat zur Seite zu stehen. 
Leichler bat die jungen Feuerwehrleute, bei 
ihren Bekannten für die Feuenvehr zu wer- 
ben, weil es eine schöne Aufgabe sei, sich für 
die Allgemeinheit einzusetzen. 

Der Brandschutz in Langen sei gewähr- 
leistet: der Ausbildungsstand der Wehr gut. 
Der Inspektor dankte Orlsbrandmeister Georg 
Werner für die Mühe und Arbeit, die er neben 
seiner beruflichen Tätigkeit zum Allgemein- 
wohl aufbringe. 

Kritisch wies der Besucher darauf hin. daß 
an der angenommenen Brandstelle die näch- 
sten Hydranten zu weit voneinander entfernt 
seien, so daß im Notfall wertvolle Zeit ver- 
loren gehen könne, bis die I.eitungen verlegt 
seien. Außerdem erlaube es heute die Vielzahl 
der im Rathaushof abgestellten Fahrzeuge 
nicht mehr, dort eine ordentliche Übung ab- 
zuhalten. Leichter bat die verantwortlichen 
Stellen, sich heute schon darüber Gedanken 
zu machen, wie das Gerätehaus der Langener 
Wehr enveitert werden könnte. Die Ausrilstimg 
würde vorbildlich gepflegt und gewartet. Weil 
Langen aber immer größer werde, müßten der 
Feuerwehr noch weitere Hilfsmittel in die 
Hand gegeben werden. Für sie müsse dann 
Platz vorhanden sein. 

Leichter befürwortete eine Ausrüstung der 
Freiwilligen Feuerwehren mit Funkgeräten. 
Auch die Feuerwehrleute könnten über Funk 
zusammengerufen werden, so daß künftig 
keine Alarmienmg mit der Sirene mehr not- 
wendig wäre. Der Krcisbrandinspektor will 
auf dem diesjährigen Kreis-Feuerwehrtag ent- 
sprechende Vorschläge machen. 

* Oer Blick nach hinten. In der Garteii- 
slraße ist am Frcitagnachmiltag vor dem 
Haus 62 eine Radfahrerin verunglückt. Wäh- 
rend der Fahrt drehte sie i.ich nach hinten 
um Just in diesem Moment fuhr sie auf 
einen ordnungsgemäß auf der rechten Stra- 
ßen.seite abgestellten Personenwagen auf. Die 
Radfahrerin wurde beim Sturz leicht verletzt. 
An dem Auto entstand ebenso wie am Fahr- 
rad Sachschaden. 

* Koffer gestohlen. In der Nacht zum Sams- 
tag wurde zwischen 1 und 2 Uhr von einem 
an der Ecke Westendslraße / Annastraße ge- 
parkten Per.<onenwagen ein Koffer gestohlen. 
Das Gepäckstück, in dem sich Kleidungs- 
stücke der Ehefrau des Halters befanden, war 
auf dem Gepäckträger eines Sportwagens ge- 
schnallt gewesen. Von dem Täter fehlt noch 
jede Spur. 

* Nachtquartier vor dem Bahnhof. In der 
Nacht zum Sonnlag ist die Polizei zum Bahn- 
hof gerufen worden, weil dort ein Betrunke- 
ner vor der Sperre liege. Die Beamten einer 
Funkstreife überprüften die Personalien des 
Mannes, der nach ihren Feststellungen nicht 
unter Alkoholeinfluß stand. Es soll sich um 
einen Herumtreiber handeln. 

Eine Bitte an Mundehalter 
Die Stadtverwallung bittet dringend darum, 

bei Besuchen im Rathaus keine Hunde mitzu- 
bringen. Ursache für diese Aufforderung ist 
die Tatsache, daß vor kurzem zwei Hunde, die 
vor einem Dienstzimmer angeleint waren, 
einen Polizisten und einen anderen Beamten 
sowie Besucher angesprungen hallen. Auch 
andere Behörden klagen darüber, daß manche 
Bürger mit Hunden erscheinen würden. 

unruhigl. .Sie weisen darauf hin. daß ihra 
Einnahmen erheblich schmäler sind, wäh- 
rend die Abgiiljcn in der alten Höhe bestehen 
blieben. 

Das Kuller wird nicht ausreichen, um viela 
Schweine feil zu machen. Deswegen wird bis 
Januar. Februar auf den Schweinemärklen 
mit einem Überangebot gerechnet, dem sich 
dann Iroilich ein Schweine-Tief mit den im 
Frühjahr satt.'^^am bekannten Folgen anschlie- 
ßen dürfte Auch Rinder müssen wahrschein- 
lich abgcsl.-iIJen werden. Diese Entwicklung 
wird voraussichtlich in wenigen Wochen be- 
ginnen, GoRenwärlig können auf den Vieh- 
märklcn noch keine Preisabschläge beobach- 
tet werden. Die Bauern erwarten, daß ihnen 
der S!iiat zumindest durch ein Eingreifen der 
Vorratsslello hilfl. Wenn der Staat in den 
Wochen des Überangebots Vieh in großem 
Umfang aufkaufen und das Fleisch einlagern 
würde, könnten die Prei.se, welche der Bauer 
erhält, halbwegs gehalten werden, so daß der 
Landwirtschaft keine weiteren Verluste ent- 
stünden. 

Auch der Kübenanbau liegt darnieder. Die 
Kartoffelernte wird ebenfalls schlecht aus- 
fallen. Das Kraul stirbt ab und ist teilweise 
schon zusammengefallen, so daß die Knollen 
nicht weilerwachsen können. Herr Opper- 
mann wies darauf hin, daß in diesem Jahr 
die Betriebe, die Beregnungsanlagen installiert 
hätten, das Geschäft ihres Lebens machten. 
In I.angen hat aber noch kein einziger Bauer 
eine künstliche Bewässerungsanlage, Einige 
Hauern tragen sich aber mit dem Gedanken, 
ihre Felder künftig teilweise zu berieseln. 
Oppermann selbst, der im Neurott 160 Mor- 
gen bewirtschaftet, will einen Brunnen auf 
seinem Gelände bohren lassen, wenn er eine 
entsprechende Genehmigung erhält. Seiner 
Ansicht nach ist es in Langen nicht möglich, 
daß die Landwirte ebenso wie im Ried Was- 
serverbände gründen, weil hier die Felder zu 
zerstreut liegen. 

Ein Bauer, der genau wissen wollte, wio 
weit die Dürre in den Boden reicht, hat 1,40 m 
tief gegraben und noch immer keine Feuch- 
tigkeit im Boden angetroffen. Kein Wunder 
also, wenn auf den Wiesen kein zweiter 
Schnitt möglich ist. 

Die Niederschläge in den letzten beiden 
Wochen haben der Landwirtschaft nichts ge- 
nutzt. Sie waren lediglich ein Tropfen auf 
•■'nem heißen Stein. 

Gewitter mit heftigem Sturm 
Gestern abend entlud sich über unser# 

Gegend ein Gewitter, das von einem heftigen 
Sturm und Regen begleitet war. Das Unwet- 
ter dauerte etwa eine Stunde. Der Wind, der 
mehr einer Sturmböe glich, schlug offen- 
stehende Fenster in Scherben, richtete jedoch 
weiter keinen nennenswerten Schaden an. 
Das Gewitter war ein Segen für die Natur. 
Man wünscht sich allerdings noch mehr Ab- 
kühlung nach der Überhitzung der Luft an» 
Montag und die Natur dürstet weiter nach 
Regen. 

Hier spricht die Volkshochsciiule 
Meldungen für Englisch-Kurse 

Die Volkshochschule Langen veranstaltet im 
Winterhalbjahr wieder Englischkurse. Sie sol- 
len bereits am l.'i. September beginnen. Dia 
Teilnehmer an dem Lehrgang „Englisch für 
Anfänger" treffen sich jede Woche einmil an 
einem Abend, den die Schüler sell>st bestim- 
men können. Die Kurse „Englisch für Fortge- 
schrittene" und Konversation finden vierzehn- 
tägig statt. Die Gebührt beträgt für jeden 
Lehrgang — sie werden voraussichtlich bis 
Mai dauern — nur 25 Mark. Die Leitung hat 
Oberstudienrat a. D. Dr. Justus übernommen. 
Anmeldungen werden im Gebäude A des Rat- 
hauses, Zimmer 13. entgegengenommen. Die 
Volk.-ihochschuie bittet Interessenten, sich 
möglich.'^l bald zu melden. 

"Der e^eser hat tas Wort 
Es ist uns ein Leserbrief von Wolfgang 

Steinmetz zugegangen, in dem der Autor zu 
den Zuschi'iften Stellung nimmt, die der 
Leserbrief von Friedet Jensen, der unter dem 
Motto stand, die „Helden" seien müde, au.sge- 
löst halte. Wir bitten den Verfasser, seine volle 
Adresse bekanntzugeben, weil wir ohne die 
Anschrift den Briet nicht veröffentlichen 
können. Bei dieser Gelegenheit weist die Lan- 
gener Zeitung nochmals darauf hin, daß Zu- 
schriften, die unter der Rubrik „Der Leser 
hat das Wort" erscheinen sollen, mit dem vol- 
len Namen und der Anschrift versehen sein 
müssen. Von dieser Regel kann nur in be- 
sonderen begründeten Fällen eine Ausnahm« 
gemacht werden. 

Aus dem kirchlichen leben 
Aus der Stadtkirehensemeinde 

Der Konfirmanden - Untei rieht beginnt 
nach der Ferienpause wieder am Freitag, 
21. Augrst 1964 (14 Uhr Jungen. 15 Uhr Mäd- 
chen). 

Aus der Johannescemeinde 
Der Konfirmanden-Unterricht beginnt wie- 

der am Mittwoch, 2. September 1964. 

8l»dt-Bleherei, ZünmeratnA« 
BBeher-Aaacabo 

Mittwoch, 19. 8., von 14J0—16.30 Uhr 

jg,. ßß LANGENER ZEITUNO Dienslag, den 18, August 1964 

Egelsbacher B Nachrichten 
Pie mondsüchtige Olga 

Fliegende Hochzeiten 
In diesen Augusttagen kann man riesige 

fliegende Ameisenschwärme zu Gesicht be- 
kommen, denn in jedem Jahr suchen sich viele 
der Insekten die Spätsommcrlage für ihre 
Hochzeit aus. Wie eine dichte, silberne Wolke 
«Theben sich die geflügelten Tierchen in die 
Luft, so lioch, daß unser Auge sie nicht mehr 
verfolgen kann. Von fern sehen diese 
Schwärme manchmal wie Rauchwolken aus, 
und .so ist es auch schon vorgekommen, daß 
ihretwegen die Feuerwehr alarmiert wurde, 
weil man einen Brand vermutete. 

Wir erleben hier nur eines der zahllosen 
Wunder, die uns beim Studium der Lebens- 
weise dieser Tiere immer wieder begegnen. 
Dank der unermüdlichen Forschung der 
Zoologen wissen wir heute schon sehr viel 
über die Ameisen und ihr geordnetes Staats- 
wesen, das für manche menschliche Staats- 
form ein Vorbild abgeben könnte. Unter den 
sechzig allein bei uns vorkommenden Amei- 
senarten gibt es solche, die regelrechte Acker- 
bauer sind, andere wieder könnte man als 
Pilzzüchler bezeichnen, und wieder andere 
haben sich der Viehzucht in Gestalt von klei- 
nen Läusen verschrieben, die sie regelrecht 
melken. Wir wissen, daß es neben den Köni- 
ginnen Arbeiterinnen und Drohnen im Amei- 
sen.slaat auch Soldaten gibt, bei denen beson- 
ders der Kiefer stark entwickelt ist. Auch 
über ihre Brutpflege wi.ssen wir einiges. Alles 
aber, was diese Tiere tun, gibt ihnen nicht die 
Vernunft ein, sondern ihr Instinkt, den ihnen 
die Natur verlieh, damit ihr Leben erhallen 
blieb. Und um dieses Leben foitzuselxen, 
steigen in diesen August lagen die Hochzeils- 
schwärme der Ameisen in den blauen Soni- 
merhimmel . . . 

WIR GRATULISREN 
. . . Herrn Philipp Müller, Ernsl-Ludwig- 
Straße 26, zum 73. Gebui'lslag und Frau Er- 
nestine Ludwig. An der Woogswiese G. zum 
79. Geburtstag am 20. 8.; 
. . . HeiTn Paulus Gulermuth. Bahn.slraße 81, 
zum 85. Geburlstag, Frau Margarete .Schäfer. 
Weedstr. 15, zum 79. Geburtstag und Herrn 
Max Dachmann, Offenthaler Straße 15, zum 
71. Geburlstag am 21. 8. 

Mögen die Jubilare sich noch recht lange 
guter Gesundheit erfreuen. 

Die neue Drehleiter ist 25 m hoch 
Die alte aus dem Jahr 1924 hat ausgedient 
Festliehe Übergabe auf dem Berliner Platz 
Der Samstag war für die Freiwillige Feuer- 

wehr Egelsbach ein großer Tag. f;rster Bei- 
geordneter Thomin konnte dem Orlsbrand- 
meister LuffW^'THHrrilH.' .^ei'i^etli'Valcr. die 
neue Feuerwehrleiter und einen Einsatzwagen 
übergeben. Die neuen Fahrzeuge standen, mit 
frischem Grün dekoriert, auf dem Berliner 
Platz, wo auch noch andi.re Lösch- und Hilfs- 
fahrzeuge aufgeslelll worden waren. Neben 
der neuen Drehleiter wurde der alle Leiter- 
wagen, der in diesem Jahr genau ein halbes 
Jahrhundert alt ist und nun ausrangiert wer- 
den konnte, von der Bevölkerung bestaunt. 
Jetzt stehen der Wehr für den Brandschutz in 
Egelsbaeh fünf Fahrzeuge zur Verfügung. 
Darunter befindet sich noch ein amerika- 
nischer Militärlaslwagcn, der nach dem 
Krieg umgebaut worden war. 

An der Übergabefeier nahmen auch Land- 
rat Walter Schmitt. Bezirks-Branddirektor 
Erich Zorbe aus Darmsladt und Kreisbrand- 
inspektor Georg Leichler teil. Zum Auftakt 
ipielte der Spielmannszug der SG Eselsbach. 
Dann begrüßte der Vorsteher des Orlsparla- 
nents Alois Becker, die Ehren,gäste. die Mil- 
jlieder der Gemeindevertretung und des Ge- 
meindevorstandes, an der Spitze Bürgermei- 
ster Lorenz Wannemacher, 

Landrat Schmitt würdigte die Anstrengun- 
gen der Gemeinde auf dem Gebiet des Brand- 
schutzes. während Zerbe die Grüße von Re- 
gierungspräsident Dr. Wetzel überbrachte. 
Ijeichter gratulierte der Feuerwehr dazu, daß 
ihr langersehnter Tag nun gekommen sei. Er 
erinnerte die Kommunen daran, daß sie den 
Feuerwehrmännern das für ihren Dienst am 
Nächsten notwendige Gerät in die Hand ge- 
ben müßten. Erster Beigeordneter Thomin 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die neue 
I.«iler möglich.it seilen bei Emslfällen ein- 
gesetzt werden müsse. 

Mit klingender Musik wurde die neue 
Drehleiter durch die Orlsslraßen geleitet. 
Schließlich wurde auf dein Berliner Platz 
noch demonstriert, in welch luftige Höhe d!e 
2r> Meter hohe Leiter reicht. 

6ÖTZENHAIN 
, K Wir gratulieren. Am Sonntag leierte Georg 

Lufl, Kirchstraße 14, seinen 81. Geburtstag. 
Ge.stern konnte Wilhelm Ernst Engel, Rhein- 
straße 47, auf 75 Lebensjahre zurückblicken. 
Wir gratulieren den beiden betagten Ort^bür- 
gern und wünschen ihnen auch für das neue 
Leben.sjuhr Gottes Segen. 

g Anmeldung zum Kindergartm. Die Ar- 
beiten am Neubau des Kindergartens gehen so 
gut voran, daß mit der Eröffnung fUr den 
]. Oktober gerechnet werden kann, .Schon von 
kommenden Montag ab können die Eltern 
ihre kleinen Zöglinge von drei bis sechs Jah- 
ren für di'n Besuch des Kindurgartens anmel- 
den. Die Anmeldung nimmt vom 25, Augu.vl 
bis zum 5, September jeweils von 18 bis 19 
Uhr Haiipllehrer Miedlank in der Schule ent- 
gegen 

Ein Sängerfest mit neuen Ideen 
Neunzig Jahre sind vergangen, seil der „Ge- 

sangverein Coneordia" in Götzenhain gegrün- 
det wurde, und sechzig Jahre, seit der „Ar- 
beilergesangverein Eintracht" ins Leben trat. 
Beide gingen 1945 in der Gesangsabteilung 
der Sportgemeinschaft auf. Dieser große 
Ortsverein hält denn auch aus diesem AnlalJ 
in die.scr Woche ein großes Jubiläumsfesl. 
Daß es am .Sonntag mit einem Kirchgang und 
anschließender Kranzniederli?gung auf dem 
Friedhof begann, zeichnet es schon aus, besagt 
(\s doch, daß die Sänger auch hierin ihren 
Vorfahren und Gründern folgen. Daß aber 
am Freitagabend nicht eine übliche ..akade- 
mische Feier" gehalten wird, sondern daß 
nach kurzen Ehrungen — ein Gründer des 
Arbeilergesangvereiris lebt noch — den fest- 
trohen Besuchern der Gölzenhainer Heimal- 
film gezeigt wird, zeigt deutlich auf. daß der 
Verein gewillt ist, neue Wege zu gehen, um 
möglichst viele der Gölzenhainer Bürger, ob 
allangesexsen oder nur erst vor kurzem zu- 
gezogen. für sieh und den Ge.sang zu inter- 
essieren. 

Die eigendiche Freude werden jedoch alle 
.sangeskundigen und der Musik aufgeschlos- 
.venen Besucher des Festes am Samstagabend 
erleben. Ein großes Freundschaftssingen wird 
etwa achthundert Sänger aus achtzehn Ver- 
einen in Götzenhain zusammenführen. Doch, 
wie wird es ablaufen? Wird im Zell gesun- 
gen? .Stört dabei der Lärm von der Theke 
her oder gar von draußen vom allgemeinen 
Rummelplatz? — Nichts von alledem. Die 
Sportgemeinschaft geht diesmal neue Wege. 
Gesungen wird in der geräumigen Turnhalle. 
Auf der Bühne ist auch für starke Chöre 
dur)Ch;'us..,Haum. und die , Halle selbst wird ■ 
die wiiklich am Gesang Interessierten auf- 
nehmen können. Im Zelt, das im Hof der 
Turnhalle aufgebaut wird, können alle an- 
deren Platz nehmen, die mehr zu einer fröh- 
lichen Begegnung zu.sammenkamen. Einige 
Hauser weiter schließlich befindet sich der 
Festplatz mit semen lärmenden Musikappara- 
Icn. V(m dorther wird kaum Geräusch und 
Lärm in die Halle dringen können. Es wird 
darum ein Freundschaftssingen werden, bei 
dem der Akzent wirklieh auf dein Wort ..Ge- 
sang" liegt. 

Der Sonnlagnachmiltag gehört dann, wieder 
in der Turnhalle, den örtlichen Gesangver- 
einen. Die .Sportgemeinschaft selbst, der 
„Männergesangverein Germania" und der 
..Evangelische Kirchenchor" bestreiten das 
Programm, Dazu kommen jedoch noch alle 
Chöre, die vom Chormeister der Gcsang-iab- 
Icilung der Sporlgemeinschaff. Felix Ming, ge- 
leitet werden und als „Chorgomeinschafl 
Ming" schon mehrfach sangen, Ihre gesang- 
lichen Darbietungen werden ergänzt durch ein 
buntes Programm der „fidclen Eckenheimei". 

Zum Tanz am Nachmittag wird die Kapelle 
Excelsior aufspielen. 

OFFENTHAL 
o An Sonntagen keine Beerdigungen mehr. 

Da die neu errichtete Friedhofshallc zur Ver- 
fügung steht, finden künftig in Offenlhal 
keine Beerdigungen mehr an Sonn- und 
Feiertagen statt. 

o Ruhebänke wurden aurgestellt. Die von 
der Oifenthaler Spar- und Darlehnskasse ge- 
stifteten 5 Ruhebänke wurden in den letzten 
Wochen im Ort aufgestellt. Die Gemeinde hat 
die Bänke in ihre Obhut übernommen. Bur- 
germeister .Mbert Zimmer dankte in der letz- 
ten öffentlichen Gemeindevertretersitzung 
nochmals für die Spende. 

Traum-Boy 
Als der Duft des Frühlings und der Ur- 

laubennnen das Tegernseer Tal erfüllte, hörte 
Johann Hopfenwieser auf zu arbeilen und 
wurde Playboy. Denn er war Wohlgestalt und 
feurigen Gemüts, wenigstens nach Meinung 
vieler Frauen. Sie waren vielfach von weit 
hergekommen, von Rhein, Ruhr und Elbe, und 
hatten Kind und Mann zu Hause gelassen. 

So kam es, daß manche von ihnen im tschö- 
nen Tegernseer Tal Johann Hopfenwieser in 
die Hände liefen. .'Vm See war er mehr als 
„Juwelen-Charley" bekannt — ob seiner fun- 
kelnden dunklen Augen, insonderheit aber 
auch ob seines beiläufigen Hanuels mit preis- 
günstigen Juwelen u. Uhren. „Der Zwischen- 
handel steckt ja so viel ein!", erzählte Juwc- 
len-Charley in trauter Stunde. 

Ein Playboy hat es aber gar nicht .S\) leicht. 
Und da kam schon der Tag des Verhängnis- 
aes. Bei einer Haussuchung entdeckten nüch- 
terne Kriminalbeamte bei ..Juwelen-Charley" 
Sehmuck im Wert von 18 0U0 Mark, gestohlen 

Ums Jahr 1800 gescliah es, daß Quirin B., 
ein Kaufmann aus Dresden, früh morgens aus 
dem Sdilof gescheucht wurde, und zwar mit 
dem Bescheid, er habe genau 50 000 Mark in 
der Staat.slottcrie gewonnen. Sofort schwang 
sich der Glüdtspilz bus den Federn, dann in 
die Kleider, bald übers Treppengeländer, end- 
lich in eine Pferdedroschke und ließ sich zur 
Kanzleikasse kutschieren, wo er das Vermögen 
in barem Gelde vorgezählt bekam. 

Unterdessen wartete daheim seine Olga. 
Wartete freilicli mehr in Nöten als mit Freu- 
den; denn ihr Quirin, das wußte sie, war ein 
Leiclitfuß und Lebegern; aber es lohnte sich 
schon, Herzklopfen um ihn zu leiden. 

Zum Mittagessen war der Schlingel nodi 
nicht zurück. Zur Kafleestunde blieb er eben- 
falls aus. Um Mitternadit erst, in der Dunkel- 
heit, fand sicli der lustige Vogel wieder ein; 
doch v.ie sah er aus: Der Hut saß schief, der 
Kragen llatterte, und die Beine pendelten 
melancholisch umher. Dazu flötete der Kujon, 
daß die Fenster klirrten. 

Frau Olga rang die Hände. Rasch holte sie 
den Bösewidit ins Haus, ließ ihn aber keines- 
wegs zu Wort kommen, sondern durchwühlte 
seine sämtlichen Taschen. Gottlob mit Erfolg, 
denn über 49 000 Mark waren nodi unversehrt 
vorhanden. 

Modite Quirin nun rebellieren oder nicht; Die 
Hausfrau gab keinen Pfennig mehr heraus; 
also kam es zu einem Handgemenge, und da 
Frau Olga fürchtete, sie würde am Ende nach- 

geben müssen, suchte sie Ihrlleil in der Flucht; 
Bis zum Dachboden lief sie, dort scliloß sie 
sich in einer Rumpelkammer ein, indes Herr 
QuirindicTür mit Fäusten betrommelte: „Olja, 
mach geenen Quadsch, sonst genne ich mich 
nidit mehrl" 

Olga blieb hart. Stundenlang. Sie wartete 
sogar, bis ihr Mann, müde vom Rausch, auf 
dem Boden einschlief. Dann kletterte sie, das 
Geld in der Bluse, zur Dadiluke hinaus, die 
Sterne leuchteten und die Elbe trieb ahnungs- 
los dahin. 

Was nun? Bei den Bemühungen, ein Neben- 
haus dachwärls zu erreidien, wurde Madame 
von der Straße aus beobachtet, und da zur 
Stunde der Vollmond schien, hielt man die 
Gestalt für eine somnambule Ersclieinung und 
alarmierte die Feuerwehr. 

Die klirrte und klingelte bald durcli Dres- 
den, bremste vor dem Hause, spannte ein 
Sprungtudi aus, drehte zugleich eine Leiter 
hoch — und Olga, die alles durchschaute, 
wehrte sich mitniditen: Sie ließ sich gern 
holen, und als der Feuerwehrhauptmann den 
Befehl gab, die zweifellos mondsüditlge Dame 
ins Krankenhaus zu befördern, da erst öffnete 
sie die Augen: „Melnetwäjen. Aber hernach 
lur Spai:gasse bidde, wenn Sie so kut sein 
mecliden!" 

•So rettete Olga ein Vermögen. Und Quirins 
Katzenjammer blieb in erträglidien Grenzen. 

Heinz Steguweit 

Auf der Landeskaninchenschau 
Am Wochenende fand in Lorsch die Lan- 

deskaninchenschau Hessen statt. Man hatte, 
um alle Tiere unterbringen zu können, an der 
Klosterstraße sogar ein Fcstzelt aufgeschlagen. 
Es waren annähernd 800 Kaninchen ausge- 
stellt, die 40 Rassen angehörten. Außer den 
gebräuchlichsten Rasigen waren auch seltene 
Ras.sen zu .sehen, wie beispielsweise „Englische 
Widder" mit ihren langen Ohren (65 Zenti- 
meter lang und 15 cm breit). Das Zuchtniate- 
rial war im allgemeinen recht gut. so daß die 
Wertungsrichler es nicht leicht hatten. Die 
besten Tiere v.'urden mit Ehrenpreisen aus- 
gezeichnet, die vom hessischen Landwirl- 
schaft.sministerium, von der Landwirtschafts- 
kammer, dem Darmslädter Regierungspräsi- 
denten, dem Landkreis Bergstraße und der 
Stadt Lorsch gestiftet worden waren. 

Die Ausstellung erfreute sich besonders am 
Sonntag eines guten Besuches. Viele Klein- 
tierzuchtvereine, darunter sogar einige aus 
Oberhessen, hallen mit dem Besuch der Lim- 
deskaninchenschau eine Omnibusfahrt an die 
Bergstraße und nach Lorsch bzw. Worms ver- 
bunden. 

Was macht man mit der Freizeit ? 
Handarbcitrn und Basteln werden bevorzugt 

.•\uch Wandern beliebt 
Handarbeiten, Bastein, Haus- und Garten- 

arbeiten werden in Deutschland am häufig- 
sten als Freizeitbeschäftigung genannt. Das ist 
das Ergebnis einer Umfrage des Meinungs- 
forschungsinstituts Emnid. Den 28 Prozent, die 
auf diese Wei.se ihre Freizeit verbringen, fol- 
gen 26 Prozent, die die Lektüre von Büchern, 
Zeitschriften und Zeitungen angeben. Für das 
Wandern und Spazierengehen entscheiden sich 
14 Prozent und für den Sport 13 Prozent. 

Die weitere Reihenfolge: neun Prozent be- 
schäftigen sich mit Rundfunk, Fernsehen und 
Kino, sechs Prozent benutzen die freie Zeit, 
um sich zu erholen, sich au.szuruhen oder ein- 
mal richtig auszuschlafen. Fünf Prozent lieben 
Unterhaltung, Geselligkeit und Besuche. Unter 
die Fünf-Prozent-Grenze kommt das Hören 
oder Ausüben von Musik, weiter Hobb.vs, die 
sieh mit Foto, Film und Sammlungen beschäf- 
tigen, Gesellschafts.spiele, Tierhaltung und 
-künde, Malen, Zeichnen, PflanzenhalUing 
und -künde und schließlich religiöse oder 
karikative Aibeiten. 

Wie sieht es mit der Schwarzarbeit nach 
Feierabend aus? In der Umfrage bekannte sich 
ein Prozent zu dieser Art „Freizeitgestaltung". 
Wie ehrlich auf solch heikle Fragen geant- 
wortet wird, läßt sich jedoch nicht fest.-ileilen. 
Zwei Prozent gaben an, sich in ihrer Freizeil 
alleine oder in Abendkursen weiterzubilden. 
Es sind meistens junge I..eule oder Selbstän- 
dige sowie freiberuflich Tätige mit höherem 
Einkommen. 

Gegenüber einer Umfrage vor vier Jahren 
hat sich in der neuesten Umfrage kaum etwas 
geändert. Auch damals standen Hand-, Haus- 
und Gartenarbeit (24 Prozent), Lektüre (30 
Prozent) sowie Spazierengehen und Wandern 
(17 Prozent) an der .Spitze, wenn sich auch 
f'i" Reihenfolge geändert hat. 

zwischen dein oberbayerischen Ferienparadits 
Reit im V/inkel und dem Eisenbahnknoten- 
punkt Bebra an der Fulda. Charley alias Jo- 
hann, 29 Jahre alt, erhielt wegen erwerbs- 
mäßiger Hehlerei vom Landgericht Mün- 
chen II vier Jahre Zuchthaus aufgebrummt. 
Manchen Sommerfrischlerinnen, die das nun 
vernehmen, mag darüber schier das Herz 
brechen. Denn das muß man ihm lassen. „Ju- 
welen-Charley" war ein vollendeter Herzens- 
brechei". In seinem Schlußwort von einer ge- 
schlagenen Stunde — das Hohe Gericht war 
selten so vergrämt und ungeduldig — «sagte 
der verflossene Playboy vom Tegernsco in un- 
verfälschtem Filmdeutseh wortwörtlich: „leh 
war ein Parasit, ein Schmarotzer an Frauen, 
und ging durchs Leben wie ein Traum." 

Kerniger war Charley früher als sehniger 
oberbaycri.scher Boxmeister oder bei seinen 
drei Fluchtversuchen aus Untersuchungshaft. 
In der Strafliste ist er als rückfälliger Dieb 
(luaiifiziert. V'on 1957 bis 1962 befand sich der 
artige Kavalier nur ganze sechs Monate in 
Freiheit. Nun muß er wieder jahrelang au« 
dem Blcchnapt löffeln. 

Schulraumbedarf kaum zu befriedigen 
InvcKlitionserfordemisse bis 1970 

weit über 40 Millionen Mark 
Nach Berechnungen des Sliflerverbandes für 

die deutsche Wissenschaft, gibt es zur Zeit 
208 000 Klassenräume, 88 000 Sonderräume 
und 10 000 Turnhallen in Westdeutschlands 
.Schulen. Die Kultusminister der Länder sind 
der Meinung, daß die Zahl der Klassenräume 
jedoch um 50 Prozent oder 104 000, die Zahl 
der Snndcrräume .sogar um 116 Prozent odei 
102 000 und die Zahl der Turnhallen schließ- 
lich um 200 Prozent oder 26 000 vermehrt wer- 
den müsse, wenn die Schulen den Erforder- 
nissen des Jahres 1970 gerecht werden sollen. 

Die Gesamlinvestitionen für diesen Neubau- 
Bedarf werden einschließlich aller zusätz- 
lichen Einrichtungen auf 40,4 Milliarden Mark 
geschätzt, wobei vorausgesetzt ist, daß die 
derzeitigen Löhne und Preise stabil bleiben. 
Da dies mit Sicherheit nicht der Fall sein 
wird, dürften die tatsächlichen Auisgaben für 
Schulneubauten bis 1070 weit darüber hinau.s- 
gehen. 

Die Schulbudgcts der Länder, die sich 19C1 
zu.sammen auf 5,7 Milliarden Marlt beliefen, 
sollen 1967 insgesamt 8.7 Milliarden Mark er- 
reichen und 1970 schließlich 9,2 Milliardi-'n 
Mark. Da diese Summen aber nicht allein 
für Bauten ausgegeben werden können, son- 
dern alle Schulau.sgabcn umfassen worden, 
wird von Fachleuten in Bonn bezweifelt, daß 
die Bauleislungen den Erfordernissen talsäch- 
lich gerecht zu werden vermögen. 

Uaehshundcschau in Offenbavh a. M. Am 
Sonntag, dein 30. August löl)4 vormittag.", 
venanstallel der Deutsche Teckelklub im 
Städtischen Schlachthof in Offenbach a. M. 
eine Dachshundeschau. Hierzu können auch 
Nichtmitglieder ihre Hunde melden und dem 
WerUingsrichler vorführen. Prospekt und 
Meldeformulare sind bei der Geschäftsstelle 
der Gruppe Offenbach a. M. (605) Fricdens- 
Klraße 96, Telefon 882121, erhältlich, 

14 Kinder bei BusunglUck in Frankreich 
getötet 

Bei einem schweren Omnibusunglück in 
Ostfrankreich sind am Sonntag mindestens 
14 Kinder ums Leben gekommen. Das Un- 
glück ereignete sich in der Nähe von Gre- 
noble. Ein mit Kindern besetzter Reisebus 
stürzte auf einer Bergstraße aus bisher unbe- 
kannten Gründen in eine Sehlucht. 

Jahrgang 1924 
trifft sich am Freitag, 
21. 8. 64, um 20,30 Uhr 
im Gasthaus Theis zu 
einer Besprechung. 

Anzeigenannahme 
(ör Egelibadi 
Oscsr Drcdisler 
Heidelberger Str. 3 

Sehr ruhige, ält,, be- 
rufstätige Frau ohne 
Anhang sucht 

2 Leerzimmer od. 
l'/s-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Egels- 
bach, Nähe Bahnhof 
erwünscht. 

A. Leifheit. Egels- 
cach, Westendstr. 33 

Beim Überholen verunglückt. Beim Über- 
holen kam ein 2l)jähriger Mann aus Sprend- 
lingen mit seinem Kraftwagen ins Schleudern 
und prallte frontal mit einem entgegenkom- 
menden Lastwagen zusammen. Er war sofort 
tot. Seine Frau wurde mit lebensgefährlichen 
Verletzungen in ein Frankfurter Krankenhaus 
gebracht. 

Polizei greift durch. Der Darmstädler Poli- 
zeipräsident Bernet hat in der Innenstadt zu- 
.-iätzlich ein motorisiertfcs Sonderkommando 
stationiert, das in .später Abendstunde die 
Einwohnerschaft vor unsicheren Elementen 
••■■chützcn .soll. Das Kommando wird auch ver- 
schiedene Lokale ütiervvachcn. 

Mittel fOr Bansparer. Die Deutsehe B.ui- 
sparkasse (DIIS) hat in den beiden letzten 
Monaten 1180 Sparvcrträge mit einer Gesamt- 
summe von 21.7 Millionen DM an Bausp.-ireT- 
zugeteilt. Damit hat die DBS seit der Wüh- 
nmgsreform 629,6 Millionen DM zugeteilt. 

Stall Karlen! 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
d.mken wir auf diesem Wege herzlich. 

(irrhard Armes u. Frau 
Edeltraut geb. Amrhein 

Serviererin 
(auch Anlangerin) 
für 2-3 Tage in der Wodie gesucht, 
sowie 
Urlaubttwerlrelunfl 
für Ende September. 
Restaurant Fluspialx 

Egelsbach 

.   
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Nur dreißig Mark in der Reisekasse? 

MoniUa und der schreckliche Verdacht - „Ich bin doch kein Dieb" - Verzeihen Isl gar nicht so einfach 
Blicke Das wiir einmal eine gelungene Ueberru- 

sdiüng in der 8. Kliisse. „Und wir haben so 
gespjrt und eine große Reisekasse angelegt", 
erzählten die Müdels Da muüte Fräulein 
Muirmann ja sagen zu dem gniHen Relseplaii. 

„Und nun r.eigl oininiil Cure gehcimniRvolle 
■?ahrtenkas»e, wieviel ist denn drin i.i der 

Kassette?" „Ne Menge!" — „Die Ut ßani 
Bctiwer." — „Uti hab mal eine ganze Mark 
felngestedit" — „und idi zweimal fünfzig 
Pfennig", so klang es durcheinander. Mo- 
nika, die die Kasse verwaltet hatte, holte das 
Sdilüsseldien dazu heraus und (iffnete den 
Kflsten. Wirklich, eine ganze Mange Fünf- 
und Zehnpfennigstiicke leuchteten in dem Be- 
hältnis. Audi die beiden Fünfziger und dag 
Markstück waren zu eehen. Nun ging dag 
große Zahlen los. Aber es dauerte nicht lange, 
da wurden die Goslchter lang. „Mehr nldit?" 
„BloQ 30 Mark und 15 Pfennig sind da drin?" 
„Also das kann doch überhaupt nidit stim- 
men, wo wir doch 26 Schüler sind, die da be- 
Eahlt haben!" So tönte es aufgeregt durchein- 
ander. Audi Monika madite ganz erstaunte 
Augen. „Ich dachte, es seien sidier hundert 
Mark", stummelte sie entsetzt. 

„Ja, da kann man sidi leidit täuschen", 
ladite Fräulein Murrtnann. Wenn ihr in all 
den Monaten nie nadigezählt habt, Ist dies 
Resultat gar nldit so verwunderlldi. Na, und 
was machen wir nun? Die Klasse war so ent- 
täuscht, daß kein BesdiluO gefaßt werden 
konnte. 

Nach der Stunde aber fing man an zu tu- 
icheln. „Sag mal, wieviel hast denn du ge- 
spendet? Idi hab' doch so oft einen ganzen 
Teil vom Taschengeld gegeben ..„Icti hab 
doch allein mindestens drei Mark reingesledit." 

„P.it, die Monika!" Bedeutungsvolle 
und noch leiseres Gewisper. 

Monika merkte nldits. Aber das Getusdiel, 
das Wispern und Pflüstern In dci Klasse nahm 
kein Knde. In jeder Pause wurde die gereizte 
Stimmung immer ungcmütiidier und so mußte 
es schließlich auch Monika auffallen. „Hört 
mal", sagte sie empört, „Ihr glaubt ja nicht 
etwa, ich hätte auch nur einen Pfennig aus 
dieser Kasse genommen? Also... also!" Nie- 
mand sagte etwas, aber alle Blicke sprachen 
deutlidi, daß die Klasse diese einzige Mög- 
lichkeit glaubte. Ks war furdilbar. Monika 
stand starr, dann wurde sie wütend. 

„Nehmt das sofort zurück! Sofort!" schrie 
sie. Aber niemand rührte sidi. „Idi bin doch 
kein Dieb! Was denkt ihr denn?" Nun weinte 

Peter weiß in der Welt Bescheid 
' >,Sag mal, Peter, woher weißt du In der Erd- 
kunde so gut Bescheid? Du kennst Städte und 
liänder, die wir in der Erdkunde noch gar 
nicht gehabt haben." 

„Adi, Walter, das Ist ganz einfach, und es 
ist gar nicht viel dabei. Ich reise bei jedem 
Budi, das idi lese, mit." 

„Und wie machst du das?" 
„Jetzt lese Ich gerade von Sven Hedin ,Von 

Pol zu Pol'. Das lese Idj nicht nur so hinter- 
einander weg, sondern habe daneben den Al- 
Jas liegen. Nun kann Ich Immer gleich nach- 

Monika bitterlidi. Inge wollte Ihr den Arm um 
die Schulter legen, aber es war schon zu si>ät. 
Monika lief zur Tür hinaus. 

„Die petzt", sagte Irml. „Nein, tut die nidit", 
brummte Heidi. „Sie wird schon wiederkom- 
men", sagte die dicke Hanne langsam, und 
dieser Meinung waren alle. Aber Monika 
kam nidit. Am Abend wußte es das ganze 
Städldien, Monika war verschwunden und nie- 
mand ahnte, wohin sie gelaufen sein konnte. 

So elend war der Klasse selbst nach dem 
sdilimmsten Streich nicht zumute gewesen wie 
den nächsten Morgen. Die Lehrerin madile 
eine klare Rechnung auf. Wenn jedes Kind 
lOnial einen Groschen gegeben hatte, so wa- 
ren das doch erst 26 Mark. Aber wie oft hat- 
ten sie denn gespendet für die Reise? Ach, 
sie sahen es ja ein, wie unsinnig dieser Ver- 
dacht gewesen war. Gar nicht möglich, daß 
mehr als 30 Mark im Kästchen sein konn- 
ten! Aber Monika, ach hätten sie dodi nur 
nicht.s gesagt! Und nun wollte natürlich nie- 
mand schuld gewesen sein. Nein — doch — 
ach, es war so schrecklich I 

Als sich die Klasse nachmittags wieder in 
der Sdiule einfand, ging die Türe auf. „Mo- 
nika", flüsterte Inge. „Monika!" rief die dicke 
Hanne. Da stand Waltraut, die Klassenapre- 
cherin, auf. „Wir alle bitten didi um Ver- 
zeihung, Monika", sagte sie fest. „Wir ha- 
ben nachgeredinet mit Fräulein Murrmann 
und wir wissen, daß nie mehr Geld in dem 
Kästchen gewesen sein kann. Biiie, sei uns 
nidit mehr böse." 

Da schaute Monika mit bleichem Gcsidit 
auf. „Ihr wißt ja nicht, was das für eine Nadit 
war für midi. Ach, verzeihen ... ja, aber 
macht das etwas ungeschehen?" Dann setzte 
sie sich leise an Ihren Platz und sah nie- 
manden mehr an. 

Wer hätte nidit l,u.st. mitzumarhen. bei derKln- 
dcrfrurrwrlir von Brighton In England? Arlirr 
als spdis .fahre dürfen die Teilnehmer nidit 
sein, die über eine eigene Feuerwehr mit 
Schlaudi, Spritze, Glocke und Leiter verfügen. 
Das einzige, das sie sich ausgeliehen haben, sind 
die Feuerwehrbelme von den Vatis. Und das 
Auto gelbst steuert auch ein „Orofler". Regel- 
mäßig melden sie sich bei der Feuerwehr für 
ihre Uebungen, sie bauen die Geräte auf und 
wieder ab und Oben für den Ernstfall. Das 
Spritzen tnartit natOrllch am meisten Spalt. 
Auf unserem Foto wird die Leiter gerade mit 

vereinten Kräften weggesdiafft. 

Taler, Taler, du mußt wandern 

sehen, wo sich Svan Hedin gerade befindet. 
So wird das Buch erst riditig spannend. In 
Gedanken setze ich mich dann in ein Flugzeug 
und mache Ausflüge zu beiden Seiten der 
Reisestrecke. Manciimal fliege Idi voraus und 
sdiaue mich nadi der nächsten großen Stadt 
um, in die Sven Hedin erst viel später kommt. 
Weißt du, Walter, was man selbst gesehen und 
gesucht hat, vergißt man nicht mehr und 
wenn man es auch nur im Atlas gesehen hat. 
Und du glaubst gar nicht, was man dabei im 
Atlas so nebenbei nodi alles für interessante 
Entdeckungen machen kann." 

In vielen alten Geschichten und Reimen 
taucht er auf, der Taler — und ihr könnt 
euch eigentlich nicht recht etwas darunter vor- 
titelleri. Sicher ist nur eines, es muß fabel- 
haft viel Geld gewesen sein! Sind die Taler 
doch selbst mit den Sternen am Himmel ver- 
glldien worden! Aber da sind wir auch schon 
auf der richtigen Fährte. Das Märchen von 
den Sterntalern hilft uns, des Talers Geheim- 
nis zu lüften. Wie ist das mit den Sternen, 
wenn sie funkeln und leuditen in der Nacht? 
Sehen sie nicht aus wie blankes Silber? 

Nun wissen wir schon viel. Der Taler war 
eine Silbermünze, die seit dem Mittelalter in 
Umlaut war. Wie aber diese Silbermünze zu 
ihrem Namen kam, das ist eine Geschichte für 
»ich. Porser, Orieehen, Römer und Araber be- 
saßen viele hundert Jahre eher auch schon 
Silbermünzen. Aber Taler waren es nidit. 

Bei uns fand man das Silber, aus dem Münzen 
geprägt werden konnten, zuerst im Erzgebi.-ge. 
Eines der ältesten Bergbaugebiete war das 
Städtchen Joachimsthal im böhmi.schen Erzge- 
birge. Die neuen Silbermünzen, die man hier 
bald prägte, wurden einfach „Joachimsthaler" 
genannt. 

Die „Joachimsthaler" wanderten nun in alle 
Welt hinaus. Je weiter sie sich von ihrer Hei- 
mat entfernten, desto meiir geriet diese in 
Vergessenheit. Und wie die Münzen selber bei 
ihrem Gang von Hand zu Hand immer un- 
ansehnlicher wurden, so schliff der allgemeine 
Sprachgebrauch auch ihren Namen ab. So 
ist der Taler entstanden. Im Kaiserreich hatte 
er noch Gültigkeit, er entsprach einem Wert 
von drei Mark. Der Marlatheresienthaler der 
großen österreichlsdien Kaiserin gilt in Afrika 
lieute noc^l. 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

•K- 
Miß Morton, die neue Vorsteherin des Alters- 

heims „Abendruh", begleitete Dr. David East- 
lake den Gang entlang zum Haupteingang. 
Modi mehr als die gebleichten Haare und Ihr 
jgezlertes Benehmen ärgerte den Arzt das 
Holdite Wiegen Ihrer Hüften. Obwohl sie außer 
feinem Hauch von Lippenstift ein Make-up 
gebrauchte, entging es seiner Beobachtung nicht, 
idaß sie Ihrer beruflichen Erfahrung und ihrem 
'Charakter gemäß hier falsch am Platze war. 
l^ber der Posten einer Vorsteherin war so 
^ange frei gewesen, daß dag Heim anstellen 
mußte, wen es bekam. 

Eine Hand auf die Türklinke gelegt, meinte 
sie: „Ich habe Sie wohl umsonst bemüht, Herr 
poktor?" 
I In seiner ganzen Länge stand er vor ihr, 
.und seine Hagerkeit trat in dem losen Tweed- 
anzug erst recht zutage. Die dicken Augen- 
brauen und der bestimmte Zug auf seinem 
edclpen Gesicht ließen ihn alter als achtund- 
zwanzig erscheinen. 

„Gebrauchen Sie das nächste Mal ein biß- 
chen gesunden Menschenverstand oder etwas 
Katron. Wie lange dauerte überhaupt der 
ganze Unsinn?" 

„Heute war mein freier Nachmittag, Herr 
Doktor. Ich bin eben erst zurückgekommen. 
Mrs. Wheeler sagt mir, daß Smither schon 
den ganzen Tag über Schmerzen geklagt hat." 

„Smither wird wahrscheinlich hundert Jahre 
Bit werden und ständig den ganzen Tag lang 
über Sdimerzen klagen. Sie müssen rasch ler- 
nen, sidi hier nicht zum Narren halten zu las- 
sen." 

„Ja, Herr Doktor", murmelte sie unterwür- 
fig. mit niedergeschlagenem Blick. 

„Das soll natürlich nidit heiUen, daß Sie die 
Gefahr bei einer wirklichen Erkrankung 
unterschätzen dürfen. Ith nehme an, Sie ha- 
ben einige Erfahrung in Krankenpflege?" 

„Leider nur vom Kriege her, Herr Doktor. 
Es hieß, daß man für diese Stelle nicht diplo- 
miert .sein müsse." 

Dl'. Eastlake nickte. „Ein Heim wie dieses 
braucht keine Pflegerinnen, und Ich bin ja im 
Iilotfall rasch erreidibar. Als gut denn." 

Sie zog die Türe auf: „Gute Nacht, Heir 
Doktor." 

..Gute Nacht." 

-«■ 
Ur. Eastlake stieg in seinen Wagen und 

Kdilug die Türe zu. Er war sich bewußt, dieser 
Frau, die ihm nicht Rede und Antwort stehen 
konnte, mit zu wenig Höflichkeit begegnet zu 
sein. Zwar haßte er ihr gebleichtes Haar und 
den nasalen Unterton ihrer Stimme, aber im 
nächsten Augenblick mußte er sic^ doch ein- 
gestehen, daß die junge Frau überraschend 
attraktiv war und schließlich einen verant- 
wortungsvollen Posten bekleidete, obwohl sie 
dabei hauptsächlich Hausarbeit verrichten 
mußte. 

Er setzte den Wagen in Gang und dachte 
nicht mehr an die neue Vorsteherin. Die Lich- 
ter von Denehurst zwinkerten aus einer Ent- 
fernung von zweieinhalb Kilometer herüber. 
Dazwischen lag die Landschaft im Dunkeln. 
Einzig ein Liditsdiein aus dem oberen Stock- 
werk eines unter Bäumen abseits gelegenen 
Häuschens schimmerte herüber. Anne Gres- 
ford wohnte dort. Einen Augenblidc lang 
drängte es ihn, den Wagen auf den sciimalen 
Feldweg zu lenken, der zu dem Häuschen 
führte, aber dann widerstand er dieser Ver- 
suchung, weil er Anne gegenüber nidit unfair 
sein wollte, und weil er sidi in seiner Schwäche 
für sie keine Standhaftigkeit zutraute. So 
fuhr er denn geradeaus weiter, bog in die 
stille High Street ein und brachte seinen 
Wagen in einem umgebauten alten Kutschen- 
schuppen neben dem mit reidiem Stuckwerk 
verzierten Wohnhaus unter. Hier lebte er in 
einer Einsamkeit, die seit Annes Ankunft 
noch bedrückender geworden war. 

Als Dr. Eastlake die Halle betrat, schlug die 
Wanduhr eben Mltternadit. Mürrisch und 
müde dachte er an die ständige Unregel- 
mäßigkeit im Leben eines Arztes, aber dann 
zuckte er die Aciiseln, denn er war ja seiner 
Berufung gefolgt und hatte sich ihr bis heute 
rückhaltlos gewidmet. Im wenig bequem ein- 
geriditeten Wohnzimmer mischte er sicii einen 
Whisky und streckte während des Trinkens 
seine langen Glieder auf einem Sofa aus. In 
Gedanken versuchte er all die widitigeren 
und unwichtigeren Ereignisse des Tages zu 
überfliegen. Aber er konnte sich nicht darauf 
konzentrieren. Er stand auf und schritt im 
Räume auf und ab. Das Telephon läutete. 

Gereizt hob er den Hörer. Die Stimme am 
anderen Ende tönte ganz verschwommen; es 

war kaum mCTir als ein undeutliches Flüstern: 
..Doktor Eastlake..." 

Eastlnkes Gereiztheit nahm zu: „Spredien 
Sie lauter, hören Siel" 

„Es ist sehr dringend." 
„Ja, lauter!" 
„B^ ist wegen Mrs. Gresford .. 
Eastlakes Pulse begannen zu hämmorn; „Istl 

Mrs. Gresford krank?" 
„Ich spreche für Mrs. Gresford. Es ist lebens- 

wichtig, daß Sie sofort kommen. Jemand, je- 
mand anders ist krank. Mrs. Gresford .. 
Das Flüstern erstarb in unverständlichem Ge- 
murmel. 

Nur mit Mühe unterdrüdcte Eastlake sei- 
nen Drang, loszubrüllen: „Wer sind Sie eigent- 
lich?" 

„Ich bin mit Ihr l}efreundet. Bitte, gehen 
Sie sofort zu Mrs. Gresford. Sie darf nicht — 
allein — gelassen — werden." 

Das Flüstern verstummte. Die Verbindung 
war abgebrochen. Eastlake legte den Hörer 
auf und starrte Ihn an; seine Hand zuckte un- 
gewiß, als ob sie den Sprecher nochmals zu- 
rüdcrufen könnte. Dann ergriff er sein Glas, 
leerte es und verließ das Zimmer. Hastig 
nahm er Hut und Mantel und sein Arztköffer- 
chen an slcii. Die Lampen der High Street 
von Denehurst brannten nidit mehr, als er 
seinen Wagen zum Stadtrand und ins offene 
Land hinaus lenkte. Ueber dem Strahl seiner 
Scheinwerfer lag tiefste Dunkelheit. 

Belm Feldweg, der zu Anne Gresfords klei- 
nem Landhaus führte, muOte er die Ge- 
schwindigkeit vermindern und konnte nur 
noch Im Schriltempo Uber die Furchen und 
Schlaglöcher hlnkrleciien. Dieser Weg wurde 
sonst nur von Fuhrwerken und Traktoren 
benutzt; das Häusdien, das Anne unlängst 
erworben hatte, war früher von Landarbei- 
tern bewohnt worden. Dieser entlegene Ort 
paßte ganz zu Ihrer beunruhigenden Ver- 
schwiegenheit, die vielleldit von allzugroßcr 
Selbstbeobachtung herrührte. E." war nicht 
Icidit, Anne zu durchschauen. 

Das holprige Sträßchen gabelte sich. Der 
eine Teil führte weiter zu einem entfernt lie- 
genden Bauernhaus, der andere wand sich 
aufwärts zu dem kleinen Haus. Neben dem 
Gartentor stellte Eastlake seinen Wagen rück- 
wärts auf eine Wiese. Er stieg aus und ergriff 
sein Köfferdien und eine Taschenlampe, die 
ihm den gewundenen iVschenpfad hinauf- 
leuchten mußte. Es beunruhigte ihn, daß kein 
Fenster auf der Vorderseite des Hauses er- 
leuchtet war, doch dann erinnerte er sich, daß 
Annes Schlafzimmer seitlich auf den Garten 
hinaus ging. Seine Unruhe wuchs tieträchtlicli, 
als er die Haustüre angelehnt fand. 

Er klopfte an und hörte nur das Echo von 
der kleinen, stellen Treppe her. Irgendwo er- 
tönte ein Eulensdirei wie Hohngeläditer. Er 
klopfte wieder und rief Annes Namen, leise 
erst, dann immer lauter; sdilleBlich trat er zu- 

rück und schaute verwirrt zu den ßllnaen, 
dunklen Scheiben auf mit dem wachsenden 
Gefühl, daß alles vergebens sei. Es schien, als 
sei er das Opfer eines Irrtums oder eines 
schlechten Witzes geworden, den jemand aus- 
geheckt hatte, der von seiner helmlichen 
Freundschaft mit Anne wußte, auch wenn sie 
einander in der OeiTcntlldikelt geflissentlich 
zu meiden suchten. Anderseits paßte es gar 
nicht zu Anne, die In all ihren Gepflogenhel-. 
ten äußerst sorgfältig und pelnlidi war, fort-> 
zugehen und die Türe offen zu lassen. 

Eastlake schaltete seine Taschenlampe wie- 
der ein, trat In den kleinen Gang und stleO 
die beiden Seitentüren auf. Die schwachen 
Strahlen der Lampe fielen In das Wohnzim- 
mer, das nach Annes Gegenwart duftete und 
ebenso lee«- war wie das gegenUberllCbends 
Eßzimmer. Die kleine Küche am Ende des 
Ganges war peinlich sauber, die Tür zum Hin- 
terhof verriegelt, aber die Fensterflügel da- 
neben standen ein wenig offen. 

Eastlake kehrte um und stieg die Treppe 
hinauf. Die Tür zu seiner Rechten führte in 
ein Schlafzimmer, das seit Annes Anwesen- 
heit nie benutzt worden war. Das zweit« 
Schlafzimmer gehörte Anne, und Eastlake 
klopfte zweimal an, bevor er eintrat und den 
Lichlsdialtcr drehte. 

Auf dem Bett lug ein junges Mädchen in 
einem enganliegenden, tief ausgeschnittenen 
schwarzen Kleid, teilweise bedeckt von der 
gelben Steppdecke, die aüf die gezogenen 
Vorhänge abgestimmt war. Sie hatte blonde 
Haare, und von ihrer krankhaft vfeißen Haut 
stach das Feuerrot des auf den breiten Mund 
geschmierten Lippenstiftes grell ab. Ihre 
Augen waren geschlossen. Sie schien zu schla- 
fen. Eastlake trat zu ihr hin und betastete die 
schlaffen Augenlider. Er zog die Decke zu- 
rück und griff nach Ihrem Puls. Sie hatte 
schlecht geformte Hände mit plumpen Fin- 
gern. und der feuerrote Nageilad; war nadi- 
lässig aufgetragen. Diese Hände paßten ganz 
und gar nicht zu dem teuer aus.sehenden 
Abendkleid, in welchem Eastlake jetzt ein 
kleines, verklebtes Loch entdeckte, genau unter 
der linken Brust. Bestürzung überfiel ihn, und 
in diesem Augenblick trat Anne Gresford ins 
Zimmer. 

Sehr still stand sie da. Ihre sdimalen Figur 
hob sidi scharf von der bleidien Wand ab. 
llire vollen, vorwurfsvollen Lippen waren 
leicht geöffnet, und ihre schönen Augen auf 
das Mädchen geriditet. Sogar in illesem Augeii- 
lilick konnte Eastlake die feinen Gesiditszüge 
Annes und ihre außerordentlidie Kontrolle 
darüber beobaditen und bewundern. Ihr Blick 
begegnete jetzt seinem; „Würdest da mir 
i.idit lieber alles erklären, David?" 

Eastlake starrte sie an: „Du willst duch 
nidit behaupten, nicht zu wissen, wer das ist?" 

.,Nafürlich. Ich habe sie noch nie gesehen." 

Fcntselzung folgt 

I 

l! 

tCenncnlciMn - abct n)iel 

Sdion Herr von Knlgge sagte: Eine Dame spricht man nicht an... Doch allzu starre Regeln haben keine Berechtigung mehr 
Heute dagegen führt viele junge Mensciien Immer mehr häufen sich die Klagen über 

allein nodi der Beruf zusammen. Sicher ist den Mangel an Gelegenheiten, den passeii- 
auch auf diesem Weg sdion mandie Ehe ge- den Ehepartner zu finden. Der beste Beweis 

Sdiwarz-weill erzielt 
Kontrastwirkung. I>ic 
sdinittene Jacke des 

Immer eine elegante 
sportlich strenfj ge- 
Kosliinis aus VVoll- 

Etamlne weist die typischen Merkmale der 
kommenden Herbst- und Winteriialson auf: 
Kcsehlungene Kordelgilrtel, aufRcsetzte Ta- 
schen und Manschetten. Im übrigen sieht eine 
solche Jucke auch sehr srhick aus zii einem 

schmalgeschnittenen sehwarzrn Wollkleid. 
I-'oto: IWS 

Jeder kennt die Szene: Das sympathische 
Gegenüber im Zug oder in der Straßenbalin 
bctraditet einen mit Wohlgefallen. Gerne 
würde man sich auf ein Gesprädi einlassen, 
violleidit über das Wetter oder das bevorste- 
hende Wotlienende. Doch eben, das darf man 
nicht. Denn eine Dame laßt sich nicht anspre- 
chen — heute sowenig wie in den Zeilen des 
Herrn von Knigge. 

Wieso eigentlich niclit? Warum müssen die 
Damen einem ehrenwert aussehenden Mann 
auf seine Bemerkung über das Wetter die 
kalte SdiuHer zeigen? Warum kann man sich 
nicht darüber unterhallen und vielleicht den 
Weg gemeinsam fortsetzen? Viele steigen doch 
tUglicii an der gleidien Haltestelle aus. War- 
um ciRentlich ist die Einladung zu einer Tasse 
Kaffee oder einem Eis eine Frechheit? 

Der junge Freier von heute hat es nicht 
leicht. Da sitzt er einem netten Mädchen ge- 
genüber, und niemand ist da. der ihn vor- 
stellen könnte. Für manchen sind die noch 
immer zu beachtenden Vorsdiriften aus ver- 
gangenen Zeiten ein wahres Unglück. Herr 
von Knigge hat uns zwar sehr genaue .^n- 
standsregeln hinterlassen, aber nicht die Mög- 
lichkeit, sie sinnvoll anzuwenden. 

Bei unseren Großvätern war das anders: 
Standes- und Familienfeste, Ilausbälle und 
Tanzveranstaltungen sorgten dafür, daß man 
sich kennenlernte. Für einen jungen Mann 
war es wahrhaftig nicht schwer, seiner heim- 
lichen Verehrlen vorgestellt zu werden. 

■sdilossen worden, und sicher können sich die 
berufstätigen Milnner ungezwungener um- 
schauen als ihre Väter. Aber die Möglichkeiten 
unserer Zeit vermögen den gutorganisierten 
Heiratsmarkt vergangener Jahrzehnte nicht zu 
ersetzen. In den meisten Betrieben bleiben 
Männer und Fi'auen unter sich, andere Ar- 
beits|)lätze sind zu begrenzt, als daß sie zu 
einer geeigneten Partncr.schaft führen konn- 
ten. Oft möclile man den künftigen Ehepart- 
ner auf einer anderen Ebene suchen. Da sieht 
man nun, daß unsere als immoralisch ver- 
schriene Zeit keineswegs so freizügig ist, wie 
sie oft dargestellt wird. 

dafür sind die Inserate In den Zeitungen und 
Zeitschriften sowie die überfüllten Heiratsin- 
•slitute. Trotz drohender Vermassung Ist der 
heutige junge Mensch einsam, und mandi 
einer muß bis an sein I.eben.sende ungewollt 
Junggeselle bleiben. Dabei gibt es in der glei- 
dien Stadt, In der er wohnt, ebenfalls Tau- 
■sende von Suchenden. Doch die starren Regeln 
der Konversation verhindern leider allzuoft 
ein Kennenlernen. 

Wäre es da nicht an der Zeit, unseren ..gu- 
ten Ton" ein wenig zu modernisieren? Ein 
unverbindliches Gespräch mit dem Nachbarn 
könnte sdion Glück fürs Leben bedeuten. 

Hüte im „Allround-Look" 

Der Anspruch auf das selbstverdiente Geld 
Seit immer mehr verheiratete Frauen noch 

oder wieder berufstätig sind, wird die Frage 
diskutiert, ob die Frau über das selbstver- 
diente Geld frei verfügen kann oder ob sie 
verpfliditet ist, Lohn oder Gehalt ganz oder 
teilweise zum Wirtsdiaftsgeld beizusteuern. 

In der Regel wird es nicht schwerfallen, 
sldi zu einigen, und zwar weniger nach Gesel- 
zesparagraphen als nach dem Gebot der Ver- 
nunft. Auf jeden Fall sollte man diese Frage 
rechtzeitig besprechen, bevor es zu Meinungs- 
verschiedenheiten kommt, die immer ärger- 
lich — und zudem überflüssig sind. 

Kann der Mann auf Grund seines Einkom- 
mens nur ein verhältnismäßig schmales Haus- 
haltsbudget zur Verfügung stellen, v.'ird die 
mitverdienende Ehefrau dazu regelmäßig eine 
bestimmte Summe geben, so daß beiden ein 
fester Betrag für die persönlichen Bedürf- 
nisse, für Kleidung und als freies Taschen- 
geld bleibt. 

Ist es nicht notwendig, daß die Frau zur 
gemeinsamen Haushaltsführung beisteuert 
— manche Ehemänner wollen eben ihre Fami- 
lie allein ernähren —, so kann man sich von 
vornherein darüber einigen, dn!ä Hn bdstimm- 
ler Betrag für den gemeinsamen Urlaub oder 
lür SonderanschalTungen zurüdcgelegt wird. 
Der Ehefrau sollte ebenso wie dem Ehemann 
immer eine feste Summe zur persönlidien 
Verwendung bleiben, über die keine Redien- 
sdiaft abgelegt werden muß. Wie vom pri- 
vaten Bankgewerbfc zu erfalircn war, dem 
die 3 Großbanken und mehr als 3i)0 Regional- 
und Lokalbanken zugehören, riditet sidi eine 
ständig zunehmende Zahl von I^raucn ein 
eigenes Bankkonto ein, über das sie frei ver- 
fügen können. Häufig besteht auch neben 
diesem „persönlidien" Konto noch eins für das 
Haushaltsgeld, das vom Konto des Ehemanns 
überwiesen wird. Jeder Mann muß froli sein, 
wenn seine Frau nic:ht nur mit Geld wirt- 
sdiaften kann, sondern es auch zu verwalten 
weiß — was ja keineswegs dasselbe ist. So 
manche Familie ist in der vergangenen Zeit 
in vorübergehende Sdiwierigkeiten. manchmal 
sogar auch in Not geraten, weil die plötzlich 
allein im Leben stehende Frau zwar in Küdie 
und Keller ausgezeichnet zu schallen und wal- 

ten verstand, aber von Gelddingen keine 
Ahnung liatle. 

Für keine Flau — ob berufstätig oder 
nicht — sollte heule ein Scheck ein Papier 
mit sieben Siegeln sein. Immer mehr setzt 
sich im Geschäftsleben der bargeldlose Zah- 
lungsverkehr durch, dessen Voraussetzung 
die Unterhaltung eines Bankkontos ist. 

Aber zur bestmöglichen Verwaltung des 
eigenen Geldes gehört mehr als das Wissen, 
ob ein Scheck gültig ist und wie er ausge- 
sdirieben werden muß. Es bedeutet keine 
Geringschätzung des eigenen Mannes — es sei 
denn, er isl selbst Mitarbeiter einer Bank —, 
wenn sidi eine Frau seloständig beim Bank- 
schalter erkundigt, wie sie Zinsvorteile nutzen, 
durdi Erwerb von Wertpapieren oder durch 
Festlegung einer bestimmten Summe auf Zeit 
die Rendite — .so nennt man den erzielten 
Gewinn — erhöhen kann. Sie wird überrasclit 
sein, welch großer Unterschied sich schon bei 
relativ kleinen Summen ergeben kann, und 
es handelt sich dabei um wirklich leicht ver- 
dientes Geld! 

Es isl bekannt, daß manche Männer trotz 
oder wegen der so viel gerühmten und viel 
geschmähten GleichtoerrchtiEvmg allxu gi-oße 
Selbständigkeit ihrer Frauen nicht sdiätzen. 
Wichtige linanzielle Dinge .sollte man aber 
überhaupt gemeinsam besprechen, das gilt um- 
gekehrt natürlich auch für die Unternehmun- 
gen des Mannes. .le selbstverständlicher es 
ist. daß man Geldfragen miteinander abstimmt, 
desto seltener können sie zu endlos diskutier- 
ten Streitobjekten werden, die schon so man- 
ches Fundament einer Ehe untergraben haben. 

Auf jeden Fall sollte man vorher die In- 
anspruchnahme eines Kredites gründlich be- 
sprechen. Auch die berufstätige Ehefrau kann 
bei der Bank einen Kleinkredit in Höhe von 
DM .300,— bis DM 2000,— beantragen, ganz 
gleidi, ob davon ein Kuraufenthalt oder der 
Kauf neuer Wohnzimmermöbel finanziert 
werden soll. In mindestens 8. höchstens 24 
Monatsraten wird der Betrag zurückgezahlt. 
Die entstehenden Kosten sind gering. 

Jede Frau hat Ansprudi darauf, bei der 
Verwendung des selbstverdienten Geldes ein 
Wort mitzusprechen, und sie sollte sich sorg- 
fältig überlegen, was damit geschieht. 

// 
Hislur wählte die llutmode in jeder Saison 

ein Leitmotiv, unter das die neuen Formen 
— in vielfältigen Abwandlungen natürlich — 
gestellt wurden. Für den kommenden Herbst 
und Winter ist Individualitilt Trumpf, damit 
jede Frau sich ganz und gar nach ihrem Typ 
richten und einen betont persönlichen Stil 
wählen kann. 

Drei Grundformen stehen zur Wahl, alle 
drei betont kleidsam und schick. Für jede 
Gelegenheit und für jedes Alter, für jeden 
Gesichtssdinitt und auch für jede Figur — auch 
die spielt ja bei der Wahl des Hutes eine 
Rolle — wird das Passende geboten. 

Be.sonders jugendlidi und fesch sind die 
stiimiegsamen Kappenhüte, die am frühen 
Morgen wieam späten Nachmittag richtig sind. 
Man kann sie ganz gerade setzen und leidit 
in die Stirn ziehen, man darf sie aber auch 
schriig übers |-edilo Ohr ziehen, dann gewin- 
nen die Toques sozusagen eine „künstleri- 
sche" Note und eriimern an Rembrandt und 
Uichard Wagner. Zwar sind diese Hüte stets 
nii'hr flach als hoch, doch immer hölier als 
Mützen. 

Anspruchsvoller und eleganter als die un- 
komplizierten Kappenhüte, die man ganz 
nach dem eigenen Kopf formen kann, sind 
die weidi drapierten Turbanhüte mit leicht 
nach hinten strebender Silhouette. Man wird 
sie gern zum Herbst- und Winterkostüm tra- 
gen. aber auch zum Pelzmantel, denn gerade 
dazu sind stets randlose Formen sehr beliebt. 

nie „Allround"-Devise schließt aber auch 
den klassischen Sporthut ein mit knappem bis 
inittelhreitem Rand, der entweder über der 
Stii'n oder im Nacken aufgeschlagen wird. 

Clematls, ein leuchtendes Dunkelblau. 
Purpur-Rot, ein sattglühender Topaston und 

ein sanftes Bernsteingelb führen den Farb- 
reigcn an. Aber auch bei den Farben gilt: er- 
laubt ist, was gefällt. Ein helles Rot, „Granat" 
genannt, wird besonders die jungen Damen be- 
geistern. Taxus-Grün, Palisander-Braun und 
Perlgrau In allen Variationen vertreten die 
konservativere Richtung. 

Jugendlidie welch drapierte Kappenform im 
neuen „Anround"-Stil ans zypressegranem 
Blbersoleil. Foto; Ehmnnn.'AG ..Huf 

Spezialitäten aus Österreich 

Lendenbraten in Sahne 
75U S Rindslendc. 80 g Speck zum Spicken, Salz, 

je 8 Pfeffer- und Pimentkörner. 1 kleines Lor- 
beerblatt, je 1 Prise Ingwer und Muskatnuß, 
1 große Zwiebel. 1 Petersilienwurzel, 1 Möhre, 
1 Stüde Sellerie. 2 F.Olötfcl Fett. 1 Eßlöffel Mehl, 
' , hsauie Sahne, Wasser ndei Flelsdibrülic. etwas 
Zitronen.süfl. 

Der Lendenbraten wird gespickt, gesalzen und 
out dem in Fett hellHclb gerösteten Wurzelwerk 
von beiden Sellen angebraten. Gewürze hinzu- 
geben und nach und nach Wasser oder Brühe hin- 
zugeber.. 

Wenn das Fleisch weich ist, SoHe durch ein Sieb 
geben, Sahne mit Mehl verquirlen und Soße dik- 
ken. Noch einmal gut durchkochen und zum 
Sdiluß Zitronensaft hinzugeben. 

Schweinernes mit Meerrettich 
1500 g Schweinefleisdi (Jungsdiweinernes, 

Bauchficisch. Schwcinskopf). Salzwasser. 'Ii 1 Es- 
sig. je 12 Pfeffer- und Pimentkörner, '/i Teelöffel 
Kümmel. 1 Petersilienwurzel, 1 Möhre, 1 Stück- 
chen Sellerie, 1 Zwiebel. 80 g Kren, 500 g Kartof- 
feln. 

• • 

Qacke^kUibcz - ias zLchüße ßüz icn lAbatgan^ 

/.st aer Hoäisommer erst uortiei, dann greift 
man nur zu gern wieder zu den wärmenden 
Iliillen. Es muß nicht gleich ein Moritel sein. 
Eine Jacke gibt vorläufig genug TnoUifferi 
Schulz. Aber nicht mehr irgendeine Jacke, 
wie man sie so nett salopp,zu all den bun- 
ten Sonimerkleidchen tragen konnte, sondern 
schon ein riditig „angezogenes" Ensemble stellt 
jetzt ivieder im Mittelpunkt tnodlsdien In- 
teresses. Ein Kleid mit Jncke isl ideal für alle 
Tageszeiten tind, tnll einigen Abivandluugoi 
im Material, auch luirlilich für alle Gelegen- 
heiten. Ein Jackenkleid hat viele Geslchler. 
Es kann ein kleines Fantasiekostütn sein, es 
kann ein Kleid mit passender Jacke sein. 
Aber auch eine bestimmte Art ron Tois-Pii- 
ces nennt sich Jackenkleid. Weim Rock und 
Oberteil getrennt gearbeitet sind und doch 
wie ein Kleid wirken, das noch von einer 
Jacke ergänzt wird, dann ist das fUr heulige 
Begriffe ein perfektes Jackenkleid! Man liebt 
Kombinationen und freut sich deshalb, dap 
Rock und Jacke auch alleine zu tragen sind: 
der Rock zu einer pas.sendcn Bluse, die Jacke 
211 einem anderen Rock. Damit ergeben sich 
schon eine ganze Reihe ron Möplichkeileu, die 
durch wechselnde Accessoires noch beliebig 
zu erweitern sind. 

Modell-Besdireibung 
1. Leichte Schollenwolle fiir e-ii sehr hüb- 

sches Jacken-Ensemble, das sich auch i'orzüfj- 
lich als Reisegarderobe für eine kleine llerbsl- 
fahrt eignet. Schmaler Rock und ganz schlich- 
tes Oberteil mit einer hiiftlanuen Jacke, de- 
ren Kenten abgesteppt sind Dn?u d«x l/ül- 
chen aus dem gleichen IMiiferint 

2. Leichte Wolle oder eine schwere Seide 
für das elegante Jackenkleid, das zu oJ/i:ielleu 
Anlässen pafit. Das Oberteil hat einen run- 
den Ausschnitt und kann sowohl Ärmellos oU 

auch mit Icleiiieii oder '/i .'\ermeln gearbeitet 
iverden. Der Rock ist gerade yeschnilten. Die 
Jacke hat Iceinen Verschlu.ß und kann mit 
einer fKiile oder einem Schmuckstück am Re- 
^iTr'. oetraocn uierden. , 

3. Leichler, aber molliocr Tweed für ein 
Jackenkleid mit geradem Hock, der vorne und 
hinten «ine breite aufgelegte Falte hat. Das 
Uberfeil ist ßlatt, die Jacice hat vier aufge- 
setzte Taschen und doppelten Knoplverschiuß. 

In Studie geschnittenes Bauchfleisch und ebenso 
zerteilter Sdiweinskopf wird In Salzwasser mit 
dem nudelig geschnittenen Wurzelwerk und den 
Gewürzen unter Zugabe von Essig weich gekocht. 

Fleisch auf einer Schüssel anrichten, mit einem 
Teil des.Sudes übergießen, mit geriebenem Meer- 
rottidi überstreuen. Mit Salzkartoffeln zu Tisch 
geben. 

Fleischknödel mit Tomatensoße 
2IJ0 g gebadetes Rind-, Kal£r- oder Sdiwelne- 

fleisch, 2 altbackene Brötchen. 1 El, Salz. Pfeffer. 
Petersilie. 1 kleine Zwiebel, Vt Zehe Knoblaudi, 
Paprika 

Fleisdi, eingoweichte und gut ausgedrückte 
Brotchen, Ei, sehr feingehadcte Zwiebel und 
Knoblaudizehe. Salz und Pfeffer gut vermengen. 
Kleine Knödel formen, Tomatensoße herstellen, 
gut mit Paprika würzen und Knödel in der SoBo 
gar ziehen lassen. 

Stelrlsdies Schöpsernes 
1000 g Schopsenschulter. Salz, je 6 Pfeffer- und 

Pinientkörner, 1 Prise Thymian, 2 Möhren, 1 Pe- 
tcrsillenwurzel. 1 Stückchen Sellerie, 2 Zwiebeln, 
40 g Fett, 2 Eßlöffel Essig. Wasser oder Fleisch- 
brühe, 500 g Kartoffeln. 

Die Schöpsensdiulter wird würfelig geschnit- 
ten. Das Fleisch mit dem kleingeschnittenen Wur- 
zclwerk anrösten, Zwiebeln und Gewürze dazu- 
geben, Wasser oder Brühe dazugeben und weld« 
kodien. Ist das Fleisch halbweich, gcvierteilte Kar- 
toffeln hineingeben. 

Mit Essig abschmecken. Fleisch und Kartoffeln 
aus der Brühe nehmen, Brühe durchseihen. Noch 
einmal heiß machen und zu Tisch geben. 

Rindsgulasch 
l.iOO g Rindfleisch. l.SO g Fett, 000 g Zwiebeln, 

1 Eßlöffel Edelsüß-Paprika. je 1 Prise Kümmel 
und Majoran, 1 Eßlöffel Essig, 1 Eßlöffel Mehl, 
Wasser oder Fleischbrühe. 

Zwiebelringe in heißem Fett goldgelb anrösten, 
in Würfel gesdmittenes Fleisch dazugeben. Pa- 
prika, Essig. Kümmel und Majoran hinzufügen 
und langsam braun schmoren lassen Nach Bedarf 
langsam Wasser oder Brühe dazugeben und gar 
schmoren. Zum Schluß Mehl überstäuben und gut 
verkochen lassen. 

Essig gegen Parfüm-Allergie 
„Ich möchte so gerne ein Parfüm benutzen, 

aber leider bin ich in bezug auf jedes Duft- 
wasser allergisch!" Die Klage kann man oft 
aus dem Munde von Frauen hören. In den 
meisten Füllen sind sie nicht nur empfindlidi 
bei Parfüm und Kölnisch Wasser, sondern auch 
bei Benzin, Bohnerwachs usw. 

Um gegen diese Geruchs-Allergie anzukämp- 
fen. gibt es ein wirksames Mittel: .leden Mor- 
gen sdiütlet man Essig in einen EßlölTel und 
atmet tiel den Essiggeruch ein. Ferner 
empfiehlt os sidi. das Tasihentudi mit Essig 
zu imprägnieren. Der Essiggeruch kräftigt die 
Sciileimhäute der Na.se und bei regelmäßiger 
Anwendung versdiMtindet meist die Allergie. 
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NACHRICHTEN 

II. Fiinbiill-.Amatcurllga »armstadl 
m Vereine tnißcn am letzten Sonnlag ihre 

V<ib:indsspiele in der II. Fiißball-Aniateur- 
lißa Darmstadt aus. Ein Verein blieb spielfrei. 
Wer wird am Ende dieser Runde den stärk- 
sten Atem besitzen? Einen kleinen Vorge- 
schmack erhielt der 1. FC Langen bereits am 
letzten Sonntag im Spiel gegen den FC Ar- 
heilgen. Er bekam hier so wenig geschenkt 
wie in der I. Amateurliga. Arheilgen war 
sicher noch nicht der stiirkste Gegner in die- 
ser Gruppe. Stark erscheint die TSG Messel, 
die Olympia Lampertheim mit 2:0 schlug. 

Die Spiele im einzelnen: 
SV Weilerstadt — SC Grie.sheim 2:1 
TSG Messel — Lamperlheim 2:0 
KSV Urberach — SV Münster 1:1 
Conc. Gernsheim — Viktoria Sciiaafheim 3:1 
SV Bischofsheim — FC Bensheim _ 2::i 
SG Nieder-Roden — TSV Pfungstadt 2:1 
Aschaffenburg — SG Arheilgen 2:0 
FC Arheilgen — 1. FC Langen 0:3 
TBV Trebur — RW Walldorf 5:1 

1. FC Idingen 2 H:2 4:0 
2. Weiterstadt 2 3:2 .1:1 
3. TSG Messel 1 2:0 2:0 
4. TSV Trebur I J":' 2:0 
5. Gernsheim 1 3:1 
fi. Nieder-Roden 1 2:1 2:0 
7. FC Bensheim 1 3:2 2:0 
«. Aschaffenburg 2 4:3 2:2 
!). SV Münster 2 2:2 2:2 

10. KSV Urberach 1 1:1 1:' 
11. Ober-Ro<len 0 
12. HiEchof.>iheim I 2:3 0:2 
13. I'fung.stadt ' ' 2 ":2 
H. Griesheim 1 1:2 0:2 
I."). Schaafheim 1 I ":2 
Iß. Walldorf ' 1 
17. Iximpertheim I 0:2 0:2 
18. FC Arheilgen 1 0:3 0:2 

Am kommenden Sonntag: FC Langen gegen 
Messel, Walldorf — Weiterstadt, Münster ge- 
gen Griesheim, Urberach — Gernsheim, Lam- 
p*'rtheim — Trebur, SG Arheilgen — FC Ar- 
heilgen, Pfung.'-Iadt — Ober-Roden. Bensheim 
gegen Nieder-Roden. Schaafiieim — Bischofs- 
heim u. SV 98 Amateure — Aschaffenburg (?). 

.spitzem Winkel einschoß. Fast postwendend 
war es Bernhardt, der von der Strafraum- 
grenze mit überraschendem Schuß auf 2:1 
verkürzte, doch in der 41. Minute stellte wie- 
der Linksaußen Geier, nachdem er Pschorn 
überlaufen hatte, den 3:1-Pausensland her. 
Zuvor brnehle Karl noch Kühler durch läs- 
siges Abspiel in Gefahr, und auf der Gegen- 
seite kamen Lehnert und Benz gegen Hüter 
Förster zu spät. Nach der Pause konnten die 
Schwarzweißen das Spiel zumindest in der 
ersten halben Stunde ausgeglichen ßcslallen. 
Aber T.ehnert brachte 10 Minuten nach .Sei- 
tenwechsel den Ball freistehend nicht imter, 
und Bernhardt traf in der «3. Minute nur den 
Pfosten. Innerhalb von 2 Minuten, in der 

76. tmd 78. Minute, gelangen den Gastgebern 
aber die Treffer zum Endstand. Heim 4:1 
löste sich Köhler gegen liiiller zu früh von 
der Linie, während bei der Nr. 5 der Ilalb- 
rechle Pilz über ihn hinweg ins leere Tor hob. 
Die Gastgeber gaben sich nun mit dem Er- 
gebnis zufrieden und die Schwarzweißen 
taten nun ebenfalls nur noch das Nötigste. 
Die Lehren dieses Spieles hinterließen bei 
Spielern und Anhängern bedenkliche Gesich- 
ter, denn so können sich die Hoffnungen und 
Wünsche der Schwarzweißen in der Zukunft 
auf keinen Fall erfüllen. 

Auch die Reserve unterlag in iiirem ersten 
Spiel, trotz der Mitwirkung einiger junger 
Spii'ler und nach langer .Spielpause, mit 3:1. 

Langen gewann wieder den Blackpooler Wanderpreis 

über 450 Aktive am Slart - Gestern reisten die englischen Gäste an den Rhein 
Ungefähr 4.50 Sporllcrinnrn und Sportler haben am Sonntag vomVormillag bis zum Abend 

an dem »wellen Inlernationalrn Leiclitathlellkfest leilgenommen, das der Turnverein 18fiZ 
im Waldsladion im Oberlinden veranslaltet hat. Das Wetter hätte gar nieht besser sein 
können. Als Gäste konnten bekannte Vertreter des hessischen I.eichtathletikverbandes und 
andere Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, darunter selbstverständlich Bürgermeister 
Wilhelm Umbaeh, vom TV begrüßt werden. 

Der Club hatte den längsten Atem und siegte 3:0 

Mit 3:0 Toren kam der 1. FC Langen bei 
seinem Namensvetter in Arheilgen zum ersten 
Auswiirtserfülg in dieser Verbandsrundc. Dei 
Sieg der Gäste war zwar durch die besseren 
Ix;islungen in der 2. Halbzeil durchaus ver- 
dient, fiel aber zweifellos etwas zu hoch aus. 
Denn von einer klaren Überlegenheit des 
seitherigen Landesligisten während der ge- 
samten 90 Minuten konnte man riicht .npre- 
chen. Die Gastgeber wehrten sich im Gegen- 
teil mit allen verfügbaren Kräften und woll- 
ten ihre Außenseiterchance vor eigenem 
Publikum durchaus nutzen. 

Was bei ihnen einige Male fehlte, war le- 
diglich der krönende Abschluß. Sie waren 
einfach nicht in der I^age, zu vollstrecken, 
wenn die I^angener Abwehr ins Wanken ge- 
riet. .Somit überstand die Hintermannschaft 
vor und vereinzelt auch nach der Pause kriti- 
sche Situationen mit einer Portion Glück. 

Für Gefahr vor dem Gästetor sorgte vor 
allem der wendige Ex-Egelsbacher Mittelstür- 
mer Basler. den Kreti nur schwer z\i fassen 
bekam. Auch Hölzke geriet gegen den schnel- 
len Rechtsaußen des FC Arheilgen, Reinhei- 
mer, öfter als erwartet in Druck. Dagegen 
hnimonierten Reichert und Schwarze auf der 
rechten Seite recht gut, und Max wirkte we- 
tentlich sicherer und entschlossener als vor 
einer Woche, obwohl er nach wie, vor Schwie- 
rigkeit bei einigen Eckbällen hatte, die er im 
Herauslaufen mit der Faust verfehlte. 

Köppchen, der für Püsche auf dem linken 
Läuferposten stand, war Abwehr- imd An- 
griffsspieler in einer Per.son. Immer wieder 
stürmte er mit nach vorn und versuchte in 
das gegnerische Abwehrgefüge dadurch Bre- 
schen zu schlagen. Dabei kamen ihm trotz 
einiger ungenauer Ballabgaben in vorderster 
Linie im allgemeinen seine gute Spielüber- 
sicht und seine ausgezeielinete Kondition zu- 
stalten. 

Die Stürmer waren bei der drückenden 
.Schwüle erstauniicherweise auf Tempo und 
Einsatz eingestellt. Die Verbinder Kesper und 
Dieter kämpften mit enormem Elan, und Mi- 
kulas zeigte rasante .Spurts an der Auöen- 
linie -die Erinnerungen früherer .lahre wach 
werden ließen. Gaußmann kam erst in der 
2. Halbzeit, als der Stopper der Gastgeber, 
der ihm körperlich überlegen war, in den 
Angriff wech.selte, voll zur Geltung und schoß 
dann auch noch sein Tor. Bei diesem Schuß 
machte sich aber seine Verletzung vom ver- 
gangenen Sonntag wieder bemerkbar und 
zwang ihn zum Ausscheiden. 

Dem Linksaußen Hubich schien die Hitze 
besonders zuzusetzen. Er wirkte bei Steilvor- 
lagen nicht spritzig genug, so daß er nur selten 
aus dem Einflußbereich des gegneri.schen 
rechten Verteidigers kam. Es bedurfte des- 

halb .seines Bombenschus.-es, der unhaltbar 
zum 0:2 einschlug, um die Anhänger des 
Clubs zu versöhnen. 

Auf welcher Seite das 1:0 fallen würde, war 
lange Zeit völlig offen. Hüben wie drüben 
fehlte es nicht an torreifen Situationen. So 
mußte zunächst Hölzke in der 14. Minute bei 
einer genauen Flanke von Basler in letzter 
Sekunde klären, und als im Gegenzug Hubich 
frei zum Schuß kam, rettete der linke Ver- 
teidiger der Gastgeber auf der Linie. 

Als dann der durchbrechende Gaußmann 
im Strafraum von zwei Gegnern in die Zange 
genommen wurde, griff Schiedsrichter Rossel 
aus Frauenstein, der zu Recht wiederholt 
Pfilfe zu hören bekam, nicht ein. 

In der 28. Min. wehrte Max einen gefähr- 
lichen Schuß des Halbrechten reaktionsschnell 
ab, doch beim Nachschuß mußte Kreti für ihn 
auf der Torlinie die Situation meistern. Bas- 
ler traf 6 Min. später mit einem Kopfball im 
Anschluß an eine Ecke von rechts nur die 
Latte, doch vorher halte Herr Rossel bereits 
eine Regelwidrigkeit gesehen und gepfiffen. 

Nachdem man sich beinahe schon mit dem 
torlosen Halbzeitergebnis abgefunden halle, 
ließ sich Kesper seine Chance in der 44. Min. 
nicht entgehen. Eine Vorlage von rechts 
stoppte er sich in halblinker Position und 

■ konnte unbehindert aus ca. 10 m Entfernung 
schießen. Torhüter Schamperra sprang zwar 
in die bi-drohte Ecke, mußte aber machtlo.s 
mit ansehen, wie der Ball von der Innen- 
kante des Pfostens über die Linie prallte. 

Zu Beginn der zweiten Spielhälfte ver- 
mochte der durchgebrochene Mikulas nicht 
zu vei*wandeln, Reichert rettete bei c'inem 
Nachschuß von Wesp auf der Linie, und 
Gaußmann ließ sich das Leder im letzten Mo- 
ment von dem herauslaufenden Torhüter vom 
Fuß nehmen. Erst nach dem 0:2, das Hubich 
in der C7. Min. mit einem unhaltbaren Schuß 
erzielte, ließ der Widerstand der Gastgeber 
merklich nach. 

Stopper Kammer ging zwar nun in den 
Angriff und versuchte zu retten, was noch zu 
retten war, aber die Langener Hintermann- 
schaft kam nur noch einmal ernsthaft in Be- 
drängnis. In der 80. Min. hätte es nämlich 
genügt, wenn Basler das l.eder mit dem Kör- 
per ins leere Tor gedrückt hätte. Doch auch 
diesmal fehlte ihm <lie nötige Kaltschnäuzig- 
keit und Ruhe. 

Dagegen setzte Gaußmann in der 83. Min. 
zu einem Alleingang an. ließ zwei Gegner 
-•itehen und schloß seine Aktion mit dem 0:3- 
Endergebnis ab. 

Im Vorspiel verlor die Reserve des Clubs 
trotz überlegener Spielweise in der 2, Halb- 
zeit mit 1:2 (0:1) beide Punkte. 

Außer den beiden engli.schon Mannschaften 
waren am .Start Sportler von über sechzig 
Vereinen zu sehen. Der Andrang der Zu- 
schauer — es wurden fast lausend Personen 
gezählt — war groß, aber nicht .so groß, daß 
sich die Sportler nicht »mter sich gefühlt 
hätten. Der Wunsch des Bürgermeisters, das 
große Treffen möge gut verlaufen, ging voll 
in Erfüllung. Umbach meinte zu den Teilneh- 
mern, das wichtigste sei nicht der I'ieg. son- 
dern eine faire Haltung gegenüber den Kon- 
kurrenten. 

Die Mannschaft aus Blackpool hat ihr Ziel, 
ihren Wanderpreis wieder zu erringen, nicht 
erreichen können, obwohl sich die jungen 
Leute aus der englischen Stadt alle Mühe 
gaben. Der Dreistädtekampf London - Black- 
pool - I.angen wurde eindeutig von den Mit- 
gliedern des Turnvereins gewonnen. Stärke 
der Langener waren die technischen Diszip- 
linen wie Kugelstoßen, Diskus, Speer- und 
Hammerwerfen, während die Engländer in den 
Mitlelstrecken dominierten. (Über die emzel- 
nen Ergebni.sse werden wir ausführlich am 
Freitag berichten.) 

Am Sonntagabend trafen sich die Teilneh- 

mer in der Turnhalle am .lahnplatz zu einem 
geselligen Boisiimmon.sein. bei dem auch wie- 
der der ersten Vorsitzende des Turnvereins, 
Harald Pilder, und Bürgermeister Umbach zu 
sehen waren. Günter Blinda, der stellvertre- 
tende Vorsitzende des veranstaltenden Ver- 
eins, tauschte mit den beiden englischen 
Mannschaflsführern die Wimpel. Er wies dar- 
auf hin. daß die Worte „In Freundschaft", die 
auf dem TV-Wimpel stehen, auch ohneZwelfel 
das Motto des Festes gewesen seien. Mr. Lucas 
und Mr. Berry versicherten, daß der Wimpel 
des Turnvereins in ihrer Heimat einen Ehren- 
|)latz erhalten werden. Das gleiche sicherte 
auch Blinda zu. Er knüpfte allerdings daran 
die Ein.schränkung: „Wenn die Stadt das Club- 
haus im Oberlindcn ferliggestelll hat!" Dem 
Sprecher wurde spontaner Beifall zuteil. 

Am Montag unternahmen die engli.schen 
Gäste mit Mitgliedern des Turnvereins eine 
Rheinfahrt. Für Di(;nstagvormittag stand eine 
Besichtigung der Pittler AG auf dem Pro- 
gramm. Am kommenden Mittwochabend wer- 
den die jungen Leute aus I-ondon imd Black- 
pool in Groß-Gerau an einem Abend-Sportfest 
teilnehmen. 

I. Amateurliga llessrn 
FV Biebrich — Opel Rüsselsheim 3:3 
Hermannia Kassel — VfL Marburg 1:1 
Kickers Obertshausen VfR I-,imburg 2:0 
Eintracht Wetzlar — VfB Gießen 3:2 
SC 03 Kassel — VfR Bürstadt 2:1 
Spvgg. Neu-Isenburg — SV Wiesbaden 0:0 
Borussia Fulda — TSV Heusenstamm 7:2 
Germ.- WithibndWi! SG •F.fm-.-Wr^tcnd''i''»:0 ' 
Preußen Frankfurt — SV Hünfeld .■):2 

I'ußhall-A-KlasKc Darmstadt (West) 
Mit dicken Uberitischungen begann am 

letzten Sonntag die Meisterschaftsrunde in 
der Gruppe West der A-Klases Darmstadt. 
Im Lager der Erzhüuser und Egelsbacher 
hatte man nicht mit so eindeutigen Nieder- 
lagen gerechnet. Heimniederlagen erlitten 
Stockstadl gegen Goddelau (0:3» und Wix- 
hausen gegen Oberau (0:3). E<i spielten: 
SKV Mörfelden — SV Erzhausen .'i:2 
SV Nauheim — SG Egelsbach ■'i:l 
SKV Bütlelborn — SKG Roßdorf 3:1 
SKG Stockstadt — TSV Goddelau 0:3 
VfR Groß-Gerau — VfB Ginsheim 3:0 
TSG Wixhauesn — SG Oberau 0:3 
SV Biebesheim — SF Bischoftheim 3:3 

.^m kommenden Sonntag: Erzhausen — 
Reinheim, Goddelau — Bütlelborn, Egelsbach 
gegen Mörfelden, Roßdorf — Nauheim, C,ins- 
hcim — Stock.sladt, Oberau — Groß-Gerau u. 
Bischofsheim — Wixhausen. 

Ilandball-ErKcbnissc; 
Krcisklasse, Gruppe I: 

SKV Mörfelden — TSV Bütlelborn 
,SG Egelsbach — SKG Schneppenhausen 
SG Weilerstadt — BSC Urberach 

1. Egel.-bach 167:93 
2. Langen 113:106 
3. Weitersladt l.'il:138 
•I. Worfelden 10.5:91 
5. Mörfelden 119:104 
H. Walldorf 139:148 
7. Schneppenhausen 111:141 
8. Bütlelborn 101:144 
!l. Urberach .93:134 

10:5 
1.t:4 
9:9 

2fi:4 
18:10 
17:13 
10:12 
16:14 
12:18 
10:20 
10:22 
9:21 

SG Steinberg - SSG Offenthal 0:3 (0:1) 
In einem Spiel ohne Höhepunkte konnten 

die Offenthaler Fußballer im letzten Freund- 
.schaftsspiel vor der Punktrunde einen 3:0- 
Sieg in Steinberg erringen. Während des ge- 
.samiten S))ielverlaufs hatten die Offenthaler 
deutliche Feldvorleile. Auch der Sturm halle 
Torchancen, die kaum zu zahlen waren, aber 
mit der Vollstreckung sah es schlecht aus. In 
der ersten Halbzeit konnte lediglich Manfred 
.läckel in der 15. Minute einen zählbaren Er- 
folg erzielen. Die Steinberger waren an die- 
sem Tag kein ernstliafter Prüfstein für die 
Offenthaler, entsprechend war auch der Ein- 
i^alz der Gästespieler. Erst gegen Ende der 
Spielzeit eriiöhten die Offenthaler in ('er 

78. Minute durch .Armesto und in der 86. Mi- 
nute durch .läckel auf 3:0. 

Das Nauheimer Debakel zum Auftakt 
SV 07 Nauheim — SG Egelsbach 5:1 (3:1) 

Nach den letzten guten Ergebnissen der 
Schwarzweißen mußte man auch zu Beginn 
der Punkterundü in der A-Klasse West an- 
nehmen, daß in Nauheim auf dem Sandplatz 
ein gutes Ergebnis zu erzielen wäre. Aber ge- 
nau das Gegenteil trat ein. Die Egelsbacher 
lagen nach einer Minute Spielzeit mit 1:0 zu- 
rück. Die Abwehr der Egelsbachcr konnte den 
wendigen und \'or allem sehr einsatzfreuciigen 
Gastgeberangriff selten unter Kontrolle brin- 
gen. Besonders der Linksaußen Geier und 
der Halblinke rissen gegen Pschorn I und M. 
Anthes se rienweise Lücher in den Egelsbacher 
Abwehrblock. Dadurch, daß auch Karl gegen 
Mittelstürmer Haller völlig ausgelastet war 
imd große Mühe halle, diesen wenigstens zu 
stören, gab es tür Nauheim noch einige klare 
Möghchkeiten, die aber zum Glück noch un- 
genutzt blieben. Noch zufriedenstellend wirk- 
ten Köhler im Tor, der an den Treffern kaum 
eine Schuld trug, und Rückert, während 
Knöß I die Kondili(m fehlt<' und er außerdem, 

■ wie fast alle seine Mitspieler, es nicht ver- 
stund. den Ball auf diesem Platz flach zu hal- 

.Icn und so manchen Angriff zur Wirkungs- 
losigkeit verdammte Im Angriff konnte nur 
Bernhardt einigermaßen befrie<ligon, denn er 
brachte dueh die mei.slen Bälle an seine Mit- 
spieler. allerdings konnte auch er keine Wun- 
derdinge voilbririgen, da er nteislens auf sich 
allein gestellt war. Danach würe noch Benz 
zu nennen, dem aber s('hi)n früh die Lust 
verfing und der ebenfalls meistens halbhoch 
luspielte und so der Nauheimer Abv;ehr sehr 

entgegenkam. Beide Außenstürmer, in erster 
Linie Graf, waren fast völlig bei ihren Geg- 
nern abgemeldet, lediglich Lehnert halte nach 
dem 1:0 am Anfang Mitte der er.sten Hälfte 
eine große Gelegenheil, die er aber überhastet 
vergab. Becker begann halbrechts, wechfelte 
später in der Verteidigung mit Pschorn den 
Platz, und Anlhcs lauschte mit Pschorn sei- 
nen Außenläuferposten. Zwar wurde es jetzt 
etwas besser bei den Schwarzweißen, die 
Ideallösung war es jedenfalls nicht, denn auch 
Becker, obwohl sehr einJ^atzfreudig. konnte 
Linksaußen Geier nicht bremsen. Ein Lob 
noch dem jungen Schiedsrichter Eichhorn aus 
Zwingenberg, dem kaum ein Fehler unterlief 
und dem in keinem Falle die .Schuld an der 
glatten Niederlage der Egelsbacher zuzu- 
i-ichreiben ist. 

Zum Spielverlauf: Kaum waren die ersten 
Sekunden vorbei, stand es bereits 1:0 für die 
CJustgeber. Die Unsicherheil in der Egels- 
bacher Abwehr hUlte nach gewagter Rück- 
gabe von Becker in der 6. Minute fast zum 
2:0 geführt. Doch dann hatte l^ehncrt dii» ein- 
gangs erwähnte Rieser.ausgleichschance, aber 
der Schuß streifte aus 4 m Entfernimg nur die 
Latte. Bei einem erneuten schwachen Rück- 
spiel, diesmal von Knöß I, blieb Stopper Karl 
einfach stehen, und Mittelstürmer Hallcr hatte 
nur no<;h Köhler vor sich, verschoß aber hier 
genau so kläglich wie später in ähnlicher 
Situation in der 38. Minute. In der 23. Minute 
fiel völlig verdient da.i 2:0, als Anthes nicht 
rechtzeitig eingriff und Linksaußen Geier ous 
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Und sie ärgerte sich nicht 

Heitere Erzählung von Kilian Merten 

In unserer Fumille ist die Frage, ob sich Tante 
Ilermlne wirklich niemals In Ihrem ganzen 

Leben geärgert hat, ohne Antwort geblieben. 
Sie starb vor einigen Jahren, ohne uns aucli 
nur einen Fingerzeig gegeben zu haben, ob sie 
damal» den Abschied des Herrn Oberinspek- 
tors Labsattel tatsächlich ohne Innere Bewe- 
gung hingenommen hat. Wir hielten e» aller- 
dings auch für unsdilcklich, sie danach zu fra- 
gen, denn wir waren Zeugen lenes bemer- 
kenswerten Auftritts gewesen, der für sie ent- 
scheidend wurde. Herr Labsattel war die 
letzte Gelegenheit, wie mein Vater rückerin- 
nernd bemerkte, weim ihm das Alljüngfei- 
llche Herminens auf die Nerven ging. 

Herr Ivabsattel — ein In unserer Familie 
wie ein Komet aufleuchtender, aber bald wie- 
der entfliehender Beknnnter — beeindruckte 
uns Jungen wegen seines Namens und wegen 
seiner außerordentlich gepflegten, gut gepol- 
sterten Hände. Am rechten Ringfinger trug er 
einen schweren, goldenen Reif, am folgenden 
kleinen Finger einen solchen gleicher Breite. 
Herr I^bsattel war Witwer in den besten 
Jahren. Die Zeidien seines vom Sclilcksal be- 
dingten einsamen Familienstandes legte er In 
vvohlbedacliter Reihenfolge seiner Besuche ab. 
So erschien er nach einigen Worfien mit unbe- 
ringtem kleinem Ltnd wenig darauf mit un- 
geschmücktem Ringfinger — uns allen zum 
Zeichen seiner Rüdcverwandlung In erneute 
Freierschnft. 

Ein stattlicher Mann, dieser Labsatlel, der 
in sehr geziemender und unaufdrlngiidier 
Welse ein durchaus ernstzunehmendes Inter- 
esse an unserer Tante Hermine bekundete. 
Ilermlne — von Labsnttel während seiner 
letzten Besuche bereits .verehrungswürdiges 
Täubchen" genannt — hatte wohl auch Ge- 
fallen an dem dlcklldien, aber leider kurz- 
sichtigen Bewerber gefunden, doch war das 
allein In der Tatsache zu vermuten, daß sie 
dessen abendliche Besuche in unserem Hause 
nidit ungern sah. Unsere Ellern vermißten 
ein wenig mehr äußere Anzeidien ihres Ge- 
fallens an Labsattel, denn die Verbindung mit 
diesem ehrenwerten und nicht humorlosen 
Manne wäre Ihnen gelegen gekommen. 

Tante Hermine war EnddreiUigerin, eine 
hUbsdie Person mit ebenmäßigen Gesichtszü- 
gen und mit mancherlei Vorzügen ausgestattet, 
die einem Manne gefallen. Aber sie machte 
sich aus diesen angeborenen Vorteilen nichts, 
sie trug sie mit Gleichgültigkeit, denn mehr 
als der Pflege Ihres AeuBerem widmete sie 
sich der Erziehung zu innerer Festigkeit und 
zur Strenge gegen sich selbst und — leiden — 
auch gegen andere. Sie hielt nichts von den 
Einwänden, daß auch Heiterkeit eine Gotles- 

gabe sei und auiettes Aussehen ernstem Sin- 
nen nicht entgegenstehe. Sie erschien uns bis 
zur Langewelle vorbildlidi. Nun, trotz allem 
nannte sie Herr Labsattel ein „verehrungswür- 
diges Täubchen". Wir Söhne hatten einen 
anderen Namen für sie geprägt, er klang bei 
weitem nicht so schön. 

Herrn Labsnltels Auftreten war es zu ver- 
danken, daß wir allabendlich „Mensch ärgere 
dich nicht" spielten. Er hatte sichtbaren Gefal- 
len an der Jagd um das Spielfeld, und er 
spielte mit Eifer und solcher Hingabe, alu 
kämpften seine vier Steinchen um den höch- 
sten Einsatz. Mit erregter Teilnahme verfolg- 
ten wir das Schicksal seines letzten Läufers. 
Es war eine Wonne für uns, wenn wir ihn 
kurz vor dem Loch vom Spiele fegen konnten, 
es war audi lustig «nzu.sehen, mit weldier 
Inbrunst er den Jägei spielte und seine 
Opfer vom Spielbrett schnippte. 

Ganz das Gegenteil war Tante Hermine, die 
während des Spiels weder Freude und — was 
uns nodi schlimmer dOnkle — Arger zeigte. Sie 
gewann oder verlor mit geradezu verletzen- 
dem Unbeteiliglseln, so, als ginge sie das gar 
nichts an. .Sie rieb sich weder vor Siegesfreude 
die Hände noch stöhnte sie aut, kurz vor dem 
Ziele gejagt worden zu sein Zu Sieg und Nie- 
derlage sagte sie nur: „Nun )a." Es blieb uns 
nicht verborgen. daO Herr Lab.satte! Ihre Teil- 
nahmslosigkeit mit wadisendem Unmut beob- 
achtete. Noch hatte es das Schii4<!'al nicht ge- 
fügt, daß seine roten Steine allein mit den 
schwarzen seines „verehrungswürdigen Täub- 
chens" im Rennen lagen. 

Doch einmal geschah es, und das war das 
erste und das letzte Mal Es gelang Labsattel, 
Herminens letzten schwarzen Stein kurz vor 
dem rettenden t,nch zu schnippen. Er tat es 
mit so herausfordernder Bravour, daß das 
Holzmännchen in hohem Bogen durch das 
Zimmer (log. Labsattel. der unglückliche Kurz- 
sichtige. tappte auf allen vieren dem Steine 
nach, stieß sich heftig gegen das kahle, glän- 
zende Haupt und ersdiien schließlidi mit vor 
Anstrengung rotem Kopf wieder am Spiel- 
ti.sch. Tanle Hermine sagte; „Nun ja," würfelte 
sedis Augen, kam ln$ Spiel und brachte 
Ihren Stein so flott In Führung, daß Labsat- 
tels letzter f^äufer in Bedrohung geriet. 

Als mein Vater an den Spieltisch trat, wür- 
felte Tante Hermine die unglückseligen drei 
Augen, die Lflbsattels letzten Ritter vor dem 
Eingang seiner Burg niedermachten. Labsat- 
tel mußle sich bei diesem Endspurt besonders 
engagiert haben, denn er ließ sich mit lautem 
.Seufzer gegen die Rückenlehne de« .Sessels 
fallen, pru.^lete durdi die dicken Llpoen und 

sdilug «Ich knallend auf die Obersdienkel. In 
diesem Augenblick bemerkte Tanle Hermine 
Im Ton Ihrer penetranten Strenge: „Schämen 
Sie sldi, haben Sie In Ihrem I,eben denn 
nidits Sdillmmere« durcheemadit?" f.absattel 
raffle sich auf und sah Tante Hermine fas- 
simgslos an. dann erhob er «Ich. verneigte sich 
vor dem „verehrungswürdigen Täubchen" In 
vollendeter Artigkeit und gab zur Antwort: 
„Beinahe hätte Idi. Friluleln Bach." 

Dies fuhr uns wie ein Blitz In die Beine. 
Herr Labsattel verabschiedete sich nach eini- 
gen Minuten belanglosen Gespräche.«» korrekt, 
aber eilig. Tante Hermlne der die plötzliche 
Veränderung Im Betrafen des Herrn Labsat- 
tel natürlich nicht entgangen war. brachte 
das .Solei ein 

..Schade, so kurz vor dem Ziel", bemerkte 
der Vater und ..Nun |a" antwortete die 
Tante und erinnerte daran. daP vf)m Abend- 
e:*spn her nod» Pudding übriggehllehen sei. 

Wie gesagt, es war nicht zu erfahren, ob 
sich Tante Ilermlne damals vielleicht doch ge- 
ärgert hatte. Herr f,ah.tattel sdirieb nodi 
einen Brief und kam nicht wieder Nun ja! 

Fußbodenieger 

für Lmoleiim und Plastikbeläge 
sucht 

J.K.Badi 

Langen, Fahrgasse 17. Tel 35 12 

Hinweis fUr uniere Aug.-Interessentcn: 
Stets 200 Teppiche 

'Brücken usw. zu besichtigen. 
IMZ-Teppich-Speziallager, Sprend- 
lingen-Nord (Ortsausgang n. Ffm., 
Effectenbank), Karlstr. 10 i. H. Tep- 
pich.-Croßhandlung II. W. AHLEKT 
— Lagerpreise — 

Wir suchen für sofort oder später 
Kontoristin 
für interessante TätiBkelt. 
Wächentl. Arbeitszeil 41'/i Stund. 
ELROSCH-elektrik 
607 Langen, Hegweg 6 
Telefon 2045 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firnienschililer, Maschinenschilder, tech.Sciiilder 

Tel.: Sprendlingen 67501 im: 

Gummistrümpfe, Bondagen 

Uerren-GunimigUrtel 
Bruchbänder, Leibbinden 
Gummisocken 
Kniekappen 
Angora-Rheuma-Wäsche 
Kloseltstühle und -bocker 
Personen-Wiege-Waagen 
Verbandskästen 
Krankenfahrstühle 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt a. M., Telefon 332631 
Münchener Straße 17, 
Ecke Weserstraße 
Arzte- und Krankenpfiegeware;. 

— Bei allen Kassen zugelassen — 

Am Freitagabend verschied plölzlich meine liebe Frau, meine herzensgute 
Mutter u. Schwiegermutter, unsere gute Oma, unsere Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Marie Daubert 
geb. Umstädler 

im Alter von 68 Jahren. 
In tiefer Trauer: 
Friedrich Daubert II, 
Anneliese Sohaubach geb. Daubert 
Ludwig Schaubach 
JUrcen und Karin (Enkel) 
und alle Angehfirlgen 

Die Beerdigung findet statt heule Dienstag, den 18. August 1964, um 15 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes. 
Langen, {"riedrichstroBe 31 

Millionen sind itörperbehinderl 
Nach den jetzt veröffentlichten Ergebnissen 

der jüngsten Zählung gibt es in der Bundes- 
republik rund 3.7 Millionen Korperbehinderte, 
was einem Anteil von etwa 6,6 Prozent der 
Einwohnerschaft Westdeutschlands enUspricht. 
Davon sind 2,8 Millionen Männer und 870 000 
Frauen. Die häufig.ste Ursache der Behinde- 
rung ist bei den Männern mit 52 Pro/.enl eine 
Kriegsbeschädigung, während bei Frauen 
Krankhellen mit 39 Prozent die witiiligsle 
Rolle .spielen. In der Häufigkeit an zweiter 
Stelle kommen bei den Milnnern mit fast 15 
Prozent die Bcrufsunfälie und bei den Frauen 
mit 17 Prozent die angeborenen Behinderun- 
gen. Die Erwerbsquole ist bei den Körperbe- 
hinderten erheblich niedriger al.s bei den Ge- 
sunden. Sie beträgt bei körperbehinderten 
Männern im Alter von 15 und mehr Jahren 
etwa Oj Prozent und bei körperljehinderlen 
Frauen etwa 1!) Prozent. Bei gesunden Män- 
nern di'r gleichen Altersgruppe macht sie hin- 
gegen 85 Prozent und bei gesunden Frauen 
41 Prozent aus. 

Aas der Welt des Films 

„Das Haus in der Via Roma" (UT) steht bei 
den Florenzer Damen nicht gerade in bestem 
Ruf, denn c-s beherl)ergt Mädchen, „die von 
der Liebe leben" und natürlich hat man Ang.st, 
daß die Männer einem Besuch nicht wider- 
stehen könnten. Aber aucli für die Bauern aus 
der Provinz stellt das Haus eine Versuchung 
dar. Den Jungbauern Amerigo erwischt es da- 
bei besonders hart, denn er verliebt sich in ein 
„leichtes Mädchen" und geht schließlich an 
dieser „Liebe" zugrunde. 

„Der Prozeß" (UT). Ein Mensch kämpft ge- 
gen die Obrigkeit, gegen das zermalmende 
Räderwerk der Justiz. Aber der Gerichtshof, 
der Menschen zur Rechenschaft zieht, bleibt 
dem Men.schen verschlossen. . . . Die Liebes- 
szene in die.sem Film spielt Romy Schneider. 
Und ihr Partner ist Anthony Perkins. Er spielt 
den Bankprokuristen Josef K., der sich gegen 
die Obrigkeit auflehnt und ihr unterliegt. Der 
angeklagt ist, ohne seine Anklage zu kennen. 
Der treppauf, treppab die Amier und Behör- 
den abliiappert, um selb.'it seinen Prozeß vor- 
anzutreiben. Aber der Gerichtshof, der Men- 
schen zur Rechenschaft zieht, bleibt dem Men- 
schen verschlossen. Und eines Tages wird 
Josef K. zur Hinrichtung geführt, ohne je er- 
fahren zu haben, wessen man ihn beschuldigt. 

„Frühstück in der Todc.szelle" (LiLi). Der 
Film .schildert das Schicksal eines als Bank- 
räuber schuldig gewordenen Mannes, den man 
aufgrund zwi'ifelhafter Indizien eines Mordes 
für schuldig befindet und zum Tode durch 
Erschii.'ßen verurteilt. Bei dem Versuch, den 
Delinquenten vor der Exekution zu retten, 
wird der Bruder des zu Unrecht Verurteilten 
von der Polizei gefaßt und durch eine Ver- 
kettung unglücklicher Umstände anstelle des 
entflohenen Tode-skandidaten hingerichtet. 
„Frühstück in der Todeszelie" gehört fraglo.s 
zu den in ihrer Aussage stäricsten Werken der 
I^inwand, die in jüngster Zeit gesciiaffen 
wurden. 

„Infam" „LiLi). Die.ser Film zeigt die Fol- 
gen einer schockierenden Lüge auf, die zwei 
Lehrerinnen widernatürlicher Beziehungen 
zueinander bCKChuldigt. Die unwahre Beliaup- 
tung kommt aus dem Mund eines kleinen 
Mädchens, das sich der Bedeutung seiner 
Aus.'-age gar nicht bewußt ist. Mit einem Mal 
stellt sich die Bevölkerung einer amerikani- 
schen Kleinstadt geschlossen gegen die beiden 
verzweifelten Frauen, die zunächst noch nicht 
einmal wissen, welches Vergehens man sie be- 
schuldigt. 

Amtlich« Bekanntmadiungen 

Lagerplatz 1905 qm 

in Erzhausen bei Langen 

mit Lagerhalle, Wohnung. Werkstatt, 
Wasser-u. Stromanschluß zu verkaufen. 

Off. unt. Nr. 1308 an die Langener Ztg. 

Der Sprecht lg des übcrwachungsbeamle« 
der Bundesversicherungsanstalt fDr Ange- 
stellte ist am Mittwoch, dem 19. August 1964. 
von 0.00 bis 12.00 Uhr, im Sozialamt, Bat- 
haus A, I. Stock. 

Langen, den 17. August 1964. 
Der .Magistrat: Umbach, Bürgermeieter 

Die nächste Beratungsstunde für die Müt- 
ter- und SäugllngsfUrsorge i.st am Mittwoch, 
dem 19. August 1964, von 14.00 bis 15.00 XJhr, 
in der Geschw.-Scholl-Schule. 

I.angen, den 14. August 1964. 
Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister, 

gekeimnis 
verbleiet es uris, die 
Adressen der OHer- 
tenanzeigen - Aufgeber 
2U nennen Jedoch lei- 
ten wir auftragsgemäß 
ihr Schreiben an den 
Inserenten weiter Sie 
rirauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
schlnB zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken 
Die Anzeigenabteilung 

DANKSAGUNG 

Allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und Bekannten, den 
Hausbewt)hnern für die überaus liebevolle Hilfeleistung, der 
Firma Elastic, Ffm., seinen Mitarbeitern, die uns in so herz« 
lieber Wei.se ihr Beileid beim Ableben unseres lieben Ent« 
schlafenen 

Hans Hornfeck 
geb. 22. 2. 01 

bekundet haben, unseren herzlichen Dank. 

Jn stiller Trauer: 
llcdl Hornfeck 
und Angehörige 

Innigen, Im Birkenwäldchen 3 

Plötzlich und unerwartet verstarb an einem Herzschlag am II. August 1964 

mein lieber Mann, Vater und Großvater 

Julius Ciha 

im 03. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer; 

Anna Ciha 
und iAngehörige 

Langen, Lutherplatz 1 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 20. August 1964, um 14 Uhr auf 

dem hiesigen Friedhot stall. 
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Sport- und 
Sängergemein- 
schafl t889eV. 
Longen 

AM. <iirsaii(( 
Ain Dnnncrstjif; 
di r r.' Hl. ('horprolM'ii; 
Fr<iUi'nrhür 20 Uhr. 
Männt'ri-lior 21 IHir. 

OWK 
^'StW ' . . . . ^ r . . 
7" LANGEN 
VVandoriiiij; 

S<pimliin, 23. August 6-4, 
Reinheim — Niedfi- 
Riimstiidl. Abfahrt: 
Längen Bhf. 8,03 Uhi'. 
Fahrpreis DM 2,80, 
Anmeldung für Fuhrt 
und Mittagessen bis 
Mittw. 19, Aug,. 2ü Uhr 
bei Heim, I.eukerts- 
weg 28. Gäste will- 
kommen, Frisch auf! 

Wagner- 
Transporte 
an Blle Orte 
Jederzeit fahrbereit. 
Mit VVaRucr fahren, 
heiUt Geld ersparen 

G. WAGNER, Langen, 
Elisabethen-^lraße 57 
Telefon 5223 

Nur Dien.'-Iag u, Mittwoch, täglich 20,30 

Das Haus 

in der VIA ROMA 
Kin Sitti'ntilm ohni' falsches I'alhos 

•Iran l'aul Uciniondo, ein Mann zer- 
bricht an der I.icbe ! 

Cluiidia Curdinalr, eine Frau, die sich 
verrät und verkauft ! 

Freigegeben ab 18 Jahren ! 

Nur Donnerstag, 20,30 
Orson W'cllos verfilmte den Homan von 

Franz Kafka 

Der Prozeß 
mit Anthony Pcrkins, 

.Ipaiinr Moreau, Elsa Marlinclli, Madc- 
leine Kobinson, Romy Schneider und 

Orson Welles, 
Freigegeben ab 18 Jahren ! 

Besonders wertvoll ! 

Miigliederversamtniung der SPD 

Am Freitag, dem 21, August, findet 
um 20,15 Uhr im kleinen Saal der TV- 
Turnhalle eine Mitgliederversammlung 
des Orlsvereins I,angen ^^'r Sozialdemo- 
kratischen I'artei Deut.-clihinds statt. 

Tagesordnung: 
1. Be,-;prechungen über 7.ijährige^ Jubi- 

läum, 
2. Friedet Jensen gibt den Bericht über 

die Arbeit der SPD-Fraktion der letz- 
ten 4 Jahre in der Stadtverordneten- 
versammlung und das kommunalpoli- 
tische Programm der SPD bekannt, 

3. Kandidatenliste für die Stadtverord- 
netenversammlung und den Kreistag. 

Die F.vangelisdie Gesamt gemeinde 
Langen sucht zum 1,10.04, spätestens 
jedocli zum 1.11,64 eine 

Kindergärtnerin 

Besoldung nach BAT Vll 

Bewerbungen erbeten an: 
Kvang. Kirchenvorstand der Gesanit- 
gemeinde I.angon - Gemeindoajnt - 

Bahnstr. 40 

Schwarzes 
Katerchen 

am Hals etwas weiß, 
entlaufen. Rückgabe 
gegen Belohnung. 

Schmidt, Schal'g. 7 

Telefon 2112 
Nur DU'nslaK und Mittwoch, 

20.30 Uhr 
Ein ungewöhnlicher Film. j)ackend 

erregend ! 

IIUItfNCf 
HARVEY , URAM 

^ MlliS KOWRT 
WALKER .lUHN 
IRELANO 

Schreiende Anklage 
gegen die Todesstrafe ! 

Nur Donnerstag, 20.30 
Androy Ilepburii, Shirlcy Maclainc 

INFAM 
Ein filmisches Meisterwerk. 

Ein Stoff, der in seiner Offenheit ganz 
Amerika schockierte ! 

Iiis ein.schl. Donnerstag verlängert ! 
Wo. 20.30 

l'cter Alexander in 

Schwejk's Flegeljahre 

Sie lachen Tränen über Peter Alexan- 
der in Schweijk's Flegel jähre mit: 

Kudolf Frark, Gunther Philipp, 
Susi Nlcoleltl u. a. 

J'ür die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich un.serer Hoch- 
zeit danken wir, auch im Namen un- 
serer Eltern, recht herzlich. 

Herbert Schäfer u. Frau Gertrud 
geb. Höchsmann 

Dielzenbach, Konrad-Lang-Straße 13 

Altere bcrufstät. Frau 
sucht 

möbl. Zimmer 
Preisoff.unt. Nr. 1303 
an die I./- 

Pi'nsionär sucht 
2 Leerzimmer 

(auch Altbau) bei gut. 
Miete. 
Off.-Nr, 1313 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
für Betriebsangehöri- 
gen gesucht. 

Buchdruckorei Kühn 
Dunnstädter Str. 26 

Mttbl. Zimmer 
von berufstätigem, 

soliden, ruhigen Hcirn 
in Langen oder 

Umgebung gesudit. 
OlTerten unter Nr. 1315 
der Langener Zeitung 

Für die vielen Geschenke, Bluinen und 
Kartengrüße anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Verwandten. 
Nachbarn und Bekannten. 

Alfred Lipinski und Frau 
Josefine geb. Kleisz 

Inserieren bringt Gewinn 

Lassen Sie sich nicht beirren 
was gut ist, kostet seinen Prei^ 
Diese Couch z.B. kostet 
198,- DM. 
Daß wir aber mehr als 
preiswert 
sein können, 
liegt einfach daran: 
wir sind HERSTELLER _ 
Was Sie bei uns bestellen, wird erst fürsie angefertigt und kommt 
ohne jede Zwischenstation ab Fabrik im eigenen Möbelv/agen zu 
Ihnen in Ihre Wohnung. - Besuchen Sie uns doch mal! 

— III ■   
POLSTER-RICHTER, Poistermöbelfabrik 
Geisenheim am Rhein, Induslriestraße 

Wiesbaden, Sclilichlerstr. 8 

Offenbach, Waldslr, 35 

Mainz, Boppstr. 60 

Ffm.Sachsenhsn., Dreieichslr. 35 

MAIN-TAUNUS-ZENTRUM, Sulzbacli/Ts. bei Ffm.-Höchsl 

Bequemer geht's... 

tnit einem modernen Ölofen. So einfach 
onzuheizen, ein Knopfdrehen oder ein Druck auf 
die Taste — anzünden, damit ist alles getan. 
Wohlige Wärme erfüllt sofort das Zimmer. 
Das Reguliören auf niedrigere oder höhere 
Temperaturen - nur ein Handgriff; und ganz 
bequem geht's mit dem Thermostat. Einmal 
eingestellt, hält er automatisch die gewünschte 
Temperatur auf gleicher Höhe. Das ist arbelts- 
erleichternd und angenehm. Freizeit wird groß 
geschrieben. Unbesorgt kann man ausgehen, 
Besuche machen und seine Hobbys betreiben. 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

ÖLOFEN 

Ihr Fachgeschält berät Sie gern! 

Zweitüriger 
Klelderschranl< 

zu verkaufen. 
Krohn, 
Wilhelmstraße 54 

Suche 
Schneiderin 

für Näharbeiten und 
Änderungen. 

Telefon I.,angen 8313 
oder 8314 

Putzhilfe 
gesucht 1 X wöchentl. 

Merkel, Oberlinden, 
Im Hasen Winkel lö 

Gebrauchte 
Hobelbank 

mit Eisen.spindel zu 
verkaufen. 

F;gelsbach. F.rnst- 
Ludwig-Strafie 37 

Gebrauchtes 
Damenfahrrad 

gesucht. 
Frikker, 
Südl. Ringstraße lül 

Für leichte 
Hof- u. Slraßen- 
reinigungsarbeit 

2 X wöchentl. jemand 
gesucht. 
Off.-Nr. 1338 a. d. L7, 

In mod. 2-Pcrs.-Haus- 
halt 1- bis 2mal wöch. 

Hilfe 
für leichte Hausarbeit, 
Nahe Steinberg, z. an- 
genehm. Beding, ges. 
Off.-Nr. 1312 a. d. I-Z 

Haus- und 
Küchenhilfe 
sowie Bedienung 

für sofort gesucht. 
Gaststätte 
„Zum Kebenstock" 
Rheinstraße 18 

Kinderv/agen 
2farbig (Messemodell 
l!)l)3) sehr gut erhalt., 
preisw. zu verkaufen. 

Kress, Zimmer- 
straße 44 H. rechts 

zwischen 17 u. 18 Uhr 

Für unsere Holzverarbeitungsabteilungen suchen wir 
20 männliche Fach- oder Hilfskräfte 

Für die Metallverarbeitung 
15 männliche Hilfskräfte 
für Lohn-, evtl. Akkordarbeiten. 
Kiektrische Sciiweißkenntnisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Außer leistungsgerechtem Lohn geben wir Jahrespramie und 
Urlaubsgeld-Zuschuß. 
Interessenten bitten wir, bei uns montags bis freitags von 
8 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 12 Uhr vorzusprechen. 

Langen 
MONZA-FENSTERBAUOmbHACo. p,tiiersiraße 

Wir suchen 

Werkzeugausgeber 
Caelernte S&hlosser werden beworxuot) 

Metallarbeiter 

bei gutem Lohn für interessante Tätigkeit. 
Mittagstisch vorhanden. Unterkunft kann auf Wunsch ge- 
stellt werden. 

auto-teile-prAzision kg. 

Tillo Faulhiiber & Cn. 
Sprendlingen, Rostiidleistruße 14 

ZwetscliBcn 
und gute 

Eß- und Finniach- 
birnen 

zu verkaufen. 
Bruchgasse 4 

NSU Prinz 4 
Bj. 1!)Ü2, 25ÜI)Ü km, f. 
DM 311)0 zu verkaufen, 
TÜV bis 1!)6(). Besich- 
tigung werktags ab 
17 Uhr. 

W. Reuter, 
Forstring 53 

NSU Sport Prinz 
1962, rot. 24 000 km. 
TÜ überprüft, 3200 DM. 
Finanzierung, verkauft 
im Kundenauftrag 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Langen. Tel. 3853 

DKW 3 = 6 
zu verkaufen, bei 

Tankstelle Schneider 
Egelsbach 

Arabella 
letzt. Modell, TÜ bis «8, 
aus I.Hand, 30 1)00km, 
bester Zustand, für 
DM 2.'i00 zu verkauf. 

Tel, Langen 2873 

Mercedes 160 D 
Bauj. 56, guter Zust., 
zu verkaufen. 2400,—. 

Hoppe. Langen, 
Aug.-BObel-Str. 5 

Wir suchen für unsere kaufm. u. techn. 
Mitarbeiter 

einige 2-3Zlmmer-Wohnungen 

in Langen oder Umgebung. 

Deulsche Schuhmaschinen Co. 
Pittlersti-aße 46 
Tel. 7757 und 58 

Wir suchen einige 

Frauen 

für leichte Arbeiten, auch halb- 
tags 

F. u. W. Bender okg 
Gnrtenstraüe 31 

Kühlschränke ab 249,- DM bei Helfmann / Kältetechnil(, 

MUhlstraße 8 

KUhlschrank-RAoaraturan 

ricfcncr Zdtu nff ® 
11 X 4449 B 

H El/W7^TB L7^T-r F V/R. DIE STTCDT LÄNGEN VND D E N D R E l E I C H C 7K V 

ivrsetielDt wöcbeotUcfa • w • I m • I: dleostafi und freitags. 
Bezugspreis monatUcb 2;20 OU cuzflgL 0,40 DM TrSgerlohn. 
üruck und Verlag: Buchdruckerei KQlm KG, Langen bei 
FranUurt am Main. OarmstBdtei Strafle 28. — Rul S8 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsveikündigungsblatt dei Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene MilUmelerzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 8. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Zu leicht gemacht 
Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht ein 

oder gar mehrere Banküberfälle in Deutsch- 
land gemeldet werden. Dieser Tage erst wie- 
der oi-beutete ein maskierter Räuber 6000 DM 
in der Spar- und Darlehenskasse von Eckels- 
hausen (Kr. Biedenkopf). Das geschah in der 
Nacht: Kin Mann drang in das Schlafzimmer 
der Eheleute, die die Geschäfte der Kasse 
führten, zwang die 62jährige Frau mit vor- 
gehaltener Pistole, ihm den Kassenraum und 
dann den Tresor zu öffnen, entnahm der Kas- 
sette 6000 DM und verschwand, nachdem er 
noch die Telefonleitung durchschnitten hatte. 
Am andern Tage um die Mittagszeit erbeute- 
ten zv/ei Unbekannte in der Darlehenskasse 
Bad Homburg 3500 DM. Das sind nackte Tat- 
sachen. Wird es den Räubern zu leicht ge- 
macht? Das zu ergründen, veranlaßte einen 
Polizeibeamten und einen Journalisten, im 
Kreis Hanau einen interessanten Versuch zu 
unternehmen. An einem Nachmittag besuch- 
ten sie verschiedene ländliche Zweigstellen 
von Kreditinstituten und Banken, um die 
Geistesgegenwärtigkeit des Personals auf die 
Probe zu stellen und sich zugleich über die 
Schutzvorkehrungen zu unterhalten. Die bei- 
den Männer kamen zu der Überzeugung, daß 
es Bankräubern oft sehr leicht gemacht werde. 
Allen jFilialleitern und auch den Angestellten 
war die richtige Notrufnummer der Hanauer 
Landespolizeistation unbekannt. Die Tresore, 
in denen teilweise hundertlausende von Mark 
ruhten, waren unverschlossen oder die 
Schlüssel lagen griffbereit auf den Schreib- 
tischen. Keine der Banken hatte eine Alarm- 
vorrichtung. An den Schaltern fehlte durch- 
aus schußsicheres Glas. Das Personal gab 
deni Polizeibeamten und dem Reporter bereit- 
wilig Auskunft; nicht in einem Fall wurde 
eine Erkennungsmarke oder ein Presseaus- 
weis verlang. 

O I y m p i a - S a t e 11 i t — eine F e r n- 
m e 1 d e b r ü c k e 

Zwölf Stunden früher sollen die euroijäi- 
schen Fernsehzuschauer die olympischen 
Wettkämpfe am Bildschirm verfolgen können, 
als es bei einem Lufttransport der Fernseh- 
aufzeichnungen von Tokio nach Europa mög- 
lich wäre. Dies ermöglicht der neue Olympia- 
Satellit, der seit Mittwoch die Erde umkreist 
und der in den nächsten 10 Tagen üb(-r dem 
Pazifik „geparkt" werden soll, auf daß er, 
wenn alles nach Plan verläuft, noch am Tage 
dos Geschehens die Bilder nach Noi'damerika 
überträgt. Am selben Tage werden diese Auf- 
nahmen auch unseren Fernsehslalionen zur 
Verfügung stehen. Schneller gehts nimmer. 

Ein erfreulicher Schritt 
Seit Mittwochabend hat nun auch die grit- 

ehische Regierung ihre abgezogenen Truppen 
wieder der NATO unterstellt. Die Türkei hatte 
bereits am Tage voi'her Teile ihrer wegen der 
Verschärfung des Zypern-Konflikts abgezo- 
genen Luftstreitkräfte an die NATO zurück- 
gegeben. Vielleicht dürfen diese Gesten einigen 
Optimismus erwecken. 

Die griechischen Zyprer milderten unter- 
dessen ihre Wirtschaftsblockade gegen die von 
Türken bewohnten Ortschaften, Die Milde- 
rung der Wirtschaftsblockade wurde vomUNO- 
Hauptquartier in Nikosia bekanntgegeben, 
das am Vorabend Präsident Makarios seine 
Zustimmung dazu abgerungen hatte. Ma- 
karios soll seine Einwilligung erst nach 
hitziger Debatte gegeben haben. Gestern teilte 
ein UNO-Spreeher mit, die Versorgungsgüter 
in den türkischen Stadtteil von Ktima seien 
ohne Zwischenfall durchgekommen. 

Utiniatum der Ärzte 
Die Vorbereitung von Kampfmaßnahmer. 

zur Durchsetzung des bereits vor zwei Jah- 
ren gestellten Antrags der Ärzteschaft auf 
eine Gebührenerhöhung ist am Mittwoch in 
München beschlossen worden. Der Aktionsaus- 
schuß der Arzteve)-bände wurde vom Präsi- 
dium des Deutschen Ärztetages beauftragt, 
„alle geeigneten, in einem Rechtsstaat mög- 
lichen Maßnahmen" vorzubereiten. Aus dem 
KomnumiquiJ über eine Sitzung des Aktions- 
ausschusses geht nicht hervor, welche Art von 
Maßnahmen geplant ist. Die seit 1057 unver- 
ändert gebliebene ärztliche Gebührenordnung 
müsse der inzwischen eingetretenen Teue- 
rung angepaßt werden, heißt es in dem Kom- 
munique. Die Öffentlichkeit solle auf das 
Verhalten der Bundesregierung in der Aus- 
einandersetzung um eine angemessene Ge- 
bührenoixlnung aufmerksam gemocht werden, 
falls eine befriedigende Losung nicht bis zum 
HerKst erfolge. 
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Neu in Hessen 
Jetzt auch Diplom-Biologe 

Neben der Berufsbezeichnung Diplom-In- 
genieur, Diplom-Kaufmann, Diplom-Volks-. 
Wirt, Diplom-Handelslehrer und Diplom- 
Psychologe, wurde jetzt der Name Diplom- 
Biologe geschaffen. Denn soeben gibt das 
Amtsblatt des Kultusministeriums die Diplom- 
Prüfungsordnung der Naturwissenschaftlich- 
J'hilosophischen Fakultät der Justus-Liebig- 
Universität, Gießen, bekannt. Die Diplom- 
Prüfung bildet den ordnungsmäßigen Abschluß 
des Studiums der Biologie. Sie eröffnet in 
Gießen unter anderem den Zugang zur Pro- 
motion in der Landwii-tschaftlichen Fakultät. 

Die Diplomprüfung kann frühestens nach 
acht Semestern abgelegt werden und besteht 
in der Anfertigung einer Diplomarbeit und 
einer mündlichen Prüfung. Diese erstreckt sich 
auf allgemeine und systematische Botanik und 
Zoologie, ein biologisches Wahlfach und ein 
nicht biologisches Wahlfach in seinen Grenz- 
gebieten gegenüber der Biologie, zum Beispiel 
Chemie, Musik, P.sychologie, Geographie. Über 
die bestandene Diplomprüfung wird ein Zeu- 
nis und ein Diplom ausgefertigt, durch das die 
Verleihung des Grades eines Diplom-Biologen 
beurkundet wird. 

Sozialdemokraten treffen sieb in Rom 
Führende Sozialdemokraten aus sechs EWG- 

Ländern werden sich am 17. und 18. Septem- 
ber in Palazzo de Congressi in Rom zum 
sechsten Kongreß der sozialistischen Parteien 
der EWG treffen. 

Aerzte von drei Krankenbausern sowie Militärärzte kümpfen um das Leben von 30 Kindern 
die bei einem schweren Busunglück am Kleinen St. Bernhard in den tranzdsischen Alpen 
schwer verletzt wurden. 17 Menschen — 14 Jungen EV/iscfaen lehn und 15 Jahren und drei 
Aufseber — waren getötet worden, als der Bus bei der Abfahrt von der Paßhöhe auf einer 
serpentinenrciclien Strecke außer Kontrolle geriet und 82 m tief in eine Sdiludit itUrzte. Un- 

ser dpa-Bild zeigt den Unglücksbus naeh dem Absturz von der PaS-Straße. 

500 000 Mark können im Straßenbau des 

Landkreises nicht verbaut werden 

Unternehmer haben freie Kapazitäten — Der Landrat schlügt einen neuen Weg vor 
Rund eine halbe Million Mark, die im Haus- 

haltsplan l!)(i4 für Straßenbaumaßnahmen im 
Landkreis Offenbach vorgesehen sind, können 
in diesem Jahr wahrscheinlich nicht verbaut 
worden, obwohl die meisten Straßenbauunter- 
nehmungen im engeren Heimatgebiet noch 
über freie Arbeitskapazitäten verfügen. Der 
Haui)tgrund dieser nicht sehr erfreulichen 
Entwicklung ist in der Personalnot beim hes- 
sischen Straßcrnbauanit zu suchen. Dieses Amt 
in Darmstadl, das laut Gesetz die Slraßenbau- 
planung auch für die Landkreise durchführt, 
konnte wegen Per.-jonalniangel die erforder- 
lichen Planungsunterlagen nicht rechtzeitig 
ausarbeiten. Wie Landrat Walter Schmidt in 
einer Pressekonferenz dazu mitteilte, werde 
er deshalb dem Kreistag den Vorschlag unter- 
breiten, die Straßenbauplanung im Landkreis 
Offenbach in eigene Regie zu nehmen und 
private Ingenieurbüros mit dieser Aufgabe 
betrauen. „Wir sollten zu dieser Maßnahme 
selbst auf die Gefahr hin greifen, daß sich das 
Land weigert, die durch die Planung entste- 
henden Kosten an den Kreis zui-ückzuerstat- 
ten" 

Oberbuurat Wöhrn teilte dazu mit, die der- 
zeitige Praxis führe zu unnötigen Verzögerun- 
gen im Straßenbau und bedinge zwangsläufig 
unerfüllte Aufgaben mit ganz erheblichen 
Ilauslialtsübersehüssen. 

Die Praxis sieht so aus: Die hessische Stra- 
ßenbauverwaltung fragt beim Landkreis im 
Laufe eines Jahres an, welche Straßen gebaut, 
erweitert, verlängert oder verbessert werden 
sollen. Der Kreis setzt dementsprechend in 
dem Entwurf des Haushaltsplanes für das 
nächste Jahr jene Geldbeträge ein, die voraus- 
sichtlich für ie geplanten Mußnahmen erfor- 
derlich sind. Bis aber die Landesstraßenbau- 
verwaltung ihre Pläne entwickelt, die oft 

schwierigen Besitzverhältnisse klären kann 
und die Arbeiten schließlich ausgeschrieben 
hat, vergehen nicht nur Monate, sondern 
manchmal sogar Jahre. 

„Das liegt ganz einfach daran, daß die Stra- 
ßenbauverwaltung in Darmstadt personell viel 
zu schwach besetzt ist", sagte der Landrat. 
Hier gelte es einzuhaken und für eine zügigere 
Verwirklichung der Bauvorbereitungen zu 
sorgen. Dies könne nur im Interesse des Krei- 
ses und seiner Bürger liegen. 

Landrat Schmitt erinnert« in diesem Zusam- 
menhang an die seit Jahren vom Kreistag ge- 
wünschte intensivere Erschließung des Ge- 
bietes um Steinheim, Hausen und Seligenstadt. 
Er verwies dabei auch auf einen Beschluß zum 
Ausbau einer direkten Verbindung zwischen 
Dudenhofen und Dietzenbach und die daraus 
resultierende Aufgabe, diese neue Verbindung 
an andere Verkehrsverbindungen (beispiels- 
weise nach Götzenhain) anzubinden. 

„Wenn der Kreis dafür sorgt, daß sein Stra- 
ßennetz schneller und planmäßiger entwickelt 
wird, dann rentiert sich sogar das Risiko 
eines finanziellen Verlustes (für das Ingenieur- 
honorar). Denn jedes Jahr Zeitgewinn bringt 
angesichts der ständig steigenden Baupreise 
direkte Vorteile. Was hilft es, wenn wir noch 
so viele Mittel im Haushaltsplan für Straßen- 
baumaßnahmen einsetzen, wenn wir schließ- 
lich nicht in der Lage sind, diese Mittel auch 
zu verbauen", meinte der Landrat abschlie- 
ßend. 

Der Kreistag wird sich in seiner nächsten 
Sitzung mit diesem Thema beschäftigen. Es ist 
zu erwarten, daß den Plänen des Landrates 
Zustimmung erteilt wird. Damit würde ein 
neuer Abschnitt im Straßenbau des Land- 
kreises eingeleitet. 

Zwei Klassen von Mietern 
Das Bundesministerium für Wohnungsbau 

weist auf die teilweise „horrenden Unter- 
schiede" in den Mieten für Sozialwohnungen 
einerseits und frei finanzierten Wohnungen 
andererseits hin. In der Tatsache, daß für 
Wohnungen von 70 Quadratmetern Wohn- 
fläche zwischen 150 Mark und 350 Mark 
monatlich entrichtet werden müßten, zeige 
sich, daß es in der Bundesrepublik „zwei 
Klassen von Mietern" gebe. Es komme darauf 
an, diese Differenzen allrnühlich auszuglei- 
chen, wobei allerdings soziale Rücksicht ge- 
nommen werden müsse. Vielfach wohnten 
aber nicht die „Armen" in den Sozialwohnun- 
gen und die „Reichen" in der frei finanzierten 
Wohnungen. 

liuropäluche liolmenernt« 
Bei der Bohnenernte im hessischen Ried 

fuhr der deutsche Besitzer dc>3 Bohnenfeldes 
einen englischen Traktor, der eine holländiscUa 
Maschine zog. Ein Spanier bedient« Uiu Ma- 

schine, von einem Italicner assistiert. 

lUchlfest Kreisbenifsschule West 
schon im Herbst 

Landrat Schmitt teilte jetzt mit. daß noch 
in diesem Herbst, Ende September oder An- 
fang Oktober, das Richtfest an der neuen 
Kreisberufsschule West in Sprendlingen be- 
gangen werden könne. Mit den Bauarbeiten 
zur Errichtung des neuen Kreisgymnasiums 
in Sprendlingen soll ebenfalls noch in diesem 
Jahr begonnen werden. Im Frühjahr 1965 
wird in Offenbach mit dem Bau der Berufs- 
schule für Stadt und Kreis angefangen. 

Nahverkehrsplan 
Zwischen der Stadt und dem I^andkreis 

Offenbach werden gegenwärtig Verhandlun- 
gen über die Aufstellung eines Nahverkehrs- 
planes geführt. Dieser Plan soll nach seiner 
Fertigstellung und Ausarbeitung zu einer 
Verbesserung der öffentlichen Verkehrsbedin- 
gungen im Landkreis und in der Stadt Offen- 
bach verhelfen. Landrat Schmidt butcmle, daß 
man der interkommunalen Zusammenarbeit 
zwischen Stadt und Kreis auch künftig große 
Beachtung schenken werde. 

Keine höheren Personentarlfe 
bei der Bundesbahn 

Eine Erhöhung der Personentarife, insbe- 
sondere im Sozial-, Berufs- und Schülerver- 
kehr, soll bei der Erörterung über die Mög- 
lichkeiten zur Sanierung der Bundesbahn 
nicht in Erwägung gezogen werden. Dies geht 
aus einer Mitteilung des Bundespresseamtes 
hervor, die gestern nach einem Spitzenge- 
spräch über die Lage der Bundesbahn ver- 
öffentlicht wuide. 

Bischof Lllje 65 Jahre alt 
Der hannoversche Landesbischof und stell- 

vertretende Ratsvorsitzende der Evangeli- 
schen Kirche in Deutschland, D. Dr. Hanns 
Lilje, erhielt am Donnerstag zur Vollendung 
seines 65. Geburtstages Glückwunschtele- 
gramme führender Persönlichkeiten des welt- 
lichen und kirchlichen Lebens aus aller Welt. 

Mikojan In Bukarest 
Der sowjetische Staatspräsident Mikojun ist 

am Donnerstag mit einer Partei- und Regle- 
rungsdelegation auf Einladung der rumäni- 
schen Regierung zu den Feiern zum 20. Jah- 
restag der Befreiung von der deutsclien Be- 
setzung nach Bukarest geflogen. 

Sozialwohnungen sollen verkauft werden 
Mieter von Sozialwohnungen sollen in Zu- 

kunft die Möglichkeit erhallen, ihre Wohnun- 
gen zu kaufen. In einem Gesetzentwurf des 
Wohnungsministeriums, der Anfang nächsten 
Jahres vom Kabinett verabschiedet werden 
soll, ist vorgesehen, daß der Quadratmeter- 
preis für den Kauf dieser Wohnungen dem 
l'reis entspricht, den der Eigentürner für den 
Bau zahlen mußte. Bei einem Bwpreis von 
rund 500 DM, wie er gegenwärtig für den 
Quadratmeter gültig ist, würde eine 65 Quad- 
ratmeter große Dreizimmerwohnung 32 500 DM 
kosten. 

Luftbildaufnahmen vom Krelsgebiet 
Der Kreisausschuß hat in seiner letzten 

Sitzung den Beschluß gefaßt, eine Firma mit 
Luftbildaufnahmen vom Landkreis-Offenbach 
zu beauftragen. Sie sollen dazu dienen,, die 
künftige Raumplanung in Gemeinden und 
Kreis anschaulicher zu machen. 

Sowjetische Erntehelfer nach Kuba 
Zur Erntehilfe kommen nach einer Meldung 

des kubanischen Rundfunks 250 Russen auf 
die kubanischen Zuckerplanlagen. 

Nur Fichten bringen Geld 
Die deutsche Forstwirtschaft muß nach Un- 

tersuchungen des Bundesministeriums für Er- 
nährung, Landwirtschaft und Foi-sten für lange 
Zeit mit schlechten wirtschaftlichen Resultaten 
rechnen. Denn nur 42 Prozent der Waldfläche 
sind mit Ficiilen bestanden, die noch relativ 
gute Ertrüge abwerfen, während die Kiefern- 
bestlinde, die 27 Prozent der Waldfliiche aus- 
machen, nur gerade ihre Kosten decken 
können. Die Eichebestünde, die acht Prozent 
betragen, dürften bereils Verluste bringen; 
mehr aber noch gilt diese pessiimistische Prog- 
nose (ür die Buchenwälder, die 23 Prozent der 
deutschen Forsten einnehmen. 
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Langen, den 21. Auguüt 1904 

Erinnerst du dich noch: 
... so fangen alle Gespräche an, die man 

mit guten alten Bekannten führt, welche man 
nach langer Zeit einmal wiedersieht. Da trifft 
man plötzlich einen Schulfreund, einen Stu- 
dienkollegen oder ehemaligen Arbeitskamera- 
den. und in die Freude des Wiedersehens 
klingt sofort die Frage; „Erinnerst du dich 
noch?" 

Ja, natürlich entsinnt man sich gut, längst 
vergessen geglaubte Dinge tauchen in unse- 
rem Gediichtnis wieder auf. die Schulstreiche 
werden lebendig, gemeinsame Unternehmun- 
gen und Erlebnisse. Man findet plötzlich wie- 
der die Namen ehemaliger Bekannter, die uns 
längst entfallen waren, und lebendig, als wäre 
es gestern gewesen, ersteht vor unserem inne- 
ren Auge die Zeit, die man mit dem Gegen- 
über zusammen verbrachte. 

„Erinnerst du dich noch?" — dieses Zauber- 
wort läßt uns mit einem Male den Alltag 
vergessen, wir wandern in Gedanken an den 
Ställen unserer Kindheit vorüber, wir wissen 
plötzlich wieder genau, wie unser Klassen- 
zimmer aussah oder die Werkbank, an der 
wir als Lehrling einst begannen. Es fällt uns 
ein, daß wir in der Tanzstunde für das gleiche 
Mädchen schwärmten wie der Bekannte, der 
uns gegenübersitzt, wir entsinnen uns, war- 
um wir gemeinsam nachsitzen mußten, und 
daß unser erster Ausflug mit dem neu ge- 
kauften Rad bei fürchterlichem Gewitter 
endete. Es macht immer wieder froh, wenn 
wir einen Menschen „aus jenen Tagen" wie- 
dertreffen und mit ihm Gedanken aus- 
tauschen können. 

WIR GRATV LIEREU 
. . . Frau Anna Burk, Außerhalb SO 40, zum 
78.. Frau Elisabeth Schaffner. Wilh.-L«usch- 
ner-Plalz 8, zum 77., Herrn Christian Diefen- 
bach, FIorian-Geyer-Str. 2. zum 78., Frau 
Jakobino Wettengel, Mühlstr. 17, zum 82. Ge- 
burtstag am 22. 8. 
. . . Frau Olga Walter, Schillerslr. 17, zum 
77. Geburtstag am 23. 8.; 
. . . Herrn Johann Kasper, Die.selstr. (Wohn- 
wagen) zum 82. und Herrn Adam Quanz, 
Flaclisbachstraße 14, zum 76. Geburtstag am 
24. 8. 

Allen Langener Geburtstagtskindern die 
herzlichsten Glückwünsche! 

Drei Ernennuncen am Drefelch-Gymnasium 
Zum Ende der Sommerferien hat der Leiter 

des Dreieich-Gymnasiums, Oberstudiendirek- 
tor Schlüsselburg, drei Ernennungen bekannt- 
gegeben. Assessor Harlmut Schmank wurde 
zum Studienrat ernannt, Frau Aseessorin im 
Lehramt Margareta Träger ist jetzt Studien- 
assessorin und der ehemalige Assessor im 
Lehramt Gerd Zscherneck ebenfalls Studien- 
assessor. 

* Mllgllrder-Versamtnlunii: der SPD. Wie 
bereits mitgeteilt, findet heute abend im 
Restaurant „Goldener Ring" eine Mitglieder- 
Versammlung der SPD statt. 

* JabrgaDK 1893/94 trifft sich am kommen- 
den Dienstag in der Turnhalle zweck.s Be- 
sprechung der 70. Geburtstagsfeier. 

Platzkonzert niuB ausfallen 
Das vom Verkehrs- und Verschönerungs- 

verein Langen für den kommenden Sonntag 
an der Ecke Sofienstraße/WestendstraOe an- 
gekündigte Platzkonzert muß ausfallen, weil 
einige Mitglieder des Orcheslervereins er- 
krankt sind. 

15 Jahre Roll- und Eissport-Club 
Ein inlercKsantcs Prouramm zum Jubiläum 
Der Langener Roll- und Eissport-Club kann 

auf sein fünfzehnjähriges Bestehen zurück- 
blicken. Deswegen gibt am Samstag, dem 
29. August, um 19 Uhr, der Spielmannszug 
des Turnvereins auf der Rollschuhbahn ein 
Platzkonzert. Eine Stunde später beginnt da.s 
Jubiläums-Schaulaufen, das unter dem Motto 
„Karneval in Rio" steht. An der Veranstal- 
tung nehmen Läufer der hessischen Meifiter- 
klasse teil. Der Frankfurter Roll- und Eis- 
Bport-Club bietet ein großes Schauprogramm. 

Am darauffolgenden Sonntag wird nach 
16 Uhr Rollhockey gezeigt. Das Programm 
wird im wesentlichen vom Deutschen Meister 
TSO Darmstadt bestritten. Die Pau.sen wer- 
den durch Schaulauf verkürzt. 

Schwester Käthe Hofmann 70 Jahre alt 
Der Bürgermeister sratuUerte der Jubilarin 

An diesem Freitag kann Schwester Küthe 
Ilofmann ihren siebzigsten Geburtstag feiern. 
Die Jubilarin ist vielen Langener Familien 
noch in bester Erinnerung, obwohl sie bereits 
seit Jahren in Seehelm an der Bergstraße 
wirkt. Von 1927 bis 1945 hat sie In Langen ge- 
wirkt, nachdem sie vorher sieben Jahre In 
EgcUbach als Gemeindcschwestei tätig ge- 
wesen war. Im Auftrag der Inneren Mission 
leitete sie später das Altersheim auf Schloß 
Wolfsgarten. In dem Altcrshein) Waldesruhe 
der Inneren Mission in Seeheim adB., Ist 
Käthe Hofmann heute Oberin. Dort besuchte 
sie Bürgermeister Wilhelm Umbach heute mor- 
gen, um Ihr die besten Wünsche der Stadtver- 
waltung und der Bevölkerung zu übermitteln. 
Auch die Langener Zeitung wünscht der Jubi- 
larin, daß sie noch viele segensreiche Jahre 
bei bester Gesundheit verbringen möge. 

Neue Auflage des Stadtplans 
Der Verkehrs- und Vcrschönerungsverein 

hat jetzt die dritte Aufluge des I^angener 
Stadtplans herausgegeben. Es mußten 2500 
Exemplare gedruckt werden, weil die zweite 
Auflage ungewöhnlich schnell vergriffen war. 
Die neuen Pläne, die für zwei Mark ab so- 
fort in den einschlägigen Geschäften zu er- 
halten sind, entsprechen dem neuesten Stand 
der Stadtplanung. Auf der Karte sind alle 
neuen Straßen verielchnet. Eine Neuerung ist 
die T\atsache, daß in dem Plan die außerhalb 
liegenden Anwesen besonders gekennzeichnet 
sind. 

Während der vier Tage stehen auf ihrem 
Programm zahlreiche Besichtigungen und eine 
Rheinfahrt, so daß — wie im Rathaus gesagt 
wurde — die Bürger, welche ein Quartier ge- 
ben. nur wenig belastet werden. Aus der fran- 
zösischen Stadt war vor einiger Zeit in Langen 
eine ganze Sammlung von Kinderbildcrn zu 
sehen. Einige Kinder haben unsere Stadt be- 
reits mit ihren I.phrern und einigen Persön- 
lichkeiten des öffentlichen Lebens von Seiles 
sur eher besucht. Damit waren die ersten Vor- 
au-sfietzungen für den in knapp 2 Wochen zu 
erwartenden Besuch der 30 Schüler, zu dem 
die Fraternite Mondiale eingeladen hat, ge- 
legt. Der Langener Studienrat Förster, der 
Ix;iter der deut.schen Sektion in der Organi- 
sation, berichtete jetzt darüber, daß schon seit 
Monaten ein reger Briefwechsel zwischen Kin- 
dern aus Langen und aus Seiles sur Cher be- 
steht. , . „ j- 

Förster legt großen Wert darauf, daß die 
Gäste in Langen in Privatquartieren unterge- 
bracht werden, damit sie das Leben m 
Deutschland mit all seinen Licht- und Schat- 
tenseiten kennenlernen, „so. wie es eben ist!" 

Die etwa vierzehn Jahre alten Jungen und 
Mädchen kommen am 3. September in Lan- 
gen an. Sie sollen dann gleich von ihren Quar- 
tiereltem in Empfang genommen werden. 
Weil die französischen Schüler voraussichtlich 
erst am späten Nachmittag eintreffen, bleibt 
ihnen an diefem Tag nur wenig Freizeit. Am 

Noch in diesem .Tahr ^it init dci- Fertig- 
stellung des Rohl)au3 des neuen Kroiskran- 
kenhauses in Langen zu rechnen. Das hat 
Landrat Walter Schmitt jeizt in einer Presse- 
konferenz mitgeteilt. Von den insgesamt zehn 
Stockwerken des Bettenhauses gehe gegen- 
wärtig das vierte Geschoß seiner Vollendung 
entgegen. Durch modernste Bauweife sei es 
möglich, in etwa drei Wochen je ein Geschoß 
fertigzustellen. Wie der Landrat weiter mit- 
teilte. konnten bisher sämtliche Termine ein- 
gehalten werden. In der Zwischenzeit hat man 
auch den überwiegenden Teil der Innenaus- 
baustufen bereits an Firmen vergeben. Gegen- 
wärtig sei man im Offenbacher Architektur- 
büro Nowotny Mähner und im Kreisbauamt 
mit der Vorplanung der etwa 250 Wohnein- 
heiten umfassenden Per.sonalbauten beschäf- 
tigt. Vorgesehen sind 32 Wohnungen mit fünf, 
vier, drei und zwei Zimmern, 130 Apparte- 
ments für Schwestern sowie weitere Räume 
für Schwesternschülerinnen und Hauspenso- 
nal. Auch bei der Planung dieses Projektes 
verfahre man sehr großzügig, um Ärzten, 
Schwestern und Personal moderne und zeit- 
gemäße Wohnungen schaffen zu können. 

Sclion jetzt, so sagte der Landrat. werden 
Verhandlungen mit verschiedenen Schwe- 
sternorganisationen wegen des nach Fertig- 
stellung des Kranltenhauf'es erforderlichen 
Pflegepersonals geführt. Da.s Pflegepersonal 
mit Funktionseigenschaften (Operations- 
schwestern, Stationsschwestern usw.) wird 
sich im wesentlichen aus der kreiseigenen 
Schwesternschule am Kreiskrankenhau? Seli- 
genstadt rekrutieren. Sch.mitt gab bekannt, 
daß die dem Pflegepersonal in den beiden 
Krankenhäusern Langen und Seligenstadt ge- 
währten sozialen und sonstigen Einrichtun- 
gen dazu gefüiirt haben, daß an diesen An- 
stalten seit mehr als einem Jahr kein perso- 
neller Engpaß aufgetreten sei. 

Am Montag, dem 31. August, wird mit dem 
Bau der Rampen für den Fußgängertunnel 
unter der Main-Neckar-Bahn begonnen. Das 
ist das wichtigste Ergebnis einer Besprechung, 
die nm Donnerstag im Rathaus stattfand und 
an der außer Beamten der Stadtverwaltung 
Vertreter der Holzmann AG und des Langener 
Planungsbüros Karlheinz Lorenz tollnahmen. 
Das Bauunternehmen sprach von einer Bau- 
zeit von etwa einem halben Jahr. Bei der kiel- 
nen Konferenz wurden auch Einzelheiten der 
Einrichtung der Baustelle diskutiert. 

Es muß die gesamte Grünanlage zwischen 
dem Bahnhof und der Bahnstraße in Anspruch 
genommen werden. Die Straße „Bahnhofsan- 
lage" muß gesperrt werden, well hier unter 
anderem Kiessilos aufge-steilt werden. Nur 
noch den Anliegern soU eine Zufahrtsmöglich- 
keit zu Ihren Grundstücken freigehalten wer- 
den. Auch der Parkplatz in der Wassoyla- 
straße wird nicht mehr benutzt werden kön- 
nen, well hier ebenfalls Material gelagert wird. 

Wieder eine Fahrt des guten Willens 
Mitgliedrr der SI'U sltilrn rcrsonrnwagon 
Der Automobil-Club Langen führt am kom- 

menden Sanistüg wieder eine Führt für die 
körperbehinderten Kinder auf Schloß Wolfs- 
garten durch. Friedrich Gorich. der Initiator 
dieser Fahrten, darf sich dieses Mal beson- 
ders freuen; .■-.ämtlichp Personcnwngtn. die 
benötigt werden, stellen Mitglieder der Lan- 
gener SPD. die selbstverständlich auch selbst 
fahren. Die Reise geht nach Oppenheim, wo 
in der Gaststätte „Landskrone" getafelt wild. 

nach.>ten Tag besichtigen die Gäste die Stadt. 
Daljei werden ihnen neben dem Rathaus auih 
andere kommunale Einrichtungen gezeigt. 
Rektor Kalberlah hat vereinbart, daß in den 
Schulen jeweils eine Klasse ein Lied zur Be- 
grüßung der Schulkinder aus dem Nachbar- 
land singt. Auf dem Programm fiir den Nach- 
mittag stehen offizielle Begrüßung durch 
die Stadt und P>*;uche bei zwei Industriefir- 
men. 

Am 5. September nehmen die jungen Be- 
sucher im Dreieich-Gymnasium am Franzö- 
Slfch-Unterricht teil. Nur am N chmittag die- 
ses Tages ist den Gästen Freizeit gegönnt. Am 
frühen Morgen des nächsten Tages brechen 
sie bereits zu einer Rheinfahrt auf; der 
Dampfer wird sie nach Bacharach führen. Zu 
der Schiffsfahrt wurden die Schulkinder aus 
Seiles sur Cher von der Stadt Langen einge- 
laden. Erst am späten Abend treffen die Kin- 
der wieder in unserer fetadt ein. Anschließend 
verbringen die ji^ngen Franzosen noch zwei 
Tage in Frankfurt, wo sie Gäste einer Jugend- 
gruppe sind. Für die Frankfurter Tage steht 
ein Empfang des Magistrats im Kaisersaal des 
Römers auf dem Programm. 

Wer eins der französischen Schulkinder für 
die wenigen Tage aufnehmen kann, wird ge- 
beten, sich sofort im Gebäude A des Rathauses 
auf Zimmer 13 zu melden oder telefonisch 
unter der Rufnummer 2402 Bescheid zu geben. 

Nach Fertig-stcllung de-s Bohbau.s werde 
man nach den Ausführungen des verantwort- 
lichen Architekten Herrn Diplom-Ingenieur 
Nowotny noch etwa zwei Jahre für die In- 
nenausbauten benötigen. Etwa Ende 1966 
dürfte das neue Krankenhaus die ersten 
Patienten aufnehmen. Landrat Schmitt be- 
zifferte die Gesamtbaukosten der neuen 
Krankenanstalt mit etwa 20 — 25 Millionen 
Mark. Es ist damit das grüßte vom Landkrei- 
bisher finanzierte Projekt. Echte Kostenfak- 
toren werden allerdings erst um die Jahres- 
wende vorliegen, wenn die Innenarbeiten 
vergeben sind. Das jetzige Kreiskrankenhaus 
in I..angen wird nach einem Beschluß des 
Krei.itages in ein Alten- und Pflegeheim um- 
gewandelt werden. Da die bestehenden Ein- 
richtungen des I^ndeswohlfahrLsverbandes 
Hessen für die Unterbringung von Pflegefäl- 
Icn nicht mehr ausreichen. beab.sichtigt der 
Kreis eine eigene solche Einrichtung im 
Räume Hausen Obertshau.sen zu schaffen. 

Bisher wurden 28 000 Kubikmeter umbauten 
Raumes fertiggestellt. Zur Herstollung der 
Versorgungskanäle wurden bisher 450 lau- 
fende Meter K.inalrohre mit einem Durch- 
messer von dreißig bis fünfzig Zentimetei 
verlegt. 44 .iOO Kubikmeter Erde, davon 9000 
Kubikmeter Mutterboden und 15 000 Kubik- 
meter Gestein mußten ausgehoben werden. 
Davon mußten .'iO 000 Kubikmeter abgefahren 
werden. Groß ist auch der Stalilverbrauch an 
dieser Riesenbaustelle. Es wurden bisher 360 
Tonnen Rundstahl und Baustahlmatten ver- 
baut. An Ort und Stelle werden die Fassaden- 
platten hergestellt, bisher IBOO Kubikmeter; 
800 qm Fassadenplatten wurden bereits ver- 
setzt. An der Baustelle arbeiten gegenwärtig 
120 Arbeitskräfte, von denen 95 auf der Bau- 
stelle wohnen. 

Der Stadtbus verkehrt während der Bauar- 
beiten auf dem Weg nach Oberlinden durch 
die Friedrichstraße. Die Umleitungen sollen 
gut beschildert werden. Sie werden in der 
nächsten Woche bereits vorbereitet. 

Bürgermeister Umbach hat am Mittwoch 
beim hessischen Straßenbauamt Darmstadt 
vorgesprochen. Er hat bei der Behörde rekla- 
miert, daß die Arbeiten für die Straßenbrücke 
über die Bahnlinie noch immer nicht ausge- 
schrieben sind. Die Worte des Stadtoberhaupts 
hatten beinahe den Charakter einer offiziellen 
Beschwerde. Mit Nachdruck forderte Umbach 
das Straßenbauamt zu einem schnellen Han- 
deln auf. Die Behörde versuchte, sich mit dem 
Hinweis auf die schwierige Personallage und 
die Ferienzeit, zu entschuldigen. Wie an aii- 
derer Stelle dieser Zeitung berichtet wird, will 
der Landkreis Offenbach seinen Straßenbau 
von dem Amt unabhängig machen, weil der 
Kreisausschuß mit der Arbeit dieser Behörde 
ebenfalls sehr unzufrieden ist. 

Gelungener Familienausflug 
der IG Bau - Steine - Erden 

Am Wochenende hat die Zahlstelle Langi'n 
in der Industriegewerkschaft Bau - Steine - 
Erden ihren schon Tradition gewordenen 
Famiiienausflug unternommen. Mit drei Bussen 
fuhren die Teilnehmer am frühen Morgen in 
Richtung Offenbaili ab. In Hiidingcn wurde 
das Frühstück eingcnnrnm'n Wegen der 
großen Zahl der Heisenden mußte sieh die 
Gruppe auf zwei Lokale aufteilen. Trotzdem 
fanden sieh alle wieder rechtzeitig bei den 
Bussen ein. Wie gut die Fahrt geplant war, 
zeigte sieii ani Molierodskopt lif'reits eine 
halbe Stunde niieh der Ankunft hatte j«ler 
sein Mittagessen beenden können, so daß über 
drei Stunden /.eit für .'Spaziergange blieben. 
Am Naclimittag wurde noch einmal am Geder- 
ncr See Hii -t gi niaeht K.niae Langener unter- 
nahmen eine kleini' Bootspartie. Am Abend 
empfing eine Tan/kapelle die frohe Reisege- 
seli-ihaft in C'.ot/i nliain Krohliehe und unter- 
hallsaine .SJunden schlössen sicii an. Die mci- 
.sten Ijrachen c^>t um Mitternaciit zum Heim- 
weg auf. 

Dieb kurz nach der Tat gestellt 
Der .Aiifmerk-ainkeit eine.^. Ileizungsbau- 

mcisters ist es zu verdanken, daß jetzt in 
Langen ein Dieb ifurz nach seiner Tat gestellt 
werden konnte. Dem aufmerksamen Bürger 
kam es auf einem späten Spaziergang durch 
die Wohnstadt Oberlinden verdächtig vor, 
daß ihm aus der Richturg eines Lagerplat- 
zes ein fremder Pertonenwagen entgegenkam. 
Er notierte deswegen das Kennzeiciien des 
Autos und verständigte sofort die Stadtpoli- 
zei. Den Beamten gelang es. den Gesuchten 
noch in der Wohn.stadt zu stellen. Erst nach 
einiger Zeit gab der Täter, ein 48 Jahre alter 
Mann, b"i dem Verhör zu. drei Heizplatten 
entwendet zu haben. Das Diebesgut konnte 
sichergestellt und dem Eigentümer zurückge- 
geben worden. Der Dieb hatte in Langen 
einen Kollegen besucht und bei einem klei- 
nen Umtrunk von dem I^ger gehört. 

• Während des Unwetters am Wochenbeginn 
sind in der Nähe dos Schwimmstadions meh- 
rere Drähte einer Freileitung von den hef- 
tigen Böen zusammengeschlagen worden. Die 
Polizei mußte deswegen den Bereitschafts- 
dienst der Stadtwerke alarmieren. 

• Lcichtsinnie war der Besitzer eines Per- 
sonenwagens, der in seinem Fahrzeug 970 Mk, 
zurückließ, als er sein Auto an der Mittel- 
dicker Allee parkte. Der Gesamtschaden bei 
dem Dieb.stahl beläuft sich auf etwa 1100 Mlc 
Um die gleiche Zeit wurde in dieser Gegend 
noch ein anderes Auto aufgebrochen. 

• Beim Überholen eines Omnibusse» geriet 
am Dienstag ein Autofahrer auf der Bundes- 
straße 3 am nördlichen Stadteingang In« 
Schleudern. Das Fahrzeug streifte einen ent- 
gegenkommenden Personenwagen. Personen 
wurden nicht verletzt. Die Polizeiwache no- 
tierte: ..Mittlerer Sachschaden". 

• Ins Tierheim wurde ein Pudel gebracht, 
nachdem er mehrere Tage lang in der Näh» 
der Westenditraße herumgestreunt war. 

Kind in Auto gesprungen 
Auf der Gartenstraße ist in der Nähe der 

Taunusstraße am Dienstagnachmittag elÄ 
fünfjähriges Mädchen von einem Personen- 
wagen erfaßt und so verletzt worden, daB e0 
ins Kreiskrankenkaus gebracht werden mußta< 
Das Kind war plötzlich auf die Fahrbahn ge- 
sprungen. 

Fußballspiel brachte Verkehrsflut 
Am Mittv/ochabend herrschte auf der Bun-i 

desstraße 3 in Langen ein so starker Verkehr, 
daß Beamte der Stadtpolizei auf der Ost- 
durchfahrt an beiden Ampeln den Verkeim 
dirigieicn mußten. Ursache der großen Be-» 
lastung war ein Fußballspiel in Darmsta^, 
wo die Offenbacher Kickers gegen Darmstadt 
antraten. 

Die Polizei half 
In der Nacht zum Donnerstag meldete sich 

bei der Stadtpolizei ein Mann, der gerad« 
einen Herzanfall erlitten hatte. Er bat die Be- 
amten, ihn gleich ins Kreiskrankenhaus zu 
bringen. Dieser Wunsch wurde selbstver- 
ständlich sofort erfüllt. 

Aus der Evang. Kirchengemeinde 
Sonntag, den 23. August 1964, im evangeli- 

sehen Gemeindehaus Langen, Bahnslniße 46, 
9.30 Uhr, Abschieclsgotlesdienst für MiswUmar 
Zellcr aus Langen, der sich für die Mis.iions- 
arbeit in Ceylon zur Verfügung gestellt hat. 

Der Kindergottesdienst fällt an diesem Sonn- 
tag aus ^ 

Sonntag, den 23. August 1964, 14.30 Uhr, 
Dekanats-Misslonsfest Im evangelischen Ge- 
meindehaus, Bahnstraße 46. Hierzu wird die 
Gemeinde Langen auf das herzlichste ein-io- 
laden. Abordnungen aus den übrigen Gemein- 
den des Dekanats werden ebenfalls erwartet. 
Voraussichtlich wird auch der Posaunenchor 
aus Dreioichenhain während der Feierstunde 
mitwirken. Aus unserer Gemeinde werden die 
Geschwister Bareiß mit Gesang und Flöte das 
Zusammensein am Missionsfeste erfreulich ge- 
stalten helfen. 

Vortrage von Diakon Weisinger von der 
Goßner-Mission und von Pfarrer Arra^ der 
einige Zeit auf der Missionsakademie in 
bürg gearbeitet hat, werden uns einen Emblick 
in das weite Feld der Äußeren Mission ge- 
währen. 

Um 10 Uhr wird allen Anwesenden Kaffe« 
gereicht. Es wird gebeten, ein Kaffegedeck 
und etwas Kuchen mitaiubringen. 

Schulkinder aus Sellßs sur Cher bleiben nur vier Tage 

Die Stadt sucht noch dringend Quartlere für die 14jährlgen Jungen und Mädchen 

Für den Besuch der dreißl* französischen Schulkinder aus Seiles sur 1''" 
Verwaltung noch dringend Quartiere. Die Gaste werden nur vom 3. bis .. September m I.an- 
(en sein. 

Ende 1966 die ersten Patienten im Krelsl(ranl(enhaus 

Kohbau wird noch in diesem Jahre vollendet - Schon 300 Tonnen Baustahl verbraucht Ein Bericht des I.andrats 

In zehn Tagen der erste Rammschiag tür den Tunnel 

\uch Umbach kritisierte das hes.Hische StraBenbauamt Darmstadt 
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Egelsbacher ® Nachriciiten 

Nad} den großen Ferien 
Seit ein paar Tagen zeigen die Straßen un- 

serer Stadt wieder ihr gewohntes Bild. Die 
Schulkinder sind wieder da; wir werden 
ihnen, wie ehedem, jeden Tag begegnen, wenn 
sie munter und leichtfüßig der Schule zueilen. 

Die ersten Tage nach den Großen Ferien ... 
auch uns sind sie noch gut in der Erinnerung. 
Wieviel gibt es da zu berichten; da waren die 
einen an der See, die anderen können von 
Klettertouren erzählen, vom Hühnerhof der 
Großmutter oder vom ersten Ritt auf einem 
Pony. Doch auch die zu Hause Gebliebenen 
stehen nicht zurück. Wie herrlich ließ es sich 
im nahen Wäldchen Indianer spielen, und den 
ganzen Tag konnte man im Stadion herum- 
tollen, ohne an Schularbeiten denken zu müs- 
sen. So wollen die Plappermäulchen nicht 
■till.stehen, und nur langsam kann man sich 
wieder an die Ordnung gewöhnen. Meist führt 
dann der obligate Aufsatz „Mein schönstes 
Fericnerlcbnis" die Kleinen sacht hinüber von 
den glücklichen Ferienerinnerungen zum 
Emst der Schulstunde. 

tJbrigens: Nicht alle überstanden die Hitze 
der letzten Wochen oder die Ferien gut: 
Manch Kind muß dem Unterricht wegen 
Krankheit noch fernbleiben. 

Wir gratulieren. 
. j . Frau Elisabeth Schlesinger, Schillerstr. 2, 
icum 80. und Herrn Heinrich Michel, An der 
Woogwiese 1, zum 73. Geburtstag am 22. 8.; 
. . . Frau Pauline Ruff, Auf der Trift, zum 
73., Herrn August Senft, Bahnstr. 9, zum 73. 
imd Frau Klara Amrhein, Mainzer Str. 45, 
zum 72. Geburtstag am 25. 8. 1964. 

Den Egolsbacher Geburtstagskindern zum 
neuen Lebensjahr die besten Wünsche! 

Ehrenausschuß der SGE aufgelöst 
Mit der Einberufung einer letzten Ver.samm- 

lung des aus 309 Mitgliedern bestehenden 
Ehrenau.sfchusses der Sportgemeinschaft 
Egelsbach, fand das große Jubiläum dieses 
Jahres, das ein wahres Volksfest war, seinen 
würdigen Ausklang und Abschluß. Nach herz- 
licher Begrüßung des Vorstandes und aller 
Gäste würdigte der Vorsitzende, Gustav 
Becker, nochmals die her\'orragende und ge- 
wissenhafte Arbeit aller Sammler und Helfer. 
Die für diese Spenden in Höhe von 6226,20 DM 
gekauften Sportartikel und Turngeräte wären 
imstande, einen Verein neu au.szustatten, 
meinte Becker. Ein Endbetrag von 357,12 DM 
konnte der Sportgemeinde zweckgebunden zu- 
züglich überwiesen werden. Dem Hauptrech- 
ner Daubert spendete er. besonderes Lob und 
Anerkennung. Ihm sowie den Kassenprüfern 
Breyer und Dienst wurde einstimmig Entla- 
stung erteilt, ebenso dem Vorsatzenden und 
Vorstand. Nachdem damit die Tagesordnung 
erledigt war, blieben die Vorsammelten noch 
lange bei bester Stimmung zusammen. 

Clubkampf der Egelsbacher Boxer 
gegen den FSV Frankfurt 

Nach einer längeren Sommerpause gastiert 
am Samstag, dem 22. 8., 20.30 Uhr, im Eigen- 
helm-Saalbau die Boxabteilung des FSV 
Frankfurt bei den Egclsbachem. 

Die Egelsbacher Boxer werden mit ihrer 
besten Besetzung antreten, so u.a.mit Schreib- 
weis, Vofrei, Stroh und Bamewald, welcher 
nach längerer Pause wieder die Staffel ver- 
stärkt. 

Gleichzeitig sei heute schon auf den Kampf 
gegen die Offenbacher Kickers am 4. 9. hinge- 
wiesen. 

Harmonische außerordentliche General- 
versammlung der Egelsbacher Fußballer 

Am vergangenen Freitag fand im Vereins- 
lokal Thcis eine außerordentliche Generalver- 
sammlung der Abt. Fußball statt. Nachdem 
vor einigen Wochen die Wahl elnfes neuen Ab- 
teilungsvorstandes ausgesetzt wurde, stand 
dieser Punkt diesmal in der Hauptsache zur 
Tagesordnung. Dem seitherigen kommissari- 
schen Vorstand unter Hch. Becker wurde der 
Dank der Abteilung für seine Arbeit ausge- 
sprochen und die Entlastung erteilt. Danach 
nahm der Wahlleiter Gg. Anthes I. die Wahl 
des neuen Abteilungsleiters Fußball vor. Ein- 
stimmig gewählt wurden: Abteilungsleiter und 
1. Vorsitzender der Abt. Fußball, Fred Haller, 
ihm zur Seite steht als 2. Vorsitzender Hch. 
Anthes, Schriftführer blieb wie seither G. 
Seidel, Kassierer wurde Adam Hahn. Das Ver- 
trauen der Abteilung fand weiterhin der bis- 
herige Spielausschuß mit seinem Vorsitzen- 
den Hans Ludwig Thomin und den Mitgliedern 
W. Gernandt, B. Brahm, Ph. Werkmann und 
Gg Heim. Für den aus gesundheitlichen Grün- 
den frühzeitig ausgeschiedenen Gg.Anthes III. 
kam Fr. Appel hinzu. Auch bei der Wahl des 
Jugendausschusses gab es kaum Veränderun- 
gen, Jugendleiter wie schon seit mehreren 
Jahren blieb Hch. Becker, dazu kamen als 
Mitglieder W. Fischer. K. Wannemacher. Gg. 
Rüster, Gg. Anthes III. und H. Voßler. Ver- 
antwortlich für die Prosse bleibt weiterhin 
Gp Heim Der Vergnügungsaus.chuß se' i 
sich aus den Sportfreunden Joh. Werner, W. 
Ziegort und L. Benz zusammen. Zeugwart 
wurde erneut H. Theis. Für ein weiteres Jahr 
betreut die aktiven Mannschaften Trainer 
Fr. Nejcdly. 

Der harmonische Verlauf d.r Versammlung 
zeigte, daß man Im Egolsbacher Fußball-Lager 
gewillt ist. wieder nach vorne zu schreiten, in 
diesem Sinne klangen auch die Worte des 
neuen Vorsitzenden Fred Haller, der an die 
gut besuchte Versammlung appelierle, zum 
Wohle dos Egolsbacher Fußballs gemeinsam 
zu.sammenzuarbelfcn. 

ERZHAUSEN 

Die SPD gibt ihre Kandidaten bekannt 
Der Orlsvcrcin Erzhausen akzeptierte 
in geheimer Wahl die Vorschlagsliste 

Am Dienstagabend fand im Gasthaus „Erz- 
häuser Hof" eine Mitglieder\'ersammlung der 
SPD, Ortsgruppe Er/hausen statt. Nach einf^m 
Referat von Bürgermeister Albort Loyer über 
den Stand der kommunalen Bauvorhaben in 
Erzhau-sen stand der wichtige Punkt ..Wahl 
der Kandidaten für die Gemeindevortreter- 
wahl am 25. lU. 1964" auf der Tagesordnung. 
Hierzu erklärte der Wahlausschußvorsitzend(^ 
Hans Heinz, daß der Wahlausschuß bereits 
eine Kandidatenvorschlagsli.ste ausgearbeitet 
hat, die 33 Kandidaten umfaßt. Diese Vor- 
schlagsliste wurde zur Diskussion gestellt und 
von der Mitglioder\-er.sammlung in geheimer 
Wahl akzeptiert. Demzufolge kandidieren für 
die Gemeindevertreterwalil am 25. 10. 1964 für 
die Sozialdemokratische Partei Deut.schlands. 
Ortsgruppe Erzhausen, folgende Bürger: 

Konrad Becker, geb. 27. ß. 0(1. Angestellter. 
Heinrichstraßo ü — Heinrich Poth. 28. 0. 01, 
Werkmeister i. R., I.udwigstr. 17 — Philipp 
Berck, 23. 11. 00. Fuhrunternehmer. Egols- 
bacher Str. 19 — Philipp Lindenlaub. 27. 1. 08. 
Klempnermeister, Bahnstr. 123 — Franz Götz, 
19. 9. 10, Landwirt, Hauptstraße 48 — Kali 
Weber. 15. 10. 0«, Installateur, Ludwigstr. 3 — 
Franz Grimm, 1. 5. 21. Banksekretär. Friedr.- 
Ebert-Str. 15 — Gerti Schumann, 21. 9. 14. 
Lehrerin, Langener Str. 31 — Albert Müller, 
18. 5. 21, Chem.-Handworker. Friedr.-Ebcrt- 
Straße 49 — Karl Heinz. 19. II. 25. Schnitt- 
macher, Bahnstr. 30 — Franz Poschko, 2, 6. 10, 
Bankangestelltor, Fricdr.-Ebort-Straße 72 — 
Georg Lötz, 12. 8. 29. Maurer. Ludwigstr. 4 — 
Joseph Leinweber. 4. 8. 19. Angestellter, Lud- 
wigstraße 18 — Willi Thomas, 17. 6. 20. An- 
streicher, Bahnstr. 51 — Albert Jost. 10. 4. 30, 
Kraftfahrer. Arheilgor Straße 1 — Heinrich 
Weber, 2. 10.. 36, Schriftsetzer, Friedr.-Ebert- 
Straße 62 — Anna Friedrich, 5. 9. 99, Haus- 
frau, Wilh.-Leu.schnor-Str. 39 — Robert Jost. 
.30. 5. 26, Schlosser, Egolsbacher Str. 20 — Her- 
mann Lötz, 27. 7. 10, Spengler. Rheinstr. 52 — 
Hermann Bidner, 10. 9. 16. Lohrer. Wald.str. 23 
— Heinrich Demmel, 11. 10. 19. Kaufm-Ange- 
stollter. Bahnstr. 117 — Heinz Deußer, 3. 2. 28. 
Kaufmann. Bahnstr. 25 — Willi Manet. 25. 1. 
20. Bauarbeiter, Elbestr. 49 — Albert Schäfer. 
21. 12. 26, Dipl.-Chemiker. Bahnstr. 109 — 
Hans Berbert, 14. 8. 27, Autolackiorer, Egels- 
bacher Straße 8 — Willi Deußer, 10. 11. 34. 
Schreiner. Bahnstr. 52 — Hans Bender. II. 2. 
14, Woißbindor, Hauptstr. 82 — Georg Lei.ser, 
28. 11. 15, Schlosser, Hauptstr. 73 — Heinrich 
Lötz, 21.' 4. 05, Dreher, Arina.straße — Willi 
Klein, 25. 3. 30, Schlosser, Bahnstraße 57 — 
Friedrich Breidert, 18. 4. 04, Bahnarboiter. 
Wixhäuser Str. 23 — Augu.st Becker, 29. 11. 01, 
Schleifer, Wixhäuser Str. 19 - Heinrich Repp. 
10. 11. 08, Lehrer, Bahnstr. 24. 

DREIEICHENHÄIN 
Schon im kommenden Winter 

soll ein Teil der Trasse für den Schnellweg 
in den Stadtwald geschlagen werden 

Am Mittwoch kamen die Mitglieder des 
Droieichenhainer Magistrats zu ihrer ersten 
Sitzung nach den sechswöchigen Parlaments- 
ferien zusammen. An der Zusammenkunft 
nahm auch Forstmeistor Lütkemann, der Ix>i- 
ter des Forstamtes I..angon, teil, um seinen 
Entwurf für den Waldwirtschaft.'.plan 1964 
65 zu erläutern. Es wird damit gerechnet, daß 
die Bewirtschaftung des Stadtwaldes für die 
Zeit vom Herbst dieses Jahres bis zum Herbst 
1965 au.sgeglichen abschließen wird. 

Bei der Sitzung wurde Übereinkunft dar- 
über erzielt, daß nicht — wie ursprünglich 
einmal gedacht war-— schon im kommen- 
den Winter teilweise mit dem Einschlag der 
Bäume auf der Straße des Main-Neckar- 
Schnollweges begonnen wird, der auf einer 
Länge von knapp zwei Kilometern den Stadt- 
Wald durchschneiden wird. Das ist nicht mög- 
lich, weil das Hessische Straßen-Neubauamt 
Darmstadt noch keine genauen Pläne erar- 
beitet hat, nach denen das Gelände vermessen 
werden könnte. 

Für den Bau des Schnellwegs, auf den die 
Bevölkerung des westlichen Teils des Land- 
kreises Offenbach schon seit Jahren wartet, 
wird ein mindestens fünfzig Meter breiter 
Waldstreifen gerodet werden müssen.. Die 
durch einen Grünstreifen getrennte Straße 
erhält in jeder Richtung zwei Fahrspuren. 
Außerdem ist zuminiest für die Zukunft noch 
die Anlage eines Standstreifens vorzusehen, 
wie er beispielsweise bereits auf der Schnell- 

straße zwuschon Frankfurt und Wiesbaden 
vorhanden ist. 

Der Grund und Boden für diese Straße 
muß von der Stadt Dreieichonhnin an den 
Bund verkauft werden. Nach Ansicht dos 
Bürgermeisters kann und will die Stadt da- 
bei nur eine mäßige F"orderung stellen, weil 
die Straße öffentlichen Intere.sscn dient und 
auch für die Droieichenhainer ße\'ülkerung 
von großem Nutzen .«ein wird. Verhandlun- 
gen über den Grunderwerb sind bisher noch 
nicht eingeleitet worden. 

OFFENTHAL 
o Ijnser Glückwunsch. Frau Elisabeth Keitz 

geb. Kaiser. Schulstr. 11, kann morgen ihren 
79. Geburtstag feiern. Ihr 77. Lebensjahr voll- 
endet am gleichen Tag Frau Katharina Som- 
merlad geb. Haller, Schulstr. 42. und Herr 
Johann Keßler, Philipp-Bitsch-Straße 6. wird 
76 Jahre alt. Wir gratulieren den Jubilaren 
her/.lich imd wünschen ihnen weiterhin gute 
Gesundheit. 

Hauptlehrer Hoefert 
25 Jahre im Staatsdienst 

In einer schlichten Feierstunde konnte am 
Mittwoch Hauptlehrer Joachim Hoefert von 
Schulrat Frank eine Urkunde des Herrn Re- 
gierungspräsidenten zum 2.ijährigen Dienst- 
jubiläum überreicht werden. Frank meinte in 
.seiner Ansprache, ein solches Jubiläum sei ein 
Höhepunkt im Bei-ufsleben. Das gelte beson- 
ders für einen Erzieher. Joachim Hoefert sei 
nun seil 1953 in Offonthal und sei'. 1961 Haupt- 
lehror. In diesen Jahren habe er sich in Offen- 
thal Achtung und Anerkennung erworben. 
Nicht nur als Schulleiter, sondern auch als 
Vorsitzender des Ortsverbandes Langen der 
Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 
habe Hoefert seinen Mann gestanden. Der 
Schulrat wünschte dem Jubilar, daß er auch 
künftig .seine Kraft für die Schule einsetzen 
kann. 

Auf die allgemeinen Sehulproblemo einge- 
hend, meinte Frank, das Schulwesen sei in 
einer Zeit dos Umbruchs. Er wünsche.daß auch 
in Offenthal die Schulprobleme sich vorteil- 
haft entwickelten. Modernen Bestrebungen 
sollte man nicht ablehnend gegenüberstehen, 
sondern sie zu verwirklichen versuchen. Die 
Bitte des Schulrats an den Jubilar war, sich 
für ein neuzeitliches Schulwesen im Dreieich- 
raum einzusetzen. 

Bürgermeister Albort Zimmer überbrachte 
die Glückwünsche der Gemeinde und über- 
reichte Hoefert einen Bildband. Die Glück- 
wünsche dos Per.sonalratos und ein Bhimonge- 
binde überbrachte llauptlehrer Miedtank aus 
Götzenhain. Dekan Vetter hob das gute Ver- 
hältnis in Offenthal zwischen Schule und 
Kirche, sowie Lehrer und Pfarrer hervor. Im 
Namen der evangelischen Kirchengemeinde 
überreichte er ein Buehgeschonk. Die Ludwig- 
Erk-Schule in Dreieichenhain ließ ihre Glück- 
wünsche durch Fräulein Koch überbringen, 
und Lehrer Raffius gratulierte für das Offen- 
thaler Kollegium, das seinem Hauptlehrer 
einen Bildband von Deutschland zugedacht 
hatte. Hauptlehrer i. R. Moltrocht ließ es sich 
als einer der Amtsvorgänger von Herrn Hoe- 
fert nicht nehmen, seine herzlichsten Glück- 
wünsche auszusprechen. 

Hoefert dankte für die vielen Glückwünsche 
und Ehrungen. Nachdem er einen kurzen Ab- 
riß seiner Erzieherlaufbahn gegeben hatte, 
meinte er, der Lehrerberuf habe ihm viel 
Freude bereitet und eine rechte Befriedigung 
gegeben. 

Hessen Ist der große Magnet 
Durch Umzüge 40 000 Einwohner mehr 

300 Hessen gingen in die Zone 
Ein Rundesland mittlerer Größe und mitt- 

lerer Bevölkerungszahl, das auch in zahlrei- 
chen anderen Bereichen einen mittleren Rang 
einnimmt, ist auf einem entscheidenden Ge- 
biet schon seit Jahren in der Spitzenposition 
zu finden. Ile.ssen ist und bleibt bei der Be- 
völkerungswandonmg innerhalb des Bunde.s- 
gebietes und über dessen Grenzen hinaus ein 
Magnet. Das Land war bei den zahlreichen 
Zu- und Fortzügen von der Waterkant bis zu 
den Alpen und von .Skandinavien bis nach 
Neuseeland auch im letzten Jahr wieder der 
große Gewinner. 

Insgesamt sind 1963 nahezu 39 000 mehr 
Menschen nach Hes.sen zugezogen, als gleich- 
zeitig Bürger dieses Land vorlassen haben. Das 
ist immerhin die Einwohnerzahl einer Stadl 
wie Wetzlar. Mit einem Wanderungsgewinn 
von rechnerisch 7,8 auf lOOtl Einwohner hat 
Hessen die mit Abstand hik-hste Anziehung^- 
kraft unter allen Bunde.sländern, vim denen 
einige sogar auf diese Weise kräftige Bevöl- 
konmgsverluste hinnehmen miusscn. 

H&ssens Gewinn an neuen Bürgern aus die- 
ser modernen Völkerwanderung war in ande- 
ren Jahren, bevor die Mauer die Flucht aus 
der Zone ausschallote, noch wesentlich griißer. 
Dennoch kamen auch im letzten Jahr über 
4000 Menschen aus Mitteldeutschland nach 
Hessen, vorwiegend alte Leute, denen die Aus- 
reise aus familiären Gründen gestattet worden 
war. Gleichzeitig gingen 321 Einwohner aus 
Hessen nach drüben. Aber auch aus Westberlin 
kamen mehr Menschen nach Hessen, als von 
hier nach dorthin zogen. 6532 Berliner reisten 
zu; doch nur 4278 Einwohner Hessens zogen 
an die Mauer. 

Diese Umzüge, wie auch die von und nach 
den deutschen Ostgebieten, werden in der so- 
genannten Außrnwanderung mit erfaßt, die 
Hessen insgesamt einen Bevölkerungsgewinn 
v(m 21 500 Menschen brachte. Gegenüber den 
übrigen Bundesliindern — und zwar vor allem 
im Austausch mit Nordrhein-Wostfalen, Nie- 
dersachsen, Rheinland-Pfalz und Badon-Wüi-t- 
temberg — verbleibt ein po.^itiver Saldo von 
nahezu 17 500 Männern und Frauen. Dabei 
war der Wanderungsgewinn nicht etwa in 
Hessens Großstädten am größten, sondern in 
den Landkreisen wie Offenbach, Groß-Gerau, 
dem Main-Taunus-Kreis, Hanau. Kassel, Berg- 
straße, dem Obertaunuskreis und Friedberg. 

L'bürhöhte Miete, In Darmstadt hatte ein 
Wohnungsinhaber, der für eine 64 Quadrat- 
meter große Wohnung 180 DM Miete im Mo- 
nat entrichten mußte, das Amt für öffentliche 
Ordnung um ein Preisgutachten gebeten. Das 
Amt setzte nach den Richtlinien des Bundps- 
mielt'.ngesetzes und der Bestimmungen über 
Altbauwohnungen dio monatliche Miete auf 
77 DM herab. 

Evangelische Kiiche Egelsbach 
Sonnlag. den 23. .August 1961; 

9.00 Uhr; Kontirniandengottosdiensl 
10.10 Uhr: Hauptgottosdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20 Uhr: Evangelische Jugend 
Dienstag, 20.00 Uhr: Mädchenkreis 
Mittwoch, 18.30—20.30 Uhr: Mädehenkrcis H 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Donnerstag, 17—19 Uhr: Mädehenjung.schar 
Samstag, 15.30 Uhr; Mädchenkindcrkreis 

Für die z.;ihlroichen Glückwün.schc und 
Geschenke anläßlich un.serer Vermäh- 
lung danken wir. auch im Namen un- 
serer Eltern, recht hcrzlic+ 

Willi Wesp u. Frau 
Hannolore geb. Bellhäuser 

Egelsbach, Goethestraße 18 

Guterhalt. Zimmor- 
Kohleofen 

preisw. zu verkaufen. 
Egelsbach, 

Bahnstraße II 
Sehr ruhige, ält., be- 
rufstätige Frau ohne 
Anhang sucht 

2 Leerzimmer od. 
IVi-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Egels- 
bach. Nähe Bahnhof 
erwünscht. 

A. Lelfheit, Egels- 
bach, Westendstr. 33 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch 
Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspendon, dio uns beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Wilhelm Ludwig Lemper 
zuteil wurden, sagen wir unseren her/liehen Dank. Besonde- 
ren Dank Herrn Dr. med. Krämer, den beiden Gemcindo- 
■schwestern Anne und Dora für ihre stete Hilfsbereitschaft 
und Herrn Pfarrer Klotzig für die trostreichen Worte am 
Grabe, sowie allen denen, die dem Ver.itorbenen das letzte 
Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Käthe I.emper geb. Pons 

Egelsbach, den 18. August 1!)64 

Inserieren bringt Gewinn 

Für die übenius zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke, die uns an- 
läßlich unserer Silber-Hochzeit zuteil 
wurden, danken wir allen Venvandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herz- 
lich. Besonderen Dank der Sportgemein- 
schaft sowie der Abt. Fußball und dem 
Verein d. Vogelfreunde 1958 Erzhau.sen. 

Ludwig Ziegert und Frau 
Hilde geb. Urstadt 

Egelsbach, im August 1904 
Erzhäusor Str. 14 

Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Langener Straße 19 

JsotdelZeiitfiardt 

^ÜMter Sattfvey 

22. 8. 1964 
Egelsbach Niddastraße 74 

Für die vielen Beweist! aufrichtig^'i Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie iür Kranz- und Blumenspenden beim Hcim«^ 
gang unserer Ufben Entschlafenen 

Frau Dorothea Lina Schlapp 
geb. Walter 

sagen wir auf diesem Wege allen recht hei*zlichcn Dank. Be^ 
sonderen Dank Herrn Dr. Dr. Schlapp für seine Bemühungen 
während ihrer langen Krnnkheitszeit, und Herrn Pfarrei; 
Kietzig für seine Worte .im Grabe. i 

In stiller Trauer: 
Nikolaus Schlapp 
Dorothea Schlapit 
Liselotte Breidert geb. Schlapp 
Georg Breidert 
Manfred, Elke und Inge Breidert 

Egelsbach, im August 1964 
WestendstraCe 9 

S" fXjf- 
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Derby gegen die TSG Messel 
im Waldstadion 

Mit zwei SicRcn hat sich der 1. FC L.;mRen 
Tin Beginn der Vcrbandsiundc 64,65 gleich an 
die Spitze der II. Amateurliga Darmstadt ge- 
setzt. Die.se Erfolge .sind zwcifello.s erfreulich, 
haben aber natürlich andererseit.«! zur Folge, 
dafl der Club nun umso mehr in eine Favo- 
ritenrolle gedrängt wird, was erfahrungs- 
gemäß den Ehrgeiz Jedes Gegners erhöht. 

Die Langener Mann.=chaft muß doshalb 
auch auf eigenem Platz damit rechnen, daß 
jeder Gast besondere Anstregnungen macht, 
um gerade als Außenseiter zu einem Punkt- 
gewinn zu kommen. 

Überheblichkeit der Gastgeber wäre in- 
iolgedessen nicht nur unsportlich, sondern 
auch sehr gefährlich, zumal sich am kommen- 
den Sonntag im Waldstadion mit der TSG 
Messel eine Elf vorstellt, der ein sehr guter 
Ruf vorausgeht. 

Der Kampfgeist, der die Messeler Mann- 
schaft früher schon auszeichnete, ist der- 
gleiche geblieben. Es bedarf also einer nicht 
erlahmenden Energie und eines unbeugsamen 
Siegeswillens, um sich dagegen behaupten zu 
können. 

Dazu kommt, daß dic.TOr Gast offensicht- 
lich auch in spielerischer Hinsicht einiges zu 
bieten hat und damit in der Lage sein könnte, 
sich 1965 einen Platz in der Gruppenliga zu 
sichern, denn es gelang ihm, gleich zum Sai- 
KOnauftakt die technisch hocheingeschätzte 
Elf aus Lampertheim klar zu schlagen. 

Die Abwehr des Clubs, in der bei den er- 
sten beiden Begegnungen Schwächen nicht zu 
übersehen waren, wird also höllisch aufpas- 
sen müssen, um bei diesem interessanten 
Derby in der eigenen Spielhälfte Herr der 
Lage zu bleiben, und der Angriff sollte ver- 
suchen, kraftraubende, harte Duelle zu ver- 
meiden. Mit schnellem Direktspiel müßte die- 
sem Gegner am ehesten beizukommen sein. 

Auf jeden Fall darf man sich bei der be- 
vorstehenden Partie nicht auf die bessere 
Kondition in der 2. Halbzeit verlassen, son- 
dern muß nach Möglichkeit bereits bis zur 
Pause eine Entscheidung erzwingen, um nicht 
plötzlich eine unangennehme Überraschung 
zu erleben. 

Wieder JugendfuBball beim 1. FCL 
Nach Beendigung der Sommerpause ver- 

suchte sich die Jugend des 1. FCL erstmals 
wieder in Freundschaftsspielen. Der Anfang 
war recht gut; denn alle-Mannschaften konn- 
ten''einen Sieg mif fiäch Hause nehmen. 

Die D- und C-Schüler gewannen beide beim 
VfR Groß-Gerau mit 2:1. Beide neu formierten 
Mannschaften spielten entsprechend u. zeigten 
vor allem Eifer und Einsatz. Für die D schös- 
sen Becker und Fiebig und für die C König 
und Bruckner die Tore. 

Die B- und A-Jugend bestritten ein kurz- 
fristig angesetztes Freundschaftsspiel bei der 
SSG Langen. Während die B-Jugend bei ihrem 
2;0-Sieg (Tore durch Isik und Contes) einige 
Mühe hatte, kam die A-Jugend zu einem 
sicheren 7;0-Erfolg. Hier teilten sich die Tora 
Bach (3), Kaufeld (2), Fiala und Zuber (11 m). 

Am Wochenende beginnt die Verbandriinda 
für die Jugend. Bei regelmäßigem Trainings- 
flciO müßte ein gutes Abschneiden möglich 
sein. 

Am Samstag um 16 Uhr spielt die C-Jugend 
auf eigenem Platz gegen Grün-Weiß Darm- 
stadt. 

Am Sonntag um 9 Uhr empfängt die B- 
Jugend die B 2 des SV 98 Darmstadt. 

Die A-Jugend spielt ebenfalls hier um 10.15 
Uhr gegen TG 75 Darmstadt, während die B 2- 
Jugend um 9 Uhr in Roßdorf spielt. 

Kann Egelsbach in Mörfelden die 
schwache Premiere ausgleichen ? 

Zum ersten Punktespiel der neuen Saison 
erwarten die Schwarz-Weißen am kommen- 
den Sonntag den Nachbarn SKV Mörfelden. 
Während die Egelsbacher in Nauheim mit 5:1 
böse unter die Räder kamen, bezwang Mör- 
felden im ersten Punktspiel den SV Erzhausen 
klar mit 5:2.Man sollte deshalb annehmen,daß 
für die kommende Begegnung der Gast aus 
Mörfelden auf dem neuen Gelände am Ber- 
liner Platz klarer Favorit ist. Aber die 
Schwarz-Weißen können auch anders. Viel- 
leicht kam die kalte Dusche von Nauheim 
gerade rechtzeitig, um die Mannschaft auf 
den Boden der Wirklichkeit zuriickzuholen, 
denn nach den schönen Erfolgen in Freund- 
schafts- und Pokalspielen ging man doch ziem- 
lich selbstsicher in die Punkterunde. Gewarnt 
durch die Tatsache, daß vor jedem Sieg erst 
einmal der Einsatz und der Kampfgeist, natür- 
lich auch das spielerische und technische Kön- 
nen kommen müssen, bevor beide Punkte un- 
ter Dach und Fach sind, sollten die Schwai-z- 
Welßen gegen Mörfelden versuchen, den beim 
Start verlrirenen Boden wieder gutzumachen. 
Leicht wird diese Aufgabe jedenfalls nicht, 
denn erst vor 2 Jahren entführte Mörfelden 
baide Punkte aus Egelsbach. Wenn die Egels- 
bacher Mannschaft aber den Schock über- 
wunden hat und die Moral nicht allzusehr an- 
gekratzt ist, dann wäre bei richtiger Einstel- 
lung zum Gegner noch lange nicht alles ver- 
loren. Trotz des schlechten Starts der Schwarz- 
Weißen kommt es am Sonntag wohl auch auf 
den Rückhalt aus den eigenen Reihen an, des- 
halb sollten Egelsbachs Fußballanhänger ihre 
Elf rocht zahlreich unterstützen; immerhin 
wurde bisher noch kein Spiel auf dem neuen 
Platz verloren. — Spielbeginn 15 Uiir, Haupt- 
feld am Berliner Platy.. Vorher, 13.15 Uhr, 
spielen die Reserven. 

F.Kel.sbuchs Soma aufler Tritt 
Erneut mußte am vergangenen Samstag die 

Egelsbacher Soma eine klare 6;2-Nicderlage 
bei der Spvgg. 03 Neu-Isenburg einstecken. 
Zwar führten die Schwarz-Weißcn schon bald 
durch ein Tor von Büsse mit 0:1, aber bis zum 
Seitenwech.sel trumpften die Gastgeber durch 
Tore von Mötsch. Krapf und Otmar Groh 
(früher Kickers Offenbach) mächtig auf. Aller- 
dings kam der dritte Treffer aus klarer Ab- 
seitsstellung zustande. Nach der Pause stellten 
die PIati;herren bald, nach zögernder Abvyehr, 
leicht das 4:1 her und ein weiteres Tor, wieder 
abseitsverdächtig, führte zum 5:1. Dann aber 
in einer kurzen Drangperiode, fiel durch ein 
Eigentor der 2. Treffer für Egelsbach vmd bei 
einem Pfostenschuß hatten die Neu-isenburger 
großes Glück. Gegen Schluß hatten aber wie- 
der die Gastgeber klare Vorteile, so daß das 
Resultat auch nach dem 6:2 durch Krapf noch 
in Ordnung ging. Nach diesen beiden glatten 
Niederlagen gegen Hattersheim und Neu-Ison- 
burg erwartet die schwarz-weiße Soma mit 
der Mannschaft der SuSGO Offenthal einen 
weiteren schweren Gegner. Im Früh,iahr un- 
terlagen die Egelsbacher knapp mit 2:1 und 
werden nun bestrebt sein, das Ergebnis zu 
revidieren. 

Spielbeginn morgen, Samstag, 17 Uhr, auf 
dem Nebenfeld am Berliner Platz. 

Heute um 21 Uhr im Vei-einslokal Theis 
wichtige Sorna-Besprechung (Ausflug am 5.9.). 
Das Erscheinen aller wird erwartet. 

Egclsbachcr Jugendfunball 
Union Niedeirad AI — SG Egelsbach 2:1 
Union Niederrad B1 — SG Egelsbach 8:0 
Die als Generalprobe gedachten Spiele an 

der Güntherstraße entsprachen nur bei der 
A-Jugend einigermaßen den Erwartungen. 
Durch Ersatz war die B-Jugend in einigen 
Positionen entscheidend geschwächt, so daß 
der Sieger von vornherein feststand. Auch 
machte sich die lange Spielpause und der 
Trainingsrücksland bemerkbar. 

Die ersten Spielzüge der B-Jugend aller- 
dings ließen ein einigermaßen gutes Resultat 
erwarten. Doch mit der Zeit sah es anders 
aus, nur einzelne Spieler konnten sich ihrem 
Können entsprechend einsetzen. Die Höhe der 
Niederlage allerdings täuscht doch etwas 
über den Spielverlauf. 

Die A-Jugend hatte eine unverdiente Nie- 
derlage vor der Sommerpause wettzumachen. 
Daß ihr dies nicht gelang, lag an der man- 
gelnden Einsatzbereitschaft einiger Spieler. 
In der ersten Halbzeit hatten die Egels- 
bacher Ihre Gastgeber fest in der Hand und 
bestimmten über weite Strecken das Spielge- 
schehen. Doch wie schon so oft bei den Spie- 
len, wurde der Steilpaß vergessen, so daß die 
Hintermannschaft der Gastgeber immer wie- 
der klären konnte. Bei einem der wenigen 
Angriffe Niederrads stürzte der Egelsbacher 
Torwart sehr unglücklich, so daß der clevere 
Mittelstürmer der Union seine Mannschaft in 
Führung bringen konnte. 

Nach der Pause traten erschreckende 
Schwächen in der EgelsbacIiSr Hintermann- 
schaft auf. Als der Rechtsaußen der Gast- 
geber seinem Bewacher entwischen konnte, 
gelang es dem Linksaußen, auf 2 :0 zu er- 
höhen.Erst zeiin Minuten vor dem Abpfiff er- 
zielte der F.gelsbacher Halblinke den An- 
schlußtreffer. 

Beginn der Pnnktspiele bei den Jugendlichen 
Am kommenden Wochenende beginnen bei 

allen Jugendaltersklassen die Punktspiele. 
Die A-, B-, Cl- und D-Jugend spielen je- 
weils in der Nordgruppe ihrer Altersklasse 
mit Vereinen, die bereits bekannt sind. Die 
C2 hingegen trägt ihre Spiele in den meisten 
Fällen an der Bergstraße aus. 

Am Samstag, also gleich zu Beginn, tragen 
die Cl- und D-Jugend Derbys aus. Hier könn- 
ten die Sieger Egelsbach heißen. — Die C2 
muß zum SV 98 Darmstadt. 

Die B-Jugend hat zum ersten Punktspiel 
den SV Erzhausen zu Gast. — Die A-Jugend 
hat Messel zum ersten Gegner. Spielbeginn: 
Cl 16.00 Uhr, D 15..00 Uhr. B-Jugend 9.00 Uhr, 
A-Jugend 10.15 auf dem Nebenfeld der neuen 
Anlage. 

Offenthals erstes Punktspiel 
gegen Klein-Umstadt 

Zum erstenmal geht es für Offenthals Fuß- 
baller am Sonntag wieder um Punkte. Der 
Absteiger aus der A-Klasse muß bedm TSV 
Klein-Um.stadt antreten. Das Spiel findet aller- 
dings auf dem Sportplatz in Richen statt, da 
die Anlage der Klein-Umstädter neu herge- 
richtet wird. Wenn die Offenthaler das Spiel 
nicht auf die leichte Schulter nehmen, müßten 
sie die beiden Punkte mit nach Hause nehmen. 

HANDBALL 

SSG-Handballer treffen auf dem 
FSV Frankfurt 

Nach langer Sommerpause beginnen nun 
auch bei den SSG-Handballem wieder die 
Spiele. In fünf Spielen gilt es, die nötigen 
Punkte für den Klassenerhalt zu erringen. Sie 
werden für die Handballer wohl die schwer- 
sten sein, die sie je zu bestreiten hatten. Aller- 
letzter Einsatz eines jeden Spielers wird not- 
wendig sein, um das gesteckte Ziel zu er- 
reichen. 

Gleich im ersten Spiel haben es die SSG- 
Handballer mit einem sehr starken Gegner zu 
tun. Sie mü-ssen am Samstagnachmittag 18.30 
Uhr zum Bornhelmer Hang und treffen dort 
auf den Fußballsportverein Frankfurt/M. Die 
Bornhelmer hoffen immer noch auf einen 
Ausrutscher dos Spitzenreiters Wicker. um 

selbst noch den Gruppon.sieg zu erringen. So SCHACH 
stark die Mannschaft des FSV auch sein mag, 
zu schlagen ist sie. Das beweist ihre zuletzt 
erlittene Niederlage beim TV Hattersheim. 
Diese Möglichkeit hat auch die SSG, besonders 
dann, wenn as der Mannschaft gelingt, den 
Spielmacher der Frankfurter, Wiedemann, 
wcllgehendst vom Splelge.schehen zu isolieren. 
Eine schwierige Aufgabe für Langens Hinter- 
mannschaft, doch durchaus lösbar. 

Wollen wir hoffen, daß die Mannschaft weiß, 
um was es gehl. Wünschen wir ihr ein gutes 
imd erfolgreiches Spiel. 

Im Vorspiel treffen die beiderseitigen 
Reservemannsciiaften aufeinander. — Abfahrt 
des Busses ab Clubhaus 16.15 Uhr, 

JuRcndhandliall bei den SSG-Handballern 
Auch die Jugend hat ihre Sommerpause be- 

endet und geht mit frisch gesammelten Kräf- 
ten in ihre Verbands.spiele. 

Bereits am Samstagnachmittag 15.13 Uhr, 
muß die Schülermannschaft zum TSV Pfung- 
stadt. Ein schweres Spiel für die Kleinoten der 
Handballer, doch durchaus lösbar. 

Am gleichen Tag um 17 Uhr trifft die 
B-Jugend auf eigenem Platz auf die Mann- 
.schaft der TUS Griesheim. Ein Sieg der Lan- 
gener liegt durchaus im Bereich des Mög- 
lichen. Am Sonntagvormittag. 9 Uhr, hat die 
A 2-Jugend die Mannschaft des TSV Pfung- 
stadt zu Gast. Auch hier könnte ein Sieg der 
Langener Mannschaft möglich sein. 

Al-Jgd. zum Kreisendspiel nach Braunshardt 
Die A l-Jugend der SSG bewirbt sich auch 

In diesem Jahr wieder um d-n Titel eines 
Kreismeisters. Gegner ist die Mannschaft des 
TSV Nieder-Modau und ausgetragen wird das 
Spiel auf dem Platz des TSV Braunshardt. Die 
Stärke des Gegners ist unbekannt, so daß die 
Langener, wollen sie keine unangenehmen 
Überraschungen erleben, von vornherein mit 
aller Konzentration das Spiel bestreiten müs- 
sen. — Abfahrt nach Braunshardt 9.15 Uhr. 
Spielbeginn 10 Vlir. 

TV Langen — TSV Worfelden 11:11 
Im letzten Helmspiel der diesjährigen Feld- 

handballrunde trennten sich die Mannschaften 
von Langen und Worfelden mit einem 11:11 
Unentschieden. Mit diesem einen Punkt hat 
sich damit die TV-Mannschaft endgültig für 
die 1965 entstehende neue A-Klasse qualifi- 
ziert. 

Die zahlreich erschienenen Zuschauer sahen 
von Anfang an ein sehr schnelles Spiel, bei 
dem Kampf Trumpf war, so daß die spieleri- 
schen Höhepunkte zurückgedrängt wurden. 

Beide Mannschafton versuchten Zwar ein 
einigermaßen gutes Handballspiel zu liefern, 
aber der Nebenplatz des 1. FC Langen ließ 
manchen gutgemeinten Angriff im losen, 
lockeren Sand scheitern. Die ersten Spielzüge 
begannen sehr schwnmgvoll, aber einige gute 
Möglichkeiten wurden überhastet vergeben. 
Nach 10 Minuten Spielzeit hatte sieh der Gast 
zuerst gefangen und ging mit 0:1 in Führung. 
Dieses Führungstor gab den Worfeldern mäch- 
tig Auftrieb und bis Mitte der ersten Hälfte 
lag der TV mit 2:5 hinten. Allmählich legte 
sich nun auch die Nervosität in den Reihen 
des TV, vor aUem der Sturm fand sich nun 
besser zurecht, so daß die Langener bis zur 
Pause auf 6:7 herankamen. 
In der zweiten Hälfte hatten wiederum die 
Gäste ein leichtes Übergewicht und führten 
ständig. Der TV mußte in dieser Zeit sich 
immer wieder herankämpfen, was auf dem 
Sandplatz natürlich viel Kondition erforderte. 
Doch drei Minuten vor Schluß schien die Lan- 
gener Niederlage festzustehen, als es Worfel- 
den gelang, mit 9:11 Toren in Führung zu 
gehen. Doch war damit der Gast offensichtlich 
am Ende seiner Kraft. Mit letzter Energie 
stürmte nun noch einmal die TV-Mannschaft 
in den letzten Minuten, als wenige Sekunden 
vor Schluß Mittelstürmer Dachtier einen 14- 
m-Ball unhaltbar im gegnerischen Tor unter- 
bringen konnte, war die Freude bei den Lan- 
genern groß. Sie hatten zwar kein überragen- 
des Spiel geliefert, aber durch eine große 
kämpferische Leistung diesen einen wichtigen 
Punkt redlich verdient. 

B^s spielten: Gabele; Gniß, Förster; Dröll, 
Berg, Reitz; Butz, Beckmann W., Dachtier. 
Becker und Eulenberg. 

Im Vorspiel siegte die TV-Reserve mit 6:5 
Toren gegen die 2. Garnitur Worfeldens. 

Letztes Spiel der TV-Handballer in Walldorf 
Zum letzten Verbands.spiel müssen die TV- 

Handballer am kommenden Sonntagvormittag 
bei der TGS Walldorf antreten. In diesem 
Spiel geht es nur noch um die endgültige 
Plazierung. Beide Vereine standen sich in die- 
sem Jahr schon zweimal gegenüber, wobei es 
zwei TV-Erfolge gab. Der Ausgang dieses nun 
folgenden Treffens ist ziemlich offen. — Im 
Vorspiel stehen sich die beiderseitigen Ro- 
servemarmschaften gegenüber. 

Schachklub Langen im fünften Spieljahr 
der Hessischen Schach-Landesklasse 
Allen Unkenrufen zu Trotz, konnte sich der 

Schachklub I^angen. seit seinem Aufstieg in 
die Landesklasse des Hess. Schachverbandes 
im Jaiire 1959. immer den Klassenerhalt 
sichern. Lediglich im 1. Spieljahr waren ge- 
wisse Schwierigkeiten zu überwinden. Nach- 
dem dazumal die ersten Mannsc-haftskümpfe 
am 27. 9. 59 gegen den Hess. Mannschafts- 
meisler „Königsspringer", Ffm., mit 1am 
18. lü. 59 gogcn die Ib-Mannschafl der 
„Sciiaciifreunde", Ffm., mit 2:fi. am 17. 11, 59 
gegen den SK 1875 Darmstad! und am 10. 1. BO 
gegen die Schach-Ges. 18B0 Offenbach a. M., 
ebenfalls mit 2:0 verloren gingen, gelang ledig- 
lich ein Sieg über den Schachkluij Gelnhausen 
mit 5''.' : 2',;. der den vorletzten Tabellenplatz 
einbrachte. Am 14, 2. 1980 kam es dann in 
Frankfurt-Fechenheim zwischen dem Schach- 
klub Ffm.-Fechenheim, als Zweitletztem der 
Gruppe A und dem SK Langen zu einem Qua- 
lifikatlcipskampf über den Verbleib in der 
Landeskiasse. In der Reihenfolge der Brettbe- 
setzung mit Horst Samuel. Elmar Teichmann, 
Dr. Fr. Müller. Norb. Matzka, Franz Mann, 
Fricdel Hcrth. Wolfgang Barels und Phil. Sall- 
wey. konnte der SK I.angen mit 4i/s:3'j die 
Qualifikation für sich entscheiden. 

Während die dann folgenden zwei Spiel- 
jahre mit wechselnden Erfolgen, aber jeweils 
mit dem Klassenerhalt abgeschlossen werden 
konnten, brachte das vierte Spieljahr 1963'B4 
einen schönen Erfolg insofern, als Langen mit 
einem Remis gegen die Schach-Vereinigung 
Offenbach und mit zwei Siegen gegen den 
Schachverein Neu-Isenburg und den SK 
Darmstadt-Eborstadt zu je 5:3 und einem Sieg 
zu 5'/2;2'-.' gegen den späteren Meister, den 
Schachverein Hanau, lange Zeit Tabellenfüh- 
rer der Gruppe Ost war. Aber zwei unnötige 
Verluste gegen die Ila-Mannschaft der 
,.Schachfreunde" und .,Königssprlneer" Ffm,, 
machten alle Anstrengungen der ersten Spiel- 
hälfte zunichte und Langen mußte sich mit 
einem 3. Tabellenplatz begnügen. Aber trotz- 
dem war dieser Tabellenplatz ein guter Erfolg 
für den Schachklub Langen. 

Die dies.iährige Auslosung brachte in der 
Gruppe „Ost" der Landesklasse folgende Ver- 
eine: 1. Schachabteilung dos Postsportvereins 
Darmstadt Blau-Gelb, 2. Schachfreunde II., 
Ffm., 3. Königsspringer II., Ffm., 4. Schach- 
Vereinigung Offenbach a. M., 5. Schachklub 
Steinhelm a. M., 6. Schachklub Bad Homburg 
V. d.H.. 7. Schachgesellschaft Benshelm a.d.B., 
und als 8. Schachklub Langen. Den Namen 
der gemeldeten Spieler nach zu urteilen, kann 
man schon jetzt die Mannschaft der „Königs- 
springer" als aussichtsreichster Anwärter auf 
den Meistertitel bezeichnen. Der Schachklub 
Langen trifft im ersten Kampf am 6. 9. In 
Offenbach a. M. auf die dortige Schachvereini- 
gung. Der Au.sgang dieses Kampfes wird im 
wesentlichen von der Brettbesetzung abhän- 
gen. Hoffen wir auf ein günstiges Abschneiden 
des Schachklubs Langen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Auch in die.sem Jahre wird — wie bereits 
in den Vorjahren — Hausbrandbeihilfe an 
Empfänger von Suzialhilfe und sonstige Be- 
dürftige gewährt, deren Einkommen den 
Regelsatz der Sozialhilfe nur unwesentlich 
übersteigt. Anträge werden ab sofort beim 
städtischen Sozialamt, Bau A. im Rathaus- 
hof, Zimmer 9, I. Stock, in den üblichen 
Sprechstunden, dienstags und donnerstags 
von 8.00 — 12.00 Uhr, ausgegeben. Eine be- 
sondere Antragstellung ist nicht erforderlich 
für Personen, die laufende Hilfe zum Lebens- 
unterhalt im Rahmen der Sozialhilfe beziehen. 

Langen, den 20. August 1964. 
Der Magistrat: Um,bach, Bürgermeister. 

Die Bevölkerung wird darauf hingewiesen, 
daß am 26. August 1964 von 11.27 Uhr bis 
11.39 Uhr, dj^ Überprüfung der LS-Sirenen 
des zivilen Bevölkerungsschutzes durch einen 
Probealarm durchgeführt wird. 
Langen, den 21. 8. 1964 

U m b a c h , Bürgermeister 

Öffentliche Versleigerang 
Freihändiger Verkauf 

Am Dienstag, dem 25. Aug. 1964, 9.00 Uhr, 
werden im Keller des Finanzamts Langen 
(Raum 3) gegen Barzahlung meistbietend ver- 
steigert: 
1 Rundfunkgerät, 1 Musiktruhe, Schallplat- 
ten, 1 Luftgewehr, 1 Kühlschrank, 1 Fropan- 
gasherd, 2 Olöfen, versch. Wohnzimmer- und 
Kücheneinrichtungsgegenstände. 

Die Gegenstände sind gebraucht; Besich- 
tigung ab 8.45 Uhr. 

Anschließend (ca. 9.45 Uhr) werden Be- 
steckteile -sowie Edel- u. Halbedelsteine frei- 
händig verkauft. 

Finanzamt Langen 
Vollstreckungsstclle 

TENNIS 
Die aus den Klubs TC Langen und TC 

Buchschlag kombinierte Juniorenauswahl mit 
den Spielerinnen Kühn, Eckardt (Bu), Gaebler. 
Hopp und den Spielern Thiele, Furck (Bu), 
Hammoister (Bu), Schaun (Bu), Schwan, 
Patrick und Meyer verlor ihr Freundschafts- 
spiel gegen den „Hessischen Mannschafts- 
Meister der Tennisjugend", THC Höchst, knapp 
mit 7:10 Punkten, wobei jedoch zu bemerken 
ist, daß zwei Herren-Doppel wegen Dunkelheit 
abgebrochen und die Punkte den Gästen zuer- 
kannt wurden. 

Die beiden Spitzen-Einzel gingen trotz guter 
Leistungen von Frl. Kühn mit 4:6, 6:3, 4:6 und 
Thiele mit 5:7, 3:6 an die Gegner. Erfreulicher- 
weise und glatt siegten Frl. Ga,ebler 6:1, 6:3. 

sowie Furck 6:0, 6:1, Schaun 6:3, 7:5 und 
Schwan 6:3, 6:4. Hervorzuheben wäre noch das 
Einzel von Patrick, der einen 2:5-Rückstand 
iin 3. Satz aufholte, dann aber doch eine 6:4-, 
2:6-, 6:8-Niederlage nicht verhindern konnte. 

Überraschend wurden durch Kühn-Thiele 
mit 1:6, 10:8, 6:4, Eckardt-Furck mit 6:0, 6:0 
und Gaebier-Schwan mit 5:7, 6:4, 6:2 alle ge- 
mischten Doppel gegen die so starken Gegner 
gewonnen. Die Herren-Doppel wurden, unter 
Berücksichtigung obengenannter Umstände, 
alle verloren. 

Das die freundschaftlichen Bande zwischen 
dem THC Höchst und dem TC Langen vertie- 
fende und in kameradschaftlichster Weise ab- 
gewickelte Turnier war eine gelungene Wer- 
bung für den Tennissport, den gastgebenden 
Verein und für seine Jugend. M. M. 

Von wahrer Männlichkeit 

Eine Betraditung von Hans Sdiomerus 
Es ist ein kleiner Sciiritt vom unentwegten 

Kämpfer gegen das Böse zu einem eitlen 
Moralhelden oder Pharisäer, und wer immer 
nur die Gemeinheit der Welt im Auge hat, 
wird diesen Schritt früher oder später unwei- 
gerlich tun. Die Welt ober ist so beschaffen, 
daß in ihr nur der wirkliche Mann besteht. 
Die Moralhelden maclien sicli nur lächerlidi, 
nicht nur vor der Welt, sondern gewiß audi 
vor Gott Der Mann weiß, daß Kämpfe be- 
standen werden müssen. Aber er weiß auch, 
daß man niclit auf Abenteuer auszuziehen 
braucht, um Kämpfe zu erleben. Sie iindcn 
uns zu Hause. Die bunten Abenteuer der Welt 
Kind am Ende nur tanzende, flirrende Lichter, 
und die wirklidie Gefahr, der ernsthafte 
Kampf, der ausgekämpft werden muß, ist In 
einem engen, seiir engen Raum, In den schließ- 
lich auch die Abenteuer wieder einkehren 
müssen. 

Es Ist ja dodi wahr; Tausend Dinge können 
uns in der v;eiten Welt gesdiehen, bei denen 
es um Kopf und Kragen geht, aber erst an 
dem vorbestimmten Ort, an den uns die wil- 
den Wege des Lebens schließlidi führen, und 
den wir vielleicht gar nicht für so wichtig an- 
sehen, ersdiclnt über uns das Angesidit, vor 
dem es Ernst wird. Und sieht man sich In die- 
sem Raum um, so ist es am Ende nicht die 
weile Welt, sondern unsere eigene Wohnung, 
unser Geschäft, unsere Ehe und Familie. Und 
die Welt, die von einem solchen engen Raum 
umschlossen wird, Ist gewaltiger und ernster 
als die husdiendcn Lichter und fladiernden 
Flammen des vielfältigen, abenteuerlichen 
Lebens. 

Hier wird es Ernst mit dem Leben. Die 
Knaben freilich schweifen mit ihren Träumen 

Er wollte teilen 
Von Dorothea Fischer-Naumann 

Er hält das Paket mit beiden Händen. Alle 
Bitterkeit seines Gesichts ist in Wonne aufge- 
gangen. Ein Paar Schuhe) Heile, feste, neue 
Schuhe, die ihm gehören! 

Regen schlenkert durch die Luft Wie lustig 
Ist das. Die Häuser und Schirme triefen. Er 
schlurft durch die Pfützen. Er hat Schuhe ge- 
schenkt bekommen. Das Leben ist jetzt ein 
Kinderspiel. Eben war es nodi eine zähne- 
fletschende Meute. Er lacht auf das sdnvap- 
pcnde Oberleder an seinen Füßen herunter. 
Hilflos wie ein Kranker wäre er gewesen, 
hätte kein Essen mehr einkaufen können, 
wäre verhungert Nur, weil er zerrissenes Le- 
der an den Füßen halte und sein bißchen Geld 
nicht für ein Paar Neue reichte. 

Ein Auto streift ihn um Haaresbreite, als er 
die Straße überquert „Du kannst mich nicht 
umbringen", denkt er, „Ich bleibe am Leben. 
Ich habe neue Schuhe." 

Er nimmt die Straßenbahn. Wie umständ- 
lidi muß er in der Tasche nach dem Groschen 
fingern, nur, weil er das Paket nicht loslassen 
will. Der neben ihm schüttelt den Kopf. „Du 
kannst das Ja nicht wissen", lacht er inwendig. 
„Ich hab einen Zauber im Paket" Der hat 
für Ihn den Riegel vorm Leben weggesdiobcn. 
Er möchte das sagen. Es ist so schwer, sid» 
allein zu freuen. Aber er hat Angst Seit die 
Kette seines Unglüdts mit dem Tod seines 
Sohnes begann. Damals wollte keiner seine 
Trauer teilen. Die mußte er audi allein tragen. 
Und nun das Glüdt — er kann bei Wind und 
Wetter über das Pflaster gehen. Der Schuh- 
madier wird nidit mehr wettern: „Mensch, 
geh nadi Hause mit dem Fetzen I" Er braudit 
sich nicht mehr das Gehirn zu venenken. wie 
es weitergehen soll. Alles Unlösbare ist gelöst 
mit einem Paar Sdiuhe. 

Er tippt den Mann, der den Kopf sdiüttelte, 
mit dem Ellenbogen an. Der wird gleich fas- 
sungslos sein. Alle werden gleidi fassungslos 
sein. „Ich hab was geschenkt bekommen. Neue 
Schuhe!" sagt er. 

Der Mann dreht kaum den Kopf. „So. so", 
meint er und glättet den Fahrschein. Dann 
wühlt er ein Butterbrot aus dem Papier. 

Er hat jetzt große Augen. „Die alten waren 
nur nodi Bruch", sagt er. „Das ganze Ober- 
teil von der Sohle gerissen." 

Der andere kaut und sdiweigt. Einer mit 
feistem Gesicht murmelt: „.Ja, dann muß man 
Bich eben neue kaufen." Zwei Mädchen tu- 
scheln und kichern. Sie tragen feine glatte 
Handschuhe. 

Er will von dem Sdiuhmacher erzählen. 
Aber er weiß keine Worte mehr. Er hat seine 
Wonne herausgeredet, und die fremden Leute 
haben sie abgewiesen. Mit Gleidigültigkeit, 
Schweigen und Kichern Er ist innen leer und 
hat den Blici frei für das Aeußere. Und da 
sieht er die Gesichter ringsum, glatte Gesich- 
ter mit Furchen des Ueberdrusses und Glätte 
stumpfer Langeweile oder der flüchtigen Le- 
bendigkeit einer leiditen Plauderei. Und er 
begreift, daß diese Gesiditer nichts wollen als 
sich selber... 

Er starrt mit offenem Mund um sich, von 
einem zum anderen. Dann knöpft er den 
Mantel auf und sdiicbt das Paket darunter. 

In die Welte und schauen nach vielen Aben- 
teuern aus. Sie sehen aber nidit, wie über 
dem Horizont der Welt das verschleierte Auge 
der Ewigkeit auf unsere Wege blickt. Einmal 
aber kommt die Stunde, da blickt dies rätsel- 
hafte Auge in unser Fenster, und da wird 
auch die kleinste Kammer zu einer ganzen 
Welt, tiefer, schrecklicher, gütiger und rätsei- 

£46ct ?ie ^UHtiulxcil 
Von Roberl Musil 

V.'cfin die Dummheit nicht dem Fortschritt, 
drm Talent,,der Iloffnuno oder der Verbes- 
serung zum Verwediseln ähnlich sähe, würde 
Tiicmond dunim .sein wollen. 

Ein dummer Mensch wirkt gewöhnlich schon 
darum eitel, weil ihm die Klugheit /c/il(, e.'i 
zu verbergen. 

Es gibt eine ehrliche und schlichte Dumm- 
heit, und Pinc andere, die sogar ein Zeichen 
von Intelligen: ist. Die erstere beruht eher 
auf einem schwachen Verstand, die letztere 
eher auf einem Verstand, der bloß im Ver- 
hältnis zu irgend etwas zu schwach ist, und 
diese ist die weitaus gefährlichere. 

Es gibt keinen bedeutenden Gedanken, den 
die Dummheit nicht anzuwenden verstünde. 
Sie ist ungemein beweglich und kenn alle 
Kleider der Wahrheit anziehen. 

haftcr als die bunte Mannigfaltigkeit, die wir 
son.st das Leben und die Welt nennen. 

Es ziemt dem Mann, wachsam und ehrfürch- 
tig zu sein — wachsam gegen die Gemeinheit 
unter uns, und ehrfürchtig gegen die Güte 
über uns. Das ist des Mannes Ehre, und die 
F.hre fragt nidit nach Ruhm. Ehre und Ruhm 
fragen überhaupt nidit viel nacheinander. F.s 
gibt manche unberühmte Ehre und mandien 
/;hrloscn Ruhm In der Welt Die rechte, männ- 
liche Ehre bedarf nicht de.«: Ruhmes. Die Ehre 
fragt nldit nach Ruhm, sondern sie weiß vnn 
der Gnade. Und wo sie nichts davon v.'cifJ. ist 
sie nicht ehrlich. Vom hohen Balkon ein freundliches Lädieln 

Draußen am Strand von Welnisbodden 

Simon lebte in Welm.sbodden. Das ist eine 
kleine Stadt mit einem keinen Hafen und 
einem Grashügel im Westen, auf dem früher 
eine Windmühle stand. Er wohnte in einem 
alten verlotterten Haus in der Nähe des 
Güterbahnhofes. Ein Tagedieb war er, bald 
dreißig .Jahre alt, und lag im Sommer am 
windigen Strand, wo er nach den Möwen 
äugte und den feinen Sand dunJi die Finger 
rinnen ließ. Sein Vater hatte sidi aus dem 
Staube gemacht; die Mutter hieß Grete, aber 
bei den Nachbarn hieß sie Trude, und audi 
Simon rief sie mit diesem Namen. Sie war 
eine dürrcT, krumme Frau, die in der Konser- 
venfabrik Fisdie schnitt und am Sonntag für 
den Sohn Speck briet und grüne Bohnen 
kochte. Sie lieble Simon sehr und fluchte wie 
ein Fischer über seine Faulheit und seine An- 
siditen von der Welt, die um nichts bcs.scr 
waren als die ihrigen. Nadits trieb sich Simon 
meistens in den Kneipen herum, denn die 
Schiffer spendierten ihm gern einen scharfen 
Drink oder drückten ihm ein Päckchen Ziga- 
retten in die Hand. Dafür mußte er ihnen 
vom Krieg erzählen, von Paris und Smoiensk 
und einem hübschen Nest am Rhein, wo man 
ihm die zerschossene Hiifte geflickt hatte. 

Manchmal gaben ihm die Männer für die 
Alle eine Flasche Bier mit weil sie Verständ- 
nis für Trudes unlösdibares Verlangen hat- 
ten. Dann rüttelte Simon die Mutter sanft 
aus dem Schlaf. Sie hob die Flasche an die 
Lippen, während der Sohn sich in den .Sdiau- 
kel.stuhl setzte und durchs Fenster sah .Sie 
spradien kaum miteinander, gewöhnlich sagte 
Trude nur: „Es ist sehr nett von dir, daß du 
meine arme Kehle nidit vergißt." Hin und 
wieder meinte sie: „Idi werde verdursten, 
wenn du heiratest." Und der Sohn ei"widertc: 
„Ich bin gewiß zu faul zum Heiraten, Trude." 

Eines Tages sah Simon ein Mäddien am 
Strand sitzen, auf seinem Lieblingsplatz zwi- 
sdien Dünen. Eigentlich wollte er zum Kutter 
des Minen-Klaas, der im Krieg auf dem 
Räumboot ..Lustige Witwe" gefahren war und 
nun für ein paar Tage einen Helfer suchte, 
doch er machte einen"Umweg und kam genau 
an der Stelle vorbei, die er ledem Platz auf 
der Welt vorzog. Das Mäddien blickte ihn 
nicht an, dafür musterte Simon sie um so ge- 
nauer. Sie v.ar nidit sehr schlank, hatte ein 
rundes, gebräuntes Gesicht und ihr Haar war 
schwarz wie Ruß. Plötzlieh stutzte er. Neben 
ihr Im Sand lagen zwei Krücäten. Er schaute 
auf ihre Füße, aber es war nur ein Fuß d.n. 
.Sie tat ihm sehr leid, er blieb stehen und 
.sagte: 

Eine Erzählung von Heinz Piontek 
„Haben Sie nicht die Warnung auf dem 

Schild da drüben gelesen?" 
„Nein", sagte sie erschrodcen. 
„Wer sich hier aufhält, muß damit rechnen, 

von der Schönheit dieses Platzes überwältigt 
zu werden." 

Sie lachte: „Mein Himmel, können Sie einem 
Angst machen." 

,.Sie haben Glück", sagte er. ..Wenn Irh frü- 
her als Sie dagewesen wäre, hätten Sie sidi 
wohl nidit getraut, neben mir Platz zu neh- 
men. Und um welchen Genuß wären Sie da 
geliommenl" 

„Nun Ist es umgekehrt", sagte sie. 
„Ich bin nicht ängstlich. Moffcntllch bin ich 

nicht unverschämt." 
•So fing es an. Die See sdilmnierte opalcn 

in der Sonne, die zarten Laubfahnen der 

Das Geheimnis der Freude 
Von Fulton Sheen 

Das Geheimnis eines glücklichen Lebens ist 
die Beschränkung der Genüsse im Austauscii 
gegen einen Zuwadis an Freude. Aber 
verscäiiedene zeitgenossisdie Bräuche erschwe- 
ren uns das. Einei davon ist die Handels- 
gewohnheit, die versucäil, unsere Wünsche zu 
steigern, damit wir mehr Waren kaufen sol- 
len. 

Damit verbündet sidi die „Verwöhntes- 
Kind"-Psychologie des modernen Menschen, 
die Ihm sagt, daß er berechtigt Ist, alles zu be- 
kommen, waj er sich wünscht daß die Welt 
jedem die Befriedigung seiner Launen schul- 
det Wenn erst einmal das Idi zum Mittel- 

punkt geworden ist, um den alles kreist, sind 
wir verletzbar. Wenn wir den größten Genuß 
vom Leben haben wollen, müssen die Freu- 
den nach ihrem Wert geordnet sein. Die inten- 

. sivsten und bleibenden Freuden werden nur 
denen zuteil, die bereit sind, eine gewisse 
Selbstbeschränkung zu üben, sich der Lästig- 
keit einer vorbereitenden Zucht zu unterwer- 
fen. Der Heiland der Welt hat uns selbst ge- 
lehrt. daß die besten Freuden uns nur zuteil 
werden, wenn wir .sie durch Gebet und Fasten 
erkauft haben. Erst müssen wir aus Liebe zu 
ihm unsere Kupferpfennige ausgeben, dann 
wird er uns in Goldstüdcen zurückzahlen, in 
übersdi wen ßl icher Freude. 

/Hancke /^acki 

Wciin die Felder sich verdunkeln, 
Fühl ich, wird mein Auge heller: 
Schon versucht ein Stern zu funkeln. 
Und die Grillen wispern schneller. 

Jeder Laut u)ird bilderretc/icr. 
Do.'i Gewohnte sonderbarer. 

Hinterm Wald der Himmel bleicher. 
Jeder Wipfel hefil sich klarer. 

Und du merkst es nicht im Schreiten, 
Wie das Licfit uerjnmdert/nltiot 
Sich entringt den Dunkelheiten. 
Plötzlich stehst du überwältigt. 

Richard Dehme! 

Halbinsel schwebten über dem Wasserspiegel, 
und hier zwischen den Dünen war es warm 
und still, hier ging die Welt auf zaubrisdie 
Vv'eise zu Ende. Simon erfuhr, daß die Fremde 
Elisabeth hieß und vor einem halben Jahr bei 
einem Autounfall einen Fuß eingebüßt hatte. 
Sie war jetzt bei ihrer Tante zu Besuch, sie 
sollte in Welmsbodden Mut fa.ssen und das 
Leben wieder zu wagen lernen. Es fiel ilii 
nidit leicht, sie fühlte sich verlassen, aus der 
Ordnung der Welt ausgestoßen, und wenn 
sich ihr jemand näherte, glaubte sie, es ge- 
•schähe aus Mitleid, und sie haßte das Mitleid. 

Seit jener Begegnung sahen sidi die beiden 
täglidi. Meistens holte Simon das Mäddien 
sciion am Vormittag zu einem Spaziergang ab. 
Die Mutter .sagte: „Sie ist hübsch, aber du 
kannst sie nicht heiraten. Sie wird dich un- 
glücklich madien. Eine Frau muß gesund sein." 

„Scher dich um deinen Kram", sagte er böse. 
Er hatte Elisabeth gern, doch ei dachte selten 
ans Heiraten, weil er der Ansicht war. für 
einen soldien Faulpelz wie ihn würde sich 
jede bedanken. Aber es quälte ihn. wenn er 
darüber grübelte. Er mied jetzt die Kneipen, 
da Ihn die Fischet hänselten. 

Als .sie Wiedel einmal in den Dünen unter- 
tauchten. fragte er stockend: „Elis, wenn ich 
ein reicher Mann wSre, würden Sie midi hei- 
raten?" 

„Was hat das Geld damit zu tun?" fragte 
sie zurück. 

„Ich bin ein Taugenichts, aber warum ich 
es bin. weiß Ich nicht Könnte ich nicht ebenso 
gut das Gegenteil sein?" 

äWollei^le mich denn heiroten?" 
„Ja", sagte er. 

.,Idi will es nidit", sagte sie, „denn idi will 
Sie nicht unglüdilich madien." 

..Sie reden wie Trude." Er verbesserte sidi: 
„Wie meine Mutter, meine ich." 

Da traten ihr die Tränen in die Augen, sie 
wandte den Kopf zur Seite, und er küßte sie 
zum ersten Male. 

„Ich werde mit den Fischern hinausfahren 
und einen Haufen Geld heimbringen", rief er 
ausgelassen. „Und du wirst meine Frau wer- 
den, Elis." 

■Spät am Abend kehrten sie in die Stadt zu- 
rück. Als Simon seine Behausung betrat, 
stand Mutter am Herd und kicherte. „Jetzt 
hat's didi erwischt", sagte sie. „Hoffentlich 
macht sie aus dir endlich einen Mensdienl" 

„Hat sie schon", sdimunzelte er. „Morgen 
werde ich mit Minen-Klaas verhandeln, viel- 
leicht braucht er mich noch." 

..Deine Elisabeth ist nicht übel", sagte die 
Mutter. 

Bis tief in die Nacht hinein saßen sie zusam- 
men und .schwatzten. Elisabeths Vater war 
ein wohlhabender Mann, sicherlich würde er 
Simon nach einiger Zeit zu einem eigenen Boot 
verhelfen. 

„Dann mußt du audi unsere Bruchbude in 
Ordnung bringen", meinte Trude. „Ein schö- 
neres Haus bekommst du in ganz Welmsbcxl- 
clcn nicht." 

Dann legte sie sidi ins Bett, Simon lösditc 
das Licht und blieb noch eine Weile Im 
•Schaukelstuhl sitzen. Er konnte an nichts 
anderes als an Elisabeth denken und an den 
vergangenen Nadimittag. Träume schoben sidi 
zwisdien die Bilder der F.rinnerung — als er 
erv;achte. war es früher Morgen, er fror, warf 
sich in Kleidern auf sein Lager und sdilief 
gleich wieder ein. 

Nach dem Frühstück, die Mutter war zeitig 
zur Fabrik gegangen, brachte ihm der Post- 
bote einen Brief von Elisabeth. 

„Wenn du meine Zeilen erhältst, bin idi 
schon fort", schrieb sie. „Idi habe es mir über- 
legt, Simon, wir dürfen nicht zusammenblei- 
ben, denn ich muß jedem Mann Unglück 
bringen. Ich war nachmittags wahnsinnig, 
sonst hätte ich nie versprochen. Dich zu hei- 
raten. Wahrscheinlich wir.st auch Du nun den 
letzten Tag nüchterner betraciiten und mir 
recht get)en. Vergib mir und vergiß mich..." 

Wenige Minuten später stand Simon vor 
dem Haus, das der Tante des Mädciiens ge- 
hörte, Er lautete wild, und als die Frau er- 
schien, fragte er keuchend und verstört, wo ei; 
Elisabeth erreichen könne. ■ j 

„Es wird wenig Siim haben, meiner Nidite 
zu schreiben", sagte die Tante, „doch wie Sie . 
wünschen." 

Sie bat Ihn ins Haus, weil sie erst nach der 
Adresse suchen mü.sse, und als er ruhelos in 
der Diele auf und ab schritt öffnete sich ein^ 
Tür und Elisabeth kair> ihm entgegen. 

■Simon prallte zurück. . 
•Sie sah ihn angstlich an. .,Ich habe dir 

weh getan, aber ich konnte nicht anders. Icil 
wollte dich auf die Probe stellen. Wenn dii 
dich abgefunden hättest... Verzeili mir, Sl^ 
mon." 

..Ich habe nicht redit gehandelt, jetzt weii^ 
ich's. Aber.., du kannst es dodi verstehen?," 

Noch immer sagte er nichts. . 
Dann lachte er auf und umarmte iie behuf« 

£am. „Trude, IdJ meine: meine Mutier läßt 
dich grüßen. Heute al>end wirst du bei ui^ 
Msen, Ja? Grüne Bohnen mit Speck. Und.iv 
über den Briet sprettaeo wlt nldit mehr.* 
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Im ^Z'Zßchiz^c 

Ein Graslitzer erfand die Mundharmonika - Flöten, KlarineUen und Saxophone gingen in alle Welt 

Die vielbesudite Wallfahrtskirche von Wartha 
Im datier Bcrgland, das eine vielfältig Reglle- 
derte Landschaft mit ausgedehnten Waldern 
umsdiließt. Foto;Löhrlcb 

Von den Bergen des Erzgebirges ging ein 
Singen und Klingen aus. das weithin Uber 
Böhmens Fluren und Haine in die Welt hin- 
aus drang. Die Gebirgler sind musikalisth von 
Natur, sie singen und jodeln viel, vielleicht, 
weil das Edio so hübsch hallt — die Erzge- 
birgler auf den Höhen und in den Tülern des 
Gebirgszuges zwischen Böhmen und Sadisen, 
waren es auf eine besondere Art. 

Karg war der Boden und hart das Leben 
in der rauhen Gebirgslult, aber der Erzgebirg- 
1er machte sich nichts daraus, er liebte seine 
Heimat und — besang sie. Nirgendwo wurde 
das Volkslied so gepflegt wie in den kleinen 
Dörfern, wo der Klang der Mundart vom 
Egeriandlsdien herüber ins Sächsische sich 
wandelte und umgekehrt. Traulidi bei Petro- 
leumlampensdieln saßen alt und Jung und 
sangen, während draußen der Winterwind 
um die in meterhohem Sdinee versunkenen 
Häusdien heulte und drinnen flinke Hände 
das Schnitzmesser handhabten oder am Klop- 
pelsadc werkten. Im Sommer a'Jer spielten 
die Musikanten zum Tanze In den Wirtshau- 

Wie die Sudeten entstanden 
Einer sdilesisAen Sage nacherzählt von Alfons Hayduk 

Unsere Sudeten erstredten sich als zusam 
menhängender Gebirgswall, der sich in einzelne 
Tellgeblrge gUcdert, über die ansehnlldie Ent- 
fernung von dreihundert Kilometern. Sia 
reidien von der Lausitzer Pforte südlldi der 
Landeskrone bei Görlitz und vom Isergebirge 
in südöstlicher Richtung über den hohen 
Kamm des Riesengebirges, über das Walden- 
burger Bergland und Eulengebirge zum Glat- 
zer Kessel, an den sldi die Altvaterberge an- 
schließen, die dann im Gesenke zur Mahri- 
schen Pforte hinabsteigen, wo Schlesiens 
Sdiicksalsstrom, die Oder, sein Quoligeblet hat. 
Jenseits der Oder hügeln sich ostwärts die 
Vorberge der Beskiden auf, die zum Wall der 
Karpaten führen, der Schlesien nur von ferne 
grüßt, das sich zu Füßen der Sudeten ße- 
segnete Fruchtebene weithin in die östliche 
La°ndschaft erstreckt, wenig unterbrochen an 
Schlesiens Nordostgrenze durdi den sanften 
Hügelzug des Sdilesischen Landrückens, des- 
sen Kernstück die Trebnitzer Höhen bilden, 
die bezeichnenderweise den schnuriigen 
N.imen Katzengebirge tragen. 

Nach der Sage hatte auch der Nordosten der 
schiesischen L^tnde solch ein abwechslungs- 
reiches Gebirgsland wie die Sudeten sein müs- 
sen. Allerdings wäre auch, derselben Sage 
zufolge, die iahrhundertalt und so gut wie 
vergessen ist, unser blühendes Schlesien zwi- 
schen den hohen Gebirgen zu einem unge- 
heueren See geworden. 

Wer anders konnte solch einen verwegenen 
Plan ausgehedtt haben als der Teufel? 

Ja der Teufel schaute voller Neid auf den 
herrliclien Garten Schlesien, den der Herrgott 
in seiner großen Güte den Mensdien als ein 
zweites Paradies geschenkt hatte, das mit 
allem reich ausgestattet war, was eUi Men- 
schenherz sich an irdischen Gütern nur immer 
wünschen kann. .... j 

So rief denn der Teufel seine kleinen und 
großen Gehilfen aus der Hölle herbei, dies 
schöne Land Schlesien zu ertränken, Mfahl 
ihnen, zu beiden Seiten der fruditbaren Oder- 
ebene gewaltige Dämme aufzurichten, um 
dann die so entstandene Mulde mit Meer- 
wasser zu übersdiwemmen. 

Die gehorsame Teufelsschar schleppte mäch- 
tige Felsbrocken, Steingeröll und Säcäce toU 
Erde herbei, zunächst in die Gegend der 
Stadt Schweidnitz, wo sich das Zobtengebirga 
aus der Ackerbauebene erhob, dann aber auf 

Geheiß ihre!» obersten Herrn noch weiter süd- 
wärts, eben dort, wo heuta noch unsere 
Sudeten stehen. 

Die Teufel arbeiteten ziemlich unregelmä- 
ßig und mit unterschiedlichem Fleiß. So ist es 
gekommen, daß die verschiedenen Teile des 
langen Walles ungleithmüßig ausfleto, mal 
hoch, mal niedriger, mal breiter, mal schmaler. 
Immerhin war sdion ganz Schlesien von der 
böhmisch-mährischen Seite her von einem 
zusammenhängenden Damm umgeben. 

Nun begann die Arbeit von der ancleren 
Oderseite her. Auch hier kamen sie zunächst 
zu nahe an den Strom heran — es entstand 
der heutige St Annaberg im Oberschle- 
slschen - und mußten slcäi dann weiter nord- 
wärts halten, wo sie die den LandruAen bil- 
denden riesigen Sandmengen ausschütteten. 
Die Höllensöhne waren schon in der nordwar- 
tigen Höhe von Breslau, da krähte ein wach- 
samer Hahn vor der Stadt. Nadi altem Gesetz 
mußte da die angefangene Teufelsarbeit lie- 
gen gelassen werden und alles in die Holle 
zurüdikehren. , ^ ,. ,, 

So kam es nicht mehr zu dem Gebirgswall 
nordöstlich der Oder und erst recht nicht zur 
Überschwemmung des schiesischen Landes, 
obeleich der Teufel schon das Meerwasser bis 
hodi in die Karpaten geleitet hatte, wc) noch 
über Zakopane ein See, genannt Merskl Oko, 
das „Meerauge", davon Zeugnis gibt, wie aum 
die „Hahnenkrähe" in der Breslauer Vorstadt 
Pöpelwitz die Sage bestätigt. 

Vor allem aber wissen wir nun, wie unsere 
Sudeten entstanden sind. Der Teufel rneinte 
es bös. Aber der Herrgott ließ sie zur Krone 
der Schläsing werden. 

Zuteilung von Atkerland eingestellt 
Die Zuweisung von landwirtschaftlichen 

Nutzflächen de» „Staatlichen Budenfonds", die 
kaum oder überhaupt nicht genutzt werden, 
wurde in der „Wojewodschaft" Stettin nun- 
mehr eingestellt, weil sich die Übertragung 
von Zehntausenden Hektaren an die B^ern- 
vereine überhaupt nicht gelohnt hat. Die in 
Stettin erscheinende polnlsdie Zeltung „Glos 
Szezecinski" stellte hierzu fcjst, die Hektarer- 
träge seien dort „außerordentUA niedrig* ge- 
wesen und entsprächen keineswegs d^ 
„riesigen finanziellen Aufwendungen Audi 
der Boden, der Indlvldualbauern übertragen 
worden ist, wurde nicht sachgemäß bestellt 

sern auf und die Jugend erklomm die Hoiien 
der Heimatberge, um von droben das Lob des 
kargen Landes in Liedern zu singen. 

Vom Gesang zur Musik — der Weg war 
vorgezeidinet, als die Silberslollen und Schwe- 
felhütten, die Pochhämmer und Münzwerk- 
slätten aus dem Mittelalter gcschloijscn wer- 
den mußten, weil die wertvollen Mctailadern 
in den Tiefen der Berge, die Jahrhunderte- 
lang der Bevölkerung Arbeit und Brot gege- 
ben hatten, versiegten. > 

Da griffen die einen mit ihren ge.sdiukten 
Händen zum Holz, die anderen zum Blech und 
schufen daraus Geigen und Trompeten, die 
beiden Hauptmusikinstrumente, die Im \vest- 
llchen Erzgebirge erzeugt wurden. Schon- 
badi war das Zentrum der Geigen- und 
Zupfinstrumentenmacher, in Graslltz wurden 
die klingenden Trompeten, die Tubas und ge- 
waltigen Hörner hergestellt. Später kamen 
Flöten und Klarinetten hinzu und schließlich 
gar die modernen Saxophone, denn die Gras- 
litzer konnten sldi umstellen und waren hell 
im Köpfchen und (link mit dem Verstand. 

Bereits in der österrelch-ungarisciien Monar- 
dile wurden 90 Prozent der Blasinstrumente 
um Graslitz erzeugt, ein hoher Prozentsatz 
davon wiederum ging als wertvoller E.xport- 
artikel ins Ausland. In Schönbach aber wur- 
den zuletzt 300 000 Gelgen, 6000 Gitarren, 1000 
Bässe und Mandolinen Jährlich gefertigt. 

Findige Leute saßen in den winzigen, sUue- 
fergedeckten Erzgebirgshäuschen, die s.ch 
grübelnd und bastelnd mit immer neuen Ein- 
fällen beschäftigten. Von GrasliU aus ei i.berte 
sich ein Instrument die Welt, «-.äs noch he„te 
zu den beliebtesten Tascheninstrumenten ge- 
hört: die Mundharmonika. Johann Langi.um- 
mer aus Graslitz erfand im Jahre 1827 d.esc» 
winzige Blasinstrument 

Der Operettenkomponist Rudolf Dellmger 
war in Graslitz zur Welt gekommen. 

In Anton Günther aber, der aus Gottesgab. 
der höchstgelegenen Stadt ganz Mitteleuropas 
stammt, fand das Erzgebirge „seinen Sänger . 
Der j.Tolerhandslonr', wie er mit seinem 
Spitznamen liebevoll genannt wurde, war ein 
echter VolkssiinBer, der seine Produkte auf 
Postkarten drucken ließ und sie so unter 

das Volk brachte. Sie wurden aufgenommen, 
weil sio mitten ins Herz des Volkes trafen, 
weil sie Gemüt hatten und jenes unbestimm- 
bare Etwas, das ein Volkslied auszcidinet 
Mit der Gitarre machte er sich auf die Reisa 
und sang seine selbstgeschalTenen Lieder auch 
in den Sälen der Städte und als der Rund- 
funk aufkam, fanden seine Lieder erst recht 
die weiteste Verbreitung. Sein bekanntestes 
Kuiegeit am Innigsten die Lebenslust des Erz- 
gebirglers wider, das stimmungsvoll-weh- 
mütige „S' ist Feierobnd". Es gehört zum un- 
verlierbaren Liedbesitz unseres Volkes, wäh- 
rend sein „Wu die Wälder haamlich rauschn 
zum Heimatlied aller Erzgebirgler geworden 
ist wie das Böhmerwaldlied „Tief diin im 
IJöhmerwald" zu dem der Böiimerwaldler. 

(;riislitzer Instrumentenbauer bei der Arbeit. Foto: Lühridi 

Die Kräfle reichen nicht aus 
In Niedersdilesien fehlt es oft am Notwendigsten 

Wenig optimistisch beul teilen die polni- 
schen Behörden in Grünberg die wirtschaft- 
liche Situation des Bezirks. Viele Pläne seien 
nidit realisiert wurden, hieß es kürzlich in dei 
„Gazeta' Zlelonogorska". Neben dem Fehlen 
von Facharbeitern bemängelte das Blatt, doU 
ganze Ortschaften jegliche Entfaltung vermis- 
sen ließen und im bloßen Verharren dahin- 
vegetierten. Das will man nicht länger baga- 
tellisieren, sondern in ernster Erziehungs- 
arbeit überwinden. Insbesondere die Jugend 
wird erneut aufgerufen. . , r... 

Doch so laut der Ruf ist, die „Woiwodsdiafl 
In produktiver und kultureller Hinsicht an- 
ziehend zu machen, so groß zeigt sMi das 
Mißverhältnis zwiscien Wollen und Können. 
So bemüht sich der „Volksrat" In Neusalz 
seit nahezu drei Jahren, 256 als „verfallen 
registrierte Gehöfte in seinem Kreis wieder 
nutzbar zu machen. In dem Dorf Schweinitz 
verfielen gleidizeitig unter den Augen des dort 
ansässigen „Volksrat" 61 Höfe. Von insgesamt 
2833 Landwirtschaften, die nach polni.smen 
Angaben verlassen wurden, glaubt man ledig- 
lich 1200 als Einzelwirtschaften wieder beset- 
zen zu können. . , . 

Aehnliche Fehlentwicklungen verzeichnet 
man auch In nlederschlesisdien Städten. So 

sudit man nidit nur in Feystudt und Sprottau 
immer nodi nach einem Elektrotechniker, Gla- 
ser oder Dachdecker. Nacäi dem Grünberger 
Organ gibt es in dem Oderstädtchen Beuthen 
keinen UhrmaÄer, im benachbarten Neustäd- 
te) — keinen Friseur. Viele Dörfer der Um- 
gebung haben nicht einmal elektrisches Licht 
Die Leitungen wurden vor 18 Jahren gekappt, 
die hölzernen Mäste gestohlen. Heute läßt sldi 
das nicht beheben, heute „reichen die Kräfle 
nicht aus". 

Mit neuen Versprechungen hofft man jetzt 
einen nachhaltigen Erfolg bei der Ansiedlung 
von Facharbeitern und der Seßhaftmachung 
der bäuerlichen Bevölkerung herbeiführen zu 
können. Die Mechanisierung der Landwirt- 
sdialt soll vordringlich behandelt werden, der 
„Engpaß" an landwirtschaftlichen Geräten 
durch eine bessere Zusammenarbeit zwischen 
Gemeinden und Produktionsürmen behoben 
werden. Daneben sollen die Jugend verbände 
durch Sonderverpfliditungen „dringend not- 
wendige" Landarbeiten erledigen. Sie soll 
mehr als bisher aktiv Einfluß auf die Ent- 
wicäclung nehmen. In besonders vernachläs- 
sigten Gebieten an Oder und Neiße will man 
die Hand-in-Hand-Arbeit organisatorlsdi kon- 
zentrieren. 

.Es gibt noch den König von Graudenz" 
'' _ - — - _ ^ i^tx ..««1 tiirA urorhcMvnllA Gesdiidite 

Nachdem 1772 mit dem westpreußischen 
Weichselland auch die Stadt Graudenz wiecler 
mit Preußen vereinigt war, beschloß Friedrich 
der Große, diesen wichtigen Welcäiselübergang 
durch eine starke Festung zu sichern. Er ^b 
persönlich an Ort und Stelle auf einer WelÄ- 
^Ihöhe die Befehle, südlidi der Stadt und des 
Ordensschlosses die Befestigungen anzulegen. 
Unter der Leitung des Pionierobersten von 
Gonzenbach wurde die neue Festung von 177o 
bis 1786 mit vielen Bastionen erbaut, das vor- 
geschobene Homwerk sogar erst 1789 v^l- 
endet Für damalige militärisch-strategische 
BegrUTe war die neue Festung Graudenz un- 
einnehmbar, sie galt als die größte und stärk- 
ste Festung In Europa. Die mehrere Stock- 
werke tief in die Erde gebauten Anlagen ent- 
hielten nicht nur die üblichen Gebäude für die 
Unterbringung der Besatzung unci Verwal- 
tung, sondern ausgedehnte Magazine, 
rette, Pferdeställe über und unter der Erde, 
und die Scäianzen und Kasematten, Walle 
und Gräben wiesen einen gewaltigen Umfang 
auf. Der unterirdische Teil der Festung ent- 
hielt ein wahres Labyrinth von Gängen und 
auch von gemauerten Kriechröhren. 

Die Festung Graudenz, die sich auf den brel- 
ten Lauf der Weichsel als Sehne stützte, bil- 
dete einen Halbkreis, war landeinwärts eine 
mehrfache Igelstellung und bewies schon 
1806/07 bei der Belagerung durch überlegene 
napoleonische Truppen ihre Stärke. Gouver- 
neur von Graudenz und Kommandant der 
Festung war der General der Infanterie 
Baron de Courbifere. Bei einem der von den 
Franzosen mehrfach unternommenen Ver- 
suche, von Courbiöre zur Uebergabe zu be- 
wegen. gab e.s Jenen Auftritt, der den Fe- 
stungskomniandanten berühmt gcir.a^t liat. 
Der französische Parlamentär machte den 
G^nernl iuf die Aussichtslüsigkeit seines 
Widerstandes aufirurksam. worauf dieser cr- 

Dle westpreußische Festung Courbiöre und ihre wediselvolle Gesdiichte 
widerte, er haba die Festung um Jeden Preis ^Är? ehe er tm Frühjahr In 

kmrte °es° geb"doA kelne°n ^nlg'd"er Preu- die Festung Graudenz gebrad,^ wurde, er Kiarie, e» gcuc ——o — 
ßen mehr, da dessen Land fast ganz besetzt 
sei. Darauf erfolgte Jene hUtorlsch gewordene 
Antwort Courblferes: „Nun wohl, wenn es 
keinen König von Preußen mehr gibt, dann 
gibt es noch den König von Graudenz. Damit 
wollte er zum Ausdruck bringen, daß der be- 
siegte Preußenkönig noch die Festung Grau- 
denz besaß. Tatsächlich konnte die Festung 
bis zum Inkrafttreten des Tilsiter Friedens 
gehalten werden. . j 

König Friedridi WUhelm III. beforderte 
Courbllre zum Generalfeldmarschall und 
ernannte ihn zum Gouverneur von West- 
preußen mit Amtssitz In 
Graudenz. Als der Mar- 
schall am 23. Juli 1811 
78jährig starb, wurde er 
Im Kommandantengar- 
ten der Bastion 3 beige- 
setzt Zu Ehren Ihres 
tapferen Verteidigers 
von 1807 erhielt die Fe- 
stung Im Jahre 1894 den 
Namen Feste Courblere. 
Das dem Gedäcäitnls de» 

Generalfeldmarschalls 
gewidmete Denkmal 
wurde 1920 von den Po- 
len zerstört. 

Nur weil er ein jun- 
ger patriotischer Stu- 
dent und Burschenschaf- 
ter gewesen war. wurde 
der Mc-cicicnburger Fritz 
Reuter 18^4 In Berlin 
verhaftet und auf die 
schlesische Festung Sil- 
berberg gebradit. 1837 

in in einer geräumigen und auch hellen ^elle 
über dem Niedertor eine fast anderthalbjäh- 
rige Haftzelt verbrachte. „Wir sind von der 
Hölle In den Himmel gekommen", so schreibt 
Reuter In seinem ersten Brief aus Graudenz 
an seinen Vater am 17. März 1838, „denn die 
freie Luft und die gesunde Lage madien die- 
sen Ort angenehm; aber vor allem hat uns des 
Herrn Obristen von Toll, Kommandanten, 
leutseliges und freundliches Wesen, seme 
sdion vielfach in der kurzen Zeit bewiesene 
Güte und seine anerkannte Milde die Hoil- 
nung auf glüdtlichere Tage, als die früheren, 

Wchr^Sdier, Kirdie und R.thsu, der FestungsHiadt Craudwz 
In WdlpreuBen. 

erwachsen lassen." — Auch in der Folge seiner 
Oraudenzer Haft haben sich Fritz Reuter und 
seine Mitgefangenen nicht zu beklapen brau- 
chen. Wie der Diditer später bekannte, ist die 
Graudenzei Zeit für seinen Reifungsprozeö 
von entscheidender Bedeutung gewesen. Nicht 
nur, daß Reuter sein Studium der Rechtswis- 
senschaft und der Landwirtschaft weiter- 
führte, ei malte und zeichnete viel, sondern er 
betätigte sich auch als Porträtmaler, wodurch 
er sich unter der Festungsbesatzung und den 
Familien der Offiziere viele Freunde erwarb. 
Gemeinsam mit Mitgefangenen richtete er 
eine „Akademie der Wissenschaften" ein, dl» 
wir heute als eine gehobene Art der Erwach 
seiieiibildung bezeichnen würden. 

Nach 20 Jahren polnischer Herrschaft fiel 
die Feste Courbifere im September 1939 ohne 
einen Schuß wieder In deutsche Hand. An der 
alten Anlage war kaum etwas verändert wor- 
den. Abel auch von deutsdier Seite ist wäh. 
rend des zweiten Weltkrieges nichts an dei 
Werken verbessert worden. Erst 1943 wurdi 
die Festung für 30 000 Mann und für die 
Düuer von sechs Monaten verproviantiert Als 
im August 1944 Generalmajor Fricke zum 
Festungskommandanten ernannt wurde mit 
dem Auftrag, „die Feste Courbieie zu armie- 
ren und zu halten", gelang es nicht mehr, in 
ausreichendem Maße Geschütze und Munition 
zu beschaffen Im Februar 1945 war die Festung 
nach Aufgabe des Brückenkopfes auf dem west- 
lichen Weichselufer völlig eingeschlossen. Mit 
einer Unzahl von Geschützen aller Kaliber so- 
wie mit Bomben- und Schlachtlliegern wurden 
Stadt und Festung fast pausenlos mit einem 
Eisenhagel belegt Bei dem russischen Ge- 
schoßhagel zeigte es sicäi. daß die alten fri- 
derizianischen Befestigungen auch einem mo- 
dernen Materialangrin widerstehen konnten. 
Zwar gingen alle Bauwerke über der Erde in 
Trümmer, aber die starken Mauern, die Kase- 
matten unter den gewaltigen SteindeAen und 
Erdwällen haben gehalten, bis am 5. März 1945, 
als die letzte Granate verschossen war und 
sogar Mangel an Gewehrmunitlon bestand, 
General Fricke kapitulieren muDle. 
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Selbstbedienung in Kranl(enliäusern? 

Personalmangel gefährdet Betriebsablauf - Freie Schwestern unzufrieden 
Werden leicht erkrankte Patienten m den 

Krankenhäusern demnächst 
machen und ihr Essen selber herbeiholen 
müssen? Wird man ihnen einen Besen m die 
Hand drücken, damit sie die Flure Jjelwn. 
Mit solchen Fragen beschäftigen sich Vemal- 
tungen und Arzte der Krankenhäuser ange- 
sichts des großen Mangels an Reinigungsper- 
sonal Man'wird in Zukunft neue Wege ßehen 
müssen, soll der Betriebsabi auf nicht ernsthaft 
in Frage gestellt werden.   

In den Krankenhäusern und ^li^en Ist m 
mit dem Dienstpersonal schlecht bestellt Ein 
Beispiel für die Gefahren, die ciem Gesuncl- 
hoitswesen von dieser Seite her 
die Lage in den Bonner Universitätskliniken, 
wo eine Tbc-Station geschlossen w^de" 
mußte, weil es kein Personal für 
hallung der Räume gab. Und prival^ " j 
gungsinstitute lehnen es ab, m den " 
Infektionsabteilungen zu arbeiten. Am Tage 
der Schließung mußten 34 dringende Auf- 
nahmefälle abgelehnt werden. Was wi'^^Jl"" 
aus diesen Kranken? Die Stationsselnvestor, 
die eigenllic!h genug zu tun hat um 18 
Betten zu betreuen, hat lange Zelt auch die 
Säuberung-sarbeiten mit übernommen, bis sie 
es einfach nicht mehr schaffte 

Von Unzufriedenheit unter dem Pflegeper 
sonal hört man in den Schwestemorganisationen AusschliejJlichkeiUs- 
verträge abgeschlossen haben. So hat das Land 
Nordrhein-Westfalen für die 1500 Betten um- 
fa.'isenden Bonner Universitätskliniken einen 
Gestellungsvertrag mit dem Rotkreuz-Multer- 
haus abgeschlossen, wonach das Mutterhaus 
allein berechtigt ist, die Schwestern zu stellen. 
Da das Haus den Schwesternbedarf nicht dek- 
ken kann, werden auch freie Schwestern be- 
schäftigt. _ , 

Wie die Deutsche Angestellten-GewcBrk- 
schaft (DAG) dazu mitteilt, erhalten diese 
freien Schwestern keinen Anstellungsvertrag 
mit dem Staat und werden daclurch benach- 
tedligt Sie genießen nicht die zusätzliche 
Altersversorgung, die anderen öffentlichen 
Bediensteten zusteht. Für sie gelten auch nicht 
die Kündigungsfristen des BAT. Die freien 
Schwestern müssen sieh an das Mutterhaus 
wenden, werden von diesem eingesetzt und 
nach Abzug gewisser Leistungen des, Mutter- 
hauses entlohnt In einem Gespräch mit Pro- 
fessoren, Venvaltungsbcamten und Landtags- 

abgeordneten hat die Leiterin des Gesuncl- 
heitsdienstes den: DAG, Frau Bruns-Hambi^g, 
erst kürzlich wieder die Besserstellung der 
fielen Schwestern gefordert, die 60 bis (o 
Prozent aller In deutschen Krankenhäusern 
tätigen Schwestern ausmachten. 

Immer mehr Opfer des Straßenverkehrs 
.50 000 Hessen sterben in einem Jahr 

Lungenkrebs nimmt zu 
Wie gefährlich der moderner Straßenverkehr 

geworden ist, zeigt ein Vergleich der Tod^ur- 
sachen von 1952 mit 1962, der jetzt vom Hes- 
sischen Statistischen Landesamt angestellt 
worden ist. Danach kamen 1962 mehr als dop- 
pelt so viele Menschen durch Kraftfahrzeug- 
Unfälle ums Leben als zehn Jahre zuvor. Am 
mei.sten gefährdet sind nach der Statistik 
Junge Mädchen und junge Männer von 15 bis 
25 Jahren auf der einen und die alten Leute 
über 65 Jahre auf der anderen Seite. Insge- 
samt sterben mehr Männer als Frauen durch 
einen Kraftfahrzeug-Unfall. 1952 waren es 417 
Männer und 101 Frauen, während die Zahlen 
zehn Jahre später 853 und 272 betrugen. Damit 
machen die Kraftfahrzeugunfälle zwei Drittel 
aller gewaltsamen Todesursachen des Jahres 
1962 aus, zu denen alle Arten von Unfällen. 
Selbstmord, Mord und Totschlag gehörm. 

Betrachtet man nur die natürlichen Todes- 
ursachen, so stehen Herz- und Kreislaufkrank- 
heiten an der Spitze. Von mehr als 50 000 Men- 
schen, die 1962 starben, erlag fast die Hälfte 
Herzkrankheiten und Störungen des Kreislauf- 
Systems Diese Todesfälle treten in der Haupt- 
sache in den höheren Altersgruppen auf be- 
sonders nach dem 70. Lebensjahr als Folge 
körperlicher Abnutzung. 

Der Krebs bildet die zweithäufigste Todes- 
Ursache. Mehr als 10 000 Männer und Frauen 
starben 1962 in Hessen an Krebs. Wahrend 
die Krebssterblichkeit bei den Frauen kaum 
zugenommen hat, ist sie jedoch bei den Man- 
nern um 15 Prozent gestiegen. Dabei nahmen 
die Sterbefälle besonders in der" Altersgruppe 
von 45 bis 50 Jahren zu. wobei es sich sehr 
häufig um Lungenkrebs handelt. Seit 1952 hat 
er bei den Männern um 62 Prozent zugenom- 
men bei den Frauen um 31 Prozent. Hierbei 
dürften die Zunahme der Luftverunreinigung 
und der Tabakkonsum eine Rolle spielen. 

Vef aC.eset hat Das Wort 
VeröffenUlchung nur unier voller Namensnennung. 

Veraniwortung Uberlassen wir dem Einsender. 

Eine sachliche Überprüfung des Inhalts der 
zahlreichen Leserbriefe in den letzten Aus- 
gaben der „LZ" sowie einiger Berichte über 
Eingaben der NEV-Fraktion läßt den Schluß 
zu, daß „die Helden wirklich müde sind". 

Herr Lux bediente sich zwar weitschwei- 
figer Ausführungen über die Berechtigung 
des Namens „Gesamtdeutsche Partei (BHE) , 
er vermociite aber nichts Konkretes zu Herrn 
Jensens Behauptung vorzubringen, daß diese 
Partei eigentlich ihre wesentlichste .Aufgabe 
verloren hat. Tatsächlich haben alle Parteien 
und Wiihiergruppen. die einen begrenzten 
Personenkreis vertreten, in letzter Zvit eine 
deutlich rückläufige Entwicklung zu ver- 
zeichnen. Dagegen schreiten die beiden gro- 
ßen Parteien auf ihrem Weg zur allumfas- 
senden Volkspartei unaufhalt.sam voran. Hier 
setzt sich auch beim Wähler mehr und mehr 
die Erkenntnis durch, daß nur clerjen'ge, der 
auf allen politischen Ebenen tätig ist, den 
richtigen Blick für die politischen Talbe- 
slände im Ge.samtgefüge unseres Staates be- 
sitzen kann. Die Gesamtdeutsche Partei stellt 
somit keine echte Alternative zu diesen bei- 
den großen Parteien dar, denn alle Aufgaben, 
die sie sich gestellt hat, wurden und werden 
von den beiden großen Parteien, die in Bund, 
Ländern und Gemeinden vornehmlich die 
»Regierung" stellen, in gleicher Weise, sogar 
weitaus unmittelbarer wahrgenommen. Die 
von Herrn Jensen angeführte und von Herrn 
Ijux nicht bestrittene Assimilation legt dafür 
teugnis ab. 

Herr Birken beklagt sich in einem anderen 
Bttef, daß bei der Behandlung seiner An- 
bfie an den Magistrat wegen der Schaffung 

VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

1 776 000 Anträge auf Kindergeld sind bei den Ar- 
beitsämtern eingegangen. Noch 500 000 Anträge wer- 
den von den Familien erwartet, die offenbar ver- 
säumt haben, ihr Kindergeld ab 1. Juli 1964, wie 
vorgeschrieben, besonders zu beantragen. 

Für das 1. Halbjahr 1964, sind die erhöhten Kinder- 
gelder bisher von den Familienausgleichskassen 
nur zum Teil nachgezahlt worden; die restlichen 
Kindergelder werden nachgezahlt, sobald ein weite- 
rer Antrag - spätestens bis 31. 10. 1964 - beim zu- 
ständigen Arbeitsamt eingegangen ist. 

Wie bereits am 7. 8. 1964 für Sie notiert, muß das 
Kindergeld nicht durch die Post zugestellt werden, 
sondern kann überwiesen werden - Anträge liegen be- 
reit - auf ein Konto bei 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICH" 

Ans der Welt des Films 

Btte: 

einer Kegelbahn nicht nur Formfehler unter- 
bauten teien, sondern offensichtlich die 
Hauptdebatte in der Stadtverordnetensitzung 
auch über ein temperiertes Wasserbecken ge- 
führt worden sei. Hierzu ist festzustellen, daß 
es für den Magistrat nicht immer leicht sein 
kann, bei einer Partei, die von der Aktivität 
eines Mannes lebt, zwischen einem Partei- 
antrag und einer persönlichen Anfrage zu 
unterscheiden. Die in der letzten Stadtver- 
ordnetensitzung geführte Debatte über em 
temperiertes Wasserbecken dage^n ist ein 
anschauliches Beispiel für die OTV-Taklik, 
auch wenig ergiebige Angelegenheiten durch 
Abschweifung auf völlig andere TatbestancJe 
zur Entfachung eines erheblichen Wirbels 
nach außen zu benutzen. Darüber hinaus las- 
sen die politischen Manövc:r der NEV oft clen 
Zweifel aufkommen, ob hier das Allgemein- 
wohl immer im Vordergrund steht. So konnte 
der Verfasser wiederholt beobachten, daß 
Mitglieder der NEV-Fraktion bereits nach 
Schluß des öffentlichen Teils der Stadtver- 
ordnetensitzung nach Hause 
tet man hier auf weitere sachliche Mitarbeit 
zugunsten vorangehender Schaufensterreden? 

Daß Herr Heinen nichts von politischen 
Programmen wissen will, mag entscheidend 
daran liegen, daß die CDU bisher nicht in 
der Lage war, nach dem Scheitern des Aale- 
ner Programms ein anderes, praktizierbares^ 
Programm aufzu.stelien. Indes scheint das 
rat- und tatlose Umherirren dieser Partei in 
der Europapolitik eindeutig zu beweisen, daß 
gar kein Arbeitsprogramm auch nicht die 
Ideallösung darstellt. Allerdings verleiht dies 
die Sicherheit, daß nur mündlich abgegebene 
Versprechungen nicht ernsthaft reklamiert 
werden können im Falle iiirer Nichteinlösung. 

Wolfgang Steinmetz, 
Langen, Lessigstraße 14 

Verliebt in einen Fremden" (UT). Harte 
und intensive Arbeit, glühender Ehrgeiz und beinah^ tagtäglich zutage tretende neue 
Sspielerfsche Überraschungen 
nen die Karriere der 25jährigen Natelia 
Wood die mit „Verliebt in einen Fremden 
bereits ihren 35. Film dreht und dennoch den 
GiDfelpünkt ihrer Erfolgslaufbahn noch im- 
mer vor sich zu haben scheint. Natalia Wood 
Gehört vom Typ her zu Jenen Frauen, die 
weniger die glühende Leidenschaf^ 
mehr das Zartgefühl der Manner herausfor- 
dern. Auch jener „unromantische ^ > Hn,: 
der in „Verliebt in einen Fremden ""t der 
von ihr hier verkörperten blutjunpn Ver- 
käuferin zunächst nur ein kurzes, leichtfer- 
tiges Abenteuer sucht, fühlt sich vom Wesen 
dieses anmutigen Mädchens wider Vlillen 
derartig angezogen, daß er seinem unwide - 
stehlichen Zauber schließlich erliegt. 

Das Brandmal" (UT. Spatvorstellung). Alan 
Ladd gibt sich als umherziehender Abenteu- 

einem reichen Farmbesitzer als dessen seit 
25 Jahren vermißten Sohn aus, um sich d 
eroße Farm zu erschleichen. Ein selbstbeige- 
brachtes Brandmal soll ihn ausweisen. — 
Aber die Liebe macht ihm einen Strich durch 
die so glatt aussehende Rechnung. Er verliebt 
sich in seine „Schwester" und — gesteht 
alles. Dann macht er sich auf und in einem 
gefahrvollen Raid schafft er den "chUg n 
Sohn mit dem echten Brandmal herbei. Kl^r. 
daß er zur Belohnung auch noch das Herz der 
Farmerstochter erobert. 

Traum unter nackter Sonne" (Lichtburg). 
Die größten Amüsierbetriebe der Welt befin- 
den iich in Tokio und die Damenringkampfe 
mit den bunten Luftballons sind eine beson- 
dere Attraktion. Das Nachtleben Japans ist in 
keinem Film so gut eingefangen wordcin wi^ü 
in dem großen Austria-Farbfilm. Dabei zeigt 
der Film aber auch andere Szenen, so z- B- 
solche in den Massagesalons, in denen alto 
getan wird, um den Frauen „Ewige Jugend 
zu geben, auch die KUniken sind uberfuUt, 
um einer erstaunlich großen Zahl japanischer 

Frauen durch die gewagtesten Operationen 
neue Schönheit zu schenken. ^ 

„Die scharlachrote Klinge" (Lichtburg, Spät- 
vorstellung). Ein begeisterndes Filmabenteuer 
für die verwöhnten Freunde herzhaft tur- 
bulenter und nervenzerrend spannender 
Handlung. Ein tollkühner Rächer entzündet 
die Flamme der Rebellion im Lande der Ver- 
räter und der Blutgerichte. Im verwegenen 
Aleingang erzwingt sich ein tapferer Anfüh- 
rer den Sieg. 

„Tim Frazer jagt den geheimnisvollen 
Mister" (LiLi). Ein Film von unheimlicher 
Spannung mit dem englischen Privatdetektiv 
Tim Frazer, und Janine, seiner Verlobten. Tim 
Frazer soll eine mysteriöse Mordserie auf- 
klären. Die Mordwaffe ist immer die gleiche: 
ein sonderbares Stilett, das man in Anatolien 

benutzt. Die Spuren eines Kampfes, cm 
Bü=chel grau-blonder Haare und Blut unter 
den Fingernägeln des Toten, geben die ersten 
Hinweise auf den unbekannten Täter. Einen 
weiteren Anhaltspunkt vermitteln zwei neben 
dem Toten gefundene Stummel von Mari- 
huana-Zigaretten. Doch sehen Sie selbst . : . 

„Harte Fäuste, heiße Liebe" (LiLi, Spätvor- 
stellung). Ein junger Mann, der keine Ahnung 
vom Boxen hat, aber eine stahlharte Rechte 
besitzt, gerät in Fänge unsauberer Elemente, 
aus denen er sich am Ende befreien kann 
und lieber wieder — natürlich mit seiner un- 
terdessen gefundenen „Rose" — ins Alltags- 
leben als Automechaniker zurückkehrt. 
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Damals in Masuren 

Vor fünfzig Jahren besetzten die Russen Ostpreußen 

Jeder Dculsdie. der als Soldat oder in sonst einer Eigenschaft vor zwansig Jahren in der 
Sowjetunion gewesen ist, weitt ans eigener Erfahrung, daß der Krieg viele Städte und Dörfer. 
Sowchosen nnd Kombinate zerstört oder verwüstet hat. Und jeder dieser Deutschen weiß auch, 
daß die Sowjetmensdien. oh sie nun Soldaten waren oder nicht, viel Leid ertragen mußten. Wir 
Deutschen wissen auch von dem Elend und Leid, das unsere kriegsgefangenen Soldaten in der 
Sow jetunion erduldeten. Nicht in Verge.ssenheit geraten Ist das unermeßliche l'nglück. das die 
soH-jcti.schcn Armeen bei ihrem Stegeszug his zur Elbe tiber Millionen Deutsche braditen. 

Dieses WU.sen um das einander zugcfUgte Unrertit verleitet viele Zeitgenossen dazu, die 
Frage nach der größten Schuld zu stellen. Aber die Weltgesdiichte besteht nidit aus Plus- und 
Minus-Konten. Vernünftige .Menschen halten von dieser Art des ..Aufrechnens" nichts. .\ud> 
dieser Bericht wüi nidit ..aufrechnen", sondern sich um eine riditige Perspektive bemühen. 

N. S. Clii usditsdiow möchte der Welt mit 
ebensoviel Treiriierziglieit wie .Ausdauer ein- 
reden, daß die bösen Deutsdien während sei- 
nes Leb'mä zweimal Rußland überfallen und 
verwüstet Ilaben. Seine Pflicht als Regierungs- 
dief und Parteiführer sei es deshalb, dafür 
zu sorgen, daß das friedliebende Rußland 
nidit nodi einmal vom „bösen Deutfchen" 

Dreißig Jahre bevor die ostpreußiscfae Bevölkerung vor der 
Sowjetarmee fliehen mußte, verließen die Bewohner der nord- 
östlichen Provinz Preußens vor den Russen ihre nelmat. 

überfallen werde. Fast im gleichen Atemzug 
aber stellt N. S. Chrusditsdiow fest: „Heute 
können nur wahnsinnige Menschen von Re- 
vandie triiumen. Was wäre zum Beispiel, 
wenn Westdeutsdiland mit Unterstützung sei- 
ner Verbündeten einen Krieg gegen uns be- 
ginnen würde? Es wäre natürlich in kurzer 
Zeit zerschlagen, wie die gesamte Gruppierung 
der feindlichen Kräfte zersdilagen würde." 

Der sowjetisdie Regierungsdief und Partei- 
führer schätzt sein Publikum ein wie ein 
Puppenspieler seine kindlichen Zuschauer; 
Wenn er ihnen die mächtige Sowjetarmee 
zeigt, sollen sie den „bösen Deutschen" ver- 
gessen und wenn Chrusditsdiow den „bösen 
Deutschen" auftreten läßt, haben die Zu- 
sdiauer die „mächtige, unüberwindliche So- 
wjetarmee, das scharfe Schwert der Revolu- 
tion" aus ihrem Gedächtnis zu streidien. Eine 
menschliche Eigenschaft kommt dieser Politik 
Chrusditsdiows zugute: das wenig ausge- 
prägte Erinnerungsvermögen. 

400 000 flohen vor den Russen 
Die Eroberung der deutsdien Ostprovinzen 

durdi die Sowjetarmee im Jahre 1944 hat den 
Einmarsch der russischen Armeen in Ostpreu- 
ßen und die'dabei verübten Greueltaten vor 
fünfzig .lahren aus dem Gedäditnis audi vie- 
ler Menschen getilgt, die damals schon aus 
den Kinderschuhen herausgewadisen waren. 

Deshalb wissen heute nur nodi wenige, daß 
vor fünfzig Jahren durch den Ausbruch des 
ersten Weltkrieges über die Hevölkerung Ost- 
preußens eine schwere Leidenszeit kam. Als 
einziges deutsdies Land wurde 0<tprcu0c:i 
Kriegssdiauplatz. 

Die deutsche Heeresleitung wollte 1914 im 
Westen eine schnelle Entsdieidung herbeifüh- 

ren. Sie, h.ntte zu diesem Zweck 
alle verfügbaren Kräfte ein- 
gesetzt. Für die Verteidigung 
Ostpreußens stand nur die B. 
Armee zur Verfügung, die ge- 
ge:i zwei russische .Armeen zu 
kämpfen hatte. 1511000 [l.'Ut- 
sdie standen 380 ÜOO Rus.<on 
gegenüber. Ui-r deutsche Ober- 
l<omniandicri'nde war bis /.um 
2.'). August Gi'n.'raiober.-:! von 
Prittwitz, dL>r vom General der 
Infantrie, P;nil v llindenburf.. 
dem „Retter OslpreuÜens", ab- 
gelöst wurde. Die nöi diidic der 
beiden russi.-ichen .Arm^^en — 
die Njcmen-Armee — führte 
General von Hennenkampr, 
die südliche — die Narcw- 
.•\rmee — General -Sam.'^onow. 

Zwisdien Preußen und Ri'C- 
land hatte es in der langm 
Geschichte der beiden Staaten 
nur einen einzigen Krieg ge- 
geben: als die Zarin Elisabeth 
der gegen Friedrich den Gro- 
ßen gerichteten Koalition bei- 
trat und Ostpreußen im Sie- 
benjährigen Kriege besetzte. 
Fast anderthalb Jahrhundert 
waren seitdem vergangen. 
Von Feindschaft oder gar Haß 

zwisdien den Ostpreußen und ihren Nach- 
barn, den Russen, konnte keine Rede mehr 
sein. Und doch füiirten sidi die russischen 
Soldaten nach ihrem Einmarsdi in Ostpreu- 

S:i wie diese Baucriifamllie aus Groß-Romintcn fanden viele Flüchtlinge Ihre Gehöfte vor, als 
sie nach dem Sieg lllndenbiirgs über die Russen in die Heimat lurfldikehrten. 

len Flüditlingen, zurüdt. Ein von Preußisdi- 
Eylau kommendes lussisdies Auto mit hohen 
Ofll/.ieren diuchfuhr den Ort und wurde von 
einer deutsdien Kürassier-Patrouille bcsdios- 
.sen. Einer der lioiien russischen Ofllzierc 
wurde verwundet und starb. Daraufhin er- 
sdiien ein ru-sisches Vergeltungskummando, 
das alle Männer des Dorfes d..für ersdioß, 
„weil Zivilisten aus d.?m Hinterhalt auf rus- 
sisdie Olüiieri' ge^diossi'ii hätti'ii". Fast alle 
Geb;iuQ.' i!er Dörfer Abschwangen und 
Alnienhausen wurden niedergebrannt. 

Kein russischer Plünderungsbefehl 
Die Chronistenpllicht verlangt indessen die 

Feststellung, daß die russisdie Heeresleitung 
keineswegs ihren Soldaten Rofehle zum 
Plündern und Morden gegeben hatte. In den 
ersten Grenzkämpfen erging bei den Rus.-cii 

der Befehl. Pferde und Vieh leben zu lassen. 
Ebenso sollten mensdilidie Wohnungen ge- 
sdiont werden. Zu verbrennen seien aber alla 
Sdieunen und Getreidesdiober. Dafür waren 
die russisdien Soldaten mit Brandmitteln aller 
Art ausgestattet; die Stadt Neidenburg wurdo 
mit Petroleum angezündet, wahrsdieinlidi, 
weil der russische Kommandant die Plünde- 
rung untersagt hatte 

Im Dereidi der Njenieii-Arniee, die die gro- 
ßen Städte Tilsit, Insterburg und Gumblnnen 
besetzte, herrsdite strengere Manneszucht als 
in der Narew-Armee, die im Süden des Lan- 
des viel mehr Gewalttätigkeiten und Grau- 
samkeiten begangen hat als die Njemen- 
Armee im Norden und in der Mitte der Pro- 
vinz. Der Oberbefehlshaber der Njemen- 
■Arniee war deutsdi-baltisclier Abkunft. Im 
Gegensatz zu Ronnenkampf war Samsonow 
Vollblut-Russe. 

Zivilisten wurden einfach umgebracht 
Die Bevölkerung Ostpreußens wurde ver- 

schieden behandelt. In einigen Dorfern ließ 
man sie wohnen — hingegen befahl ein Ge- 
neral Sievers in einem gedrudsten Befehl, 
„Deutsche und Juden" liätten sofort das be- 
setzte Gebiet zu verlassen und sich zur preu- 
ßischen Vorpostenkette zu begeben, andern- 
falls sie abtransportiert würden. Andere 
Truppenführer ordneten von vornherein an. 
jeder männliche Wehrfähige (zwisdien 15 und 

Wie in Hohenstein wurden auch in anderen ostpreußischcn Städten ganze Strallenzüge von 
russischen Soldaten ausgeplündert, angezündet und zerstört. Foto;: Ullstein (.'S), Archiv (1) 

ßen so auf, daß mindestens 401) ÜOO Männer. 
Frauen und Kinder von ihren Höfen, aus 
ihren Dörfern und Städten flüchteten, bevor 
sie den ersten Russen zu sehen bekamen. 

Der Schreckensruf: „Die Russen kommen!" 
Behörden berichteten unfaßbare Einzelhei- 

ten wie diese; In Memcl hatten russische Sol- 
daten sieben deutsche Männer in ein Bündel 
zusammengesdinürt und dann unablässig in 
dieses Knäuel gesdiossen. Nicht immer waren 
Haß und Mordlust Motiv solcher Greueltaten 
— die meisten waren primitive Reaktionen 
auf mißverständliches Verhalten der deut- 
sdien Zivilisten. So wurde in Abschwangen 
südlich Königsberg der Kantor am Hodialtar 
der Dorfkirdie durdi russische Soldaten nie- 
dergemacht, weil er ihnen auf der Straße mit 
einem Brief gewinkt hatte. Diesen „Schutz- 

brief" hatte der Kantor von einem bei iiini im 
Quartier liegenden russisdien Offizier erhalieii 
— die Soldaten hielten den Kantor für einen 
Spion, der mit diesem Zettel „Winksignalo" 
geben wollte. 

Abschwangen kam in den letzten Tagen der 
nur drei Wochen dauernden Besetzung Ost- 
preußens durch die Russen zu einer traurigen 
Berühmtheit. Die in den Schutz der Festung 
Königsberg geflohenen Einwohner erhielten 
die Nachricht, daß der Raum um ihr Dorf 
wieder feindfrei sei. Daraufhin kehrte der 
größte Teil der Einwohner, begleitet von vie- 

50 Jaiiieiil sei getaiigeiizuiieiiinen. Aus er- 
beuteten Betehlen ging hervor, daß beim 
Rückzug die wehrfähige Bevölkerung unter 
keinen Umständen /.urückgelas.sen werden 
dürfe. Wenn der Abtransport auf der Flucht 
nach der ödiladit von Tanni'nberg nicht 
durdifühi'bar war, brachten die Transnort- 
iii.innschaften — entweJer auf Befehl ilirer 
Offiziere oder aber audi ohne Befehl — deut- 
sche Zivilisten einfach um. 

Nur drei V/ociien dauerte die russische Be- 
setzung Ostpreulions. Aber in diesen drei 
Wochen waren 1620 schuldlose Zivilpersonen 
— Männer, Frauen und Kinder — erschossen 
und mindestens zehntausend nacli Rußland 
vei'sdileppt worden. Die genaue Zahl hat sich 
nie feststellen lassen. 17 000 Gebäude waren 
innerhalb dieser drei Wochen zerstört wor- 
den. KiSOOO Pferde und 250 000 Rinder wur- 
den requiriert oder geschlachtet, 80 ODO Woh- 
nungen waren zerstört. 

Noch lange hielt sich in Ostpreußen und 
erst recht in Deutschland das Gerücht, nach 
der russischen Niederlage um Hohenstein, 
Tannenberg, Gilgenburg, Ortelsburß seien 
viele Tausende russisdier Soldaten in den 
zahllosen masurischen Sümpfen und Seen er- 
trunken. 

„Darum sah sich auch der Regierungsprä- 
sident von Alienstein" — so heißt es In einer 
1915 in München veröffentliditen Darstellung 
der Kriegsereignisse in Ostpreußen — „dem 
aus ganz Deutschland große Stöße von Öfter- 
t?n /.ur Bergung der Leichen aus den masuri- 
schen Seen und Sümpfen zugegangen sind, 
genötigt, für diese Mitarbeit zu danken... So 
zahlreidi waren die Angebote, daß sich dla 
Reniorung außerstande fühlte, die Offerten, 
die auch mit Originalzeugnissen belegt waren, 
einzeln abzulehnen, sie bat um Unterstützung 
die freien Gewerksdiaft, die in dankenswer- 
ter Weise die Bewerbungen beantworteta. 
Diese Konstaticrung ist wohl auch deshalb 
nidit ganz unwichtig, weil vor kurzem be- 
hauptet wurde, daß sidi audi bei den höchsten 
Lohnangeboten keine Kräfte gefunden hät- 
ten, die die schaurige Bergung der Wasso^ 
leidien in Masuren besorgen wollten. Di« 
Kriegspsychose hat manche Halluzinationen 
... in den Erhebungen, die von den verschle« 
denen Landratsämtern mit großer Gewissen- 
haftigkeit gepflogen werden, liest man obef 
so manches anders als aus dem unvcranl>» 
wort liehen Hörensagen." 

. . . nur ein harmloses Vorspiel 
Heute ist Ostpreußen ein von vielen Deut« 

sehen fast vergessenes Land. Deutsdilands 
nordöstlichste Provinz haben die Sowjets 1D49 
in zwei Teile geteilt. Den nördlichen mit Kali- 
ningrad, wie sie „Königsberg" nennen, behieU 
teil die Sowjets für sich — den südllchea 
üb3rg;ibcn sie Polen. Heute kommen aus Ost« 
preußen nur spärlidie Nadiriditen. Sie zelgon 
aber, daß alles, was sich 1914 dort abgespioll 
hat, nur ein beinahe harmloses Vorspiel waAi 

Iii diesen Wodien ist viel vom Ausbrudi 
de.-i ersten Weltkrieges die Rede. Von detft 
Leid aljer, das in einem damals unvorstell-« 
baren Maße über einen kleinen Teil Deutsch« 
lands kam, wird nicht gesprochen. Wir soll< 
ten es aber tun. Nicht um eine Sdiuld gegoni 
die andere aufzurechnen — wir sollten von 
diesem Leid der Ostpreußen vor fünfzig ,Iah< 
ren um der Gerechtigkeit willen spreclien. 

IVus Angst vor den russisdien Truppen flohen alte Männer 
Frauen und Kinder. Auf unserem Foto verteilt der l.Andrat 
ton AUenstein UnterstUtzunf an Flüchtlinge susr seinem Kreis. 

Nach dem nucfatartigen Rückzug der Russen aus Ostpreußen 
begann Uberall bald der WlederuurbBU. Soldaten, Bürger und 
russische Kriegsgefangene bei Bauarbeiten in Stallupönen. 

Der zweite Weltkrieg brädite bis kurz vor Muskau uud in deil 
Kaukasus Zerstörung und Leid Uber weite Gebiete der Suwjei« 
Union. Unser DUd: Kampf In den Ruinen von Welikije Lulili' 
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Gefundene Perlenketten läßt man am besten liegen 
Eine Geschichte, die der Alltag sdirieb / Von Fritz Mack 

I'etros Kyriiikos war ein nriiier Teufel. 
Grieche von Geburt, wnr er vor Jahren nadi 
Amerika nusgew.mdert, um hier das Glück 
zu zwingen. Aber in Chicngo, wo er sii-h fest- 
gesetzt lintte, war das Ix>ben genauso nicder- 
träditig wie in seiner Heimat. Er mußte sich 
rcdit und sdiledit als Stiefelputzer durchsdila- 
gen. wobei ihm Jedes Paar blankgewidister 
Stiefel ganze 10 Cent einbradite. 

So lebte Petros still und be.'idieiden von 
seiner tleiUigen Hände Arbeit, einen Tag wie 
den anderen, und durfte nidit einmal hoften, 
durdi ein Lotterielos sein armseliges Schick- 
iinl zu verbessern, denn er hatte bis Jetzt nodi 
nie so viel erülirigen können, um »ich ein Los 
zu kaufen. 

Aber eines Tages bot ihm das Ghick den- 
noch die Hand. Als er nämlich nndi vollbradi- 
tem Tagewerk seiner künimerlidien -Sdilaf- 
stelle zusdilenderte. von keinem anderen tie- 
danken erfüllt als von dem Wunsdi, das gute 
Wetter möge eine Weile dauern, da wurden 
«eine melandiollseheii Augen plülzlidi diirdi 
etwas Glänzendes angezogen, das da. wenige 
Schritte vor Ihm, in der Gosse lag. 

Petros büAte sidi rasdi und hatte eine 
Perlenkette In der Hand, Dieser reidie Fuml 
braditc den armen Petros völlig nus dem 
Gleldigewldit. Was sollte er mit dem Sdimuck- 
itüd< anfangen? Sidierlldi wnr es .sehr kost- 
bar, und sein Eigentümer würde zweifellos 
alles tun, um wieder in seinen Besitz zu ge- 
langen. Wenn er es behielt, konnte er es also 
(diwerlich verwerten. Er besdiloß desliidb. 
den Fund auf der Polizei abzuliefern. Zuvor 
aber wollte er die Kette von einem Sadiver- 
■tiindigcn absditttzen lassen. Man hatte es oft 
genug erlebt, daß der Finder zuletzt mit 
einem schäbigen Geschenk iibgefunden wor- 
den war; er hatte aber zum mindesten An- 
»prudi nuf den gesetzlidien Finderlohn. 

Petros begab »idi deshalb nni folgenden 
Morgen, bevor er an seinen ArlK-ttsplatx ging, 
zu einem Juwelier, um die.seii über den Wert 
der Kette zu befragen. Dieser, durdi mandier- 
lei Erfahrungen gewitzigt, war dem erb:irin- 
lidi gekleideten Mann gegenüber sofort voll 
Mißtrauen erfüllt und ver.stämligte, wälirend 
er ihn durdi List hinhielt, im geheimen die 
Polizei. Leider war diese ebenso niißtruuisdi, 
sie glaubte einfadi nidit an die Ge.sdiidite, 
die Petros, tiereits völlig eingesdiiiditert, Uber 
die Auttlndung der Perlenkette erzählt. M.«ii 
nahm ihn kur,'.erhand fest. 

Im Gefängnis erinnerte sidi l'etios eines 
I jindsmannes, der Rechtsanwalt war. Diesem 
gelang es denn auch nadi erhetilidien Mühen 
und weil Petros ein Diebstahl nicht naeh/u- 
weiscn war, die Freilassung seines Klienten 
zu erwirken. Dagegen konnte er nicht ver- 
hindern, daß die Itehörde die Perlen, die 
man zunächst auf 20 000 Dollar sdiätzte, eoi- 
läußg in Verwahrung hielt. Dieser in der 
Haupt.'.adie negative Erfolg seiner lleniühun- 
gen hielt den Reeht.sanwait trotz seiner lands- 
mnnnsdiaftlidien Verbundenheit mit Pctro; 
keineswegs davon ab, ihm eine derart gepfet 
ferte Liquidation zu übersenden, daß Petros 
die Augen überliefen. Eine soidie Summe tu 
zahlen, würde er, so sagte sich Petros betrübt, 
nie im Leben imstanile sein. In seiner lle- 
diiingnis suchte er deshalb einen anderen 
Hwhtsanwalt auf. den er nadi den gemach- 
ten Erfahrungen diesmal niilit aus den Rei- 
hen seiner I«mdsleute wählte. Dieser wailtere 
Mann vermodite In der Tat durclizusel/en, 
daß die Behörde die Kette, deren Eigentümer 
sieh seltsamerweise nidit gemeldet hatte, rui 
Versteigerung fieigab, 

Petros .sdiöpfte wieder neue llolTnung; lia 
die Kette auf 20 000 Dollar gesehätzt war, 
mußte die Versteigerung ihm in jedem Fall 
in nettes .Sümnichin einbringen. Allein aiuli 

diese Hiwartung des vom .Sdiicksal slditlidi 
mißhandelten Petros sollte sidi nidit erfül- 
len: Die Kette ging für ganze vierhundert 
Dollar weg, die man ihm als ilem Finder zu- 
erkennen mußte. Aber selbst davon liekam 
Petios nichts zu sehen, denn seine beiden 
Anwälte hatten diesen Betrag für ihre llono- 
rar-ltedmuiig sofort mit Beschlag belegt. 
Diese beiden Foiderungen machten zusammen 
a.MHl Dollar aus; Petros war ihnen nach .^b- 
lleferung seines Finderlohns immer noch 
;I100 Dollar sdiuldig. Nicht mehr und nicht 
weniger. 

Der eottänsclite Stiefelputzer leclinete sich 
auf dein Wege zu seiner Arbeit.sstätte in einer 
mir allzu verständlichen Verbitterung aus, 
daß er, um diese Schuld alizntr.igen, allein 
31IKUI i'aar Seliuhe blank putzen müsse, l'nd 
das alles einzig und allein deshalb, weil er 
ein ehrlicher Kerl gewesen wnr. Diese trübe 
ErUenntnis zeitigte in I'etros den F.ntsdilnß, 
für den Fall, daß er Jemals wieder das 
„Glück" hah»n .sollte, eine Perlenkette /u 
linden, sie gar nicht erst aufzuheben. KIn ilen für l-ferde ,.. Futo: Jord* 

Eine Schwiegertocliter für Mr. Mook 
Kurrgeschiihte von Max Flarentln 

Phantastische Reise / \'on Irina Kor.sdtunow 

Wovon reden die Leute, wenn sie heutzu- 
tage beisammen sitz.en? Vom Urlaub, von 
fremden Ländern, von Schiffs- und Flugrei- 
sen in ulle Welt. 

Was uns betrlflt, so haben wir lange zu- 
hören müssen, wie Müllers von Griechenland 
sdiwärmten, Meiers von Spanien, Sdiulzes gar 
von Marokko, während unser Urlaub stets 
unter den häuslichen Apfelbäumen über die 
BUhno ging, wns bekanntlich nidit der Hede 
wert ist. 

Doch so konnte es nidit weitergehen. Man 
nahm uns, die wir notli nicht einmal die 
Sonne der Costa Brava gesehen hatten, nicht 
mehr für voll. Auch wir selbst fühlten eine 
unbefriediRcnde Leere, angeslelits der Welt- 
fülle, mit der sidi unser Hekannlenkreis all- 
JährliUi auflud. 

Und so haben wir eine Methode eiitwiekeit, 
fremde Länder auf unsere Art zu erleben. 
Seither Ist uns kein Weg zu weit. Längst 
waren wir in Spanien, Griechenland, Marok- 
ko, Aegypten, und Je^er, der uns erzählen 
hört, spürt, daß wir mehr gesehen haben als 
Meiers, Müllers oder Siliulzes, die Dias statt 
Erinnerungen be.iitzen. In diesem Jahr nun 
lind wir dabei, unser bisher größtes Unter- 
nehmen vorzubereiten; Südiwlasien. 

Hongkong, Singapur, Saigon — was für 
Namen, wns für Bilderl Und Bangkok gar, 
wo man dem Vernehmen nach den Reis noch 
in Silbersdialen serviert! 

Es Ist klar, eine Reise <lieser Art erfordert 
laiigwlerige Planungen. Wir sind nicht die 
Leute, die sich wie grüne Aepfel von einem 
Kontinent zum anderen verfraditen lassen, 
um von der einsdilägigen Fremdenindustrie 
an Ort und Stelle verarbeitet zu werden. 
Unsere Reise in den Vorderen Orient haben 

wir ein gutes halbes Jahr vorbereitet, und 
was .Südosta^ien anbelangt, so we^ß man 
kaum, wo man anfangen und wo man auf- 
horen soll. Alles, was die Uibliotheken an 
einschlägiger Lilerulur lagern, haben wir be- 
reits iiiieli Hause geschleppt, von Werken 
über Religion. Kunst, Kultur und Gesdildite 
bis zu Stadt|)länen. Die Luft in uii.serem Haus 
i^^t geschwängert vom Gei.-.t des Buddhismus, 
Durch Hnngkol; könnten wir im Schlafe wan- 
dern. 

Aber nicht nur die ideelle, auch die priik- 
tlsdie Vorbereitung der Reise ist komi>liziert 
und zeitraubend. I)enu, wie gesiigt, wir sind 
lioiue FUuUbandglobetiOtter und betrachten 

■flie Welfnldit als'Fertighaus. Do it yourselt, 
heißt es bei un.s. und .so sudien wir s.vstema- 
tisch sämtliche .Sdiiffahrtsbüros heim. Listen 
aller in Frage kommenden Schille werden 
angelegt, ihre Routen stuiliert und verglichen, 
Zeitpläne aufgestellt, die llotelfragen geklärt. 

So gehen Wochen und Monate dahin Die 
große Heise, ein vager Embryo im Anfang, 
wädist sich zu einem Moloch aus, in den wir 
unermüdlich Zeit und Phantasie hineinstop- 
fen. Aber dann Ist es so weit: Nodi eine Ab- 
sdiiedspart.v für die Freunde, und der Urlaub 
beginnt. 

Wir wis.seii, früli um acht stidit das .Schiff 
von Hamburg aus in .See. F.rsdiöpft uud zu- 
frieden holen wir unsere Liegestühle in den 
Garten hinter dem Haus, Im Geiste hören 
wir die Hordkapelle. „Muß 1 denn, muß 1 denn 
zum Städtele hinaus". Wir aber braudieii 
nicht hinaus. Versorgt von einem diskreten 
I,«'bcnsmittclhändler, ohne uns vom häusli- 
chen Hehagen zu trennen, schwimmen wir mif 
unserem TraumsehilT blühenden "rropengär- 
ten entgegen. 

Mr, Jonathan MooU, der Minenbesitzer aus 
Kallstadt, schlug mit der Hachen Hand auf 
den Tisch, 

„Ich werde es auf keinen Fall zugeben, daß 
du diese Ellen Hopkins heiratest!"' schnaufte 
er. „Wer ist sie und was hat sie? .Sie Ist eine 
kleine I".ehrerin und hat keinen l'enny! Aber 
mein Sohn begehrt sie zur Frau! Nein, nein, 
Harry, das schlage dir aus dem Kopfi ' 

„Klleii ist i'in reizendes Mädchen, Papa. 
Laß sie dir doch wenigstens einmal vorstellen." 

„Ich will sie gar nidit sehen. Ich sagte es 
sdion! .Seit deiner friihesten Jugend ist es für 
ileine Eltern klar gewesen, daß du Kathrin 
Pellway zur Frau bekommst. Das ist audi mit 
Kathrins Eltern langst atigesprodien. Ich weiß 
gar nicht, was <lu Immer an Kathrin auszu- 
setzen hast. .Schließlieh kommt sie aus bestem 
Hause und erbt ein ansehnliches Vermögen! " 

Harry ließ die Luft durch die Zahne pfei- 
fen. 

..Daher wt'ht der Wintl, l'apa'.*" hlchelte er. 
„.Ms wenn wir Mooks nldit selion vermögend 
genug wären! Aber gut. wenn — wenn Ellen 
jet;t auih vermögend wäre sehr vermt>geiiil 
wäre 

„Also dann ..." 
„Dann ,, 
„Nun schön, ich will dir nichts vorniailun, 

Harry, aber dann sollte es mir redit sein, 
.ScblieUlidi hat noch nie ein Mook eine Hett- 
lerln geheiratet — wir sind unserer TrailiUon 
etwas .sdiuldig Harry erhob sich, 

,,Herzlichen Dank für die Helelirung, l'iipa", 
lachte er, „Ich weide dich beim Wort neh- 
men!" 

Vieruiidzw anzig .Stunden später wurde Jo- 
iiuthan Mook eine junge »uiiie gemeldet, Sie 
trat mit federnden .Schritten in sein Büro, 
neigte den hübschen Kopf und sagte: „Guten 
Tag, Mr. Mook, mein Name ist lUleii Hop- 
kins ,. 

Jonathan Mook wäre bald die Zigarre au» 
dem Mund gefallen. „Sie — Sie kommen zu 
mir.. 

„Wie Sie Bellen, Mr. Mook! Mir liegt daran, 
mit Ihrer Familie ins reine zu kommen, idi 
liebe keine Unklarheiten." — Das schöne 
Fräulein holte ein Papier «us ihrer Hand- 
tasche. „Idi bin im Besitz dieses hlheversiire- 
diens Ihre« Sohnes, Mr. Mook .,." 

Dem Minenbesitzer traten die .Sdiweißper- 
len auf die Stirn. 

„Auch das noch!" slöhnte er, „Also gut. was 
wollen Sie dafür luiben'f" 

„Wer sagt Ihnen, tlaß Ich es veräußern 
will?" 

„Idi sage das!" donnerte Mr, Mook, „Wenn 
Sie keine Törin sind, willigen Sie eini Idi 
biete Ihnen — tausend i'fund!" 

„Sie selier/en!" 
„Zweitausend Pfund!"' 
„Audi das dürfte ein Seherz seinl" 
„Mein letztes Angebot: fünftausend Pfund!" 
I):i8 Fräulein lächelte mit Perlenzähnen, 
„Nun", sagte sie, „sagen wir zehntausend 

i'fund und das Papier gehört ihnen!" 
„Sie w issen nicht,.."' 
„Idi weiß sehr wohl, was Idi rede Sind Sie 

einverstanden?" Mr, Jonathan Mook knirschte 

Mein Gartenzwerg 
lih bin iioili nicht ganz rasserein 
und steh' im Kitsch mit einem Hein 
und tief in meinem Busen wohnt 
der gute, alte Ocldruckmond. 
Mein Ahnht^r Ist im Mond der M.mii, 
Der zwingt mich niicli in seinen Bann 
und spukt mir niiiiidimal noch dreist 
in meinen aufgeklärten Geist. - • 
Dann hemmt sich meines Blutes Lauf. 
Die Ruhrungstihne (piillt herauf - 
der (iarteiizwerg, er ist mir nah. — 

säuselt helmlich; „Ithaka" 
und Stil! durch meine Seele zieht 
das angestammte Weterlied. 

Franz 11. B i e i b a u in 

mit den Zidiiieii. Zwei Miiuiteii später hiitto 
ilas Fraulein den Sdieck, 

„Danke, Papa!" s;igto Ellen Hopkins. 
„Danke, Pap.'i!" wiederholle die hubsdie 

Lehrerin. „Dein Sohn heiratet jetzt ein ver- 
mögendes Mädchen, und du hast ihm ver- 
sprochen, daß.,." 

„Daß die Ellen dann willkoninieii Ist, Pupa!" 
sagte Harry und trat ins Zimmer, „Gibst du 
zu, diese Runde verloren, das heißt durdi sie 
eine reizende Schwlegertoditer gewonnen zu 
haben,, .'I" 

Jonathan Mook starrte dn« Paar ui4t gro- 
ßen Augen an. Dann sank er in seinen .Sessel 
zurück. 

„Wenn sie dir weiterhin so geschliftstUihlig 
zur .Seit« steht, Harry", sagte er versülmt, 
„dann — dann Ist sie mir fa.st noch lieber als 
Kathrin Pellway." 

\cxVc^* t_w\cV^ ...rii 

inli 

iiL. ' ' ■ !■. 

Sie können sich wirklich keinen besseren Brotatifstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufboustoffe: 
• rein pflanzliche, cholosterlnfrele die und Fette, 

•_dlo wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Antoll an essentiellen 

(lebenswichtigem Fettsduren, 
So gesund ist flora. Und wie gut 

sie schmecktI So appetitlich frisch. 
Urteilen Sie selbst. Probloren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie floraI Am besten gleich heute! pflanzlich - gesund • • schmeckt ungewöhnlich guU 6Ö Pf 
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Direkter Draht nach Moskau 
Worüber man in der Zone heimlich lacht 

Die Kommuniäton sind, wie es die National- 
»ozialialeti waren, Intolerante Verfolger aller, 
die anderer Meinung sind. Sie verstehen kei- 
nen Spall, und si'hon mandier, der In Witz, 
Satire und Karikatur sich eine Kritik am Re- 
gime der Sowjetzone erlaubte, wanderte Ins 
Gefängnis. Die kommunistischen Machthaber 
In Mitteldeutschliftid erfreuen sich dabei der 
vollen Unterstützung Ihr^r sowjetischen Be- 
satzertreunde. Die Beziehungen zu Moskau 
aber sind eine ZIel.schelbe des Spotte«, wie fol- 
gende Ulbrlcht-\Vitze, die Kurl Ulrdie In sei- 
ner Sammlung ,Dcr .braune' und der ,rote' 
Witz" (Econ, Düsseldorf) erzählt, zeigen: 

Sein Wunich 
Ulbricht lül zu Be.such In Moskau. Chrusch- 

Isciiow will Ihm zeigen, wl» fest das Sowjet- 
volk hinter Ihm steht, und er fragt einen Vor- 
übergehenden: „Wer Ist dein Vater, mein 
Sohn?" 

Der Gefragte antwortet „ChrustlitschowI" 
„Und wer ist deine Mutter?" 
„Die UdSSR." 
„Und was willst ilu werden?" 
„Kosmonaut." 
Tief beeindruckt fragt Ulbricht nacli seiner 

Rückkehr einen Zonenbewohner: „Wer Ist 
dein Vater?" 

„Schau noi;h einmal genau hm", torderte 
I Eaallake Anne auf. 

Noch einmal blickte sie auf da-s bleiche Ge-. 
6ld>t und schüttelte dann Uon Kopf. Sie war 
«elbst sehr blaU. 

Kastlake fragte: „Wie lange warst du eigent- 
lich \'ün hier weg?" 

„Mindestens drei Stunden. Ist da» alles 
nicht sehr seltsam?" 

„Wenn es luu' das wäre", antwortete Kuat- 
lake. „Sag, wo warst du übrigens?" 

„In der Wohnung Im Ilulland-Hauj. Ich 
wollte Marc besuchen." 

„Ihn besuchen I" 
„Um un.sere gegenseltiga Lage mit ilun zu 

bespreclien. So können er und ich doch nicht 
I welterleben. Aber ld> ging auf seine Auffor- 

ileruns hin." 
■ , „Kr rief dich an?" 

Anno nickte, dann zögerte sie und zog naiJi- 
de.ikllch die Brauen hot1\. „Die Verbindung 
war sehr schlecht — beinahe nur ein FlUalern. 
Doch In der Mitteilung hlefl es, er sei uner- 
wartet von elnor Auslandsreise zurilckgekehrt, 
und ich sollte ihn so scluiell als möglich auf- 

' suchen." 
t Halblaut wiederholte Kastlake vor sidi hin: 
„Beinahe nur ein Flüstern .,Dann blickte 
er Anne Gresford wieder an. „Warum soh Ich 
denn vor einer Stunde Licht in diesem Haus?" 

Anne sah nadi dem Müdclien auf dem Bett, 
und zum erstenmal flackerte Angst In ihren 
Augen auf: „Was Ist mit Ihr los?" 

„Du hast meine Frage nicht beantwortet, 
Anne." 

„Icli habe dir sclion UPsagt, daC lih vor einer 
Stunde niclit hier war." 

„Kannst du mir das beweisen?" 
UnglUublg scliaute sie ihn au: „Ist sie.,." 

L, „Sie ist ennordet worden — und seither Ist 
nlclit mehr als eine Stunde verllosaen." 

„David, du glaubst dod) nidU,..?" 
„Sei nicht tilrldit, Anne", antwortete er kurz. 
Ihr Ulid; wanderte im Xlmmcr umher, um 

Hchlielllich an einem l'elzmuntel Idingen zu 
bleiben, der nadiliissig über einen Stuhl ge- 
worfen war. Sie ging hinüber und hob den 
Mantel auf, diibel kam auf dem Sitz eine 
BctiWiirze Wlldledortaachft mit vergoldeten llu- 
»chläaon zum Vorscliein. Anne klappte die 
ffusdie auf und begann den Inhult zu durch- 
wühlen. .Sie fördei'le ili(" unentbehrliche l'u- 

Z.oijernde Antwort: „Ulbricht." 
„Gut, mein Sohn, und wer Ist deine Mutter?" 
„Die DDRI" 
„Gut — und was willst du werden?" 
„Vollwaise" — kam die sdinelle Antwort. 

Der neue Anzug 
V/ulter Ulbricht kommt aus Moskau ziuUüc, 

wo er sich einen neuen Anzug gekauft hat 
Als er Ihn nun seiner Frau vorführen will, 
passen weder Jacke noch Hose. 

„Das Ist aber sonderbar", sagt er zu »einer 
Frau. „In Moskau hat der Anzug noch go- 
paBt." 

Seine Frau antwortet: „Na. dann mußt du 
In Moskau wieder einmal sehr klein gewesen 
sein." 

Ertlauniich 
Ein wesllldier Auslandsjournallst hört zum 

ersten Male Walter Ulbricht, als er eine groß« 
programmatische Rede hielt. „Erstaunlich, ganz 
erstaunlich", meinte er zu seinem Kollegen, 
„daß ein Mann In dieser Stellung ein so 
schlediles Deutsch spricht." 

Rcdliih hat sich einen Wagen zugelegt, 
einen schmucken, diromglänzenden. neuen 
Wagen, auf den er mit Recht stolz ist. Aber 
ein bitterer Tropfen mischt sidi In den Becher 
der Freude: die vielen Verkehr.-izeldion, die 
man alle beaditen muß. Als Redlich nun 
durch die Stadt fährt, stellt er fest, daß er 
keine Zigaretten bei sidi hat, und er Ist doch 
ein leldenschaftlldier Raucher. Andererseits 
ober fre\it er sich, daß er mit seinem Wagen 
vor dem Gesdiäft seines Zlgarettenhündlers 
halten kann, gewissermaßen als stolzer Auto- 
besltzer. 

Im Laden sind noch mahrere Kunden imd 
Redlith wartet geduldig und wirft einen Blick 
auf die Straße. Da überlauft es Um siedend- 
heiß. Vor seinem Wagen steht ein Polizist und 
notiert sich in aller Ruhe die Kennummer sei- 
ne» Fahrzeugs. Redlich überlegt. Ja, da steht 
ea deutlich: Parkverbot. Das kostet eine Klei- 
nigkeit, und die Strafgelder sind dodi heute 
so sündhaft hoch. Nein, Redlich hat weiß Gott 
keine L\ist, schon am ersten Tage als Wagen- 
besltzer Strafe zu zahlen. 

derdüse, den feucrrulen Lippenstift und einen 
Geldbeutel zutage, und gleich noch ein dün- 
nes goldenes Zigarettenetui mit passendem 
Feuerzeug. Aber Annes Interesse konzentrierte 
sich auf ein paar ciuitlierte Rechnungen und 
Briefe, Sie zog auch gleidi einen hervor, und 
EastlaUe sah, wie ein Ausdruck von Absdieu 
und aufglimmendem Entsetzen In Ihre Augen 
kam. Stumm hielt sie Ihm einen Brlefumsdilag 
hin, worauf er sdjnell entzifferte: MIß Flavia 
Lancing, 80 Rutland-llaus, I.ondon S. W. l. 

„Anne!" 
Verständnislos schüttelte sie den Kopfl 

„Warum kam sie hierher, David? Au.sgerech- 
net hierher?" 

Eastlake starrte aufs Bett, wie wenn er ein« 
Antwort von dem Mädchen verlangen könnte, 
dessen Gesidit selbst im Tode charakterlos 
und ordJinür erschien.   

„Das alles will mir nidit gefallen", sagte er 
brüsk. „Entweder wurde sie hierher gebracht 
oder hergelockt. Immerhin scheint sie freiwil- 
lig gekommen zu sein. Wlo dem auch sei, 
etwas stimmt an der Sache nicht." 

„Könnte jemand glauben, Ich hätte sie um- 
gebracht?" 

„Betraditen wir einmal die brutale Tatsuche, 
daß die Geliebte deine» Gatten in deinem 
eigenen Hau« gefunden wurde. Selbst weim 
du unbesdiolten aus dieser Komplikation her- 
auskämst, würde dein Name In den Schmutz 
gezogen. Es wird eine verteufelt schwierige 
Sache sein, dich vom Verdachte reinzuhallen." 

jjAber warum, David, warum?" 
Eastlake zuckte gereizt die Schultern: „Es 

wäre weit vernünftiger zu entsdtelden, was 
wir beide Jetzt tun aollen. Wundert es dich 
nicht zufällig, warum Ich heute nacht hier bin?" 

Wieder sdiüttelle Anne den Kopf: „Woll- 
test du midj besuchen?" 

,.ldi kam hierher, weil mich Jemand anrief 
und mir zutlüsterte, daß du in .Schwierigkeiten 
seisl. Jemand, der sldier gehen wollte, daß 
du nicht ohne Zeugen dieser Suche entrinnen 
könntest, Uiid welcher Zeuge könnte unbe- 
stechlicher sein als ein Arzt?" 

Eastlake ging auf Anwecu und faßte sie bei 
den Scliullern. Freundlicher fügte er hinzu; 
„Erzähl mir, wa» i:wlschen dir und deinem 
Gullen lii'Ute abend vorgefallen Ist." 

eine Oesrhichle vor!" 

„Ach, weißt du", sagte der Kollege, „ich 
finde es noch erstaimllcher, daß er überhaupt 
Deut.sch sprichtl" 

Das Telefon 
Ein verdienter Genosse, dem Ulbricht selbst 

eine Auszeidu\ung überreichen will, sieht sich 
im Arbeitszimmer de.i Staatspräsidenten um 
imd bemerkt ein sonderbares Telefon auf dem 
Schreibtisch. „Genosse Ulbricht", fragt er, „was 
ist das für ein Telefon, es hat )a nur einen 
Hörer und keine Sprechmuschel?" 

..Ach, weißt du", entgegnete Ulbricht, „das 
ist unsere direkte Verbindung nach Moskau!" 

Kurz entsdilossen geht er ans Telefon und 
läßt sich mit dem Polizeipräsidium verbinden. 
„Ja. ist dort das Polizeipräsidium? Gut. Hören 
Sie! Mir ist mein Wasen vor einer Viertel- 
stimde gestohlen worden. Wo? Vom Park- 
platz am Markt. Kennzeichen II 44 431. Wie 
bitte? Ja. Ich rufe Sie noch emmal an." 

So, das wäre geschalTt. In aller Ruhe kauft 
Redlich sich eine Schachtel Zigaretten und zün- 
det sich eine davon an, führt ein belangloses 
Gesprach mit dem Ladenbositzer, und nach 
einer Viertelstunde ruft er erneut das Polizei- 
präsidium an. Man teilt Ihm mit, daß der 
Wagen vor dem Hause In der Klrchgasse ge- 
funden worden sei und bittet Ihn — nach Vor- 
lage der Wagenpapiere natürlich — .seinen Wa- 
gen umgehend abzuholen. 

Redlich bezahlt das Gespräch und tritt see- 
lenruhig auf die Straße. Schon nach wenigen 
Minuten kommt ein Polizist auf einem Motor- 
rad angebraust und stoppt vor dem parkenden 
Wagen de.s Herrn Redlich. Hedlich zeigt dem 
Beamten die Papiere, der sie Ihm nach Ein- 
sicht freundlich lächelnd zurückgibt mit den 

..Ich habe Ihn gar nicht gesehen. Uuvm." 
„Du gingst doch zu ihm ins Rutland-llaus?" 
.,Es war niemand dort." 
„Hattest du keinen Schlüssel?" 
„Ich nahm Ihn nldit mit. Und wenn iih Ihn 

bei mir gehabt hätte, würde ich ihn nicht be- 
nutzt haben. Aber sie hatte einen Schlüssel," 
Dabei streifte Annes Blick das Müdclien auf 
dem Bett. 

„Also war es eine Falle", sagte Eastlake 
langsam, und er wiederholte: „Das alles will 
mir ganz und gar iddit gefallen." 

„Ich beabsichtigte, Marc erneut um die 
Sdieidung zu bitten. Manchn\al sdielnt er mir 
ohne Verstand zu sein, weil er mich so sehr 
haßt." 

„Er hat aber Verstand genug, dir keine Be- 
weise lür sein \'erhältnis niit der Frau zu 
liefern, die Jetzt tot in deinem SchUitzimmcr 
liegt. Das kann für dich unangenehme Ver- 
wicklungen zur Folge haben, Anne. .Sah dich 
irgendjemand im Rutland-llaus?" 

„Nur der Portier. Er sdiaute mich sehr 
komisch an, als ich vorbeiging. Natürlidi weiß 
jedermann Bescheid über die — Trennung." 

Eastlake nickte finster: „Jedermann weiß 
uudi, daß dein vornehmer Gatte im Augen- 
blldt an der Uiviera Ferien madit, und er war 
vorslditig genug, sie nidit in sein Reisepro- 
gramm elnzubeziehen. Und nun mußte die.i 
geschehen — In deinem Haus." 

„Weldie Gründe könnte ich denn Iciben, sii 
umzubringen?" 

I „Dieser Gedanke darf gar nid\t erst auf- 
konmien, Anne. Hast du verstanden?" 

Anne nickte und schaute wieder aufs Bett. 
' „Wie wurde sie getötet?" 

„Erschossen. An dieser Körperstelle und In 
dieser Lage verlief die Blutung hauptsädillch 
innerlich. Wir müssen sie nun sofort von hier 
wegschaffen. Sie muß dort gefunden werden, 
wo sie hingehört — dort, wo aui'h der Ver- 
dacht hingehört: in ihre eigene Wohnung. Die* 
hier ist typisch ein Versudi, den Verdadit von 
einem anderen Ort wegzulenken. Du mußt die 
Angelegenheit mir überlassen, Anne." 

Zum erstenmal lächelte Anne, während sie 
ruhig erwiderte: „Mundmiul bist du fast so 
dumm wie Heb. Wann fangen wir an?" 

JSastlake sdiüttelle sie. 
„Sei nicht verrückt, Annel Es Ist zu gefähr- 

lldi." 
„Zu gefährlich für den unbestedilldien 

Herrn Doktorl Wie kannst du sie den allein 
dorthin bringen, wo sie hingehört, ohne meine 
Hilfe?" 

Eastlake ließ seine Hände sinken mit einer 
Gebärde von Gereiztheit und plotzlidior Be- 
drängnis. Er griff nach dem Pelzmantel und 
hob dann den schlallen Körper des Mädchen» 
In altzende Stellung. Mit Annes Hilfe zog er 
die toten Arme durch die Aermel, wickelte 
den Körper fest in den Mantel und hob Ihn 
dann auf. Rasdi blickte er sich Im Zimmer 
um. Anne halle die Handtasche des Mädchen» 
und Eusllakf's Koffer an sich ßflnommen. Keine 

Worten: ,.Sla haben wirklich Gluck gctiatit, 
mein Herr, vor einigen Tagen wurde fast .in 
der gleichen Stelle ein Wagen gestohlen. Bi.s 
heute konnte der Dieb noch nicht rrmittolt 
werden." 

Redlich nickt versonnen, „Ja. Id) habe wirk- 
lich Glück gehabt", und bietet dem fieuiiclü- 
chen Beamten eine Zigarette an 

£ä(herU(he Kleinigkeiten 

Freundinni-ii unlt-r sich 
,.Denk' dir nur, Lene. heute nacht träuuiit- 

mir, die Tiere meines Pelzmantels waren alle 
wieder lebendig geworden und kamen mit ge- 
fletsditen Zähnen auf n\lcti zu " 

„Adi, Liese, wer wird sich denn vor ein 
paar Karnickeln so fürchten!" 

Die neue Sekrelärlii 
„Nun, Herr Tüditig, wie sind Sie denn mit 

Ihrer neuen Sekretärin zufrieden?" 
„Oh, die Ist mir unentbehrlich geworden!" 
„So, schon nach so kurzer Zelt?" 
„Ja, sie hat mir alles so durcheinander ge- 

bracht, daß Ich mich ohne sie nicht mehr zu- 
vechtflnde." 

Die Schwiegermutter 
Schnitze erzählt am Stammtisch: „... und 

du Ist er dann noch einmal In da» brennende 
Haus eingedrungen und hat seine Schwieger- 
mutter gerettet..." 

Meier unterbridit Ihn: ..Ja, Ja, im Sihreiken 
wird man leicht mal kopflos!" 

verdächtige Spur blieb zurüdc. Als er diu-cn 
die Tür schritt, drehte Anne das Licht aus 
und folgte ihm die Treppe hinunter. 

Vor der Haustiire lunllng sie pechschwarze 
Nacht. Eastlake hielt still: „Hast du deinen 
Wagen woggestellt?" 

„Ja." 
„Gut. Nimm die Lampe aus meiner Ta. cha 

und geh voraus." 
Sie führte ihn den Aschenpfad hinunler 

;;um Gartentor. Jen.seits des Weges schimmerte 
Eustlakes Auto Im I.ichte der Taschenlampe, 
und Anne öffnete eine der Hintertüren, so daß 
er den Körper sorgfältig auf den Sitz legen 
konnte. Die Last war rührend leicht vmd lag 
nun seitlinjss da mit angezogenen Knien wie 
ein schlafendes Kind. Er deckte sie mit seliier 
Wagendecke zu, 

Anne saß neben Ihm, als er dun holprigen 
Weg hinunterfuhr auf die Nebenstraße, die 
zur Hauptstraße nach London führte. Trotz 
der Dunkelheit schaltete er die Scheinwerfer 
erst ein. als sie die Straße erreiclit hatten. 
Dann fuhr er sehr sihnell weiter, weg vom 
stillen Dcnehinst, die Anhöhe hinauf. Im 
Altersheim ..Abendruh" sah man kein Licht. 

■H." 
Die Straße verließ nun die Grafschaft Sur- 

rey und führte weiter nadi Kent hinein. Es 
hatte sehr wenig Verkehr, bis sie die ersten 
Mäuser Im Norden von Westerham errelditen. 
Während der letzten dreißig Kilometer hl» 
zur Vorstadt aber war es fast zum Verrückt- 
werden, denn verspätete Gesdiäflswagen hin- 
derten sie am Weiterkommen. In der Stadt 
durfte Eastlake nicht zu schnell fahren, damit 
Ihre Elle nUit auffiel. Während der Fahrt 
durchs Villenvierlel gab Ihm Anne eine Be- 
schreibung des Hauses, bis er alles genau vor 
Augen halte. Nur wenn er nldit falsch her- 
vimlappte oder sich nicht In der Richtung Irrte, 
konnte diese Aufgabe erfolgreich gelöst wer- 
den, und sogar dann war das Risiko nodi sehr 
groß. Sie überquerten Vauxhall Bridge, fuh- 
ren on Victoria Station vorbei zum Grosvenor 
Place und mischten sich unter die glänzenden 
Wagen der späten Nachtschwärmer und die 
heimwärts falirenden Taxis. Am Hyde Park 
Corner bog Eastlake ein In das Gewirr enger 
Straßen und weiter Plätze, die zwar ihren 
ursprünglldien aristokratisdien Charakter ver- 
loren haben, aber doch noch nidit ganz zu 
Gesdiäftszenlren geworden sind. Rutland- 
llaus, an der Ecke des Maygruve Square, bot 
ein perfektes Beispiel für diesen Kompromiß. 

In einem Teil des Erdgeschosses befand 
sich ein Ausstellungsraum für Automobile, 
und die neuen Karosserien schimmerten im 
Dunkeln durch das Spiegelglas. An der Ecke, 
die lange Fludit der Sdiuufenster unterbre- 
diend, bildete ein hellerleuditetes Portal den 
Eingang zu einem Vestibül, das einerseits zu 
einem Restaurant und anderseits zu einem 
Dancing von zurückhaltender Eleganz führte. 

Forl-;rl/ung folgt 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

1, Fortsetzung 

Glück muß man haben . . 
Kurz entschlossen geht er ans Telefon 

LANOBNRR ZKITONQ den 21. Au^u^jl 1004 

Sibirischer Coyotenhund gefällig? 

„Christa hat .Sonny, und Ada hat Beilo, und 
Sonja hat Jimmy, und" — 

„und du hast eine Katze, einige Goldflsdie, 
einen Papagei, eine Schildkröte und außer- 
dem nebenbei auch noch mich!" imlerbrach 
Marcel seine reizende Frau. 

..Aber gar keinen Hund", fuhr Pia schmol- 
lend fort. „Dabei möchte Ich doch nur einen 
winzigen Spitz. Oder vielleicht einen kleinen 
Schäferhund oder einen Irlsh-.Setler oder 
eineu Chow-Chow oder ..." 

M.ircel erhob sich: „Ich habe kein Geld", 
versuchte er seine Pia zu überzeugen, um Je- 
doch als braver Khemann, der zudem Immer 
noch In seine Frau verllebt war, schon eine 
Stunde später bei einem Züchter nach einem 
passenden Hund Au.sschau zu halten. Mögen 
Hunde auch noch so unsdieinbar — einem im- 
lörmigen Wollknäuel nicht unähnlich — aus- 
sehen: Je länger Ihr Stammbaum Ist, um so 
mehrstelliger wird Ihr Verkaufspreis. Deshalb 
weigerte sich Marcel sehr entschieden, für P'arl 
Horace of Bedllnglon, der wie ein ganz ge- 
wöhnlicher Pinsdier aussah, 750 Mark auf den 
Tisch des Hundezüchters zu legen, wenn auch 
die Ahnen dieses molligen Knäuels etlidia 
Schönheitsmedaillen gewonnen hatten. Eben- 
falls bei Kunigunde, Gräfin von und zu 
Hohentann, einer nledlldien Hündin von nur 
einigen Wochen, konnte er sidi zu keinem 
Kauf entschließen, well er sich nicht vorstel- 
len konnte. In Zukunft über die Straßen zu 
schreien: „Kunigunde, Gräfin von und zu 
Hohentann, elendes Mlstvleh, möchten Gnädig- 
ste endlich geruhen, herzukommen?!?" 

Als Marcel dann schließlich am Abend tod- 
müde von der Suche nach einem Hund helm- 
wärl.'J schlenderte, fand er nicht etwa das un- 
bedingt nötige Kleingeld, um einen so hotli- 
wohlgeborenen Vierbeiner anzuschaffen, aber 
— den Hund, den er suchte. Noch sah er genau 
»0 aus wie seine Vettern mit den ehrfurcht- 
gebietenden Namen aus der Hocharistokratia 
des Hundezüchters — nämlich klein, wollig, 
unbeholfen und dick. Und dennoch halle er 
einen nldit zu übersehenden Vorteil: In seinen 
Adern floß kein blauos Blut. Er gehörte viel- 
mehr einem Fabrikarbeiter, der zudem noch 
fünf genau gleiche hatte. Diese Kleinigkeiten 
wurden aber mehr aufgewogen durch den 
Umstand, daß ihn das Wollknäuel nur zehn 
Mark und eine Schadilel Zigaretten kostete. 
Allerdings hieß das niedliche Ding dement- 
isprechend auch nur Schlingel, doch Marcel 
taufte Ihn kurzerhand In Don Pablo Marquesa 
Alfrede des Gonzales de Veraque y Miraflore» 
y Martinez um ... Trotz aller Ihrer guten 
Elgensdiaften und häuslldien Tugenden war 
Pia ein auscewachsener Snob. Deshalb stellta 

ihr Marcel den neuen nausgenoaScn mit 
einem treuherzigen Lächeln als „garantiert 
reinrassigen sibirischen Coyotenhund" vor. Pia 
war natürlich höchst beglücljt. Sie war so hin- 
gerissen, daß sie gänzlldi übersah, wlo ihr 
neuer Liebling die Telefonscimur zerbiß und 
somit seine Herrin hinderte, Ada, Christa und 
Sonja mitzuteilen, daß Ihr Marcel für bar* 
zweitausend Mark einen echten sibirischen 
Coyolenhund au.s dem Besitz des Großfürsten 
Petro Petrowltsch, einem nahen Verwandten 
des ehemaligen russischen Herrscherhause», 
gekauft hatte. 

Solch edle Hunde, von einem Großfürsten 
hödiatpersönllch gezüchtet, überragen selbst- 
verständlich alle Irlsh-Setlera, dänischen Dog- 
gen oder schottischen Collies. Während man 
einer gewöhnlichen Promenadenmischung da« 
Auffressen von Teppichen, Schuhen, Strümp- 
fen, Stuhlbeinen und Buclemänteln als Bös- 
willigkeit auslegt, führte Pia diese Unart auf 
ein unbezähmbares tatarisches Temperament 
zurück, das nun einmal den albirischen Coyo- 
tenhunden eigen zu sein hat. 

Je älter Don Pablo wurde, um so größer und 
did^er wurde er. Vlelleldit audi deshalb, weil 
er inzwischen noch Marcels Aktenlasche, einen 
Kriminalroman, einen Badeschwamm und das 
Buch „Gesunde Kost für Ihren vierbeinigen 
Freund" mit sichllldiem Genuß vertilgt halte. 
So kam ea, daß er mit acht Monaten von einem 
gulernöhrten — nie hätte man Ihn In Pia» 
Gegenwart als dick oder gar fett bezeichnen 
dürfen — gelbgraubraunschwarzen Met/ger- 
hund kaum melir zu unterscheiden war. Doch 

Ein Tenor, der mehr Eitelkeit als Talent 
besaß, fragte einmal nach einer Tlieatcrvor- 
stellung seinen bekannten Kollegen Leo Sle- 
zak: „I<un, lieber Kollege, was haben Sie sidi 
heule gedacht, als Sie mich auf den Brettern 
sahen?" — „Daß Sie auf dem IlolzweR sind" 
war die Antwort des humor\'ollen Slezak. 

dies störte seine Herrin nicht Im geringsten 
Im GegenteilI Pia ging mit der Miene einer 
Königin neben ihm lier. 

Aber nicht nur Pia war glücJtlich. audi Mar- 
cel war es, denn seil er seiner relzetulen klei- 
nen Frau diese zoologische Rarität geschenkt 
halle, sparte er viel Geld. Sobald Pia Worte 
wie ,Cocktallkleld', .Ausverkauf oder gar 
,Pclz' In den Mund nahm, meinte er empört: 
„Unmögllchl Wirklich, Pia! Ich habe dir den 
teuersten Hund gekauft — meine Mittel sind 
derzeit erschöpft!" Dies sah Pia ein und sie 
schämte sich sogar ein bißdien, Sie spielte nidit 
mehr Bridge, vergaß das Tennis und — man 

staun« — selbst den Sommcraufenthalt an der 
Rlvlera. 

Eines Tages nun stürzte sie freudig erregt In 
Marcel» Büro, „Marcel! Llebllngl So ein GlüA! 
Stell dir vor. Ich ging mit Don Pablo spazieren 
und begegnete einem Mann mit einem sibiri- 
schen Coyolenhund, der dem unseren aufs 
Haar uleldil! Zu meiner fassungslosen Über- 

raschung hatte der Mann, ein Kabrik&rbetter, 
keine blasse Ahnung von dem unschätzbaren 
Wert seines Tieres und hat ihn mir, ohne zu 
zögern, für nur 2(K( Mark verkauft. Wir aber 
können nun sibirische Coyotenhunde züchten 
imd damit massenhaft Geld verdienen Hin iiii 
nldit tüchtig?" 

Ausflug mit einem Dichter 

Ich hatte mir gestern vorgenommen, nach 
Clareime zu fahren. Der Concierge hi der 
,,liergerie" sagt, man müßte diese kleine, alte 
.Stadt einmal gesehen haben. Die Fahrt dort- 
hin soll sehr hübsch .sein: Felsen. Orangen- 
gärten, ein paar kleine, verwilderte Ollven- 
plantagen. Zucchini. Artlsdiocken. Sand, Staub 
und .Steine und Immer der Blld< aufs Meer. 

Ich wohne seit ein paar Wochen In St. Paul. 
Dr. Philippe Hayd wohnt auch seit ein paar 
Wochen In St Paul. Wir sind die einzigen Aus- 
länder. Ich treffe Ihn hin und wieder auf der 
Straße oder in der „Bergerie", wenn wir zu- 
fällig zu gleicher Zelt Lust bekommen, einen 
Chartreuse zu trinken. Philippe Hayd Ist ein 
eleganter Mann, sein Haar Ist eisgrau und 
seine Haut braun. Er liebt es, helle Anzüge zu 
tragen, manchmal geht er In Weiß. Man sagt, 
er sei ein ausgezeichneter .Schriftsteller. Ich 
habe nie etwas von Ihm gelesen; zweifellos 
ist das eino Blldungslüdte, und ich werde mir 
jetzt einen seiner Romane kaufen, um die 
I.ücke auszustopfen. 

Der Omnibus Ist blau, noch blauer als das 
Meer und der Himmel. Es ist ein Terrassen- 
bus, man kann auf dem offenen Dach sitzen. 
Philippe Hayd fand sich auch an der Halte- 
stelle ein. Er bemerkte, daß wir zusammen 
führen. Bis war keine außergewöhnliche 
Bemerkung. 

„Kennen Sie Ciarenne, Philippe?" 
„Nein — aber der Concierge sagt —" 
„Ja, Ich weiß. Gehen wir nach oben?" 
Natürlich gingen wir nach oben. Es saßen 

zwei junge Mädchen auf dem Dach, drei Ar- 
beiter und mehrere schnauzbärtige Kaufleute 
hl dicken Arizügen. Die (ungen Mädchen fllr- 
'.eten mit Philippe über die Baskenmützen der 
Schnauzbärtigen hinweg. Es war noch früh, 
die Zypressen warfen lange, gerade Schalten 
ühf-r die holprige Straße. 

Der Bus Ust ein Holzgaser oder etwas Ähn- 
liches, er kann nicht so sdinell fahren wie 
seine benzlngenährlen Brüder. Außerdem 
stinkt und qualmt es aus dem großen Ofen, 
In dem Irgend etwas ständig verheizt wird. 

Nich ein paar Kllomelarn ereignete sich 
etwas Seltsames: Die lungen Mädchen erhoben 
sich — obwohl der Bus. laut Fahrplan, erst in 
Ciarenne wieder halten sollte — trippelten 

an uns voriiber und stiegen die Treppe hin- 
unter. Ihnen tolgten ohne Hast die Kaiifleuta 
und die drei Arbeiter, Wir blieben allein zurück. 

..Ob es da etwas zu essen gibt?" fragte mich 
IMillIppc, 

Ich fand es sehr komisch, daß sie alle plötz- 
lich Ins Parterre gingen, es konnte Ihnen hier 
im Sdjatten der Felsen unmöglldi zu heiß ge- 
worden sein. Die Neugierde brachte midi da- 
hin, daß i(h mich an dem Geländer festhielt, 
bis zur Tieiipe schwankte und ebenfalls hln- 
unterslleg. Das Folgende ereignete sidi »o 
rasch, daß Krage und Antwort nicht mehr aus- 
einander zu halten sind. Der Wagen schleu- 
derte ein wenig, er geriet In eine unerwartet 
scharfe Kurve. Ich konnte gerade noch sehen, 
daß die andern Passagiere ganz ruhig und 
vergnügt hier unten saßen, ohne etwas zu 
essen oder zu trinken. Dann, dicht hinter der 
Kurve, wurde es dunkel vor meinen Augen. 
Nicht etwa, daß Ich ohnmächtig oder wahn- 
sinnig geworden wäre, sondern well wir nun 
In einen Tunnel fuhren. Die .Scheinwerfer gei- 
sterten an den Steinwänden entlang, m 
stank und dampfte und kochte In dem Holz- 
kohlenkessel über uns. Dann brach das Licht 
wieder auf. 

Ich muß gestehen. Ich dachte nicht sogleich 
an Philippe, Ich stieg fröhlich mit den andern 
wieder die Treppe hinauf. 

Es bot sich uns ein Bild des Jammers. 
Phlllppes weißer Anzug hatte mittlerwell« 

für Immer das Zeitliche gesegnet; er war «In 
rußgeschwärztes, unansehnliches Ding gewor- 
den. seine Farben lagen nun zwi.scheti Schwarz, 
Braun und Schmutzig. Von dem weißen Hemd 
und der ehemals so hübschen Krawatte war 
nichts mehr zu sehen, die Schwärze des Ge- 
sichts und des Halses ging direkt in dl« 
Schwärze des Hemdes über. 

..Ich schwöre Ihnen. Philippe, Ich habe nicht 
geahnt —" 

..Haben Sie eine Tarnkappe?" 
Da Ich keine halte, fuhren wir mit dem 

nächsten Bus zurüdt. Ich habe so gut wie 
nichts von Ciarenne ge.sehen. 

Ich habe mir nun vorgenommen, morgen 
nach Ciarenne zu fahren, denn der Conclerg» 
In der „Bergerle" sagt, man müßte diese klein«, 
alte Sind», ge.iehen liaben. 

Der Motor ciaä VW 1500 Ijegl 
ini Heck und belastet so üis 
Antriebsräder. Der Motor ist 
lullgekühlt. Köln Wasser, das 
einfrieren, kochen, lecken 
oder Rost verursachen kann. 
Kein Froslschiitzniitiel 

Die grosson Bäder bioton 
PlatJ für grossa Bremsen. 
Grosse Bremsen können 
kräftig zupacken und lassen 
weniger rasch nach. 

D.is durchgehende Zentral- 
rohr macht den VW 1500 sta- 
bil. Es nimmt auch alle Be- 
dienungszüge und Leitungen 
auf. Nichts hangt nach unten 
durch. Nichts kann abreissen. 

Die Räder sind einzeln auf- 
gehängt und mit Torsions- 
Stuben gefedert. Keine Starr- 
achse, Fahrbahnstösse fe- 
dert jedes Rad für sich ab. 

CJie Radur said uberdrrnen* 
eioniert (15 Zoll), Grosse Ra- 
dar: grossa Reifen. Grossa 
Boilen: weniger Verachleiss. 

i^as Viergang-Gelriebe ist 
vollsynchronisiert. Es ist mit 
dem Mütorblock kompakt zu- 
sammengebaut. Der VW 1500 
braucht daher keina Kardan- 
welle. 

Die Unterseite der Boden- 
platte ist glatt. Sie schützt 
vor Schotter, Steinen, Ästen 
und Schneoialz. 

Grosse Rader drehen weni- 
ger leicht durch beim An- 
fahren auf Sand und Schnea 
und Schotter. 

Einmalig. 

Wirklicii? 
Einmalig, obwohl es auch andere Wagen mit 
Heckmotor gibt? 
Obwohl auch andere Wagen iultgakühlta 
Motoren haben? 

anderen Wagon einzeln aulgehangt sind? 
Obwohl sich die Torsionsstabledorung auch 
bei anderen Wagen durchgesetzt hat? 
Obwohl es auch andere Wagen mit 15-Zoll- 
Rädern gibt? 

und Antriebsachse In einem P.ikel haben? 
Obwohl wir auch andere Wagen mit glatter 
Bodenplatte kennen? 
Das eino oder andere technische Merkmal 
haben also auch andere Automobile. Volks- 

Obwohl auch die Räder bei dem einen oder Obwohl auch andere Wagen Motor, Getriebe wagen aber haben alle. Deshalb Ist das Don Porsche. 

VW ItiUU .Iti DM b wo d W. 

Fahrgestell des VW 1500 einmalig. 
Odor kennen Sie omen anderen Wagen, der 
alle diese modernen technischen Eigen- 
schaften auf einmal biE^let? Wir kennen 
ausser dem Volkswagen nur noch einen. 

Ralnhold Bltlorl. Ollanbach, 
Betliiias|taHe 3-0, loleton 8013Ö 

Autohaus Erich Benz. Ollenbach, 
Pächter: Wolfgang Kohlisch 
Sprandllnger Landstr. 85-01 
Telefon 83777/81403 

Ihre VW-Händler 
Auto-Stioh ol^G. Neu-Isenburg, 
Franklurler Str. 115. Frledrichstr. 2.11-15 
Otlenbacher Str. 138. Tel. 21 51 / 21 52 

Aifons Straub, LanQan, 
0artT<städt3r Sir 47-51. Telefon 3787 

Ruchll a Kempl oHQ, Seligenstadt, 
Franklurler Str. 119, Teleion 2205 

S 



Vielseitig 

Interessant 

Heute und morgen aktuell 

Die Bundeszoliverwaltung, 

der am h kflnfliR imicrlmlb der Europäisohon WirtscliaftSBcnipinsihaft 
brdcutsanw Aufsabon zufallnn, 

stellt Dienstanfänger ein. 
F6r den Zollgrcnzdiciisl (Sckrctürslaufbahn); 

Sind Sie 18 bis 3Ü Jahre alt, ge.sunci, haben Sie eine abßesehlossciu' Volks- 
schulbildung und suchen Sie eine LebcnssteUunR mit guten Autsticgs- 
möglichkeiten — bei Beft ährunK aueh in den eehobenen Dienst —, dann 
sollten Sie sich für diesen Beruf interessieren. 

Für den Behobenen Dienst (Inspoktorcnlautbahn): 
Sind Sie 18 bis 30 Jahre alt, besitzen Sie das Reifezeugnis einer huheren 
Schule oder haben Sie nach Erlangung der mittleren Hcife eine zwei- 
jährige höhere Handelsschule mit Erfolg besucht oder eine Verwaltungs-, 
Bank- oder kaufmannische Lehre erfolgreich abgeschlossen und suchen 
Sie eine Lebensstellung mit guten Aufstiegsmöglichkeiten — bei Bewah- 
runK auch In den höheren Dienst —. so finden Sie hier vielseitige und 
interessante Aufgabengebiete, in denen Sie .schon in jungen Jahren leitend 
tätig werden können. 

Wollen Sie mehr über den Boruf und die Be.soldung des Zollbeamten er- 
fahren, schreiben Sie an die 

Oberfinanzdirektion Frankfurt (IVIain) 
Zoll- und Verbrauchsteuerabt. 

6 Frankfurt (Main) Adickesullee 32 

Fußbodenleger 

für Linoleum und PlaRlikbelüRP 
sucht 

J.K.Bach 

Langen, Eahrgassc 17. Tel. 35 12 

Wir suchen für sofort oder spiiter 
Kontoristin 
für Interessante Tätigkeit. 
Wöchentl. Arbeitszeit 41'/« Stund 
ELROSCH-elektrlk 
607 fjangen, Hegweg 0 
Telefon 2045 

Mittleres Bauunternehmen sucht für 
neu zu errichtende Schreinerei 
in Langen 

tUchtige Bankschreiner 

zu besonderen Bcdingungon. 
Oules netrirb.'iklima. 

Joachim Marks & Co GmbH | 
fi Krankfiirt Main, Fi'l<lberR.';li'allo 21 
Telefon 7227.'i3 

Wir suchen einige 

Frauen 

für leichte Arbelten, auch halb- 
tags. 

F. u. W. Bender ohg 
Gartenstraße 31 

Wir suchen 

mit Maschine- u. Stenokenntnissen (Steno-Kim- 
toristinnen) für Vollbeschäftigung (eventuell auch 
Halbtagskraft) 

Gehalt nach Vereinbarung, Jahres-rriimien, Urlaubsgcld- 
zuschuQ. 
Wir bitten um Ihre schriftliehe Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung montags bis freitags von 8 bis 18 Uhi-, samstags 
von 10 bis 12 Uhr. 

MONZA-FENSTERBAU OmbH Co. 
Langen, Pittlerstraße 45 

Wir suchen zur Unterstützung unseres Kellermeisters 
noch eine 

männliche Arbeitskraft 

der wir die Möglichkeit zur Ausbildung als Sektfacharbeiter 
bieten. 

Vorstellungen montags bis freitags von 8—12 u. 13—17 Uhr. 
SEKTKELLEREI WAGNER KC- LANGEN 

Darmslüdter Straße 36, Telefon 3887 

Wir suchen 

Aufzugsmonteure 

und Helfer 

aus der Metall- und Elektrobranche 
zur weiteren Ausbildung als Aufzugsmonteure. 

Auixueswerk 
M. Sclimitt Sl Sohn 
6 Frankfurt/Main, Riederhofstr. 16—18, Tel. 412087 

Wir suchen in Dauerstellung: 

Kraftfahrer 

für Lagerarbeiten 

HEINRICH DRÖL.1.5. 

langen/Hessen, Liebigsli aBe 7 

Wir suchen 

Wer kzeuga usgeber 
Cgelernte Schlosser werden bevorKugt) 

Metallarbeiter 

bei gutem Lohn für interessante Tätigkeit. 
Mittagstisch vorhanden. Unterkunft kann auf Wuni^ch ge- 
stellt werden. 

AUTO-TEILE-PRÄZISION KG. 
Tillo Faulhaber Sc Co. 
Sprendlingen, RosUidterstraße 14 

Kraftfahrer 

mit Führer.schein Kl. II 
für Nahverkehr gesucht. 

Kienast, Spedition 
I.aiiRen, Mörfelder Land-.lraßc 31 
Telefon 7720/21 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 selbständigen Drucker 

bei bester Bozaiihmg. 

Drucker»; A. DIETZOLD 
Langen, Friedrithstraßp 15 
Telefon 2105 

Stenotypistin 

bei überdurchächnitllicher Bezahlung 
ab sofort oder später gesucht. 
Wir bieten: 13. Gehalt, S-Tige-Woche 
bei 41 Stunden. 

' AufzuRswerk 

M. Schmitt & Sohn 
0 Frankfurt/Main, Riederhofslr. 10-18 
Telefon 412087- ■— 

Wir suchen für unseren Formenbau zur Herstellung künstlicher Zähne 

tüchtigen Graveur 

oder 

Mechaniker mit Interesse für Graveurarbeiten 

Sie finden bei uns angenehme, sehr gut bezahlte Lebensstellung mit Alters- 

versorgung. 

Bewerbungen erbeten an 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH, 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon: Langen 67341 

.J 

HANOMAG -TEMPO 

Demnächst in Götzenhain! 
Als HANOMAG-TEMPO-Großhändler und SDeziolunternehmen für Boumoschlnen 
oröflnen wir in oller Kürze in Gölzenhoin, Kreis Offenbach, eine weitere Nicderios- 
sung Wir suchen demzulolge zum baldmöfliichsien Eintritt 

Kfz.-Handwerker 
Auto-Elektriker 
Spengler 

Lageristen 
Hilfskräfte 

Wir bieten Broßz^iflo soziole Uislungen mit übcrdurchschnilllichen Löhaen, 
5-fope-Woche und Gestellung von Berutskieidunfl. 
Ihre Vorstellung erbitten wir in Fronkfurt om Main. 

HABICHT 
O M »H 

HANOMAG - TEMPO-6ROSSHANDLER 
Frankfurt cm Main - Obermainstraße 1-7 - Telefon 48741 

GEGENl 
U N 

I »AU Verklesttlung 

In 2 Stunden trocken 

Isoliert feuchte Keller, 
Wasscrelnbrilche dauerha fI. 

Bewährt in Denkmalpflcße, Wusserbassins, AutzuKschäclilcn 
und Stollen. 

MÜLl-EH & RIKDEf.. - Darmsladt 
Ehrelstraße .■> - Tel. 7 45 72 

' Frdheer- 

VORTEIL 

Efdbeet- 

Honfifüie 
-.98 

'^^.Oiangensoft .70 

... wul noch 3% JhiöaU ! 

ttSO-g-Glos 

Sarglager 

P\e 

itdet 

 i\eto" 

Überführungen 

Keine lockangebole 
mit besondors stark reduz. ProIsen auf einzelne Geräte« 
sondern wir brinoen Ihnen Preisbeisp. aus unserem nor- 
malen Angebet u. uns. Zentrallager, bei voller Garantie 
durch unser, seit Jahren bewährten mot.Kundendlenst: 

Spezial-Luxusgeröt 
• rpackt. nouasti amm«,3 Prograr ikutomofk. mod.< 

498.- 

Orlginalvarpackt. nouastat Medall. fdr all« Programm«,3 Programmtasten.Tran- •lttor«n. Automafk.mod.aavmm«lr.Ferm 
oder Z4 x 

15.- nur 
Bitte prüfan Sie auch unsere weiteren Beispiele u. 9 
vor allom, vergl. Sie die Preise, bevor Sie kauten 0 

Tonbandgeräte 
'•tlob«til«b. 

89.- 

Bl««lg« Auswahl, mit N«lz-od«r Bo»t«tlob^il«b. 2 und 4 Spur, Mono und St«rao 
Bei uns ab nur 

Rundfunkgeräte 
- -- »Iten. Koniart-la*-'-—"*—- 

178.- 

tM»«r ml» 5Ta»»«n.17Kr«l»eft. »tonx«rt.lout»pr«<h«r Cdolhoixgohdus« der 
Bei uns nur IfOe'" i2xi7.- 

Musiksctiränke 
Mi» «ehr gtilan eingobauton Rundfunkgorcltan. »all« Molso in »»«roooutlültrung, oin««buu»em lO-PI.-Sp.. ouch In hallen HÖIxorn der 

aOw*" 20x17- Bei uns ab nur 

Fernseti-Kombinotionen 
■Uli S9.em-Mochl.l»tui>»«-f»h..St«t«o-Spll««ntodio u. ..„..b-io-Pi-ip..... ||no 
Bei uns nur HöQ," 24x6o.-   
# Worum wollan Sie i*p«rim«nte machen ? # 
e Besuchen Sie uns doch sIeich morgen! e 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. Zahlung im November 
fBlin-Raparal.-Dlenst mit Zentralwerkst.,13 Spe- O 

slal-Wetksfaftwagenu.lnsges.27 Kundendienst- W 
Fahr jeeugen, auch wenn Ihr Geräf nicht von uns Ist I e 

Höchstpreise I. Ihr Altgeröt 

Wie schün Ist eine Flasche Bier, 
Wenn man sie xu liausr hat 

Ich liefpie frei Maus 
Getränke aller Art 

Rudolf FiiO. I.anRcn, 
nichiirßiT Str. n 
Tolcron •IIIIS 

Berufsbekleidung !! 
für Jeden Beruf 

von 

H. HEINIG 
FahrRiis.sc 1-1 

Ihrem Fachßeschiift für Hcriil.s- 
bcklcldung und Wäsche 

GRAVIERÄNSTALT WERNER SCHODER 

I w 
mm^W 

Firniensctiililet, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Daiigriihni aiishaKBi-rn, Ahbriicli- unil 
sonstiKi- Erdarbeitrn mit Abfuhr iilninit 
an: 

Wolfgang Pohl 
Biiagerbclriil) 
Ii073 Egolsbach - AiiBerhalb 7 

Kohleöfen 
mit Automatik, ölöfen, die neuen Sicht- 
feueiöfen mit Dauc-rbrand finden Sie 
schon jetzt in bekannt Rroßer Auswahl 
bei 

Werner & Dutin^ 
Frankfurter Straße fl - Tel. 3548 

W E I R I C H - H E I Z Ö L T A N K S 
2 .lahre Garantie, mit Pumpe und 
ülmosser, iftzt besonders preis- 
wert. 
550 1 Inh DM 11!),- 
7.)n 1 Inh DM 134.— 
9.50 1 Inh. DM 154,— 
ülautlangwannen vorrätig ab 
V.'erkausliefcrungslager. 

GEBHARDT & Co.. spcintiun 
Frankfurt, Salzschlirfer Straße 13 
Telefon 412448 41)1491 

Lagerplatz 1905 qm 

in Erzhausen bei Langen 

mit Lagerhalle. Wohnuni;. Werkslatt, 
Wasser-u. Stromanschluß zu verkaufen. 

Off. unt. Nr. 1308 an die Langener Ztg. 

Auto-Verieih 
Sachberater Dei Unlallschaden und Ge- 
stellung von Leihwagen ohne Kosten- 
bevorschussung - tl Woitke. Langen 
Bahnstrße 52 - Ruf 24 71 

IFQc den Uerrol 3 Dtz Rek. 9.—, 
■ Gol'' 7.5"; l.ux. 10.—. Sortiment 

)e Dtz. 7.50 Interess Pro.-ipekte 
für Sie und Ihn werdon Jeder Sendung 
beigefügt. Alters.Tngabel 

K. D Pflster 
(28) Brffm"" nochtlni! Fach 8 

Wir suchen für unsere kaufm. u. tcchn. 
Mitarbeiter 

einige 2-3 Zimmer-Wohnungen 

in Langen oder Umgebung. 

Deutschs Schuhmaschinen Co. 
Pittlerstraße 4ü 
Tel. 7757 und 58 

wähle richtig -( 

wähle S [ •A 1 

Express-Kaffee 1®® 
 50-g-Glas ■ 

Oldenburger Land- 

leber- u. Rot»Jvurst 
  jede 330-g-Dose 

Schweinskopf 

Patna-Reis 

Im KochLcutcl 250 g 

Papier- 

Taschentücher 
bunt  3er-Packung .80 

Him MARKENWARE 

beppo-fix 

Kakao-Schneiigeiränk 
k eine cnerglerclcha 

Mrlschung 225"9 DOSC^ 

HAND und MOTORRASENMÄHER 
Schleit- und Reparaturwerk 
Verkauf, Groß- und Einzelhandel 

Verl ragswerkstätte: 
Abni-r. Brill, Wolf. Toro, Jacobsen, 

Kabo. I.ocke, Grüßfläclienm&bcr 
Abhüldienst 

ilAK'lMANN. NEU-ISENBURO 
Snes<iart.'(trafle 11, Telefon 0 61 02/84 54 

koueiiliai^eii 
I » . . . f-i jci/^rvA k 

Sphon und anspruchsvoll. Wohnen 
^ ^ , muß nicht teuer sein. Der beste 

Beweis dafür ist die EUROPA MOBEL-Wohngarnitur .Kopenhagen". 
Hier gilt das bewahrte .EUROPA"-Rezept: 
Gute (Dualität, handwerklich ohne Tadel verarbeitet und ein 
moderner, eleganter Stil ergeben Gemütlichkeit und Wohlbehagen. 
Ein Wohlbehagen, das gefordert wird durch den günstigen Preis. 

Wohnkleiderschrank DM 610.— 
Klappsofaaarnitur DM 789.— 

mEi 

ess/nann 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Str./Ecke Schulstr. • Ludwigstr. 39/41/44 

nmm i>;i; H t; 
f raakliirif^.', Eck« HolxVrabin 

ra»"19i»;6» 

.'l^Bkluit/li(t,'Ü*bifraue Oarmstfl^;'Rhein»«». Jl'i?.. 
;OleOe0,SelHlt«we«3«. ■> •| Medbers; ltol»er»tr. 10* ^ : 
H«naH.*Roj>«>istf. 17' ■ 1. Oelnh«lu»en, |lö»herge«»e 
' • '»-Vf.turoixi .Hll»eriuni;HcJtan«l,Statl<ii«it.trqqt.3^. ' 



COi IM 

1 

Tl 1 5| LEKT RO 

1^ 
SCHORCH 

1 

I 

m 

Für unser Werk Langen suchen wir 

2 Steno-Kontoristinnen 
Unsere Arbeitszeit betrügt an 5 Tagen 41'/' Stunden. Wir 
bieten gute Verdlenstmoglichkeiten u. verbilligtes Mittagessen. 
Pcrsönliclie Vorstellung oder schriftliche Bewerbung an 

Continental Elektroindustrie AG 

VOIGT&HAEFFNER 

Werk Langen, Elisabethenslr. 30—52, Telefon 3775 

Zum baldigen Eintritt werden gesucht: 

SchlOStSr für die Bledifertigung 
Sdllosssr für Montage 
Batrl«btsdilott«r 
E-Schw«l6«r 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
Spltz«ndrtth«r 
R«volv«rcir*her 
Anrclflar 
KontrolUur« 
Werkzeugmacher 
Lagerarbeiter 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienstmoglichkeit — Zu.schuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine. Wir haben 5-Tage- 
Woche, keinen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten ai. 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschinenfabrik - Egolsbach bei Frankfurt/M. 

Die Stadt I.angcn stellt zu Ostern IflGS wieder eine Anzahl 

Beamtenanwärter 
für den mittleren und gchobrnen VerwaltunRsdienst 

sowie 

Lehrlinge 
für den Beruf des VerwaltungsanBestellten 

ein. Die Ausbildungszeit beträgt 2',i bzw. 3 Jahre; während 
dieser Zeit erhalten die Beamtenanwarter einen Unierhalts- 
zuschuß von z. Z. 243,— DM, die Lehrlinge eine Lehrlings- 
vergütung von z. Z. mtl. 88,— bis 145,— DM. Nach Abschluß 
der Ausbildung erfolgt Weiterbeschäftigung als Beamter bzw. 
Angestellter in den Eingangsgruppen des mittleren Dienstes 
(Bes.-Gruppe A 6 HBcsG bzw. Verg.-Gruppe VIII BAT), 
gleichzeitig beginnt damit bereits die Versicherung für eine 
zusätzliche Altersversorgung. Weitere Auskünfte erteilt das 
Haupt- und Personalamt des Magistrats der Stadt Langen, 
Rathaus, Zimmer 14, an das auch alsbald die Bewerbung 
unter Beifügung der üblichen Unterlagen zu richten sind. 

HOTEL-GARNI-Neubau in Langen sucht per 1. Oktober 1964 

ein Ehepaar 

oder alleinstehende Dame 
(auch mit erwachsenen Kindern) 

Bewerber sollten in der Lage sein, nach 17 Uhr Gäste zu 
empfangen, Frühstück bereiten und servieren können. 
Für das Innrdnunghalten der Zimmer haben wir eine Hilfe. 
Modernster Waschautomat befindet sich im Hause. 
Wir stellen eine 3-Zimmer-Wohnung mit Küche und Bad, 
fließend Warm- und Kaltwasser sowie Heizung kostenlos zur 
Verfügung, eventuelle weitere Vergütungen erfolgen nach 
Vereinbarung. 

Bewerber, die einer solchen Aufgabe gerecht werden können, 
bitten wir, sich kurz schriftlich unter Offerten-Nr. 1317 zu 
be\,v erben. 

Wir suchon zum baldmöglichsten Eintritt in Dauerstellung 

Betriebs-Schlosser 
muglichst Maschinenbauer oder 
Elektromaschinenbauer 

Hilfsarbeiter 
für Tätigkeit an Druckmaschinen 

Angenehmes Betriebsklima, Werkse.ssen, Arbeitskleidung, 
gute Fahrtvei bindung, besonders gute Bezahlung. 

MASA-Dekor GmbH 
BU79 Sprendlingen, Frankfurter Str. 145—147, Tel, 66223 

Maschinen- und 

Handnäherinnen 

auch halbtagsweise, werden sofort ein- 
gestellt. 42 Stunden, 5-Tage-Woche, 

IZuöoti diadief 
Kleiderfabrikation 

Langen,Hessen, Aug.-Bebel-Slraße 22 
Telefon 3332 

Mittleres Bauunternehmen sucht für 
neu zu errichtende Schreinerei 

1 tüchtigen Schreiner 
für HolzvrrarbcitiinRsma.schlncn 

Güte Bezahlg., angenehmes Belriebs- 
klima. 

Bewerbungen unter Off. Nr. 130!) 
an die Langener Zeitung. 

Schlosser 
Werkzeug- 
macher 
und 
Hilfsarbeiter 

stellt ein 
Metallwarenfabrik 
ROLF RODEHAU 

607 Langen, Licbig / Ecke Moselstr. 
(direkt am Bahnhof) 

Dretier 
oder 
Hilfsarbeiter 
per sofort gesucht. 

Flansctien-Stelling 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 2001 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schnttidttr 
Dorotheenstr. 8-10 

1. 

2. 

Auloverwertung 
ERHART 

An- und Verkaof von 
Unfall- □. Gebraucht- 

wagen sowie 
Gebraacbt-Ersatztelle- 

Verfcaul 
Lager: Hochspannung 
Wohnung: Egelsbach, 
Elmst-Ludwig-Str. 87 

Cummi- 

Hand- 

sdiuhe 
für Arbeiten im Haus 

und Garten, 
Paar schon ab 2,25 DM 

Drogerie 

IMeißnet 
Fahrgasse 12 

3. 

4. 

5. 

a 

Für unsere Ilolzverarbeitungsabtcllungen suchen wir 
20 inännliche Fach- oder Hilfskräfte 

Für die Motallverarbeilung 
15 männliche Hilfskräfte 
für Lohn-, evtl. Akkordarbeiten. 
Elektrische Schweißkenntnisse erwün.scht, jedoch 
nicht Bedingung. 

AuDer leistungsgerechtem Lohn geben wir Jahresprümie und 
U rlaubsgeld-Zuschuß. 
Interessenten bitten wir, bei uns montags bis freitags von 
8 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 12 Uhr vorzu.sprechen. 

MON/A I.angen r —M 
MONZA-FENSTEIBAU OmbH ft Co. Pittlorstraße 

Wir suchen noch eine(n) 
Mahnbuchhaiter Cin) 

mit Kenntni.s.sen in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben, eine 

Steno-Kontoristin 
mit engl. Sprachkenntnis.sen, eine(n) 

Kalkulator Cin) 
selbständig arbeitend u, mit techn. Verständnis, eine 

Maschinenschrelberin 
für unsere Auftragsabteilung, eine 

Telefonistin 
für Zentrale und Empfang 
(engl. Sprachkenttnisse erwünscht), einen 

Lagerarlaeiter 
für unser Ersatzteil- u. Zubehör-Lager, einen 

Fotoiaborant 
jung, gewandt u. selbständig arbeitend, für die Be- 
dienung u. Vorführung von Maschinen der Foto- 
technik, und mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere Adressplattenprägerei. Es handelt sich 
dabei um eine sitzende und saubere Beschäftigung 
mit guten Verdienstmoglichkeiten. Vorkenntnisse 
sind nicht erforderlich ! 

Bitte besuchen Sie uns, um sich den für Sie infrage kommen- 
den Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzusehen I 

Addressograph - Multlgraph 

G. m. b. H. 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5. Tel. 66041 

Die Post 

stellt ein 

Volksschüler 
bis 16 Jahre (17 Jahre bei ncunjähtigcm Volksschulbcsuch) 
als Postjungboten 
bis 17 Jahre als Fornmeldolohrling.. 

Volksschülerinnen 
ob 16 Jahre als weibliche Angeslellto 
Im einfachen technischen Fernmeldediens' 

Real- und MittelschDler 
bis 21 Jahre als Fernmcide- und Maschinenpraktikanton 

Real-, Mittel- und Handelsschülerinnen 
bis 30 Jahre als weibliche Angestellte für den mittleren Fcrnmelde-, 
Telegraphen-, Postscheck- und Bürodienst 

Studierende einer Ingenieurschule erhallen ab Studienbeginn 
bis 27 Jahre Studienbeihilfen, wenn sie nach Abschluß des Studiums in 
den gehobenen technischen Dienst der Deutschen Bundespost eintreten 

Ingenieure 
bis 30 Jahre als Inspektoranwärter lür den gehobenen fernmelde- 
und posttechnischen Dienst 

Wir bieten 
Gründliche Ausbildung 
Zeitgemäßen Unterhaltszuschuß, 
weibliche Angestellte erhalten sogleich die volle Vergütung 
Obernahme In das Beamtenverhältnis 
Gute soziale Leistungen 
Für besonders Begabte Aufstieg in eine höhere Laulbahn 
Auf Wunsch gibt die Oberpostdirektion Frankfurt am Main unter der 
Rufnummer 770701, Nebenstellen 283 oder 214, fernmündlich Auskunft. 
Falls genaue Unterlagen gewünscht werden, 
bitte nachfolgenden Abschnitt unter Umschlag unfrei abser.den. 

An die Oberpostdirektion — 6 Frankfurt 7 — Postfach 7700 
Ich bitte um unverbindliche Zusendung von Merkblättern für die 
für mich in Betracht kommende Laufbahn bei der Deutschen Bundespost 

w 

Name  Vorname 

fleboren am   
Ich bin Volksschüler/Real- Mittelschüler/ Handelsschüler/Studierender 
einer Ingenieurschule/Ingenieur 

Wohnort (mit Postleitzahl) Straße und Hausnummer 

Jedermann hat Zutritt zur 

Handarbeitssdiau in Frankfurt 
in der Kongreßhalle (Messegelände) 

aO, Augusl bis 3. September 1964 
(iröirnrt; 

;',0, 8. bis 2. 9. tiiglich von 9 bi.^ 18 Uhr 
iim Donnerstag, 3. 9 , von 9 bis 17 Uhr 

MoUeiiäcIiauKn: 
Außer am Nuchmiltag des 3. 9. — täglich 
II und 15 Uhr (Mittwodi, 2. 9,, Tag der 
Kindermode) 

Kintrittsprei.se: 
Eiwachsene 
Hau-sfrauenverbände in 

geschlossenen Gruppen 
.Scliülerinnen und Sdiüler 
in E<'3chlos3enen Schulklas.sen mit 

Begleitung eines Lehrers DM -,20 

DM 1,— 

DM -,50 
DM -,50 

— ■zcitßCPHÜßcs 

Tradni.,,,.lle. .md .,..1 d». in d.r r,ankl..rle, / M. Au,,usl 1.1» 3, Scplemher 

Von Kopf bis Fuß auf Masdicn eingestellt M 
diese fesclic .iunge Dame. Handgearbeitet (ÜM 
die Jacke, die Kniehose und die StrOmpf«. 

Wie rlcr .spridiwürtliche Appetit beim Ivssun, 
so kommt olTeiibar der Geschmack an ferne- 
ren difTizileren üandarboiteii, sobald man ge- 
wissermaßen den ersten Hunger gestillt hat. 
.Icdenfalls .sprechen die Erfahrungen der ein- 
schlägigiMi Industriewerke und des ratlihan- 
dels fürdieseBehaupliing.Rie berichten davoii, 
daß der Ehrgeiz ihr.-r Kundinnen sehr sdinell 
wadist und sie sieh immer ansprudisvollero 
Arbeiten vornehmen, sobald sie nur Über- 
haupt einmal wieder mit irgendeirier lorm 
der Handarbeit Bekanntschaft gemathl haben. 
Am deutlichsten seheint diese Tendenz beim 
Sticken ausgeprägt zu sein, weil hiei vii 1 
seltener als beispielsweise bei Ge.ilncklcin 
und Gehäkeltem modiadie Tendenzen nach 
Effekten verlangen, die nur iril gröberem Ma- 
terial und Garn erzielt Verden können. 

Die Grobstichstiekereien auf .Struklurgewe- 
ben, die zu Beginn der „Handarbeit.'.wellc; 
bevorzugt wurden — sicher nicht zuletzt, weil 
man damit recht schnell das ferlige Sludt zii 
sehen bekam —, wurden ganz aihnah ich, 
aber doch sehr merklieh, von feineren Arbei- 
ten abgelöst. Vom Markt der Tapisserien 
wird allgemein von hohen Ansprutlien an 
Material, Farben und Muster und 
letzt an den .Schwierigkeitsgrad beriehlel. 
Eigentlich braucht man sich darüber nicht zu 
wundern, denn in einer Umgeburig, die allent- 
halben von gewadisenen Ansprüchen gestal- 
tet wird, hätten anspruchslose Handarbeiten 

keinen f'l.itz. .Schließlidi gibt man sidi ja nicht 
K(I viel Mühe, um dus fertige Werk nadiher 
im .Sehrank ver.schwinden zu lassen. Ganz irn 
Gegenteil — es .soll nicht nur seinen Zweck 
erfüllen, sondern Zeugnis des ganz per.sönli- 
dien Gesehmadcs sein und der Behausung die 
individuelle Note verleihen. Die selbstge- 
stiekte Tischdecke mit passenden Sets imd 
.Servietten, die originelle CodctailschUrze, der 
Wandbehang — vielleicht sogar in Gobelin- 
teehnik —. der selbslgeknupfte , Smyrna 
oder Kelim" und am Höhepunkt eines 
Abends mit Gästen gar die bestidite Stola 
zum „Kaminroik" mit ebenfalls kunstvoller 
StiiJcerei — gerade diese eigenen Arbeiten 
erzählen ja be.srmders eindringlich vom Ni- 
veau und lA-bensstil des Gastgebers. 

Der Wunsdi. mit respektablen Leistungen 
der eicenen Hände die häusliche Umgebung 
individuell zu gestalten, bleibt aber nlAt auf 
die K.iinilie besdiränkt. .Sehr oft hört man 
eeradi* von jungen Mädchen, die ihi (rsU.s 
eigenes /.immer einnditim, oder von beiufs- 

mtigen Frauen mit eigenem Appartement als 
besonders eifrigen Handarbeiterinnen. Mög- 
lidierweise gaben diese jüngeren Leute auch 
die Impulse dafür, daß — angelehnt an den. 
skandinavischen Wohnstil — sogenannte Fin- 
nenteppiche und -kissen in den Kreis der be- 
vorzugten Handarbeiten vorstießen. 

Vorn Groben zum Feinen 

Elegante Ergänzung des Narfimittags- oder 
Abcnrikleidcfi ist diese breite gehäkelte Stola 

mit selbstgeknlipftcn Fraiiscn. 

Ausgleich zur Hetze des Alltags 

Kein Meister fällt vom Himmel 

<!in WcrUmeister oder cin junger Postinspek- 
tor mit seiner Frau im Fernsehen zum Hei- 
spiel Teppiche knüpfen, fo hat das mandier 
ge.selu-n, probiert und Gesdunack daran ge- 
funden. 

Auf der Haiidarbeitssehaii zur Zeit der 
Frniikfurtrr Messe vom :!0, Augu.st bis 3. .Sep- 
tember v/ird nidit nur das Teppichkniipfen, 
.son<lerii darüber hinaus noeli manch andere 
H.indarbeitsteehnik vorgeführt. Wer hier zu- 
.sehaut, und das soll audi das l.aienpublikum 
tun, der wird vielleicht gerne noch manche 
neue 'l'echnik erlernen wollen. Das Beispic?l, 
das Vormachen, ist immer so entscheidend in 
di r Handarbeit, Was die Augen sehen, wollen 
die Hände probieren. Manches junge Möd- 
dieii, das in der täglidi gezeigten Strick- 
inotl(Mi,schau einen modischen Pulli cjder ein 
Jackenkleid sieht, bekommt vielleicht wieder 
Lust znm .Selbstslridien. Die junge Hausfrau, 
die in Frankfurt (las Heer von Kissen, Wand- 
beiuingen und Decken sieht, wird plötzlich 
linden, daß sie da» ja alles schon einmal ge- 
lernt hat, .Sie erinnert sich daran, wenn sie die 
lieilien der Schau durchwandert, die der sdiu- 
lisdien Handarbelt gewidmet sind, und weiß 
dann, daß in ihrer Wohnung noch manche 
schöne neue Ht»nd»i'beil fehlt. Dnmlt sie 
tig wählen kann, will die Handarbeitssc^.iii 
sie informieren, Dr. Marlanne Stradal 

Wer mehr als zwei Meter mißt, 
hat kaum die MiigllcJikeit, pas- 
sende Kleidung fertig zu kau- 
fen. Die Mitglieder de» „C lubs 
der Langen" wissen Hand- 
arbeiten drum doppelt zu 
schiilzen. Kein Wunder, daß 
das Woilkninel so grofl wie ein 
Faßball fst. 

Uie per»Bnliehe Note unterstreichen Hand- 
tasctie und passender Ciürtel mit graziiisem 

Biedermeterstreifen In (lobelinstieh. 

Audi saisongebundene, daher „kurzlc-bige 
Handarbeiten kommen heule wieder zu ihrem 
Rec+it wie mit Weihnadits- oder Ostermotiven 
bestidtte Ti.sdidecken, Kinderschürzen oder 
Wanddelvorationen — zweifellos ein Anzei- 
chen dafür, daß mit der Zweckmäßigkeit allein 
der vermehrte Anreiz zum Sticken, Häkeln, 
.Stricken oder Knüpfen sich nicht erklären 
laßt. Vielmehr müs.sen heute selbstgefertigt« 
Handarbeiten sehr wohl auch zum „gehobe- 
nen'* menschlichen Bedarf gezählt werden, 

'um so mehr, als erfolgreidie Werke der eige- 
nen Hände wie von jeher zum Selbstgetühl 
und zur Zufriedenheit beitragen. 

Das ist beileibe keine neue oder besonders 
originelle Feststellung. Al)er sie paßt so schon 
in don Rahmen un.sere.s Themas, weil Hand- 
arbeiten ja nicht nur irgendeine unter vielen 
Beschäftigungen sein kann, sondern auch als 
ein widilines und sehr ernst zu nehmendes 
Lehrfach in die UnterridUspläne aller unserer 
Schulen gehört, damit das junge Mädchen spater 
die erlernte Fertigkeit nutzbringend anwen- 
den oder als anregendes Hobby pflegen kann. 
Für die Handarbeitslehrerin spielen atier 
solche Zweckmäßigkeitscrwägungen nicht die 
Hauptrolle. Sie will nidit nur bestimmte 
Arbeitstechniken lehren und bis zu eirier ge- 
wissen Iteife üben, sondern für sie wird die 
Handarbeit zu einem Mittel, in den Kmdem 
Freude am Gestalten zu wecken, ihre schöpfe- 
rischen Aderrr zu entdcdten, ihnen den Um- 
gang mit versc+iiedenen Materialien, mit nor- 
men und Farben vertraut werden z^ .lassen. 
Gelingt es ihr, diese schöpferischen Kratte zu 
entfalten, so hat sie damit einen der zuverlai- 
sigsten Wege beschriften, auf denen ein herati- 
wachsender Mensch die Freude an produkti- 
ver Tätigkeit und djimit das Bewußtsein einer 
eigenen Leistung gewinnt. 

Der moderne Handarbeitsunterridit har- , 
moniert also mit den allgemeinen pädagogi- 
schen Prinzipien, die heute überall so positi- 
ven Widerhall finden. Auch beim Handarbei- 
ten geht es nicht mehr nach der überlebten 
Methode „Auf — ab — auf — Pünkt^en 
drauf", und das etwa noch eine ganze Schie- 
fertafel voll! Nein, das lernende Kind soll so 
früh, wie irgend möglich, einen Sinn in semer 
Arbeit finden, soll das gearbeitete StüÄ auf 
seln?Weise benutzen, sich taglich daran 
können. Denn sonst würde es allzu schnell de» 
Aneinanderreihens so vieler Stldie oder Ma- 
sdien müde, anstatt mit Ausdauer das begon- 
nene Werk fertigzustellen. 

Auf einen gewissen festen Plan und Rah- 
men, auf bestimmte Ziele, die erreidit wer- 
den sollen, vor allem auf Ordnung una 
Griindliohkeit bei der Arbeit darf man natur- 

Maii braucht gar nl.lit weit in die VrrKanjiei.heit zurüek/iit.tättrrn, um sidi zu erlniiern, daß 
Ilaiutarlieiten H.hoii Iriilier „zeitKeinäl» ' war. In den ernten Nachkrieg.sjahren pll^te man 
lieh nldit als Hiibtiy, sondern — mit aufgerlbl)eltcn Garnen — au» bitterer Notwendigkeit, »aß 
weitiliche lliindartieit niitzlieh ist, blieb seil uralten Zelten bis zum heutigen fiig im.jeHlntteii 
— zumal in iuiiKen und liinderieidien lamllien.in denenMutli mit ihrer Hande I'liiB da,sllaus- 
hallbiidget strecken lilllt. IXidi davon allein hHtte die Handarbeit nicht soh^ien Aiifscliwung 
nehmen tiönnen. Nein, sie Ist wirUlidi ziiin ll.d.by geworden — zu einem /.eitgenialleii ''"''''V 
für iiiiiV i t la Hocar für Männer. Alle., Ilandarbeits-I reundmneu. -I reunden und nicJit 
"deir/ den „Anwärtern" wird ,iet/,t eine große AusstetlunK gewidmet, mit vielen 
uiiil liWtorl'ehen IJeisi)iclen für die llandarlieit zu Mause, unterwegs und in der Schule, Viclis d.i- 
Z» kann m-.7niehl Cr in der «and hingen »der auf Tischen ausKehreitet liegen sehehi mau 
kann es an hiitwUien Manneniniis Itewundern und seine TraKbarkeit beurteiU n. Stri<lnn. II 
kein .mkiieii oder Tepiilehknüplen — für weldie Handarbeit aus welriiem Material man sidi 
auch iiegeislern niai; —. hier wird man sie fimten. in meisterlichen Modellen, traditionellen oder 
modernen Teetinlken und iVlustern: auf der llandartieitsscliaii In der !■ rankfurlei Kongr( liha . 

Kin kräftiges „Handarbeils-Hoch" hat sidi 
von England über Frankreich in die Bundc.<- 
republik vorgeschoben. Ueberau läßt das 
„günstige Klima" die Nadeln klappern. Neben 
der Freude an der schöpferischen Tätigkeit 
Blehen dabei sogar medizinische Gründe. Das 
belichte Stricken zum Beispiel, so sagte es 
ledenfalls ein englischer Profes.sor, beruhige 
die Nerven. Im Gegensatz zu Groümutters 
Zeilen wird heule nicht mehr nur am häus- 
lichen Herd gestrickl, wie ein Meinungsfor- 
sdiungsinslitut kürzlich feststellte. Auch in 
der Eisenbahn, im Warlezimmer des Arztes. 
Im .Strandkorb und auf der Bank des Kinder- 
Bpielplatzes packen Müller oder junge M^d" 
dien ihre Handarbeit aus, um etwas zu ferli- 
ßen, was ihrem persönlichen Geschmack ent- 
Bpricht, 

Das Stricken wird nach dicrser repräsentati- 
ven Umfrage nicht als Arbeil angesehen. Die 
regelmäßigen Bewegungen der Hände star- 
ken die Muskulatur. Im Vergleich zu anderen 
Handarbeiten erfordert es keine Anspannung, 

lieh nicht verzichten. Das wäre gegen ein wich- 
tiges Prinzip der Erziehung. — ganz davon 
abgesehen, daß ein unsauber gearbeitete» 
Taachenluch, Kleidungsstück, Kissen od« 
Wandbehang keine Freude madit. Al>er dt» 
Grenzen für die eigene Phantasie der Kinder 
sollten so großzügig wie möglich gesteckt wer- 
den. Die Fülle und Versdiiedenartigkelt daf 
Beispiele, die aus der Arbeit einer SchulHa»»» 
oder Arbeitsgemeinschaft hervorgehen, »cham 
dann Rohsloft lür da» Streben nadi elnmj 
weiteren erzieherisdien Ziel: Geschmadc ima 
äslclhisches Gefühl heranzubUden. 
kann der Handarbeitsunlerrlcht zur wicht«-' 
sten Stütze der Kunsterziehung werden. 

Wenn er und sie basteln, gehört die tiandiso- 
»trickte Sthürie mit handwerklichen Motree« 

zur »elbatveratändllchea „Ausrfistuns • 

Wer liaiidai beitcl di'iin heute noch? — 
Diese Frage wird mir oft spöttisch oiler mit- 
leidig gestellt, wenn ich mit meinem Strick- 
zeug zum iJei.spiel in der Eisenbahn sitze. 
Eifrig erkläre ich dann, was Freunde von 
Nadel und Faden sdion längst wissen, nämlich, 
daß heute so viel gehandarbeitet wird wie s<-l- 
ten in einer früheren Zeit, daß die Handarbeit 
eine schöne Beschäftigung ist, für Mann und 
Frau, daß Männer in der Freizeit 'l'eijpldie 
knüpfen, daß die Hausfrau nach der täglichen 
Arbeit in der Handarbeit Entspannung findet 

und daß usw,, usw. — Tau.send Gründe, übor 
die ich in Eifer gerate und dabei immer 
vehementer stricke, während der I'rager /.igti- 
r'tten raucht, mit Streidiholzern spielt und 
die Hüroklaminern seint'r Akten zerbiegl- Auf 
diese Art und Welse iialie Idi von Düs.seldorf 
Iiis München sc-hon manchen Aermel gestridil. 
manche Dedte gestickt und komme entspannt 
und zufrieden zu meiner neuen Arbeil, Man 
kann wirklich die Menschen nur bedauein. 
die ihre Hände nicht so sdiön beschäftigen 
können. Für das Teppidiknüpfen habe idi ja 
schon viele Männer begeistert. Vor allem 
durch das Beispiel! Wenn ein Augenarzt und 

weldie die Nerven belasten könnte. Wer ein 
schwieriges Muster wählt, muß sidi zwar kon- 
zentrieren, dodi wiegt die Freude am Schöp- 
ferischen die Mühe auf. Die strickende Frau 
steht nicht unter dem inneren Zwang, eine 
Arbeit erledigen zu müssen, Sie ist durch diese 
BeschäfliRung nicht isoliert und kann sidi 
ihrer Umgebung widmen, Vielleidil erzäh l 
man sidi Neuigkeiten, spridit 
dien Probleme — und läßt dabei die Nadeln 
klappern. Eine gemüllithe Atmosphäre ver- 
drängt die Alllagshelze. Dabei merkt man gar 
nicht? wie sidi heimlich, still und l^eise eine 
gewisse Knispannung einstellt. Selbst wenn 
am Abend Familienangelegenheiten bespro- 
chen werden müssen, schallt eine Strickarbeit 
dabei den Ausgleich. .Sie bewirkt innere Ge- 
löstheit und tiereitet auf einen gesunden .Sthlat 
vor. 

Frauen und Mäddien, die vim Natur aus 
sensibel und passiv sind, die aucli gern bei 
der Arbeil ihren Gedanken nachliangen, be- 
vorzugen eine Strickarbeit, die kein Mitzah- 

len verlangt. Andere hingegen, 
nervlidi robust und nicht so 
zart besaitet, lieben genau das 
Gegenteil. Wenn sie bei einem 
komplizierten Muster mitden- 
ken und milzählen müssen, 
fühlen sie sich in ihrem Ele- 
ment. Sie werden abgelenkt 
und schaffen sich auf ihre 
Weise einen positiven Kontrast 
zur Hast oder Routinclätigkeit 
des Alltag», 

Ein Spritzer der „Slrick- 
welle" hat sogar das soge- 
nannle starke Geschlecht ange- 
steckt: Seit 1959 ist in Helm- 
stedt ein Klub strickende',- 
Männer aktiv. Neben dem 
„Spaß an der Freud" hat nocii 
ein anderer Grund die Helm- 
stedter zum Stricken animiert, 
die bereit» zitierte Feststellung 
des englischen Professors, 
Stricken beruhige die Nervcji, 
diene der Gesundheil und sei 
eine Waffe gegen Manager- 
krankheit. -ifp- 
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Kür unsere Telefonzentrale suchen wir eine 
Fernschreiberin, 
die aushilfsweise auch die Tclcfonvermittlung übernimmt. 
Damen mit guten Schreibmaschinenkcnntnissen können an- 
gelernt werden. 
Arbeitszeit auf Wunsch montags bis freitags 8.00 —12.00 Uhr, 
als Vertretung in der Urlaubszoit usw. jodiK-h Arbeitszeit von 
7.15 bis 10.15 Uhr Bedingung. 
Weiterhin suchen wir 

^ j| 

für die Installation von WcrUzeugmaschinon, 
Eleictriicer 

für nelai.<iverdruhtungen und Verdrahtung von 
kompletten Schaltschränkcn, sowie eine 

Halbtagsicraft 
(montags bis freitags von 7.15 bis 13.00 Uhi) 
(evtl. auch nur zur Aushilfe für ca. 3 Monate), 
männlich, für allgemeine Abteilungsarbeitcn im Be- 
reich der Fertigung. Hauptaufgaben: Kleinmaterial- 
transport und Zeichnungsablage. 

Wenn Sie Interesse an einer der angebotenen Stellen haben, 
schreiben Sie uns bitte oder stellen Sie sich per.sönlirh vor 
in der Zeit montags bis freitags von 8—12 oder 14—15 Uhr. 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aklic.nßt'scllschaft 

607 Langen (Hessen) 

KREDITS ACH BEARBEITER 

sowie Nachwuchskräfte f. Buchhaltunß u. Kieditabt. (miinnl. 

u. weilbl.) von BANK in Frankfurt zum 1. 10. G4 oder früher 

gesucht. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen erbeten 

unter Offerten-Nummer 1334 an die Langener Zeitung. 

Perfekte Putzmacherin 

und Lehrmädchen 
für lofort oder später gesucht. 

HERTHA 
Modallhüte • Modeworen 
607 Langen 
Wernerplotz 3, Telefon 71058 

Kaufm. Angestellte 
Abitur, Ster.o, Maschine. Korrespondenz, 
Personalwesen, mit engl. u. frz. Spradi- 
kcnntnissen u. techn. Verständnis, ver- 

handlungsgewandt und selbstständig 
arbeitend, sucht Halbtagsslellung. 

Zusdiriften erbeten unter Nr. 1335 der 
Langener Zeitung 

Suchen Sie einen rentablen 
Helm- und Nebenverdienst 

(z. B, reine Schreibti.scharbeit?) 
Dann schreiben Sie an; 
E. P. S. 759 Achern, Postfach D 

1 Revoiverd reher 
für Pirex 50 

1 Masch.-Schiosser 
für Maschinenüberholung 

1 Maurer 
1 Hilfsarbeiter 
bei guter Bezahlung gesuclit. 

Kl RCHCEORG 
Werkzeugmaschinen 

Sprendlingen 
Frankfurter Str. 141 

Zuverlässigen jüngeren 

Drucker für OHT 

zum mögt, baldigen Eintritt gesucht 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langen, Darmstd. Str. 26, Tel. 3893 

Tüchtige Frauen und Mädchen 

die bei uns arbeiten, fühlen sich wohl und verdienen viel Geld. 

Wollen Sie nicht auch zu uns kommen? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei 

auch für halbe Tage. 

Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, da v^/ir Sie sehr sorgtaltig einarbeite^ 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können - auch 
Vergünstigungen bei uns - montags bis freitags von 8.00-16.45 Uhr oder 
auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon Langen 6 73 41 

Noch einen odrr z«i'i 

Verkaufsfahrer 

mit Führerschein Kl. III 
und guten Umgangsformen suchen wir 
für unseren Getranke-Heimdienst. 
Nach 4 Wochen Einarbeit beste Ver- 
dienstmöglichkeit, 5-Tage-Woche, und 
4 Wochen Urlaub. 

GARVE & BIILI-IG 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 1)1 

Wir vergeben Schreibarbeiten in 

Heimarbeit 

Besitzer eigener Schreibmaschinen 
wollen sich bitte melden. 

Manfred L. Kämpfe 
Wilhelm-Leuschner-Hlatz 21 

Telefon 2005 

Zur Pflege unserer modernen Büroräume sti'llen wir noch 

Putzfrauen 

ArbuiUszeit: montags bis freitags von 6 bis 14 Uhr 
oder nach Vereinbarung. Guter Stundenlohn, Fahrt- 
kosten werden von uns voll bezahlt. Mittagessen 
erhalten Sie gegen einen geringen Kostenanteil in 
unserer Kantine. Arbeitskleidung wird gestellt. 
Wenn Sie Interesse haben, dann stellen Sie sieh 
bitte in der Zeil von 7.30 bis 17.30 Uhr vor. 

Dugena-Uhrein 

eGmbH 

Darmstadt, Rheinslraßc 
Dugenahaus (am Ilaiiptbahnhof) 

HÖR 

ZU 

werden bei 

-DARMSTADT arbeitenI 

Ungelernte männliche Kräffe 

können jede xweife Woche 

gutes Geld verdienen! 

A.il unsere erste Anzeige hat sich eine große Aniahl Lesbar SOmel- 
de die skh ab 2rSeptember 1964 jede zweite Woche b.s 14. No- 
vember 1964 In den Abteilungen Fertigma*erel, Versand und 
Packerei gutes Geld verdienen möchten. Viele f'auen waren 
darunter, i. T. aus Darmttadl, aber auch aus der näheren und 
weiteren Umgebung. 
Well sich die Produktion unserer 
erheblich erweitert hat, brauchen wir noch ,8 Ceo 
die Fertigstellung. Nach der Einarbeitungszeit kurz vor ^m 28. Sep 
fimber CwiHhnen ebenfolls mit vollem Stunden ohn ver üt 
können Sie zwischen drei Arbeitszeiten wählen. 7 bis 15 Uhr, 1b bis 
25 Uhr oder 23 bis 7 Uhr. 
Neben der guten Bezahlung steht Ihnen an 
verbiniatö Mahlzeit in unserer Kantine zur Verfugung. 
kosten der Vorstellung übernehmen wir. Bei 
kehrsSngünstig gelegenen Gemeinden sorgen wir für Transport- 

Zu ^ei^eT unverbindlichen Besprechung . 7'®'®'"vorDlenstag 
möchten wir Sie in der nächsten «oche einladen Von Dlenswg 

rufen Sie uns bitte an. 

HAMMERICH & LESSER VERLAG 

61 Darmstadt, Berliner Allee 59, Tel. 7 29 72-4 

Nr. 67 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

   Langener OeUabbel 
Mei liewe I..angener, ewe is alle« e bißja 

abgekiehlt. Mer fiehlt sich Widder wohler, 
kann be.-ser arweite un schlafe, es fiillt aam 
Widder manches ei un uff un so be^he, i3 
al.so aach des lokale Geschehe ganz klar zu 
erkenne. Da Euern Schor-sch awwer hechstena 
den Grenz^slroife der Lokalpolitik aU emal 
betrete dut — net mehr — soll aach jetzt uii 
kinftig die Glosse am Freidag des bleiwe, 
was «e bisher stets war: e offenes Wort an 
alle I.angener in heimatlicher Mundart un 
gar zu gern gelese. Aach von dene, die wo's 
als net zur eigene Freud un Erbauung stu- 
diern. Die Sonimerpaus is net bloß for die 
Fußballer, sonnem aach „Kopf'-baller un 
aach for de Schorsch, um; obwohl uns grad 
der Sommer manch neckisch Geschieht ge- 
bracht hat. Un nun gehts los — es spätsom- 
merliche Gebabbel ... j j- 

Zunächst sollt ers witj.se, d.iß de Äff die 
Wüch eigefange worn is. Der Mann Nr. 5 hat 
aL«o Widder sein Äff. 

Dafier awwer hawwe zwaa junge LiCut hier 
en ganze Haufe Klamotte weniger. Un des 
war so: die warn in Urlaub — mim Sport- 
wage. D»s Is kaan Kinnei-wage, sormern e 
rennwageähnliches Audo. Mecht viel Krach 
un Wind, gelle. Also, die worn im Urlaub 
ziemlich weit. Des is ja klar, bei so em Wage. 
Bis in odder an Albanien, ganz da unne. 
5000 Kilometer. Un dann sin se haamkomme. 
Sie warn wohl dorch e Postkart aagemeld, 
denn sonst warn die Leut, die wo uff ae ge- 
wart hawwe, längst Im Bett gewese. Nachts 
um zw.-'a. Da also is der „albanische" bpoit- 
wage stolz in Lange eigefahrn. Wie ver- 
spreche, noch schnell en Abstecher „dehuum 
vorbei um sich zurickzumelde. Der Ab.stecher 
hat net länger als 10 Minute gedauert, un 
doch war es zu lang. Denn e.* war ja nachts 
um zwaa. Un wie se zuriekkomme sin, da war 
es Audo zwar noch da. awwer die Koffer 
warn fort. Un die warn heckwärts owwe 
druff geschnallt. Denn es war ja en Sport- 
wage ... 

Soweit des nächtliche Intermezzo. Mer 
kann ewe doch net mehr jedeni traue — 
solb.st wenn mer finfdausend II Kilometer ge- 
fahrn is, ohne de geringste Zwischcfall. 

In Lange wars innerhalb von 10 Minute 
bassiert. Uff derartige „Fortschritt" awwer 
sin mir garnet stolz. Der Fall is bitter un be- 
dauerlich, und drum aach im Gebabbel — 
ansonsten gebeert er nämlich in de Bollezei- 
bericht. 

De Fußgänger-Tunnel kimmt also dem- 
nächst. Neue Schilder hawwe mpr Widder. 
Was e Freud. Dadruff steht: die Audofahrer 
sollte während dem Warte vor dere Schranke 
ern Modor abstelle. En Witzbold secht zum 
Schorsch: „da is en Fehler drei — in dem 
Schild — die hawwe ebbes verwechselt. Ei, 
richtig mißt des haaße: „die Stadt sollt des 
mit dere Schranke abstelle, dann brauchte 
die Audofahrer net mehr zu warte." Gut, 
gelle. 

Die Hiwwel im Berkewäldche wem immer 
heher (scheinbar gihts doch e BobbaJin) un die 
Gesichter dort immer länger. Im Herbst soll 
aach am Paddeldeich aagefange wem. Die 
erschte Beem leihe schon — an de Dieborjer 
Sehossee. Awwer macht Euch nix drauß — 
es gibt ja noch mehr Herbste maant 

Euern Schorsch vom Vierröhrbruimel 

IngenieurprUfung ohne Studium 
Auch Nichtatudierende (Externe) können 

jetxt zur Ingenieurprüfung zugelassen werden. 
Sie müssen 24 Jahre alt sein, eine abgeschl^ 
sene Lehre und eine daran anschließende min- 
destens fünfjährige Tätigkeit als GeseUe oder 
Facharbeiter nachweisen köntien oder eine 
insgesamt achtjährige, für die gewünschte 
Fachrichtung förderliche Tätigkeit. Auf diree 
Zeit anzurechnen ist die Zeit einer einscrua- 
gigen Berufsausbildung, der erfolgreich abge- 
schlossene Besuch öffentlicher r>der anci- 
kannter privater technischer Fachschulen, der 
erfolgreiche Besuch von Studiensemestcm an 
einer öffentlichen oder anerkannten privaten 

Ingenieurschule und ein Hochschulstudium in 
der einschlägigen Fachrichtung bis zur Dauer 
von vier Semestern. 

Kalorienblocks auf Vorrat 
Wie Fleisch, wie Käse oder auch wie Kakao 

soll ein Konzentrat schmecken, das im Auf- 
trag des Bundesernährungsministeriums zur 
Zeit für die Vorratshaltung entwickelt wird. 
Das mehrere Jahre haltbare Konzentrat eoll 
in Blockform hergestellt werden, jeweils eine 
Tagesration mit einem Nährwert von 1800 
Kalorien bieten und sowohl kalt als auch 
warm genießbar sein. 

Großes Vergnügen und viel Spaß hat den englischen Gästen des Turn^^ereins und ihren 
Gastgebern die Rheinfahrt bereitet. Die Teilnehmer wuchsen zu einer echten Gemeinschaft 
zusammen. Wie fröhlich es bei der Fahrt zuging, zeigt unser Bild, das an einer Maln- 
schleuse aufgenommen wurde. 

Heute Staffellauf quer durch die Stadt 
Tokio-Kandidat Jim Hogan tritt gegen die Mannschaften auf der 3500-in-Slrecke au 
Am Dienstagvormittag haben die englischen 

Sportlerinnen und Sportler aus London und 
Blackpool die Pittler AG besucht. Direktor 
Harald Pilder, der zugleich der Vorsitzende 
des Turnvereins 1862 ist, begrüßte die Gäste 
mit hei-zlichen Worten. In englischer Sprache 
hielt Pilder einen Vortrag über die Entstehung 
und die Geschichte des großen Werks, das 
seine Produkte in alle Welt liefert. Anschlie- 
ßend zeigte die Firma den Besuchern einen 
englisch synchronisierten Film. Bei der Be- 
sichtigung der Produktionsstätten stellten die 

•Engländer immer wieder Fragen, die zeig- 
ten, daß sie sich auch sehr für technische 
Dinge interessieren. 

Am Mittwochabend nahmen die Engländer 
in Groß-Gerau an einem Abendsportfest teil, 
zu dem auch Bürgermeister Umbach gekom- 
men war. Der Groß-Gerauer Bürgermeister 
überreichte den englischen Mannschaftsfüh- 
rern je einen Bildbund über das Hessenland. 
Außerdem wurden Grußadressen ausgetauscht. 
Den Donnerstag verbrachten die Gäste ohne 
Programm. Jeder konnte unternehmen, was 
ihm Freude machte. 

An diesem Freitagnachmittag findet nun ein 

großer Staffellauf statt. Start und Ziel für die 
dreieinhalblausend Meter lange Strecke ist 
die Turnhalle am Jahnplatz. Die Route fuhrt 
durch die Jahnstraße, die Zimmerstraße, die 
Wolfsgartenstraße, die Goethestraße, die Schil- 
lerstraße. die Odenwaldstraße, den Sandweg, 
die Gutenberg.straße, die Birkenstraße, die 
Walter-Rietig-Straße. die Floriun-Geyer-Str., 
die Goethestraße, die Wolfsgartenstraße und 
die Flachsbachstraße zurück zur Turnhalle. 
Der Staffellauf begipnt um 15 Uhr. Gegen die 
englischen lind Langener Sportler, die fünf- 
mal wechseln, will der Tokio-Kandidat für 
10 000 m, Jim Hogan, im Alleingang antreten, 
so daß den Zuschauern, die an der Strecke 
stehen, schon aus diesem Grunde ein großes 
sportliches Ereignis geboten wird. 

Am Freitagabend gibt der Turnverein in der 
Turnhalle nach 20 Uhr ein Abschiedsfetit, an 
dem wieder prominente Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens teilnehmen werden. Zu 
dem Treffen sind auch die Familien, bei 
denen die Besucher ihr Quartier erhalten ha- 
ben, herzlich eingeladen worden. Am Samstag 
treten die beiden Mannschaften ihre Heim- 
fahrt an. 

FDP fordert Kfnderschutzaktion 
im Fernseilen 

In einer Stellungnahme zu dnr außerordent- 
lichen hohen und ständig wachsenden Zahl 
der Sexualvcrgehen und -verbrechen an Kiii- 
dcrn, fordern Hessens Freie Demokraten die 
I.andesregierung .nuf, gomeinsum mit dem 
Hessi.schen Rundfunk zu überprüfen, wclchx 
Möglichkeiten gegeben sind, im Rcgionalpro- 
gramm des Fernsehen.« eine auf weite Sicht 
angelegte Aufklärung'iaklion 7um Schütze der 
Kinder durchzuführen 

Nach Ansicht der FDP ist da.'! Fernsehen aU 
das für Kinder volkstümlichste Massenmedium 
am ehe8t<'n geeignet, mit Film-, Bild- und 
Textbeiträgen ein Maximum an wirksamer 
Aufklärung zu erzielen. Das Aufkläi-ungspro- 
gramm soll in Zusammenarbeit mit d'-m Deut- 
schen Kinderschutzbund, den ärztlichen Ver- 
einigungen, Sexualpädagogen,den zustäridigen 
Jugend- und Polizeibehörden und den Kirchen 
hergestellt und möglichst in der Zeit zwischen 
18.30 Uhr und 19.30 Uhr ausgestrahlt werden, 
da nachweislich in dieser Zeitspanne die mei- 
sten Kinder aller Alter.^stufen vor dem Emp- 
fänger anzutreffen seien. 

Gleie.V.eitig richteten die hes.-ischcn Fiden 
Demokraten an den Intendanten und den 
Programmdirektor des Hessischen Fem.sehens 
die Empfehlung, für das bevorstehende dritte 
Programm eine mehr.folgipe Sendung über 
Sexualpädagogik für Eltern. Lehrer und Er- 
zieher vorzubereiten. Die FI^P begründet die 
Notwendigkeit einer solchen Sendereihe mit 
dem Mangel an Wissen in diesem Bereich. 
Außerdem decke sie sich mit dem Paragra- 
phen 1 des Jugendwohlfahrtsge.setzes in dem 
es heiße, „Sexualpädagogik sei ein Teil der 
Gesamterziehung und biete Führung und Ge- 
leit der Kinder und Jugendlichen zu körper- 
licher und seelischer Gesundheit". 

Dr. Koliut fragt die Bundesregierung: 
Warum wird der Main-Neckar-Schnellwfg 

nicht sofort gebaut? 
Der Langener Bundestagsabgeordnete Dr. 

Oswald K(jhut (FDP) will in der nächsten Sit- 
zung des Bundestages von der Bundesregie- 
rung hören, welche Gi-ünde dem sofortigen 
Bau des Main-Neckar-Schnellwegs zwischen 
Frankfurt und Darmstadt als Entlastung für 
die Bundesstraße im Wege stehen. Kohut un- 
ternahm vor kurzem eine Fahrt mit einem 
I.uftschiff. Der Eindruck, den er aus der Luft 
über das südhossisehc Straßennetz gewonnen 

Caro 

kerngesund 

EIN SBÜck ZURÜCK 
Aus dem Sommer 1904 

Ein helBer Sommer hielt im Jahre 1904 
wochenlang an. So sehr man sich auf der einen 
Seite über das warme Wetter freute, so mach- 
ten sich doch bald die Nachteile bemerkbar. 
Die Dürre wurde immer größer. Infolgedessen 
herrschte vielfach Futtemot für das Vieh. Im 
Langener Stadtwald wurden unter den jungen 
Baumkulturen Schäden in Höhe von 2000 Mark 
angerichtet. Bäche und Flüsse verzeicimelen 
einen niedrigen Wasserstand. Auch der Main 
hatte so wenig Wasser, daß die Schiffe nur 
die Hälfte der Ladung tragen konnten. 

Auch war der Sommer sehr gewitterreich. 
Die Gewitter richteten erheblichen Flurscha- 
den an, auch in der Dreieich. In der Gemar- 
kung Dietzenbach entstand, wie später festge- 
stellt wurde, durch einen weggeworfenen 
Zigarrenstummel ein Waldbrand, dein 7000 
Quadratmeter Niederwald zum Opfer fielen. 

Gemeinderulswahlen 
Am 2. August wurden bei der Gemeinde- 

raiswahl in Dreieichenhain die drei Vertreter 
der Arbeiterpartei gewählt. Christoph Schieke- 
danz erluelt 150 Stimmen, Johannes Knies 3. 
bekam 149 Stimmen und Georg Wilhelm Grä- 
ser 147 Stimmen. Von 322 Wahlberechtigten 
hatten 252 abgestimmt. 

Auch bei der Gemeinderaiswahl in Egels- 
bach kamen nur die Kandidaten der Arbeiter- 
partei durch. Es waren dies: Johannes Werk- 
mann (279 Stimmen), Konrad Becker (183 
Stimmen) und Adolf Kappes (143). Von 532 
Stimmberechtigten hatten 281 abgestimmt. 

In Gützenhain war am 6. August Gemeinde- 
ratswahl. Gewählt wurden als Vertreter der 
Dürgerpartei Johannes Mehl (86 Stimmen) 
und Georg Becker 2. (63 Stimmen). Die Ver- 
treter der Arbeiteiparlei waren Heinrich 
Knecht mit 56 Stimmen und Nikolaus Leon- 
hardt 2. mit 50 Stimmen. Von 180 sümnibe- 
rechtigten Einwohnern hatten 126 ihre Stimme 
«bgegeben. 

Wahlen zum ticwerbegcricht 
Am Donnerstag, 18. August 1904, fanden in 

Langen die Wahlen zum Gewerbegenchl statt. 
Erstmals beteiligten sich auch die Vereinigte 
Gewerkschaft an der Wahl. Sie biachten als 
gewählt durch: Maschinist Friedrich lUhMtsr, 

Fabrikarbeiter Johann Heinrich Weber, Sei- 
fensieder Johannes Ackermann, Maurer Chri- 
stian Pfannemüller, Schuhmacher Adam Daum 
und Maurer August Julius Schmidt. 

Als Vertreter der Arbeltgeber wurden ge- 
wählt: Schuhmachermeister Georg Heck, 
Schlossermeister Friedrich Adam Schro^ 
Schreinermelster August Karsten, Buch- 
druckermoister Carl Heinrich Kühn, Buch- 
bindermeister Philipp Küchler und Maurer- 
meister Bärenz 2. 

Langen in den ersten Kriegstagen 
1914 

Wie nicht anders zu erwarten war, über- 
stüi-zten sich in den ersten Kriegstagen 1914 
draußen an den Fronten und in der Heimat 
die Ereignisse. Am 3. August hatte England 
den Krieg erklärt, und am 4. August trafen 
die ersten Meldungen vom Kampf in Ost- 
preußen gegen die Russen ein, am 7. August 
löste die Meldung von der Einnahme der bel- 
gischen Festung Lüttich großen Jubel aus. 
Das nächste Ziel war Namur. 

Ein Hauptausschuß für Kriegsfürsorge war 
am 6. August 191^ im Adlersaal gegründet 
worden. Ihm gehörten 18 Damen und 18 Her- 
ren an. Weitere Unlerkomitees wurden ins 
Leben gerufen, um don Erfrischungsdienst am 
Bahnhof, die Pflege von Kranken und Ver- 
wundeten und die Fürsorge für B^ürftige zu 
übernehmen. Dem Liangener Hilfsausschuß 
wurden spontan 1300 Mark gespendet. Je- 
doch konnte bereits am 10. August die Lie- 
bestütigkeit am Bahnhof eingestellt werden, 
weil keine militärischen Sonderzüge mehr 
durch Langen kamen und der Aufmarsch 
nach den Fronten vollzogen war. Die Spende- 
fi'GUdigkeit war groß. So stiftete der Schlitt- 
BChuhklub Langen sein ganzes Vermögen dem 
Hilfsfonds. Andere Vereine schlössen sich an. 

Der 9. August, ein Sonntag, war zum all- 
gemeinen Kriegsbettag bestimmt worden. 
Pfarrer Weber predigte in der Stadtkirche 
über die Pflicht, dem Vaterland zu helfen. 
Abends fand die erste Kriegsbetstunde statt. 
Im Anschluß daran wurden an jedem Mitt- 
woch Kriegsbeistunden abgehalten. Auch in 
der katholischen Kirche wurden Bittandach- 
ton mit Sagen erteilt. Am 10. August fand in 
der katholischen Kirche ein Hochamt für die 
oiQberutenen Soldate« statt. 

Am Montag wurde auch eine Kleinkinder- 
schule eröffnet, „um den Müttern die Ver- 
richtung ihrer Arbeit in dieser schweren Zeit 
zu erleichtern". Die Kleinkinderschule wurde 
in der Bachschule untergebracht. Am glei- 
chen Montag begann der Unterricht in den 
Volksschulen wieder, obwohl zahlreiche Leh- 
rer eingerückt waren. Die oberen Klassen 
konnten zur Mithilfe bei den Erntearbeiten 
schulfrei bekommen. An der Realschule 
wurde der Unterricht am 13. August wieder 
aufgenommen. 

Das Langener Postamt sah sich wegen der 
vielen Einberufungen zu einer Einschrän- 
kung des Dienstes veranlaßt. Es fanden nur 
noch zwei Ortsbestellungen und eine Land- 
bestellung sta; 

Nachdem der reguläre Landsturm aufge- 
i'ufen war, mußten sich die militärisch noch 
nicht ausgebildeten Landsturmpflichtigen zur 
bevorstehenden Musterung in die Stammrol- 
len eintragen lassen. Auch mußten sich die 
Militärpflichtigen des Geburlsjahrganges 
1893/94 zum „Kriegsersalzgeschäft" melden. 
Alle Zurückstellungen verloren ihre Gültig- 
keit. 

Der Zweigverein Langen des Roten Kreu- 
zes eröffnete auf dem Rathaus einen Sanitäts- 
kurs. Der Kommandierende General des 18. 
Armeekorps erließ eine energische Warnung. 
Alle Geschäfte, welche die Annahme von 
Papiergeld verweigerten oder Wucherpreise 
für Lebensmittel nehmen würden, sollten 
rücksichtslos geschlossen werden. 

hat, veranlaßte den Bundestagsabgeordneten 
zu seiner Anfrage. Er formulierte sie gleich, 
nachdem er wieder festen Boden unter den 
Füßen halle. 

Nach Ansicht von Politikern kann nur ein 
gezieltes Geschützfeuer das Bundesverkelirs- 
ministerium und andere Behörden veranlas- 
sen, so schnell wie möglich diese Schnellstraße 
zu bauen. Die katastrophalen Verhältnisse auf 
der Bundesstraße 3, die Jahr für Jahr einen 
erheblichen Blutzoll fordert, werden durch 
Zögern und Zaudern bestimmt nicht gelindert 

Wieder Hausbrandbeihiifen 
Der Kreisausschuß des Landkreises Offen- 

bach hat jetzt die Haustirandbeihilfen für 
Sozialhilfeempfänger im Winter 1964/65 fest- 
gesetzt. Die Hausbrandbeihiifen betragen für 
Haushalte mit einer oder mehr Personen 120 
Mark, für Haushalte mit drei oder mehr Per- 
sonen 150 Mark. Der Struktur des Landkreise» 
entsprechend wurden bei der Festsetzung der 
Hausbrandbeihilfe die empfohlenen Mindest- 
beihilfesälze der kreisfreien Städte zugrunde 
gelegt. Diese Sätze basieren auf einem Grund- 
bedarf von 15—20 Ztr. Kohle. Die inzwischen 
bei den gebräuchlichsten Hausbrandkohlesor- 
ten eingetretenen Preiserhöhungen wurden 
berücksichtigt. Die genauen Richtlinien über 
die Gewährung dieser Beiiiilfen können bei 
den Stadl- und Gemeindeverwaltungen einge- 
sehen werden. Sie sind auch angewiesen, mit 
der Ausgabe und Entgegennahme der Anträge 
sofort zu beginnen. 

Mübelpreise von einst 
Nun, vergleichen wir mal. Vor 6U Jahren 

(1904) wurden im Sommer in Langen Möbel- 
slücke zu folgenden Preisen angeboten: ein 
einlüriger lackierter Kleiderschrank 17 Mark, 
ein nußbaumpolierter Kleiderschrank 50 Mark, 
eine Kommode 24 Mark, ein Pfeilerschrünk- 
chen 32 Mark, eine Waschkommode mit Mar- 
morplatte 50 Mark, eUi Vertikow 35 Mark, 
Bettstellen zwischen 12 und 50 Mark, ein Näh- 
lisch 12 Mark, ein Sofa (damals noch mit ph 
geschrieben) 28 Mark, eine moderne Sprung- 
federmatratze 15 Mark, Küchenschränke mit 
Gluüautsätzen 20 bis 3t Mark und ein Stuhl 
2,50 Mark. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Ferien an der Adria 
Kinderreiche Familien können Anträge stellen 

Der Kreistag hat in seiner letzten Sitzung 
vor den Ferien 50 000 Mark für Maßnaiimen 
der Familienerholung für kinderreiche und 
minderbemittelte Familien zur Verfügung 
gestellt. Um noch in diesem Jahr mit den Er- 
holungsmaßnahmen beginnen zu können, hat 
sich die Verwaltung bemüht, bereits für Sep- 
tember geeignete Ferienplätze anzumielen. 

Wie Landrat Walter Schmitt mitteilte, 
stehen die Verhandlungen kurz vor dem Ab- 
schluß. Entsprechende Anträge auf Teilnahme 
an der Fumilienerholung können formlos um- 
gehend bei der Kreisvcrwaltung gestellt wer- 
den Neben Namen, Geburtsdatum der Eltern 
und der Kinder sind die genauen Einkom- 
mensverhältnisse anzugeben. Vorgesehen ist 
ein zwei- bis dreiwöchiger Ferienaufenthftlt 
an der italienischen Adriaküste und zwar in 
der Nähe von RImini. 

w 
j ^ 

-'zSssir 

xr 
\ 



' ." T * f ■-- 
'^•■'^ :Vr.'^»Or 

'.V 

;?-■ 

f,i 

i' 

Fliesenleger 
gesudit. 

Dornburs * Elsins^r 
Fliesen - Platten - Marmor 

I^angcn, I^ngcstr. 42, Tel. 48 37 

Erfahrener 
Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 2 
für Baustellenbclrieb gefucht. 

A. Jeschke 
Langen, Langestraße 3 

Kraftfahrer 
mit Führerschein KJ. 3 
Bruttolohn DM 1G8,— und Spesen 
sowie 

Hilfsarbeiter 
Bruttolohn DM 161 — 
sofort gesucht. 

A. Jeschice 
Idingen, Langestraße 3 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. 2 
bei gutem Lohn gesucht. 

Off. unt. Nr. 1339 an die Langener Ztg. 

BlldhObsche Pudel ob]20DM 
ferner gr. Auswahl; (g.8ox«r, Codttr^Sponi«!, Fpx«, Zwerg- Bincdier, Pekinesen, Spirze. a-' ' ■ • 
biillflttl Betidtflflunoiederrtif. 

Kell, 7123 Groflsachsenheim 34 
Kreis Ludwigsburg^WGrtK, Krummenlond 18 Telefort Gro&Mid^senheim 8114 

Baccrr-, Raupen- and Abbrncharbrilen 
übernimmt 

Hch. Sehring 8. & Sohn 
I^angen, Rheinstraße 8 
Telefon 3545 

t^eiSet 

^ridie 
  An def 

'^diemodischen beglefter Tankstelle 

AUTO-LEIH-DiENST 
Verleih an Selbstfahre/ 

\ //(^ 

1 
RUF-4455 

Roll Grabnst Südl. RlngstraSe 13 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrteo aaf Rrzept 

Artur TrOborr a Sobo 

Funk Taxi 
langen 

Ruf 3366 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCHEIBLE 

Rentenzahlung beim Postamt Langen 
(in der Turnhalle) 

VersorgunKsrenIcn: 
Donnerstag, den 27. August 1964, 
von 8 — 15 Uhr 

AnKestelUcnrenlen u. Kn.. VBI,., VAP.: 
Freitag, den 28. Augui-t J!)ü4. 
von 8 — 12 Uhr 

Arbeiterrrnten von I—2300: 
Montag, den 31. Augu.«! 1964. 
von 8 — 15 Uhr 

Arbejtrrrenten (von 2301 — Schiuli) und l.'n- 
fallrenten: 

Dienstag, den 1. Soplcmber 19()4, 
von 8 — 15 Uhr 

KKcIsbach (im Postamt) 
VersorgunKsrentrn: An-Rentcn BZ; 

Donnei-stag, den 27. August 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbeiterrenten (1 —2200), Kn, VBI,, VAP 
Freitag, den 28. August 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbciterrenien (2201 — Schluß) und 
Unfallrenten: 

Dienstag, den 1. September 1964, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Gülzenhain (im Po.stamt) 
Versorgungs- und Versicherungs-Krnten; 

Samstag, den 29. August 1964, 
von 8 — 13 Uhr 

I.'nfallrenten: 
Montag, den 31. August 1964. 
von 9 — 11 Uhi 

Offentbal (im Postamt) 
Versorgungsrenicn; 

Donnerstag, den 27. Augu.st 1964. 
von 9—10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Freitag, den 28. August 1964, 
von 9 — 12 Uhr 

Uiifallrenten: 
Dienstag, den 1. Steptember 19(i4, 
von 9 — 10.30 Uhr 

Stadt-Bücherei, ZimmerstraSe 
BOcber-Ausgabe 

Mittwoch. 19. 8.. von 14.3U-I6.30 Uhr 

Wir suchen zum 1. April 1965 einen weiblichen 

käufmännischen Lehrling 

BUCHDRUCKEREi KÜHN KG 

Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26-Telefon 3893 

NÄSSOVIA 

sucht zum baldmogliehen Eintritt 

Haibtagsicraft 
oder 

Anfängerin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben 
für einfache Büroarbeiten 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen oder kommen Sie zu einem persönlichen 
Gespräch von montags bis freitags in der Zeit von 
8 bis 16 Uhr. 

NASSOVIA WnUEBGIASOIIIERFAIIII S.ILLft 

Für die Anteilnahme durch Wort und Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Ernestine Schimann 
geb. Wendler 

tagen wir auf diesem Wege herzlichen Dunk. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Stefani für die tröstenden Worte, ihren 
Freunden des Jahrgangs 1880 für die Blumen, und all denen, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

Kudulf Schimaiin 
nnd Angehiirigr 

langen, Gabelsboigeislrnße 85 

NASSOVIA 
sucht zum baldmogliehen Eintritt 

Universalfräser 

Kranführer 
oder auch Kraft zur Anlernung für die Bitlienung 
eines Hallenbrückenkranes 

Fahrer 
für Gabelstapler oder auch Kra/1 zur AnJernung. 
sowie einige 

Hilfsarbeiter 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen oder kommen Sie zu einem persönlichen 
Gespräch von montags bis freitags in der Zeit von 
H bis 16 Uhr. 

NABBOVIA WEIUEU«MASailHnFAIIII I.M.LI. 
UIIIIkhnUirt-M 

v^^iccbliclie Tlac/ju'o/iMv 
Evangelltcl)« Kirch* Langen 

Sonntag, den 23, August 1964 (13. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext; 1. Mose 4, 1—16 
Lieder: 187, 269, 244, 263 

11.15 Uhr: Kindcrgotlesdienst 

Ormrindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr; Aussendc-Gottcsdienst für den 

zuk. Mi.ssionar in Ceylon, Herrn Horst 
Zellcr, Langen (Pfr. Schäfer) 
Predigttext; 1. Petrus 1, 25—2, 10 
Lieder; 197. 44, 105, 189 

Kein Kindcrgottesdienst 
14.30 Uhr: Dekanatsmissionsfest, näheres im 

redaktionellen Teil 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9 30 Uhr: Gotte.-idienst (Pfr, Lauber) 

Predigttext: 1, Mose 4, 1—16 
Lieder: 197, 166, 244, 218 

11,00 Uhr: Laienspiclkreis 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 

Kollekte: Für dringende Einzelnotstände (DW) 

Während dos Urlaubs von Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler in der Zeit vom 26. August bis einschl. 
26. September hat Herr Pfarrer Schäfer, Uh- 
landstraße 24, die Vertretung übernommen. 

Worhenvcranstaltungen 
Montag, den 24. August 

20 Uhr: Bibelstunde im Gemeindehaus 
Mittwoch, den 26. August 

20.30 Uhr: Probe des Kirchenchors in der 
Stadtkirche 

Gemeindehaus der Marlin-Lutber-Kircbe. 
Berliner Allee 31 
Montag, den 24. August 

15 Uhr: Jungschar (5—7 Jahre) 
16 Uhr: Jungschar (8—10 Jahre) 
20 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Mittwoch, den 26. August 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
20.00 Uhr: Laienspiclkreis 

Donnerstag, den 27. August 
15.30 Uhr: Jungschar (10—14 Jahre) 
20.00 Uhr: Gemischter Jugendkreis 

Freitag, den 28. August 
19.30 Uhr: Kindergottesdienstvorbcreitunp 

StadtmissioD Langen 
Sonntag. 23. 8., 17 Uhr: Bibelstunde 
Mittwoch, 26. 8., 20 Uhr: Bibelstunde 

Ncuapostolisebe Kirche 
Sonntag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der Heiligen der letzten Tage 
18 Uhr: Predigtgottesdienst 

.Sonnlag; 10 Uhr; Sonntagsschule 

Apothekendienst in Langen 
Sonntagi- und NachtdienitberciUcban 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem GeschäftsschluQ; 
In der Woche vom 22, 8. bis 28. 8. 1964 

Ur. C. Theobald. Lutherpl. 9. Tel. 3345 

DANKSAGUNGI 

Für die wohlluen(ien Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim Heim- 
gang unserer unvergeßlichen Entschlafenen 

ßabette Klepper 

geb. Oaubert 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, sprechen 
wir hiermit unseren herzlichen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die Worte des Trostes am Grabe, 
den Schulkollegen und -kolleginnen, sowie der Belegschaft der Firma 
Philipp Klepper & Sohn für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 

Philipp Klepper 
Karl Klepper und Familie 
und alle Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 115 

Ab Freitag — Montag täglich 20.30 
Sa. 18.00 u. 20.30, So. 18.00 u. 20.30 

EMUillS iwrtvjNa 
Eine wahrhaftige Geschichte aus un- 
seren Tagen! Ein aufschlußreicher Film, 

der zu denken gibt! 
Freigegeben ab 16 Jahren ! 

Fr. u. Sa., 22.30; Spätvorsteilung ! 
Alan l.add,der unverwüstl Westernheld 

in einer Bombenrolle. 

Das Brandmal 
Sonntag, 16.00 Uhr: Jugenilvorslellung! 

Parfümerie 

Oberiinden 
eröffnet am 

Montag, dem 24. August 1964 

Schwarz & Wegner 

Forstring 1 D 

Telefon 2112 
Freitag, 20.30 und Montag, 20.30 
Sa., 18.15, 20.30; So., 18.15, 20.30 

Zum ersten Mal „ungeteilte" Kriml- 
spannung mit dem neuen 

Tim Krazer von Francis Durbridcc 

jagt den 

Der aufregendste Fall des Meister- 
detektivs 

mit Adrian Hoven, Corny Collins, Paul 
Löwingrr, Sieghardt Rupp, Mady RabI, 

Adi Berber und Ellen Scbwiers 
Froit. -und Sa. 22.30; Spätvorstellung ! 

Sonntag, 16.00 Uhr 
Elvis Presley in 

Harte Fäuste, heiOe Liebe 
Ein neuer Elvis und 6 zündende 
  Schlager ! 

PLATZANWtlSEBIN GESUCHT i 
Vorzui.teJIen ab 19.30 Uhr 

Kohieöfen 
mit Automatik 

Ölöfen 
und die neuen 

Sichtfeueröfen 
mit langem Daiierbrand 

finden Sie schon jetzt in bekannt 
großer Auswahl bei 

Werner A Dulin« 
Frankfurter Str. 9 - Tel, 35 48 

Freitag bis Montag 
Wo, 20.30. Sa. 18 00 u. 20.30, 

So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

im CRAMVScopffmntM 
Sex in Tokios Hinterhöfen - Lieben Ja- 
pans Frauen anders? - Leichte Mädchen 
vor der Linse - Nachts wenn die rote 
Laterne lockt . . . 
Rauschgifthändler in Aktion - Rotes Blut 
auf gelber Seide - Was geschieht im 
Massagesalon? - Der größte Amüsier- 
betrieb der Welt". . . 

Ein GrandScope-Farbfilm. 
Frei ab 18 Jahren ! 

Fr. u. Sa.. 22.30 Uhr; Spätvorstellung ! 

D!e scharlachrote Klinge 

Ein tollkühner Rächer entzündet die 
Flamme der Rebellion im I^ande der 
Verräter und der Blutgerichte! Ein 
herrlicher Abenteuerfilm in präch- 

tigen Farben. 
Sonntag, 16 Uhr; Ju-irndvorstpllung ! 

Filiale BahnstraBe 112 

Urlaub beendet 

Dr. mect. dent. W. Riabers 

Bahnstraße 5(5 

Sprechstundenbeginn; 
Montag, den 24. August 1964 

Dr. H. Kropf 

Facharzt für Chirurgie 

Durchgangsarzt 

vom Urlaub xurtlcA. 

Sprechhtunden ab 24. August 1964. 

Leere und möbllene Wohnungen 
für Amerikaner «ucbi 

LINDNER 

Frankfurt a. M 
Tel 331268 u. 
t;(7384 
'-V.'stJrfiiraße 16 

H Vom 
■ Ted] 
H Kon»ti ■tewk 
P Ferner: 
Vfewt 

Metall • El«ktro^Hoii^Baü_^H 
TA0E8KURSB 1^1 

VotksKhGler In 22 Wochen | 
Tediniker u. WirknMister | 
KoiiitfvUaiirod«r Koing 41 Wocktti | 
TEWIFA-Ingenltur e4WocliM I 
Ferner Helmitiidlum, Antragen en: ' 
TEWIFA 7706 Slackitii-BedenM« 

Samstag, den 29. August 1964 
19 Uhr Platzkonzert 
auf der Rollschuhbahn am Schwimmstadion 
Es spielt der Spielmannszug des TV Langen 
20 Uhr Großes Jubiläums-Schaulaufen 
Schau- und Kürläufe mit Läuferinnen u, Läufern 
der Hess. Meisterklasse und dem großen Schau- 
programm d. Frankfurter Roll- u. Eissport-Clubs 
Sonntag, den 30. August 1964 
16 Uhr Rollhockey-Spiel 
TSG Darmstadt (Deutscher Meister) — Frank- 
furter Roll- u. Eissport-Club 
In den Pausen Schaulaufen 

Karlen für alle Veranstaltungen im Vorverkauf DM 2  Ju- 
gendliche bis 16 J., Rentner, Schwerbeschädigte DM 1,—. 
Vorverkaufsstellen: Geschäftsstelle, Hügelstraße 20; Scbuh- 
machermeisler Karl Klepper, Bahnstr. IIS; Pelzmoden Keil, 
Wassergaäse 4. 

Roll- und Elssporl-Club Langen 
Geschäftsstelle: Hügelstraße 20, Telefon 3166 

Nttuoröffnung I 

FAHRSCHULE ECKEL 

Walter-Rathenau-Struße 1, Ecke Bahnstraße 

# Verkehrssicliere Ausbildung durch erfahrenen Fahrlehrer 
# Rechtzeitige Anmeldung sichert kurafristlge Ausbildung 
# Anmeldung und Auskunft Jederzeit 
# Unterricht: Montag und Donnerstag 19 Uhr 

Dr. med. K. Kober 

Urlaub 
vom 23. August bis 4. September 1964 

Vertreter: 
Dr. Dietrich, Frau Dr. Hanke, Dr. Heinz Haneke, Dr. Otto, 

Dr. Glock (bis 29, 8.), Dr. Sallwey (ab 31. 8.) 

Elnffamlllen- und 
Mehrffamlllen-HiiUKer 
Bauplätze 
Wohnungen 
für vorgemerkte Kunden gesucht, 
Verkäufer oder Vermieter entstehen 
keine Kosten. 

eg ist Ihr Vorteil ! 
Fr, A. UNGER - Immobilien 
Langen, Hügelstraße 32 - Tel, 3248 

WOHNUNG o. ALTBAU-HXUSCHEN 
4-5 Zimmer, evtl. m. Beigelaß in Lan- 
gen und Umgebung sofort gesucht. - 
Renovierung wird übernommen. 
Angebote an: Heinz Maibaum, 

61 Darmstadt, Akazienweg l.'i 

}ede Steppdecke lür 1 Bett 

DM 6.50 
tlf una (eilig 

F 111 A t E N : Bahniliaße > - Bahniließe 12 

RESTAURANT WALDSTADION 

Samstagabend ab 20 Uhr 

TANZ 

Es spielen; Die 4 Bon^os 

Es ladet freundlichst ein: Familie Then. 

Turnverein 1880 Drelelchenhaln 

Samstag, 22. August ab 20 00 Uhr 

mit der Kapelle 
tfie Swing brothers 
in der Turnhalle Dreieiehenhafn 

Verkaufe umständehalber mein An- 
wesen mit 4 Hektar Grund. Alt- und 
Neubau in herrlicher Lage J, Obb. an 
der österreichischen Grenze i. Gebirgs- 
gegend, 5 Min. zur Bahn u. Stadt, auch 
geeignet für Industrie. 

Zuschr. an Bogner 8261 Tittmoning- 
Salzach, Fach 25, Tel, 08683/376. 

Opel Kad«ll-Verführwag«n 
mit Nachlaß zu verkaufen. 
Ratenzahlung ohne Wechsel möglich. 
Näh.: G. WEBER, Langen-Oberlinden. 
Im Ginsterbusch 17 - Tel. 71828 

Großes 

Gebraucht- 

wogen- 

angebot 

1 VW Export, Bauj. 1963 
1 VW Export, Bauj. 19C0 
1 VW Export, Bauj. 1959 
1 VW Export, Bauj. 1958 
1 Bus VorfQhrwagen, Bauj. 1964 
Im Kundenauftrag zu verkaufen; 
1 VW Export, Bauj. 1952 
X BMW Isetta 600, Bauj. 1959 
Besichtigung und Probefahrt auch am 
Sonnabend von 9 bis 15 Uhr. 
Günstige Finanzierungsmöglichkeit 
ohne Wechsel I 

Alfons Straub 
VW-uandlei 
Darmstädter Straße 47—51 
Telefon 3787 

Pelz> 

Bekleidung 
vom Faobroaoo 
Pelz-Müller 
Egelsbacb 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Wir sind bekannt für 
schnelle und erstklas- 
sige Erledigung Ihrer 

Foto- 

Arbelten 

OROGSRIF 

Langen, Fahrgasse 12 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

12 M Kombi, 1963 4 400,  
12 M-P4, Radio, 1963 4 450  
17 M, Turnier, 196?. 4 250,'— 
17 M-P3, Radio, 1802 4 450,— 
17 M-P3, 4-Gang. 1963 5 100,— 
17 M-P3, Radio, 1063 5 150,  
VW-Standard, 1961 1 050,  
VW-Export, 1962 3 650,— 

VW-Variant, Radio, 1963 4 750- 
VW 1500. 1963 4 850!- 
Citroen 2 CV, 1960 1 550,- 
Goggo 700, 1959 1 550,- 
Peugeot 403, 1961 3 4.50- 
Glas 1204, 1963 4 550- 
190 SL, 1902 12 60oi- 

Gcrlnge AnzabloDg, beqoeme Flnanzlening. Besiclitignnf Jedenelt i 

AUTOHAGEy Frankfurt am Main 
Zell 2 
Frtedbergw Anlage 1 
Berger Straße 134 
Hedderlchstraße 81 
Am Dornbusch 28 
SonnemHnnstraßc 93 

ZeU 17 
Berliner Straße S6 
Ludwiri-Landnr.aao StraQe 3Ü0 
Kurmalnzer Straße 93 
Mörfelder Lan^traße 812 
FUrstenberger Straße 227 

ScbmIUttraLj 47, Bot: SS 08 SI 
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Siiin.sliij;, 22. 8., Tcil- 
jiiihnic um FreundKch.- 
SinKrn in Cöl/cnhuin. 
Tj-cffpunkt 20 Uhr am 
Veiriij>lükijl. 

7.U unserem l''amilirn- 
aiihllug ntn Sumstag, 
2<>. y., Abfuhrt 14.30, 
liückkunft 24.ÜO Uhr, 
werden Anmeldungen 
in den Singstunden u. 
bei Sßfr. Hch. Hcrth, 
I>eukert.swcß 8, ent- 
gegen genommen. 

Sport- und 
Sfiigirgiatin- 
schift fU9 tV. 
Laigtn 

Ab(. Turiirii 
Am Montag, 24. Aug., 
bi'ßincn wieder unscic 

Tiirnslunüeii 
In (lor Wiillschiile zur 
Bewohnten Zeil: 
nionlaßs: 
lO.'ir)—18.00 Uhr 

Kleinkinder 
10.00 -19.30 Uhr 

Schüler 
JO.IiO—22.00 Uhr 

Turner 
dienütiig.s: 
17.00—18 30 Uhr 

Sehülerinnen 
20.15—22.00 Uhr 

Krauen 
flonnerblags: 
20.00—22.00 Uhr 

Turner und 
Turnerinnen 

SiimsliiB, den 22. Aug., 
20 15 Uhr, KeRelabenil 
Abt. Gesane 
Der gem. Chor betei- 
ligt sieh :im äunislug, 
22. August 1964 am 

Freundschaflssingcn 
In Gützenhain. Abfahrt 
mit dem Bus pünktlich 
19.45 Uhr a. Jahnplatz. 

ßonnlag, 23. Aug, 11)G4 
Meisterschaf tssjiiel 
gegen TSG Messel, 
1. Mannseh. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

I K. K. 
Schützen 
Vsrfin 
Falke e.V. 
Langen 

Heute Freilag, 21.8 «4, 
20.30 Uhr, auUerordcnt- 
liche wichtige 

Mitülirder- 
vcrsammlunK 

Im Vereinslokal „Zum 
Länimchcn". 

Der Vorstund 

SlenoRrarcnvrrcin 1897 
Wir beginnen mit dem 
gesamten 

IJnlcrriibt 
heute Freitag zu den 
bekannten Zeilen. 
Unterricht.'^lokal: 
Wallschule Langen. 

Opel Olympia 
Bj. 1952, TO bis Aug 
19Ü5, für DM 400,- zu 
verkaufen. 

Telefon 7144ß 

VW 
Bj. 1957. zu verkaufen. 
Off -Nr. 1319 a. d, I-Z 

Sdiadiklub 
Spiclabend mittwochs 
ab 20 Uhr sowie sonn- 
tags vormittags ab 
10 Uhr im Cafe Krone. 
Schach-Interessenten, 
die ernsthaftes Inter- 
e.ise haben, sind herz- 
lichst willkommen. 

Der Vorsitzende 

Opel Kapitän 
Bj. 57, Garagenwagen. 
TO bis (iß, mit Auto- 
radio u. Doppeltonhorn 
zu verkaufen. 

Telefon 382« 

VW Export 
AT-Motor (20 000 km), 
Schiebedach, Scheiben- 
wischanlage und viele 
Extras für DM 1250,— 
zu verkaufen. 

Sprendlingen. 
Schulstraße 19, 
Tel. 81395 od. 07777 

NSU Sport Prinz 
Bj. 1002, rot, 24 000 km, 
TÜ überprüft, 3200,-. 
Finanzierung, verkauft 
im Kundenauflrag 

Autohaus Srhrolh, 
Opel-Iliindler, 
I-angen, Ti'l. 3853 

Vespa GS 
zu verkaufen. 

Hirkenwiildchen 09 

Lloyd LP 400 
Bauj. 54, TO bis 1906, 
preisw. zu verkaufen. 

Ixjukertsweg 08, 
Telefon 2944 

Zu verkaufen: 
Hausbar 

mit 3 Barhockern, in 
sehr gut. Zust., f. 300,-, 

VW 
Bj. 54/55, TÜ fi«, m. 2 
Winterreifen, 900 DM 

Norbert Kern, 
Egelsbach, 
Taunusslrafle 25 

Heinicel Roller 
Tourist 

AT-Motor, noch nicht 
eingefahren, günstig 
abzugeben. 

Telefon 81251 

"■N 
Ihre Vermählung geben bekannt 

^eröert ^toh * &telga ^toh 
geb. Hapke 

Langen 
Frledhofslraße 12 In den Tannen 23 
Kirchliche Trauung: Samstag, 22. August 1964, um 12 45 Uhr 

in der ev. Sladlkirche zu Langen. 

V,. 

Wir heiraten 

Siegtiard ^ngert * &taHMelore Jugert 
geb. .Stai)p 

Lungen 
Feldsti alJe 40 Bruchgassc 3 
und werden am Samstag, dem 22. August 1904, um 15 00 Uhr 

in der ev. Stadlkirche getraut. 

Moderner 
Faltkinderwagen 

zu verkaufen. 
Mannberger, 
Goelheslralie 124 I. 

Schönes 
Leerzimmer 

zu vermieten. 
Off.-Nr. 1324 a, d. 

Guterhultener 
Kinderwagen 

mit Sportwagenein.satz 
preisgünst. z. verkauf. 

Näheres Gerharl- 
llauplniann-Str. 11 p 

Moderner 
Kinderwagen 

billig abzugeben. 
W. Kriimer, Sjirend- 
lingen, Rheinslr. 20 

Mod, guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
I'eter-Müller-Str. 11 

Für die anläßl. un.serer Vermählung er- 
wiesenen AüfmerkKumkeiten u. Glück- 
wünsche «Janken wir, auch im Namen 
unserer Eitein, recht herzlich. 

Kol! und Chrisliiie lialilner 

Im August 1904 

r Ihie Verloliung geljen bekuntii 

Muriauiic Müller * Cwillur Alber 

22. August 1904 

Offenlhul 
Sdiülstr. 43 

Langen 
Darinstädter Str. 34 

t)ber die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermühhing haben wir uns sehr 
gefreut und danken, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich dafür. 

Keiner Mauer u. I'rau 
Christa geb. Laun 

Langen, Im Singes 23 

Neueröfff nung! 

Neuer Hesitzer erüffnet für Sie die 
(iaslslättr in der II e i n r i e Ii s I r a ft e. 

DKK U'IKT 

17 M VorfUlirwag. 
sehr prcisgün.slig zu 
verkaufen. 

Te|ef(jn Ffm. 330831 

Wir laden iierzliciist ein zur 

Miele Wasch- u. 

Bügel- 

Vorführung 

Wosdi-Volloutomat 415 
mit Top-Steuerpult und 
emaillierlem Geiiäuse 

mit Factil<rälten aus dem 
Mielewerk 

24. und 25m August 

bei 

Mimele 
Bügelmaschine 850 
mit Breit-Bügelwalze 
u. freiem Walzenende 

Miele-Kundendienst 

K. Wilh. Helfmann 
Langen, Mütilstraße 8. Telefon 3764 

Bitte Wäsche für Wascii- u. Bügelvorfüiirung mitbringen 

Moderner guterhail, 
Kinderwagen 

zu verkaufen. Vormit- 
tags und ab 19 Uhr. 
Krone, Nordendstr. 14 

Kinderwagen 
2farbig (Messemodell 
1983) selir gut erhalt., 
preisw. zu verkaufen 

Krc.s.s, Zimnier- 
slralle 44 II. rechts 

zwischen 17 u. 18 Uhr 

Guterh., mögl. großes 
Kinderbett 

zu kaufen gesucht. 
Eberls, Friedrich- 
Ebert-Slraße 27, 
Telefon 71232 

Herrenfahrrad 
sichergeslelil. Abzu- 
holen llügelslralle 4 

LZ 

1^' 

VW Export I 
(Schiebedach), Ilj. (ii,' 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. ; 

Lübke 1 
Langen. Forst ring 49 

(Sonntag ab 15 Uhr u. 
Montag tagsüber) 

Fiat 500 
Bj. (iO, guterhalten, zu 
verkaufen. 

Elisabethenstr. 49 II. 

Jahrgang 1893'94 
Betr.: 70-Jabr-Feler. 
Die Kolleginnen und 
Kollegen werden zur 
letzten Besprechung 
vor der 70-.Iahr-Feier 
für Dienstag, 25. Aug. 
18 30 Uhr, in d Gast- 
haus TV Turnhalle am 
Fr.-Ludw.-Jahn-I'lutz 
herzlii-h eingeladen. 
Die Feier findet um 
3 10. 04 daselb^^t statt. 
Neuhiirgrr u Zngezo- 
giiie sind herzlich ein- 
geladtn. l'ünk'lich Er- 
schein will! ciwartel. 

Der Ausschuß 

Jahrgang 1914/15 
Wir tieften uns .vleder 
am .Samstag 22. Aug , 
20 Uhr, im Schützen- 
hof, Aug.-Üebel-Str. 

Florett Super 
Bj (il, sehr guter Zu- 
stand, nur bar für DM 
550.- zu verkaufen. 
Anzusehen Sumstag u. 
Sonntagnachmittag. 

Burkhurdt, 
Sofienstraße 15 

Tanzschule Becker 
Langen, Fahrgasse 21 - Telefon 2407 

Mitgl. tli s Allgemeinen Dcutsclien Tanzlehrer- 
Verbandes - Mitgl. der Imperial Society of 
Teacliers of Dancing England. 

Unsere in dieser Saison laufenden 
  TANZKURSE beginnen. 

Abendl<urse; 
Anfänger: Mittwoch, 26. Aug., 20 Uhr, Hotel Weingold 
Donnerstag, 27. August, 20 Uhr, Hotel Weingold 

Schülerl<ursus; 
Donnerstag, 27. August, 18 Uhr, Hotel Weingold 

Anmeldungen Fahrgasse 21 oder bei Kursusbeginn 
Anfänger-, Fortschritt-, Schüler- und Ehepaar-Kurse 

Jg. Mann sucht nettes 
möbl. Zimmer 
A. Morral, I.angen, 
W.-Kielig-Str. 35 

Alt. Eheijaar sucht 
2 ZImm. u. Küche 

Off.-Nr. 1320 a. d. LZ 

Pensionär sucht 
2 Leerzimmer 

(auch Allbau) bei gut. 
Miele, 
Off.-Nr. 1313 u. d, I.Z 

Bauplatz 
oder Maus in Langen 
oder Umgeh, v. Privat 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1340 a. d. LZ 

Mehrere 
Grundstücke 

zu verkaufen, Sams- 
üig.'stück (Siedlung), 
Egelsbacher Weg und 
Sciiwimnibad. 
Off.-Nr. 1333 a. d. LZ 

Haus oder Bau- 
erwartungsland 

zu kaufen gesüchl. 
Off.-Nr. 1310 a. d. LZ 

/.irka 2000 qm 
Bauerwartungsland 
(18 m breit) am Stein- 
bi;ig zu verkaufen. 
Angebote unt/ Off.-Nr. 
1331 an die LZ 

Baumstück 
am Lcukertsweg, ca. 
1000 qm, zu verkaufen, 
qni 4,.50 DM. 
Off -Nr. 1330 a. d. LZ 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

(Altbau) Nähe Italhaus 
Off.-Nr. 1290 a. d. LZ 

Jung, kinderlo.se.s Ehe- 
paar sucht für sofort 
oder später 

2'«-3-Zi.-Wohng. 
in Langen. 
Off.-Nr, 1342 a. d. LZ 

Jung, kinderlo.-ies Ehe- 
paar sucht für sofort 
oder später eine 

2'>-3-ZI.-Wohng. 
in I,angen. Als Gegi-n- 
leistung wird der Ein- 
bau einer Heizung ge- 
boten. 
Off.-Nr. 1341 a. d. LZ 

Zwei ruhige Damen 
suchen dringend 

2- od. i-ZI.-Wohn. 
mit Küche und Bad, 
(lui'li Altbau. 
Off.-Nr. 1337 H. d. LZ 

Kleines Haus 
als Dauerwohnung in 
Erziiausen zum I. 12. (14 
zu vergeben. Erfordert. 
Kaution — Hypothek 
DM 12 000 —. 
Off.-Nr. 1345 a, d, f-Z 

Suche 
3-4-ZI.-Wohnung 

mit Bad, ohne BKZ, 
evtl. höhere Miete, 
auch Altbau angenehm. 
Henovierung kann 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 1.344 a. d. LZ 

llä-ZI.-ApparL 
ruh., sonn., m. Küche 
u. Bad zu vermieten. 
Einzelperson bevorz. 
Off.-Nr, 1343 a, d, LZ 

Unterstellplatz 
oder Ciartcn f. abgem. 
LKW zu pachten ges. 
Off.-Nr. 1318 a. d. LZ 

Wir suchen 
ständig, f. sof od. spät, 
auf direkt. Weg od. üb. 
Vermittig., kurzfristig 
od.für lange Dauer 

Schaufenster- 
mietung 

Textilbr. i. gut. Verk.- 
Lage f. Ausstellungs- 
zwecke. Mittig. erbet, 
unt. Nr. 1350 a. d. LZ 

Suche dringend 
2-3-ZI.-Wohnung 

in I.angen od. Umgeh. 
Off.-Nr. 1327 a. d. LZ 

Jg. Ingenieur suciit 
3.-ZI.-Wohnung 

Preisangebote unter 
Off,-Nr. 1326 a. d, LZ 
erbeten. 

Schokoladenfabrik 
sucht für l'','i-Tonner 
Lieferwagen 

Garage 
Iladike, Danziger 
Sir. 3, Tel. 71580 

NSU Prinz 4 
Bauj. 19H2, 
z. verkauf 

25 (100 km 
DM 3000.- 

W. Heuler, 
Forstring 53 

^  

LAST-TAXE 

Ruf 52OS 

Garage 
zu vermieten. 

Hiedstraße 2 

Junge Friseuse 
in gute Dauerstellung 
für sofort oder später 
nach Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1323 a. d. LZ 

Junghennen 
Hole Parmenter, Schw. 
Harco Hybriden und 
weiße Kirnber-Hybri- 
den zu verkaufen. 

fJefiügelzuchl 
Schiinweitz. 
Spnndlingen, 
in der Orrb. Straße 
(Außerhalb) 
Trill a 101, Tel. U8278 

Junge Hunde 
8 Woch. alt. alizugch. 

Sallwey, 
Neckr.rstraße 40 

EB- u. Einmach- 
birnen, Zwetschen 

zu verkaufen. 
Thomin, 
Hochspannung 

Gelee-Äpfel 
u. Zwetschen 

zu verkaufen. 
Sehrelstruße 3 

Zugelaufen 
Kurzhuurdtiekcl, braun; 
i'udvl, schwarz. 

Tierschutzverein 
I.angen, Goethestr. 102, 
Hoffmunn, Tel. 2917 

Größere 
Schiefertafel 

möglichst nicht unter 
50/50 cm, zu kauf ges. 
Postkurte an Stroh, 
Sprcndig., Fichtestr. 13 

Moderner 
ülofen 

1 Jahr alt, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Telefon 3488 

H.-Armbanduhr 12 
m. Lederband a. Frei- ' 
tagubend zwisch 19 u. 
in.30 Uhr Im Wies- 
gäßehcn bis Rheinstr./ 
Wassergasse verloren. 
Abzugeb. b. Hollerung, 
Im Birkenwüidchen Iii 

Wagner- 
Transporte 
an Hlle Orte 
jederzeit fahrbereit 
Mit Wagner fahren, 
heißl Geld ei sparen 

G. WAGNE«, Langen. 
Elisubethenstraße S7 
Telefon 1)223 

3-Platten- 
Elektroherd 

neuwertig, für DM 120 
zu verkaufen. 

Nordendstraße 37 

Düsen- 
Waschmaschine 

sehr gut erhalten, uni- 
stündehaiber billig zu 
verkaufen. 

Wnlter-Hietig-Str. 38 
1. St. links 

Zu verkaufen 
Schlafcouch 

(Wiener Bank) für 
DM 50,—. 

E. Berner, 
Südl. Ringstraße 173 
nach 18 Uhr. 

Runder Tisch 
1 m 0, ausziehbar, 

4 Stühle 
sehr preisgünst. abzug 

Blisse, Feldberg- 
straße 24, Tel. 3394 

Guterh.dtener 
Dauerbrandofen 
Kohlebadeofen 

günstig zu verkaufen. 
Friedr.-Ebert-Str. 15 

Maler 
sucht fürs Wochen- 
ende einige Arbeiten. 
Off.-Nr. 1314 a. d. LZ 

Übernehme zwei- bis 
dreimal wöchentlich 

Putzarbelt 
Off.-Nr. 1307 u. d. LZ 

Juhger 
Architekt 

12jühr. Berufserfahrg., 
sucht Nebenarbeit: 
Entwurf - Ausführung 
u. Detail-Zeichnungen. 
Off.-Nr. 1311 n. d. LZ 

Damen 
3 X wöch. 2-3 Std. für 
leichte, betont fruu- 
liehe Tätigkeit bei gut. 
Verdienst gesucht. 
Hier um Platze. 
Off.-Nr. 1347 a. d. X.Z 

Biete täglich 
Mltfahr- 
gelogenhelt 

(Pkw) nach Darmstadt 
Arbeitszeit 7.30-lß Uhr. 
Off.-Nr.J30U a. d. l.Z 

Obstleiter 
gebr.,, e«. 6 m lang, zu 
kaufen gesucht. 

Telefon 2991 

Große 
Wohnküche 

gülmöhl, od. leer, mit 
Heizg., Bad u. Toilette 
in rul). Einfam.-Haus 
i. Linden an ält. Dame 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1330 a. d. LZ 

Suche 
2-ZI.-Wohnung 

mit Küche und Bad in 
Langen oder Umgehg. 
MVZ od. BKZ 2000,— 
bis 3000,— DM mögl. 
Off.-Nr. 132« a. d. LZ 

Bauerwartungsland 
(Wochenendgelunde) 
bei Dreieichenhuin, 
2500 qm, an fesier 
Straße, facht, Wasser, 
Kunal vorhanden, (|m 
12 DM, zu verkaufen. 
Otf.-Nr.132n a. d LZ 

fUlöbl. Zimmer 
m. fl. Wasser u. Ileizg. 
ah 1. Sept. 1964 an be- 
rufstätigen Herrn zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1332 a. d. LZ 

Wir suchen für sofr "■ 
oder später 

möbL Zimmer 
Contl-Elektro AG, 
Voigt & Hueffner, 
Werk Lungen, 
Elisabethenstr. 30-52 
Telefon 3775 

Souterrain- 
Wohnung 

Neubau, 1 Zimm.. Dieje, 
Küche, Dusche, WC.' 
Warmwasser-Zentral- 
heizg., beste I.age, sof. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1322 u. d. LZ 

2 Mansarden 
(Heizung u. fl. Wuss.) 
an alleinst. rullige ält. 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 1325 a. (1. LZ 

Neubau-Wohng. 
3 Zimm., Küche, Bud, 
Diele, ca. lOU qm, an 
Ehepaar ohne Schul- 
pflicht. Kinder z. ver- 
mieten. Miete DM 250. 
o:t.-Nr. 1310 a. d. LZ 

f" . V. 

^ngcm2ätur\g 
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Brstüeinl wOciientUcI) twalmal: dieiuUs« und freitags 
tougspreij moDBUlcta 2,20 DU ruzügl. 0.40 UM Trfigerlohn 
Druck und Varlag; Bucbdruckersi Küha KO, Langen bei 
Frankfurt am Main, DarmiUdtei Straße 24 — Ruf SB 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amlsverkündiounasblatl der Behörden 

AnMigenprels: 0,18 DM für die achtgespaltene Milllmetcrzeile. 
Preiinachlassa nach AnzeJgenpreldistc Nr. 6. - Anz«)gen- 
Bu/gabe bis vonnitlags 10 Uhr du« der Ausgabe voran^hendeii 
Tages,größtTe Anzeigen früher. PJalxanord/iung unverbindlich. 

Nr. 68 
Dienstag, den 25. Augusl 1964 

Jahrgang 16/66 

Deutschfand hat aufgeholt 
Bunde.sministei' Hans I/Cnz 

Seit^ df.T zehnjährigen Zwangspau.'^e nacii 
dem Zweilen Weltkrieg luit unsere Aloin- 
wi-scenschaft gut aufgeholl. Ilire Kiiider- 
Bchuhe sind schon l)eiseile geslelil, und sie 
braucht nicht mehr lediglicli von slol/.i'n Er- 
innerungen zu zehren. Auf der am 31 Augusl 
In Genf beginnenden Dritten Interoalionaien 
Atom-Konferenz wird die Bunde.srejjoblik im 
Kreise der dort verlrelenen «3 Nationen zei- 
gen, wie ergiebig die westdeutsciien Bemü- 
hungen um die Erforschung und Anv/endung 
der Atomenergie für friedliche Zweck.- heul.' 
Bind. 

Während der Enidecker dir Keros/jailung 
Profe.s.sor Otio Hahn, als (?iner der diMJt.sr licn' 
Delegierten auf dc.r ersti-n „Genfir Alom- 
Konferenz" im Jalire 195.') nocli nii Iii auf 
deul.sciie Neu-Leistungen hinwei.sen konnte 
wird slcii diesmal zeigen, daß bei ujis sowoiil 
Wissenschaft wie Industrie bi'.iihllichi' 
Schrille vorwärts getan haljon, und zwar in 
enger Zusammenarbeit unter Mitwirkung des 
Staates überall dorl, wo die finanzielle Kruft 
sonst nicht ausj'cichen würde. 
• Es darf schon als Internationale Wertschät- 
zung gewürdigt werden, daß von der Konfe- 
renz-lA'itung 32 wissenschaflliciie Beilräge 
»US der Bundesrepublik Deutschland ange- 
"."'"."ö!*" sind. Das cnl.s))riciit mein- 
" '^'•'"''äge aus 37 LändiTii. Die mit der Konferenz verbundene Hegierungs- 
ausstellung, die nicht den Charakter einer In- 
dustrie-Ausstellung hat, ist bewußt auf die 
Konferenz-Themen abgestimmt. Leist ungs- 
reakloren stehen im Millelijunkt. 

Unser A t o m p r t) g r a ni,, 
Auf flOO qm — während der zweilen Genfer 

Atom-Konferenz im Jahre 19,')8 waren von 
uns nur 100 qm belegt worden — zeigen west- 
deutsciie For.sehtmgsslütlen, Hocliscliulinsli- 
tute und die Enlwicklungsinduslrie einen Er- 
folgsansschnilt. An der Ausstellung beteilig, n 
sich übrigens Iß Länder auf 7000 qm Eür die 
Be reuung der Besucher des deutschen Aus- 
slellungsteilefi stt.hen fünf Wisse*iciiaflier zur 
Verfugimg. Besondere Bc;achlung veriiienl ein 
Berichtband „Atomeneigir; in Di'ulsclil.ind" 
denn er bietet einen t)l)erhlick ühi'r Ge- 
schichte, gegenwärtigen Stand und AspeUle 
der zukunftigen Entwicklung in Kernfor- 

Kerntechnik. Aiiß(!r ergänzenden 
Abbildungon gibt e.s einen Anhang mit dem 
deutschen Alomgesetz, unserem Atonipro- 
gramm, Tabellen der Reaktoren und Be- 
schleuniger sowie eine Darstellung der Auf- 
gnbon Clus Dcutsf'licn 

Kontrolliert (.> K e r n f u s i o n 
B'ür fast alle Konferenz-Themen werden 

aus der Bundesrepublik Beiträge zur Ver- 
fügiing gestellt, so u, a. über die Entwicklung 
von Leistungsreakloren, über die Bedeutung 
der Kernenergie bei der allgemeinen Knergie- 
rjlanunij über Forschungsreaktoren, konlrol- 
lierte Kernfusion und Isotopenanwendung. 
Auf besonderen Wunsch der Konferenz-Lei- 
tung wird ein deutscher Bericht den Sl.ind 
der Fopehung zur konirollierten Kernfimion 
In Wcistsuropa erliinlern. 

Für die Bewertung unserer Leislungen bei 
der F.rnirschung und Anwc?ndung iler Alom- 
energie für friedliche Zwecke ist die Erinne- 
rung iinerlUßiici), daß Deutschland innerhalb 
von knapp zehn Jahren seit dem Punkte Null 
einen erheblichen Vorsprung nnderi'r Länder 
wieder auOiolen mußte. Für die Wi.ssenseiiafl 
w e für die Industrio waren die finanziellen 
Mittel erst allmählich auszuweiten. Aus der 
l!.rfuhrung anderer Länder slammt die Er- 

»In Ziisammenspiel zwischen 
öffentlicher Hand, Wissenschaft und Indu- 
strie unerläßlich ist, weil die Initialivo und 
MMn I,??. i?fWirtschaft ■ Mein nicht hinreichen. 

Acht große Projekte 
Zur Zeit «tehen wir mitten im „Atompro- 

®''"''''srepubllk Deulschlanrl 1903 
H« 1907 Im Laufe dieser 5 Jahre sollen min- 
ieslons drei kleinere Versuchskraflwerke und 
'.wei Kroßere Demonslrations-Kraflwerke ein 
ieaklor-I>orsehungs.schiff, i?ine Prololyp-An- 
Hße zur Aufarbeitung l)estrahlter Kern- 
'remisldffü si)wir Zw|sclu»ns.'irnmfjl«((»lh'n für 
■idioaktive Abfälle gebaut und eine Endsam- 
nelslelle geplant werden. Die Oc'sanitkoslen 
iieses Atom program ms — das eir.a jährliche 
ilelgenmg der Anforderungen um etwa 20"/ii 
i'orsiehl — sollen Im wesenlllchen vom Bund 
ilbernommon werden. Von den erreehnelen 
In.s'gesaml 2,ß Milliarden DM entfallen 45% 
auf die Förderung der Grundlagenforseluing, 

jMO/ 'l't- angewandte Forschung, ttwu 40 /g nuf die kerntechnlscho Entwick- 
lung. 

Ki-rnforscliung wird in der nundi srojjuljlik 
zunächst in den Inslitulen der wi.ssenscliaft- 
liclien Hociisciniien und der M.ix-I'lanck-r;,.- 
«elisciiaft bi.lrieben. Hier einige lit.'i.spicle: Aoi 
MiJX-Planck-lnslilul für Kfjhlenforsclnmg in 

für eine urolSunfiihMh: Fonivhuntisurhfii auf 
dein Gebiel der Slrahlenriiemie und -techno- 

Kin j^idiociitinischos instj- tiil auf riem (ielände fier Ke-aktorenslalion 
G.ucliing bi.'i München wird di r railioiiieini- 
bciien For.-,chiing in Deiil.-chland ein lei- 
slijng:.fäl)igc.s Inslruii» nl geiien, mit di .s.seii 
Hilfe sie an die großen Erfolge di r ÜOer Jahri.' 
anknüjili n kann. Das Ki rnforschung^zenll um 
K«irl.-»ruhi.' Iiat sieli seil seiner Gründung im 
Jalire 195« so giil eiitwiikeil, daß es zimeli- 
nieiifi inlernalionale Anerkennung lindel. 
Dieses Zinlrimi wird dwa 10 Foi.scliung^- 
iiisliluli' und li.'rlini.M'he Großeinrirhltingen 
uinfas.sen, von denen liisln r die liäifle f.'ilig 
isl. Im Ansciiliiß an liie Kernfor.schungsaniai.:».' 
Jüiieii des Landes Nordiiieiii-V/islfaii'n enl- 
sli-iit ein Vei..;uiii.ikratlweik von 15 MW-el. 
Mjl lliifi' di'i Kiiropiiischen Aloingi'mein.'^ciialt 
wird liei.lülicii i'ijiTiioriiiin-Hoclili inpi laliir- 
Hiaklor aiifg.-ljaul. Die Eiiropäi^ii,; Alom- 
gi incinschafi wird sii h übrigens aucii am 
ÜiMi L'intJü fSc.liilfsro.'iklors l)(.*((.'iJj|^cij. 

Was hier nur unvollständig angedeulel wer- 
den konnle, wird in Genf durch un.sere B(;ilräge 
umfassender dargeslelll werden, fianz beson- 
ders auch die Früchle aufgesciili>ssener inl(.*r- 
nalionaier Zusammc'narbiil, die auch in Zu- 
kiinfl dem iingewöliniichen Volumen des 
Griindlheinas enlsprechen soll. 

'r.'. 

lluniDf am Heck ilffnei, („„«er d|.a-Hild). ""'T" 

DREI TAGE J^dTGESCHEHEN 

S o w j e t z o n e n f 1 ii c Ii 1 i i n g e n 
S I r a f f r e i Ii (! i I z ii g e s i c Ii e r I 

Nach einem Erlaß des sowjelzonaien Slaals- 
lales sollen „Bürger d.,r DDif. die außeriiali) 
der Swjetzone wohnen, das Kicht iiaben 
jiMierzeil wieiier iiiren Wohnsilz in Millel- 
deulsciiland zu nehmen. Naiii dem Erlall 
wird allen Sowjelzonenllüclillingen, die vor 
dem 31. Augusl 1901 „unter Vi rli lziing der 
gi.'.siHzIichen ileslimmiingen" dii Sowjelzone 
in ilie Bimtiesrepublik oder nacli Weslberlin 
flüchteten, Straffreiheit gewährt werden. Der 
El laß scliränld abi.'r, wie die Sowjelzonen- 
Nacliriciilenagenliir ADN dazu nülleiil, ein, 
daß dieses Iteciil verlorengehe, wenn die 
Slaal.sbürgir.schall wegin ..grober Veriel- 
zuiig slaalsbürgerliciier Pllictilen" aberkannt 
wurde. <■ 

Die Sowjelzonenhehorden haben mit die- 
sem Erlaß des Slaatsrales klare Verhällnisse 
gesciiaffen. Sie hallen bereit.s während des 
ersten Passierscheinabkommens diesen Per- 
sonenkreis außerhalb der SIrafverfoigung ge- 
■slelil, so daß zur vergangenen Jahreswende 
heulige Westberliner Einwohner, die vor dem 
13, August 1901 flüelileten, f)sll)erliii be- 
suchen konnten. 

Durch den Erlaß des Slaatsrales wurde für 
den lietreffenden Personenkreis der entsjire- 
chende Passus des von der sowjelzonaien 
Volkskammer Im Dezember 1957 verabschie- 
delen „Geselzes zur Änderung des Paßgesel- 
zi>s" — im allgemeinen „Repuhlikfluchlgeselz" 
genannt außer Kraft geselzl In rliesem Ge- 
setz wird das Varlassen der Sowjetzone ohne 
die „erforderliehe Genehmigung" der Sowjet- 
zonenbehiirden mit Gefängnicslrafen bis zu 
drei Jahren oder mit Geldstrafi n bedroiit 

Aufenthalts e r I a u b n 1 s 
für Gustur heiter 

Wegi i) Loluislreitigkeilifii und anderer ar- 
hoilsreciii heiler Auseinandei selzungen darf 
(iaslarheilern die Aufenlhallserlaubnis iiiclil 
enlzogen werden. Darauf wies Iniieniniiii.ster 
Hejnnr'jj uJU? Aii.sl;i(Ki(T])olj/(.>ihü- 
nonJeii in liesücn n»il t.'ini ni Jlundejia/i hin. 
Alllaß (iTizu gab ein Vorfall in Bad Homburg] 
wo in Verhiiiilung mit ai lieitsreciiliiclien 
hlreiligki.ilen fünfzehn siianisciien (iasl- 
arbeitern von der dortigen Ausländerpolizei- 
hehorde die Aulenihallserlaiibnis entzogen 
worden war. Wie Schneider belonte, sei diese 
Maßnahme nur dann gerecht fertigt, wenn 
diircii das Verhallen der Ausiänd.?r die 
otfenlliche Sicherlieit bedroht werde. 

D H K - K r a n k e ii w a g e n 
A u I o b a h II 

an de r 

Durch enge Zusaiiimenarbeit wollen die 
hessische Landespolizei und das Deutsclie 
Hole Kreuz einen schnellen und wiiksamen 
Einsatz Von Krankenkraftwagen bei Auto- 
bahmuifällen erreichen. Dies erklärte Inneiv- 
minisler Heinrieh Silineider gestern in Wies- 
liadei). Wie Minister täcimeider mitti-'iile, sei 
jelzl mit dem Landesverband Hessen des 
peutschen Holen Kreuzes vereinbart worden, 
bei den VerkehiEunfallkoininandos der Poli- 
zei in unmiltelhurer Nälie der Aulobulin Hol- 
kreuz-Krankenwagen zu slalionieren. Damit 
soll in der Hauiilreisezeit, in.sbesondere an 
verkehrsreichen Wochenenden und an slark 
befahrenen Aulohahnstrecken, eine schnelle 
und wirkungsvolle Hilfe für Unfallverletzte 
sichergestellt werden. Mit der neuen Maß- 
nahme wird vor allein die Alurmierung der 
Krankenwagen vereinfacht und die Anfahrt- 
strecke zum Unfallorl wesenilich verkürzt. 

Hessentag 1065 In Darmstadt 
IJer Hessenlag soll 1905 in Darmstadt ab- 

WLTdün. Es wird der 5. HüK&cntuK 
Stadl statlfinden, von der vor 

J.0 Jahren die Bildung des neuen Landes 
Hessen ausge'gangen war. Der Termin steht 
noch niehl fest. Auf alle Fälle hat der Ober- 
bürgermeister der Stadl Darmstadt dem hes- 
sischen Mmisleriiräsldenlen die Übernahmu 
des Hessenlages zugesagt f)h er In Irgend 
einer Form mit dem Ileinerfesl verbunden 
werden kann, steht noch nicht fest. 

Kahut:Alli-Kominunulpulilikur in« Lullsühim 
Dlt Langener FIJI'-Biindeslugsabgeordnete 

Dr. Oswald Kohut hat Jetzt darauf hingewie- 
sen, daß Ihm kilrzlich während seiner Fahrt 
mit dem Luftschiff die große Anzahl der im 
lieb et zwischen Offenbadi, Hanau und Durm- 
stadl qualmenden Müllabladeplätze aufgefal- 
inn,,"?'' '''"se Verschande- lung der Landschaft. Er sagte: „Man sollte alle 
stadlplaner, Kommunalpolitiker und Stadträte 
e nmal in ein solches Luftschiff setzen, damit 
sie sehen, wie sich ihre Planung in der Praxis 
uUdWirKt. " 

Hiessen fördert Ersatzwohnungen 
für Räumungsbetrotfene 

Nachdem die Bundesregierung in den soge- 
nannten „weißen Kreisen" den Mieterschutz 
aufgehoben hat, wird das Land Hessen im 
Uahincn d*,»« WohnungsnotBlundsprogrumnib 
künfti)< auch den Bau von Ersatzwohnungen 
für Haumungsbetroffene fördern. Dies kün- 
digle Innenminister Schneider an. Durcl» die 
Beschaffung von Eisalzwolmungen wolle niun 
ramilien, denen die bisherige Wohnung ge- 
kündigt worden sei und deshalb fJbduchlosig- 
keit drohe, helfen. Diese Hilfe sei um so 
dringlicher, weil es sich meist um kinder- 
reiche Familien handelo. 

Howjellbchcr l'rutedt xurUckgewitseii 
Die Vereiniglen Staaten, Großbritannien 

und Frankreich haben in gleichlautenden 
rijotcn an die Sowjetunion erneut auf ihr un- 
einßeschriinkles Hecht hingewiesen die Luft- 
wege nach Berlin zu benutzen. Das besagen 
WMtliche Noten, deren Inhalt gt-ütern ver- 
cifentllchl wurde. 

CDU gegen innerdeutsches Amt 
Die Krriclitung eines innerdeulschen Anil.ti 

für Konlakle mit Ost-Berlin wurde gestern 
von der CDU eindeutig abgelehnt. Der parla- 
iiieiilarische GescliäfLiführtM' der Unions-Pr.r- 
teien Willi Hasner erklärte in einem Gcsjji äeh 
mil Joui'nalii>tt*n, damit würden man nur dei' 
sowjet/jinaien S1 aalen-Theorie <;nl gegen kom- 
men und eine Art „Ersatz-Auswärtiges Amt" 
gegenuljer der Zone schaffen. Der FDP-Bun- 
desvorstand hatte im April in Karlsruhe ein 
Amt für innerdeutsche Kontakte gefordert. 
Hasner sagl,e, weder Vizt;kanzler Erich Mende 
Im Kaiiinett noch der FDP-Eruktionsvorsit- 
7.t,*nde Knul von Külilmann-Stunim hätten in 
'1er Koalition „auch nur andeutungsweise" 
von diesem FDP-Plan gesprochen. 

<i« ii«ral I ranklin in Berlin. Der neue aine- 
rikanisclie Stadtkommandanl, Generalmajor 
.lohn F. Franklin, der am 31. Augusl sein 
Kommando üherninvnt, Ist gestern in Berlin 
eingetroffen. 

Auf der Autubuhii 
Auf dem Autobahnabschnitt zwisciien 

I'iiinkfuj't und dor liüssischun Lnndi.'b^rt.'n/.e 
ereigneten sich am Sonntag bei einer Falir- 
zeiigdichte von 50 7H0 Einlieiten in beiden 
Hichtungen insgesunit 23 Unfälle, an denen 
00 Fahrzeuge beteiligt waren. Seciis Personen 
wurden verletzt. Den entstandenen Gesamt- 
schaden schätzt die Poiiz<.'i auf rund 100 000 
D-Mark. 

Härte setxt sich durch 
Eine Hauferei gab es jüngst auch an der 

Berliner Mauer. Der amerikanische Student 
Jami» Connor verteidigte gegen Vopo-Ol)er- 
macht seine SO Mark Ostgeld, die «r in West- 
berlin emgiweehselt hatte. Der streitiiure 
junge Mann hieb dem Beamten, statt das Geld 
übxuliüfern und eine ßebchlugnuhnieerkliining 
zu unterschreiben, die Brille in Scherben. Und 
siehe, die Vopos gaben nach. Sie ließen den 
Studenten mitsamt dem nach ihrem Hecht 
illegalen Geld seiner Wege ziehen. Moral: Ab 
und zu setzt sich an der Berliner Mauer Härte 
durch. 

Belm Rückwärtsfahren 
81jährige Frau überrollt 

In Nieder-Modau, in einer Straße Außer- 
Iwlb, wurde am Monlagmittag eine Bljährige 
Frau aus Ober-Modau von einem I.,ustwagen 
tödlich überfahren. Der Fahrer des Last- 
wagens mußte mit seinem Fahrzeug rück- 
wiirts fuhren, um auf die Hauptstraße zu 
gelungen. Als er anfuhr, tibei-zeugte er sich 
durch seinen Hückspiegel, ob die Bahn frei 
sei. Doch pliitzlich meikte er einen lelcht4;u 
Stoß. Als er nachseliaute, fand er die alte 
Frau am Boden. Er halte sie mit den rechten 
hinteren Zwillingsriidern erfaßt und übe"-- 
rollt; sie Wi'r sofort tot. Nach den bisherigen 
Erniittlungen ist nicht fcslzustelien, ob die 
Frau aus einem Ganengrundstück heraus- 
kurn oder von der Hauptstraße herkam; der 
Fahrer halte sie im nückspiegel nicht ge- 
sehen, Die Frau hatte eine Gurtenhacke bei 
sich und wollte auf den Friedhof gehen. 
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Heimatzeitung - Jerngelesen / 
Mirk^vürdig — aus der F.nlfprnung sieht 

allt-.T anders aus. Das spürt man nicht nui 
zurückliegenden Kreignisscn. sondern auch in 
den Kerlen, v.i'nn man weit vom Heimatort 
seine Stunden verbringt. Dieses und jenes er- 
scheint dann in einem ganz anderen Licht. Je- 
denfalls sieht man das jetzt ein. Und nach 
ein:gen Tagen gründlichen Ausschlafens und 
erster Erholung beginnt man den Alltag und 
die Heimutstadt, in di r man ihn verbrmgt, 
wieder etwas lieb zu gewinnen. Natürlich 
möchte man die Ferien noch keinesfalls be- 
enden und zurückfahren. Das nicht, nein, aber 
die Zeil, in der man von alUnJem nichts mehr 
wissen wollte und die Häuser am Hände des 
Weges zur Arbeit nicht mehr sehen konnte, 
ist vorbei. Wir sind „entmüdef. wie die Arzte 
sagen. Und mit neu erwachtem Interesse 
fichlagen wir die nachgereiste Heimat/eitung 
auf, die pünktlich auf dem Frühstückstisch 
liegt und lesen sozusagen fern, was geschah, 
in Ruhe und Muße betrachtet, ergeben die 
rotationsgedruckten Seiten ein buntas Mosaik, 
einen Bilderbogen des Alltags daheim. Man 
erfährt, wer sich verlobt hat, man beü'auert 
jene, die das Zeitliche segneten und freut sich 
mit den anderen, die ein Baby bekarnen. Alles 
das spiegelt sich auf den I'apicrseiten, man 
liest es fern und fühlt sich doch gan.'. iiciiie 
dabei 

WIR GRATULIEREN 
. Herrn I'eter Kraft, FriedhofstralJe 7, zum 

87. und Frau Emma Spielvogel, Gutenberg- 
straße 14, zum 78. Geburtstag am 26. 8.; 

• Herrn Georg Anthes H., Sterzbachstr. 10, 
zum 7H.. Herrn Ludwig Riegel, Walter-nietig- 
Straße 44, zum 79., Frau Anna Wanitscka, 
Friedhofstraße 27, zum 7ß. und Herrn Julius 
Wendel. Dorothecnstraße Ii, zum 80. Geburts- 
tag am 27. 8.; 
. . Frau Klisabetha Bernhardt. Schnaingar- 
tenstraße 22, zum 87., Frau Franziska Frios, 
Walter-Ilietig-Straße 23, zum 7fi., Herrn Jo- 
hannes Knöchel IV., Wilhelmstraße 61, zum 
87. und Herrn Adam Offenthal, Außerhalb 
bO 20, zum Hl. Geburtstag am 28- 8. 

Wir v/ünschen allen I.angener Geburtstags- 
kindern zum neuen Lebensjahre Gesundheit 
und Wohlergehen. 

Bi-förderung: Der Regierung.sinspektor Karl 
I»hr, langen, wurde zum llcgierungsobor- 
inspektor ernannt. 

Auf der Slraßi- zusammengebrochen ist am 
Samstagnachmittag ein Mann an der Ecke 
Frankfurter Straße / Wallstraße. Da sich der 
Mann am Kopf verletzt hatte, wurde or mit 
einem Krankenwagen in das Kreiskranken- 
haus gebracht. 

SPD-Jubiläum Anfang Oktober 
Wegen der Kommunalwahlen, die für den 

25. Oktober angesetzt worden sind, findet das 
75jähnge Jubiläum des SPD-Ortsverelns be- 
reits in den ersten Oktobertagen statt. Im 
Dreieich-Gymnasium wird am Abend des 
2. Oktobers die Ausstellung „Hundert Jahre 
SPD" eröffnet. Über das Programm der wei- 
teren Feierlichkeiten werden wir noch aus- 
führlich berichten. 

Freude über die große Gastfreundscliaft 
Die Stadtverwaltung wurde in den letzten 

Tagen angenehm davon überrascht, daß sich 
doch noch viele Langener Familien bereiter- 
klürt haben, vom 3. bis 7. September einen 
Schüler oder eine Schülerin aus der franzö- 
sischen Stadt Seiles sur Cher aufzunehmen. 
Die Zahl der bereitgestellten Quartlere ist nun 
größer als der Bedarf, Erst jetzt vyurde aller- 
dings Studienriit Förster mitgeteilt, daß die 
Besucher in der Regel nicht vierzehn, sondern 
siebzehn bis achtzehn Jahre alt sein werden. 
Unter den Gästen werden sich außer den er- 
wachsenen Begleitern auch einige Studenten 
befinden. Im Rathaus ist man sehr ei freut, daß 
die Langener Bevölkerung wieder einmal Ihre 
große Gastfreundschaft bewiesen hat. Aller- 
dings werden noch einige Quartiere für Er- 
wachsene gesucht. 

Dia-Abend der SSG-Handballer 
Es Ist ein schöner Brauch bei den Hand- 

ballern der SSG, nach den großen Fahrten bei 
einem Lichtbilderabend die Erlebnisse noch 
einmal Revue passieren zu lassen. So war es 
aixch am Samstag im Clubhaus. Nf)ch emmal 
erstand die Berlinfahrt vor dem geistigen Auge 
und manch gelungoner Schnappschuß wurde 
herzlich belacht. Selbst ein Schmalfilm erlebte 
seine Uraufführung; mancher Handballer 
konnte sich als „Filmstar" bewundern. Schließ- 
lich wurden noch Bilder ausgetauscht, so daß 
alle ein bleibende« Andenken an die Berlin- 
tuhrt 1964 haben. 

In die Nervenkllnik eingewiesen 
In der Nacht zum Sonntag meldeten mehrere 

Personen der Polizeiwache, daß in der Mör- 
felder LandsUiiße In der Nähe der .Steuben- 
fitraOo ftin Munn im Chausseegraben liege. 
Eine Funkstreife brachte den Mann ins liat- 
hauä. Dort stellten die Beamten lest, daß es 
sich um einen vierzig Jahre alten Einwohner 
von Erzhauseti hannelt. Als er wieder die An- 
zeichen eines EpilepKieunfulls zeigte, wurde 
er ins Krelslcjankenhaus gebracht. Dort stell- 
t«n die Ärzte fest, daß cier J'utient sich seltwl 
gefährde. Deswegen wurde er in die Nerven- 
klinik in Frankfurt taingev/iesen. 

llindfeite Mauicreo 
Auf der Bundesstraße 44 kam es am Sonn- 

lag zu einer tätlichen Auseinandersetzung 
zwischen einem Autofahrer und einem Rad- 
fahrer. Der Zweiradfahrer fühlte «ich von dem 
Auto geblendet. Deswegen bewarf er da« 
Fahrzeug mit Sand und Steinen. Der Kon- 
trahent ließ sich das nicht gefallen. Er scWug 
den Radfalirer und fügte ihm erhebliche Ge- 
sichtsverletzungen zu. Der Vorfall wird nun 
vor ein Gericht kommen. 

Drei Verletzte bei schwerem Unfall 
Auf der Kreuzung Nördliche Ringstraße / 

Nordendstraße sind am Freitag zwei Per5^>- 
nenwagen zusammengestoßen, weil ein Falwer 
die Vorfahrt nicht beachtet hatte. Belm Zu- 
sammenstoß wurden zwei Personen so schwer 
verletzt, daß sie zur stationären Behandlung 
in das Kreiskiankenhaus gebracht werden 
mußten. Ein Fahrer konnte nach ambulanter 
Behandlung von einem Arzt entlassen werden. 

Zum 58. Male hat am Wochenende der 
Automobil-Club Langen den Kleinen im 
Heim für körperbehinderte Kinder auf SchloU 
Wolfsgarten seine Aufwartung gemacht. Um 
die Clubmitglieder, die sich schon so oft für 
diese Aufgabe zur Verfügung gestellt haben, 
zu entlasten, h.itte der SI'D-Ortsverein dies- 
mal die benötigten Fahrer und Wagen zur 
Verfügung gestellt. Mit dreizehn Autos wurden 
die Kinder über Mörfelden. Rü.sselsheim. die 

Der Ortsverein Langen der Sozialdemokra- 
tischen Partei Deutschlunds hat am Freitug- 
abend im kleinen Saal der TV-Turnhalle eme 
gut besuchte Mitgliederversammlung veran- 
staltet bei der auch die Kandidaten für die 
Kommunalwahl aufgestellt wurden. Zuvor gab 
der Vorsitzende der SPD-Fraktion, Friedet 
Jensen, einen Bericht über die von der SPD 
in den letzten vier Jahren im Stadtparlament 
geleistete Arbeit. Jensen wies darauf hin, daß 
I.angen 20 800 Einwohner zählte, als Ende 1900 
die Stadtverordneten gewählt wurden. Jetzt 
lebten in Langen ungefährt 2B 000 Menschen. 
Die Bevölkerung habe also in den wenigen 
Jahren um über siebentausend Personen zu- 
genommen. Jensen gedachte des im Mai 1961 
geätorbonfin StüdlveronlnPlt.'n-VorstfSH'rs Wil- 
heim Dautermann, den er einen kompromiß- 
bereiten, sehr erfahrenen und aufgeschlosse- 
nen Kommunalpolitiker nannte. 

In der Langener Kommunalpolitik sei in den 
letzten Jahren stets die Initiative der SPD zu 
erkennen gewesen, sagte Jensen. Daran könne 
nicht gerüttelt werden, wenn auch die anderen 
Fraktionen zum Wohle der Stadt beigetragen 
hätten Jensen ging dann auf einige grund- 
legende Vorschlage seiner Fraktion ein. Er 
nannte zunächst den Investitionsplun für die 
nächsten zehn Jahre, der 19Ö1 von der SPD- 
Fraktion ausgearbeitet und im nächsten Jahr 
vom Magistrat für den Haushaltsplan als 
Richtschnur übernommen worden sei. Der 
Sprecher ging auch kurz auf die von der SPD 
angeregte Änderung der Finanzierungsßrund- 
lage für den Straßenbau nach 1961 ein, zu dem 
neben ordentlichen und außerordentlichen 
Etatmitteln auch Darlehen verwendet werden, 
weil die Anllegergebührsn bei der Stadt erst 
später eingingen. Jensen sprach dann kurz 
noch über die Erweiterung des Magistrats und 
die Andenmg der Erhebung der Straßenan- 
liegerbeiträge, vor allem für Eckgnmdstücke. 

Der Fruktionsvorsitzende streifte noch den 
Schulbau, der in Langen weiterhin das Pro- 
blem Nummer 1 bleibe. Obwtihl den Langener 
Volksschulen nach dem Bau der Albert- 
Schweitzer-Hchule Ö4 Klassenräume zur Ver- 
fügung gestanden hätten, hätten noch neun- 
zehn Baume «efehU. Wegen des starken Zu- 
Äugs würden noch 23 Klassenzimmir in I.an- 
gen fehlen, obgleich Im Linden die Albert- 
Elnstein-Schule im Bau sei und damit von 
Ostern nächsten Jahres an 79 SchuUUume für 

Die Straße Ist icein Autolriedtiof 
Ein Langener Bürger meinte, seinen bei der 

Zulassungsbehörde abgemeldeten Personen- 
wagen ohne weiteres auf der Straße stehen 
lassen zu können. Die Polizei machte ihn dar- 
auf aufmerksam, daß abgemeldete Kraftfahr- 
zeuge nicht auf öfft^ntlichen Straßen und 
Plätzen oder Wegen abgestellt werden dürfen. 
Der Besitzer wurde aufgefordert, das Fahrzeug 
zu beseitigen. 

Unfall auf privatem CirundNlUrk 
Bei einem Unf:^«i auf einem privaten Grund- 

stück Ist ein Langener Autofahrer im Juni ge- 
schädigt worden. Er wandle sich nun an die 
Polizei, mußte aber von ihr erfahren, daß die 
Polizei solche Kurumbolagen nicht be.Trbeitet, 
es sei denn, daß sie vorsätzlich verursacht 
worden seien. Dem Autofahr »r blieb deswegen 
nichts anderes übrig, als sich an das Gericht 
zu wenden. 

neu«! Rheinbrücke bei Weisenau nach Oppen- 
heim gebracht, wo, in einem hübschen Aus- 
flugslokal bereits die Tische für die Kaffee- 
tafel gedeckt war. Arn Abend dankte Kurt 
Birken, der die Leitung der Fahrt übernommen 
hatte, dem SPD-Ortsvereinävorsitzenden Dr. 
Heinz Wleklinskl für die freundliche Hilfe- 
Von den Kindern wurden die Fahrer wieder 
mit selbstßebastelten Geschenken bedacht. 

den Unterricht zur Verfügung stünden. In der 
Planung sei die Volksschule südlich der Süd- 
lichen Ringstraße. Wenn sie fertiggestellt sei, 
würde boi einem Bestand von 107 Klassen- 
räumen Immer noch ein Dutzend Schulzimmer 
fehlen. Jensen wies noch die Versammlung 
darauf hin, daß die Turnnalle bei der Ludwig- 
Erk-Schule gebaut werde. Die Übergabe des 
Dreieich-Gymnaslums an den Landkreis Of- 
fenbach sei keine leichte Entscheidung ge- 
wesen. Mit dem Bau einer Turnhalle an dieser 
Schule könne begonnen werden ; die Baukosten 
würden im nächsten Jahr vom Landkreis der 
Stadt zurückerstattet. 

Auch die Förderung des Sports habe sich 
die SPD-Fraktion angelegen sein lassen. Als 
Beispiele aus der Arbeit der Stadlverordneten 
nannte Jensen den Ei'werb des Geländes für 
das geplante Sport- und Kulturzentrum süd- 
lich der Südlichen Ringstraße für einen Betrag 
von IfiOOOO Mark. Für den Ausbau des Wald- 
stadions habe die Stadt in den letzten vier 
Jahren lUOOOO Mark aufgewendet. Wenn auch 
die Wohnstadt Oberlinden zum größten Teil 
durch die Nassauische Heimstätte gebaut 
werde, so habe die Stadt doch für dieses Pro- 
jekt gewaltige Leistungen erbringen müssen- 
Der soziale Wohnungsbau sei durch die Er- 
schließung von Baugelände ah der Südlichen 
Ringstraße, am Nordrand der Stadt und Im 
Neurott gefördert worden. Jensen wies noch 
auf den Bau von 36 Binfachwohnungen an der 
WllhelmstraBe hin, die von der Stadt erstellt 
werden. 

Grundstücke habe die Stadt In der letzten 
Zeit nur In kleinem Umfange erwerben kön- 
nen weil das Angebot minimal sei. Doch 
erst vor kurv.em für 100 000 Mark eine große 
Fläche im Bauerwurtungsgebiet erworben 
worden. Jensen erinnerte daran,daß die Stadt- 
verwaltung mit viel Mühe das Gelände für 
den Bau des neuen Krelskrankenhauses ge- 
kauft habe, um es dann dem Landkreis Of- 
fenbach für das Projekt zur Verfügung zu 
stellen. 

In den letzten vier Jahren seien Insgesamt 
fünfzehn Kilometer Straßen gebaut worden. 
Die Arbeiten im Altstadtgeblet seien nahezu 
vollendet. Wenn man dlo Straßen und Wege 
im öborlindfcfi, die v»jri der NobSBulschPn 
Helmstätte hergestellt worden seien, hinzu- 
rechne, erg'ibe di eSumme der In Lungen voll- 
brnchten LelaUmgcn eine zwelspuriße Auto- 

Noch immer fehlen drei Polizisten 
Der Stellenplan der Langener Stadtpolizei 

umfaßt dreißig Stellen, nachdem in diesem 
Jahr vier neue Positionen bf-willigt worden 
sind. Die neuen Stellen konnten Jedoch noch 
immer nicht bepelzt werden, weil es der lies- 
eischcn Bereitscliaftspoiizei an Bewerbern 
fehlt. Der Leiter der Langener Polizei. Poll- 
zeioberk'ünmissar Franz Dohle, will in der 
nächsten Zeit nach Wiesbaden fahren um 
sich im Innenmini.'sterlum zu erkundlsten, 
wann die Stadt mit der Be etzung der Fehl- 
stellen rechnen könne. 

Der Stad'polizei stehen drei Dienstwagen 
zur Verfünung, die sämtlich mit Funk aufge- 
rüstet sind. Einer davon dii n; vor allem der 
Kriminalpolizei. D'eser Fatr /'iiRpark reicht 
nach An.sicht de^ I'iiliz"iclK fs aus. 7iimal 
nachts nieist nur vier Beamte auf di-r Wache 
Dienst tun, 

Einbruch in r'ie Turnhalltin-Gastst.ille 
Unbekannte hal>en in der Nacht /um Frei- 

tag einen Einbruch in die Gaststätte d' i TV- 
Turnhalle verübt Die Tiiler zeischlimi-n eine 
Fenstersfheitje Sie stahl' n au " einem Auto- 
mat<fn alle Zigaretten und das MangelJ. rissen 
dann einen Sparschrank von der W.'in'l und 
entwenfleten etwa zwanzig Mark Kleingeld 
aus der Theke. Gewaltsam öffneten sie die mit 
einem Sieheiiieit<*svhloß versehene Tür einer 
Musikbox aus ihrer Halterung. um an die 
Geldkassette zu gelangen. Die Stadt|>o!r/.el 
bittet um sachliche Mitteilungen, die auf 
Wunsch vertraulich behand< lt worden. 

Waldbrand an der Kiesgrubp 
Am Sonnlagnachmittag wurde von der Kies- 

grube Si bring ein Waldbrand gemeldet. Die 
-Feuerwehr konnte das Feuer schnell unter 
Kontrolle bringen. Die Flammen vernichteten 
zwei Aar Hochwald. 

* Gartenzaun beschädigl. Wie erst jetzt be- 
kannt wurde, Ist in der Nacht zum Donnerstag 
der Gartonzaun des Grundstücks Schweriner 
Straße 1 beschädigt worden. Am Tatort blie- 
ben Blutspuren und Glassplltter zurück. Die 
Stadtpolizei bittet um Hinwelse, die zur Auf- 
klärung des Falls dienen können. 

* Jahrgang l892/».'{ trifft sich morgen, Mitt- 
woch, im „Goldenen Ring". 

Herrenlos ist ein Hund, den die I.angener 
Polizei dem Tlerschutzveroin übergeben hat. 

AU gestohlen gemeldet wurde am Montag 
ein rot-weiß lackiertes Moped der Marke Zün- 
dapp mit dem Kennz.eichen FGX 476 und ein 
Moped der Marke NSU Quickly mit dem 
Kennzeichen LEE 57. 

An einer GrundslUcksausfahrt in der Nord- 
endstraße stießen zwei Personenwagen zusam- 
men. Die Polizei bezifferte den Sachschaden 
auf achthundert Mark. 

Ein Betrunkener wollte In der Nacht zum 
Sonntag im Landesflüchtlingslager alles aus- 
räumen, was ihm in die Hände kam- Bei dem 
Täter handelt es sich um einen 29 Jahre alten 
Mann, der in Frankfurt wohnt. Er war nicht 
im Besitz seines Personalauswelses gewesen. 

bahn von Langen bis nach Frankfurt. Für den 
Kanalbau gab die Stadt über 2,8 Millionen 
Mark aus. Damit wurden Hohre auf einec 
Gesamtstrecke von 8,5 Kilometer verlegt. 

In Stichworten ging Jensen auf Verkehrs- 
projekte ein. Der Fußgängersteg über dla 
Main-Neckar-Behnllnie, der 1961 gebaut 
v/urde, habe 220 000 Mark gekostet. Der Bau 
der Bahnüberführung sei nach langem Tau- 
ziehen in die Obliegenheit des Bundes über- 
gegangen. Die Höhe der städtischen Kostenbe- 
teiligung stehe noch nicht fest. Der Beginn der 
Arbeiten am Fußgängertunnel (eine Million 
Mark) stehe unmittelbar bevor. Für da« 
nächste Jahr sei der Beginn des Baus der 
neuen B 3 (zuerst eine Brücke über das Mühl- 
bachtal) zugesagt worden. 

An weiteren Maßnahmen nannte der Red- 
ner die Altentagesstätte In der Bahnstraße, 
den Kinderspielplatz an der Ecke Westend- 
straße / Sophienstraße, die Erneuerung der 
Schwimmbecken und den Bau einer Toiletten- 
anlage im Schwimmstadion, die zweimalige 
Erweiterung des Friedhofsgeländes und die 
BereilBtellung von 570 000 Mark für den Bau 
einer Friedhofshalle und das Gelände für den 
Kindergarten im Oberlinden, das die Stadl zur 
Verfügung stellte. Für Nebenarbeiten zum Bau 
des Kreiskrankenhuuses investiere die Stadt 
1,3 Millionen Mark- Dieser Betrag diene zur 
Kanalisation und Versorgung mit Gas, Strom 
und Wasser sowie zur Beseitigung der Ge- 
ruchsbelä.stjigungen durch ein Werk in der 
Nähe der Klinik. 110 000 Mark habe der Um- 
bau der Bachschule gekostet, in der nun 
Dienststellen der Stadtverwaltung unterge- 
bracht seien. Die Feuerwehr habe Ii» den letz- 
ten Jahren zwei neue Fahrzeuge erhalten. 
Für die öffentliche Sicherheit bringe die Stadt 
jährlich 220 000 Mark auf; der Zuschuß des 
Landes betrage dagegen nur 100 000 Mark 

Zum Schluß seines Vierjahrasberichts dunkle 
Friedfcl Jensen den Mitgliedern der .SPO-Frak- 
tion, die In etwa vierzig Sitzungen des Haupt- 
und Flnanzauaschusses, hol zehn Zusamm- 
künften des Verkehrsausschuases, sechs des 
Spurt- und Kulturausachusses und In 44 Stadt- 
verordnetenveranrnmlungen sowie fünfzig 
Fraktloiisflltzungen Enormes geleistet hätten. 
Fünf Aktenordner zeugten von dem Vmtnng 
des Schriftverkehrs der Fraktion. 

Forlselztintf de.*» nnrtrhtßi sialia Selt>» * 

Ausflugsfahrt für körperbehinderte Kinder 

Mit viel Kuchen und .Schokolade wurden die Kinder des DKK-IIeimN ""J 
garten in Oppenheim am Kheln vom Antomobll-t liib Langen hrwlrtet Die " 
Wagen zu der Ausflugsfahrt stellt« diesmal der 8I'I)-()rtsverein zur Verfügung. I.lnks außen 
im Bild Dr. Wleklinskl. 

Neues kommunalpolitisches Programm der Sozialdemokraten 

Priedel Jensen berichtet eingehend über die Arbeit der letzten vier Jahre / Mitgliederversammlung des Ortsv.reln« 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Cötzenhain drei Tage lang im Zeidben des Gesanges 

„Regnets St. Barthel auf den Hut. . . 
Der Gedenktag dos Heiligen Bartholomäus 

gestern am 24. August gehört zu den wichtig- 
Bten lyjstagen de.s ausgehenden Sommers. Ur- 
alte Bräuche ranken sich um diesen Termin, 
der in früheren Zeiten einmal als Erntedank- 
tag begangen wurde. Und seit jeher gilt er als 
Riiter Wetterprophet: „Bartholomäus hat's 
Wolt<'r parat für den Herbst bis zur Saat". 
Der Bauer hat nichts dagegen einzuwenden, 
wenn der Himmel an diesem Tage einmal 
•eine Schleusen iiffnet, denn „regnet's St. 
Harthel auf den Hut, dann werden die Kar- 
toffeln gut" — und die haben ja in diesem 
heißen Sommer noch viel zu wenig Feuchtig- 
keit bekommen. Auch ein schöner Herbst soll 
Bich in die.sem Falle anzeigen: „Bleibt Bartho- 
lomäus Im Regen steh'n, ist ein guter Herbst 
vorau.szuseh'n". Auf die Zugvögel, insbeson- 
dere auf die Störche, hat man an diesem 
Tage acht, denn „bleiben die Störche nach 
Bartholomä, kommt ein Winter, der tut nicht 
weh." Eines aber läßt sich nicht leugnen, der 
Sommer geht seinem Ende entgegen, und an 
»Bartholomä ist der Herbst in der Näh'!" 

Den Heiligen Bartholomäus haben die Drc- 
Bcher, Hirten. Fleischer und Gerber zu ihrem 
Bchutzpartron erwählt. Der fromme Mann ge- 
hörte zu den 12 Aposteln und verkündigte das 
Evangelium in Indien und Armenien, Er .starb 
als Märtyrer für den christlichen Glauben, 
und seine Gebeine, die zunächst nach der In- 
eel Lipari und später nach Benovent über- 
führt worden waren, ruhen heute auf der 
Tiberin.sel zu Rom, 

Wir gratulieren : 
. . . Frau Katharina Pohl, Rheinstraße WJ, zum 
77. Geburtstag am 27. 8.; 
. . . Herrn Joh. Phil. Welz, Main-zer Straße 4B, 
zum 79. Geburtstag, am 28. 8- 

Zum neuen Lebensjahr wünschen wir den 
Altersjubilaren alles Gute. 

Erwin Schroth neuer Ortsbrandmeister 
Ludwig Thomin zum Ehrcnbrandmelster 

ernannt 
Zu einer außerordentlichen Generalver- 

sammlung waren die Mitglieder der Freiwilli- 
gen Feuerwehr am Wochenende in der Gast- 
stätte Theiß zusammengekommen. Don Grund 
zu dle.ser Einladung kannte jeder, obwohl er 
nicht öffentlich bekannt gegeben worden war: 
Ortsbrandmeister Ludwig Thomin, der 34 
Jahre lang der Wehr vorstand, wollte aus 
Besundheitiichen Rücksichten zurücktreten. 
Damit war die Neuwahl des Ortsbrandmei- 
sters und seines Stellvertreters der einzige 
Punkt der Tagesordnung. Die Freiwillige 
Feuerwehr wählte einstimmig den stellver- 
tretenden Ortsbrandmeisler Erwin Schroth 
zum neuen Ortskommandanten. Das Amt des 
Stellvertreters wurde Gerd Meyer übertra- 
gen. Beide sind bereits seit vielen Jahren 
aktiv bei der Feuonvehr tätig. Außerdem be- 
suchten sie einen Lehrgang in der Hessischen 
Feuerwehr.schtile Kassel, 

Ludwig Thomin wurde unter großem Bei- 
fall von den vierzig anwesenden Aktiven zum 
Ehrenbrandmeister ernannt. Seine Kameraden 
schenkten Ihn einen riesigen Präsentkorb. 
Ludwig Thomin will der Egelsbacher Feuer- 
wehr mit Rat und Tat zur Seite stehen, wann 
immer er gebraucht wird. Seit dem 21. Ja- 
nuar 1921, dem Tag, an dem er der Wehr bei- 
lrat, ist Thomin mit der Feuerwehr so ver- 
wachsen, daß er ohne sie nicht mehr aus- 
kommen könnte. Und auch die Kameraden 
wollen ihn nicht missen. 

An der Sitzung nahm auch Bürgermeister 
Lorenz Wannemacher teil. Er dankte dem 
neuen Ehrenbraiidmeister mit herzlichen 
Worten für seine Verdienste. 

e Frankrnstein-Uerglurnfest. Auch in die- 
sem Jahr nehmen wieder die Turnerinnen und 
Turner aus Egelsbach am Franki-nstein-Berg- 
turnfest teil. Es werden über 40 Teilnehmer 
und der .Spielmannszug zu die.scm Fest fah- 
ren. Schlachtenbummler sind gern gesehene 
Gäste, denn gerade in diesem Jahr haben die 
Egelsbachcr zwei Wandei-preise zu verteidi- 
gen. Der Fahrpreis für Mitfahrer beträgt 
2 Mark. Meldungen bitte boi Waltor Werner, 
Bahnstraße 4, oder während der Übiings- 
stunden im Bürgerhaus. 

e I.andeNtheater I)u.rms(ud(. Die Theater- 
leitung hat jetzt den Spielplan bekannt ge- 
geben, der für di-n Theaterring vorgesehen 
ist. Bekannte musikalische Werke sind u, a.: 
„Die schöne Helena", „Die schalkhafte Witwe", 
„Madame Biitterfiy", Unter den Schauspielen 
•sind die bekaiinteslen: „Maß für Maß" von 
Shakespeare, „Der Raub der Sabliierinnen", 
„Der Hauptmann von Köpenick". Es sind noch 
einige Plätze im Bus frei Anmeldungen kön- 
iH!n also noch in den iiäcli.sten Tagen bei 
Wilh. Loiir, Hiieinstr. 73. getiitißt werden. 

In Egelsbach schwelgen die Sirenen 
Überall in Hessen wi'rden am Mittwoch zwi- 

schen 11,27 und 11,39 Uhr die- Anlagen des 
Luftschutz-Aiarnidienstcs einei- großen Probe 
imtorzogcn. Deswegen worden die airenen 
folgende Signale geben: Entwarnung (eina 
Minute Uuuerton), Luftalarm (eine Minute 
Heulton) und AliC-Aiarm (zweimal unter- 
brochener Heiilton von einer Mimte Dauer). 

In Egelsbuch allerdings werden die Sirenen 
Bchweigi'ii, weil noch nicht alle Aii.schlüs.se 
zum Luftschutz-Warnamt VI herge.stellt sind. 
Die Gomeindeverwiiltung hat dlo Hevölkorung 
jedoch trotzdem von dem Piobealarm unter- 
richtet, weil >.ii erwarten ist, daß er von den 
Nachbarorten her auch in Egelsbach gehört 
werden kann. 

ERZHAUSEN 
.letzt nieder Faustball in Erzhausen 

Der Vorsitzende der .Sportvereinigung Erz- 
hausen, August F.isinger, gibt bekannt, daß 
die Absicht besteht, nunmehr auch eine Faust- 
ballabteilung in Erzhausen zu gründen. Durch 
die Herstellung eines Trainingsfeldes auf dem 
Kportgelände sei die Möglichkeit gegeben, auch 
diese Sportart in Erzliausen zu betreibeen. 
Erstmals wurde vor genau einem halben Jahr- 
hundert in Erzhausen Faustball ge,spiolt. Nach 
dem zweiten Weltkrieg war man allerdings 
von diesem Sport wieder abgekommen. 

Interessenten haben bereits mit dem Trai- 
ning begonnen, das .sonntags vormittags ab 
9 Uhr auf dem Sportgelände stattfindet. 

OFFENTHAL 
o Kenten werden gezahlt. An folgenden 

Tagen weiden beim Postamt Offonthal die 
Renten für den Monat September ausgezahlt. 
Am Donnerstag, dem 27. 8, die KB-Renten 
von 9 Uhr bis 10,30 Uhr; am Freitag, dem 
28, 8, die Vers,-Renten von 9—12 Uhr; am 
Dienstag, dem 1. 9. die Unfailrenten und das 
Kindergeld von 9—10.30 Uhr. 

0 Pläne fUr Offenthal« Kläranlage fertig. 
Ein mit der Planung beauftragtes Ingenieur- 
büro aus Kilianstädten bei Hanau hat kürz- 
lich die Pläne für die neue Offenthaler Klär- 
anlage vorgelegt, die am Bruchwiesengraben 
entstehen «oll. Zur Genehmigung hat sie be- 
reits Bürgermeiter Albert Zimmer an die un- 
tere Was.serbehörde im Landnitsamt Offcn- 
bach weitergeleitet. Die neue Kläranlage ist 
so berechnet, daß sie auch dann noch ausreicht, 
wenn Offenthals Einwohnerschaft auf 4Ü00 
steigen sollte. Mit dem Bau der Anlage kann 
jedoch frühestens im nächsten Jahr begon- 
nen werden, da noch die Schuldendiensthilfe, 
um die man sich seit einiger Zeit bemüht, 
sichergestellt sein muß. , 

6ÖTZENHAIN 
g Sitzung der Gemelndevcrtreter. Morgen 

abend findet um 20 Uhr im Rathaus eine 
ölfentllche Sitzung der Gomoindevertretor 
.'tatt. Auf der Tagesordnung .stehen neben an- 
deren folgende Punkte: Halbjahresbericht 
über die Ausführung des Haushaltsplans 1904; 
Wahl des Wahlleiters und dessen Stellvertre- 
ters für die Kommunalwahlen; Aussiedlungs- 
verfahron von fernst Ro'oert aus Sprendlin- 
gen; Programmgestaltung für die Einweihung 
des neuen Sportplatzes am kommenden Wo- 
chenende und eventuelle Ge.schenke für die 
S(-hulliinder aus diesem Anlaß, 

Nachforderung von 
Soziaiversicherungsbeiträgen 

Beamte, die nach ihrer Pensionierung noch 
in der freien Wirtschaft tätig sind, unterlie- 
gen der Sozlalvcrfiicherungspflicht, solange 
sie nicht nach 8 173 der Reichsversicherungs- 
ordnung einen Bcfreiung-sanlrag gestellt 
haben und von der Leistung.spflicht befreit 
worden sind. Der Inhaber einer Firma für 
Finanzberatung und Betreuung von Bauvor- 
haben beschäftigte in seinem Unternehmen 
unter anderem zwei Ruhest-andsbeamto. Er 
hielt sie nicht für versicheningspflichlig und 
meldete sie nicht an. Nachträglich forderte 
die zuständige Allgemeine Ortskrankenkusse 
die Sozialversicherungsbeiträge für die zwei 
Angestellten für 1955 big 19.')7 mit insgesamt 
2521) Mark. Der Firmeninhaber machte unter 
andfMcm geltend, daß eine Sozialversiche- 
rungspflicht für Ruhestandsbeamte doch 
zwecklos und überflüssig sei, so daß ihre Her- 
anziehung zu Beitragsleistungen nicht rech- 
tens sein körtne. Die Sozialgerichte schlössen 
sich dieser Meinung jedoch nicht an. Das 
Bundessozialgericht entschied, daß die pen- 
sionierten Beamten versicherungspflichtig ge- 
wesen seien. 

90 Jahre sind vergangen, seit der fiesang- 
vrreln C'oneordia in Oötzenhain gegründet 
wurde, und GO Jahre sind es her, seitdem 
der Arbcitergesangvcrein felntraeht zum 
erstenmal in Oötzenhain sang. Beide Ver- 
eine gingen 1945 in der Gesangsahteilung 
der Sportgemeinschaft auf. Sie war es denn 
auch, die am letzten Wochenende ein Jubi- 
läumsfest gestaltete. 
Die Gründer der Concordia weilen schon 

lange nicht mehr unter den Lebenden. Vom 
Arbeitergesangverein Eintracht lebt jedoch 
no?h Geor;; Kohl 13. Ihm konnte Karl Arnold, 
der die Veranstaltungen mit großer Sicherheit 
leitete, durch den Sohn des Jubilars, der schon 
seit längerer Zeil der Sportgemeinschaft als 
I. Vorsitzender vorsteht, herzliche Grüße 
übermitteln. Die Ehrungen der Mitglieder, 
die seit 40 oder mehr Jahren innerhalb des 
Deutschen Sängerbundes sangen, wurden von 
einem Vertreter des Kreisvorstandes mit der 
Treuenadel geehrt. Auf die Bühne wurden ge- 
rufen: Adam Erdmann. Max Engel, Jakob 
Keim, Wilhelm Müller, Heinrich Weber, Georg 
Weilmünstor und Georg Kohl. Die Ehrung 
wurde zugleich auch dem Sänger Wilhelm 
Siebenbom zuerkannt, der nicht an der Ver- 
anstaltung teilnehmen konnte. 

H e i m a t f i I m statt 
Akademischer Feier 

Nach dem kui-zen Auftakt der Ehrungen 
am Freitagabend, die natürlich durch Ge- 
sänge der Sportgemeinschaft eröffnet wurden, 
erfolgte eine Fortsetzung besonderer Art, We- 
gen ihr waren wohl auch viele der so zahl- 
reichen Besucher gekommen, die sich bis zum 
letzten Winkel der geräumigen Turnhalle des 
Vereins zusammendrängten. Nach längerer 
Pause wurde wieder einmal der Götzenhainer 
Heimatfild „Bei uns zu Hau.se" gezeigt, der 
von einer Hamburger Filmgesellschaft 1955 
gedreht wurde und ins Eigentum der Sport- 
gemeinschaft aufgenommen wurde. Was war 
das für ein Lachen im Saal, als allen bekannte 
stattliche Jugendliche auf der Leinwand noch 
als kleines Mädchen mit weißer Schleife im 
Haar oder als kleiner Bub an Muttis Hand 
erschienen. „Ach, wie so schlank ist Mutti!" 
rief ein Mädel, als es die Bildor von 1955 sah. 
„Wie waren Sie damals noch .so jung!" neckte 
die inzwischen zugezogene Nachbarin einen 
Herrn mit grauen Schläfen. Still jedoch wurde 
es, wenn alte Götzenhainer, oft Originale des 
Dorfes, wie sie leibten und lebten, auf ihrem 
Kuhwägelchon gesehen wurden. Ach, wie 
flüchtig ist die Zeit! — Und wie veränderte 
sich das äußere Ortsbild. Vom kleinen länd- 
lichen Dorf entwickelte sich Götzenhain in 
den neun Jahren zu einer Wohnsiedlung von 
fast kleinstädtischem Charakter. Der Film 
zeigte nur Bilder alter Art, die neue Wirk- 
lichkeit stai3drflui>etjieaoch ;jaii3K.Ee!aaäix 
vor dem geistigen Auge; denn es waren ja 
fast alle Bürger der Gemeinde, allerdings 
alteingesessene und in jüngster Zeit erst zu- 
gezogene in bunter Mischung. Die Letzteren 
waren e», die dann zuweilen das Staunen 
nicht verbergen konnten und es aussprachen: 
Was ist in Götzenhain in den letzton zehn 
Jahren doch alles geleistet worden! 

80 0 Sänger 
Für den Samstagabend war ein Freund- 

sehaftssingen angesetzt, an d(-m sich außer 
dem gastgebcnden Verein noch lö Vereine 
mit insgesamt 800 Sängern und Sängerinnen 
beteiligten. In vorbildlicher Wei.se wurde hier- 
bei das Raumprogramm gelöst. Gesungen 
wurde in der geräumigen Turnhalle. Auf dem 
Hof stand das Zelt, das das laute Festtreiben 
aufnahm und von woher kein Laut in die 
Halle drang. Der Festplatz mit Karu.s.sell und 
anderen lärmenden Vergnügungseinrichtungen 
war noch etwas weiter entfernt. Zu ihm 
wurde der gerade vor dem Fest noch recht- 
zeitig fertiggestellte „Korbplatz" in der Früh- 
lingsstraße erwählt. 

Auf diese Weise konntp ein Gesangspro- 
gramm abgewickelt weiden, das jedem Ge- 
sangsfreund ungeteilte Freude bereitete. 
Atemlose Stille herrschte im Saal bei den 
Vorträgen, und auch in den kurzen Zwisrhen- 

Was ist eine ünterschriü? 
Zugegeben, Rechtsanwälte gehören zu den 

geplagten Menschen unseres eiligen Zeitalters, 
die von Termin zu Termin hasten und zwi- 
.schondurch im Büro die Post diktieren oder 
.Schriftsätze, die bei Gericht eingereicht wer- 
den sollen. Bei einen, verläßlichen Bürovor- 
steher kann man darauf vertrauen, daß alles 
seine Richtigkeit hat. Die Reinschriften wer- 
den — oft zwi.schen Tür und Angel — „unter- 
iiatien" und gehen ab. 

lliilie Gerichte nehmen es übel, wenn man 
ihnen nicht die gebührende Achtung zollt. Der 
Biindcsgerichtshiif zum Beis|)iel erkennt Be- 
riifiings- und Revisionsschriften der Hechts- 
anwälte nicht an. wenn sie keine erkennbare 
Unter-schrift tragen. So führte er kürzlich aus: 

Maßgebend ist nur, ob die Unter.schrift für 
sich allein die Anforderungen erfüllt, die sie 
als .solche kennzelchm-n .sollen. Was unter 
einer „Unterschrift" zu verstehen ist, ergibt 
sich aus dem Sprachgebrauch und dem Zweck 
iler Formvorschrift, die verlangt, daß Rechts- 
mittelschriften unterschrieben sein müs.sen. 

Danach ist zunächst zu verlangen, daß 
Biichstabcn als solche zu erkennen sind; denn 
ohne wie fohlt es an dem Merkmal einer 
Sciirift überhau|)t. Ferner gehört es zu'hi 
Wesen der Unterschrift, daß das Schriftbild 
einen individuellen Chnrakter aufweist, der 
die Nachahmung durch einen beliebigen Drit- 
ten inindc-«tens erschwer'. Dagegen braucht 
dii' Unterschrift nicht Irebar zu sein, wie von 
der Hechtsprechung allgemein anerkannt 
wird. 

In dem zur Entscheidung stehenden Fall 
wurde der Schriftzug unter einer Berufungs- 
schrift gerade noch als ausreichend angesehen. 
Das Schriftbilil beginne mit einem E. das als 
.solches zu erkennen und individuell gefonnt 
sei. Der folgende Teil be.stche aus einer ge- 
wellten Linie mit einem abschließenden Auf- 
und Abstrich. Er las.se zwar weder Buchstaben 
erkennen noch weise er individuelle Züge auf. 
könne also unschwer von jedem Dritten nach- 
geahmt werden. Im Zusammenhami mit dem 
am Anfang stehenden, le.sbaren und eigen ge- 
formti'n E ergebe sich aber noch ein Schrift- 
bild, das als „Unterschrift" gewortet werden 
könne. 

Der Bundesgerichtshof konnte demnach 
nicht umhin, das Schriftbild als Grenzfall und 
als der Form entsprechend anzuerkennen. Er 
sah sich aber veranlaßt, mahnend den Finger 
zu erheben und zu warnen, daß eine so nach- 
lässige Unterzeichnung der Bedeutung criner 
Berufungsschrift nicht entspreche. 

Bankdiroktoren, Arzte und RcH'htsanwälte 
haoen niemals Zeit, jedenfalls nicht zum Un- 
terschreiben. Den Unterschriften merkt man 
es jedenfalls oft an. Sollten wir uns nicht doch 
etwas bemühen und stets einen kleinen Augen- 
blick überlegun, daß durch die Untei-schrift 
etwas Endgültiges geschieht, was ungeheure 
Bixieutung erlangen kann? Wieviel einfacher 
haben es da wiedei die Beamten. Sie müs-sen 
Ihrer Untei'schrlft stets den Namen in Ma- 
seliinen-, Stempel- oder Blockschrift beifügen! 
(Urt. des Bundesgerlcht.shoJes v. 14. Mai 1964) 

pau.sen, die nur zum Auf- und Abmarsch der 
Chöre dienten, herrschte eine bewundorswür- 
dige Ruhe, so daß der gesamte Abend wie ein 
ge.schlossenes Krthzert verlief. Die Darbietun- 
gen waren allerdings zum allergrößten Teil 
von einer so beachtlichen Höhe, daß sie .schon 
von sich aus volle Aufmerksamkeit erzwan- 
gen. Dazu kam, daß im Saal meist nur ent- 
weder selbst Sänger saßen, die zum großen 
"Teil die Chöre innerlich mitsangen, oder daß 
sich hier wirklich am Gesang Interessierte 
eingefunden hatten. Erfreulich war weiterhin 
zu vermerken, daß Chöre mit 70 bis 100 Sän- 
gern auftraten, daß einzelne Chöre einen er- 
heblichen Anteil von jungen Sängern auf- 
wiesen und daß mit Ernst und Leidenschaft 
gesungen wurde — alles Zeichen dafür, daß 
das deutsche Lied in unserem Volke allen 
anderen Voraussagen zum Trotz nicht tot ist. 

Die Liedau.swahl war zum größten Teil 
glücklich zu nennen. Meist entsprach sie dem 
Können der Vereine. Wenn juch vielleicht 
einige Chöre an ein Zeltsingen gedacht ha- 
ben mochten, und nun etwas laut aufwarteten 
und auch gewis.se Schwächen bei der Ruhe im 
Saal nicht ganz vertuschen konnten, so waren 
daneben andere Chöre zu hören, die musi- 
kantisch fein und bis zum leise.sten Piano 
hin so sauber sangen, daß es eine Freude war. 
Was gesungen wurde, mag mit Namen ange- 
deutet sein: Bruckner, Weber, Hindemith. 
Gotovac, Sendt, Uttmann, Rische. Rohner und 
Jüngert. Neben klassischem Liedgut und der 
üblichen Anleihe an Volks- und Jagdliedern 
waren sehr an.spruchsvolle moderne Sätze 
gewählt worden. Sie wurden mit beachtlichem 
Können von den Dirigenten und den Sängern 
dargeboten. Als Chormeister traten die in 
unserem Gebiet bekannten Männer auf, sehr 
beachtet wurden jedoch auch die neuen. Ihnen 
allen darf man be.scheinigen, daß sie sich mit 
viel Können, Liebe und Hingabe ihrer Auf- 
gabe widmeten. 

Bunter Sonntagnach mittag 
Auch der Sonntagnachmittag. auf dessen 

Programm bescheiden nur „Bunter Nachmit- 
tag" stand, hatte seine besondere Note. An 
ihm traten, wieder in der Turnhalle, die Män- 
nerchöre und die gemischten Chöre der 
„Ming'schen Chorgemeinschaft" auf. Zu ihr 
gehören neben dem Männerchor der Sport- 
gemeinschaft, der unter der Leitung von Felix 
Ming singt, der Frauenchor der Sportgemein- 
schaft, geführt von Frau Helga Ming, beide 
werden oft 'vicder unter Felix Ming zum ge- 
mischten Chor der Sportgemeinschaft zusam- 
mengeführt. Dazu kommen Chorgemeinschaf- 
ten aus Ffm.-Eckenheim und der „Wingert- 
Chor" von Dietzenbach. Sie waren entweder 
als reine Männerchöre oder auch als ge- 
mischte Chöre, jedoch immer in starker Zu- 
sammenfassung zu hören. 'Dazu ^Sellien sich 
der Ort.svcrein „Germania", der unter der Lei- 
tung von Georg Köhler steht, und der „Evan- 
gelische Kirchenchor Götzenhain", der eben- 
falls schon seit Jahren von Helga Ming vor- 
züglich betreut wird. 

Die durchweg sehr guten Darbietungen des 
Nachmittags waren .somit wesentlich dem Ehe- 
paar Ming zu verdanken, das im kulturellen 
Leben des Ortes eine hohe Stellung einnimmt. 
Ihm war auch das Auftreten des jungen So- 
listen Gerd Schneider zuzuschreiben. Er ist 
Mitglied der Sportgemeinschaft, wird jedoch 
in Kürze zur Musikhochschule nach Frank- 
furt überwechseln. Er bot zwei Opernarien 
— aus dem „Glöcklein des Eremiten" von 
Maillart und Lorzings „Zar und Zimmermann" 
— und wartete dann mit dem von Felix Ming 
komponierten „Rosenlied" auf. 

Bürgermeister Xj^nhardt machte sich zum 
Sprecher aller, als er dem jungen Künstler 
viel Erfolg für seine weitere Ausbildung 
wünschte. Im übrigen wußte er in seinen Be- 
grüßungsworten an die Orlsbürger und aus- 
wärtigen Gäste auch alle anderen Darbietun- 
gen voll zu würdigen. Karl Arnold steuerte 
alle Veranstaltungen mit seiner bekannten 
Sicherheit und Umsicht, fand treffliche Worte 
über den Wert des Gesanges und die Gemein- 
schaft, die durch das Leben und Tun in den 
Vereinen entsteht, und er leitete dann auch 
hinüber zu den bunten Darbietungen der 
„Lustigen Eckenheimer" und zum Tanz „für 
jung und alt". 

Beilagen-Hinweis ! 
Dio.ser Ausgabe liegt ein Prospekt der Fa. 

E. Single, Karlsruhe, bei. 

Der Wegzum Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 
in der 

iCantj^nei Zeitung 

1895er Schul- und 
Alterskameraden 

treffen sich am 27. 8., 
17 Uhr zw. wichtiger 

Besprechung 
bei Henßcl. 

BMW 700 Luxus 

Bauj. 62, in ei'stklass. Zustand preisw. 
zu verkaufen. 

Egelsbach, Bahnstraße 88 

Vom 25. August bis 7, .September 

Betriebsferien 

Salon Daubert, Weedstr. 9 
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Heimat2eitung - fern gelesen ! 
Mcrkivürdig — aus der F.ntfornung sieht 

jlk-i anders üu.-:. Das spürt man nicht nur an 
zurückliegenden Ereignissen, sondern auch in 
den Ferien, wenn man weit vom Heimatort 
seine Stunden verbringt. Dieses und jenes er- 
scheint dann in einem ganz anderen Licht. Je- 
denfalls sieht man das jetzt ein. Und nach 
einigen Tagen gründlichen Aiu.sihlafens imd 
erster Erholung beginnt man den Alltag und 
die Heimatstadt, in der man ihn verbringt, 
wieder etwas lieb zu gewinnen. Natürlich 
mi>chle man die Ferien noch keinesfalls be- 
enden und zurückfahren. Das nicht, nein, aber 
die Zeit, in der man von alledem nichts mehr 
wi.ssen wollte und die Hüuscr am Hände des 
Weges zur Arbeit nicht mehr schon konnte, 
i.st vorbei. Wir sind „entmüdet". wie die Arzte 
sagen. Und mit neu erwachtem Interesse 
schlagen wir die nachgerei.fte Ileimatzcitung 
auf, die pünktlich auf dem Frühstücksti.sch 
liegt und lesen sozusagen fern, was geschah. 
In Ruhe und Muße betrachtet, ergeben die 
rolationsgedruckten Stilen ein buntes Mosaik, 
einen Bilderbogen des Alltags daheim. Man 
erführt, wer sich verlobt hat, man betrauert 
jene, die das J^eitliche segneten imd freut sich 
mit den anderen, die r>in Baby bekamen. Alles 
das spiegelt sich auf den Papierseiten, man 
lie.'.t es fern und fühlt sich doch ganz nahe 
dabei. 

W/R GRATULIEREN 
. . . Herrn P(!ler Kraft. Friedhofstraße 7. zum 
37. und Frau Emma Spielvogel, Gutenberg- 
slraße 14, zum 78. Geburtstag am 2t). 8.; 
. . • Herrn Georg Anihes H.. Sterzbachstr. 10, 
zum 7(r.. Herrn Ludwig Hiegel, Walter-Hietig- 
Straße 44, zum 79.. Frau Anna Wanitscka, 
Friedhofslraße 27, zum 76. und Herrn Julius 
Wendel. Dorolheenstraße ß, zum 80. Geburts- 
tag am 27. 8,; 
. . . Frau Klisabetha Bernhardt. Schnaingar- 
tenstraße 22. zum 87.. Frau Franziska Fries, 
Walter-Rietig-Straße 2.5. zum 76.. Herrn Jo- 
hannes Knöchel IV., V/ilhelmstraße 61, zum 
87. und Herrn Adam Offenthal, Außerhalb 
SO 20, zum 81. Geburtstag am 28. 8. 

Wir wün.schen allen Langener GeburLslags- 
kindern zum neuen Lebensjahre Gesundheit 
und Wohlergehen. 

Befürderuns: Der Regierung.^inspektor Karl 
Lohr, I..angen, wurde, zum Regierungsobor- 
inspeklor ernannt- 

Auf der Straße zusammengebrochen ist am 
Samstagnachmitlag ein Mann an der Ecke 
Frankfurter Straße ' Wallstraße. Da sich der 
Mann am Kopf verletzt hatte, wurde er mit 
einem Krankenwagen in das Kreiskranken- 
haus gebracht. 

SPD-Jubiläum Anfang Oktober 
Wegen der Kommunalwahlen, die für den 

25. Oktober angesetzt worden sind, findet das 
75jährige Jubiläum des SPD-Ortsverolns be- 
reits in den ersten Oktobertagen statt. Im 
Dreieich-Gymnasium wird am Abend des 
2. Oktoberä die Ausstellung „Hundert Jahre 
SPD" erülfnet. Über das Progranun der wei- 
teren Feierlichkeiten werden wir noch aus- 
führlich berichten. 

Freude über die große Gastfreundschaft 
Die Stadtverwaltung wurde in den letzten 

Tagen angenehm davon überrascht, daß sich 
doch noch viele Langener Familien bereiter- 
klärt haben, vom 3. bis 7. September einen 
Schüler oder eine Schülerin aus der franzo- 
ßischen Stadt Seiles sur Cher aufzunehmen. 
Die Zahl der bereitgestellten Quartiere ist nun 
größer als der Bedarf. Erst jetzt wurde aller- 
dings Studienrat Förster mitgeteilt, daß die 
Besucher In der Hegel nicht vierzehn, .sondern 
siebzehn bis achtzehn Jahre alt sein werden. 
Unter den Gästen werden sich aufier den er- 
wachsenen Begleitern auch einige Studenten 
befinden. Im Rathaus ist man sehr erfreut, daß 
die Langener Bevölkerung wieder einmal ihre 
große Gastfreundschaft bewiesen hat. Aller- 
dings werden noch einige Quartiere für Er- 
wachsene gesucht. 

Ilandfeite Manieren 
Auf der Bundesstraße 44 kam es am Sonn- 

tag zu einer tätlichen Auscinanderset,zung 
zwischen einem Autofahrer und einem Rad- 
fahrer. Der Zweiradfahrcr fühlte sich von dem 
Auto geblendet Deswegen bewart er das 
Fahrzeug mit Sand und Steinen. Der Kon- 
trahent ließ sich das nicht gefallen. Er schlug 
den Radfahrer und fügte ihm erhebliche Ge- 
sichtsverletzungen zu. Der Vorfall wird nun 
\'or eJn Gericht kommen. 

Drei Verletzte bei srhworrm Unfall 
Auf der Kreuzung Nördliche Ringstraße / 

Nordendstraße sind am Freitag zwei Perso- 
nenwagen zusammengestoßen, weil ein Fahrer 
die Vorfahrt nicht beachtet hatte. Belm Zu- 
sammenstoß wurden zwei Personen so schwer 
verletzt, daß sie zur stationären Behandlung 
in das KreLskrankenhaus gebracht werden 
mußten. Ein Fahrer konnte nach ambulanter 
Behandlung von einem Ar/.t entlassen werden. 

Die Straße Ist kein Autofrledhof 
Ein Langener Bürger meinte, seinen bei der 

Zulas.sungsbohörde abgemeldeten Personen- 
wagen ohne weiteres auf der Straße stehen 
lassen zu können. Die Polizei machte ihn dar- 
auf aufmerksam, daß abgemeldete Kraftfahr- 
zeuge nicht auf öffentlichen Straßen und 
Plätzen oder Wegen abgestellt werden dürfen. 
Der Besitzer wurde aufgefordert, das Fahrzeug 
zu beseitigen. 

Unfall auf privatem Grundstück 
Bei einem Unf:^ii auf einem privaten Grund- 

stück ist ein Langener Autofahrer im Juni ge- 
schädigt worden. Er wandte sich nun an die 
Polizoi. mußte aber von ihr erfahren, daß die 
Polizei solche Karambolagen nicht bearbeitet, 
es sei denn, daß sie vorsätzlich verursacht 
worden seien. Dem Autofahr "r blieb deswegen 
nichts anderes ülirig. al.s sich an das Gericht 
zu wenden. 

Ausflugsfahrt für körperbehinderte Kinder 

Zum ."iß. Male hat am Wochenende der 
Automobil-Club Langen den Kleinen im DRK^- 
Heim für körperbehinderte Kinder auf Schloß 
Wolf.sgarten seine Aufwartung gemacht. Um 
die Chibmitglii'der, die steh schon so oft für 
diese Aufgabe zur Verfügung ges-ltlU haben, 
zu entlasten, halte der SPD-Ortsverein dies- 
mal die bcnöciglen Fahrer und Wagen zur 
Verfügung ge.stellt. Mit dreizehn Autos wurden 
die Kinder über Mörfelden. Rü.sselsheim. die 

neue Rheinbrücke bei Weisenau nach Oppen- 
heim gebracht, wo, in einem hübschen Au.s- 
flugslokal bereits die Tische für die Kaffee- 
tafel gedeckt war. Am Abend dankte Kurt 
Birken, der die Leitung der Fahrt übernommen 
hatte, dem SPD-Ortsverein,<vorsitzenden Dr. 
Heinz WIeklinski für die freundliche Hilfe- 
Von den Kindern wurden die Fahrer wieder 
mit selbstgobastelten Geichenkeii bedacht. 

Mit viel Kuchi-n und Schokolade wurden die Kinder des I>RK-Heims auf Schloß Wolfs- 
garlrn in Oppenheim am Ilhein vom Antomobil-Club Langen bewirtet. Die Fahrer und 
Wagen zu der Ausflugsfahrt stellte diesmal der SPD-Ortsvercin zur Verfügung. Links außen 
im Bild Dr. WIeklinski. 

Noch Immer fehlen drei Polizisten 
Der Stellenplan der Langener Stadtpolizei 

umfaßt dreißig Stellen, nachdem in diesem 
Jahr vier neue Positionen bewilligt worden 
sind. Die neuen Stellen konnten Jedoch noch 
Immer niclit besetzt werden, weil es der hes- 
sischen ncreitschiiflspolizel an Bewerbern 
fehlt. Der Leiter der Langenei Polizei. Poli- 
zeioberkommi.ssar Franz Dohle, will in der 
nächsten Zeit nach Wiesbaden fahren um 
sich im Innenministerium zu erkundigen, 
wann die Stadl mit der Be etzung der Fehl- 
stellen rechnen könne. 

Der Stad^poli/ei stehen drei Dienstwagen 
zur Verfügung, die sämtlicli mit Fimk ausge- 
rüstet sind. Einer d;ivon dien; vor allem der 
Kriminalpolizei. n;e ;ev Fall /.'iigpark reicht 
nach .Ansicht de.; Polizeich.'fs au-;. ?',imal 
nachts meist nur vier Beamte .uif der Wache 
Dienst tun, 

Einbruch in rüe Turnhal!sn-Gastst;itte 
Unbekannte li.itieii m der Nacht /.um Frei- 

tag einen ICinbruch in die Gaststülle dei TV- 
Tiu'nhalle verülit Die Tiili-r zerschlur;i'n eine 
Fen-terseheibe. Sie stahh n au ; emeiii Auto- 
mateti alle Zigaretten imd das i'artgel-J, rissen 
dann einen Sparsciuank von der Wanrl und 
entwendeten etwa zwanzig Mark Kleingeld 
aus der Theke. Gewaltsam öffneten sie die mit 
einem Sieherhell'^schloß versehene Tür einer 
Musikbox ,'ui." üirer Halterung. um an die 
Geldkassette zu gelangen. Die Stacllp..!izoi 
bittet um sachliche Mitteilungen, die auf 
Wimsch vertraulich behandelt werden. 

Waldbrand an der Kiesgrube 
Am Sonntagnaehmiltag wurde V(m der Kie.s- 

gi'ube Srhring ein Waldbrand gemeldet. Die 
•Feuerwehr konnte das Feuer schnell unter 
Kontrolle bringen Die Fliunnien vernichteten 
zwei Aar Hochwald. 

* r.artcnzaun beschädigt. Wie erst jetzt be- 
kannt wurde, ist in der Nacht zum Donnerstag 
der Gartenzaun dos Grundstücks Schweriner 
Straße 1 beschädigt worden. Am Tatort blie- 
ben Blutspuren und Glassplittcr zurück- Die 
Stadtpolizei bittet um Hinweise, die zur Auf- 
klärung des Falls dienen können. 

* Jahrgang 1892/93 trifft sich morgen, Mitt- 
woch, im „Goldenen Ring". 

Herrenlos ist ein Hund, den die Langener 
Polizei dem Tierschutzveroin übergeben hat 

Als gestohlen gemeldet wurde am Montag 
^ ein rot-weiß lackiertes Moped der Marke Zün- 

dapp mit dem Kennzeichen FGX 476 und ein 
Moped der Marke NSU Quickly mit dem 
Kennzeichen LEE 57. 

An einer GrundstUcksausfahrt in der Nord- 
endstraße stießen zwei Personenwagen zusam- 
men. Die Polizei bezifferte den Sachschaden 
auf achthundert Mark, 

Ein Betrunkener wollte in der Nacht zum 
Sonntag im Landesflüchtlingslager alles ausH 
riiumen, was ihm in die Hände kam- Bei dem 
Täter handelt es sich um einen 29 Jahre alten 
Mann, der in Frankfurt wohnt Er war nicht 
im Besitz seines Personalausweises gewesen. 

Neues kommunalpoiitisches Programm der Sozialdemokraten 

Priedel Jensen berichtet eingehend über die Arbeit der letzten vier Jahre / Mitgliederversammlung des Ortsvereins 

Der Ortsvercin Langen der Sozialdemokra- 
tischen Partei Deut.schlands hat am Freitag- 
abend im kleinen Saal der TV-Turnhalle eine 
gut besuchte Mitgliederversammlung veran- 
staltet, bei der auch die Kandidaten für die 
Kommunalwahl aufgestellt wurden. Zuvor gab 
der Vorsitzende der SPD-Fraktion, Friedet 
Jensen. einen Bericht über die von der SPD 
in den letzten vier Jahren im Stadtparlament 
geleistete Arbeit. Jensen wies darauf hin, daß 
Langen 20 800 Einwohner zählte, als Ende 19BÜ 
die Stadtverordneten gewählt wurden. Jetzt 
lebten in I-angcn ungefährt 28 ÜOO Menschen. 
Die Bevölkerung habe also in den wenigen 
Jahren um über siebentausend Personen zu- 
genommen. Jensen gedachte des im Mai IPfil 
g&storbenen Stadtverordneten-Vorstehers Wil- 
helm Dautermann. den er einen kompromiß- 
bereiten. sehr erfahrenen und aufgeschlosse- 
nen Kommunalpolitiker nannte. 

Dia-Abend der SSG-Handballer 
Es Ist ein schöner Brauch bei den Hand- 

pallein der SSG, nach den großen Fahrten bei 
einem Llchtbilderabend die Erlebnisse noch 
einmal Revue passieren zu lassen. So war es 
auch am Samstag im Clubhaus. Noch einmal 
erstand die Berlinfahrt vor dem geistigen Auge 
imd manch gelungener Schnappschuß wurde 
herzlich belacht. Selbst ein Schmalfilm erlebte 
Beine Uraufführung; mancher Handballer 
konnte sich als „Filmstar" bewundern. Schließ- 
lich wurden noch Bilder ausgetauscht, so daß 
alle ein bleibendes Andenken an die Berlin- 
fahrt 1964 haben. 

In die Nervenklinik eingewiesen 
In der Nacht zum Sonntag meldeten mehrere 

Pennen der Polizeiwache, daß in der Mör- 
frider L^dstraße in der Nähe der Steuben- 
s^aße ein Mann im Chausseegraben liege 
Eme Funkslrcüfe brachte den Mann ins Rat- 
naits. Dort stellten die Beamten fest, daß es 
sich um cJnen vierzig Jahre alten Einwohner 
von Erzhausen handelt Ais er wieder die An- 
zeichen eines Epilepsieanfalls zeigte, wurde 
er ins Krolskrankenhaus gebracht. Dort stell- 
ten die Amte fest, daß der Patient sich selbst 
gefährde. Deswegen wurde er in die Nerven- 
klinik in Frankfurt eingewiesen. 

In der Langener Kommunalpolitik sei in den 
letzten Jahren stets die Initiative der SPD zu 
erkennen gewesen, sagte Jensen. Daran könne 
nicht gerüttelt werden, wenn auch die anderen 
Fraktionen zum Wohle der Stadt beigetragen 
hätten- Jensen ging dann auf einige grund- 
legende Vorschläge seiner Fraktion ein. Er 
nannte zunächst den Investitionsplan für die 
nächsten zehn Jahre, der 1961 von der SPD- 
Fraktion ausgearbeitet und im nächsten Jahr 
vom Magistrat für den Haushaltsplan als 
Richtschnur übernommen worden sei. Der 
Sprecher ging auch kurz auf die von der SPD 
angeregte Änderung der Finanzierungsgrund- 
lage für den Straßenbau nach 1961 ein, zu dem 
neben ordentlichen und außerordentlichen 
Etatmitteln auch Darlehen verwendet werden, 
weil die Anliegergebühren bei der Stadt erst 
später eingingen. Jensen sprach dann kurz 
noch über die Erweiterung des Magistrats und 
die Änderung der Erhebung der Straßenan- 
liegerbeiträge, vor allem für Eckgrundstücke. 

Der Fraktionsvorsilzende streifte noch den 
Schulbau, der in Langen weiterhin das Pro- 
blem Nummer 1 bleibe. Obwohl den Langener 
Volksschulen nach dem Bau der Albert- 
Schweltzer-Schule 64 Klassenräume zur Ver- 
fügung gestanden hätten, hätten noch neun- 
zehn Räume gefehlt. Wegen des starken Zu- 
zugs würden noch 23 Klassenzimmer in Lan- 
gen fehlen, obgleich im Linden die Albert- 
Einstein-Schule im Bau sei und damit von 
Ostern nächsten Jahres an 79 Schulräume für 

den Unterricht zur Verfügung stünden. In der 
Planung sei die Volksschule südlich der Süd- 
lichen Ringstraße. Wenn sie fertiggestellt sei, 
würde bei einem Bestand von 107 Klassen- 
räumen immer noch ein Dutzend Schulzjmmer 
fehlen. Jensen wies noch die Versammlung 
darauf hin, daß die Turnhalle bei der Ludwig- 
Erk-Schule gebaut werde. Die Übergabe des 
Drcielch-Gymnasiums an den Landkreis Of- 
fcnbach sei keine leiciito Entscheidung ge- 
wesen. Mit dem Bau einer Turnhalle an dieser 
Schule könne begonnen werden; die Baukosten 
würden im nächsten Jahr vom Landkreis der 
Stadt zurückerstattet. 

Auch die Förderung des Sports habe sich 
die SPD-Fraktion angelegen sein lassen. Als 
Beispiele aus der Arbeit der Stadiverordneten 
nannte Jensen den Enverb des Geländes für 
das geplante Sport- und Kulturzentrum süd- 
lich der Südlichen Ringstraße für einen Betrag 
von 160 01)0 Mark. Für den Ausbau des Wald- 
stadions habe die Stadt in den letzten vier 
Jahren 190 OOU Mark aufgewendet. Wenn auch 
die Wohnstadt Oberlinden zum größten Teil 
durch die Nassauische Heimstätte gebaut 
werde, so habe die Stadt doch für dieses Pro- 
jekt gewaltige Leistungen erbringen müssen- 
Der soziale Wohnungsbau sei durch die Er- 
schließung von Baugelände ah der Südlichen 
Ringstraße, am Nordrand der Stadt und im 
Neurott gefördert worden. Jen.sen wies noch 
auf den Bau von 36 Binfachwohnungen an der 
Wilhelmstraße hin, die von der Stadt erstellt 
werden. 

Grund-stücke hat» die Stadt in der letzten 
Zeit nur in kleinem Umfange erwerben kön- 
nen, woil das Angebot minimal sei. Doch sei 
erst vor kurzem für 100 000 Mark eine große 
Fläche Im Bauerwartungsgebiet erworben 
worden. Jensen erinnerte daran, daß die Stadt- 
verwaltung mit viel Mühe das Gelände für 
den Bau des neuen Kreiskrankenhauses ge- 
kauft habe, um es dann dem Landkreis Of- 
fenbach für das Projekt zur Verfügung zu 
stellen. 

In den letzten vier Jahren seien insgesamt 
fünfzehn Kilometer Straßen gebaut worden. 
Die Arbeiten im Altstadtgeblet seien nahezu 
vollendet Wenn man die Straßen und Wege 
im Oberlinden, die von der Nassauischen 
Heimstätte hergestellt worden seien, hinzu- 
rechne, ergäbe di eSumme der in Langen voll- 
brachten Leistungen eine zweispurige Auto- 

bahn von Langen bis nach Frankfurt Für den 
Kanalbau gab die Stadt über 2,8 Millionen 
Mark aus. Damit wurden Rohre auf einer 
Gesamtstrecke von 8,5 Kilometer verlegt 

In St:ichworlen ging Jensen auf Verkehrs- 
projekte ein. Der Fußgängersteg über die 
Main-Neckar-Bahnlinie, der 1961 gebaut 
wurde, habe 220 000 Mark gekostet. Der Bau 
der Bahnüberführung sei nach langem Tau- 
ziehen in die Obliegenheit des Bundes über- 
gegangen. Die Höhe der städtischen Kostenbe- 
teiligung stehe noch nicht fest Der Beginn der 
Arbeiten am Fußgängertunnel (eine Million 
Mark) stehe unmittelbar bevor. Für das 
nächste .Jahr sei der Beginn des Baus der 
neuen B 3 (zuerst eine Brücke über das Mühl- 
bachtal) zugesagt worden. 

An weiteren Maßnahmen nannte der Red- 
ner die Altentagesstätte in der Bahnstraße, 
den Kinderspielplatz an der Ecke Westend- 
straße / Sophjenstraße, die Erneuerung der 
Schwimmbecken und den Bau einer Toiletten- 
anlage im Schwimmstadion, die zweimalige 
Erweiterung des Fricdhofsgeländes und die 
Bereitstellung von 570 ODO Mark für den Bau 
einer Friedhofshalle und das Gelände für den 
Kindergarten im Oberlinden, das die Stadl zur 
Verfügung stellte. Für Nebenarbeiten zum Bau 
des Kreiskrankenhauses investiere die Stadt 
1,3 Millionen Mark- Dieser Betrag diene zur 
Kanalisation und Versorgung mit Gas, Strom 
und Wasser sowie zur Beseitigung der Ge- 
ruehsbelästigungen durch ein Werk in der 
Nähe der Klinik. 110 000 Mark höbe der Um- 
bau der Bachschule gekostet, in der nun 
Dienststellen der Stadtverwaltung unterge- 
bracht seien. Die Feuer.vehr habe in den letz- 
ten Jahren zwei neue Fahrzeuge erhalten. 
Für die öffentliche Sicherheit bringe die Stadt 
jährlich 220 000 Mark auf; der Zuschuß des 
Landes betrage dagegen nur 180 000 Mark. 

Zum Schluß seines Vierjahresberichts dankte 
Friede! Jensen den Mitgliedern der SPD-Frak- 
tion, die in etwa vierzig Sitzungen des Haupt- 
und Finanzausschusses, bei zehn Zusamm- 
künften de« Verkehrsausschusses, sechs des 
Sport- und Kulturausschusses und in 44 Stadt- 
verordnetenversammlungen sowie fünfzig 
FraktionssdUungen Enormes geleistet hätten. 
Fünf Aktenordner zeugten von dem Umfang 
des Schriftverkehrs der Fraktion. 

Fortsolziinff BerirhfGfi cieha Seit« K 
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Egelsbacher p Nachrichten 
Götzenhain drei Tage lang im Zeidien des Gesanges 

nRegnets St. Barthel auf den Hut. . . 

f'os Heiligen Bartholomäus ^tern am 24. August gehört zu den wichtig- 
!i? „ »ii-sgehenden Sommers. Ur- «Ue Briuiche ranken sich um diesen Termin 
»■f« früheren Zeiten einmal als Erntedank- tag begimgen wurde. Und seit jeher gilt er als 
piter Wetterprophet: „Bartholomäus hat's 
Wetter parat für den Herbst bis zur Saal" 
W^nn nlfir" "'i''"-'' einzuwenden. 

o u, "n diesem Tage einmal 
»f? fi, -öffnet, denn „regnet's St. B.irthel auf den Hut. dann werden die Kar- 
hemen I" ~ ""'l diesem 
wii. 1 wenig Feuchlig- keit bekommen. Auch ein schöner Herbst soll 
wrt m dies^ Talle anzeigen; „Bleibt Bartho- 
lomaus im Regen stehn, ist ein guter Herbst 
vorau.szuseh n". Auf die Zugvögel, insbeson- 
tIZ Störche, hat mifn an diesem 

• > ..bleiben die Störche nach 
^cr tut nicht woh. Eines aber laßt sich nicht leugnen der 

Echt seinem Ende entgegen, und an 
»Bwtholoma ist der Herbst in der Niih*'*' 
•oh Bartholomäus haben die Dre- und Gerber zu ihrem 
Gchutzpartron erwählt. Der fromme Mann ge- 
Funn/r - '2 -Aposteln und verkündigte das 
al "1 Indien und Armenien, Er starb als Märtyrer für den christlichen Glauben 
und seine Gebeine, die zunächst nach der In- 
färt''word"" B'^"<'vent über- 

ERZHAUSEN 

Wir gratulieren ; 

•li lzt «iedpr Faustball in Erzhausen 
Der Vorsitzende der Sportvereinigung Erz- 

haus-en, -August Eisinger, gibt bekannt, daß 
kIi besteht, nunmehr auch eine Faust- ball.-ibteilung in Erzhausen zu gründen. Durch 
d^ Ilerstellung emes Trainingsfeldes auf dem 
Spoitgelande .sei die Möglichkeit gegeben, auch 
diese Sportart in Erzhau.sen zu bctreibeen 
Jl-rMmals W'urde vor genau einem halben Jahr- 
hundert m Erzhausen Faustball gespielt Nach 
dem zweiten Weltkrieg war man allerdings 
\<>n diesem .Sport wieder abgekommen 

Interessenten haben bereits mit dem Trai- 
ning begonnen, das sonnl.-.gs vormittags ab 

Uhr Huf dorn SportgoIiinrJe ^Uiltfindct. 

OFFENTHAL 

77 '^/'^barina Pohl, Rheinstraße 60, zum V7. Geburtstag am 27. 8.; 

iiim Straße 48. lum 79. Geburtstag, am 28. B- 
Zum neuen Lebensjahr wünschen wir den 

Altersjubilaren alles Gute, 

Erwin Schroth neuer Ortsbrandmeister 
Ludwig Thomin zum Ehrenbrandmeister 

ernannt 
Zu einer außerordentlichen Generalver- 

sammlung waren die Mitglieder der Freiwilli- 
gen Feuerwehr am Wochenende in der Gast- 
stätte Theiß zusammengekommen. Den Grund 

E'"'^dung kannte jeder, obwohl er 
nicht offenthch bekannt gegeben worden war- 
Ortsbrandmeister Ludwig Thomin, der 34 
« vorstand, wollte aus gesundheitlichen Rück.sichten zurücktreten 
Damit war die Neuwahl des Ortsbrandmei- 
«ers und seines Stellvertreters der einzige 
^nkt der Tagesordnung. Die Freiwillige 
Feuerw'ehr wählte einstimmig den stellver- 
tretenden Ortsbrandmeister Erwin Schroth 
zum neuen Ort.skninmandanten. Das Amt des 
Stellvertreters wurde Gerd Meyer übertra- 
gen. Beide sind bereits .seit vielen Jahren 
aktiv bei der Feuenvehr tätig. Außerdem be- 
suchten sie einen Lehrgang in der Hessischen 
Feuerwehrschiile Kassel. 

Ludwig Thomin wurde unter großem Bei- 
lall von den vierzig anwesenden Aktiven zum 

u,'""" Seine Kameraden schenkten ihri einen riesigen Präsentkorb, 
Ludwig Thomin will der Egelsbacher Feuer- 
wehr mit Rat und Tat zur Seite stehen, wann 
immer er gebraucht wird. Seit dem 21 Ja- 
nuar 1921 dem Tag, an dem er der Wehr bei- 
trat ist Thomm mit der Feuerwehr so ver- 
wachsen, daß er ohne sie nicht mehr aus- 
kommen konnte. Und auch die Kameraden 
wollen ihn nicht missen. 

Bürgermeister Lorenz Wannemacher teil. Er dankte dem 
TOuen Ehrenbrandmeister mit herzlichen 
Worten für seine Verdienste. 

e Frankenstein-Bergturnfcst. Auch in die- 
^m Jahr nehmen wieder die Turnerinnen und 
Turner aus Egelsbach am Frankenstein-Berg- 
tumfest teil. Es werden über 40 Teilnehmer 
reif Seht fah- ren. Sc'hlachtenbummler sind gern gesehene 
Feelsh J^'hr haben die Egelsbacher zwei Wandei-preise zu vcrteidi- 

Mitfahrer beträgt 
L^nst^--,R Walter Werner, Bahnstidße 4. oder wahrend der Übiines- 
stunden im Bürgerhaus. 

e Landestheater Darmstadt. Die Theater- 
leUung hat jetzt den Spielplan bekannt ge- 
ßtbcm dei für den Theaterrin^» vorgesehen 
1^. Bekannle musikalische Werke sind u. a.: 

Helena", „Die schalkhafte Witwe" 
Schauspielen' sind die bekanntesten: ..Maß für Maß- von 

Shake-spearo. „Der Raub der Sabinerinnen". 
„Der Hauptmann von Köpenick", Es sind noch 
einige Platze im Bu.s frei. Anmeldungen kön- 
WMh 'V 1 "'■'^•listen Tagen bei Wilh. Lohr. Rheinstr. 73. getätigt werden. 

In Egelsbach scliweigen die Sirenen 
Ueberau in Hessen werden am Mittwoch zwi- 

. .V"'' Anlagen de.s Luftschutz-AIarnidicn.«^tes einer groiicn Probe 
unterzogen Deswegen werden die Sirenen 
tilgende Signale geben: Entwarnung (eino 
Minute Dauerton). Luftalarm (eine Minute 
hr';!' h m"* 1 (zweimal unter- brochener Heiilton von einer Minute Dauer) 

In Egelsbach allerdings werden d'e Sirenen 
schweigen, weil noch nicht alle Anschlüsse 
zum Luft.schutz-Warnamt Vf her.gestellt sind, ^e Cptriemdevei waltunp hat die Bevölkerung 
Ifh, , flom Probealarm untert lichtet, weil zu envartcn ist. daß er von den 

werden kann. «^»^«rt 

» Kenten werden gezahlt. An folgenden 
Tagen werden beim Postamt Offenthal die 
Kentm für den Monat September ausgezahlt 
Am Donnerstag, dem 27. 8. die KB-Renten 

Freitag 3em 2H. 8. die Ver.s.-Renten von 9—12 Uhr; am 
Dienstag dem 1. 9. die Unfallrenten und das 
Kindergeld von .9—10.30 Uhr. 

o Pläne für Offenthals Kläranlage fertig. 
Ein mit der Planung beauftragtes Ingenieur- 
buro iULs Kilianstädten bei Hanau hat kürz- 
lich die Plane für die neue Offenthaler Klär- 
an age vorgelegt, die am Bruchwiesengraben 
entsti^en soll. Zur Genehmigung hat sie be- 
reits Burgermciter Albert Zimmer an die un- 
ere Was.serbehörde im Landnitsamt Offen- 

bach weitergeleitel. Die neue Kläranlage ist 
so berechnet, daß sie auch dann noch ausreicht 
\venn Offenthals Einwohnerschaft auf 4()0() 
steigen sollte. Mit dem Bau der Anlage kann 
.icdoch frühestens im nächsten Jahr begon- 
nen werden, da noch die Schuldendiensthilfe 

•si'diergcs'tJl'rt .sein mvL bemüht, 

eOTZENHAIN 
g Sitzimg der Gemeindevertreter. Morgen 

abend fmdet um 20 Uhr im Rathaus eine 
stnn" Sitzung der Gemeindevertreter -tatt. Auf der Tagesordnung stehen neben an- 
üher"rii„ f Halbjahresbericht 
W^i rf "»"''■halt.splans 1964; Wahl de.s Wahlleiters und dessen Stellvertre- 
.eis für die Kommunalwahlen; Aussiedlungs- 
nen Pro» Sprendlin- gen, Progiammgestaltung für die Einweihung 
des neuen Sportplatzes am kommenden Wo- 
chenende und eventuelle Geschenke für die 
Schulkinder ;ius diesem Anhiß. 

Nachforderung von 
Sozialversicherungsbeiträgen 

Beamte, die nach ihrer Pensionierung noch 
n der fr<Men Wirt.schaft tätig sind, un'^erlie- 

f,<n der Sozialversicherungspflicht, solange 
sie nicht mich § 173 der Reichsversicherungs- 
h'.K einen Befreiungsantrag gestellt haben und von der Leistungspflicht befreit 
worden sind. Der Inhaber einer Firma für 
Fin^anzberatung und Betreuung von Bauvor- 
iin^i," .in seinem Unternehmen untei anderem zwei Ruhest-andsbeamte Er 
hielt sie nicht für versicheningspflichlig und 
meldete sie nicht an. Nachträglich forderte 
d R w / .-^"ßPnieine Ortskrankenkusse 

i'. f"*" fiie zwei 
'''s insgesamt -520 Mark. Der Firmeninhaber machte unter 

anderem gellend, daß eine Sozialversic-he- 
rung.spfhcht für Ruheslandsbeamte doch 
zwecklos und überflüssig sei, so daß ihre Her- 
anziehung zu Beitragsleislungen nicht rech- 

H-'" Sozialgerichte schlössen Mch dieser Meinung jedoch nicht an- Das 
Bundes.sozialgcncht entschied, daß die pen- 
sionierten Beamten versicherungspflichtig ge- 
wesen seien. ^ 

^ sind vergangen, seit der Gesang- verein Concordia in CJÖlzenhain gegründet 
wurde und 60 Jahre sind es her Sem 

en,tenmal in Gdtzciiham .sang. Beide Ver- 
eine gingen 191,^ in der Gesangsahfeilung 
der Sportgemeinsebaft auf. Sie war es denn auch, die am lelzten Wochenende ein lubi- 
laumsfest gestaltcle. 
Die Gründer der Concordia weilen schon 

lange nicht mehr unter den Lebenden Vom 
Arbeitergesangvei-ein Eintracht lebt jedoch 
no.h Geor;; Kohl 13, Ihm konnte Karl Arnold 
der die Veranstaltungen mit großer Sicherheit 

r-' ^ 'i''" Jubilars, der schon -et längerer Zeit der Sportgemeinschaft als 
I- Vorsitzender vorsteht, herzliche Grüße 
ubermilteln. Die Ehrungen der Mitglieder 
ilni-ifh o" •'"''rcn innerhalb de.s IJeutschen Sängerbundes sangen wurden von 
einem Vertreter des Kreisvorstandes mU de? 
rreuenadel geehrt. Auf die Bühne wurden ge- 
^ Erdmann. Max Engel Jakob Keim, Wilhelm Muller. Heinrich Weber Georg 

Georg Kohl. Die Ehrung 
wurde zugleich auch dem Sänger Wilhelm 
Siebenbom zuerkannt der nicht an der Vei^ 
ünsfaitunK teilnehmen konnte. 

H e i m a t f i1m stall 
Akademischer Feier 

Nach dem kui-zen Auftakt der Ehrunnen 
■•im Freitagabend, die natürlich durch G^ 
sänge der Sportgemeinschaft eröffnet wurden 

Fori.setzung be.sonderer Art We- 
gen ihr waren wohl auch viele der so zahl- 
ieichen Besucher gekommen, die sich bis zum 
letzten Winkel der geräumigen Turnhalle des 
Vereins zusammendrängten. Nach längere? 

Hdm itfild V'-'' '' '''''■ C^ötzenhainer Jleimatfild ..Bei uns zu Hause" gezeigt der 
von einer Hamburger Filmgesellschaft 195.5 
gedreht wurde und ins Eigentum der Sport- 
ßememschaft aufgenommen wurde Wns wtr 
t'tt ich'"; i!" »"'n bel^nnte stattliche Jugendliche auf der Leinwand noch 
.Iis kleines Madchen mit weißer Schleife im 
Haar oder als kleiner Bub an Muttis Hand 
rief ein Madel, als es die Bilder von 1955 sah 

die"in^wUchfn*' ™ jung!" neckte - '-uBezogene Nachbarin einen 
"s wen"^ afl'e r Sti" Jedoch wurde ■ Gotzenhainer, oft Originale des Dorfes, wie sie leibten und lebten, auf ihrem 
Kuhwagclchen gesehen wurden. Ach w^ 
fluchtig ist die Zeit! _ Und wie verändere 
sich das äußere Ortsbild. Vom kleinen Hnd 

dcn^neim"j-,h?e''"'''""-"' <^°'^<^nhain in 
f-fs^ u" Wohnsiedlung von "''"n-'-tJdtischem Charakter. Der Film 

J'"' Bilder alter Art, die neue Wirk- 

rZ BoisUgen Auge; denn es ware^ 
,U,in"Z C5emeinde, alle^ngs . Ittingese.ssene und in jüngster Zeit erst zu 

«ezogene in bunter Mischung. Die Le[zte^en 
waren e.s die dann zuweilen das Staunen 

Was isrTn' r'öt. " --«ussprachen: was ist m Gotzenham in den letzten zehn 
Jahren doch alles geleistet worden! 

ÖOO Sänger 

s-.h-lfl Samstagabend war ein Freund- 

.Mio S;"KS.W,; ,z 

ÄÄS',-; »"'S- 
Auf diese Weise konnte ein Gesanesni-n 

gramm abgewickelt weiden, das jedem C'e" 
■^tpml F-reude bereitete" Atemlose Stille herrschte im Saal bei den 
Vortragen, und auch in den kurzen Zwischcn- 

Was ist eine üntersd^riü? 

Iien -fo^nn m' "•^^''s-inwälte gehören zu den 
die von T -® '" eiligen Zeitalters. 
sr-Ln^ ^^'""niin hasten und zwi- 
Sehr?r1s-, "r 1"*"-" diktieren «der 
den sönen^R eingereicht wer- acn sollen. Bei einem verläßlichen Bürovor- 
steher kann man daraul vertrauen, daß alles 

hat. Die Reinschriften wer! cl.n — oft zwischen Tür und Angel — „unter- 
bauen" und gehen ab. 

Hohe Gerichte nehmen es übel, wenn man 
ilinen nicht die gebührende Achtung zollt. Der 

undcsgerichtshof zum Beispiel erkennt Be- 
lufungs- und Revisionsschriften der Hechts- 
.mwalte nicht an, wenn sie keine erkennbare 

M .'nnnV I küi-zlieh aus: 
sir^h ^ Unterschrift für 
■ilt 1 ü" -Anforderungen erfüllt, die sie •il-s -solche kennzeichnen sollen. Was unter 
einer „Unterschrift" zu verstehen ist! ergibt 

r'f, ™ «Pniehgebrauch und dem Zweck 
li-u t' ' ^'i*-' verlangt, daß Reehts- mittelschriften unter.schrieben sein müssen, 
BuchsWben'-.!-verlangen, daß Huchstaben als solche zu erkennen sind; denn 
ohne sie fehlt es an dem Merkmal einer 
Wesen der Wesen der Untenschrift daß das Schriftbild 
i " AT 'n''|viduellen Charakter aulweist der die Nachiihmung durch einen beliebigen Drit- 
ten mindestens erschwert. Dagegen braucht 

wird ^ ''■■'^'^"''■'"ng allgemein anerkannt 

pau-sen die nur zum Auf- und Abmarsch der 
Chore dienten, herrschte eine bewunderswür- 
dige Ruhe, so daß der gesamte Abend wi^ein 
geschlossenes Ko-nzert verlief. Die Darbietun- 
gen waren allerdings zum allergrXn Teil 
von einer so beachtlichen Höhe, daß sie schon 
von .Wh aus volle Aufmerksamkeit erzwan- 
gen Dazu kam, daß im Saal meist nui em- 
w« er selbst Sänger saßen, die zum großen 
Teil die Chore innerlich mit.sangen, oder daß 
sich hier wirklich am Ge.sang Interessierte 
eingefunden hatten. Erfreulich war weiterhin 
zu vermerken, daß Chöre mit 70 bis 100 Sän- 
hnhr einzelne Chöre einen er- heblichen Anteil von jungen Sängern auf- 
wiesen und daß mit Ernst und Leidenschaft 

das ~~ Zeichen dafür, daß das deutsche Lied in unserem Volke allen 
anderen Voraussagen zum Trotz nicht tot ist 

w-größten Teil glücklich zu nennen. Meist entsprach sie dem 
Können der Vereine. Wenn ,iueh vfenek.h^ 
einige Chore an ein Zeltsingen gedacht ha- 
ben mochten, und nun etwas laut aufwarteten 

Schwächen bei der Ruhe im Saal nicht ganz vertuschen konnten, .so waren 
daneben andere Chöre zu hören, die musi- 
kantisch fein und bis zum lei.sesten Piano 
^n so sauber sangen, daß es eine Freude war 
Was gesungen wurde, mag mit Namen ange- 
d^eutet sein: Bruckner, Weber, Hindemith 
Gotovac, Sendt, Uttmann, Ri.sche. Rohner und 
Jungert. Neben kla.ssischem Liedgut und der 

"n Volks- und Jagdliedern 
gewählt wm'den"^"''''®^'?"*' Sätze gewählt woiden. Sie wurden mit beachtlichem 
Können von den Dirigenten und den Siingern 
dargeboten. Als Chormeister traten die in 
be^fhiM bekannten Männer auf sehr 
nlinn rf wurdenjedoch auch die neuen. Ihnen a len darf man bescheinigen, daß sie sich mit 

g.nbe widSen ^uf- 

BunterSonntagnach mittag 
Auch der Sonntagnachmittag, auf dessen 

tng'^'stand ""k "Gunter Nachmit- "t^nd. hatte seine besondere Note An 
nei ch[i?i''";,nri .Turnhalle, die Män- neichore und die gemischten Chöre der 
..Ming-schen Chorgemeinschaft" auf Zu ihr 
gehoien neben dem Männerchor der Sport- 
gemeinschaft, der unter der Leitung von Felix 
s^ Frauenchor der Spornet- Schaft, gefuhrt von Frau Helca Minf* 
werden oft wieder unter Felix Ming zum ce 

"r^us Ffm Chorgemeinschaf- rw.,... '^■ni-.-Eckenheim und der „Wingert- 
^is V ■""" ,^.'.'=t'-<'nbach. Sie waren enJweder 
^iscKh^rr']Ä1„r^ i^stikt ir 

/ügil^t'Jr^ut wh'r" 
Darbietungen des 

n-f-,r wesentlich dem Ehe- paar Ming zu verdanken, das im kulturellen 
Leben des Ortes eine hohe Stellung einnimmt 
Ihm war auch das Auftreten des jungen 
M-for Schneider zuzuschreiben Er ist Mitglied der Sportgemeinschaft, wird jedoch 
n Kurze zur Musikhochschule nach Frank 

furt uberwechseln. Er bot zwei Opeinarien 

Maiilärt nnri '^'"emiten" von Maillait und Lorzings ..Zar und Zimmermann- 
-und wartete dann mit dem von F^hx M"nc 
komponierten ..Rosenlied" auf. ® 

Bürgermeister Lenhardt machte sich zum 
Sprecher aller, als er dem jungen KünstW 

wün '"k weitere Ausbildung 
grußungsworien an die Ortsbürger und aus- 
wärtigen Gäste auch alle anderen Darbietun- 
gen voll zu würdigen. Karl Arnold steuerte 

Sche^hPit" '"=l<-'>nnten - ichei^heit und Umsicht, fand treffliche Worte 

schTft di r' Gemein- schaft. die durch das Leben und Tun in den 
ereinen entsteht, und er leitete dann auch 

D-'n-bietungen der „Lustigen Eckenheimer" und zum Tanz „für 
jung und alt". 

o'r .Entscheidung stehenden Fall 
s^hr Schriftzug unter einer Berufungs- 
b-fs SchriTihn Th ""''■'^■''^hend angesehen. - ! u beginne mit einem E. das als solctes zu erkennen und individuell gefonnt 
wpili bestehe aus einer ge- 
^ ] aH f'nem abschließenden Auf- und Abstrich. Er lasse zwar weder Buchslaben 
LnnMo".^ individuelle Züge auf. 

' imsehwer von jedem Dritten nach- 
r r wi-^rden. Im Zusammenhand mit dem arn Anfang stellenden, le.sbarcn und eigen ge- 

bilri h" ''""gebe sieh aber noch ein Schrift- 
kiinne ..Unterschrift" gewertet werden 

'lVn'''5^8"ichtshof konnte demnach 
"i i ""Ih'n. das Schriftbild als Grenzfall und als der Form entsprechend anzuerkennen Kr 
sah .sich aber veranlaßt, mahnend den Finger 
zu erheben und zu warnen, daß eine so naeh- 
Ussige Untei-zeichnung der Bedeutung einer 
RLrufungsschrift nicht entspreche. 

Bankdirektoren. Ärzte und Rechtsanwälte 
haben niemals Zeit, jedenfalls nicht zum Un- 
terschreiben. Den Unterschriften merkt man 
e^ jedenfalls olt an. Sollten wir uns nicht doch 
etwas bemuhen und .stets einen kleinen Augen- 
blick uberlegen, daß durch die Untei-schrift 
etwas Endgültiges geschieht, was ungeheure 
Bc^eu.ung erlangen kann'.' Wieviel einfacher 
haben es da wieder die Beamten. Sie mü.s.sen 
Ihrer Unterschrift stet^i den Namen in Ma- 

;UN"Te"' Bl<'ekseh.ift beifügen! (Irt. des Bundesgerichtshofes v. 14. Mai 1964) | 

Beilagen-Hinweis ! 
^ Die.ser Ausgabe liegt ein Pro.spekt der Fa. 
r-. Single, Karlsruhe, bei. 

Der Weg zum Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 
in der 

iCan^nei Zeitung 

1895er Schul- und 
Alterskameraden 

treffen sich am 27. 8., 
17 Uhr zw. wichtiger ' 

Besprechung 
bei Henßcl. 

BMW 700 Luxus 

Bauj. C2, in erstklass. Zustand preisw, 
zu verkaufen. 

Egclsbach. Bahnstraße 88 

Vom 25. August bis 7. September 

Betriebsferien 
Salon Daubert, Weedstr. 9 
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Das feine Nefz im Weißdornstrauch - eine Falle 
Im Laub verborgen lauert die Kreuzspinne - Wehe der Beule, wenn die Signalfäden Alarm „zittern" 

Bei Siiazicrgäneen hat Peter sein „sanftes 
Ruhekissen" immer bei sieh: Ks ist sein treuer 
Bernhardinerhund Lassic. Foto: Wcskamp 

Ein wiederltäuender Fisdi... 
.,, ist der In den tropischen Gewässern 

beheimatete Papageiendsch. Mit sdinabelarti- 
Ren Kiefern beißt er Wasserpflanzen ab und 
sammelt sein Futter in den Bacicentaschen. 
Wenn er genug Vorrat hat, sucht der Seepa- 
pagei ein ruhiges Plätzdien auf. Der Badcen- 
tascheninhalt wird in die Mundhöhle gepreßt 
lind mit seinen Mahl- und Schlundzähnen be- 
ginnt der Fisch wiederzultäucn, so wie dies 
Kühe und Ziegen auch tun. 

Wo der Weißdorn mit seinen staclielinen 
Aesten die i^lcine Linde berührt, hat eine tük- 
icische Kreuzspinne ilir hinterlistiges Fangnotz 
aufgespannt. Gestern hatte ihr der tosende 
Gev/ittersturm das alle, zarte Gelledit unter 
der itnorrigen Eiche zerzaust und zerstoben. 
Ausbessern Itonnte sie es niclit mehr. Ein 
neues bauen? Nein, dazu sdiien ihr der I'latz 
nicht mehr gut genug. So wanderte sie ein 
Stück weiter, kroch hier auf einen Ast, klet- 
terte dort un einem Stamm hoch, bis sie sich 
zuletzt für den Weißdorn entscliicd. 

Sdiwer belasten die Taulröpfchen die kleb- 
rigen, dünnen Fäden, und als die Morgen- 
■sonne ihre Strahlen über das kunstvolle Ge- 
webe streichen läßt, glitzern die Tautrüpfchcn 
wie echte Perlen. Es dauert aber nicht lange, 
die Sonne trocknet alles, und erleichtert 
sdiwingt das Spinnennetz im frisdien Mor- 
genwind. Da kommt unter einem Blatt auf 
ein paar schwankenden Fäden die Herrin des 
Neues iiervorspaziert. Geschickt greift sie mit 
ihren acht Beinen über das weitmaschige Ge- 
webe. In der Mitte dretit sie sich einmal, um 
zu sehen, ob auch alles in Ordnung ist. Das 
weiße Kreuz auf ihrem bauchigen ICiirper leuch- 
tet drohend in die Gegend. Befriedigt greift 
sie sich wieder zurück und bleibt an den Signal- 
fäden unter dem tarnenden Blatt sitzen. — 
Dann wartet und wartet sie. Fliegen, Bienen 
und Wespen beginnen die Blüten des Weiß- 
doms zu besuchen. 

Plötzlich zittern die Signalfüden stürmischen 
Alarm. Eine Hummel hat sidi im Netz ver- 
fangen. Das Gewebe wird ziemlich ersdiüt- 
tert. Als die Spinne vorsichtig unter dem Blatt 
hervorgreift, ist es schon zu spät, ein letzter 
Ruck geht durch das Netz und die Hummel 
summt eiligst davcm. Die Spinne aber ist gar 
nicht so böse darüber, vielmehr betraditet sie 
das große Loch, das dieses kräftige Sumnitier 
in ilir neues Gelledit gerissen hat. 7.um .\us- 
bes.sern hat sie jetzt keine Zeit, das weiß sie, 
a'-o versteckt sie sich schnell wieder unter 
dem tarnenden Blatt. 

Aber kaum sitzt sie einen Augenblick still, 
wird wieder Alarm gerüttelt. Aus Leibeskräf- 
ten ringt eine Biene mit den klebrigen Fäden. 
Siiiiiiisrr klagt sie laut — sie zottelt und zerrt 
mit den Beinchen, mit den Flügeln und dem 
ganzen Körper, doch es hilfl nichts, oben und 
unten, vorne und hinten, übeiall ist sie gefes- 
selt mit den glasigen Fürten. Schon naht lang- 
sam und vorsichtig die Kreuzspinne. Das Kla- 
gen des Bienchens wird immer leiser, bis es 
ganz erstickt. Die Spinne packt den kleinen 
gelben Körper, dreht Ihn wie eine Walze und 
aus ihren Spinndrüsen quellen viele zarte Fa- 
den, die sie als durchsichtigen Mantel um das 
sterbende Opfer wickelt. — 

•Jetzt ist sie fertig. Einen Augenblick ruht 
sie neben der vollendeten Arbeit aus, dann 
beißt sie sich in den Körper des Honigtierchens 
fest und stillt gierig ihren Hunger. 

Am anderen Morgen liegt da» ausgesogen» 
Bienchen auf der Erde im braunen Laubwerk. 
Als der Wind über den Boden streicht, dek- 
ken viele Blätter die kleine Körperhülle zu 
lieber dem Laubgrab .iber lauert die Kreuz- 
spinne auf ein neues Opfer. 

5:3 für Alexander 

o 

Wird es ein Gewitter geben? 
Wie oft passiert uns das: Wir wandern fröh- 

lich und nichts Böses ahnend dahin — und 
plötzlich wird der Himmel flnster, ein Wind- 
stoß fährt heran, schwer und dicht fallen die 
Regentropfen, Blitze zudten herab. Dabei 

Wir basteln uns ein Springseil 
Ich glaube, es gibt kaum 

einen unter eudi, der nldit 
gern mal Seil springt. Viel- 
leicht könnt ihr gerade ein 
neues Seil gebrauchen, dann 
wollen wir mal fix an die Ar- 
beit gehen. Als Material 
braucht ihr zwei Meter festen 
Bindfaden, zwei Paketträger 
und 8 kleine Glöckdien oder 
Schellen. 

Au.s den Gepädtträgern wird der Draht ent- 
fernt. Dann werden sie mit Sandpapier abgerie- 
ben und mit Deckfarben bunt bemalt. Ist die 
Farbe völlig trocken, überpinselt ihr sie mit 
farblosem Lack und laßt den wieder gut trock- 
nen. Anschließend körmt ihr den Bindfaden 
einziehen. An beiden Seiten des Holzrölldiens 

macht ihr einen Knoten, so daß die Rolle nidit 
hin und her ruf-schen kann. Danach dreht ihr 
das Ende der Kordel an beiden Seiten auf. Nun 
braudit ihr nur noch die Glöckchen annähen, 
sie sollen oberhalb der Holzgriffe sitzen und 
werden direkt ffn das Seil genäht Das Springen 
geht sicher noch mal so gut, wenn das lustige 
Klingeln der Glöckchen euch dabei begleitet. 

warnt un« die Natur vor jedem Unwetter — 
nur, wir verstädterten Menschenkinder ken- 
nen diese Zeichen nicht mehrl Dabei brauchen 
wir nur die Augen aufzumadien: Sdion am 
frühen Morgen Ist das Gras ganz trocken 
und ohne Tau Wir schwitzen, denn die Luft 
ist voller Feuchtigkeit. Wir sehen es an den 
Tannenzapfen, die wir aufheben. Ihre Schup- 
pen liegen dicht geschlossen. Blicken wir in 
die Ferne, so erkennen wir, daß Berge, Häu- 
ser und Bflume verschwommen aussehen. Die 
Sonne stidit. Am Himmel erscheinen schon 
am Vormittag langgestreckte und auf ihrer 
Oberseite bud^lige Wolken, die ihre Form 
sdinell ändern und aufzuquellen scheinen. 
Gegen Mittag bilden sie wahre Gebirge, die 
sid) immer höher auftürmen und scharf aus- 
geprägte Rönder haben. Es ist drückend ge- 
worden. Die kleinen Insekten werden aus 
der großen Höhe bis didit auf die Erde herab- 
gedrückt. Wir sehen es an den Schwalben, die 
dicht über dem Erdboden dahinjagen. Schon 
schließen die ersten Blumen vorsorglich ihre 
Blüten. Ihr braucht nur auf das Tausendsdiön- 
chen oder Gänseblümchen zu achten, das ihr 
überall am Wege findet. Jetzt ist es Zeit, sich 
ein Dach über dem Kopfe zu suchen! 

Waagerecht: 1. berühmter Komponist 
vieler Sinfonien und Opern, 7. Leitung für 
elektrischen Strom, 8. Metall, 9. weiblicher 
Vorname, 10 weibliches Pferd, 12. Teil von 
Garten- und Parkanlagen. 14. nordischer 
Hirsch. Ifi. weiblicher Vorname. 17. italienischo 
Tonstufe. — Senkrecht: 1. Kleidungs- 
stück. 2. Fluß in Sibirien. 3. was meist viel zu 
schnell vergeht. 4. Nebenfluß der Weser, 5. 
Absonderung des Auges, 6. Ausruf der Freude, 
7. Zahlstelle. 11. Bezeidmung für einfarbigen 
Stoff. 13. steht bei Städten, die an Flüssen 
liegen, 15. per.sönlidies Fürwort. 
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KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

2. Fortsetzung 
Dazwisdien lagen zwei Liftschädite zu sieDen 
Stockwerken. Hinter dem Hausblock führten 
zwei dunkle Gäßdien zu den Dienerwohnun- 
gen, einem Ueberbleibsel aus Viktorianisdier 
Zeit; manche von ihnen wurden jetzt von Leu- 
ten bewohnt, deren Vorfahren selbst noch in 
Sitzen wie dem Rutland-Haus zur Zeit seiner 
früheren Pracht gewohnt hatten. 

Eastlake bog um die Ecke des Blocks in eine 
sdimale Straße, die unter einem Torbogen eu 
den Dienerwohnungen führte. Dort gab es 
einen zweiten Eingang, und Anne hatte ihn 
vorsichtigerweise darauf aufmerksam gemadit. 
Weil der Boden unter dem Torbogen etwas 
abschüssig war, konnte Eastlake den Motor 
abstellen und langsam bis ans Ende der Die- 
ner-Wohnungen rollen, direkt an die Rüdv- 
seite des Rutland-Hauses selbst. Dieser Platz 
war seltsam verlassen, und das einsame Licht 
über der Türe erhellte die Dunkelheit nur 
wenig. Eastlake sdilüpfte aus dem Wagen und 
schaute zu den Fenstern des Hauses auf, 
Stockwerk um Stockwerk bis zu den kleinen 
Dachfenstern der Mansarden. Dort oben schoß 
ein heller Liditstrahl in die Dunkelheit hin- 

Er hörte Annes Flüstern neben sich und 
sdiüttelte heftig den Kopf. 

Er sdiaute auf die Uhr: 3 Uhr 45. ,,«letzt 
gibt es kein Zurüdj mehr. Warte auf der 
Straße und vergiß unsere Abmachung nidit" 

Er ging zu der Türe und öffnete sie. Ein 
langer Korridor kam in Sidit, der nur von 
einer Lampe bei den Lifts erhellt wurde. Er 
näherte sidi dem ersten Lift, horchte uiid ÜIT- 
nete sorgfältig das Stahlgitter. Dann ging er 
zum Auto zurück, wo Anne die Decke von der 
Leiche gezogen hatte. Sie hatte auch sdiun 
den Schlüssel aus des Mädchens Handtasche 
genommen. Eastlake nahm den Sdilüssel. 
hob den Körper aus dem Wagen und griff 
nach der Handtasche. Ueber seine Hände hatte 
er sdion vorher Handschuhe gezogen. Ras* 
ging er zurück zum Lift, schloß die Gittertür 
und drückte auf den Knopf zum obersten 
Stockwerk Der Lift schoß an schwudi erleudi- 
teten Korridoren vorbei hinauf und hielt in 
einem niederen Gang, dessen anderes Endv 
im Halbdunkel verschwand. Eastlake schritt 
den Gang entlang bis zur Türe der Wohnung 
39. Mit dem Si^lüssel öffnete er «nd tastete 
nach dem Lichtsd^aller 

Er befand sich in einem engen, kleinen 
Vorraum, in dem es stark nach Parfüm und 
kaltem Zigarettenrauch roch. Durch eine offene 
Tür konnte er in ein übermöbliertes Wohn- 
zimmer sehen. Die nächste Tür führte in ein 
Schlafzimmer, das ebenfalls nach dem alles 
durdidringenden Parfüm roch. Das Bett war 
nidit gemacht. Weibliche Kleidungsstüdce la- 
gen auf den Stühlen herum, und der Aschen- 
bedier auf dem Nachttisch war angefüllt mit 
Stummeln, die Flecken des feuerroten Lip- 
penstiftes trugen. Rechts neben dem Toilet- 
tentisch erblickte man durch eine halboffene 
Tür die verchromten Hahnen des Badezim- 
mers. Eastlake legte seine Last aufs Bett und 
zog die Decke über den Körper. Nur der Kopf 
des toten Mädchens war noch sichtbar; die ge- 
bleichten Locken fielen lose über das Kissen. 
Wie sie so dalag, schien sie fest eingeschlafen 
und ganz und gar normal zu sein. Er ging 
zum Toilettentisch hinüber und legte die 
Handtasche mitten unter den unappetitlichen 
Haufen von Schönheitsmitteln. 

Einen Augenblick starrte er sein Spiegelbild 
im dreifachen Spiegel an. Da hörte er jemand 
hinter sidi lachen, und als er herumfuhr, sah 
er einen jungen Mann, der sich an den Tür- 
rahmen zum Vorraum lehnte und amüsiert 
zu Eastlake hinüber schielte. 

„Bei Gott. Sie hab' ich erwischt!" 
Eastlake stand völlig gelähmt da. Der junge 

Mann taumelte, fing sich aber auf und lachte 
wieder. „Sie sollten sich — blup — verdammt 
schämen." 

Eastlake hielt den Atem an. als der junge 
Mann ins Zimmer hereinstolperte und rasch 
nach dem Beltpfosten angelte, weil seine 
Beine unter ihm zusammensacken wollten. 
Sein zerzaustes schwarzes Haar fiel über die 
Augen, .und der wollige Bart sah ganz ver- 
wahrlost aus. Er trug einen Dufflecoat und 
kirsdirote Manchesterhosen. Mit ungeheurer 
Anstrengung versichte er, seine blinzelnden 
Augen auf Eastlake zu konzentriereri. 

„Wer zum — hup — Teufel sind Sie? 
„Hinaus!" brüllte Eastlake. 
Der junge Mann wandte sich dem Mädchen 

auf dem Bette zu; „Die ist stinkvoll." 
Der junge Mann nidUe bedächtig: „Besof- 

fen. Abgefüllt. Sie — hup —sind ein Schwein!" 
Er taumelte ums Bett herum und stützte 

sich auf das Möddien, um das Gleichgewicht 

n.'dit zu verlieren. Dann starrte er umnebelt 
das weiße Gesicht auf dem Kissen an, und für 
einen Augenblick schienen seine Augen wie- 
der scharf zu sehen: „Sie sieht aus ... sie sieht 
aus..." 

Eastlake griff schnell nach seinen schlaflen 
Schultern und drehte ihn herum. Irgendwie 
gelang es ihm, das bleierne, lange Elend in 
den Vorraum hinaus zu befördern. Bevor er 
die Wohnungstür hinter sich schloß, löschte er 
rasch das Licht aus. In den halbdunklen Kor- 
ridor fiel Licht aus einer offenen Tür. 

„Kommen Sie von dort?" 
„Das geht Sie verdammt — blup — wenig 

an." 
.,Es geht mich sehr viel an", sagte Eastlake. 

„Denken Sie daran, wenn Sie sidi überhaupt 
an etwas erinnern. Sie waren besoffen, und 
jemand half Ihnen heim. Das ist alles, was 
Sie wissen, verstanden? Sie wollen doch keine 
Scherereien kriegen?" 

Er begann seine Last den Gang entlang zu 
schleppen. Manchmal mußte er nach Atem 
ringen, denn er log im Ständigerl Kampf gegen 
Arme und Beine, die nur die Absicht zu ha- 
ben schienen, ihn am Weiterkommen zu hin- 
dern. Ihm kam es vor, als müßten die Leute 
hinter den verschiedenen Türen erwachen, 
aufmerksam werden —, aber schließlich hatte 
er die erleuchtete Tür erreidit und ließ den 
andern wie einen Sack auf einen Lehnstuhl 
fallen. Das Zimmer hier sah ebenso phanta- 
stisch unwahrscheinlich aus wie der betrun- 
kene Besitzer selbst. 

Die Wände waren bedeckt mit ungcrahmten 
Bildern, die in der Manier großer Künstler 
gemalt waren. Auch auf dem Boden standen 
mehrere Bilder umher, und auf der Staffelei 
mitten im Raum befand sich die unvollendete 
Studie eines Madchenkopfes, die fast im Stile 
Tintorettos komponiert war. Diese Leinwand 
betraditete Eastlake einige Augenblicke, dann 
wandte er sich dem Reut des Zimmers zu, wo 
Tücher, Farben und Pinsel und in einer Ecke 
ein Haufen leerer Flaschen herumlagen. 

Die zusammengesunkene Gestalt auf dem 
Lehnstuhl hielt die Augen geschlossen und 
schnarchte grunzend, verloren in trunkene 
Träume. Eastlake beugte sich über den Mann 
und fuhr mit seiner Rechten in die innere 
Tasche des Dufflecoat. Dann aber riß er sieh 
zusammen und ging zum nächsten Bilde hin, 
um die Signatur zu lesen. 

Paul Hcrmitage. Und das Datum. 
Eastlake betrachtete das Bild daneben, dann 

das übernächste. 
Paul Hermitage ... Paul Hermitage... 
Von der Tür aus schaute Eastlake noch ein- 

mal auf die Gestalt im Dufflecoat. Mit der 
Zeit würden wahrscheinlich Vernunft und Er- 
innerung wieder in das benebelte Hirn zu- 
rückkehren; und wie klar diese Erinnerung 
sein würde, lag ir, der Madit der Götter. East- 
iake trat in den Gang hinaus und schloß die 
Türe zwischen cich und Paul Hermitage. 

IC.s war letzt 4 Uhr 05. Mehr als zwanziü 

Minuten wartete Anne jetzt schon allein, und 
sie hatte zudem die sdiwerere Rolle bei die- 
sem verrückten Abenteuer zu spielen. Wenn 
sie den gemeinsamen Plan befolgt hatte, war 
sie jetzt nicht mehr bei den Uienerwohnungen. 
Eastlake stieg unverzüglich in den Lift und 
drüdite den Knopf zum Erdgeschoß. 

Unten öffnete er die Lifttüre nur einen 
Spalt breit und spähte vorsichtig den Korri- 
dor hinauf und hinunter. Doch gleich zuckte 
er wieder in seinen Käfig zurück, denn genau 
im selben Bruchteil einer Sekunde hatte ein 
Mann herübergeschaut, der auf halbem Weg 
bei einem Feuerlöscher stand und den Aus- 
gang zu den Dienerwohnungen versperrte. 

Während Eastlake mit angehaltenem Atem 
wartete, tönte gedämpftes Pfeifen zu ihm 
herüber; das gleichgültige, melodielose Pfei- 
fen eines Mannes, der beschäftigt ist, und der 
sidierlidi die Gegenwart Eastlakes gar nirfit 
beachtet hatte. Sehr behutsam guckte East- 
lake noch einmal hinaus und stellte fest, daß 
der uniformierte Portier seine Nachtwadie 
offensichtlich dazu benützte, die Messingteile 
dos Feuerlösdiers zu polieren. 

Zunächst beabsichtigte Eastlake. auf gut 
Glück den Korridor entlang zu rasen zum 
Haupteingang, doch dann hielt ihn eine andere 
Idee davon al3; er schloß die Lifttüre sorgfäl- 
tig und fuhr zum ersten Stock hinauf. Zwar 
mußte er riskieren, daß das Klicken des Git- 
ters in diesem Korridor gehört wurde, doch 
weit wichtiger war, daß ihn niemand sah 
oder erkannte. Geräuschlos eilte Easjlake zur 
Vorderseite des Gebäudes, am zweiten Lift- 
sdiadit vorbei zu den Treppen. 

Kaum hatte er die letzten Stufen erreicht, 
da hörte er eilende Schritte aus der Richtung 
des hintern Eingangs kommen, und wußte, 
daß er nun nicht unbeobachtet auf die Straße 
gelangen konnte. In seiner Verzweiflung 
schlüpfte Eastlake durch eine kleine Tür links 
neben der Treppe und befand sich im näch- 
sten Moment in einem stockdunklen Durch- 
gang. Mit Hilfe seiner Taschenlampe tastete 
er sich weiter. Er bog um eine Ecke und sah 
im schwadien Licht die Glastüren einer Reihe 
von Büros. Sein Orientierungssinn sagte ihm, 
daß diese Räumlichkeiten hinter der langen 
Wand des Auto-Ausstellungssaales gelegen sein 
mußten und somit Ausweg und Falle zugleich 
bildeten. Er versuchte, die erste Bürotüre zu 
öffnen und fand sie verschlossen; die zweite 
und dritte ebenfalls. Während er verzweifelt 
den Gang entlang eilte, drüdtte er auf jede 
Klinke. Audi die letzte Türe war versdilos- 
sen. Durch ihre Glasfüllung sah er den dunk- 
len Schimmer und die Umrisse eines Rolls- 
Royce. Als er näher trat, bemerkte er im 
Lichte der Straßenlampen, das durch die 
Schaufenster hereindrang, noch andere Wagen, 
die elegant unter Tropfpalmen gruppiert wa- 
ren. Und irgendwo sah Eastlake in Gedanken 
auch den Ausgang zur Straße. In diesem 
Augenblick hörte er wieder die hastigen Fuß- 
tritte., '""r" - ' 

Fortsetzung folgt 

Spaziergang Im Berchtesgadener Land. Foto: Belke 

Ein Festabend 

zum Abschied der englischen Gäste 

Jim Ilogan schaffte es im AIleinRung gegen die vier Staffeln / Feierliche t'bcrgabe des 
Blackpooler Pokals an den TV 

Zu Ehren der cnKli.schen Sportler und Sport- 
lerinnen hat der Turnverein am Freitagabend 
in der Turnhalle am Jahrplatz einen festlichen 
Abschiedsabend veranstaltet. Dabei wurde die 
Siegerehrung für das Sportfest nachgeholt. 
Der Vorsitzende des TV, Hermann Pilder, be- 
grüßte als Ehrengäste auch den Vorsitzenden 
des hessischen Leichtathletikverbandes, Die- 
fenbach, und Kreisjugendpfleger van Klev. 
Unter den Gästen befand sich auch Bürser- 
meister Wilhelm Umbach, obwohl zur gleichen 
Zeit im kleinen Saal der Turnhalle der SPD- 
Ortsverein tagte. 

Günter Blinda, der zweite Vorsitzende, gab 
noch einmal einen Überblick über die ereig- 
nisreichen vierzehn Tage, welche die Besucher 
aus London und Blatkpool als Gäste des Turn- 
vereins in Langen verijrachten. Er sprach von 
den 4.1 Wettkämpfen, die im Waldstadion bei 
den großen internationalen Wettkämpfen aus- 
Berichtct wurden, und dankte den Kampf- 
richtern, die viel Arbeit mit der Auswertung 
der Resultate gehabt hätten. Anerkennende 
Worte richtete er auch an den Trainer, Wer- 
ner Beinhardt, de.ssen Initiative der Besuch 
d.^r englischen Sportler zu verdanken sei. 

Pilder sagte, es sei erfreulich, daß die Gäste 
bereits in den ersten Tagen einen engen Kon- 
takt mit der Langener Bevölkerung gefunden 
hätten. Allen Bürgern, die ein Quartier zur 
Verfügung gestellt hatten, dankte er. Der 
Voi-sitzende des TV wies noch besonders auf 
das faire Verhalten hin, das die Sportler aus 
London und Blackpool während der Wett- 
kämpfe stetes bewic.-;en iiätten. Pilder über- 
reichte dann den Vorsitzenden der beiden 
englischen Vereine Erinnerungsgaben. Jeder 
der Sportler von der Insel erhielt ein kleines 
Andenken an die fröhlichen Tage, die sie in 
Langen verbracliten. Damit Trainer Bernhardt 
künftig nicht mehr alle Anmeldungen zu 
einem so großen Fest und den sonstigen 
Schriftverkehr unter dem Arm herumschlep- 
pen muß, erhielt er von Pilder eine große 
Aktenmappe. 

Mr. Berry aus Blackpool meinte, die Freund- 
schaft zwischen den beiden Städten dürfe 
nicht einschlafen. Er dankte herzlich für die 
freundliche Aufnahme in Langen. Der Spre- 
cher wies darauf hin, daß viele Blackpooler 
bereits zum zweitenmal in Deutschland seien. 
Sie wünschten besonders, im näciisten Jahr 
zahlreiche Langener in Blackpool begrüßen 
zu können. Mr. Lucas äußerte den gleichen 
Wunsch. Er bekannte, daß ihm die großartige 
Organi.sation des Sportfestes imponiert habe. 
Während des Besuchs sei man nicht nur den 
deutschen Menschen näher gekommen, son- 
dern auch den eigenen Landsleuten. 

Bürgermeister Umbach würdigte be.sonders 
die gute Kameradschaft und faire Haltung 
der englischen Gäste bei den Wettbewerben. 
Er schenkte den Vorsitzenden der beiden 
ausländischen Vereine Teller mit dem Lan- 
gener Stadtwappen und überreichte ihnen 
Grußbotschaften an die Bürgermeister ihrer 
Heimatstädte. Umbach bat die Scheidenden, 
recht bald wieder nacli Langes zu fahren- 

.Imi llogun. der im Alleingang die LSufer von 
sechs Stuffein zurucklieO. nach seinem Kin- 
Ireffen am Ziel. In der Mitte Kurt Birken, von 
aem die Idee zu dem einmaligen sportlichen 
Ereignis ausging. 

Diefenbach wies darauf hin, daß sich auch 
der Hessische Leichtathletikverband über 
solche Begegnungen ireue. Er sagte, auch 
nach dem Krieg seien os die Sportler gewesen, 
welche wieder über die Grenzen hinweg Brük- 
ken von Mensch zu Mensch, von Volk zu Volk 
ge.schlagen hätten. 

Höhepunkt der Veranstaltung war die Über- 
gabe des Blackpooler Pokals an den Turnver- 
ein, der nun zum zweitenmal das kostbare 
Werk, das einst einem chinesischen Mandarin 
und dann dem Zaren gehörte, für ein Jahr in 
Besitz nehmen darf. 

Am Freitagnachmittag hatten viele I.,ange- 
ner dem Staffellauf zugesehen, zu dem vier 
englische Mannschaften mit je sechs Läufern 
an der Turnhalle gestartet waren. Gegen die 
Mannschaften trat Jim Hogan, Tokio-Kan- 
didat für die Strecice von zehntausend Meter, 
im Alleingang an. Und er schaffte es. als erster 
nach 3700 Meter ans Ziel zu kommen. Seine 
' ■'istung wurde gehörig applaudiert. 

Vierzig Stabbrandbomben gefunden 
Bei der Verlegung eines Kabels in der Ber- 

hner Allee sind Arbeiter auf ungefähr vierzig 
Stabbrandbomben gestoßen. Die gefährlichen 
Überbleibsel aus dem Zweiten Weltkrieg wur- 
den vom Sprongkommando Dieburg beseitigt. 

Das Sport- und Kulturzentrum steht an 

erster Stelle 
Fortsetzung des Rcrichtcs von der MitgllcdcrvrrsammUinR des Ortsvereins der SPD 

Anschließend gab der Vorsitzende des Orts- 
\'creins, Dr. Heinz Wleklinski, das Ptaigramm 
der Sozialdemokraten für die näciisten vier 
.Tahro bekannt. Ks wurde gemeinsam von der 
Fraktion und vom Vorstand des Ortsvereins 
aufgostellt.' Wleklinski wies dai:iuf hin. daß 
diese Rangliste als politi.scher Leitfaden die 
Stadt Langen auf Grund ihrer jetzigen Clröße 
dienen solle. 

An erster Stelle wird die Errichtung dcvi 
.Sport- und Kulturzentrums an rler Südlichen 
Ringstraße genannt. Die SPD möchte die Lan- 
gener Altstadt durch ein besonderes Statut 
und finanzielle Forderung erhalten. Innerhalb 
der Stadt soll der Busverkehr verbe.ssert wer- 
den. Vor allem ist an eine Verbindung zum 
Neurott gedacht. In den nächsten vier Jahren 
sollen nach den Vorstellungen dos Orl.-iver- 
eins alle Straßen au.sgebaut und Kanäle her- 
gestellt sowie die Straßenbeleuchtung verbes- 
sert werden. Der nächste I'unkt lautet; „Bau 
von Schulen an der Südlichen Ringstraße, im 
Norden der Stadt. Feldbergstraße und im Neu- 
rott." Der Bau von Kindertage.sstätten durcii 
caritative und freie Wohlfahrtsverbände soll 
weiterhin gefordert werden. An siebter Stelle 
wird in dem Programm der Rathaus-Neubau 
aufgeführt, damit für die städtischen Bedien- 
steten Arbeitsbedingungen geschaffen werden 
könnten, die der heutigen Zeit ent-sprechen- 
Unter den Maßnahmen auf landwirtschaft- 
lichem Gebiet werden aufgeführt: gärtnerische 
Anlagen im Stadtgebiet, die Erhaltung des 
Baumbestandes im Stadtgebiet sowie die An- 
lage von Schrebergärten an der DaiTnstädter 
und an der Frankfurter Straße. Die SPD hält 
ferner die Erneuerung der Umkleidekabinen 
im Schwimmstadion sowie den Bau des Nord- 
sammlers (Neurott — B 3) für notwendig. 
Außerdem mü.sse für Alt-I..angener Bürger 
B;uigelände beschafft werden. Zwangsläufig 
müsse das Problem der Müllbeseitigung ge- 
lost werden. 

Die Kandidaten der SPD 
Bevor Dr. Heinz Wleklinski auf der Ver- 

sammlung des SPD-Ortsvereins die Vor- 
schlagsliste dieser Partei für die Wahl des 
neuen Stadtparlaments bekanntgegeben hat, 
wies er darauf hin, daß einige langjährige 
Mitglieder der SPD-Fraktion nicht melir 
kandidieren. Es sind dies der Bundestags- 
abgeordnete Philipp Seibert, Dr. Berthold 
Mehno, der seit über zwölf Jahren Stadtver- 
ordnetenvorsteher ist, Philipp Herth und Hol- 
mut Langenbach. Sie maciiten zum größten 
Teil berufliche Gründe geltend. Nach einer 
Di.skussion, über die bisher offiziell noch 

keine Einzelheiten bekanntgegeben wurden, 
haben die Versammelten die Vorschlagsliste 
angenommen. Danach kandidieren für die 
Wahl zur Stadtverordnetenversammlung: 

1. Dr. Wleklinski, Heinz, Zahnarzt u. Kreis- 
medizinalrat (45 Jahre). 

2. Jen.sen, Friedel, Behördenangestellter (58) 
3. Kiefer, Georg, Angestellter (58) 
4. Markowitz, Marianne, Versicherungs- 

iingeslellte (58) 
5. Wiederhold, Philipp, Maurermeister (54) 
(j, Göhr, Kurt, selbständiger Kaufmann (34) 
7. Kalberlah, Joh., Rektor (58) 
K. Sallwey, Georg, Rentner (69) 
9. Heil, Wilhelm, Angestellter (52) 

10. Stroh, Dieter, techn. Angestellter (27) 
11. Brehm, Karl, Finanz-Buchhalter (36) 
12. Mayer, Ferdinand, Steueramtmann (45) 
13. See], Georg, Eisenbahner (41) 
14. Davids. Heinrich, Dipl.-Ing. (50) 
15. T.angner, Kurt, selbständiger Schorn- 

steinfegermeister (43) 
IG. Ott. Erhard. Gerichts-As.ses.sor (36) 
17. Panzer, Alfred, Kfz.-Meister (41) 
18. Zimmermann, Willi, Angestellter (haupt- 

amtl. Betriebsratsmitglied der Allianz- 
Versicherung (55) 

19. Anthes, Wilhelm, Bau-Ing. (44) 
20. Becker, Heinz, Postbeamter (33) 
21. Trzeciakowski, Eisbeth, Hausfrau (50) 
2'>. Dr. Born, Heinz, Chefarzt des Langener 

Kreiskrankenhauses (.50) 
23. Anthes, Zacharias, Eisenbahner (57) 
24. Herth, Fritz, Schlosser (59) 
25. Wambold, Herbert, Volksschullehrer (26) 
26. Michel, Friedrich, selbständiger Bäcker- 

meister (30) 
27. Lorenz, Heinz, Statiker (33) 
2!!. Eichhorn, Fritz, selbstänriigor Dach- 

deckermeister (61) 
29. Dancke, Helmuth, Angestellter (35) 
30. Schäfer, Martin, Rentner (68) 
31. Werner, Heinricii, Gewerkschaftd- 

Sekretär (41) 
32. Hosemann, Ilse, Hausfrau (35) 
.33. Greifenstein, Hans, Gewerkschafts- 

Angestellter (44) 
34. Stoepel. Rudolf, Angestellter (26) 
35. Herth, Wilhelm, Rentner (69) 
36. Weber, Knrl, Fluguicherungsbeivtiter (32) 

Neu-Isenburg im Flaggenschmuck 
Neu-Isenburg feierte am Wochenende das 

Jubiläum seines 70jährigen Bestehens als 
Stfldt. 1699 als .Siedlung der Hugenotten ge- 
gründet. war sie am 21. August 1894 vom da- 
maligen hessischen Großherzog zur Stadt er- 
hoben worden. Niemand hätte damals die 
Entwicklung vorau.sgcsehen, die Neu-Isen- 
burg in den vergangenen sieben Jahrzehnten 
genommen hat. Heute ist Neu-Isenburg mit 
32 000 Einwohnern die größte Gemeinde im 
Landkreis Offenbach. In der neuen Stadt- 
waldsiedlung Gravenbruch, die sich mit 
Recht Wohnstadt nennen kann, wohnen allein 
bereits dOOO Menschen. Nach allen Seiten hat 
«ich der alte Stadtkern um Kirche und Markt 
ausgedehnt. Industrie und Gewerbe geben in 
Neu-Isenburg Tausenden Arbeit und Brot. 

Zwei jugendliche Autodiebe 
Der Tip, den — wie berichtet — eine Mutter 

der Langener Polizei gegeben hat, erwies sich 
als richtig, Ihr achtzehn Jahre alter Stiefsohn 
hat mit einem zwanzigjährigen Studenten aus 
Langen seit Frühjahr in Langen und Frank- 
furt elf Personenwagen einer Marke entwen- 
det und damit Spritztouren unternommen- Die 
Autos, die den beiden hoffnungsvollen Spröß- 
' Ingen m die Hände fielen, sollen weder ver- 

•hlossen noch gesichert gewesen sein. 

Nachbarn durch Rauch belästigt 
Nicht selten muß die Langener Polizei ein- 

schroiten.weil Einwohner im Stadtgebiet qual- 
mende Feuer onlfarhen. So mußte vor kurzem 
auch eine Frau in der Wohnstadt aufgefordert 
werden, das Feuer in ihrem Garten sofort zu 
löschen. Die Nachbarn wurden durch den 
Rauch belästigt. Nicht anders war es am 
Samstag in der Ostlichen Ringstraße. Hier 
hatte ein Hausbesitzer vor seiner Tür Teer er- 
hitzt. 

In verdächtiger Weise trieb sich am Sams- 
tagabend in der Nähe eines Kinderspielplatzes 
ein 38 Jahre alter Mann herum. Die Polizei 
stellte fest, daß er betrunken war. Nachdem 
ihm eine Blutprobe entnommen worden war, 
erhielt er in einer Zelle Gelegenheit, seinen 
Rausch auszuschlafen. Die Kriminalpolizei 
will noch die Frage klären, inwieweit sich der 
Mann spielenden Kindern unsittlich genähert 
hat. 

Aqs der Welt des Films 

„Ganz Paris träumt von der Liebe" (UT). 
Am Sainte-Catherine-Tag träumt ganz Paris 
von der Liebe und besondere heißen Herzens 
alle kleinen Schneiderinnen und Wäscher- 
mädels von der Seine. Denn nach alter Tra- 
dition soll an jedem 25. November, wenn die 
Schutzpatronin es will, auch die letzte Modistin 
in der Lichterstadt den ersehnten Mann fSirs 
Loben finden. Dieses kleine, große Wunder 
wird nach hundert humorvollen Zwischenfäl- 
len auch Joanne Woodward und Paul New- 
man zuteil — in diesem baschwingten, char- 
manten Paramount-Farbfilm. 

„Jason und die Argonauten" (Lichtburg). 
Der sagenumwobene Held des AltertunLS, der 
mit seinen kühnen Abenteuern in die Ge- 
schichte einging. Kein Fennd iat ihm zu stark— 
kein Abenteuer zu gewagt — und auch den 
Zorn der Götter fürchtet er nicht. Ein ge- 
waltiges Abenteuer! Zum ersten Mal aLs Film. 

„Der L5wc von Babylon" (LiLi). Der Löwe 
von Babylon ist der Titel eines neuen Karl- 
May-Films, der nach dem bekannten Roman 
„Bei den Trümmern von Babylon" gedreht 
wurde. Unter der Regie von Ranion Torrado 
und Johannes Kai entstand wieder ein groß- 
artiger farbiger Film, der die beiden Karl- 
May-Gsstalten Kara Ben Nemsi und Had.schi 
Halef Omar in neue komplizierte und gefahr- 
volle Abenteuer schickt. 

Aus dem Rhein gelündet. In der Nähe von 
Eich gegenüber von Gernsheim wurde ein 
62jähriger Steuermann tot aus dem Rhein 
geländet. Er war vor Tagen weiter oberhalb 
von einem Holzsteg zu einem vor Anker lie- 
genden Schiff in die Fluten gefallen. 

Anmeldung zu den Herbst-Gesellenprüfun- 
gen. Die Handwerkskammer macht die Lehr- 
betriebe darauf aufmerksam, die Anmeldung 
ihres Lehrlings zur Herbstgesellenprüfung 
nicht zu vergessen. Der Lehrherr ist nämlich 
nach der Handwerksordnung verpflichtet, den 
Lehrling zur Gesellenprüfung anzuhalten, ihm 
die hierzu erforderliche Zeit zu gewähren und 
die notwendigen Werkstoffe und Werkzeuge 
kostenfrei zur Verfügung zu stellen. Die An- 
meldetermine sind Sache der einzelnen Hand- 
werksinnungen. 

Siebenlinge tot geboroii. Eine dreißigjäh- 
rige Frau hat in Uppsala im fünften Monat 
ihrer Schwangerschaft Siebenlinge geboren. 
Keine der nur etwa 300 Gramm schweren 
Frühgeburten lebte. 

f?nef an die 
Die Anregung von Herrn Oeder, die Stadt 

möge am Bahnübergang Schilder aufstellen, 
die den Kraftfahrer höflich bitten, vor der 
geschlossenen Bahnschranke die Motore abzu- 
stellen, hat bereits nacii wenigen Tagen zu 
einem guten Erfolg geführt. 

Zwei Drittel der Fahrer stellen ihre Motore 
ab! Sie nehmen Rücksicht auf ihre Mitmen- 
schen und tun sich dabei selbst einen großen 
Dienst ^erweisen. 

Es wäre jedoch wünschenswert, daß diese 
höfliche Bitte auch von den Lastwagenfahrem 
befolgt würde. 

Fritz Schön. Laneen, Bahnstr. III 

■fO-r 
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NACHRICHTEN 

Dem Club fehlte das Glück des Tüditigen! 

Vor eigenem Publikum verlor der 1. FC 
Langen im Derby gegen die TSG Me.ssel mit 
einem torlosen Unentschieden nicht nur den 
ersten Punkt in die.ser Verband-srunde, «on- 
dern obendrein bereits in der er.sten Halbzeit 
zwei Spieler durch Verletzung. Die Gäste, die 
nach ihrem Sieg über Lamporlheim in spie- 
Jerischer Unsicht enttäuschten, unterstrichen 
überaus deutlich, daß sie eine typische 
Kampfmannschafl sind, die bei Zweikämpfen 
kein Pardon kennt. 

Eine lange Liste von ange.cchlagenen Spie- 
lern der Gastgeber war die Folge der harten 
Gangart der Gäste und der schwachen Lei- 
stung von Schiedsrichter Dürfel aus Groß- 
Umstadt, der nicht rechtzeitig ein- und 
durchgriff. So wie Torhüter Max gingen 
nacheinander Hubich, Kreti, Dieter, Mikulas, 
Köppchen und Reichert bei gegnerischen 
Attacken zu Boden. 

Am schlimmsten wurden dabei Hubieh und 
Dieter getroffen. Hubich schied in der 19. Mi- 
nute aus und kehrte nach der Pause stark 
humpelnd aufs Spielfeld zurück, ohne wirk- 
lich einsatzfähig zu sein. Der schwerste 
Schlag traf den Club jedoch in der 34. Min. 
Der Ex-Langener Hombach, der inzwi.schen 
für Me.ssel rechter Verteidiger spielt, ver- 
suchte Dieter zu stoppen. Als ihm dies nicht 
gelang und der Langener Halblinke an ihm 
vorbeizog, machte er einen Scherenfchlag am 
Mann und verletzte Dieter dabei im Gesicht 
•so .stark, daß dieser vom Plötz getragen und 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

Daß diese Szene starke Erregung auf den 
Rängen hervorrief, ist verständlich. 

Sicher war diese Verletzung nicht beab- 
sichtigt, aber gerade dann, wenn man gegen 
ehemalige Mannschaftskameraden spielt, 
sollte man mit dem körperlichen Einsatz 
nicht zu weit gehen und durch eine äußerst 
gefährliche Regelwidrigkeit die Gesundheit 
eines anderen Sportlers nicht leichtfertig aufs 
Spiel setzen. 

Zweidrittel der Partie mußte der 1. FC 
Langen nach die.-ien unerfreulichen Vorkomm- 
ni.ssen dann praktisch mit neun Mann be- 
streiten. Das bedeutete, daß man keine Wun- 
derdinge mehr erwarten und kaum noch 
einen Erfolg erhoffen konnte. 

Die atisgezeichnete Kondition der dezimier- 
ten Larigener Mannschaft hatte zwar trotz- 
dem zur Folge, daß die Gastgeber vor allem 
in der 2. Halbzeit immer stärker aufkamen 
und den Gegner unter Druck setzten, aber 
das plUck was die.^mal nich) auf der Seile 
der Tüchtigen. 

immer wieder stürmten nicht nur die 
Außenläufer Schwarze und Köppchen, sowie 
die energiegeladenen Verteidiger Reichert und 
}{ö!zk^ mit nach vorn, .sondern sogar Stopper 
Kreti stieß bis in den Strafraum der Messe- 
ler vwr. Dafür pendelte Kesper ständig zwi- 
rtUhen Angriff und Abwehr und führte im 
Mittelfeld Regie. Von den beiden Außenstür- 
njpriji. verdiente sich der junge Vetter durch 
isein(; ^hnelligkeit und Zielstrebigkeit ein 
hsjionderes Lob, aber auch Mikulas ließ sich 
vuii /ien harten Note der Gästeabwehr nicht 
einschüchtern, sondern schlug manche 
Bre.schfe 
^'Da^ & bis zum Schluß beim 0:0 blieb, wnr 
zlhn großen Teil das Verdienst des reaktions- 
.schnellen Messeler Torhüters Bolle, der be- 
reiis in den ersten 10 Minuten zweimal im 
letzten Moment vor dem anstürmenden Vet- 
ter rettete. Außerdem wehrte er kurz vor dem 

II.'* FuBball-Amateurliga Darmsladt 
" In der H. Fußball-Amaleurliga Darmstadt 
mußte c(er 1. FC Langen im Spiel gegen Me.ssel 
üherrasuhend auf eigenem PlaU einen Punkt 
abgeben. Damit ist Bensheim, das dieses Jahr 
sehr stark ei-scheint. nach seinem hohen 6:1- 
Sieg gegen Nieder-Roden als einziger Verein 
noch ohne Minuspunkt. Es spielten: 
1. FC Lungen — TSG Messel 
RW Walldorf SV Weiterstadt 
SV Münster — SC Griesheim 
KSV Urberach — Gernsheim 
I.,ampertheim — TSV Trebur 
•SG Arheilgen — FC Arheilgen 
TSV Pfungstadt — Germania Ob.-RiKlen 
FC Benshoim — SC Nieder-Roden 
Viktoria Schaafheim — SV Bischof.sheim 
SV .'8 Amateure — Aschaffenburg 

1. FC Langen 
2. FC Bensheim 
3. SV Münster 
4. TSG Messel 

TSV Trebur 
fi. Gernsheim 
7. Aschaffenburg 
P. Weiterstadt 
fl. Pfungstadt 

10 KSV Urberach 
11. Schaafheim 
12. Walldorf 
13 Nieder-Roden 
14. SV 98 Amateure 
15. SG Arheilgen 
IB. Ivampertheim 
17. FC Arheilgen 
18 liischofsheim 
19. Griesheim 
20. Ober-Rüden 

3 

1 

fi:2 
!l:3 
!):.■) 
2:0 
0:2 
,■■1:3 
():.■) 
3:3 
4:2 
3:3 
r):.S 
2:,'> 
3:7 
2:2 
1:3 
1:3 
1:4 
4:7 
4:9 
0:3 

Seitenwechsel einen Schuß von Reichert nach 
Meinung der Gastgeber hinter der Torlinie 
ab, doch der Schiedsrichter entschied auf 
Eckball. 

Unmittelbar nach der Pause flankte der 
durchgebrochene Vetter flach vor das geg- 
nerische Tor. Bolle verfehlte das Leder, aber 
kein Langener Stürmer war rechtzeitig zur 
Stelle, um einzulenken. Anschließend ließ 
sich Vetter von zwei Gegnern nicht stoppen 
und setzte den ungedeckten Mikulas ein, des- 
.sen halbhoher Schuß aus vollem Lauf sehr 
gut gehalten wurde. 

Großes Glück hatte Bolle aber in der 52. 
Minute. Der angeschlagene Hubich zog eine 
hohe Flanke vor das Tor, Mikulas erreichte 
den Ball mit dem Kopf, traf aber nur den 
Pfosten. • * 

•Auf der Gegen.seite mußten Schwarze und 
Holzke bei Entlastungsangriffen der Gäste 
lediglich insgesamt zweimal kurz oder auf der 

Linie kWti.sche Situationen bereinigen, wäh- 
rend für den Club nacheinander Kesper, 
Köppehen, Reichert und Kreti größeres Pech 
mit ihren Schüssen hatten. 

Außerdem verweigerte Schiedsrichter Dör- 
fel den Gastgebern In der 79. Minute, als Rei- 
chert im Strafraum gelegt wurde, einen kla- 
ren Foulelfmeter und nahm ihnen damit eine 
der größten Chancen, doch noch zum Sieg 
zu kommen. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
3:2 (1:1). 

Die Lehre aus dem Spiel 
Es war ein Fehler der Langener Mannschaft, 

ihre technischen Vorteile nicht immer .so aus- 
zunutzen wie etwa in der 2. Spielhälfte, als 
die Mannschaft dezimiert, ihren Gegner trotz- 
dem klar beherrschte. Als die Langener den 
Ball flach hielten und Zweikämpfe im Sturm 
vermieden wurden, war die Kunst der Mes- 
seler zu ende. Ein .Tammer. daß man immer 
wieder Schiedsrichter antrifft, die eine so 
harte Gangart, wie sie die Messeler demon- 
strierten, nicht von Anfang an zu unterbinden 
verstehen. Was soll man weiter dazu sagen, 
wenn ein Gastspieler, der seinen Gegner durch 
gefährliches Spiel erheblich verletzt und da- 
durch den Unwillen der Zuschauer auf sich 
zieht, ohne Scham auf einen bestimmten Kör- 
perteil zeigt? 

Die Entscheidung fiel in der Schlußminute 

SG EBelsbaeh — SKV Mörfelden 0:1 (0:0) 
Auch in ihrem 2. Punkt.spiel verloren die 

Schwarzweiüen beide Punkte, diesmal aller- 
dings unter wesentlich anderen Vorausset- 
zungen als in Nauheim. Während dort doch 
vor allem auf kämpferischem Gebiet manche 
Mängel fe.slzustcllen waren, konnte man 
heute wenigstens hier zum großen Teil zu- 
frieden sein. Es war ein sehr schnelles Spiel 
und es gab auf beiden Seiten einige klare 
Möglichkeiten, die aber von den sehr guten 
Torstehern zunichte gemacht wurden. Hier 
glänzte im besonderen der für den verhinder- 
ten Köhler spielende Jäger im Egelsbachcr 
Tor, der die tollsten Schü.sse abwehrte und 
der einen seiner besten Tage im Egel.sbachcr 
Dreß erwischt hatte. Erst in der Schluß- 
minute. als d.xs Unentschieden fast schon 
fest-stand. gelang, den Gästen der glückliche 
Siegestreffer. 

Das knappe Ergebnis zeigte, daß die Haupt- 
lasl auf beiden Seiten von der Abwehr ge- 
tragen werden mußte. Bei Egelsbach gefielen 
nach Jäger noch beide Verteidiger Rühl II 
und Rücken, .sowie Stopper Karl. Nach eini- 
ger Anlaufzeit war auch Knoß I im Einsatz 
vorbildlich, wogegen Pschorn 1 seinen direk- 
ten Gegenspieler, den Halblinken Hahnel. der 
Mörfeldens treibende Kraft war. kaum zu 
fassen bekam und auch schlecht zuspielte. 
Für Egel-tibiWlis Fünferreihe gab es bei der 
."^chlag.-icheren und stabilen -Abwehr der 
Gäste um den guten Stopper Völker kaum 
eine Lücke. Bernhardt, der als Mittelstürmer 
begann, verlor schon bald die Lust gegen die- 
.sen und wechselte auf halbrechts. Aber auch 
hier brachte er wenig zuwege und vergaß vor 
allem, sich wie seine anderen Mannschafts- 
kameraden voll einzusetzen. Für Bundes- 
wehrurlauber Antlies scheint im Angriff 
ebenfalls nicht der rechte Platz, denn er 
brauchte doch zuviel Spielraum, um sich voll 
zu entfallen und hatte auch bei zwei guten 
Gelegenheiten nicht den genauen Schuß. Trotz 
seines Einsatzes konnte auch Becker D., zu- 
erst als Rechtsaußen, später als Mittelstür- 
mer. nicht befriedigen, obwohl er Völker 
mehr beschäftigte als Bernhardt. L. Benz 
hatte gegen den robu.sten Rechlsläufer Setzer 
seine liebe Not und kam selten an die.sem 
vorbei, allerdings fehlte ihm auch die Un- 
terstützung in manchen Situationen, denn 
kaum einer ging auf sein Spiel ein. Auch I>eh- 
nert hatte gegen Cezanne schwer zu kämp- 
fen, ließ sich auch etwas zuviel Zeit bei sei- 
nen Flanken unfi gab so der Gästeabwehr Ge- 
legenheit, noch einzugreifen. Bei den Gäslen 
begann Linksaußen Ott sehr stark, um aber 
später bei Rühl II an der Kette zu liegen. So 

mußte Jäger bereits in der 1. Minute tauchen, 
um dessen Schuß unschädlich zu machen. Bei 
einem erneuten Schuß aus schiägem Winkel 
in der 6. Min., ebenfalls von Ott abgefeuert, 
flog der Ball nur knapp am Pfosten vorbei. 
Die erste Chance für Egelsbach vergab M. 
Anthes in guter Position. In der 17. Minute 
knallte Benz nach dem 2. Egelsbacher Eck- 
ball von rechts aus dem Hinterhalt auf das 
Gästetor, doch für den schon geschlagenen 
Wöhler rettete Verteidiger Cezanne mit Kopf- 
ball auf der Linie. Auch in der 44. Minute 
hatte Benz kein Glück, als er eine gute 
Flanke von Lehnert direkt in die Arme von 
Wöhler im Mörfelder Tor köpfte.. Dazwischen 
lag aber noch ein toller Pfostenschuß des ge- 
fährlichen Hahnel. wobei der zurücksprin- 
gende Ball von dem am Boden liegenden Jä- 
ger zur Ecke sprang, die aber nichts ein- 
brachte. 

Nach torloser erster Hälfte ließ der recht 
schwache Unparteiische Bechtluft-Groß-Zim- 
mern ein klares Foulspiel von Hahnel an 
Rühl ungeahndet, .so daß der Gästehalblinke 
den Ball ungehindert nach innen flankte, wo 
Wolafka zwar sofort schoß, aber Jäger groß- 
artig reagierte und Ott den Nachschuß über 
die Latte jagte. Dreimal waren dann die 
Egelsbacher an der Reihe. Einen Link.sschuß 
von Becker drehte Wöhler gerade noch um 
den Pfosten und ein indirekter Freistoß aus 
14 m von Rückert getreten, blieb in der dich- 
ten Abwehrmauer hängen. Dann war es noch- 
mals Becker, der die Kopfballvorlage von 
Lehnert dicht vor dem Tor verpaßte. Sekun- 
den später schoß im Gegenzug Hahnel frei- 
stehend vorbei u. kurz darauf in der 84. Min. 
war es erneut Jäger, der einen Schuß des glei- 
chen Spielers aus nächster Nähe um den 
Pfosten drehte. Nur noch wenige Augenblicke 
waren zu spielen, als im Mittelfeld hinterein- 
ander Rückert und Knöß I ein schwaches Zu- 
spiel unterlief, der Ball kam zum Halbrech- 
ten Wolafka und gegen dessen Schuß aus 
dem Gedränge war Jäger zum ersten Mal 
machtlos. Dadurch gingen beide Punkte noch 
buchstäblich in letzter Sekunde mit nach 
Mörfelden. 

Auch die Egelsbacher Reserve unterlag in 
ihrem zweiten Spiel und zwar recht glatt mit 
0:4 Toren. In dieser Mannschaft vermißte man 
doch die nötige Kondition, denn in keiner 
Phase war der Sieg der Gäste in Gefahr. Der 
harmlose .Angriff scheiterte meistens an der 
aufmerksamen Deckung von Mörfelden und 
die Abwehr wirkte gegen den lebendigen 
Gäslesturm viel zu schwerfällig. 

Hodiverdienter Erzhäuser Sieg 
0:0 
1:0 
7:3 
2:2 
1:1 
1:1 
3:0 
t>:l 
4:2 
2:2 
5:1 
4:0 
4:2 
3:1 
3:1 
3:1 
3:3 
3:3 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 
0:2 

.'Vm kommenden Sonntag: Messel — SG Ar- 
heilgen, Geru.sheim — Münster. Weiterstadt 
gegen Lampertheim, Trebur — Langen. FC 
Arheilgen — SV 98 Amateure, A.schatfenburg 
gegen Pfungstadt. Ober-Rodcn — Ben.^heim, 
Ni^er-Roden — St'huafheim und Bi.schofs- 
ht>im — Urbwach. 

Das erste Heimspiel in der neuen Punkt- 
runde begann wenig verheißungsvoll für Erz- 
hausen. Schon kurz nach Anpfiff wurde ihr 
Halblinker Brüninghaus nach einem Zusam- 
menprall mit dem Gästetorhüter, so schwer 
verletzt, daß er später auf dem Spielfeld nur 
noch eine Slatislenrolle übernehmen konnte. 
Trotzdem gab Er7.hausen nicht auf. Im Ge- 
genteil. es gelangen gute Angriffe, bei denen 
sich „Boß" Borner wiederholt hervorragend in 
Szene setzen konnte. Leider zielte er immer 
wieder knapp neben das Tor — sein Schußpech 
blieb ihm treu. Überraschend schlug es da- 
gegen in der 9. Minute ins Er/.häuser Tor ein. 
Der Halblinke der Gäste. Leitner. erzielte die- 
sen Treffer, an dem der Torsieher Eisinger 
nicht schuldlos war. In der Folgezeit änderte 
sich das Bild kaum. Die Gastgeber gaben 
\vc>iter den Ton an. allerdings waren ihre Ak- 
tionen zu durchsichtig angelegt, so daß die 
Reinheniier. die in der Wahl ihrer Abwehr- 
millel nicht kleinlich waren, immer wieder 
klären konnten. Zu erwähnen bliebe noch, daß 
die einheimi.schen Außenläufer, hier vor allem 
Jost, recht glücklos spielten. Da:'.u waren ihre 
Pässe zumeist ungenau. Aber auch Rcinheims 
Stürmer wußten s'ich immer wieder gut in 
Szene zu setzen. So hatte auch die Erzhäuser 
Abwehr ihre liebe Not, hier vor allem Rechts- 
verteidiger Wannemacher. Allzu oft mußte er 
si-inen Gegen.spieler ziehen lassen. Erheblieh 
blasser machte es Weber auf der linken Seile. 
Er steigerte .sich ;;iuiamnien mit Mittelläufer 
Best in eine gute Form. Kurz vor dem Pausen- 
pfiff klatschte ein Geschoß Dilfers vom 
Querbalken ins Feld zurück, Webers Nach- 
schuß hielt der Gästekeeper groflarlig. Somi* 
blieb »t beim 0:1. 

Die 2. Halbzeil brachte kaum Veränderun- 
gen, wenn auch der Erzhäuser Sturm nun 
plan- und druckvoller wurde. Sehr gut kam 
H. Günther ins Spiel. In aussichtsreicher Posi- 
sition wurde er von einem Giisteabwehrspieler 
im Strafraum festgehalten. Den fälligen Elf- 
meter verwandelte Dilfer sicher. Eine weitere 
Strafe gab es wenige Minuten .später für die 
rauhbeinige Gangart der Odenwälder. Aus ca. 
20 Meter Entfernung donnerte Jost einen 
Freistoß direkt in die Maschen. 2:1 in der 
68. Minute! Die Gäste ließen nun stark nach. 
Nur wenige Minuten später mußten sie den 
dritten Treffer hinnehmen. Nf)ch einmal bäum- 
ten sich die Gäste auf, doch blieb es beim 
hochverdienten Sieg und Resultat der Erz- 
häuser Mann.schaft. die fast die ganze Spiel- 
zeil mit 10 Mann durchgestanden hatte. 

Verdienter Offenthaler Auswärtssieg 
TSV Kl.-llmstadt ~ SSG Offenthal 1:3 (0:2) 

Im ersten Punktspiel der B-Klassc Dieburg 
errangen Offenthals Fußballer auf dem neu- 
tralen Platz in Richen gegen den T.SV Klein- 
Umstadt einen verdienten Sieg. Die Gäste, 
die ihre zur Zeit stärkste Mannschaft zur 
Stelle halten, zeigten ein gutes Spiel tmd 
wurden ihrer Favoritenrolle gerecht. 

Die Offenthaler gingen die Begegnung mit 
einem ungeheuren Tempo an. Sie diklierlen 
eindeutig das Spielgeschehen, aber die Gast- 
geber konnten den laufenden Angriffen in 
der ersten halben Stunde noch standhalten. 
Nachdem der Schiedsrichter in der 23. Minute 
ein Tor von Armesto nicht anerkannt hatte, 
gelang Millelstürmcr K, II. Schröder in der 
30. Minute der Fühnmgstrcffer. Man merkte, 
daß mm die Kräfte der Klein-Umstädter 
nachließen, denn nach diesem Tor war nocii 
keine Minute vergangen, als der gleiche Spie- 
ler auf 2:0 erhöhte. Leider mußte darauf Mit- 
telläufer Heinz Rath nach einem .schweren 
Foul vorübergehend aus.scheiden. und so ließ 
auch der Druck der Gäste etwas nach. 

Nach dem Seitenwechsel spielte zunäch.-it 
der verletze H. Rath auf Rechtsaußen. Die 
Gastgeber setzten nochmals alles auf eine 
Karle und kamen in der 60. Minute im An- 
schluß an einen Eckball zum Anschlußtreffer. 
Hubert Zeiske ging nach diesem Tor wieder 
auf seinen Linksaußenposten, und er war es 
auch, der das dritte Offenthaler Tor einlei- 
tete. Er setzte sich gegen seinen Verteidiger 
durch, flankte zu dem in der Mitte freiste- 
henden Jäckel, der unhaltbar pinschoß. 

Die Offenthaler Reservemannschaft bot ein 
sehr mäßiges Spiel und unterlag mit 1:0 
Toren. 

Erfreuliches ist von den Offenthaler Ju- 
gendfußballern zu berichten. Sie schlugen 
im ersten Punktspiel die TS Ober-Roden mit 
12:2 Toren. 

Erste AmatrurliKa Hessen 
Opel Rüsselsheim — Obertshausen 5:1 
VfR Limburg — Preußen Frankfurt 3:3 
SV Wie.sbaden — CSC 03 Kassel 2:0 
TSV Heusenslamm — Spvgg. N.-Isenburg 3:1 
VfR Bürstadt — Eintracht Wetzlar 0:2 
VfB Gießen — Hermannia Kassel 2:1 
VfL Marburg — FV Biebrich 4:4 
Germania Wiesbaden — Borussia Fulda 1 ;0 
Westend Frankfurt — SV Hünfeld 5:0 

1. Germania Wiesbaden 3 9:0 0:0 
2. Opel Rü.sselsheim 3 13:5 5:1 
3. Eintracht Wetzlar 2 5:2 4:0 
4. SG Westend 3 8:3 4:2 
5. SV Wiesbaden 3 2:0 4:2 
6. FV Biebrich 3 11:10 4:2 
7. Borussia Fulda 3 7:3 3:3 

8. Preußen Frankfurt 3 8:8 3:3 
9. VfB Gießen 3 5:5 3:3 

10. CSC 03 Kassel 3 3:4 3:3 
11- VfL Marburg 2 5:5 2:2 
12. Spvgg. Neu-Isenburg 3 3:5 2:4 
13. SV Hünfeld 3 4:10 2:4 
14. Kickers Obertshausen 3 3:7 2:4 
15. TSV Heusenslamm 3 5:13 2:4 
16. VfR Limburg 3 l):9 1:5 
17. VfR Bürstadt 3 3:6 1:5 
18. Hermannia Kassel 3 3:8 1:5 

Am kommenden Samstag: Fulda — Westend 
Frankfurt, Kassel 03-Heusenstamm; Sonn- 

lag: Preußen Frankfurt—Rüsselsheim, Oberts- 
hausen — Marburg, Biebrich — Gießen. Her- 
mannia Kassel — Bürstadt, Wetzlar — SV 
Wiesbaden, Neu-I.senburg — Germania Wies- 
baden und Hünfeld — Limburg. 

A-Klasse Uarmstadt (West) 
Nach dem 2. SpieLsonntag sind in der Fuß- 

ball-A-Klasse Darmstadt, Qruppe West, im- 
merhin noch vier Vereine ohne Punktverlust. 
Ebenso viele Vereine besitzen am Ende auch 
nicht einen Minuspunkt. So mußte über- 
raschend Egelsbach zu Hause gegen Mörfelden 
beide Punkte abgeben. Auch Wixhau.sen, Roß- 
dorf und Ginsheim gingen wieder leer aus. 
Die .Spiele im einzelnen: 
SV Erzhausen — SV Reinheim 3:1 
TSV Goddelau — SKV Büttelborn 3:1 
SG Egelsbach — SKV Mörfelden 0:1 
SKG Roßdorf — SV Nauheim 1:4 
VfB Ginsheim — SKG Stocksladl 1:3 
.SG Oberau — VfR Groß-Gerau 1:5 
SF Bischofsheim — TSG Wixhausen 3:2 

1. VfR Groß-Gerau 2 8:1 4:0 
2. TSV Goddelau 2 «:1 4:0 
3. SV Nauheim 2 9:2 4:0 

,4. SKV Mörfelden 2 6:2 4:0 
.5. Bischofsheim 2 6:5 3:) 
6. SKV Büttelborn 2 4:4 2:2 
7. SV Erzhausen 2 5:6 2:2 
8. SG Oberau 2 4:5 2:2 
9. SKG Stocksladl 2 3:4 2:2 

10. SV Biebesheim 1 3:3 1:1 
11. SV Reinheim 1 1:3 0:2 
12- TSG Wixhausen 2 2:6 0:4 
13. SKG Roßdorf 2 2:7 0:4 
14. VfB Ginsheim 2 1:6 0:4 
15. .SG Egelsbach 2 1:6 0:4 

Am kommenden Sonntag: Erzhau.-ien—Egels- 
bach. Rcinheim — Biebesheim. Gro-Gerau ge- 
gen Bi.schofsheim, Stocksladl — Oberau, Büt- 
lelborn — Ginshoim, Nauheim — Goddelau 
und Mörfelden — Roßdorf. 

Diensing, den 25. August 1964 

Keiehelsheitn tritt in Uarmstadt auf 
Die Trachtengruppe des Reiehelsheimer 

Odenwaldklubs wird am .Sonnlag. 23. August 
im Orangeriegarien mit Volkstänzen und Lie- 
dern aub dem Odenwald auftreten. Die 
Gruppe ist international bekannt und hat 
schon an vielen Wettbewerben in Nizza. Avig- 
non, Berlin und in Portugal teilgenommen. 
Ihr Leiter ist Gerd Schwinn. Am Samstag, 
29. August tritt die Reichelsheimer OWK- 
Trachtengruppe auf einem Heimatabend in 
der neuen Turnhalle in Weiterstadt auf. Eine 
kurze Ansprache wird der Vorsitzende des 
Gesamtodenwaldklubs. .Staatsminisler a. D. 
Ludwig Metzger, hallen. 

Entschlammung des Ginsheimer Altrheins 
Da die Schlammablagerungen im Gins- 

heimer Altrhein zu Geruchbelästigungen 
führten und Anlaß vieler Klagen waren, wird 
jetzt dieser Teil auf eine lange Strecke aus- 
gebaggert werden. An den Kosten der Aus- 
baggerungen in Höhe von 40 000 DM werden 
liich das Land Hessen, der Landkreis Groß- 
Gerau, ein Darmsladter Industriebetrieb 
(Merck) und die Stadt Darmsiadt selbst be- 
teiligen. Die Stadt Darmstadt wird ein Vier- 
tel der entstehenden Baggerkostcn überneh- 
men. 

SSG-Niederlage gegen den FSV Frankfurt 
SSO Langen II _ FSV Frankfurt II 8:S / SSG Landen I _ FSV Frankfurt I 12:18 

Man merkte in diesem Spiel sehr wohl um 
iV"" r," Miinnschaflen ging. Dcf FiSV macht sich noch Mcisttrschnftshoff- 
nungon, die Mann.schaft der SSG kümpft ge- 
gen den drohenden Abstieg. So entwickelte 
Sich nach anfänglicher Nervosität ein crst- 
Klassißcs Spiel, das auf Grund größerer Kou- 
iine zum Schluß nicht unverdient vom FSV 
ßewnnncn wurde. Noch ist für Langen Ge- 
legenheit. sich in der Klasse zu behaupten 
und mit emer ähnlich starken Leistung wie 
in Frankfuit müßte es der SSG am Ende 
noch reichen. 

Zum .Spiel: Heiner Kreischmann, nach lan- 
ger Pause wieder dabei, brachte .schon in der 
cr.sten Minute seine Mannschaft in Front. Nach 
dem .Spielstand von 3:3 in der 15. Min setzte 
dnr.h f'-ankfurter durch, die nun mit drei Toren Jiach vorn 
kamen Allerdings sei der Langener Mann- 
schaft be.schelnigl, daß sie bei mehreren Lat- 
in"" "r, P.{"f'f;"scl'üsscn Pech halle und zu allein Ung ück konnten Knöbl und Naumann 

14-m-Ball nicht verwandeln. So gab 
es einen lausenstand von 9:5 für den FSV. 

nu^'ln-5 '^Tr, die Frankfurter 
-1 SSG nicht auf. Im Gegentejl, mm k<im ihre starke Zeit, die die 

Manntchaft des FSV ernchüllerle. Naumann 
und Lang konnten den Rückstand bis auf 11 9 
verkurzen. Dann aber halten die Langener 

FSV dasT. ^^«hrend dem i SV das 12. Tor gelang. Damit war praktisch 
das Spiel entschieden. Zwar kämpften die 

aurrfiir h® Minute, aber die .sehr auf ßalKsicherung bedachten Frankfurter wer- 
Uten orbarmungslon die goringste Unsirhpi- 

Endend'; n\t s.."daß Ende das Resultat der guten Leistung der 
L.ingener Mannschaft nicht gerecht wurde 

D,c Reservemannschaft gewann zwar nach 
Punti erhielt sie die 
L' o . "'ßfsprochen, weil die Frankfurter das Spiel nur als Freundschaftstreffen lus 
^ugen und mehrere Spieler auswechseiten 
Kleihel und Clement in der Langener T.nn ■Schaft sind besonders hervorzuheben. 

Es wird sich nun also bei dor » 

Si° 'äSf 
wLh • l kommenden Sonntag gegen Wiesbaden ,n Langen wird entscheidend .sein 

losesten Ball. Der Erfolg blieb nicht aus bi^ 
zur Iau.se hallen sie einen Spielstand von 
<4 Oll eicht. Nach der Halbzeit allerdings 
waren sie dann mit ihrem Latein am Ende 

der spielerischen Überlegenheit kam nun 
auch noch die weit stärkere Kondition der 
Langi^ier Ininier besser kamen die Jungen 

u Spil l, und wären nur ein Teil der noch vorhandenen Torgelegenheiten verwer- 
tet worden, dann hätte Nieder-Modau well 
mehr als IR Tore hinnehmen müssen. 

Mnnnsehaft — in Klammern 
mu Sparr. Gleim. Hausmann, 

Snhi-fno Schreiber (8), Steitz (2), 
hn!Vii h ^T- , ' ''.immer einen herziehen Gluckwunscli zu dem weiteren 
i*^ri(ug. 

Die A2-Jugend der SSG ha'Je gcren die 
erste Mann.schaft von Pfungstadt anzutreten 
IL unterlaR erwartungsgemäß mit 12:6 Toren 
erl'tnVr'T.r u' Au.ssichten auf den ei.ten labellenphitz durch ihren klaren 19:4- 
Sieg gegen TuS Griesheim- 

Auch die Schülermannschafl war wieder 
.Ulf dem Plan und brachle aus l'fungsla.l 
einen schonen 10:8-Sieg mit. 

Schüler Pfungstadt II-SS(; Langen 8:10 (1:6) 
Das erste Spiel nach der Sommerp.iuse sah 

eine recht .sorglo.'^o Langener Mannschaft. Noch 

-Sieg der Langener nicht gefährden. Für die 

t-' T Anwärter für den Meister 
PruneO..Mi •^■"-F'il"'ung erzielte 
In o « n '■1"?''^' '"'IlL'are Tor. In dei 2. Spic-Ihalfte ließ die Wachsamkell d.-r 

plu4's"t^idler'"T'''''f^ erheblich nach und die irungsl,idle konnten innerhall) weniger 
Minuten nahezu gleichziehen. 

Ks .spielte nund warfen die Tore: MmiI Siin- 
men. Klger (5), Grüiidjen.s, Hohn (4t, Grol, (i) 
Ileiold, Ililhig, Schäfer, Eichlor- 

Das Ende eines Cowboys 

SSG'Handball jugond zum fünften Male Kreismcister 
"-'"^baller der SSG wurden zum 

K- imunterbrochener Reihen- 
''zrsSiSür S''* „.oh Er'Sä'JcV 

J"Ecn(l"^bdt"bfwen ihre .„,0 

SSG Langen _ TSV Nieder-Modau Jgd. 16:G 

TSv'Rr!'" idealen Gelände des 

Wälder gcrpchncl Oden- 

ll;i ndhall-Krgobni.ssc 
Vcriiandsliga, Mitte 

VIR Wie.sbaden — SKG Erfelden 

SV^Kn^Ii" - '''V Ilatlei-sheim 
TV w ' ~ »'i'-msladt IV Wicker - Grün-Weiß Wiesbaden FSV l'rankfurt — sSG Langen 
Wicker 174 rn 
FSV Frankfurt 187:160 
Kosthenn 171.1.1 
GW Wiesbaden Ißü'l'n 
1 la ttersheim 175; 1 fif» 

l!)4:l!)(l vfR Wiesbaden 155 l')f5 
4C Darmstadt 

Lifelden 152:101 

Krelsklassr, Oriippr i; 

TSV ~ 
nsr inh Weilerstadl - SG Egelsbach 
SKG Schneppenhausen —SKV Mörfelden 
Egelsbach 177 "97 
Langen r'3-lii 
Woiterstadt iw-14t 
Wf^'-Mden 
Mörfelden ,33.1,2 

u öcnneppenhausen iiQis'-, 
Büttelborn 
Urberach 97:144 

12:9 
10:1.') 
12:11 
7:12 

1«:I2 
27:.') 
24:6 
23:!) 
20:10 
16:14 
14:1« 
0:23 
«:22 
7:21 
6:26 

Pr hatte eine gewls.se Art, auf seinen O-Bel- 
ncn herumzulaufen, der niemand \vidor»5to- 

nen konnte, und keiner auch In der Stadt war 
so sdincll mit dem Revolver bei der Hand wie 

elnP romiintisdie Natur, ein Lyriker, der letzte in Boom City. 
Was nfimlich die Stadt einst gewesen — ein 
vergc3.senes Id.vll. ein Ruheplatz für alte Cow- 
boys, isl sie iiiclil mehr. Damals saßen die 
Cowboys dr.-uißen auf den Veranden und 
sdiaukelteii friedlich in ihren Sesseln Viel- 
leicht, daß sie in Ihrer Muße die seclislUullge 
Buchse hervorholten und ein Loch in des Nach- bars tenster oder in den Hut des SherilTs 
schössen; mehr aber auch nldit. 

So Ist Boom City nicht mehr. Es ist ein 
lainmerlid.er Platz. Nichts anderes als eine 
I okerhöhlc, Saloon neben Salooii, die ganze 
Straße entlang. Pailettenm.'lddien in Schwer- 

"'ii'letteti.sdi hängen, an den Miitifl^^i n kleben, um Tiirralimen ... sie 
wiegen .sldi in den Müllen und werfen ewig 
ihie Blldte seitlidi aus dem Augenwinkel, als 
wollten sie sagen: „Conie on, George!" 

Nein, S.iminy Ist dei letzte riomantilcer... 
er gehl In großem Hogeii um die Musikbox der 
.--.■iloons herum und spielt statt dessen iiuf .sei- 
nem eigenen Manjo. Durio ist ei Meister 

Und er liebt die l'r.irie. Halbe Tage Ist er 
Im Sattel und fegt darüber hin. Ei- ist ein 
I'ivund der Tiere ... Kaitimy kann sidi stun- 
denlang mit einem trügen Igel oder einer von 
der Sonne erhit/len. schlaftrunkenen Eldedise 
unlerhalten. 

S.immy h;il aiidi Mäddien gern, wenn er 
■uieh denen von den Saloons aus dein Wcre 
lieht. Lr h;il unzählige' Aljenleiiei erlebt Rii- 
■iila, Maria, Mary und Helle. Aber die Girls 
w.ircn nicht so, daß inai, sidi an sie bind!'n 
moehle Sieh binden'/ Ja, denn .Sanimy nährt 
einen 1 räum in seinei .Seele \-on einem Zu- 
hause, einem ri.-Jitigen Zuhause iiiil Veraiu'a 
um oie grauen llolzwäiule, -SdiaukelsUiliI, .Sofa 
mit ge.sticden Kissen, mit einem llild von üe- 

'>"d einem kleineren lon Gninl . . und loptiiManzen in den Fcn- 
.■>teni, die keine Kugel zerlrümmorn sollte 
und einem nchtigen Hell, einer Küdie mit 
Duflen und dem Gekliii- von Töpfen und 
I faniicn. Man sollte zwar niciit meJnen d.ill 
Sammy etwas entbehrte Aber <>in Zuliaiise 
leiil home .., d:is entbehi te er also. 

■fc- 
wen'tm/H' "J'''' Veränderung erzählt weiden, die in .Sammys Leben eintrat. 

.'):10 
.'■>:6 
4:10 

1 8:14 
28:4 
20:10 
19:13 
16:14 
28:14 
12:20 
10:22 
'0:22 
9:23 

MiTar'cl;::'" 'echn. 

e nige 2-3 Zimmer-Wohnungen 
in Langen oder Umgebung. 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
Plltlcrstraße 46 
Tel. 7757 und 58 

Alles für ^das Bett! 

Langen, Fahrjgasse 

Krankenlahrstühle 

Verband.sschränke 
rußpflegeeinriehtungcn 
EIcktr. Massage-Apparate 
Höhensonnen 
Hestrahlungslampen 
Galv.-Farad. Elcktrlsierapparate 
Illco-Kllmamasken 

Wilheim Schmidt 
Ö Frankfurt am Main, Telefon 33 2G 34 
Münchener Straße 17. Eokfc Weserstraße 
^i«c- und Krankenpfiegewarcn 
Lieferant aller Krankenkassen! 

«^'^vcsen und mußte Ihr beim Aufstehen helfen und Ihre 
Kolter tragen. und ein Zwischenfall er- 
eignete dl außerdem, der noch mehr dazu 
beiliug, (iiB sie ihm verMel. Steven, ein Inn- 
ßer, knochendürrer Hadnubruder. uar dazu- 
gekommen und sdiütleite sich aus vor {..nhen 
Usll träger und Klnder- mfidchen. Das wiir für Sammy lu viel: r,r 
leß die Koffer KolTer sein und pllimzle M'lne 

l aust ßuf Stevens rechtes Auge, danadi luifs 
linke, Rosy meinte, es sei um ihretwillen ce- 
kel'lü"'ii;'. !r'"7 sagte sie und wi'k- 
Kt i v.i Sammys blulende Knoe.iPl. „Klemer Cowboy'- Ihm wnr.le 
SC. .h In den Knien... sie n..hm Ihn i.nter 
Ti ■ sie iliirch die Sladl, liwiilirte von Gesidilern l.uiehten In den 
Ijenslern auf. Die Mäddieii der Suloons und 
illt I okeispielrr sperrlen verwundert die 
Augen iMif, ein Gaul bäumte sich nur. ein 
Wiiiihester ging los ... Aus einem Hauer »dirie 
ein I apagei: Good hiek, good liick, good luekl 

Saiiimy und Hosy sind verheiratet. Sammy 
<-"l"Hise. Hin großes Bild von Gener.-il 

tii.int h.mgt da nnil ein kleineres von (!cne- 
lal l.ee. Das l'lüsdisof» Ist mit vielen Kissen 
jpdeckt. t',3 gibt einen S(+iaukelstuhl... Hosy 
sitzt dann. Di außen in der Kildie steht 

^elne''re r ^"''''1''''" •••'■ '»t verwelkt, wie die eines Gefaiige- len. „Siunmy!" sdireit es drinnen aus der 
Stube. „Sa-,im-my.y!" Aahh! Er richtet sich 
nur unil torkelt ,iuf seinen O-neineii hinein. 

...Sammyl" siigl sie streng. „Hist du beim 
ly;micr gewesen, wi'gen Hacknulver'" — Er 
eilt zum Krämer ... 

V/10 war es nur zugegangen, daß Sarnmy 
s'i reinr.efallen Isl? Nun, der arme Snmmy 
is: zum Geläditer der ganzen Sl;idt geworden. 
•Sie sind zum D.imenkalfec eingeladen, Sammy 
gehl heniin und sdienkt ein. Sie sind in der 
Mrdie — Kaminy singt Choräle. 

Sammy Ist nicht mehr Homaiiliker, und da- 
mit versdnviuKl der letzte Rest von Anmut 
au.s lioom Cily, Kr spielt jetzt I'oker wie die 
11' I" i'im, wenn sieh die Miiddien aus dem Saloon In den Hüften 
wiegen. 1 

^landlmal aber, zeitig uni Morgfn, noch 
ehe Rosy aufgestanden ist, um den Toß In 
Ihrem Stuhl zu verschaukeln, sdileicht er sldi 
aus dem Hau., die einzige Straße von Boom 
C-lty hinunter, liinuus bis an die Grenze zwi- 
schen Stadl und Prärie. Hier bleibt <tr stehen 
und .sieht welimütig in die aufsteigende Sonne 
lauscht auf das Geheul der fifirlelmride und 
auf einen brummenden Dären, der von dan 
Hergen hernirderkomml, iftii Honig' zu na- 
scieii. Die Augen werden ihm naß bei dem 
Gi^niilteu an Goofy, den I;jel, und dip gold- 
betiip te iMdeclise, Darin madit er 'l(?hr{ und 
Mhl durdi Hooin Citys einzige Slrußo' zurück 
Bei jedem Sdiritt klopft es rhythmisch auf 
<as lMa.sler. Rosy... Hosy... Und'er wird 
bitter, seine Augen sind sdnvarz v>or Zorn. 
"Iii i t-'inmal Poslräuber werden,' und Ith will Jede einzige Diligeance anhalten,'die ilch 

meiner Stadt nühert, idi will die Tür oufrel- 
eine dabei Ist, die Roiy neifit Dann Ist es um sie geachehen, bangt ' 

'i' ««worden Inzwischen, ffolden mall die Sonne In den Bergen, Safhmy hat 
.sein Haus erreldit, und durdi die' Fenster 
kann er Rosy In Ihrem SchaukelutuW Bitten 
sehen und sdiaukeln, sdiaukeln... -i' 

Er kann sehen, wie sie den Mund Offhtt, wl« 
dl« Lippen sich verziehen: „Wo bist dll ge- 
wesen. kleiner Cowboy?" " 

Eine Staubwolke wädist über Hoom City 
hmaus... lornado? Nein, es ist die Diligeance, 
H f j Stadt hineinrutlert. Acht dampfende Rosser im Gespann 

"l'ey. John", ruft Sammy, der als erster an den Wagen tritt, „steigt hier einer aus?" 

dem Tritlbretl aus... o nidil sehr aumutii' 
So kam Rosy nadi Boom Cily. V/arum sie 

Ä Sammr'"f ""'SekUnl worden. Aber Sammy und sie wurden ein Paar. Fa 
war keine Liebe auf den ersten Blick tiidil 

bemä^Uet» '""setzte, 
P.-m Ä fe.it «"»er- 

Aus dem Eherecht * ^ J '' 
Wenn ein Ehemann neben seiner Beruts- 

tati^kcMt andere Aufgaben aus ßeinSh InTÖr- 
osöenßebielen. selbst in einem erhebUchcn 
Umfan;; übernimmt, so braucht darin kola 
Vert»t()» gegen die durch die Khe begrundoten 
I fliehten zu liegen, obwohl er sie« d^halb 
seiner Khefrau nur noch In gorinßelt>rrt Um- 
fang als frühor widmen kann. (Urteil des 
Bundesgerichtshofs vom 12. 7. 10G3) « 

lANOENCR ZEITUNO .. f 
VoranlwoMllch lUi Politik und tokoln»fl.1ilchl«nt 
Fiiedrich Schödllch; lUi UnlBihoHung und Antsigan: 
Ch. Kühn. - Dtuck und Vsiiiig; Suchdtuckoiol 
Kühn KG, Langon. Ontmillldlai StraRa 24, Ruf 51195. 

Nach langer, schwerer Krankheit hnt ^ ah . 
meine liebe Frau, unsere Euto MimL^ uf" Allmächtige 
Schwägerin und Tante ^^t^hter, Schwester, 

Frau Anny Riemann 
geb. Krah 

• 18. 1. 1914 f 23. 8. 1964 

ÄÄrufet' S'-besakramenten. zu sich in die 

- In stiller Trauer 
»raai Riem!.nn 
Han» Georc Rlemann 
Bernhard Rlemann 
Heribert Rlemann 
Karl Krah und Frau 
und alle Verwandten 

Langen, den 23. 8. 1964 
Südliche Ringstraße 159 B    V «;< wttUiSfcCD 

s«.."Drs,;TigX'Ä i"-- •=« ■">' dem hiesigen Friedhof s"att "m 15.30 Uhr, auf 
Vcn Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Kennen Sie mich? 
Ob Sie dsn dritten 
Mann zum Skat su- 
chen oder Ihren ent- 
laufenen Hund wie- 
derhaben möchten, 
ob Sie Ihr gebrauch- 
tes Klavier verkau- 
fen wollen oder et- 
was aui Privathand 
zu kaufen beabsich- 
tigen — ganz gleich: 
I c h helfe Ihnenl 
Für wenig Geld stehe 
Ich Ihnen zur Ver- 
fügung Bitte be- 
suchen Sie die ae- 
schUtxsteUe dieses 
Blattes. Dorl erwarte 
Ich SIet 
Die 
»Kleine Anzeige" 

1) A N K S A G U N Ci 
Für die Vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahlreichen Krinz 
und Blumensponden bei dem Hin.scheiden unserer lieben EnlschlaJenen 

Frau Marie Daubert 

geb. Umstädter 
danken rocM D.« 

In stiller Trauer: 
Friedrich Dsubert H. 
Anneliese Schaubaeh geb. Daubel t 
Lndwlfi: Schaubach 
Jürgen und Karin (Enkel) 
und alie Angehörigen 

Langen, FriedrichstraOe 31 



i;v 1-*^'! .Iii,• 
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L] ClirliVfrtln 
a«o 1802 

Abi. Handball 
Millwoch, 20. August, 
um 20. 30 Uhr wlohtlKC 

SplelcrversammlunK 
der Aktiven I. d. Tum- 
hnlle. Erscheinen eines 
jeden Einzehien drin 
gend erforderlich. 

BIV 

Vogillrtundi 
Wir suchen einen 

FahrradanhüiiRrr. 
Moldunßen an Klepper 

BiihnstinOc 115 

Jahrgang 1892/93 
Betr. Rusfahrt treffen 
wir uns Mittwoch, den 
26. August, 17 Uhr im 
Gnsihnus „Zum golde- 
nen Ring". I.A.Hill 

Wagner- 
Transporte 
an alle Oi te 
jederzeit fiihrberelt. 
Mit Wagner fahren, 
heißt Geld ersparen 

G. WAGNER, Lnngen, 
Elisubethenstralie 57 
Telefon 5223 

Gartenpumpe 
zu kluifen gesucht. 

Woltf, 
Ellsubethcnstr. S7, 
Telefon 3HI1 

Suclie Garten 
(Wiese oder Acker) 

zu pachten, evtl. spä- 
terer Kuuf. 
Off.-Nr. 1356 a. d, LZ 

Schöne 
Brieftauben 

bllliß abzugeben. 
Dietzel, Auflerh. !)5 
Am Stoinberg 

Entlaufen 
Nähe Forsthaus Kober- 
Itadt weiO-schwarzer 
Terrler „Terry". Mel- 
dung an Telefon 286-1 
ob 18 Uhr. 

uuum 
Dienstag bis Donnerstag tilgl. 20.30 Uhr 

Kennen Sie schon eine neue Art von 
Liebe? Charmant „pikante" Enthüllun- 
gen zeigt Ihnen dieser frech-fröhliche 
FarbfilmI - Freigegeben ab 16 Jahren 

DonniM'stiiß, 27. 8. 6-1, von 
17-21 Uhr, findet I. Trunk- 
fiirler lint, I.anRiMi, l.ulhrr- 
pliitz eine AiisstrllunR aller 
SINCiiaC-KIl/GUriMSSK 

fitalt. Die mod. Niihmaschine Kl. 411 
Schrligniulol - Aulninalik wird vorge- 
führt. Anmeldungen zum kostenlosen 
Niihkursus werden noch angenommen. 
Um Ihren unverbindlichen Bo.such bittet 

SINGKK - N.VllM \St IIINHN -AKTIHN- 
(iHSKI.I.SCH.VFT Frankfurt um Mahi- 
SinKfrhauN - Telefon 3360-17 

Maschinen- und 

Handnäherinnen 

auch halbtagswelse, werden sofort ein- 
gestellt 42 Stunden, 5-Tage-Woche. 

/Zui>o[( &tMl(Ct 
Kleidorfabrikatlon 

I.ansen Hessen, Aug.-Bebel-Straße 22 
Telefon 3332 

Diskontpreise! 

Kühlschränke 
Elektro-Herde 
Waschautomaten 
Öltanks 750 I 
ölölen 
Fertig-Bad 
Gefriertruhen 170 I 

ab 23H,— 
ab 220,— 
ab 550.— 
ab 128,— 
ab 18K,— 
ah 715,— 

750,— 

Woschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen Frankfurter Stralle 7» 

Telefon 2112. 
BSin-schl. Dienstag, 20.30 Uhr, verlUngert 

TIM FRAZER 
iaH den geheimnisvoll MisterX 

Nur Mittwoch, 20.30 Uhr 
Georg Thomalla - Theo Lingen 

Der Löwe von Babylon 
Kara Ben Nemsi und Hadschi llalef 
Omar im Kampf gegen Schmuggler und 
Menschenriiuberl — Ein neues farben- 

priichtiges Karl-May-Abenteuerl 

Niu' Donnerstag, 20.30 Uhr 
O. W. Fischer in 

Scheidungsgrund Liebe 
Eine bezaubernde Komödie! 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

JASON 

und die Argonauten 

nas gewaltigste Abenteuer aller Zriten! 
Kein Feind ist ihnen zu stark — kein 
Abenteuer zu gewagt — und auch den 

Zorn der Götter fürchten sie nicht: 
Jason und die Argonauten 1 

Ein Farbfilm mit Todd Aniistnmg — 
Nancy Kovack — Gary Raymond — 

Laurence Naismith 

VW 
Bj. 1957. zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1310 a. d. I,Z 

Wir heirate n am 2 0. A u g u s t 196-1 

^eMuj * SieijÜHtle ^cmy 
Dipl.-Kaufm. geb. Meier 

4000 Düsseldorf (i070 Langen (Hessen) 
Stemwartstr. 23 Waller-Riotig-Str 48 

Trauung: 16.00 Uhrui der Marlin-Luther-Kirche 
in I^angen-Oberlinden 

Herzliche Einladung 
Zu einer 

Versammlung 
am Freitag, 28. August, 20.15 Uhr, Im Saalbau „Zum I.iimm- 
chen, Schafgasse (l'arkniiiglirbkeil I'estalazziKtraOe), laden wir 
hiermit unsere Freunde und nichtparteigebundene Langener 
Bürger herzlich ein. 

Tagesordnung: 
1. Rückblck und Ausblick, 
2. Bestimmung der Wahlmlinner zur Gemeindewahl am 25. 10, 

NIclitpartelgebundene Einwoliner-Vertreter 

Fiat 600 
neu lackiert, TÜ bis 
Okt. 65, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1346 a. d. LZ 

VW-Bus Kombi 
zu verkaufen. TÜV bis 
1066, Motor general- 
überholt. 

Lipp, Steubenstr. 03, 
Telefon 7676 

Fiat 500 
BJ. 60, zu verkaufen. 

Telefon 2163 od. 2485 
Guterhaltener 

Gaslierd und 
Anthrazit-Ofen 

prelsw. zu verkaufeii. 
Telefon 3503 

3fi. Gasherd 
sehr gut erhalten, und 

Zimmerofen 
(Dauerbrenner) 
zu verkaufen. 

Tel. Langen 71752 

Guterhaltener 
Küchenherd 

kostenlos abzugeben. 
Fr.-Ebert-Str, 28 

Kleinanxeigen 
In der Langener Zeltung 
haben Immer Erfolg I 

Hinweis für unsere Aiig,-Iiilerrssenten; 
Stets 200 Teppiche 

Itrileken usw. zu bcKiehtigen. 
IMZ-Tcppleh-B|)cziallager, Sprend- 
lingen-Nord (Ortsausgang n. Ffni., 
Effeetenbank), Karlstr. 10 i. II. Tep- 
plvh.-Orallhandlung II. W. AIILEKT 
— Laßerpreise — 

Tel.! Sprendlingen 67.501 IMZ 

B 
■B 
I 

i 

Elnbrucli stattgefunden 
 in sämtlichen unseren Preisen  

Waschmaschinen und Trockenschleudern 
II. Wahl 

wunderbar die ca. 70-LI(er-I)Usenwaschmasubine 
Waschkombinationen 2 leiiig DM 406,- 

Vollautomatseh, sehr preiswert. Alle Gerilte sind fabrikneu, 
mit nur geringen äußeren Emallleschönheitsfehiern. jedoch 
mit voller Werksgarantie. — Straff organisierter Werks- 

kundendienst. — Teilzahlung großzügig. 
9 Alle Geräte werden sofort frei Haus geliefert l 9 

FreUac, 28. 8. 64, von 10 bis 18 L'br, In LANGEN; GasUtälie 
„Frankfurter Hof", Lutherplatz 2 — NEU-IHENBURG; Gast- 
stätte Gräfeneeker, Inh. Emil Bchmllzer, Bahnhofslraße 50. 

Reiner Liphardt, 8741 Hohenroth b. Bad Neustadt-Saale 
Ruf 2014, Vorwahl 09771 

Wir suchen für sofortigen AiIjeitsuntritt 
bei guter Beznhlung 

1 Kraftfahrer 
1 KranffUlirer 

Baugeschäft 
Fritx Breldert 
Lungen Gaiienstr 37 

Wir suchen einige 

Frauen 
für leichte Arbelton, auch halb- 
tags. 

F. u. W. Bender ohg 

Gartenstraße 31 

Junges, freundliches 
MHdchen 

für leichte Büroarbeiten 
ganz- oder halbtags gesuclit. 

Offerten unter Nr. 1353 d, I.angener Ztg. 

W I r s u e h e n 

Werkzeugausgeber 
Cflwiernt« Sarilo«««p Warden b«vai*xuat) 

Metallarbeiter 
bei gutem Uihn für interessante Tiitigkeit. 
Mittiißailsch vorhanden. Unterkunft kann auf Wunsch ge- 
stellt werden 

AUTO-TF.ILE>PRttZiSION KG. 
Tlllo Faulbuber äi Co. 
Sprendlingen, Ru^tudteistraUe 14 

Für unsere Hoizverarbeltungsabteilungen suchen wir 
20 männliche Fach- ocier Hilfskräfte 

Für die Metallverarbeitung 
15 männliche Hilfskräfte 
für Lohn-, evtl, Akkordarbeiten. 
Elektrische SchweiOkenntnlsse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Außer leistungsgerechtern Lohn geben wir Jahresprümle und 
Uriaubsgeld-Zuschuß. 
Interessenten bitten wir, bei uns montags bis freitags von 
8 bis 18 Uhr und somstags von 10 bis 12 Uhr vorzusprechen. 

Lungen 
MON Z A-Fl NSTIRB AU OmbH a C«. Piltlerstraße 

2 Leerzimmer 
In I.angen (auch Alt- 
bau) gesucht, 
Off.-Nr, 1358 a. d. LZ 

Flugsicherungs- 
angesteliter sucht 

möbi. Zimmer 
od. Appartement 
Münzer, 
Ffm.-Flughafen, 
Postlagernd 

Kleines Haus 
als Dauerwohnung in 
F.rzhauscn zum 1. 12. 64 
zu vergeben. Erfordert. 
Kaution — Hypothek 
DM 12 000 —. 
Off.-Nr. 1345 a. d. LZ 

Souterrain- 
Wohnung 

Neubau, 1 Zimm., Diele, 
Küche, Dusche, WC, 
Warmwasser-Zentrai- 
heizg., beste Lage, sof. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1322 a. d. LZ 

Welche alli^lnst. iilt. 
Dame 

kann einen schwer- 
krloß.sbeschädlglen 
gehbohlnderien 71 ,T. 
alten Rentner zwecks 
Betreuung aufnehmen? 
Bundesbahn- u. Kriegs. 
Opferrente sichert Un- 
terhalt. Auch leeres 
Zimmer wird ange- 
nommen; aber m. Voll, 
Versorgung. 
Off.-Nr. 1351 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
samstaß.s 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 1352 a. d. LZ 

Lehrling 
(münnl. oder weibl.) f. 
sofort oder zu Ostern 
1005 für Steuerpraxis 
gesucht. 
Off.-Nr. 1355 a. d. LZ 

Junger fVlann 
suclit Nebenbeschäfti- 
gung nachmittags 
Führerschein Klasse 3 
und Pkw vorhanden. 
Off.-Nr. 1357 a. d. LZ 

Wer nimmt l',L'.iähriB. 
Buben in Pflege? 

Off.-Nr. 1354 a. d. LZ 

Von Privat 
1 Velours-Teppich 

reine Wolle, elegantes 
Muster, etwa 2,5x3,5 m, 
zum halben Preis für 
DM 250," zu verkauf, 

F.rdmann, 
Neu-Isenburg, 
Rich.-Wagner-Str. 60 

Bausparvertrag 
DM 25 000,-; eingezahlt 
DM 8870,-, zu verkauf. 
Off.-Nr. 134!) a. d. LZ 

Brennholz 
kostenlos abzugeben. 

Wayss & Freytag, 
Langen, Liebigstr. 21 
- Bauhof - 

Einmach- u. Saiat- 
gurken- EO- u. 
Einmachbirnen 

zu verkaufen. 
Obergasse 10 

Einmachpfirsiche 
zu verkaufen. 

Egeisbacher Weg 30 

Zuverlässigen Jüngeren 

Drucker für OHT 

zum mögl. baldigen Eintritt gesucht 

BUCHORUCKEREI KÜHN KG 

Langen, Darmstd. Str. 28, Tal. 3893 

1 

M \ 144» II 

H E 1/WT^TB LT^TT F V/R r    
Erscnemi wadienUicb iwcimali dlensugi und treltaa«. 
Bezugspreu monaUlcb a.20 DU cuzflgL 0.40 DU TrSBerlohn. 
Druck und Varlag: Buctidnickml KOhn KQ. Langen bei 
Franlifun an) Main. Oarmitfldtei BtimBa 8& — Ruf 88 93 

N G E N VND D E N D REIEICHQT^V 

Allgemeiner Anzeiger 
AmJaveiltündiounoeblatl der Behörden 

Anj^igenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeierzoile. 
Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeieen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Ni. 69 
Freilag, den 28. August 1964 

Jahrgang 16/56 

DIE WOCHE 

Kein Brot für Türken 
Die Zypernkrise zeichnet sich zur Zeil am 

meisten durch die Ratlosigkeit aller derer aus. 
die sich um ihre Beilegung bemühen. Daß der 
schwerkranke Finne Tuomioja, der Vermitiler 
der UNO, seine Mission nicht beenrlen konnte, 
zerstörte die Hoffnungen auf eine baldiße Re- 
gelung im üstlichen Mittclmeer. 

.lüdeimann ist sich klar darüber, daß der 
geßenwiirtige Zustand niclit antiauci-n kann 
aber niemand sieht auch nur den Schatteri 
einer Losung — es sei denn, man gestehe den 
griechischen Zyprioten alles und den türki- 
schen nichts zu. Das aber hieße, eine Miniier- 
heit endgültig der Willkür einer militanten 
Mehiheit auszuliefern. Inzwischen wartet 
Dean Acheson in Genf darauf, daß sich die 
Kontrahenten am Konferenztisch einlinden 
Ulli aui nrund seines veränderten Planes über 
die Zultiinfl der Insel zu beraten. Dieser Plan 
sieht die Enosis, die Vereinigung mit Cirie- 
ehenland, beieiUs als gegeben an. Das .iüngsie 
Verhallen von Erzbischof Makarios aber 
in.icht diese Voraussetzung für die Sehlichtung 
de.s Streites schon wieder fragwürdig, 

Makarios ist gewillt, mil Illlfe der UNO und 
mif der Riickendeckung Chruschtschows und 
Nassers seine Absichten ohne das geringste 
Nachgeben durchzusetzen. Sein Ziel ist jetzt 
die vollkommene Unabhiingigkeit. Selbst im 
Falle der Enosis verlangt er für sich einen 
Orad der Handlungsfreiheit, den ihm ein 
souveräner Staat niemals zugestehen kann. 
1^ ""'ssen wieder rechtsstaat- liche Zustande hergestellt werden. Die zyprio- 
tische Regierung sperrt den türkischen Be- 
wohnern der Insel das Wasser, unterbindet-die 
Olzufuhr und verhindert die Lieferung des 
^r die Backereien unentbehrlichen Kerosins, 
Ls geht im Augenblick darum, der Gewalt und 
dem Leid der Inselbewohner ein Ende zu 
machen. Es gibt einen Punkt, an dem die Prin- 
zipien von Selbstbestimmung und Nichtein- 

werden. Dieser Punkt ist im Fall Zypern nachgerade erreicht. Nur eine 
starke Truppe der Vereinten Nationen könnte 
ohne die mtemationale Lage noch mehr zu 
veischarfen, Abhilfe schaffen. Aber die UNO- 
Kasse ist leer. 

Anekdoten 1964 
IJiriiu'iuli' ilurcU Vhi'tläiin zu rcilrcihfii 

las U ,U:r hlzle Hchri'i der Polizei. Ein 
lUiilaerfer hochnter Irequeiiz soll hi/sle- 
risehe Massen akiisliseli aiisainanilersiireii- 
Hen. Seihst lieallc-Anliiinser im letzten Sia- 
tlinm hol I man mit dieser l'lwnkamme zu 
enlknaiieln. in alt sind noeU die neuesten 
l.rlindiiiinen. Silberne Posinnien des l'rie- 
den., ^ab o alten Milet. die nnr auf 
vl/f'n, 7 =" mruhi^er Xeit in 

.,r 'tr sHi die. Ohren zuhält, hat keine Hand, 
S(hw('it zu ziehen". 

dJnwT''''«■'■rden- di n \\ dt mehren sieh die Stimmen derer, 

Hm' /. V- '"r f'l>'irehill 
7MlLii i n u t on der 
A- t J ' f""' oines Taues Karies haben uml nnr noch Cekochtes'ver- 

' !"?■ ^ahniirzte mlinlieher- ii.cise Dl aller Monde .\ein werden, mit dem 
l arailies zu vcru eehselnl" 

Hans Kasper 

bewerb, zur guten Nachbarschaft zu den um- 
liefcenden Staaten und zur Anerkennung des 
deiitschen Anspruches auf Wiedervereinigung 
jn Frieden und Freiheit. 

Wenn Sukarno blockfreie Politik betreibt 
dann hinkt er zumindest stark auf dem linken 
Hein. Sem jüngster Erfolg im friedlichen Auf- 
bau besteht darin, daß er seinem Volk emp- 
fahl, den Gürtel enger zu schnallen, da der 
Impoit von kapitalistischem Reis aus den USA 
gestoppt wurde. Zur Beruhigung der knur- 
renden Magern dürfen sich die Indonesier an 
einer Inva.sj<m begeistern, denn die Landung 
von Guerillas auf der malaiischen Halbinsel 
nahe Singapur ist ein so schöner Beweis für 
tiitnachbcuilclie Bezit'luingen. 

Gegen den Staat Malaysia hat Sukarno von 
Anfang an opponiert, da er seinem Traum von 
einem großinclone,=!schen Reich im Wege steht. 
Aljor er hat immer wieder versichert, daß er 
eine friedlich Lösung der bestehenden Diffe- 
irnzen anitretie — und schickte gleichzeitig 
1 artisanen in die malaysischen Gebiete von 
Nordhorneo. Er eilte v(m Konferenz zu Kon- 
lerenz und versprach, die Untergrundlätigkeit 
in Smawak und Saba einzustellen und seine 
1 arlisaiieii zurückzurufen — um, kaum heim- 
gekehrt die Vernichtung Malaysias zu ver- 
künden, die Ausbildung der Guerillas zu for- 
cieuMi und so die an sieh schon prekäre Lage 
im sudostasiatischen Raum noch mehr zu kom- 
plizieren. 

Mit dem Versprechen, das Recht der Deut- 
schen auf Selbstbestimmung zu unterstützen 
hat er sich einige Millicmen DM an Wirt- 
schaftshilfe billig erkauft. Es dürfte nicht 
schwerfallen, auszurechnen, was dieses Ver- 
sprechen wert ist. 

.Von Bunilcsgeblet über Sneziallstc- a-f -1  r . 
rion n ' und zum Erkennen von Flugzeuge-i vcrriigen Zi-Mro'-l-e R I - 

-"en und Anzeigen zu -"-m 

Das reimt sich schlecht zusammen 

Eine Stellunsnahme der CDU zur hessischen Finanzpolitik 

Der Westen und vor allem die Amerikanei- 
sind jetzt am Zuge, Sie sollten darauf dringen 
daß nicht nur die UNO-Truppe auf der Insel 
»if. i' ~ ühnlieh wie seiner- zeit im Kongo — besser ausgerüstet und mit 
weitreichenden Vollmachten ausgestattet wird 

und zwar nicht mit irgendeinem politischen 
Hintergedanken, sondern nur mit dem Zweck 
den Frieden auf der Insel mit aller erforder- 
lichen Härte zu erzwingen. Makarios, so an 
den Verhandlungstisch ge7.wungen, würde 
zwar die neuen Vertrüge kaum mehr respek- 
tieren als die alten. Es würe aber gleichzeitig 
»rt,hi ''f UNO-Truppe. sowohl dem ßriechlschen wie dem türkischen Bevülke- 
rungsteil klaruimachen, daß sie gleicher Härte 
begegnen werden, wenn sie sich nliht an die 
neue Regelung halten. 

Viele Kchiine Worte 
Ls ist kaum neun Monate her, .seit Biindes- 

prasldent Lübke den indonesischen Staata- 
priisidenten Sukarno in Djakarta besuchte. 
Man ermnert sich der Beteuerungen und Ver- 
Bprechimgen, die bei dieser Gelegenheit ab- 
gegeben wurden — zur blockfreien Politik In- 
donesiens, zum friedlichen Aufbau und Wett- 

Wenn die Abgeordneten des hessischen 
Landtages aus den Sommerferien in die Lan- 
deshauptstadt zurückkehren, wird ihnen ein 
neuer, allerdings nicht unbekannter Finanz- 
nunister entgegentreten, der den von seinem 
Vorgänger „gezimmerten" Landeshaushalt ein- 
bringen soll. Finanzminister Dr. Lauritzen, 
der bisher dem hessischen .lustazministerium 
vorstand, durfte dann sogleich Gelegenheit 
linden, seinen Mann zu stehen. 

Dieser Hessen-Etat hiilt sich zwar an den 
Lrhard sehen Grundsatz des Maßhaltens, denn 
die Ausgaben sind nur um 0,14 Prozent ße- 
steigert worden und halten sich somit in etwa 
an das erwr.rtole Wachstum des Volkseinkom- 
mens. Aber einige Schönheitsfehler trüben 
doch das Bild. Zunächst ist auch im lOCSer 
Kntwm-f wieder ein deutliches Anwachsen der 
neuralgischen Punkte des hessischen Land- 
tages zu verzeichnen: Htichbau und Personal- 
j Gesamtiiaushalt in Höhe von 4,8 Milliarden Mark sind ein Drittel für Per- 
sonalkosten vorgesehen. Trotz der Notwendig- 

h Lehrerpersonals ist das bedenklich. Es sind 3933 neue Stellen vor- 
gesehen. Das geht nun in Hessen seit Jahren 
moh," 4000 Stellen 

<5. n erfordert der Schulaufbau 
Ansicht 

r, „ H O, "? gibt es auch Spar- 
zuheßen d'e einen Abbau 

Man kann auf die Debatte im Landtag ge- 

kriti! ierf"H n"^ bereits 
,Iiti I ' Ilsu^haltsplan nicht recht- 
lei^chl vorgelegt wurde. Viel- 
1?. .i würde durch die frühzeitig ausgelöste Etatdebatte die allgemeine Aufmerksamkeit 
davon abgelenkt, daß es Helsen auch in diesem 

ff'""Sen ist. den außerordent- 
•" Darlehen finanziert 

Der Hinweis sagt dem Laien wenig. Deshalb 

IHulh außerordentl. 
t ] . zumeist Maßnahmen, die für hujgue Zeit gedacht sind. Diese Projekte sol- 

len deshalb mchl allein von dieser Generation 
m diesem Jahrzehnt bezahlt, sonden auf einen 
gioßeren Zeitraum verlagert werden. Das Mit- 

h''/" sind Darlehen, deren Til- 
den knnn"M"' hingezogen wer- 
nü ie offenbar nicht I^,?i 41- i " langtristigen Pläne mit 01 dentlichen Geldern, das heißt mit Steuer- 
^rSir 

Und damit hängt noch etwas anderes zu- 
sammen: die Schulden des Landest Hessen 
ist, dessen hat sich der scheidende Finanz- 

Ma^mXht^^®^'")™*' unverschuldet. 
^hMl^„ n fast ungesund unver- 

u I D""" Gemeinden des Lande.s smd hoch verschuldet, zum Teil so hoch daß 
7 fm 1 1?^ Zusammenbruch stehen, wie zum Beispiel Frankfurt und Wle.sbaden. Da 
nutzen auch die Rechenkunslstüeke des Fi- 
nanzminis^ters nicht, der beharrlich nur die 
kreisangehörigen Gemeinden berücksichtigt 
Gesam"t5Ph"11? Ergebnis kommt. Die 
hat si^h mfli i" " hessischen Gemeinden hat sich 1963 abermals um 610 Millionen Mark 
Ä'in"'""II Wählend das 
und cJ] diesem selben Jahr Schulden tilgte 
n«^h f r"!, ""'^.''■■«'■dentlichen Haushalt im 
2in" ? ? ordentlichen Mitteln finan- 
tes Erbteil an. " 

Aite Leibgardisten trafen sicti 
In Darmstadt 

anf'"sonnt')."J"'^''' ,p®'he"i-disten halten sich 
nTr,v,^? ® '7 Garni£onslndt 

A Wiedersehensfeier einge- 
PtiomTiio D Oberhessen waren viele ehemalige Regimentsangehörige (I15er) ne- 
znm'n^r'L.K^'^ Wiedersehensfeier bot Anlaß 
nU rf n V'" August 1914 
rilfm „ ^'^'ß'nient damals in.s Feld zog. nach- dem es vorher im Herrngarten vom Groß- 
herzog verabschiedet worden war. Zu der 
Feitr waren auch die Angehörigen des Tradi- 

den^S^^z^^, 
Eingeleitet wurde die Feier am Ehrenmal 

CVHpnk ®''""'*'äillcr ScIlloUniuucr mit einer OedenkfT.unde. In der der Vorsitzende der 
r.^'ün von Wächter, der C.efu lenen bei einer Kranzniederlegung ge- 
SnM f' damals nicht aus Freude um 

dfe Frelhll^H. Vaterland und ule treihLlt deg Volkes zu verleidigen. 

überall lieuiten die Sirenen 
Einige Bllrger eilten zur Polizeiwache 

WMh'^um ni" "m Mitt- woch um 11.30 Uhr die Sirenen- Es handelte 
sich um einen vom hessaschen Innenminister 
^geordneten Probealarm, der zentral vom 
wuv"l^i7h ih ' ""äingen aus gesteuert worden 
den ' rii ci , Minuten wur- 
ABC Ah.vm""/n Luftalai-m und ^ u 'Gefahr radioaktiver Verseu- chung) gegeben. In Langen ertönten fünfzehn 
Sirenen. Ihr Geheul rief bei vielen Bürgern 
ungute Erinnerungen hervor. Einige Einwoh- 
ner kamen eilig auf die Polizeiwache, weil sie 
angenommen hatten, es habe sich eine Kata- 
strophe ereignet. Sie boten spontan ihre Hilfe 
an. Die Beamten dankten den Bürgern mit 
freundlichen Worten und klärten sie über den 
Sinn des Probealarm.s auf. der im Langener 
Waninetz keine Fehler offenbarte. In Egels- 
bacn dagegen schwiegen die Sirenen, weil der 
Anschluß an das Zentrale Warnamt noch nicht 
hergestellt werden konnte. 

Frankfurt iiat neuen Oberbürgermeister 
Tn Anv.-csenheit des hessischen Landtags- 

prasidenten Fuch.«}. des Ministerpräsidenten 
tJr. h. c. Zinn, des Innenministers Schneider 
des Staatssekretärs Schubert und des Wies- 

Wittrock und von -ÜO Gasten ist der neue Frankfurter Ober- 
buriiermeister, Professor Dr. Willi Brudert 
gestern vor Magistrat und Stadiverordnoten- 
versammlung in sein Amt eingeführt worden 

Madtverordnetenvorstehcr Heinrich Kraft nahm im Römer Verpflichtung und Vereidi- 
gung vor. 

.Johnson zum l'räsidcntschaflskandidatcn 
gewühlt 

Der Parleikonvent der amerikanischen 
DoTO)kraten in Atlantic City hat Präsident 
Lyndon Johnson zum Präsidentschaftskandi- 
daten nominiert. Der Konvent bestimmte wei- 
ter den liDeralen Senator Hubert Humphrey 
als Kandidaten für das Amt des Vizepräsiden- 
ten. Die amerikanischen Präsidentschaftswah- 
len finden am 3. November dieses Jahres 
statt. Johnscm und Humplirey werden gegen 
ehe Republikaner Barry Goldwater und Willia 
miller antreten — zur Zeit sind Siegeschancen. 

Chruschtschow acht Tage In der 
Tschechoslowakei 

1 Partei- und Regierungs- chef Nikita Chruschtschow ist gestern vor- 
mittag zu seinem angekündigten Besuch in 
der Tschechoslowakei eingetroffen. Auf dem 
Prager Flugplatz wurde Chruschtschow von 
atuatsprasident Antonin Novotny, Minister- 
präsident Lenart und anderen hohen Funk- 

rüüt^*''" «"Wie 20 000 Menschen herzlich bc- 
Eis war nicht fest genug 

• PJIP Auftreten des Woltmeistei-paures im Eiskunstlauf Marika Kilius / Jürgen Baum- 
1er in der . Wiener Eisrevue" ist gestern Abend 
in der Nürnberger Messehalle buchstüblict 
ms Wasser gefallen. Das Eis war nicht in Ord« 
nung. LOOü Besucher waren wonig entzückt 
ciiU3 Sie umsonst gekommen waren. 

Neu-lsenburgerin verschandelt 
Langener Stadtwaid 

Ei^ne Lasiwagenfuhre MUH abgeladen 
In der Abteilung 54 des Langener Stadt- 

Waldes westlich der Mitteldicker Allee in der 
Nahe der Morfelder Landstraße ist am Mitt- 
woch eine große Menge Unrat abgeladen wor- 
den Das Forstamt berichtete, daß der schöne 
Wald in einer geradezu barbarischen Art und 
Weise verschandelt worden sei- Die Spuren 
ließen aber darauf schließen, daß der Müll 
wir I.astwagen transportiert worden Wüi. In dem Kehrricht wurden einige Adres- 
Mh Neu-Isenburg wiesen. Mit Hilfe der Neu-isenburger Stadtpolizei ge- 
I mg es, eine Frau ausfindig zu machen, von 
der aie Abfalle stammten. Sie gestand, den 
Auftrag zu dieser eigenartigen Müllabfuhr ge- 
geben zu hacbn. Den Namen des Lastwagen- 
fiihrcrs hat sie aber noch nicht genannt. Auf 
urund der Polizeiverordnung über die Saubcir- 
naltung der Gemarkung wurde gagen die Neu- 
lsenburgerin Strafanzeige erstattet. 

J 
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„Ich schreibe Ihnen bestimmt!" 
J;i. das hatte man den netten I.eiiten vei- 

spriicheii, mit denen man im Uilaubsort zu- 
sanunengetroffen war und schnell Freund- 
schaft schloß. Man ver.sland sich so gut und 
machte so viele Unternehmungen gemein.^am, 
daß man heim Auseinandergehen gegenseitig 
die Versicherung gab, die Verbindung nicht 
abreißen zu la.ssen. 

Und nun schreib! man von der glückliclien 
Anlcunft daheim, von den Zwischenfiillen auf 
der Rücicfahrt, erliundigt sich, wie die ande- 
ren die ersten Arbeitstage überstanden 
haben und ergeht sich noch einmal in Erinne- 
rungen an die »chöne, gemeinsam verbrachte 
Zeit. Urlaubsfotos werden ausgetauscht, .spä- 
ter verschickt man noch einen Kartengriiß 
zum Geburtstag . . , aber dann wird es immer 
Stiller um diese Korrespondenz, Und das ist 
nur ganz natürlich Denn mittlerweile ist 
jeder von seinem Alltag so eingefangen, daß 
die Ferienzeit immer mehr verblaßt. Man hat 
so viele alltiigliche Verpflichtungen, daß man 
überhaupt nicht mshr zum Schreiben kommt. 
Sicherlich trifft das zu — aber wenn man 
ganz ehrlich ist, wird man zugeben müssen, 
daß man auch gar nicht recht wüßte, was 
man schreiben sollte. Die eigenen Alltag.^,Pro- 
bleme sind den Ferienfreunden fremd, die 
Schilderung der Ereignisse bedürften um- 
ständlicher Erklärungen. Und .so schläft die 
Korrespondenz ganz langsam ein — vielleicht 
aber lebt sie im niichslen Jahr wieder auf, 
denn man hatte sich Ja vorgenommen, wieder 
den Urlaub gemeinsam zu verbringen . 

WIR G R ATU Ll K RE N 
tierrn Augustin fauer, Wailer-Riclig- 

Straße 22, zum 77. GcbtirtsJag am 29, 8,; 
, . Herrn Alfred Eiaumann, Bürgerstraße 4^, 
zum 7C. Geburtstag am 31, 8. 

Den Langener Geburtstagskindern wün- 
schen wir zum neuen Lebensjahr Gesundheit 
imd Wohlergehen 

23 .lahre bei der Belrlebskrankenkassc tütlg 
•Frau Lucie Anthe,?, Nördliche Ringstr. 34, 

feert am 1, September lilfi4 ihr 25jährifies 
Dienstjubiläum bei der Staatlichen Betriebs- 
krankenkasse in Darmstadt, Wir gratulieren 
ihr herzlich. 

^Viedfr lloehbctrirb im Sehwinunstadioii 
Am Mittwoch smd die Temperatinen im 

D'K-in-Main-Gebiet wieder steil in die Mühe 
geklettert. Es wurden bis zu 33 Grad im 
Schatten gemessen. Kein Wunder, daß viele 
Bürger, vor allem aber die Jugend und die 
Schulkinder, im Schwimmstadion Abkühlung 
suchten. Dort hcrr.schto in den letzten Tagen 
Müchbetrieb, nachdem die Stadtverwaltung 
Viereits angenommen hatte, die Badesaison sei 
Iii Ende 

Abonnemriit bei den Slädt. Bühnen Frankfurt 
Für die Langener Abonnenten bei den 

Stä'dtischen Bühnen in Frankfurt beginnt die 
neue Saison am 26. September mit dem Schau- 
spiel „Trilogie der schönen Ferienzeit" von 
Carlo Goldoni. Die Dauerausweise können, 
gegen Zahlimg der ersten Rate, ab sofort bei 
Fri.seur Joh, Wilhelm Christ, Frankfurter Str,2, 
«bgclidlt werden 

Heute Versammlung der NEV 
im Länuiichen 

Nichtparteigebundcnen. Einwohnerver- 
treler (NEV) haben für diesen Freitag um 20.1,') 
Uhr in den Saal des „Lämmchens" zu einer 
öllentlichen Hürgerversammlung aufgerufen. 
Alfred Oeder will im Hinblick auf die Kom- 
iiiimaKvahlen einen Rückblick und Ausblick 
geben und dabei auch aktuelle Tagesfragen 
ani)acken.^ Eingelad(*n wei'den alle Interessen- 
ten, die sich nicht dem Hrogramm einer poli- 
tischen Partei verpflichtet fühlen. Während 
der Vor,-iHmmlunfi sollen auch die Kandidaten 
für die Wahl zum neuen Stadtparlament be- 
stimmt werden, 

K:n Tunzturnirr zum Suisonauflakt 
Der Langener Tanz- und Gesellschafts-Club 

Blau-Gold erwacht nach der Sonunerpause zu 
neuer Aktivität. Am Samstag, dem 2U. August, 
findet um 20 Uhr im kleinen Saal der TV- 
Turnhalle als .Saison-Auftakt für die Senioren- 
klassen D und C ein ivleines Tanzturnier statt, 

* Der Stenngrai.-.,verein 18!)7 IC. V. I^aiifjcn 
Ixginnt demnächst wieder mit einem Lehr- 
gang in Kurzschrift und Maschinenschreiben, 
ttjiehe auch Inserat in der heutigen Ausgabe) 

Im Krhwimmviadian verletzt. Ein Junge, 
der sich am Mittwoch im Schwimmstadion 
xertet/. hatte. mulJte mit einem Privatwagen 
In da« Kreiakrankenhaus gebracht werden, 
weil die Siad'.polizei keinen Krankenwagen 
erreichen konnte. 

• Zeuge iiKe.-,;icht. Am Mittwoch befuhr ein 
Mann aus Mainz gegen 15 30 Uhr mit seinem 
Personenwagen die Uheinstralle in Richtung 
Ijülherplt)t/. Etv/a m Höhe des Stei'zbaches 
hielt ein vi:i ihm fahrender Lastwagen plötz- 
lich an und stieß zurück. Hei diesem Manöver 
wurde der Persimenwagen an der rechten 
Vorderseite beachädißt. Weil de! Lastwage«- 
fahrer weiterfuhr, ohne Angaben über den 
Hergang des Unfalls zu machen, sucht die 
Poiizoi Zeugen. 

Penetrante Geruchsbelästigung 
Der Gestank soll au» Bayer.selch und von der 

Sprendllnger MUlIfrube stammen 
In den letzten Tagen hatten Langener Bürger 

unter penetrant(?n GeruchsbeläaWgungen zu 
leiden. Nach den bisherigen Feststellungen der 
Stadtverwaltung dürfte in Bayerseich eine 
der Quellen für die Luftverpesfung zu suchen 
sein. Dort wurden einige Silos abgerissen, die 
der Aufbereitung von Viehfutter gedient 
hatten. Die Belästigungen waren so stark, daß 
viele Bürger ihre Fenster nicht öffnen konn- 
ten. 

Auch die Polizei registrierte, daß sich die 
Klagen ülji-r die Au.sdünstigungen der Sprend- 
linger Müllgrube vermehrt haben. Vor allem 
Anlieger aus dem Gebiet Elisabothenstriiße, 
GartenstraBe und Taunusplatz beschwerten 
sich. Bei ungünstigem Wind aus nördlicher 
Richtung wird für sie die Belästigung so stark, 
daß sie nachts nicht mehr bei offenem Fenster 
schlafen können. Eine Einwohnerin beschwerte 
sich am Mittwoch gegen 22.30 Uhr über den 
Gestank. Eine Funkstreife stellte fest, daß die 
Klage der Frau wohl berechtigt waren. Die 
Bürgerin will ihre Beschwerde an das Land- 
ratsamt weitergeben. 

Missionar Hans Horst Zeller verabschiedet 

Er geht nach Ceylon / Drkanats-Mlsslonsrest im evangrlisrhrn iicnieindelmus 
Im Mittelpunkt des gut besuchten Dekanats- 

Mlssionsfestes im evangelischen Gemeinde- 
haus in der Bahnstraße stand die Verabschie- 
dung des jungen Missionars Hans Horst Zeller 
dessen Eltern in Langen wohnen (der Vater 
gehört dem Kirchenvorstand der Johannes- 
gemeinde an). Zeller ging in einem Vortrag 
auf seine künftigen Aufgaben ein. Als Bruder- 
schaftssekretär des Christlichen Vereins Jun- 
ger Männer geht er nach Ceylon, um dort den 
bisherigen Sekretär, einen Amerikaner, der In 
den Ruhestand vorsetzt wird, abzulösen. Zeller 
wird als theologi.wher Berater der ce.ylone- 
."»ischen CVJM wirken, der dort zwei kreise 
bildet: einen erweiterten Mitglieder- und In- 
teressentenkreis. der sich vor allem mit Kul- 
tur- und Sportveranstaltungen abgibt und dem 
auch Buddhisten angehören. Diesem Kreis soll 
Zeller seine missionarische Arbeit widmen. 
Der zweite Kreis, der der „innere" genannt 
wird, besteht aus ceylonesischen jungen cvan- 
geli.schen Christen, die im ganzen Land zwan- 
zig Gruppen bilden. 

Mit Zeller hatjen die evangelischen Christen 

in Langen innerhalb kurzer Zeit d(^n zweiten 
Missionar ins Ausland verabschiedet. Vor 
einigen Wochen verließ Wilma Groll, die von 
der Baseler Mission nach Borneo gesandt 
wurde, die Stadt. Während des Missionsfestes 
sprach noch Missionar Weiniger von der Goß- 
ner-Misslon über das Thema „Mission in der 
Wandlung". Seine Ausführungen wurden mit 
großem Interesse entgegengenommen. 

Das Treffen war vom Posaunenchor der 
Offenthaler Gemeinde, der unter der Leitung 
von HorM Hopp stand, eröffnet worden, 
Pfarrer Heinz Schäfer konnte als Güste auch 
Dekan Heinrich Vetter begrüßen, der in einer 
kurze nAn.spraehe auf die Grundlagen christ- 
licher Mi.^sionstätigkeit einging. Später sprach 
Pfarrer Arras aus Ober-Ramstadt über das 
Thema „ijemeinde für die Welt". Fr ging aus- 
führlich auf die Entscheidung des Weltrnis- 
.sionsrates imd des ökumenischen Rates ein, 
die erklärt hatten, daß die Missionsarbeil 
nicht länger Aufgabe eines Kreises von Spe- 
zialisten sein dürfe, sondern die ganze Kirche 
und jede Gemeinde anginge. 

Direkte Fernsehübertragung aus der IVIartin-Luttier-Kirclie 

Vesper wird von allen Sendern ausgestrahlt — Vorfilm über die Wohnstadt Oberlinden 
Orgel wird von dem Langener Kantor Hans- 
Jürgon Rhode gespielt. 

Die Üljcrtragung, die eine halbe Stunde 
dauert, w'ird mit einem Vorfilm von 5 Minuten 
eingeleitet, der den Zuschauern einen Über- 
blick über die Wohnstadt Oberlinden und die 
besondere Arbeit der verschiedenen Gemeinde- 
kroise geben wird. 

Am Samstag, dem 12. September, wird I,:in- 
gen für 30 Minuten Mittelpunkt für Millionen 
von Fernsehzuschauern des Ersten Programms 
des Deutschen Fernsehens sein. Aus der Mar- 
tin-Luther-Kirche wird an diesem Samstag- 
nachmittag von 18 bis 18.30 Uhr der allmonat- 
liche Ve.spergottesdienst übertragen. Der Got- 
tesdienst, der in einer Direktübertragung vom 
Hessischen Fernsehen ausgestrahlt und von 
allen Fernsehsendern der Bundesrepubhk 
übernommen wird, kann auch von den Men- 
schen jenseits von Stacheldraht und Mauer 
miterlebt werden. Die Predigt dieser Vesper 
hält Pfarrer Hans Schmiedehausen, der erste 
Inhaber des neu geschaffenen „Fernsehpfarr- 
amtes" der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau, sowie der Landeskirche Kurhes- 
sen-Kassel. Otto Lauber. der Pfarrer der 
Martin-Luther-Gemeinde, hält die Liturgie. 

Da die Verhandlungen zwischen der Martin- 
Luther-Gemeinde. der Evangelischen Kirche 
in Hesien und Nassau und dem Fernsehen erst 
im Juli zum Abschluß kamen, konnte wegen 
der SommM'pause an einen Chordienst der 
gemeindeeigenen Chöre — Kirchenchor, Kin- 
derchor und Instruinentalkreis — nicht ge- 
dacht werden. So wurde vom Amt für Kir- 
chenmusik in Frankfurt der Jugendchor an 
der Dreikönigskirche in Frankfurt/Main- 
Saehsenhausen vorgeschlagen, der bereit.s 
Weihnachten 11)62 schon einmal vor den 
Kameras des Fernsehens gestanden hat. Die 

Karten zum Fernaohgottesdienst 
Um einer eventuellen Uberfüllung des Got- 

teshauses während .der Vesper vorzubeugen, 
werden für den Fernsehgottesdienst Einlaßkar- 
ten au.sgegeben, die selbstverständlich nichts 
kosten. Diese Karten sind zu erhalten am 
Sonntag, 30. August und Sonntag. 6. Septem- 
ber, jeweils nach dem Hauptgotte.sdienst im 
Gemeindehaus und an den Werktagen ab 
31. «. bis zunächst zum 4. 9. in der Zeit von 
10—-12 Uhr auf dem Pfarramt der Martin- 
Luther-Gemeinde. Es wird schon jetzt darauf 
hingewiesen, daß aus übertragungstechnischen 
Gründen am Samslag, 12. September, das Got- 
teshaus um 17,30 Uhr geschlossen wird. Bis 
dahin müssen alle Gcmeindeglieder ihre Plätze 
eingenommen haben. Die Vorbereitungsar- 
beiten haben bereits begonnen. Bald werden 
die ersten „kalten" und ..heißen" Proben sein. 
In der kommenden Woche wird das Fern- 
sehen zur Herstellung des Vorfilmes einen Tag 
lang in Langen weilen. 

300-Jahr-Feier im Mottensdirank 

Am vergangenen Samslag konnten die er- 
staunten Gäste eines Langener Lokals an der 
Tür zum Kolleg ein Schild mit der Aufschrift 
„Mottenschrank" entdecken. Wenn sich die 
Tür hin und wieder öffnete, erklang es aus 
lustigen Kehlen: „Wir sind zu fünft 300 Jahr' 
all". Bei den , Motten", der immer fröhlichen 
und Frohsinn verbreitenden Unterhaltungs- 
gruppe des SSG-Chores, wurde Geburtstag 
gefeiert. Fünf der 20 .Stimmungssängerinnen 
wurden oder werden in diesem Jahr 60 Jahre 
alt, und der 22. August lil(i4 wurde mit dem 
Rechenschieber als Tag der gemeinsamen 
Feier ermitlelt. 

Am Nachmittag bewirteten sich die „Mot- 
ten" selbst mit Kaffee und Kuchen, Gegen 
Abend wurde die Geburtstagsfeier unterbro- 
chen, weil der gesamte SSG-Chor am Freund- 

Kilometerlange Stauungen 
wegen Kanalbau 

Eine Ampel auf der B 3 in der Nfthe de« 
Krriskrankenhaus-Ncubaus 

Auf der Bundesstraße 3 ist in der Nähe der 
nördlichen Gemarkungsgrenze durch Bau-» 
arbeiten ein Engpaß entstanden, der zu lan« 
gen Verkehrsstauungen geführt hat. Dort wii^ 
später der Kanal zum neuen Kreiskranken-< 
haus die Fahrbahn überqueren. Die Arbeiten 
können nur in einer offenen Baugrube ausge-i 
führt werden. Deswegen blieb für den Ver-» 
kehr nur noch ein Drittel der Straßenbreit« 
übrig. Zur Verkehrsregelung wurde eine auto- 
matische Sii^nalanlage aufgestellt. Am Don- 
nerstagmorgen stauten sich vor dieser Ampel 
die Autos bis weit in die Stadt hinein. Die 
Kolonne blockierte mehrere Kreuzungen, Die 
Kraftfahrer verloren während des Berufsver- 
kehrs viel Zeit, Zornausbrüche und sogar 
Schimpfworte waren die Folge. Ursache der 
Stauungen war vor allem die Tatsache, daß 
die Ampel für den in Richtung Norden rollen- 
den Pendlerstrom zu wenig Grün zeigte, ob- 
wohl der Gegenverkehr sehr dünn war. Die 
Langener Stadtpolizei legte schließlich die 
Signalanlage still. Mehrere Beamte wurden 
zur Verkehrsregelung eingesetzt. Sie hatten 
eine schwierige Aufgabe zu bewältigen, weil 
sich auch in der Bahnstraße die Fahrzeuge 
vor den Schranken bis nahezu zum Luther- 
platz stauten. 

Viele Automobilisten fragten sich, warum 
der Kanal nicht während der Nachtstunden 
unter der Fahrbahn verlegt wird 

Entwicklungshilfe ja - aber wie? 
Ein Vortragsabend des CDU-Ortsverbandes 

Langen — auch ein Pater soll sprechen 
Am Freitag. 4. September 1964, veranstaltet 

der CDU-Ortsverband Langen im „Goldenen 
Ring" um 20.15 Uhr, einen öffentlichen Vor- 
tragsabend, zu dem schon heute eine empfeh- 
lende Einladung ergeht. 

Der Entwicklungshilfe kommt eine groQa 
politische Bedeutung zu, die in der großen 
Auseinandersetzung zwischen Ost und West 
kaum bestritten wird. Uber die Art jedoch, 
wie man helfen soll, gibt es verschiedene Mei- 
nungen. Besonderer Anlaß dazu sind offen- 
sichtlich die faLschen Kanäle, in die manche 
Mittel aus Sleuergeldern geflossen sind, 
welche sich im Entwicklungsland in eineFlotte 
von Straßenkreuzern der Oberschicht umge- 
setzt haben. 

Die Meinungen und Fragen in der öffent- 
liclikeit erscheinen so: Entwicklungshilfe—ja; 
aber wie? Das gesamte Problem soll der an- 
gekündigte Vortrag in Langen klären. Pater 
Rauh, Missionsprokur in Deutschland der 
Salesianer Don Bosco, wird über seine und 
die Arbeit seines Ordens .sprechen. Pater 
Rauh ist Techniker und damit Praktiker. Mit 
Hilfe eines Dokumentarfilms will er darlegen, 
wie die Kräfte eines Glaubens umgesetzt wer- 
den in Arbeit mit Geduld und Liebe, die ge- 
meinsam wirken an der Formung der Mittel, 
die der Mensch unserer Zeit in jedem Landi 
beherrschen muß, wenn er und sein Land teil- 
haben wollen und sollen an der wirtschafte 
liehen Gegenwart westlicher Prägung. 

Weder der Vortrag des Paters noch der 
übrige Teil der Veranstaltung sollen einen 
parteipolitischen oder konfessionellen Akzent 
haben. 

schaftssingen in Gölzenhain teilnahm. Nach 
der Rückkehr waren die „Motten" wieder 
ganz unter sich. Sie ließen sich bei bester 
Stimmung Hähnchen und Wein munden. Im 
fröhlichen Ge.spräch vergingen die Stunden 
wie im Flug. SelbstversUindlich wurde auch 
aus Leibeskräften gelungen, war es doch die 
Liebe zum Chorge.sang, die alle zusammenge- 
bracht h.itte. Den „Motten" gehören Sängerin- 
nen an, die seil mehr als 40 Jahren dem SSG- 
Frauenchor die Treue halten und schon bei 
seiner Gründung dabei waren. Der Wunsch, 
frohe .Stunden zu erleben und zu bereiten, 
war es, der die Gebiirtsstimde der „Motten" 
herbeiführte Heute sind die „Motten" in Lan- 
gen und Umgebung immer gern gehört und 
gesehen. Ein Vereinsfest ohne diese Stim- 
mung,skanonon ist kaum noch denkbar. W,A. 

ttelUrn sieh die „MotJen" dem Fotografen zu einem „Fa- 
JinMf.M K (*»*enrt von links nach rechU) Elisabeth Sittmaisn, Suianne 
"ahr„h!;,f vo^reVXt Elisabeth Schäfer und Luise Salhvey, die gerade «eeü. 

' Blutprobe. Von ein<?r Polizeistreife wurdd 
in der Nacht zum Donnerstag ein Motorradi 
fahrer beobachtet .der sich sehr unsicher vor-* 
wärt bewegte. Auf einem Parkplatz in dsf 
Darmstädter Straße konnte der Mann gestellt 
werden. Er stand unter Alkoholeinfluß und 
mußte sich deswegen einer Blutprobe unter- 
ziehen. 

Ein Leckerbissen für die Freunde 
des Roilsports 

Die Veranstaltungen, die der Roll- und Ei.s- 
sport-CIub I.,angen für den kommenden Sams-i 
lag und Sonntag plant, versprechen ein ben 
.sonderes Ereignis zu werden- Nach dem Platz-« 
konzerl des TV-Spielmannszuges, das atrt 
29. Augu.^t um 19 Uhr beginnt, werden ab 
20 Uhr ausgesprochene Spitzenläufer de« 
deutschen und hessischen Rollsportes zu seheii 
sein. In dem großen Schaulaufprogramm des 
Frankfurter Roll- und Eissportclubs werderl 
außer zahlreichen anderen Läufern auftreten! 
die deutsche Jugendmeisterin und Zweite de» 
Hessen-Meister.schaft, Renate Zcdworny, der 
deutsche Jugendmeister und diesjährige Hes-i 
sonmeister, Herbert Wiesinger, die diesjähri-< 
gen He.ssenmeister im Paarlauf Kabel'Sleiger-" 
wald und die Läuferinnen der hessi.-^chen 
Meisterklas.so Margot Fuchs, Roswitha Hach 
und Renate Schoof. 

Das für Sonnlag geplante Rollhockeysplcl 
wird von dem Deutschen Meister TSG Darm- 
sladt und dem Frankfurter Roll,- und Eis- 
sport-Club ausgetragen. In diesem Zusammen- 
hang weist der Roll- und Eissport-Club Lan- 
gen darauf hin, daß das Rollhockeyspiel in- 
folge technischer Schwierigkeiten entgegen 
den Vorankündigungen erst um 17 Uhr be- 
ginnt. 

Hier spricht die Volkshochsctiuie 
Volkthochscbule. Die Teilnehmer und Inter- 

essenten für alle drei Englisch-Kurse v.eid. n 
zu einer Besprechung am Dienstag, 15. Sept., 
2ü Uhi% in die Erksehule eingeladen. Anmel- 
dungen nimmt auch die Buchhandlung PolH/.er 
entgegen. 

Aus dem kirchlichen Leben 
Katholischer Klrehenchor fährt zum Rhrin 
Der Chor an der kalh- Pfarrkirche St. Al- 

bertus Magnus unternir.unl am nächsten Sonn- 
tag seinen diesjälirigen Ausflug mit einer 
Fahrt an den Rhein. Trechtingshausen, wo der 
Chor die „Missa necunda" von Haßler singt, 
St Goar, Burg Reichenstein und Bingen sind 
Stationen der Hheinfahrt, zu der teilweise ein 
Dampfer benutzt wird. 

i: 

Nr. 69 
LANOENER iebl'4 CK' 

Freitiig. den 28. Auru.-,1 );)«4 

Egelsbacher Ip Nachrichten 

Garten voller hunter Sterne 
Von (li>n funkelnden Gestirnen am Firma- 

ment luibcn die Astern ihren Namen erhal- 
ten die nun überall in verschwenderischer 
FiHle in un.^eren Gärten blühen Und sie 
sehen mit ihren zarten Blütenblättern wirk- 
lich Wie Sicrnenblumen aus. Vom hellen 
Ro.^i bis zum liefen Violett reichen ihre 
Farben, .sie sehen auf den Beeten genau so 
.■:chon aus wie in einer Va.se, und wer sie ;m- 
.sehaiit, muß fliese Blumen gernhabcn. 

nctfchcitlen wirken die A.'slcrn neben den 
■.tolzen Gladiolen und den hochgereckten 
S()nnenbhimen, ihre Farben wetteifern nicht 
mit dem leuchtenden Gold der RinRelblume 
oder der Königskerze. Aber sie spielen mit im 
bunten Reigon der Sommerbhimen, und kei- 
ner mochte sie missen. Wenn der Sommer 
auf seinem Höhepunkt steht, öffnen sie ihre 
.Sternenkronen, und wenn ihr Blühen endet, 
dann reichen sie ihren herbstlichen Schwe- 
stern die Hand, die uns hinübergeleiten in 
die rauhen und kühlen Tage des Herbstes da 
rmg.sum die anderen Farben erblassen und 
der Sommcrflor dahinwelkt. 

So sind die Astern Boten des Sommers und 
Heioldo des Herbstes zugleich. Aus don fer- 
nen Landern der aufgehenden Sonne kamen 
sie ein.st zu uns her. sie sind bei uns heimisch 
geworden, und wir haben sie liebgewonnen, 
l nd doch kann ihre Schönheit nicht ganz die 
leise Wehmut verscheuchen, die uns erfüllt, 
wenn wir m diesen Spätsommertagen durch 
den Garten gehen, über dem scho'n ein leich- 
tcr iliiiK'h de.'» Ab.schiccls schwingt. 

Wir gratulieren . 

e Kulturkrois KRcIshaeh. Der Vorstand und 
die Mitarbeiter dos Kultiirkre-ises Eßolsbach 
kommen an diesem Freitagabend, 20.30 Uhr, 
in der Gaststätte „Zur Neuen Schänke" zu 
einer Sitzung zusammen, um das neue Pro- 
gramm für das Winterhalbjahr 1964/6S zu be- 
spreehcn. Wahrscheinlich wird in den kom- 
menden Monaten wieder das Rhein-Main- 
Jheater mit fünf oder sechs Stücken in Egels- 
bach gastieren. Auch eine Reihe von Vor- 
tragen soll wieder vorgesehen werden. Geplant 
werden außerdem Lehrgänge in Engli.sch, 
Pranzösi.sch, Schreibmaschinenschreiben und 
Stenografie. Falls sieli Interessenten in aus- 
reichender Zahl melden sollten, könnte auch 
ein Koch- und Backkurs veranstaltet worden. 
Ks wird auch an Studienreisen ins Ausland 
gedtjcht wei'den. Al.s Ziele werden Paris und 
Wien erwo^jen. 

ERZHAUSEN 
ez Manfred Zain 25 Jahre im öffentlichen 

Dienst. Am Freitag, dem 28. August 1964 be- 
geht der Gemeindekassenverwalter Manfred 
Zein bei der Gemeindekasse in Erzhausen sein 
2.5jähriges Arbeitsjubiläum im öffentlichen 
Dienst. Manfred Zein ist ein gebürtiger Sude- 
tendeutseher. Er absolvierte vor seiner Ein- 
berufung zum Kriegsdienst die Studien an der 
Handelsakademie in Karlsbad. Während des 
zweiten Weltkrieges war Zein im wesentlichen 
auf östlichen Krieg.sschauplätzen abgestellt 
worden. In dieser Zeit wurde er mit dem 
Kriegsverdienstkreuz zweiter Klasse mit 
Schwertern ausgezeichnet. Gegen Kriegsende 
karn Zein in amerikanische Kriegsgefangcn- 
in Österreich. 

Bevor er am I. Januar 1947 von dem ver- 
storbenen Altbürgermeister August Lorenz als 
Gemcindesekrätär bei der Gemeindeverwal- 
tung Erzhausen eingestellt wurde, war er nach 
Teilnahme an einem Ausbildungskurs kurze 
Zeit als Schulhelfer an der Volksschule in 
Erzhausen tätig. Im Jahre 1950 wurde Man- 

Gemeindevertreter besichtigten Kiesgruben 
Oer .Aiisflus des Ortspiirlamcnts führte bis zum Obcrrhcin 

nn '.-."r"" Goethestraße 74. zum 70. Geburtstag am 31. 8. Dem Geburtstags- 
kind zum neuen Lebensjahr alles Gute. 

Neuer Rektor dir Volksschule 
Am vergangenen Montag hat eine wichtige 

Konferenz Schulleitung und f.ehrkörpcr ver- 
eint Schulrat Frank überreichte dem neuen 
l.ektor. Martin He.s.se. einem gebürtigen Sach- 
sen. der zuletzt in Dietzenbach tätig war. die 
Ernennungsurkunde des Regierungspräsiden- 
ten. Zuvor hatte Frank dem .seitherigen kom- 
nussarischen Leiter Dank und Anerkennung 
für gewi.sscnhafto Arbeit ausgesprochen. 
In cmcm kurzen Referat führte er aus. daß 
die Aufgabe, einen für Egclsbacher Verhält- 
nis.so passenden Hcl:t(U- zu finden, nicht gerade 
leicht set. Um .so erfreulicher sei es, alle er- 
forderlichen Eigenschaften in der Person des 
einzigen B^verbers vereinigt zu .sehen. Denn 
der Schulleiter präge das Go.sicht einet 
Schule. Wenn er auch „(irimus inier pures" 
seu ,so hange doch die gedeihliche Zusammen- 
arbeit zwi.schen Schule und Elternschaft sowie 
der G^nii.incle und ihrer Vertre'ung weit- 
gehend von ihm ab Er sei ausgleichender 
Kiktor zwischen Schulaufsichtsbehörde und 
dem Gremium der verantwortlichen Erzieher 
Neben den viclfälligen Aufgaben verwallungs- 
teehnischer Art dürfe die Weiterentwicklung 
der Schule und der Einbau schulischen Lebens 
in das kulturelle Leben der Gemeinde nicht 
außer acht gelassen worden. 

Der neue Rektor d.inkte für den Vertrauens- 
beweis und versprach, allezeit zum Wohle der 
Egelsbacher Jugend und Gemeinde zu wir- 
ken. Er erbat sich weiterhin das Vertrauen 
des Kollegiums. Für den erkrankten Bürger- 
mei.sler überreichte Wilhelm Thomin ein 
Muchgeschenk und wünschte ebenfalls eine 
Jiodeihlichc Zu>amnienarbeit 

Als Vcrin.'ter dos Personalrates überreichte 
liektor Miedlank aus Gölzenhain einen 
Wunienstrauß Er sprach von der inneren 
wa'me. oline deren Ausstrahlung ein Erzieher 
niemals fca'dernd auf die Jugend einwirlcen 
könne Miedtanlc wiiii.-.chlc Martin Hesse das 
aufriclitige per.sönliche Vertrauen seiner Kol- 

u.'"n Wünschen der Vorredner schloß sich Konrektor Knebel an. Er erhol'ite 
das seitherige gute \'ertrauensverh;iltnis für 
alle Zukunft 

Zum Abschluß der I''eicrslunde überreichte 
Schulrat Frank dem apl, Lehrer Werner 
bcholz die Ernennungsurkunde zum L-hrer : 
Er bestätigte damil seine Übernahme in das 
Beamtcnverhältnis auf Probe, 

Anschließend \'erbraehlen die Versammelten 
noch emige Stundin in froher Runde, 

OFFENTHAL 
o Unser Clürkwuiiscli. Herr Heinrich .Schied, 

T.uinusstraße 25, kann am .Sonntag seinen 71 
Geburtstag feiern. Wir gratulieren dem Of- 
fentiialer Burger zu diesem Tag und wünschen 
Ihm für die Zukunft alles Gute. 

o Silberm- lloclizeit. Gestern konnte II. i r 
Adam Werner und Ehefrau Auguste geb B M n 
hard. Oieburger Straße 28, das Fest der Sil- 
bernen Hochzeit feiein. Wir gratulieren dem 
Jubclp.<ar nachträglich noch herzlich und 
wünschen ihm auf dem weiteren U-ben.sweg 
alles Gute 

o llausbranUboihilfe für Minderbeniittvlli- 
Ab sofort können bei der Gemeindeverwai- 
ning Antrage auf Haiisbrandbeihilfe von 
Mindorbemitteiten ge-stellie werden. 

o Gemcisamer AusfluR von Gemeindrver- 
ualtung und Oemeiiidevertrclung. Morgec 

V.''Gemeindeangestellten und > t Mi.glieder der Gemeindevertretung zu 
einem gemoin.samcn Ausflug in die Pfniit star- ten. Dieser alljährliche Ausflug ist in Offenthal 
-^■hon -ur Tradition g.worden. Den Teinlnch- 
niern soll «o ein kleiner Dank für ihre Dienste 
•m d.?r Gemeinde zuteil werden. 

Der traditionelle Ausflug der Gemeindever- 
trctei' und ihrer Frauen,zu dem die Kommu- 
nalpolitiker am Samstagmorgen in aller Frühe 
mit einem Omnibus starteten, war nicht nur 
dem Vergnügen gewidmet. Zunächst b^sich- 
tigten die Mitglieder desOrtsparlaments einige 
Kiesgriibrn. Georg Sehring, der seit einem 
Janr die Egclsbacher Kiesgrube gepachtet hat- 
te,unlerhielt sich mit den Kommunalpolitikern 
an Ort und Stelle über die Möglichkeit dort 
wo jetzt Sand und Kies gebaggert wird, ein- 
mal ein Erholungszentrum anzulegen. An- 
schließend wurde die Langener Kiesgrube be- 
sichtigt, die schon seit einem Jahrzehnt von 
der tirma Sehring ausgebeutet wird. 

-Anschließend rollte der Bus auf der Auto- 
bahn nach Baden-Baden und von dort nach 
Lichtenau, wo die Firma Sehring eine der mo- 
dernsten Anl.-igen zur Kiesförderung am Ober- 
rhem unterhält. Täglich werden hier acht- 
bis zehntausend Tonnen Kies und Splitt pro- 
h '"''hl- als einem haloen Kilometer Länge - sie verlaufen teil- 
weise unter.rdisch - tranportieren das Bau- 
material zum Rhein,wo es ebonfalls weitge- 

in die Kräne verladen wird. Wöchentlich bringen bis zu vierzig Schiffe den 
Kies iivs Rhein-Main-Gebiet. Dort wird er zu 
einem erheblichen Teil mit Sand vermischt, 
der in den Gruben von L.-uigcn und Egelsbach 
gewonnen wird. Das Interesse der Gemeinde- 
vertreter - und auch ihrer Frauen, die mit 
ihnen über die Kieshalden kletterten - war 
so groß, daß sie fast nicht spürten, wie .sich 

ihre Schuhe immer mehr mit Sand und klei- 
nem Splitt füllten. 

Erst nach 20 Uhr traf der Bus in Bayerseich 
ein. wo die Rei.segesellschaft das Abendessen 
einnahm und anschließend bei gutem „Mosel" 
nocn einige Stunden verbrachte. Und weil die 
Gemeindevertreter aus wirklicher Passion 
Kommunalpolitiker sind, kamen sie auch wie- 
der auf ein Thema zu sprechen, das sie schon 
lange bewegt. Es handelt sich um die Frage, 
ob die Gemeinde eine Entschädigung für noch 
nicht hiebfreien Nutzwald erhält, der bei der 
Ausweitung der Sandgrube gefällt werden 
muß. Obwohl es keine genauen Richtlinien für 
die Berechnung des Verlustes diirch den Früh- 
einschlag gibt, will sich Georg Sehring ent- 
gegenkommend zeigen. Er bemühte sich, die 
Bedenken der Gemeindevertreter zu zerstreu- 
en. Sehring wies darauf hin. daß die Gemeinde 
für jeden Kubikmeter Sand, den er in Egels- 
bach fördere, eine Abgabe von fünfzig Pfen- 
nig erhalte. Dieser Betrag, den er als über- 
durchschnittlich bezeichnete, stelle auch eine 
Entschädigung dar. Das Defizit im V/aldwirt- 
schaftsplan für den Egelsbacher Gemeinde- 
wald kann - und das ist kein Geheimnis - nur 
durch die Fürderabgaben ausgeglichen werden. 

fred Zein zum Gemeindekassenverwalter er- 
nannt. Diese Stelung hat Zein bis zum heuti- 
gen Tag inne, 

ez Jetzt Anträge auf llausbrandhilfr stellen. 
Die Gemeindeverwaltung in Erzhausen weist 
darauf hin, daß jetzt Anträge auf Gewährung 
von Hausbrandbeihilfen bei der Gemeinde- 
verwaltung (Zimmer 3) gestellt werden kön- 
nen. Antragsberechtigl sind alle Sozialhilfc- 
empfanger und Minderbemittelte, die zwar 
den laufenden Lebensunterhalt aus eigenen 
Mitteln und Kräften bestreiten, deren Ein- 
kommen jedoch denSozialhilfebedarfssatznich, 
oder nur unwesentlich übersteigt. Bei der 
Antragstellung wird gebeten, Einkommens- 
nachweise mitzubringen (Verdienstbescheini- 
gung, Rentennachweis). Außerdem 1=1 die Hö- 
he der monatlichen Miete nachzuweisen. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Sonntag, den .10. August 

9.00 Uhr Konf. Gottesdienst 
10,10 Uhr Hauptgot lesdienst 
11,20 Uhr Kinder-Gottesdienst 

•Montag, den 31. August 
20.00 Uhr Ev. Jugend 

Dienstag, den 1. September 
20.00 Uhr Mädchenkreis 

Mittwoch, den 2. September 
18.30 — 20.30 Uhr Mädchenkrei.s II 
20.30 Uhr Klrehenchor 

Donnerstag, den 3. September 
15.00 Uhr Ev. Frauenhilfe 
17.00 — 19.00 Uhr Mädchenjungschiir 

Samstag, den .5. September 
15.30 Uhr Mädchenkinderkreis 

Im Kundenauftrag zu günstigen 
Bedingungen zu verkaufen: 

Opel Kapitän. Bauj. 62 4(i00,- 
Kenault Gordini, Bauj. 03 S.'iOO,- 
Ford 17 M TS, Bauj. 63 4900,- 
Fiat Europa, Bauj. 63 3900,- 
Borgward 2300, Bauj. fil 4.')00,- 
DKW lOflO S Saxomat 2700,- 
Opel Rekord, Bauj. tiO 21Uo'- 
Goggo 250, Bauj. 61 lö.'io!- 
DKW F 12, Bauj. 63 4600,- 

Engelbach - Automobile 
Neu-I.senburg. Frankfurter Straße 151 

Kfz-Reparatur für Götzenhain; 
Schießgartenstruße 4 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müller 
Egelsbach 

Zum Ijpidigen Kintritt werden gc.sueht: 

Sch!oSS6r für die Blechfertigung 
Schlosser für Montace 

Betriebsschlossar 
E-Schweißer 
mit guten Kenntnissen im Zeichiuinglesen 
Spitzendreher 
Revolverdreher 
Anreißer 
Kontrolleure 
Werkzeugmacher 
Lagerarbeiter 

Wir bieten: 

MitT'.f's''"'''"'"' ~ ^'«^'■''''■"s''""ßl'<hkeit - Zu.schuß zum 
vT; T V •" ""■'«'''cr Werkskantine. Wir haben 5-Tage- Woche, kernen Schichtbetrieb. 
Bewerbungen por.sönlieh oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 

Maschinenfabrik - Egelsbach bei Frankfurt/M. 

Ehepaar m. 2 Kindern 
.sucht in Egelsbach, 
Erzhausen od, Umgeb. 

3-Zi.-Wohnung 
Alt- od. Neubau, jetzt 
od. im Laufe d. Jahres. 
BKZ. MVZ oder In- 
standsetzungskosten 
möglich. Preis-Offert, 
unt. Nr. 1391 a, d, LZ 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Silberhochzeit danken wir allen 
Ver\vandlen, Bekannten, Freunden und 
Nachbarn aufs herzlichste, 

.August Lorenz und Frau 
   - .MiugurclR &gb. .Aiithes 

Egelsbach, im August 1964 
Sofienstraße 4 

r- 

Barzahler 

kauften Kundfunk- und FornKeh^erätc zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

der zuverlässige 
Fachmann 

lles.scD9 rubrende ri-lefunkeii-Hrrktlad 
Langen. Dlehurger Straße 5«, Telefon 26 85/8 HS 87 32 

Ihr Vorteil! 

♦ Reparaturen aller Fabrikate in eig. mod. Faehwerkslall 

♦ Antennenbau- u. Reppratur-Sehnelldienbl 

♦ Wir Kind Vertrae.swcrksUil für Industrie und Bebördr 

Oeöf'nel: Montat bin FreUag von 1<>.30 bia 18JU Uhr, 

SaniitUg «b 9.30 Uhr 

Als Vermählte grüßen 

'ZfautmaHM * £,UeH 'ZrautMiiMM 
geb. Lehmann 

29. August 1964 

V. 

Egelsbydi Dreieichenhiiiii 
llheinstr. 52 Saalg;isse 9 
Kirchl. Trnming Samstag. 29-8, 1004. 15 Uhr in der ev. Kirche 

/u Dreiuichenhiun. 

Ihre Vermahlung geben bekannt 

^xeC * Utstda (^nuwhmtSt 
geb. Ruhmich 

Egelsbiich 
Bahnstraße Schillcrstraßc 35 

männlich 

Zu Ostern lllß.'i stellen wir wieder I. E II R L I N G E ein und 
zwar für folgende Berufe: 

Industliekaufmann, (männlich u. weiblich) 
Technisch* Zeichner, 
Dreher, j 
MatdiineiKchlosser und | 
Blechidilosser i 

Bewahrte Mitarbeiter in allen kaufmännischen und tech- 
nischen Abteilungen widmen sich einer gründlichen Aus- 
bildung unserer Lehrlinge. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht auch eine modern ein- 
gerichtete Lehrwerkstatt zur Verfügung. Bei der Beschaffung 
von Meßwerkzeugen leisten wir einen finanziellen Zuschuß. 
Als Beispiel un.serer guten Ausbildung können wir anführen 
daß in den vergangenen Jahren bereits mehrere unserer 
Lehrlinp bei den Lehrabschlußprüfungen Im Kreis Offen- 
bach (Main) mit die besten Leistungen erzielten. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittagessen ist vorhanden. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebcnslouf und den 
letzten Schulzeugnissen bitten wir zu richten an 

FLEfSSNER GimbH & Co. 

Maichinenfabrik - Egelsbaeb 
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GÖTZENHAIN 
Dfr ficmeindcsporlplatT. wird seiner 

BcstimmunK Oberfcebrn 
Großes Sportfest »m Woehenende 

Am Sumslagmittag wird Bürgermeister Len- 
hardt den neuen Gemeindesportplatz seiner 
Bestimmung übergeben. Nach einem Festiug 
vom Schulhaus aus veranstaltet die Schule 
ihre Bundesjugendspiole im Rahmen eines 
Schulsportfestes, an dem sich alle Schüler vom 
ersten bis 7.um neunten Schuljahr beteiligen 
werden. Die Elternschaft und alle Freunde 
der Jugend werden dazu erwartet. Den Ab- 
schluß des Tages wird ein Fußballspiel der 
Alten Herren Götzenhain gegen Wiking Of- 
fenbach bilden. 

Der Sonntag sieht dann von den frühen 
Morgenstunden an ein sportliches Programm 
vor. Ab 9 Uhr erfolgen Jugendspiele des HSV 
und der SG Götzenhain. Um 13.30 Uhr linden 
sich wiederum die Schulkinder und alle akti- 
ven Sportler des Gries im Schulhof ein, um 
gemeinsam mit allen Freunden des Sports 
zum neuen Sptirtplatz zu marschieren. Dort 
soll dann in Gegenwart von Lnndrat Schrnidt 
der oigentliche Einweihungsakt der großzügi- 
gen modernen Sportstätte mit seinen ver- 
schiedenen Anlagen erfolgen. Im Anschluß 
daran spielt die Damenmannschaft des HSV 
gegen Klein-Krotzenburg. Um 15 Uhr tritt die 
SG Götzenhain im Fußball gegen TV Drci- 
cichenhain an. Den Abschluß bildet wieder ein 
Handballspiel zwischen dem HSV Gotzenhain 
gegen den in der Verijandsliga spielenden TV 
Reinheim, Dazwischen folgen sportliche Ein- 
lagen der Schuljugend, der Lehrer- und 
Elternschaft. 

g Wir gratulieren Frau Mario Engel geb. 
Knecht, Rheinstraße 47, zu ihrem 75. Geburts- 
tag, den sie am Mittwoch begehen konnte, 
und wünschen ihr Gottes Segen für das neue 
Leijensjahr. 

g Neues Industrlegelände. Die Gemeinde- 
vertretung verabschiedete in ihrer letzten 
öffentlichen Sitzung einstimmig einen Bebau- 
ungsplan für ein Industriegebiet ostwürts der 
Straße "Vor der Pforte". Es liegt nördlich der 
im Anschluß an den Friedhof befmdlichen 

Kleingiirton und direkt gegenüber der im letz- 
ten Jahr entstandenen Industrieansledlungen. 

g Wahlleiter fOr die Kommunalwahlen. 
Zum Wahllelter für die Kommunalwahlen 
dieses Jahres wurde von der Gemeinde\'er- 
tretung Hauptlchrer Rudolf Miedtank ge- 
wählt. Sein Stellvertreter Ist Lehrer Werner 
Hostmann. 

g Anssledlungsverfahren gutgeheinen. Die 
Gemeindevertret-ung stimmte einstimmig einem 
Vorschlag des Gemeindevorstandes zu, wo- 
nach der Aussledlimgsantrng von Ernst Ro- 
bert aus Sprendlingen genehmigt wird, nach- 
dem ein I.andaustausch der Gemednde mit der 
Stadt Sprendlingen vorgenommen worden ist. 

GKWICHTHF.BEN: 

Start In die neue Saison am II. #. 64 
mit HSV Langen — AHV Griesheim 

Harte Auseinandersetzungen gab es am 
Samstag in Groß-Zimmern bei der Aus- 
losung der l.nndei»iigatermlne. Da mit Bil- 
dung der Gewichtheberbundesliga die Ober- 
liga aufgelöst wurde, kamen die nicht quali- 
fizierten Mannschaft von Ffm.-Bornheim, 
Ffm.-Griesheim, Hessen-Kassel und Adler 
Kassel in die .seitherige Landesliga Hes.sen. 
Hierüber gab es lange Diskussionen. Die süd- 
hessischen Vereine wehrten sich aus finan- 
ziellen Gründen leidenschaftlich gegen die 
Aufnahme der beiden Kasseler Mannschaf- 
ten. Da die Fahrt mit der Bundesbahn für 
keinen Verein finanziell möglich ist, wurden 
die Gefahren einer zweimaligen Fahrt mit 
Privntfahrzeugen über die winterliche Auto- 
bahn herausgestellt. Schließlich kani es zu 
einem Kompromiß. Für ein Jahr wird die 
Landesliga Hessen geteilt. In der Nordgruppc 
heben AC Adler Ka.-isel, KSV Hessen Kassel, 
TSV Fulda, TV Hersfeld oder die Reserve des 
Bundesligi.slen Phönix Kas.sel. Die Südgruppe 
besteht aus den Mannschaften von ASV 
Ffm.-Griesheim. KSV Langen, SG Ffm.- 
Bornheim und Germania Aschaffenburg- 
Schweinhcim. Im nächsten Jahr werden diese 
beiden Gruppen zu einer Scciisergruppe zu- 
.«jammengclcgt. Diese besteht aus den fünf 

besten Mannschaften der diesjährigen l.an- 
desliga und dem Bezirksligameister. Da zwi- 
schen den Nord- und Südhessen keine direk- 
ten Begegnungen stattfinden, ist die durch- 
schnittliche Mannschaftsleistung (die jewei- 
lige Gesamtkiloslelstung der Mannschaft in 
jedem Kampf wird zusammengezählt und 
durch die Anzahl der Kämpfe geteilt) für die 
Plazierung maßgebend. Der Au.sfall eines 
Mannschaftsmitgliedc« in einer Übung wäh- 
i-end eines Mannschaftskampfes oder gar 
Übergewicht der Mannschaft, wodurch die 
Leistung mit 0-Kilo bewertet wird, führt also 
zu schwerwiegenden Nachteilen. 

Zu,sammenfassend kann man sagen, daß 
die Langener vor einer sehr schworen, je- 
doch nicht unlösbaren Aufgabe stehen. Die 
Meisterschaft dürfte zwischen Bornheim und 
Grieshelm entschieden werden, die bei der 
Qualifiation zur Bundesliga durch Verhinde- 
rung einiger Sportler um ihre Chance kamen. 
Alle übrigen Mannschuften folgen mit ge- 
hörigem l.eistungsabstand und dürften un- 
ter sich nahezu gleichwertig sein (Langen 
verlor zweimal knapp gegen Fulda in der 
vergangenen Saison, siegte in Langen gegen 
Schweinheim und verlor dort. Die durch- 
schnittliche I^angencr Mannschuftsleistung 
war besser als die des Oberligisten Adler 
Kassel und etwas .schlechter als die von Hes- 
sen-Kassel), Bei eisernem Training und ech- 
tem Mannschaftsgeist könnten die Langener 
das Klassenziel erreichen. Am 12. September 
beginnt das Rennen mit einem Heimkampf 

gegen Altmeister Grie.shcim. de.ssen Star di>r 
Nutionalmannscliaftsheber Schipper ist. 

Bei der Sitzung am Samstag wurde der 
Vorsitzende des Langener Vereins. Schu- 
mann, zum Kampfrichterobmann Hes.sen ge- 
wählt. Er zählt auch zu den drei Kampflei- 
tern aus Ho.ssen, die der Deutsche Athiclen- 
bund für die Ix-itung der Bundesligakämpfe 
nominiert hat. 

Am 1. September findet die Auslosung der 
Kreisliga Hessen-Süd siatl. Wahrsciieinlich 
wird sich hier der KSV l angen mit meiner 
Reservemannschaft beteiligen. 

* I.elchte Karambolage. Auf einen Pi'isn- 
nenwagen. der wegen einer Verkehrsstauimg 
auf der Bahnstraße anhalten mußte, fuhr ein 
Mopedfahrer auf. Es entstand nur geringer 
Schaden, 

Sammlung des 
Paritätischen Wohlfahrtsverbandes 

Die 2, diesjährige Lnnde.ssammlung dos 
Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsverbandes. 
I-andesverband Hessen, findet mit Genehmi- 
gung des Hessischen Ministers des Innern in 
der Zeit vom 28. 8. bis 2. n. 1064 stall. Der Er- 
lös der Sammlung ist für die Arbeit des Ver- 
bandes und seiner Mitgliedsorgani.salionen be- 
stimmt. die in allen Sparten der Sozialhilfe 
tätig sind, um hitfsbedürflige Menschen zu 
unterstützen. 

INSERATE 
bitten wU bnmei 
IrQhzeltlg 
aulzugeben 
für die Dienstags-Aus- 
gat)e bis jeweils Mon- 
tag, in Uhr, 
für die Freitags-Aus- 
gabe bis jeweils Don- 
nerstag, 10 Uhr, 

HAUSBESITZER 
Haustür-, Balkon-, Terrassen-, 
Hof-, Auto-Passagen und Ver- 
Jaderampenüberdachungen aus 
Kunsiglas, Schutz geg. Regen, 
Sonne u Schnee führt schnell- 
stens aus 
K. TRAPP 
Spezalbetricb 
8751 Sulzbach/Maifl 
Höhwaldweg 
Kostenloser Besuch u, Beratung 

Kohleöfen 
mit Automatik 
ölöffen 
und die neuen 

Sichtfeueröfen 
mit langem Dauerbrand 

finden Sie schon jetzt in bekannt 
großer Aus\vahl bei 

Werner & Dutinö 
Frankfurter Straße S - Telefon 3548 

6-Zimnner«Haus 
(Massiv-Neubau) m, Küche, Bad, 3 WC, 
vollunterkellert, Hobi^yraum, Terrasse, 
Garten, 15 Autominuten von Langen in 
schöner, ruhiger Wohnlage zu verkauf. 
Beziehbar Spätherbst 1964. Erforderlich. 
Eigenkapital DM 14 190,—. Zuschriften 
erbeten unter Off,-Nr. 1370 an die LZ 

Einffamilien- und 
Mehrffamillen-Häuser 
Bauplätze 
Wohnungen 
für vorgemerkte Kunden gesucht. 
Verkäufer oder Vermieter entstehen 
keine Kosten, 
Lasen Sie sich beraten, 

es ist Ihr Vorteil ! 
Fr. A. UNGER - Immobilien 
Langen, Hügelstraße 32 - Tel, 3248 

«lunger Techniker 
für vielseitige Belriebsaufgaben gesucht, 

Pers, Vorspräche sonnabends 9—12 Uhr 
HOMESTER 

Maschinenbau GmbH. 
Langen, Hegweg 5. Telefon 3252 

Ab 55 000,— 
schlüsselfertig 

FERTIGHAUS 
Bildkalalog anfordern 

6351 Nioderwcldboch'Hesson A 12 

Hinweis für unsere Aug.-Interessenten: 

Stets 200 Teppiche 
Brücken usw. 2U besichtigen. 
IMZ-Tepplch-Spezlallager, Sprend- 
lingen-Nord (Ortsausgang n. Ffm., 
Effcctenbank), Karlstr. 10 i. 11. Tep- 
pich.-GroBbandlung H. W. AHLERT 
— Lagerpreise — I 

Tel.: Sprendlingen 67501 IMZ 

Zuverlässige 
Elektromonteure 
für Neubauten in Langen gesucht. 
Leistungslohn. 
Vorstellung samstags 10-12 Uhr erbeten. 

Werner Rost Elektromelster 
(>07 Langen, Eiisabethenstr, 31, Tel, 4815 

Babys L .olingskost 
stets frisch vorrätig in Ihrer 

FACHDROGERIE 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
- Babywaagen leihweise - 

I 

Schöne 4 Zimner-Wohnung 
sofort beziehbar. - Ruhige Neubaulage 
Sprendlingen, 94 qm Wohnfläche, schöne 
Raumaufteilung. Öl-ZH, Balkon, Küche, 
Ka.-Bad, z. T. Parkett, 30 qm gr. Wohn- 
raum. Miotc mtl. DM 360,—. 

KlINASr^BINEDIOa 
Mitinh, Kurt Weber - Immobilien 

Sprendlingen, Hauptstr. 32-36, Tel. 68195 

Für die Zeit der Kelterei von Äpfeln 
stellen wir ab sofort einige 

männl. 

Aushilfskräfte 

ein. Beschäftigung ist evtl. auch halb- 
tags oder stimderiweise möglich. 

Dr. Walter Soherer KG 
langen, Wilh,-Leuschner-Platz 4 
Telefon 3801 

Geldsorgen? 

Haben Sie Zahlungsschwierigkeiten - Raten- 
zahlungen und ähnliches -? Sie zahlen nur 
noch an eine Stelle. Wir helfen Ihnen durch 
fachmännische, diskrete, unverbindliche Be- 

ratung. Reelle Bedingungen. Oberzeu« 
gen Sie sichl 

(WiLiniiekt Qjf4iÄitluuux.z. 
655 Bad Kreuznach 

Im Handelsregister des Amtsgcridits eingetrogen. 
Oirekiionen im gesamten Bundesgebiet. 

Wir suchen in Daueistellung 

Kfz-Schlosser - Maschinenschlosser 

Bauschlosser - Maurer 

Lagerarbeiter 

Kaufmännisch ausgebildete Kraft« 

HEINRICH DROH 5. 

LANGEN - AIrt BAHNHOF 

Inserieren bringt Gewinn 

J Dnser Verkaufsschlager | 
Achtung ! Achtung ! 

Schuhverkauf 
am Samstag, dem 29. Aug. 1961, im 
„Frankfurter Hof" von 9 —14 Uhr 
Herrenschuhe ab DM 18,- 
Damensch, u, Pantolelten ab DM 5,- 
Kinderschuhe ab DM 0,- 
Orthop. Damenschuhe ab DM 22,- 
Auch modische Pumps 

nicht über DM 20,- 
Gute Paßform 
modische und bequeme Ausführung 

Sommerschulie in der Auswahl 
Arno Hoch 

aus der Schuhstadt Pirma.scns 
Schuhvertrieb 

Zwangsversteigerung 
Im Wege der Zwangsvollstreckung verstei- 

gere ich öffentlich meistbietend gegen Bar- 
zahlung am Samstag, dem 29. August 1RG4. 
9 Uhr, in Langen, Wilhelmstrnße 12, folgende 
Gegenstünde: 

1 Schlafzimmer 
1 Küche 
1 Gasherd „Senking" 
1 Kücheneckschrank, 

Langen, den 28. August 1964 
Hey 
Gerichtsvollzieher 

KEINE 

Ab 31. 8, gelten die Nachsommer- und Herbstprcise. Der große 
Trubel ist herum, die richtige Erholung kann beginnen! 

Also mit Hummel 
in den Brcgcnzcr Wald nach Ilittisau (800 m) 
7 Tage Gruppe A 
Vcrlüngerungswoche 
ins Montafon nach Gaschurn (1000 m) 
7 Tage Gruppe A 
Vcrliingerungswochc 
nach Tirol nach Ehrvyald (1000 m) 
7 Tage Gruppe A 
Vcrlüngerungswoche 
und Scheffau (752 m) 
7 Tage Gruppe A 
Verlängerungswoche 
und viele, viele andere Ziele. 
Für diesen Preis erhält man: Die Fahrt, Unter- 
kunft in der Gruppe A, Frühstück, 2 Mahlzeiten 
am Tag und die Bedienung. 
Beratung und Buchung durch 

»C^eheSüio 
SUIZMANN UNO MOilEI IHHAiei CeOlO MOtKI 

Luisenplatz 1 - Telefon 70321'77_<i2 

DM 148,50 
DM 51,5« 

DM 140,50 
DM 51,50 

DM 153,50 
DM 54,50 

DM 147,50 
D?*l 49,50 

H<IAVilEL^@ KEINE 

Mr. (üt 
LANGENEn ZEITUNO '•'leiliig. tirn 28, August l!)fl4 

NACHRICHTEN 

Der Club darf den Neuling Trebur 
nicht unterschätzen I 

Was i>s l)id(Milel. in der II, Amateurliga 
Damisliiill als Favorit Ijzw, Anwärter auf einen 
der vordci .-.tcn Plätze ange,volii'n zu wer- 
(ion, bolinm der I. FC Limgen am vcn'gatigenon 
Sonnlag (loullieii zu ,spürcn. Wir liatlen zwar 
bereits in un,scr(-r Vor,seliau vor der T.SG 
Mi-ssel gcuarni, doch nicht erwartet, diiß die 
Gäste noeh dazu vor ficnulem l'uldiUun so 
hart euisteigen und ilire spielerische Unter- 
legenheit mit derartigen L'n,>iportliehkeilen. 
tiie aut die Dauei" einfaeti zu Verletzungen 
fühlt-n niufjten, auszugl(Mehen N'ersuehen 
würden. 

Aus diesen Uiicrfreuliehen Verl<i)nimnissen 
sollten <lie Langener Spieler :iber endgiiltig 
die Lehre ziehen, daß das wichtigste Geixit in 
dieser Gruppe Vermeidung von direkten 7.wei- 
l<ampien lautet. Dal.! dies mit Schnelligkeit 
und weiten genauen Pässen am ehe.sten inog- 
lieh ist. hat der Club schließlieh vor einer 
Woche mit 9 M.inn bewiesen. Trotz zahlen- 
mäßiger Überlegenheit fand Messel dagegen 
kein üezept und wirkte in der 2. Halbzeit 
längst nicht mehr so kraftstrotzend wie in der 
ersten halben Stunde, sondern muUte mehr 
und mehr die Segel slroiehen. 

Es ist de.shalb niclit i-inzuselien. da(3 II fluh- 
spiclern aufgrund ihrer technischen Über- 
logenheit nicht das gleiche möglicli sein soll, 
was einer dezimierten und angeschlagenen 
Mannschaft gelang. 

Auf Jeden Kall wird man nämlich am kom- 
menden Sonntag in Trebur auf eine Elf tref- 
fen. die auf Kampf brennt und mit dini be- 
kannten Elan eines Neulings dem Landesiiga- 
absteigcr eine Abfuhr erteilen möchte. F/ine 
Untersehätzung <liescs Gegners wäre sehr ge- 
fährlich, den er hat in seinen ersten beiden 
Partien mit einem klaren .'):1-Sicg über Wall- 
dorf und einem beachtlichen Iii-Unentschie- 
den in Lampertheim bewiesen, daß er lei- 
stungsniäßig in die II. Amnteurliga gehört. 

Leider ist in dieser Begegnung mit dem Ein- 
satz von Dieter, dem wir recht gute Besserung 
wünschen, nicht zu rechnen, und ob Hiibieh 
seine Verletzung so schnell auskurieren kann, 
ist ebenfalls fraglich. Darüber liinaus hoffen 
wir aber, daß die übrigen angeschlagenen 
Spieler am Sonntag wieder fit sind. Gauß- 
mann d(Mi Mitteislürmerposten übernehmen 
kann und Valloz oder ^iann für Dieter im 
Sturm der 1. Mannschaft aufgestellt werden 
können, denn nur mit einer starken Besetzung 
der riubeir ist die schwere Hürde in Trebur 
zu nehnienn und der 1. Tabelh'npUitz zu ver- 
teidigen. 

Wie f ä h r I m a n n a c h T r e b u r : 
Zum Platz nach Trebur fährt man in Rieli- 

tung Mörfelden, an den Vcrki hrsampeln linl;s 
ah n:u'li Groß-Gerau (H 41). In ilei Stadtmitte 
fani Kaeiiwerlchaus) rechts ab in Uiehtung 
Mainz und auf die H 20 Nach 2 ."i km links ai) 
ri.-"h Trebur. Im Ort immer die II;miitstr:iße 
entlang. Iiis diese scharf ri elits abbiegt (Schild 
nach Mainz). Dort aber nocli etwa tllO m ge- 
radeaus fahren. Entfernung :'4 km. 

Egelsbach zum Derby in Erzhausen 
Bereits im ;i. Punktspiel der neuen Hundi' 

tri flen sieh am kommenden .Sonntag die 
, Nachbarn Erzhausen unti Egelsbach. Nachdem 

Erzhausen in der vergangmen Saison sieh 
gerade noch durch einen 1:0-Sieg in Egelsbacli 
den Kla.ssenerhalt sicherte, begann die Mann- 
schaft die neue Saison genau wie Egelsbaelt 
(5:1 in Nauheim), mit einer 5:2-Niederlago in 
Mi)rf<'Mrn. Beide Mannschaften hallen am 
letzten Sonntag Heimspiele. Während Erz- 
hausen aber den Neuling SV Heinheim mit 
3:1 bezwan.'i. iinlcrlagen die .Seiiwarz-Weißin 
erneut, wenn auch unglücklich gegen Mör- 
felden mit 1:0 Damit nehmen sie nach zwei 
Spielen mit 0:4 Punkten uiifl 1 :t> Toren nur 
den letzten Tabellenplatz ein, während Erz- 
hausen mit ausgeglichenem Punktkonto in der 
Tabellenmilte steht. Eine erneute Niederlage 
von Egcisbach wäre gleichbedeutend mit vor- 
huifig weiterem Verbleib am Tabellenende. 
Somit werden wohl besonders die Schwarz- 
Weißen die gröntei) Anstrengungen machen 
diese Begegnung für sich zu entscheiden. Doch 
auch der Gastgeber Erzhausen wird bestrebt 
sein, schon zu Beginn der Saison gerade in 
seinen Heimspielen genügend Punkte zu sam- 
nieln, damit nicht wieder eine ähnliche Situa- 
tion wie im Vorjahr eintritt. Erzhausen deutete 
bereits schon an. daß man dieser mißlichen 
Lage rechtzeitig begegnen will und holle be- 
wahrte Kräfte (Beraer) wieder in die Mann- 
sihaft. Auch die Egelsbachcr werden diesen 
weg beschreiten mü.ssen, da einigen jüngeren 
Spielern doch die nötige Einstellung und auch 
die Kraft augenscheinlich fehlen, um in der 
harten Punkterunde zu bestehen. Da Benz sich 
Kegen Mörfelden verletzte, bleibt abzuwarten 
ob er am Sonntag wieder spielen kann. Wahr- 
scheinlich worden ober H. Wannemacher und 
auch H- Rüster, die beide das Training wieder 
aufnahmen, im Angriff eingebaut. Die.ses 
uerby, das auf dem neuen Hartplatz am Ver- 
omsheim In Erzhausen ausgetragen wird, dürfte 
sicher wie in früheren Tagen seine Anziehungs- 
kr.nft nicht verfehlen. Bliebe nur zu hoffen, 
daß ts vor und hinter der Linie bei .Spielern 
und Anhängern fair und siiortlich zugeht. 

Spielbeginn 15 Uiu-, Vorher, 13.15 Uhr Re- 
ser\'en. 

Olfenihals FuBballer in Gundershsuscn 
Auch im zweiten I-okalspiel der neuen Ver- 

öand.'irunde mü.s.sen Offenthals Fußballer wie- 
der auswärts antreten. Da die Offenthaler auf 
einigen Posten umstellen müssen, wird der 
jang nach Gunder.shausen schwerer sein als 
nm VoiKonntag. Vürau.s.sichtlich werden Ii 
»varach und U. Seibnrt nicht zur Verfügung 
ieo uT l"® iVog^nose für das Spiel zu stel- en st schwer. Für die Offenthaler wäre eine 
i unkle.tilung schon ein Erfolg 

1. FCL-Jugend 
Den Stait in die Vcrbandsrunde kann m.'in 

•'HS ßoliinKcn hrzoichnon! Am-Sonntng konn!c* 
die C;-,Iugcnd.durch einen 2D-Sieg überGrüii- 
Weiß n.irmstadt. die ersten Punlrte für sich 
buchen. Dem Spii-Iverlauf nach hätte der Sieg 
allerdings höher ausfallen mii.-.-ien. Ein Eigen- 
tor (ier Darmstädter und ein 'i'or von Bruck- 
ner tiihrti'n zu diesem Ergebnis. 

Dii' B 2-,Iugend verlor m Roßdorf mit 0:1! 
si hr deullich. Dii- Mannsi'haft mul5 noeh viel 
lernen, um gi'gtMi andere B 1-Mannsch.'iften zu 
aeiitbaren Ergilini.ssen zu kommen. 

Die 15 l-.IiigiMid kam durch ,i(! zwei Ture \-on 
II. Ilofielner und .lost zu einem .sicheren Sieg 
libi'r die H-2 von .SV D.irmi^tndt. 

Die A-.Iugend des Clubs i^ewann ebenfalls 
deutlich in einem .schönen Spiel gegen die TG 
7.^ Darmstatit mit 3:0. Allerdings benötigte sie 
die Kondition der zweilen Halbzeit, um durch 
Tore von Fiala. Kaufeld und Hochbau<'r zu 
siegen. 

Am S.iinsta« spielt die D- und C-.Tugend in 
M(.>ssel. Die H I-.Uigend und die A-.Iugend 
fahren am Sonntag zurSG Arheilgen, während 
die H 2-,Iugend um !l Uhr hier die B-Jug.>nd 
\"on Grün-Weiß Darmstadt empfängt. 

Egeisbacher Sorna spielte remis 
Nach den bixiden Niederlagen gegen Hatters- 

heim und Neu-Isenburg hatte die Egclsijacher 
Kußbail-Soma am vergangenen Samstag im 
Spiel gegen Offenthal wieder einmal einen 
.Si(^g 7u landen. Zunächst schien es auch so, 
als sollte dieses Vorhaben gelingen. Durch 
t;uten Einsatz von W. Hühl führten die Gasi- 
geber bald 1:0. Auch der 2. Treffer, nach Al- 
leingang von Linksaußen Heim, ließ nicht 
lange auf sieh warten.Dieser Vorspi-ung reichte 
dann bis zur Pause. Die kainpfstarke Elf aus 
Offenthal steckte aber keineswegs auf. mi Ge- 
genteil Jinmer kraftvolli-r wurden ihre Gc- 
genangriff(v Eine hohe Flanke sprang über 
Stopper Barth und den .schlecht postierten 
Hüter llicklcr zum 2:I-Ans<.hlußlrerfer ins 
Egelsbacher Netz und wenig später gelang 
dem Gästelinksaußen mit sauberem Schräg- 
.seluiß sogar der Ausgleich. Noch einmal 
brachte eine Encrgieleistung von II. Kappes 
die Schwarz-Weißen in Front, aber kurz vor 
Schluß erreichl(n die Gäste n.^cl^ sclnvaehiT 
•Abwehr von lliclder und einem von .Stopper 
Barth im Anschluß abgcfäl.schten Koptball 
doch noch (l;is M;3-l^ncntschic(lrn, rliis auf 
Grund ihrer guten kämpferischen Leistung 
auch vcillig vcrdi<'nt war. 

Morgen. Samstag, um 17;i() fhr. i: wartt^n 
die F.g 'Isbaeher mit der Mann.'-cluifl li.'.- Vfl! 
Fiiedbirg irneut i>ine sehr gute Elf. Die 
Gäsle aus Friedbcr.r! verloren in dierer Sai- 
.«on noeh ke n Sjjiel und uerden sieher auch 
in Egelsb.'.eh bestribl sein, wie im Vorspiel 
(,'1:0 für Friedberg). (i;i-.>.-e gute Serie forlzu- 
setzen. r''ür die .Soma-Kreunde und -anhän-vr 
bestimmt eine interes ante Begegnung 

Heute um 21 l!hr treffen sich alle Soma- 
Mitglieder mit ihren Frauen im Vereinsliik:il 
Theis, zu einer liespreeluinq wegen des Aus- 
ttiois :im nächsten Wuehenenfie f5 Sentembi-r). 
!'• vollzähliges Erscheinen wird gebeten. 

Egelsbacher Jugendfußball 
A ,!ugcnd — TSG Mösscl 5:0 
B ,Tugend — SV Erzhausen 1:1 
t'l Jugend — SV Erzhausen 2:1 
<"2 .Tugend 98 Darmsladt. — 
SG Egcisbach 3:1 
D Jugend SG Egelsbach — 
SV Erzhausen 0:2 

Nach der sehr langen Sommei'pause began- 
nen fiir die .Schüler- und Knabenmannschaf- 
ti'n wieder die Punktspiele. Die neu formierte 
ri. .sowie die D Jugend halten nachb.irllche 
Giiste und konnten nicht immer bcslchcn. 

D,i die C-I sich zuerst einmal ktmnen lernen 
nuißte, dauerte es gcwi:;se Zeit, bis geordnete 
Spielzuge zusl.inde ka.men. Obwohl Elhausen 
sich in der llaupt.^ache auf die Verteidigung 
bescliränkle. gelang ihnen der Führungslref- 
rfe. Uber den sehr guten rechten Flügel ka- 
men nun d:e Angriffe der Egelsbacher. So war 
iiuch bald der .\usgleieh hergestellt. Nach der 
Pause dominierlen wohl die Egelsbacher, aber 
der richtige Faden war noch nicht gefunden. 
Hinzu kam die erschreckend schwache Form 
einiger Egelsbacher Spieler. Recht glücklich 
K.ini ciium doch noch der Sic^c.^lroffcr /u- 
Stande. 

Die neu formierte D Jugend hatte nicht 
mehr die Kampfkraft der allen Mannschaft 
Daruber war man sich vorher schon im Kla- 
len. Der klar eSicg der Gäste geht vollkommen 
m Ordnung. 

Bei etwas mehr Glück hätte die C2 durch- 
aus ein Unentschieden erringen können. Meh- 
rere Male hallen die Egelsbacher Stürmer Tor- 
chi'uicon. Doch zclijlcn sie sich vor dein T»)r 
der Gasigeber zu unenlschlossen, sodaß im- 
mer noch ein Bein der .Abwehr dazwischen 
war. 

Trotz zahlreichem Einsatz konnte die B-Ju- 
gend in ihrem ersten Spiel gegen Erzhau.sen 
einen Punkt erringen. Ein Kopfballtor, vom 
.Schiedsrichter nicht anerkannt, brachte die 
B Jugendlichen um den Lohn ihres Kampfe.s. 

Daß sich die A-Jugend ihren Gästen aus 
Mes.sel .so überlegen zeigen würde, hatte kaum 
jem.md gedacht. Leider brachten die Jungens 
au.s Messel eine harte Note ins Spiel, die nicht 
nötig gewesen wäre. Der Sieg in dit-ser Höhe 
war vollauf verdient. 

V o r s c h a u 
Die C1 trägt ihr zweites Punktspiel bei Grün 

."'".•."'"■'"dt aus. Die C2 hat den TSV hschollbrucken zu Gast, während die D-Jii- 
'"'J I''i'cundsch;iftsspiel die SKG Roßdorf empfängt. Die A- und B-Jiigend fah- 

ren zur SKG Ober-R.imstadt, Hier gilt es auf 
der Hut zu sein. Ein Sieg für die A-Jugend 
irt zu erwarten. Sollte die 11-Jugend wieder 
mit Elan spielen, dann ist auch hier eine 
T unktetcilung miiglich. 

Klassenlaufprüfungon im Rollkunstlauf 
Bei rien Kla.ssenlaufprüfungen des Hessi- 

schen Rollspiirlbundes, die kürzlich in Darm- 
.stadl stattfanden, haben wieder mehrere 
I.auferinnen des Roll- und Ei.-'.sporl-riubs 
Langen ihr Können und die Beherrschung 
der .schwiiMigen Pflicht-Figuren unter He- 
ue'S gestellt. 

Es bestanden die Klassenlaufprüfung IV: 
Corinna Höge], Ingrid Schön, Lothar Knatz 
"le Klass..n|.,„|„,,,-,f,„„, 1, 
Kfil und Monika J.ikobi 

SSG-Handballer in schweren Abstiegskämpfen 
Am kommenden Sonntagvormittag, 1(1.30 

Uhr, emptängt die .SSG mit dem VfR Wies- 
baden einen Gegner, der gleichermaßen vom 
Abstieg.sgespenst bedroht ist- Für beide Mann- 
scnaften wird es am Sonntag sicli enisciieidcn, 
wer das reitende Ufer noch erreichen kann. 
Die Uhr steht Jedenfalls 5 Minuten vor 12. dar- 
über kann auch nicht das viele Pech, tias der 
Langener Mannschalt bisher an den Fersen 
hing, hinwegtäuschen. Nur ein Sieg gibt der 
S.SG die Möglichkeil, den Klas.senerhalt zu 
.sichern. Unter diesen gegebenen Umständen 
ist es deshalb unbedingt erforderlich, daß 
jeder Spieler endlich einmal die Worte von 
Trainer Müller beherzigt und sich dem Team- 
geist der Mannschaft unterordnet. Das heißt: 
gesunde Einslellun.« zu Spiel und Gegner 
mitbringen, Ballaulnahme, Ballführung und 
Ballabgabe mit äußerster Konzentralion 
durchzuführen und nicht zuletzt den Torwurf 
nur dann ansetzen, wenn .sich eine hundert- 
prozentige Torchance bietet. Werden diese 
drei Punkte beherzigt, ist ein schönes Stück 
Weg zum Erfolg zurückgelegt. Bleibt nur noch 
zu hoffen, daß die Zu.sammenarbeit zwischen 
Sturm und Läuferreihe reibungslos ge.schlehl. 

die wiederum die Gewähr datür bietet, dem 
Gegni^r erfolgreich Paroli zu bieten. Schade, 
wenn die Anstri-ngungen des vorausgegange- 
nen .Jahres umsonst gewesen wären. 

Spielbeginn 10.30 Uhr. Reservemannschaft 
spielt nicht, da Wiesbaden keine Reserve- 
mannschaft besitzt. 

JuRcndhandbailer der SSC; Langen 
Am Samstagnachmittag fahren die Schüler- 

handballer der SSG zum fälligen Verbands- 
spiel zur TG 75 Darmsladt. Es ist kaum zu 
hoffen, daß es der Langener Mannschaft ge- 
lingt. zuni Erfolg zu kommen. Selbst ein Teil- 
erfolg wäre schon als Überraschung anzusehen. 

Die B-Jugend spielt ebenfalls bei der TG 75 
Darmstadt. Hier sollte der -Sieger im welleren 
Wettbewerb um die Kreismeisterschaft blei- 
ben. A 2- und A I-Jugend, die ja bekanntlich 
am vergangenen Sonntag Kreismeister wurde 
sind spielfrei. Die A 1 greift erst am nächs-len 
Wochenende in die Spiele der Bezirksmeister- 
.schaft ein. Hier trifft sie voraussichtlich auf 
die Krelsmei.s-ter der Kreise Groß-Gei-au (TG 
Ru.s.selsheim) und Bergstraße (TV Elnhausen). 
Näheres in unserer niichsten Vorschau 

Großartige Leistung Jim Hogans 
Jim Hogan. der vom Freislnat Eire für dm 

10 000-Meler-Laut nominierte Tokio-Kandi- 
dat, hat während des Staffi llaufs in der ver- 
gangenen Woche die Strecke sech.smal gelau- 
fen, also insgesamt fast 22 Kilomet.>r zurück- 
gelegt. Er bonötigle dafür nur Kl Minuten und 
.1.1 Sekunden. Diese großartige Leistung muß 
fiem Stiindenwcltrekord rechl nahe liegen. 
Jim Hogan traf zwei Minuten vor der besten 
.Staffel im Ziel ein. 
TENNIS 

Clubmeisterschalten 1964 
Am vergangenen Wochenende begannen die 

diesjährigen Clubmei.sIcrEchaften des Tonnls- 
i'lubs Langen mit vielen schon durehgi>führ- 
ten Spielen bei bestem W(?tloi- und vor zahl- 
reichen Zuschauern. 

Bis auf einige wenige Ausnahmen verliefen 
die Begegnungen für die Favoriten ..plan- 
"'liOiß". So verloren uncrwarti't glatt Frl. 
Kühn Müller im gi'mi.schten Doppcl gegen 
Fr. Schlösser/Thiele und Frl. Gaebicr im 
Damen-Einzel gegen Frau Hoffmann. 

Am kommenden .Samstag, ab 14 Uhr, wird 
in allen Konkurrenzen um den Eintritt in die 
Finalc-Begegnungen gekämpft. Im Damcn- 
Einzcl steht Frl. Kühn schon im Endspiel und 
erwartet die Siegerin aus dem Spiel zwischen 
den Danien Hoffm.'mn und Schlö.sser. Im 
Herrcn-f'Iinzel Klasse A kommt es zu den Be- 
gegnungen V. Hiiele gegen Wagenknecht und 
Muller gegen den Sieger aus dem Spiel 
hchroth — Nahrgang. Für das Finale in der 
Klasse B kommen voraussichtlich die Hoi'ren 
Henlscher, Schlösser, Herlh und Miller in 
Fi age. Im H(?rren-De,ppel sieht es nach (>inem 
Endspiel Müller/Thiele gegi-n Schlosser/Herth 

.. gemischten Dopi)el erwarten Frau Schlösser/Thiele die Sieger aus dem Spiel 
rrl. Gaebler. Wagenknechl gegen Frau Hoff- 
mann'.Schroth- 

Am Sonntag finden die Endspiele wie folgt 
stall: 11 Uhr: Herren-Doppel und ab 14 Uhr 
m der Reihenfolge: Damen-Einzel, Herren- 
Einzel A, Herren-Einzel B und gemi.sehtes 
Doppel. 

Alle Tennisfreunde sind hierzu herzlieh ein- 
geladen. j^/| 

Intcrnanoiialcs Molo-Cross-Rinncn 
am KoDbcrg 

Am Sonntag, dem 30. Aiigusl ]9(i4, veran- 
M"'"rsporl-Club Roßdorf e. V. im 

""f den Hennkurs am Roßberg bei Darmstadt ein Moto-Cro.ss- 
Rentien für Soloma.schincn in den Kla.'ksen 
251) ccm. 330 cem und 500 ccm, das in diesem 
Jahre • erstmals international ausgetragen 
wird- Die Schirmherrschaft für dieses Motor- 
radrennen liat wieder der Lanrirat des Land- 
kreises Darmstadt, Herr Gustav Krämer, 
übernommen. Der .Start iM-folgl um M Uhr. 

Schlcsiertreffcn in Sprendlingen 
Der Lanrlkreis Ottenbach veranstaltet am 

Sonntag, d-m 30. Aiigu.st. v(m 15 Uhr an, in 
der Sprendlinger Sixnthalle ein großes Fami- 
licnfcst für Sehlesier und Obersehlesier. Zu 
<lem Treffen .bei dem kein Eintritt erhoben 
wird, sind alle Angehörigen der Landsmann- 
.sx'haft he'rzlich eingeladen. Allein in Langen 
leben ungefähr fünfhundert Familii^n aus 
Schlesien und Oberschlesicn. Die Organisa- 
tion der Zusammenkunft hat Riehard Nowara 
uberncmimen. Den Kindern werden reichlich 
Belustigungi-n geboten. Zum Abschluß des 
Jagcs soll zum Tanz aufgespielt werden. Die 
Landsmannschaft Langen hat alle Sehlesier 
und Obersehlesier aufgefordert, an der all- 
jtihiliehen Vcrnnslalinng tcilzunchnion. 

TV-Siege zum Abschluß 
TGS Walldorf 1- — TV Langen I. .lao (3:3) 
Zuni .^bschlu/ä der. diesjährigen Feldhand- 

ballsalson gab c« noch einmal für beide TV- 
Mannschaften zwei Siege gegen den Nachbarn 
Walldorf. .Mit diesem Erfolg erkämpfte sich 
die I. Mann.schaft endgültig den 2. Tabellen- 
platz und damit die Vizenieister.schaft in der 
spielstarken Gruppe 1 der Darmstädter A- 
Kinssc. 

Im rrt'ffen der beiden 1. fthinii*chaften jjah 
Oi> in der 1, Halbzeit nicht nach einem klaren 
Langener Krfoli^ aus» denn die Gaslßcbor hieJ- 
U;n recht gut mit und gestalteten das Spiel 
völlig offen. Allerdings klappte es auch in der 
ersten .lalfte beim TV^ jm Sturm nicht immer 
nach Wun.sch. Neben klar herau.sgespieltcn 
Torchancen konnten selbst zwei 14-m-BäIle 
nicht verwertet werden. Die Langener Hinter- 
mannschaft stand dadurch wiederholt schwer 
unter Druck; zog sich aber gegen die zahl- 
relchen Walldörfer Angriffe gi.i ,.us der 
Affiiire, 

D,e 2. Hälfte begann mit einer kurzeo 
Drangperiode der Gastgeber, dix-h in der Fol- 
gezeit nahmen nun die Langener das Spielge- 
sehehen fest in der Hand, Innerhalb von 15 
Minuten kamen sie nach einem 4;3-r.Uck.<jtund 

Aus der Welt des Films 

TGS Walldorf I. — TV Langen II. 5:11 (4:6) 
zu einem 4:7-Vorsprung. Damit war das Spiel 
entschieden. Die Hintermannschaft, in der 
Torhüter Gabele sowie Dröll (in Abwehr und 
Aufbau sehr gut!) herausragten, hatte den 
gegnerischen Sturm nun sicher im Griff und 
ließ ihn fast nicht mehr zur EnUaltung kom- 
men. Auch (Ier TV-Sturm wußte sich zu stei- 
gern und holte bis 2 Minuten vor dem Ab- 
pfiff eine 4:1U-Führung heraus. Erst mit dem 
Schlußpfiff erzielte der Gastgeber sein 5. Tor 
und gestaltete das Endergebnis für sich etwas 
fi-eundlicher. 

Für Langen spielten: Gabele; Gniß, Krumm; 
Berg, Reitz, Dröll; Butz, Becker M., Dachtler, 
Jaxt. Eulcnberg, 

Die 2, Mannschaft des TV kam zu einem 
klaren 5;ll-j;rfolg und nahm damit erfolgreich 
Revanche für die im Vorspiel erlittene Nicder- 
Isge. Lediglich in der erster« Spielhälfte hielten 

Walldörfer gut mit, ohne allerdings den 
TV ernsthaft in Gefahr bringen zu können. Die 
2. Halbzeit gehörte dann ganz der Langener 
Mannschaft, die hier ihren klaren Erfolg 
sicherstellte. Es .spielten: Selffeit; Gissl, Seh- 
ring; Becker K., Rosenberg, Göldner; Schwa- 
nenbcck, Hamm, Schenk, Cybinski, Baler- 

„Ein Goldfisch an der Loine" (UT). Holly- 
woods intemationnles Idol Rock Hud.son, spielt 
die Rollo einer Verkaufskanone für Anglerbc- 
darf. Leider versieht er von der Praxis .sehr 
\yenig. Und da hat die Sache einen Haken Es 
wnd keine kleinen Fische für ihn, bei einem 
Jurnier die.ses männlichen Hobbys seine 
Autorität zu wahren. Denn selbst des Schwini- 
mcns Ist der Angel-Theoretiker unkundig 
Rocks Kommentar zu seiner Kallwasser-Pro- 
zedur in der zünftigen Gummi-Beinbekleldung 
passionierter Angelfr*^unde: i.Jis war eine wun- 
derbare Abkühlung während der heißen Dreh- 
tage. Aber ich habe in den verflixten Stiefeln 
so lange ausharren müssen, daß Ich mir 
dauernd einbildete, meine Fußsohlen müßten 
Mo(xs angesetzt haben". 
„Oer dunkelgrüne Koffer" (Lichlburg). Der 
film dreht sich um einen jungen Tollkopf. Mit 
dem Tiansport des Koffers, der das explosdve 
Ciehcimmaterial eines gerissenen, internatio- 
nalen Nichrichtenhändlcrs enthält, will er sich die Iireiheit eines „süßen Lebens" erkaufen 
Von Gangstern kontrülliert, von der Polizei ge- 
jagt, erntet er nach dramati.schem Alleingang 
den bitteren „Lohn der Ang.it". 

„Unter AusschluO der Offenllichkeit" (LiLl). 
In diesem Film führt ein geheimnisvoller 
Krimmalfall, der einem jungen Staalsnnwalt 
zum Verhängnis wird und beinahe seine Kar- 
riere zerstört, überraschend in das Zentrum 
eines internationalen Spionagerings. Die Jagd 
nach den Hintermännern der Verbrcciier- 
bande, die der Staatsanwalt mit Hilfe einer 
scnönen Frau ausfindig macht, entwickelt sich 
zu^ eini-m Kampf auf Leben und Tod und 
bringt den Vertreter von Hecht und Gesetz 
als vermeinliichen Mörder auf die Anklage- 
bank. Die Hauptrollen werden getragen von 
Marianne Koch, Peter von Eyck, E\a Bartok 
und Susanne Gramer. 

BeilagenhinH'ciii 
Dieser Ausgabe liegt ein Prc«pekt „Pete- 

modelle 19114'6.*)" vom Hatis der J'clze, Max 
Günzel, Offenbach a M.,bei. Aunerdem Bäder- 
Profipekte- 
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Die Föderation 
TANGANJIKA; 
Fläche: 9:17 (Kit cikm; 
BrvölkcruiiK: 9,f> Millionen, zu muhi' als 

50 Prozent Huntustümmc, olwu 2'i 00(1 Eu- 
ropUcr und über 100 ÜOO Inder, Paltislancr 
und Goanesen. 

Spradic: Sualicli; Eiißlisch als bedeu- 
tende nildungs- lind Handelssprache. In 
den Küstenbcreidien Arabisdi. 

Rrligioii: Ueber l.'U) OÜU Kathuliken, Tast 
1 Million Protestanten, daneben Moham- 
medaner, Hindus und im Landcsinnern 
Anbiinger von Naturreligionen. 

Städte: Dar-es-Salnam, Tanga, Tabora, 
Mosciil, Aruscha. 

E>:porlRUter; Sisal, Daumwolle, Kaffee, 
Häute und Felle, Gold und Dinmanten, 
Hölzer. Ueber 70 Prozent der Ausfuhren 
sind Agrarprodukic. Die Hauptabnehmer 
Tanganjiknü sind GroUbritannien und das 
Coirimonwealth, die Bundearopunlik 
Deutschland, die USA und .lapan. 
SANSIBAR: 

UnabhäniciK seit 
Flädte: zusammen mit der Insel Pcniba 
2642 qkm. Von den etwa 120 000 Kltiu'oli- 
nerti sind etwa drei Viertel Bantu. 10 Pro- 
zent Araber und knapp 0 Prozent Iisder. 

Ilvuplstadi: Sansibar 
IlaupiauKfuhrprndukt; Gewürznelken 

„Wenn in Saiisiliiir «Iii- l liilr Rcspielt wird, dann ini.fl Oslafrika tiiuzen", sii lu-idt eiii uraltes 
»rabisihes Spriiliworl, «Im seil Uiirzcm wieder hochal.tiiell m'«'>r<!t'n ist: ^ian.sibar uml das «sl- 
.•»frlUanisehe l.aiiil Tansaniilta lialieii sidi zu einem Slii.it ziis:.mn-.enKes(liliis.seii. '.Venn das sei 
oft liewahrheitete Si)ricli\V(»rt aueh weilerinn r.'li, tianii stehen in Ustalrika Refälirliclie poli- 
tisdic Krisen bevor. Die liibremlen Männer Sansibars ballen eine:i seliarleii l.ink.HUiirs. 

Sansiiiar McstaUilc- ik'r sowjetiseluii Hc.-iiil- 
zunKs;'i)ne die Kirulilunr, l iiuT lliitscliaft auf 
iler Ciewürzin.'.el. Die neue /i?ntralt('i;ii'riiii); 
l>al zwar veiaiilalJl, dalJ alle auf San:übar br- 
stehenclon iliplonialiselien Mi.ssiniien in l\im- 
:iulale uniRewaiKleU wei<len Sdlleii, aber die.ser 
.\ufforclerun(; kam die Sowjet/.one bishei niiht 
nach. Monn bat <lHi;uif bi.slanK iicieli nicht 
^^ellarf reai'.iert. Das kann als Verli'auensbe- 
wels für die Henierunn Dr. Nyereics iiiul a'.:: 
Rüciisicht nähme auf seine nianniefaltiueii 
SdnvieriKkeileii bei dci- innenpoliti.schen Aua- 
elnanderselzuiiK mit .Sansibar newiMli t wer- 
den. Aber ilie.ser .Schwibeziislimd kann nicht 
von Dauer sein. 

Tanganjlka war einstmals eine dciil.';che 
Kolonie — „DeuUsch-Ostafrika". Diese Zeit ist 
in Tanganjika unvergessen. Und kaum je- 

sprecheii Siialu-li. l-aiie /wi-iti' v.-esciitliilu' I*)nt- 
stlu'.tliinu (U'.s (U'UlsclK'ii K;ni'...'ri'eichi'.s war 
ilie Missioiism~bleti' il. i i-in/.elncn chiisUichfii 
t^ilaubensKemeiii.^cliaften streng i;et;eiieinaii- 
ilcr ab/uKren/.eii, um dem Lande rcli;jii)se .'\ns- 
eiiiaiuler.scl.'.uiiui'ii zu cisparcn. 

Von noch Kiiitlorei- lledeiituiiK waren zwei 
weitere ein.'ichncklende Maßnahmen: Die deut- 
sclicn Ileliiinlen selzlen dem ilanials hliihen- 
(!en Sklavenhandel In die.sem Teil Afrikas ein 
scJmelles lOmle und bejjannen mit ilor sysle- 
malIschen Krschliellunc, des Landes. Iiis zum 
Ausbrudi des ersten WeltkrieKcs entstand ein 
Hi'oßes Ei.senbjhmietz. Als GroBbritannien in 
den folgenden vierziH .lahren britischer Man- 
datsverwalliinK (im Auflraß des Vülkerbun- 
(les und spiiler der Vereinten Nalionent das 
Verkehrsnetz weiter ausbaute, nluu damit eine 

nannten Mit!;liedrrn zusammen,'.esel.'.l war. 
Im Dczenihi'r küiidiRte di'r (.Iiiuvi ri. 'ur 
Wahlen fiii- ein neues I'arliinwiit an, in rlas 
zum ersten Male eine afrikanische Mi'iirheit 
einzoLV 

Nach "II .lahi'en erst deut.wher, ilann brili- 
seher llerrseiiafl j;in;; die i'jilkiilonialisierunj; 
sii reihun;;;;los über die iiolitisdie lUihiK" wie 
kaum in einem anderen Staate Atrikas. .UiHiis 
Nvi'rei'e piediKte den 1.2 Millioni'n Afi'ik:i- 
nein TanHanjikas Vernunft. Wie mir weniHe 
afiikani.iehe .Sfaat.iinanner versprach er sei- 
nen AnhäiiKein ki ine Koldenen Kerue. snn- 
dirn verkündete iinmilJverstandlieh, daU die 
t!nabh;in);inkeit mehr Aibeit, mehr Veiant- 
wortunn, mehr Slenern bedeuten wer.le. Kr 
war es anch. der das leere ScblaHwiirt ,,Frei- 
heit" in die l'anile „I-'reiheit uml Arbeit" um- 
wandelte. Uiul wenn es im Verlaufe der vi*r- 
tiaiiKenen acht .lahre seit der Cfi'üiulung cler 
Afriean National Union of Tani'anjika an kei- 
ner Stelle des riesifien Landes zu Hassenkrn- 
wallen kam. .so ist das ebenfalls der ausblei- 
chenden Politik dieses UäuptlinKssohnes vom 
Ufer des Victoriasees zuzusehreiben und der 
freundlichen Hesonnenbeit <ler Mensehen die- 
ses Landes. 

Role Sigiicile aus Sansihar 
Trotzdcm hat ReRierunc.schef Nyorere kaum 

weniKer .Sorßen als die anderen führenden 
Politiicer afrikanischer Staaten. Immer wieder 
.schien seine Politik der vernünftigen MälJi- 
HunK Kefährdet. Da meuterte die Armee, Und 
<iie SchwieriKkeiten, die nun vom neuen, kom- 
nnmisti.sch an.sKeriehteten Partner Sansiliar 
ausgehen, lassen nicht nacli. Aber weithin in 
Tanganjika wie auch in vielen anderen Liin- 
dern der Welt siebt man in Dr. Nycrere einen 
(»enüRend starken, vor allem aber taktisch tte- 
schiekten Mann, der Freiheit und OidnunK 
TanKanjikas erhallen kann. Dieser afrikani- 
sche Politiker llndet Vertrauen, weil er sieb 
1 ht wie manche andere afrikanische Staats- 

I)er StiiatsprUsident der lintini viiii TaiiKan- 
jika-Sansibar. Dr. .luliii» K. Nyerere, will die 
scharfen piilltlsehen (ieKcnslilzr in seaieni jun- 

Rrii .Staut ausRleielieii. 

ehefs mit eiiur Gloriole der Gollähnlii'hkeit 
um/!ibt. 

Aber noch ist keinesweKs enisehieden. oli 
Dr. Nyerere den radikalen Methiulen un<l 
Zielen der komnuinii-tiseh neschnlten l'unU- 
tiimäre des neuen Landesleils .Sansiliar KC- 
wachsen ist. Die rolen Sijjnale lociten. Und 
wer da am Knde die Htjcrhand behält, ilas Ist 
nicht nur für (;an/. Afrika von fdlp.ensebwerei 
HedeutuiiK. auch für uns Deutsche, fin l'"uro|ia. 
für die Kimze freie Welt — man es bei uns 
noch so viele Geslrine neben, die noch immer 
nicht sehen, dali heule in Afrika kaum mehr 
etwas Wichti|(es Keschehi'ii kann, das nicht 
über kurz oder lann auf uns zuriiekwirkl. zum 
Guten oder zum Schlechten, 

Tatkräftige Hilfe - und viel Verständnis 

Der Ostblock rührl sich 

Tancanlika Ist der ulehtlRste SIsalprniluzriit der Welt. In vielen Landern wird diese blonde 
Naturfaser zu Tauwerkeii. Mschereinetzen. liindeRurnen Inr hnitezweeke und moderne hisal- 
tepplelic verarbeitet. Die Ernten sollen bald aiicli teilweise im l.ande seihst verarbeitet werden. 

mand denkt im Groll an sie zurück. Zwar war 
OS eine der ersten Handluiifien der IleßierunK 
l'an(?anjikas, die Kaiser-VVilhelm-Spitze des 
Kilimandscliaio umzubenennen, aber nur we- 
iiifte Tanßan,iikaner leußnen heute die Ver- 
dienste der ehemaligen deutschen Kolonialvor- 
walUniR. Noch immer träßt die Hauptstadt 
Dar-cs-Salaam unverkennbar deutsche Züße. 

Tanganjika wurde in den .hihren 11)84/1)5 
ilureh Karl Peters deutsches EinllulJßcbiet. 
Bald darauf übernahm die kaiserliehe Reßie- 
lunß die Verwaltung und kaufte dem Sultan 
von Sansibar für zwei Millionen Goldmark 
seine Rechte an dem Küstenstreifen Tangan- 
jikas ab, der der Insel Sansibar gegenüber- 
liegt. Bei aller heute noch feststellbaren 
Deutschfreundlichkeit in Tangan,lika wiire es 
Icdodi falsche Sentimentalitäl. wollte man be- 
haupten, daß das erste ,Iahrzehnt deutscher 
Herrsdiaft in Ostafrika frei von Sdirecken 
gewesen wäre. Der Madschi-Aufstand im Sü- 
den des Landes etwa wurde gewaltsam nleder- 
gesdilagen. Der ersten unabhüngigen Regie- 
rung des Landes gehört ein Minister an, des- 
sen Großvater von den Deutschen als Rebell 
gehängt wurde. 

Kampf gegen die RUckständigkeil 
Stärker als solche Erinnerungen wirken 

die Verdienste der deut.sehen Kolonialverwal- 
tung nach. Ihr dankt das Land viele seiner 
lieutigen Entwicklungsmögliehkeiten. Auf 
ihren beharrliilien Druck geht es nicht zuletzt 
/.urUd<, daß Suaheli jetzt neben Engliscti die 
.\mtiisprache des Landes sein kann; ja, daß 
diese afrikanische Sprache als einzige auf dem 
l{»ntinent nationale Bedeutung gewonnen hat. 
Mehr als 20 Millionen Menschen in Tangan- 
jika, Kenia, Ruanda-Urundi und auf Sansibar 

landwirtschaftliche Neuorientierung Hand in 
Hand. 

Deutsche Pllanzer, die auch unter dem bri- 
tischen Regiment im Lande geblieben waren, 
brachten bessere KalTeesoiten. Andere deut- 
sche Farmer schufen die Grundlage für die 
Sisalwirtschaft, die heule TaiißanjUias wichtig- 
stes Fxportprodukt liefert. Die besonderen 
Qualitäten der -Sisalfaser haben im Zeitalter 
des Kunststoffs bislang kaum an Wertschät- 
zung verloren. 

P'e Fackel der Freilieil 
Die neue Zeit begann eine Minute nach 

Mitternacht, am 9. Dezember 1901: Der Leut- 
nant Alexander Nyirenda, erster sdnvarzer 
(Jffizier der Armee Tanganjikas, hißte auf dem 
eisbedeckten liOOO Meter hohen Gipfel des 
Kilimandscharo die grün-gold-scbwarze Flagge 
des unabhüngigen Staate.^ Tanganjikas und 
entzündete eine weit ins I.and leuchtende 
Fackel. Zur gleichen Stunde, da der junge 
Afrikaner in der klirrenden Kälte des höch- 
sten Gipfels Afrikas das symbolische Licht der 
Freilieit aufleuchten ließ, wurde im großen 
Stadion von Dar-es-Salaam vor den Augeri 
von fast 100 000 Menschen die bntist^le Flagge 
eingeholt. Dann gingen die Farben des in die- 
ser Minute unabhängig gewordenen Staates 
am Mast empor. Das umwälzende Ereignis 
dieser feierlichen Stunde verdankte Tangan- 
jika hauptsächlich einem Manne: .lulius Kam- 
barge Nyerere. — Im Juli IQSB gründete der 
damalige Lehrer an der katholisdien Missions- 
schule in Poga bei Dar-es-Salaam die „Tan- 
ganyika Afriean National Union", die heute 
größte politische Partei Ostafrikas, Drei Jahre 
später erhielt das britisdie Mandatsgebiet .sein 
erstes Parlament, das damals noch aus er- 

Tanganjika-Sansibar ist kein reicher Staat, 
Armut und fehlendes technisches Wissen sind 
dort trotz aller Ansätze zum Fortschritt auch 
heute noch die Haupthindernisse für den Auf- 
stieg. Das Einkommen pro Kopf der lievolke- 
rung liegt unter 2.')0,— DM jährlich. Die Agrar- 
produktion soll gesteigert, die Lage der Hauern 
verbessert werden. Deshalt) fördert die Zen- 
tralregierung besonders auch das Genossen- 
schaftswesen. Im Kilimaiidscharoßebict wur- 
den damit schon beachtliche F.rfolge erzielt. 
Aber dieses l.anti braucht nicht nur landwirt- 
.schaftlichen Forlsdiritt. Hier können soziale 
Gercditißkcit, abnehmende Arbeitslosigkeit, 
beginnender allgemeiner Wolilstand nur er- 
reicht werden, wenn nach und nach Industrie 
zur Weiterverarbeitung einlieimiseher Itoh- 
erzeugnisse entsteht. 

„Freiheit und Arbeil" — dieses Wort Dr. 
Nyereres soll Tanganjikas Weg in die Zu- 
kunft bestimmen. Dazu braucht das Land die 
Hilfe seiner Freunde in der freien Welt. E.*; 
braudit Rat. Es braucht tatkräftige Hilfe. Es 
braucht vor allem sehr viel Verständnis und 
Geduld. 

Die Bundesrepublik hilft 
Ginge es nadi der Kurzsicbtigkeit so man- 

dier unserer Bundesbürger, so würden wir 
für den Aufbau Tanganjikas gewiß keinen 
Pfennig ausgeben. Die Bundesregierung sieht 
— gottlob — welter voraus; 90 Millionen 
D-Mark wird die Bundesrepublik zum 3-Jah- 
res-Plan Tanganjikas beisteuern. 

Deutsdie Krankenschwestern und Entwick- 
lungshelfer des Deutschen Friedenseorps 
(DFD) werden in Uar-es-Salaam soziale Auf- 
gaben übernehmen. Zwei Wachtboote sorgen 
mit für den Schutz der Küsten, und die Luft- 
waffe Tanganjikas wird ebenfalls mit deut- 
scher Hilfe aufgebaut. Außerdem werden Sti- 
pendien für die Ausbildung von Marinesoldn- 
ten erteilt. 

Auch die deutsche Industrie bildet nadi 
Tanganjika. So wird zum Beispiel durdi die 
Eiriditung einer Fabrik mit deutsdiem priva- 

Bllck auf Uar-es-Saluam. Etwa ISOOOO Menkdien leben in der HauptstadtTantanjikas, darunter 
rund 1500 liuropärr. VirlfällU Hinri di« Spuren deutsdirr Ciesdiltlito in dieser ostafrlkanisehrn 

Metrupole, die ziigleicli drr wlrhligiile llandelsplatz des Landes ist. 

Inzwischen haben auch die UdSSR. Polen 
und die Tschedioslowakel Hilfen und Investi- 
tionen zugesagt, Rußland zeigt sieh interes- 
siert an der Erforschung von Kohle- und 
F-isenerzvorkommen, außerdem an der Ge- 
winnung von Elektrizität aus Wasserkraft. 
Das Kohle- und Eisengebiet bellndel sieh im 
Süden des Landes, Um die Bodenschätze zu 
verwerten, ist der Bau von Ei,«enbahnstred!eii 
notwendig. 

Polen erriditet ZuckerpUntiigen und Rafli- 
nerien und beabsichtigt ferner den Bau von 
Fabriken für Fi-schkcmserven, für Flachglas 
und Flaschen, für Fahrräder und Motorräder 
und eine Anzahl kleiner Betriebe zur Herstel- 
lung lundwirtsdiaftlU'hcr Geräte. 

Die Tschechoslowakei will eine Schuhfabrik 
und ein keramisches Iiulustriewerk aufbauen 

Die Sowjetzone hat init Sansibar ein Ab- 
kommen über die Zusammenarbeit im Gesund- 
iicitsdienst abgcsdilosscn. Pankow will auf der 
Nelkeninsel eine Poliklinik und einv Schule 
für Kraiikenplleger und .Schv.'estern errichten 
20 Sansibari» werden in Ostbevlin Medizin 
studieren. Miltcldeutsdie Aerzle, Dozenten 
und Kiankenscliwestern iverden entsandt. 

Der Wettlaiil um die Zukunft Tangi.niiUa- 
Sansibars hat begonnen, Gewinnen wird, wer 
unverfänglidi und ohne Hinterlist als Freund 
kommt; wer nidit als 'dbote des kalten 
Krieges zwi.sehen Ost und West auftritt, son- 
dern wirksam hillt. 

jedes Land In seinem echten Freiheits- uml 
Entwicklungsstreben unterstütM werden soll. 
Das Ziel heißt: Orgiinischer Aufbau einer soli- 
den Wirtschaftsordnung mit sozialer Geredi- 
tigkeit. Das ist die beste Schranke gegen den 
Kommunismus. 

len InvestitionsUapital die Verarbeitung lan- 
deseigener Produkte wie Sisal zu weltm;n'U(- 
tähi;jen Pindukteii gefördert. 

Die tiöclist aktiven Funktioiuire der .Sowjet- 
zone auf .Sansibar tun alles, um die Hilfe der 
BiindesrepubliU in Mißliiedil zu bringen. Sn! 
sei l;eine Aufliauförilerung. sondern ein als 
„Eiitwieklungshill'e" );elarnter politischer l'.e- 
stcclningsversuch, um zu erreichen, daß nur 
Biinn einen liol.schaftcr nach Taiiganlika-.San- 
sibar entsenden darf. 

In Bonn aber weiß man längst, daß Knt- 
wickliingsliilfe kein Preis für politisilie Ce- 
falligkeilen sein kann und darf, daß aber 
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Forstamt befürwortet Hüllbeseitigung am Klärwerk 

Forstmeister Lütkemann schickte dem Bürgermeister einen Bvief 

Freiheit nach 2000 Jahren ^^ zunüCK 

For.^tn1elster Liitkemann hat in einem 
Si liic'ibrn an Hüigi rmeistcr Wilhelm Uinbach 
den von den niciitpartcigebundenen Einwoli- 
nerverlretern (NEV) vorgetragenen Vorschlag, 
zur Müllablagerung vorübergehend das Ge- 
biet der städlischen Kläranlage südlich der 
Mörfeldi'r Landstraße zu benutzen, gutge- 
heillen Lütkemann wies ausdrücklich darauf 
hin, daß die.ser Vorschlag ohne vorherige Füh- 
lungnahme mit dem Forstamt zustande ge- 
kommen ist. 

Für die Entscheidung des Forslamles Lan- 
ßi'ii führt Liitkemann eine Reihe von Gründen 
an. Kr errinnert zunächst ilaran, daß durch 
eine Verfügung des Regierungspräsidenten in 
Darmsladl vom Juli dieses Jahres das Klür- 
werksgelände einschließlich der Stadtgärt- 
nerei ohnehin aus dem Waldverband ausge- 
schieden ist. Es handelt sich dabei um eine 
Fläche von über aebtziglauscnd Quadratmeter. 
Die.ses Gebiet ist durch einen Zaun gegen den 
Zutritt Unbefugter geschützt. Nach Ansicht 
des Forstamtes werden durch eine zeitweilige 
Müllablagcrung auf diesem Gebiet keine von 
Spaziergängern aufgesuchten Waldgcbiete be- 
einträclitigt. Das Gelände bietet für die Müll- 
abfuhr den Vorteil, daß es recht stadtnah liegt, 
aber docli wiederum weit genug entfernt ist, 
um in Wohngebieien zu Geruchsbelästigungen 
zu führen, I.ütkemann wies darauf hin, daß 
wegen einer Erweiterung des Klärw i ks < hn- - 
hm Bäume gefällt werden mii-sci i 
könnte zugleich eine Fläche für die Müllver- 
.scnkung vorgesehen werden. Der Korsiin i- 
schrieb dem Bürgermeister: „Es würde keine 
neue Quelle einer Geruciisbelästigung der 
Spaziergänger ge.scliaffen." 

IDas Forstamt hat den vom Bürgermeister 
dargelegten Vorschlag, eine nördlich der Mör- 
felder Landstraße gelegene Fläche zur Be- 
seitigung des Mülls heranzuziehen, niciit be- 
fürwortet. weil der noch intakte Wald an einer 
weiteren Stelle angegriffen und das Gelände 
der Holzzueht entzogen würde. Dafür wäre 
nach dem hessischen Forstgesetz eine Geneh- 
migung der Oberen Forstbcliörde notwendig. 
Es er.seheine unwahrscheinlich, daß sie erteilt 
würde. Die Erfahrungen der For.^tbeliördeii 
mit Müllablageplälzen in Waldungen, — und 
vor allem auch die Nachteile, die das Lan- 
gener Forstamt selbst hat beobachten müssen 
— seien so schlecht, daß derart gelegene 
Plätze nicht mehr zugelassen werden könnten. 
Am Beispiel cles Mül]])lalzcs der Stadl Drei- 
eiehenhain lasse sieh leicht beweisen, daß 
dadurch eine große Waldbrandgefährdung 
heraufbeschworen werde. Lütkemann wies 
darauf hin, daß dies aber nach dem Strafge- 
sclzbuch ein strafbarer Tatbestand ist. In 
Dreieichonhain müsse am Müllabladeplatz 
ständig eine Aufsieht eingeteilt .sein. Damit 
I.iiscliwasser an dem Müllplatz bereitstehe, 
mü.s.sc für die Feuerwehr eine Wasserleitung 
zu dem Platz gelegt werden, nachdem ein 
Feuer bereils vom iVIüliplatz auf den Wald 
ühergr^oj-iffen habe. 

Der Forsimeisler stellte fest, daß der Wald 
aucli in der Langener Gemarkung Ijereits in 
einem erschreckenden Umfang durch wildes 
Müllabladen versch-.ndelt sei. Wenn nördlich 
der Mörfelder L.'mdslr.'iße eine Grul^e ange- 
legt würde, bestünde auch in dieser Hinsicht 
eine zu.sätzliche Gefährdung. Der Brief des 
Forstamtes an die Stadtverwaltung sehließl; 
„Es ist zu befürchten, daß — falls eine andere 
Art der Müllbeseitigung nicht in der vorsche- 
nen Zeit gefunden wird — immer mehr Wald 
in der Abteilung 02 nördlich der Mörfelder 
I..andslraße diesem Zweck geopfert werden 
muß, ein Wald, der zwar noch nicht hiebreif 
ist und dessen Arbeitserlös noch nicht einmal 
die entstehenden W'erbungskostcn decken 
dürfte, der aber zur Reinhaltung der Lutt, Er- 
hallung der Bodenkmme, Speicherung des 
Wassers und Erholung der Menschen beiträgt," 

Die NEV hatte in ihrem Brief an den Magist- 
rai, über den wir bereits ausführlich berichtet 
haben, zunächst die Stadtverwaltung aufge- 
fordert, zu untersuchen, ob nicht auch in den 
Kiesgruben der Abteilungen VI und VII des 
Stadtwaldes Müll verfüllt werden könnte, 
wenn die Gruben bis anderthalb Meter über 
dem Grundwasserspiegel mit Abraum aufge- 
füllt würden. Darauf solle dann der Kehrricht 
geschüttet werden. Auf den Müll müßte später 
Mutlerboden aufgebracht werden. Die NEV 
verwies dabei auf Beispiele, welche die Ge- 
meinden Buchschlag und Mörfelden geben. Die 
Fraktion fragt sich, warum in Langen nicht 
möglich sein soll, was dort auch geschiebt. Für 
den Fall, daß die Stadlvenvaltung kaine 
Genehmigung für die Müllablagenmg in den 
Abteilungen VI und VII erhielte, hatte die 
NEV gleichsam als „Verlcgenbeilslösung" vor- 
geschlagen, den Müll in der Nähe des Klär- 
werks zu verfüllen. bis das Problem der Müll- 
beseitigung endgültig gelöst sei. 

Hinwels des Ministers: 
Schü'er sollen weniger tragen 
Die Schulta.sche unserer Kinder i.U in der 

Regel zu schwer und verursacht und ver- 
schlimmert Hallunß,«schäden, wenn sie mit der 
Hand getragen wird. Solange der herkömm- 
liche Ranzen verwendet wird, ist die Besorg- 
nis unbegründet. Aber leider wird er zu früh 
durch die angeblicii vornehmere „Akten- 
tasche" abgelöst, deren Inhalt von Jahr zu 
Jahr anschwillt. 

De.shalb siebt sicii der Hessische Kultus- 
minisler verpflichtet, die Schulen darauf hin- 
zuweisen, d.is Sehülergcpäek zu entla.sten, be- 
sonders bei Atlanten und großen Büchern. 
Auch können zwei nebeneinandersitzende 
Schüler c-in Buch gemeinsam benutzen, soweit 
es au.s pädagogi.schen und hygieniselien Grün- 
den vertretbar ist. 

Auch an die Ellern wendet sich der Kultus- 
minister, indem er sie auf die Unsitte hin- 
weist, daß ihre Kinder von sich aus gern mehr 
als die planmäßig erforderlichen Bücher und 
llilfsmiltel mitschleiipen. 

Im Jahre 1800 nahmen die Engländer Malta 
In Besitz, bauten einen großen Hafen, unter- 
hielten eine starke Garnison und brachten 
viel Geld ins Land. Davor lebten die Malteser 
vom Johanniterorden, von den Maltescrrit- 
tern, die seit 1530 auf der Insel saßen. In den 
vorhergehenden Jahrhunderten wurde Malta 
von sizill.'ichen Normannen, Arabern und 
Römern, die es 218 n. Chr. den Karthagern 
abgenommen hatten, beherrscht. Fast 2000 
Jahre lang hatte die kleine Felseninsel, deren 
Anbaufläche nur ein Drittel des Nahrungs- 
bedarfes der Bevölkerung hergibt, fremde 
Herren. 

Das wird jetzt anders. Mit dem Referendum 
Ist eine Verfassungsänderung angenommen 
worden, die die Selbslregierung in völliger 
Unabhängigkeit von England vorsieht. Dieses 
wird nicht zögern, der strategisch unwichtig 
gewordenen Insel die Freiheit zu geben. Dafj 
das nicht schon früher geschah, lag an den 
Maltesern selbst, die sich bisher nicht dar- 
über im klaren waren, ob die Unabhängigkeit 
nicht ein schlechtes Geschäft für sie bedeute. 
Anscheinend ist das Vertrauen der Malteser 
auf die Anziehungskraft ihrer Insel inzwi- 
schen genügend gewachsen, um das Aben- 
teuer Freiheil zu wagen. 

Wasserskilaufendo Badenixen werben in 
allen Zeitungen für das Ferienparadies Malta, 
in dem das ganze Jahr über Badewetter 
herrseht. Der Touristenstrom wird weit mehr 
als bisher zur Haupteinnahme- und Devisen- 
quelle werden, und die billige Insel v/ird sich 
schnell in ein echtes Ferienparadies, nämlich 
in ein teueres, verwandeln. Sollten die Touri- 
sten jedoch nicht in genügender Anzahl kom- 
men, werden die Malteser trotzdem nicht ein- 
sam sein. Chinesen, Russen, Ben Bella-Al- 
gerier, die Sendboten Nassers und C^astros 
werden sich auf der Insel in der Milte des 
Mittelmeeres ein .Stelldichein geben in dem 
Bemühen, daraus ein kleines Kuba oder San- 
sibar zu machen. England aber wird, seinen 
Verpflichtungen treu, weiterzalilen. Und auch 
der übrige Westen wird sein Scherflein bei- 
steuern,-damit aus der Insel kein Kuekiicksei 
werde. Es wäre gar nicht so übel, zur Zeit 
Malteser zu .sein. 

Wenn Autos wieder zu Blech werden 

ISald IVI('lallpres.sc für IIe.sscn in der VVctterau — Futter für Hüchütcn 

Wenn ein Auto au.sgedient liat, ist oft guter 
Rat teuer. Es läßt sieh nicht verkaufen, nicht 
verschenken. Manche Aulobesitzer lösen das 
Problem, indem sie den treuen Gefährten 
vieler Jahre einfach an einen stillen Winkel 
fahren urid ihn dort dem Rost und seinem 
Schicksal überlassen. Der Rost aber arbeitet 
weitaus langs;imer als die Auloinduslrie. So 
nehmen die „Auloleichen" in Wald und Feld 
ständig zu und beunruhigen schon Siadt- 
und Landesbehörden. 

In einer freien Marktwirtschaft bleiben 
Probleme dieser Art nicht lange ungelöst. Wo 
ein großes Uberangebot an allen Wagen be- 
steht; kommt bald jemand, der sieh ihrer an- 
nimmt. Für den mittelhessischen Bereich gibt 
es jetzt einen neuen Autofriedhof bei Rei- 
chelsheim in der Wetterau. Ein findiger Me- 
tallhändler hat dort hinter einer Ziegelei ein 
Gelände gekauft, auf dem er 10 000 Auto- 
wracks abstellen kann. Dort werden zunächst 
die Autos gestapelt und dann gepreßt. Ehe 
sich eine solche Metallpro^se lohnt, die im- 
merhin etwa 100 000 Mark kostet, müssen 
mindestens .SOOÜ Wagen beisammen sein, da- 
mit der Hunger dieser Pres.se gestillt werden 
kann. Das Blech der ausgedienten W..gen be- 

kommen die Hütten, die es einschmelzen und 
neu verwenden. Damit scliließt sich der 
Kreis, in dem bisher in Hessen Betriebe wie 
der Reichelsheimer fehlten, die Altwagen 
aufnehmen und für die Hochöfen zubereiten. 

Die Stadt Frankfurt, auf deren Gebiet schon 
ungezählte „ausgesetzte" Wracks stehen, hat 
sich für das Projekt Reichelsheim bereits in- 
teressiert. Sie möchte die Wagen dorthin 
bringen, die Gebühr vorlegen, dann die Be- 
sitzer der allen Autos ermitteln und bei ihnen 
— vermutlich mit einer Buße — das Geld 
einkassieren. So hat der Reiclielsheimer Auto- 
friedhof bereits keine Sorgen mehr wegen der 
Zugänge, denn allein die Frankfurter Auto- 
wracks werden ihn ausreichend beschäftigen. 
Dabei wird es nicht bleiben, denn zum Bei- 
spiel Wie.sbaden mit seiner starken amerika- 
nischen Garnison, die sehr viele Wagen ver- 
braucht, kennt das Problem der alten Autos. 

Der Metallhändler abeitet mit dem ADAC 
Hessen zusammen, der erkannt liat. daß hier 
ein neues Gewerbe aufkommt, das der „Auto- 
bestatter". Ein Automobilchib muß sicli, will 
er .seine Aufgaben vollständig erfüllen, niclit 
nur mit den fahrenden, sondern aueli mit den 
ausgedienten Wagen befassen. 

Als die Feuerwehr Jubiläum hatte 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen beging 

am 21. und 22. August 1904 ihr 25jähriges Jubi- 
läum, verbunden mit der Weibe des Banners 
und mit dem 12. Krei.sfeucrwehrtag des Kreise.? 
Offenbach. 

Man begann das Jubiläum erst sonntags. 
Früh um 7 Uhr marschierte die Wehr zum 
Friedhof, um am Grabe des früheren 1. Kom- 
mandanten C. W. Anther, einen Kranz nieder- 
zulegen. Dabei würdißle Kommandant Spar- 
kassenrechner Heinrich Thon die Verdienste 
seines Vorgängers. 

Um 9Uhr vormittags trat die Aljgcordnetcn- 
versammiung des Kreisfeuerwehrverbandes 
Offenbach im Stadthaussaal zusammen. Ihr 
wohnte auch Kreisrat von Hombergk zu Vach 
(der spätere hessische Innenminister) bei. 
Kreisfeuerwebrinspektor Müller gab bekannt, 
daß im Kreise Offenbach 32 Freiwillige Feuer- 
wehren mit 1124 aktiven Wehrmännern be- 
stünden, Außerdem seien 8 Fabrikfeuenvehren 
in der Stadt Offenbach vorhanden. Nach 11 
Uhr wurde auf dem Lindenplatz eine Sehul- 
übung abgehalten. Ihr schloß sieh gegen 12Uhr 
unter dem Kommando des stellv. Komman- 
danten Heinrich Dröll 5. eine Angriffsübung 
am Gasthaus „Zum Weinberg" an. Die Übung 
verlief zur Zufriedenheit, weil sie exakt und 
richtig ausgeführt wurde, Anschlir'ßend wur- 
den wegen 2.'ijähriger Zugehörigkeit zur Wehr 
dekoriert: die lieiden Kommandanten Heinrich 
Tlion und Heinrich Dröll 5,, ferner Johann 
Wilhelm Herth, Philipp Pfannemüller, Philipp 
.Schmidt, H, M, Dröll, Philipp Keim, I^udwig 
Metzger und Daniel Weiner. 

Während sich die Delegierten des Kreis- 
feuerwehrtages zu einem Festessen zusammen- 
gesetzt hatten, trafen immer melir auswärtige 
Wehren, teilweise mit klingendein Spiel, ein. 
An dem Fcsizug. der mittags vim der Bahn- 
iiofstraße aus nach der Anlhes'sihen Liegen- 
schaft zog, beteiligten .sich .'iO Wehren. Der 
Landwirtseliaftliche Ortjjverein liatte eine sehr 
•seiiöne Festzugsgruiipe gcstelllt. 

Auf dem Festplalz begrüßle Bürgermeister 
Melzger die Vertreter der Behörden und die 
auswärtigen Wehivn. Glei<'hzeitig beglück- 
wünschte er die Langcmer Wehr, Unter Hin- 
weis auf den allen Feuenvehrsprueh „Gott zur 
Ehr, dem Nächsten zur Wehr", ging er auf die 
Bedeutung des freiwilligen Fcuerwehrdienstes 
zur Erhaltung von Gut und Leben des Näch- 
sten ein, Frl. Elisabeth Wahl übcrx'eichte das 
von den Frauen und Jungfrauen gestiftete 
schöne Bamer. Die Gesangvereine erfreuten 
die festlich versammelte Menge mit Liedern. 
Abends fand im „Adler" der Festball statt. 

Montags marschierte man in der 4. Nach- 
mittagssiunde nach dem Festplatz. Übrigens: 
am Sonntag ko.stete der Eintritt pro Pi'r..;on 
20 Pfg,, am Montag 10 Pfg, 

iielrirbscrüffiiuiiK. Am ,5. August 1904 gaben 
Friedrich Bärenz .'i. und Johann l'hilipp Helf- 
mann die Eröffnung eines „Baugeschäftes am 
hiesigen Platz" (Hoch und Tief) bekannt. 

SlraUcnarbeilen. Im Sommer 1904 wurde in 
der Gartenstraße der Entwässerungskanal er- 
weitert. Der Kostenvoran.schlag lautete auf 
SO.") Mark, In der südlichen Friedrichstr:ißo 
wurde die Wasserleitung verlängert, 

-JJ- 
Kin neuer Leichenwagen wurde am 1. Juni 

1914 in Langen in Dienst gestellt. Der alte 
Wagen war 50 Jahre lang benutzt worden. Die 
cTste Einwohnerin, die in dem neuen Wagen 
zu Grabe getragen wurde, war Frau Dorothea 
Dillman geb. Achenbach. Der Wagen war von 
Sehmiedemeister Georg Görieh 2. und Wag- 
nermeister Martin Sehring 4. gebaut worden. 
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Sie können sich wirklich keinen besseren Brotaufstrich wünschen 
als flora. Denn flora enthält wertvolle Natur- und Aufbaustoffe: 
• rein pflanzliche, cholesterlnfreie öle und Fette, 

* die wichtigen Vitamine A und D, 
einen hohen Anteil an essentiellen 

(lebenswichtigen) Fettsäuren. 
So gesund Ist flora. Und wie gut 

sie schnfiecktl So appetitlich friscl 
Urteilen Sie selbst. Probleren Sie 

flora und vergleichen Sie. Besorgen 
Sie floraI Am besten gleich heuteI pflanzlich -- gesund .flo» • schmeckt ungewöhnlich gut! t)8 Pf 



Wclllcricg in den Ausnialjcn des Atoms zu virl 
tür sie und lalsüdilich da;: Knde inonnc-hllclKT 
Kultur bedeuten würde. 

Es gibt nur noch eine llolfnung. die wir 
nadi SdiilliMs Worten „am Crabe aufpllan7.cn" 
künnrn. Das i.sl die llolTnun« auf die Ver- 
nunft. i;: Killt oin riei.spiel dafür, da.s un.s in 
dic.ser Ilunium« bcslürUt: das heut iß? Vyr- 
htiltni.<5 zwischen Drutsehliind luid !■ rai.ltreieh. 
iJas ist die Freundschaft, liie aus den Millio- 
nen (.iriibern, aus den Millionen Wunden und 
den Meeren von t,eid crwadisrn Ist. Iloutc ( r- 
Kchiipft sich diese Froundiuiliaft nicht tiurmeln' 
in [JeteucruiiHen, Proldamationen und R.- 
nionstr.TtIonen. Hie Kreuncischaft vertieft und 
verstürlit .sich durch Rcmcinsame nüchtcnn' 
Arbeit, duich gemeinsnmes Oborlej^en und 
Beraten, durch Kemeinsames Handeln, um der 
hei'anwachsenden Generation in I'.ui'opa 'iie 
We«<! zu öffnen für ein Leben in Kn-ihrit, 
Würde und Frieden. MiiKe dieses ficispi'. 1 
allen VölUcrn dieser Frde in diesen Sommcr- 
laßen Iflfil ein Melspiel sein' 

Auf dieser Seite ist eine kleine Auswahl yun 
I3okumentcn zusammengestellt, die einen Kin- 
druck von dem vermitteln sollen, was damals 
  vor SO ,Iahren — war und was heute — im 
.fahre — ist Man könnte Taiisendo Eul- 
cher IDokumenlo zusammi'ntragcn, Ks manßi^U 
daran nidit. Aber vlelleldit genügen diese we- 
nigen. lun in der einfachen flegenübcrstclluug 
von Bild und Trat deutlidi zu machen, v.cldie 

lO.!!) 

11.00—12.30 

I'arallcl- 
lifsprecliuiigpn: 

Programm für den Besudi des Präsiilenlen der ricia/.ö.si- 
sdien Republik, Ceneriil de (jciiillf*, iiin .iJA. ,Jiili in Honn 
Freitag, 3.,lull , ,, , 

Ankunft des I'riisidcnleii der !■ runziisisclien 
Itepuhlik, (icneral d« (Jaiillc, auf dem Mii«- 
hafen Walin 
BesprerhunB des französischen Staatsiiriisiden- 
tcn mit dem Bimdeskanzler im „Haus des 
Bundeskanzlers" 
.^iiRenministrr t'mivr de IMurville/llimdes- 
iiiinister Hr. Scliriider im Aiisuiirtigen Amt. 
Finanz- imd Wirtschaflsminister (jisearil d 
F.i.tainR/llimdcsminister Sclnniitkrr im llun- 
desministerium für Wirtschaft _ _ 
IlrziehiinKsminister Fourhet/Minh.lerprasi- 
dsnt Klesinuer Im ISiindrskanztrraiiil 
A rmeeminister r.leRmer/l5tiiidesmlnV;ter von 
H.t;sc1 im Bundcsininisteriuin der Vcrlcidi- 
B'.inc , . . 
I,anduirlschaftsmiiii:.ter l'i-.anii Bundesmmi- 
(iter Schwarz im ISiindi'sKanzleramt 
Riinister für Zii.sammenarl)elt Trilmuli't'linn- 
di'sminister Sclieel im Bunüesministi'rium für 
wirtsdiaftlidie /,ii «immenartu it 
Inioiinatifiusininisicr Peyrcl 
tur von Hase Im l'resse- nnil liili>rmat:on!.- 
amt der UimdehreKieruni! 
Staulssekretär für .lügend und Spiirt llcrzii';/ 
ItiindeMninisler Dr. Heck irn liuüdeslianzli'r- 
amt , , , 
Ankiinlt von Premierminister l'ompidon auf 
dem Flnshafen Wahn 
Abfahrt nach Sdiioll l'lrnidi 
Abfahit von Präsident de (Jaulle vom „Haus 
dc."i Hundeskanzlers" iiadi Schhill lanidi 
Privates FrühstUdf in Schloß Krnich 
Besuch des l'riisidenten der i'"ranzii.sisthen 
Kepublik bei Bundeskanzler a, 1). I>r. Aden- 
auer im Bundesliaus 
Plenarsitzuni! Im (iroden Kabinettsaal 

12.00 

12.30 

13.00 
15.15- -15,55 

10,00—18.35 
20.15 

Konnabend, 4. Juli 
'J.30—10.30 
0.45—10.35 

9.4,'5—10.10 

10.15- 
1.3.30 

•12.45 

gegen 15.00 

15.0.5—15.50 

IG.OO 

17.00 

Abendessen zu IChren des Präsidenten iler 
Franzilsisdien Kepublik. gegeben vom Bundes- 
kanzler Im „Maus des Bundeskanzlers" 

KinzelbcsprediuMBen wie am Vortage 
Besuch des Präsidenten der Franziisisdicn Ke- 
publik beim Bundespräsidenten 
Besuch von Premierminister Pompidou beim 
Bundeskanzler 

I Plenarsitzung Im ,,Ma»s dj^l^u»leska;]j^l££^ 
Frilhstllek, gegeben vom Präsidenten der 
FranzlisiHebrn Kepublik zu Khren des Bundes- 
präsidenten Im Sehloll Krnicl) 
Der Bundesprilsldent verabschiedet sich vom 
Präsidenten der Franziisisdien Kepublik 
AbschluUbesprediunx zwischen dem französi- 
schen Staatspräsidenten und dem Bundeukanz- 
1er Im Kchlofl Frnicn 
Abfahrt des Präsidenten der Franzli^ltclien 
Kepublik, des Preinicrniinisteru und der Be- 
gleitung von Sciilüß Krnich zum l-liigliafen 
Köln—Bonn/Wttlm 
Abflug naeli Paris 

■il« .Mcr ''i.'lt ■' "' 

„ET MAINTENANT... EN AVANT!" (Unü nun uuf auf, 
marsdi marsch!) Titelbild der franiüsisdicn Zeitschrift 

„L'Illuslratlon", Nr. 37, 12.-19. Sept. 1914. 

Nach der Unterzeidinung des deutsdi-franzusisdicn 
Ki-eundschaftsvertragsi am 22. 1. 11)03 in Paris umarmten 
Bich StaatsprShIdenl üt Gaulle und dtr damallBe BitnUcs- 
kanzier Ur. Adenauer. Illustrationen; Archiv, Ifandke (l) 

„.Maschim'iigewi'iir Aur Abwehr feindlicher Miegcr auf dem 
wcstlidien Kricgssdiauplatz," Titelbild der „Zeitbilder", 

Nuniincr vorn 2(j. Nov. 1914. 

Am ^lurgen des 3. .lull 1UU4 trafen sich Htaatspriisident 
de (iaulle und Bundeskanzler Krbard Im Bonner Palai» 
SrJianmburg zu einer Arbeitsbesprechung, (ileiehzeitig 

ksnferlcr'.ep frunziislschc und deutsche Minister, 

UC9il'S€li^ 

Iii den Sonuncitagen dos ,lahros li'll — es 
sind jetzt füuf/ig Jrihrc her brütete über 
den europäischen Lamieiii ciuc politisdie 
Schwüle, die melir noch als i'iiie klimatisdio 
das Unwetter ulmcn iieli, das nadi dem Auf- 
zucken des ersten Illitzstr.ihles lnsbre(hin 
würdi:. Dicsci Ulitzstrnhl war das Attentat 
von Sirajcwi) Die aus RegenscitiEem Mili- 
traueii gel>orencn und ineinander verzahnten 
Hünclnisvertriige aber waren die schwarzen 
Gewittci'wolken, die sich im Kausch aufgc- 
put.sditer nationaler I.eidenschaften schnell 
zusanimenballtcn, Proklamationen, Ultimaten 
und Kriegscrkläiungcn hageltcn und den 
Kanonendonner auslüsten, der vier ,Iaiiro 
lanq die V/clt und die Mensdien erbeben lieU. 

Die Nadibarvölkcr Frankreich und Dcutsdi- 
land, kulturell miteinander so verwandt und 
wirtsdiaftiidi so besdiatlen, daii sie sich 
cigentlidi erg^mzen müßten, wiu'den am hef- 
tigsten in den tornadoarligen Wirbel h:;IJer- 
lüilter Parolen und tödlicher Salven hineln- 
£erisscn, „Siegvcidi wollen wir trankrelch 
Bchlagen!" scholl es auf der einen Seite aus 
Millionen heiser gesehriener l<ehlen, und auf 
der anderen Seite „Riius mit den ßochcs, 

schlaf'.t die l'reußen, wo Ihr sie nur tielTen 
könnti". Sogar den Kn.aben wurden bei Jedci.i 
nur denkbaren AnlaiJ zur vaterliindi.'chi n l.i - 
munterung Uniformen angezogen. 

Die Folgen waren ebenso furchtbar wie ver- 
nichtend. Am F.ndc gab es Sieger und Be- 
siegte, Aber audi die Sieger komiti ii dic,sc3 
ihres Sieges nicht froh worden, Uundertlau- 
sende Gröber mit hastig zusammengezimmer- 
ten Holzkieuzen, hunderttausende offene und 
kaum vernarbte Wunden und die imziihlba- 
ren Tranen von Eltern, Witwen, Urüuten und 
Geschwistern sprachen eine zu crschütterndo 
Sprache, Die vereinzelten liektischen Hufe des 
Triumphes erstickten sehr sdinell darin. Kaum 
einer, der damals das alles erlebt und iiber- 
lebt hat, ahnte und erwartete, daß diesem 
ersten verheerenden Wcitbrand ein nodi ver- 
heerenderer und apokalyptlsdiorer folgen 
kotmte, der die Griiber der Gefallenen, dio 
Wunden der Getroffenen in die Millionen und 
die Rcvvointen und ungev/einten Tranen im 
Meere des Leides steigern würde. Aber dag 
Unfaßbare i;it geschehen. Und die F.rdu dreht 
sich immer noch und mit iiir dio Menschen, 
die jetzt allerdings wissen, daß ein dritter 

tieiei 

V/enr. uns ;:nccxe fJndibnrn den Frlcdni nie?!'.« rtusicii, cl vnn lo-fen 
und wilnstiien wir, dnfJ unser fjultr. üLulsdi ; Sc?r.ver: siegreidi 

aus dem Kampf hervorijC-!it-n 

ungclii.'Uir Vv',,ndiijIlg sich hu'i vollz')(,cn hiit. 
Die HilM'tuilt I'oiiKiircs vom 1. Aunu.t und 
die l'.ol-.iamation Kai.si i Wilhelm II. vom 
2. Augu t I!)I4 las-i n schon in der si)radili- 
d-,en l'nviihüUIhrll den Ciei t erkennen, der 
damals in beiden Vr.lkirii v;le ein Kanal 
.■■ehick'.dli.iiti I ün.ih.veiuttiaikoit brannte. Die 
IJilder au^ rl-n er:iten Kriegslagen aiier sind 
nocii (!■ iilliciiere/,i'U|;nisse eiiu'i ins Fanatische 
gesti len natUinai'n i.eifl'nscliafl unfi l-nt- 
sdilo--: Iiheit, den l''e nd -m verniciil' H und 
i;inen Sie« zu eiiingi n. der ,iuf |< der ."^eiti' und 
unter allen Um«l;in(i.'n al:- ruhnr'-le:) emp- 
tundi M V. urde 

Und beute? Als am 22 ,I.;MU.,r Hl'i:! der 
d.'Ut-ie'i-ir.inzo.;*. >.':(■ I''r. uii.l-ciiaII,vertrag in 
i'.iris unterschrieben wordL'ii v.ar, umai'niteii 
siü) s;aal: priisid. nt de Gaulle und Hunde;- 
kanzlei l)r Adenauer, die Initiatoren ilieMS 
Vertrage:;, wie ISrüder die iK;.h langen Zeiten 
des Streites endgültig eiir ii Stridi unter d a 
Vergangenheit gezogen haben Und vi« weni- 
gon Wodien en t. am 3 und 4 lull, trafen sicli 
in Bonn di'i französisi.ii-' .St.ialspriisidint und 
der Nadifolger Dr Ad'.'iuiucro, riundeskanzler 
I'rof. Kiliard. zu, e'.n.r jener Ar'ocltrbesprc- 
chungen, wie s.e in reg.imäßigen Ab.danden 
im Freundsihaftsvertrag voigesehen sind. Mit 
den lielden führenden StaaLmiinnern haben 
sich dculsdie und iranzösisdie Minister der 
versehiedcnslen ltcsnn"fp n;i die Arbeitstiacha 
gesel/t. Die Plenarsitzung .dier war wie eine 
gt.mein.M'ine Sitzung des iraii/ösisdien und des 
(i.'u!--choii I'.abinetis l)a;< Pniciramm die:-:cr Ta- 
gung apridit in seiner .iclilidilen .Saciilichkeit 
für sidi Der Gcsin.- ; • /u lIMt könnte nicht 
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Keiner Wilhelm 11. 

Im » *.wiram m -♦♦f ' 

FIGARO 

Li U.\iw4^V| 

„Frankreidi wurde soeben das Opfer eines brutalen und geplanten 
Angriffs ... Frankreich wird herolsd» verteidigt werden durdi seine 
Söhne, deren heilige Einheit durch nidits zerbrochen werden kann" 

Nr «H 

Christian Stock 80 Jahre alt 

f5»K iho.s Aiis.»«i)rnch:,, Wns fi niunlcii rrjn« r 
und Irljhnftcr iiuf. ;il.s frciindsf iuiflliclic 
Trilniilmic". nni/it- iihti dciTi Fe.llJUi des 
hf'iJliji« n 28 Aumu.sI HM54 stellen, nn dem der 
elicmiiljile Il('ssis('hc Mirds(er|)rii*«ident Cliri- 
tinn Slock in seinem Helm in S<elK:ni ;m 
rlrr Hei ^^>ti iiHe mil seiner CJ.iltln, dem 
Kjim lien- imd rretmd(vkreis .^ein 
stes l.e|)cn;inlir vollendet. 
I)ii' CJlück- unfl .Se^f^n^wünseli»'. fiie «in» Kesl- 

vor yehn .l}ii>reii dem fLiin.'ils Sieb/itiilih- 
n^^en dmMehrnehl word< n w.'ncn. scheinen 
sieh ulle.>,'niil Ix'stens erliilll y,u hnhen Yai die- 
ser Aidfiissnrm knmrnl rn;in. \v<'nn m.'m dem 
riisli^jen Aehl/.iK)ol"i^'-n ji?l/l /.ui /.eil de)' 
Krntc in seinen ui»' «eprie/iten fi;»rten- imd 
ObslKnindsUieken bcj^e/met, (li<; d;»'- Iliius 
Alherl-Sehweil/er-.Str.'dle 2U umj^ehen Fa i.^1 
i-.ne Fieude. mit ihm die .sijiiher( n HeilK ri dt r 
.Sp.'dien>hslh;iume zu durchs( hreilen. wenn er 
liebc'voll /.u den reifen Krüelilen greift iinfl 
hier und doil iinknndel. (hilJ im niiehslen .Inhr 
durtlj neue Kürln» risehe Planung die Voraus- 
FOl/unj^en für WJ'iteres Gedrihen |^es( hallen 
werde n. 

Hier zei^^l sieh der Kern seiner IN r.^dnlieh- 
keil. die im freien Wirken der Natur Symbr»N 
kraft sieht für die Ireiwilliii #^,e\v;jhlle Tiiti^;- 
keil Jim Lebensabend 

f.>ie Krdehle der I.,«»ben'-arl)eit Clnistian 
Stt)ck's sind oft schon an Kesl- und Khren- 
ta^en KfWfirdiKl worden: der Lebensv.'( des 
Jubilars isl so bekannt. dnl3 man nur kurz bei 
den firolJer) FCtappen se-mi r aehlzi« .lahie /u 
viTweik n braucht.. Wie nahe sind In d< r Kr- 
inneruriK die grollen f^'.istnnKen dieses «eliur- 
tifien Oarmstiidters, der /um höchsten Staats- 
BTnt seines Heimallandes l>erufen unrl auf- 
uufsteißen durfte. 

Im Hause Darmstadt. P"eldberK.slral3e 20, am 
2ß. Aiißust 1H81 geboren, nimmt der jun/^e. 
aufj^eschlossenc Mensch an Wissen in sich auf, 
was neln-n fler Schulunij und der frcjwilli^ien 
FortbiUlun« vor allem die harte Schule des 
I/^bens"seiner .lußendjahre lehrt. 

Mit 18 Jahren, al.so im Jahre I!)02. tritt er 
der Oewerksehaft und der Sozialdemokra- 
tischen Partei als Mit^bed bei. Im Jahre 191(1 
ist er im Amt de.s lic/.irkslcitcrs der Heruf^- 
Rewerkschaft d(.'r Tabakarbeiter für Südhes- 
sen. Pfalz und Nordbaden tätiji In Heidelberg 
lernt er als Arbt-Mlersekretiir rlie arbeitsrecbt- 
lichen. .so/iaIp(<lillschen und sozialv< rsiehe- 
runKsrechtlichen Fraf4(n kennen. Nach der 
T(?ilnahnn' als Soldat im ersten Weltkricß 
kommt er für den Wahlkreis Iloidelberß als 
Abßefjrflneter fUr SPD in die Weimarer 
Nationalvr-rsammlunM; ein Jahr spiiter « rne-nnt 
ihn ' «ler damalige lU ichsprasidenl Friedricii 
Khert /um Unterstaatssekreüir im lieiclis- 
u'cin'minislcriujn. 

Direktor der Allgemeinen Ortskrankenka^se 
in Heid« Iber«. V(;i'dlZ(»n(ier der Vertretevver- 
sammlunß (ier l.VA Baden. D»>zenl lur Sozial- 
wiss»'nscl»aflen in Mannheim und lie|fie|l)eij^. 
Abße(H'dru 1er im Hadis<-hen l.andtaß sowie 
Tiej-iilzer beim Htichsvei'sieberunßsamI in 
Herl.n .^in<l dii' wejlereit Mi'ilensteine im P.e- 
rufslebcn des jungen So/ialpolitik«Ms. 

HKJ2 wild f'luirtli.in .Stock /um (»i-schiilts- 
fuhier (Ic'S Haupt vei b.mfles der (Jrt-skranken- 
kasst n bestem urul im selben Jalir wird f-r 
mit d.T l.i-ilunß der AOK in Frankfurt a. M. 
beaiitiritut 

Im .laln'e UKi'l rehlielien die danialißen 
Machtbab''r ihn von leder p(»llli.sehen und 
sozial|)i)lilisci)en Talii^keit aus; mil einer ein- 
jähiiuen Iniialtierunß im KV. Kishm beginnt 
für ihn eine laiiße L' idenszeit. 

Im Jahre l!Mr> ubernahm C'hi'i.stian Stt»ck 
d »• L' ilunß flei 1-VA Hess« n. vereinißte diL'.-.e 
mit tler I .andosversichei nnß.'^anstall in Kas.sel 
niui sehnt die neue lA'A Heessen in Frankfurt. 
Von hier .m.> wlrktr- er an dt i Neuorientierunß 
der nli nversichenmß. Bleibendes Verdienst 
Stnck's ist. tiafi jselmn bald nach dem Zusam- 
menbiuch an Ilunderltausende von Versicher- 
ten Hente ausbezahlt weiflen konnte. 

Am Jll Ui'/i niber I})4t) wÜhlle rier llessise-he 
Landlaß in Wiesi)aden C'hristitm Stock auf 
vier .I.thrt? /.um Mini,st(frpriisidenlen rles Lan- 
den lle^-^en. Mit viel (le.schick ,in vorbildlicher 
pr<htischer /usanunenarbeit und mit beach- 
tensw^rtiM- Objektivitiit sicherte er die Neu- 
ordmir^ß des Hessenlandes in p(»litischer, wirt- 
schaftlicher und kuliureller Hinsicht. Im Jal)ro 
1tl'18 ßeliört«? Stock als Vertreter Hes.sens deni 
Wirtsi'haftsrat in r'rankfurt a. M. an. Vom 
Siplember ItlllJ b»s Div.ember Hlf)!) war er Mit- 
glied des Bundesrates. Durch die Kinrichtung 
eines-Büros der Ministerpriislclenteii in Wies- 

Für tlie gemütliche 

Hoffeeslunde 
haben wir viel Gutes für wenig Geld. 
Eine kleine Auswahl sind unsere 
heutigen Angebote. 

Nondensinlclt 

(einer Simdiiuclien 
2 verschiedene Sorten 

VOX-Express-Kuffee' 
100% feiner Bohnenkaffee 

100-g-Glas 

Do:.n 

^tück 

baden truß er maf5ßel)li<h zur Hundeshoheit 
und dei Konstiluierunß jler Bundc-Sleßiernnß 
bei. im Januar 1953 erhiell er aus der Hanf! 
von Hundespriisident. Prof. Dr. 'J'hcoflor Heiih. 
fiir s( ine slaatspolitis« hen und sozialpoliti- 
.«•chen Verdi<»nste das fIroI3-Kreuz zum Bun- 
desverdienstkreuz. 

Mil der Wiedereinführung der Selbstverwal- 
tunß in der SoziaIver''iclnTunß folßte Stock 
dem Hufe der VcTsicherten, fdj .sb? in den 
Orßanen tätiß zu sein Jahnlanß versah er 
luben dem Abßcjrjrdnetenaml im Hessischrn 
Bandtaß fla«- Amt d( s Vorsland^vorsitzenden 
In der BVA He.^ en und im Vciband IX'ut- 

her Ib'ni' nver'^icherunß>^lriißer in Frankfui l 
am Main. S< ine Mitarbeit an d< r Neuordnunß 
der deutschen Arbeitei renlenverslcht runß und 
der Anßesteliten-Bentf nversiehernnß. d:e 
durch die Neureji»-lunß.sße: etze im .lahie 
ihren Niedei .^chlaß fand, ist uiiverßc.'i^en. 

Unverßc.ssen isl abei auch die Arbeit, di»- 
S'ock. fiel al.- Vater de< Hessischen I.andes- 
plarninß anzusprechen ist. als V<»i*^itzenfler 
des Anssehuss«?-; für Wirtschaft. Plammß ufid 
Aufbau im He-s( nparlanient leistete, D.e hes- 
sischen Städte und (jcmeinden wissen die 
MaMnabmen. die zu ihrem Wiederaufbau, zur 
Neuansicdlunß vf>n Industrie^ unrl fJeweib« 
und zur Modernisierunß der Arbeit.'-plal/«* b( i- 
ßetraßen haben, weilerhm zu schätzen. 

Die Fhrenj»m1er. die Christian Sto( k neben- 
bei. teilweise bis auf den heutlßen Taß, ver- 
,'(hen bat. ßalt<n flem vordringlichen Be- 
miihen. di{? Wohn- und I.etx nsvc rliiillnisse der 
hessischen Bevölkerung v^Mbessern zu helfen. 
Sein Hat ist weltfMiiin ßeuchtet und hochßc- 
schiitzt. 

Dank sHner reichen BebMiserfahrunß und 
d»T Frfabrunß, die Stock im pt>litiKchen Be- 
reich sammeln konnte, ist er der erfolßreiche 
Vrirkämpfer und der verdlenstreiche Sozial- 
pfjlitiker ßeblieben. Nicht Theorie oder Df)ßma. 
."«ondein immer die Praxis und der Firfolß in 
der Taßesarbeit waren ihm Leitbild seines 
Handelns. 

Fr wufite um die Notwendißkeiten! In einem 
vornehm ßeführten, zielstrebiß durehschritle- 
nen B(fben mischte sich in der Persönlichkeit 
des Jubilars Wille imd Sinn für das Wirkliche, 
ßepaarl mit Verständnis und viiterlicher ftüle. 
Kein Wunder, rlalJ ihm im Laufe so lanßcr 

voiksbank'^'dreieich 

Für Sie notiert: 

IS .Jahre sind e.<3 her, seitdem der Volkscparverein 
SprendliRen den Sporern der Volksbaiik .üreieich" 
für einen wöchentlichen Beitrag vov 20 Pfennig 
und DM 1,- Ersparnis Je Woche zahlreiche Gewinne 
vermittelt hat. 

Insgesamt sind in dieser Zeit DM 75.000,— verlost 
und DM 624.000,— gespart worden. An Zinsen wurden 
für die Guthaben der Gewinnsparor mehr als 
DM 20.700,— gezahlt von 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der .DREIEICli" 

.Tiihr/.chnic ein Kroßer T''ri'iiiHlrskri'is, iiiK h un- 
ter soinoii politischen CieKnorn, zuwueli.s. 

Sein oljorstes Ziel '.viir stets, den Hetlriini!- 
ten lind (Jen tif-n Wefiiselfiiilen df*s I.eljens 
unterliegenden HeviillieriinK.sli'ilen zu dii-nen. 

In I.ielje und voll (irr D.'inkbarkeil vornei- 
K'-'n sieii iieul(. .*in S(.'in(.'rn Kiirentiiße vc»r riein 
tirofjen Stiintsiniinii und Kreund dos Volkes 
idio, die di<!seni ^»irlreftlifheM Mensehen bo- 
Kegnen durflen. llnziihlbiir ist tier Kreis .j(!ner, 
die Ciiristiiin Stock zur Voliendun»! seines 

iicliL/.iK.sleM I.elxn.sjiihres und zum weiteren, 
.s<) wohlverdienten I.ebc'nsiibenil Gi'.undhcil, 
(ilüek und Fri ude wiinseh('n. 

]>eluil< t ,sei das If.ius den ,lul)il.'irs im .scho- 
nen .Seehi'im nn di r lierKslraliir. Möge vom er- 
sten l.euchlon der iiufKelienden Sonne bis hm 
zimi i)urpurrot unlergelienden .Sonnenbiill 
hinter der liiieineljene durih die dimkbiire 
Hückcrinnerunß im ein so (.■rfiillles I.<'i)en stets 
neu die Freude im Herzen tics M.mnes iiuf- 
leben. ilem nueh für rlie ziikünfliKcii .Jahre 
un.sere bc.-sli-u Wünsche Helten! I.dz. 

Hessens arme und reiche Kreise 
Opel verkohlet (üroIl-Cirraii — Wnlfiiußcn und /iegcnhaiii hinri Schliiniichlcr 

Wk! es wohlhabende und wenißer beßütert(» 
IUirß(jr ßibt, so kann man au<h von reichen 
und armen Landkreisen sprechen. Das Statisti- 
sche Bunfiesamt in Wiesbad<'n hat in einer 
.^o( ben veröffentlichten lintersuchunß die 
Steuerkrafi einerseits und den Finanzbedarf 
andererseits der dnitscheij L.mdkri'ise ermit- 
telt Hessen bewegt sich dabei im DurchschniH 
m mittlerin L.'ißJ-n, jedoch inni rhalb des Lan- 
de.> ßibf es erhei)Hche Sp;mnen 

r)tl,5 Millionen SlciicrkraH 
Di(» Lantlkreise leben Vf)m SteuiMaufkommen 

ihrer Clenx-intlen. Oi) .sie den ..reichen" ixler 
dl n ,.aimen" zuzurechi"»en sind, hänßt also von 
fler SteiK^rkraft der Städte und Dorfer eines 
Milchen Krei.sr's ab. linter den ..reichen" hiM. 
der Landkreis rJroM-Cieniu im Jleßierunßsbe- 
/iik Darmstadt j-ine einsame» Spit/enstellunß, 
die er wohl vor allem den Opel-Werken in 
Büs>f'lsheim vi-rdankt. Für ihn hat das Sta- 
tistische P.undesaml die Lmlaß<>ßrundlaße (für 
flie Kreisumlaße), also die Steuerkraft seiner 
Clemi'inden. mit Sfl-T) Millionen Mark (fiir 1IM>3) 
vermerkt- Das macht pro Kreisi'in wohner 

Mark aus und ließt weit über di-m Lan- 
desduri'hschnitt. der mit Ml,(t5 Mark für ItHi:! 
ermitlelt worden l'>t. Auch ()ffenl)ach mit üt) 
Millionen Mark (17!).}»H Mark) je Kreise-mwoh- 
ner) und Kassel mit 1H.*1 Millinnen Mark 
(225.^1) Mark pr») Kreiscinwohner) unrl schlieh- 
lich Bad Hersleid mit llMl Millionen (171t.jfi 
Mark i)ro Kopf der Bevolkerunß) schnfiflen 
noch ßut ab. jedoch zeißt die enorme Differj-nz 
in dieser hessischen ,.spii;''.enßruppe) bereits 
die einsame Positl<in des . Opel-Kreises". 

/oiiciiKrenzr ist arm dran 
No( h sehr viel ßröfji-r wiid der Abstand, 

wenn man sl( h den „arnu n' Krtssen zu- 
wendet. flanz am Knde sieht der Landkreis 
W(>lfhaßen hoch im Ntirden lkv:sens und an 
der /onenßrenze. Mil nur Il.t» Millionen Mark 
Steuerkraft, das sind JK1,70 Mark pro Filnwoh- 
nj-r. lanßitrt er in lle sc n am Knde, ß(rfolßt 

von den Krei.sen /.ießenhain mit 5,2 Millionen 
Mark Umlaßekraft (l)(J,5f) Mark pro K«)pl) und 
Hotenburß'Fulda mil 5,5 Millifjnen Mark und 
JMI.21 Mark pro Kreisbewohner. Diese drei hes- 
sl.sehen ,.Schlu(iliehter" befinden Kich alle in 
(^inem T<(*ßierunßsbezirk, nämlich im Bezirk 
Kassel, und zioUt-n iniulßedessen dr»n Durch- 
.schnitt dieses nordlichen Teils Hi'ssens stark 
nach unten. 

Die (ieniciiuicn niiis.scn liliitm 
Die Statistiker haben sich nun einen brauch- 

baren Vi'rßleichsmaßstab ßeschaffen, indem sie 
di(» SleiHirkrafl eines Kreises mit seinem 
Finanzbedarf (dem Au^ßabensoll) .n Bezuß 
setzen. Aus diesem Umlaßirbedarf in Prozent 
zur Umlaßekraft erhalten sie (lie soßenannte 
Cicsamtanspannunß, und diese /iihlen beießen 
iu)ch deutlicher, wie stark die Gemeinden fiu* 
ihre Kreise „bluten" müssen, weil hier niiht 
mir die Steuerkraft sondern auch der Finanz- 
bedarf bt'rück.sicblißL i.sl. Sie sind die Basis 
für das Fe.st.iet/en fler Krf?ibumiaßen. 
'J'aiinus-Kreise iihcr mul unter Dur« lischiiitt 
Natürlich führt auch bei flif^ser Zusammen- 

stellunß wieder df!r ßluf:kliche Kreis fln»li- 
(lerau mil 22 Pnr/.ent Bedarf an Steuerkran. 
Aber sclmn an zweite und rlritte Stelle rück. n 
andere, bisher nicht ßtrnannte Landkreise: Die 
Kreise CJbertaunus (Barl Homburß) und Fried- 
berß. Beide verdanken diese ßimsliße Laße 
ilirer Nähe zum Frankfurter Wirtschaftsramn. 
Hilter den ,,Armen' des Lanrles findiMi wir 
hinßcßen wieder an di-r Spitze die nordhes.si- 
schen Kreise Hfifßeismar mit .'II),7 Pr(»zenl, 
aber auch den Hntertaunuskieis (Bad Schwal- 
bach) in Wes1hes.sfn mil ;i(^ Prfizent, Schlüch- 
tern mil 35,() Pn»/.enl. untl Eschweße luit 35 
Prozent. 

Der howiische l.)urcb.schnitt ließt hier bei 
3(1,8 Pn)Zt»nt. Kr zeißl, dalJ sehr viel mehr 
Kreise Sorten wie die nordhe.ssischen (lebiete 
haben und nur wenia»- «o ßut firan t^intl wie 
(irolJ-CJerau. 

SchutK vor Pflanzenschutz 
Vorhi<'hl mit Sprühdosen in der Küche 

DalJ chemische Mittel zum Schulz der Pflan- 
zen Vf)r Krankheiten und Insekten nicht zu ent- 
behren sinfl, isl für jeden LandwiJ t mul Obst- 
anbauer eine Binsenwahrheit. Diese Mittel 
hinterlassen lU'urkstiinde im f)bsl, im (iemüse 
und anderen landwirtschaftlichen Produkten. 
di{' der Verbraucher imtverzehrt. Wie ßrf)(l Ist 
die defahr, die dem Menschen vf»n fla her 
iroht? 

Sf»}anße .sich flie Hück.itände innerhalb be- 
stimmter „'rfih-ranzßren/en' halten, besteht, 
nach dem dei/eilißen Wissensslatid keine (Je- 
fahr für den Verbraucher, versichern die 
Fachleute. Nach einei amenkaiii'-c hen Hntri - 
suchunß an 300 VerMicbsjjer.sonf n ist du» 
,,Sicherheitszf»ne'* zwi^f ben der tatsächlichen 

und der als Refälirlieh ui ltenden IVIeniie im 
Ablanerunnen im men.schlii lien Korper noili 
reclu Kroll. Audi eine deuls<'lie llnti'r.-iuciiunß 
ertial) keine Scliiidifumyi'n od( i- liescliwerdcn. 

Die sc hönste 'l'oleranzjirenze wird aller fr.Tü- 
wiirdin bei Schädlmn'.bi-kämpiunn im Ilaus- 
liall. bei dei- Hausfrau HCKen KlieKi n. Amei.s<'n 
oder sonstiges thineziefer mit Hille einer lian- 
delsübliuhen Sprühdose vorgelil. „l)ii. llezeicli- 
nuuK Auch uii' I.ihensmillel (>eeigni t' isl un- 
korrekt", In'tdiit die Wissenschall. I.'.incm 
iimerlkanl.schen Herichl zufolge drohen Ivier 
giöljere Gefahren wls in dei l.andwirlsclinfl. 
Dringind wird geralen, hei der Hi'kiimptunK 
von Schädlingen mil .Sprühmilteln dii' l.ehen.s- 
millel sorgfiillig abzuilecken. 

5.90 SöiM>l 

„ftesöni" Schokolade 
Vollmilch • Halbbitter • Vollmilch-Nuß ^ 

2 Tafeln a 100 g lU 

Meilwutsi grob 200 9 1.10 

Schwoineschnitiel , 4.95' 

Sciiwäne-RolMon 500 g 4.45 
* Nur In Filialen mit Frischfleisch 

Auf cslle Artikal noch VI* Rabatt 
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„Dann langweilt ihn der andere ..." 
Der Philosoph Voltaire in der Anekdote 

„Und nun?", forßriitr Andreas woltci. 
„Und nun?", nntwortote der «nd(*rr. ,,Nim 

spielt sie die orale Klöle, und ich nujß nnch 
ihr langen!'*  

£ädterli(he Kleinigkeiten 
VorbcKtrafl 

Ilidiler; ,,Zcuj^e, Sie sIik! nodi niiiit hc- 
slr.'ift?" 

/.euj'e: ..noch, Herr Hiehter, (Mnni:il nut 
Slrafporfo!" 

NadiahmiinK 
..Ikibcn Si<' iibei einen komisdu-n Mund! Zu 

Fremden isl er rreuridlldi. tind zu Iluiise KliilTt 
ov ilrn gan/en 'l au " 

„.Ta, leider, das hat er von nieinoin Marui.'* 
SHiwioriRc r.r7,iehiingslr»f;e 

Valer: „Kurtehen, idi niu(J dir saj^en. dafl 
du dieh wie ein l'erltel l)eniminsl, (las ist ja 
sdiaudcrhaft!" 

Kurlehen sdiweigt. 
Valer: ,,I)u weißt dodi, was ein Korltel ist?" 
Kurtehen: ,,.la, I'apa, das Kind von einem 

Sdiwein." 
Der l'n/utricdcne 

.Slf>l2 führt der Valer seinen fünfjährigerx 
Sohn an das Rcti ticr Muller und '/.ei«i auf 
einen Neugeborenen; ..Schau, da hast du ein 
kleines Ilriidcrdicn bckommerj. Gefällt es dir? 

„Um ja, aber sehhner wäre es ^öwesen, 
werw) er ein kleines Pferdelien wiire "' 

llnbr^rciflidi 
Hauer: „So, jetzt habe Idi Versieherunuen 

nbMesdiiossen, eine ßegen Keuer und eine 
«e^en Uafiel." 

lUiuerin; „Was sagst du da, zwei Vcrsiehe- 
runj^en?! Das mit der Feuerversieherung ver- 
stehe idi, aber wie In aller Well willst du es 
detm anstellen, dnfi es hügell?'* 

iWenn idi niehi Kssen «elhst bezahlen nutH, 
küsse idi nileh aiieli selbst." 

Uber Voltaire, den bekannten Satiriker inid 
Philosophen, gibt es /.ahllose Anekd(»ten, von 
icnen einige hier erzählt scieji. 

Kines Tages mußte sidi Voltaire eine Aus- 
führung über die Liebe anhören, die sein 
Freund mit glühenden Worlen sdulderle: ..Die 
Triebe", erklärte er, „isl eine Illusion, ja, gera- 
dezu ein Fieber, von dem zwei Mensehen be- 
fallen werden." 

„Ganz rcdU", sagte Voltaire, „leider wird 
der c.ine von den beiden bald gesund und 
dann langweilt ihn der andere entüctzlidi." 

Der Strickstrumpf 
Im Nachlaß der 170H verstorbenen russi- 

schen Kaiserin Katharina H. fand sidi ein In 
den russist+ien Farben gestrickter Seiden- 
slrunipf, dessen Verfertiger, wie sich aus 
einem beiliegenden Gedidit ergab, niemand 
anders war als Voltaire! In dem Gcdidit be- 
dankte er sidi zijnüdisl für ein Gesdienk der 
Kaiserin, eine elfenbeinerne Tabakdose, die sie 
selbst in ihren Mußestunden gedrechselt hatte. 
Nun habe er sidi durch eine ähnliche Tal der 

»,(<rh nur an deine llausarheit, IVInUi. Tu ganz 
80, als ob idi nicht da tväre." 

N^ich dem At)cndosben absolvierte Andreas 
Kurz einen kleinen Hunuiiei. l^rstens diente er 
der Verdauung, zweitens wollte er, da er alt 
war, aller werden. 

Was ihm begegrjete, wai bekaruil luid all- 
täglich: etliche Autos und mehrere Fußgänger. 
Neuerdings jedoch liel ihm ein Besonderes 
auf, ein junger Mann. F.in lunger Mann 
braucht gemeiniglidi nieiils Besonderes zu 
sein, ab(?r diesei junge MWnn durfte sich eines 
Besonderen rühmen; stets trug er eine heitere, 
lächelnde, glücJdiclie Miene zur Schau. War 
das etwa nichts Besondeies? Jeder Mensch isl 
Stimmungen unterworlen; jedem widerfährt 
hin und wieder etwas Unerwiinschtes. Diesem 
jungen Mann jedocli schien die Sonne For- 
tunas nie unterzugehen. Hatto er den Stein 
der Weisen gefuftrlenV Oder slimmle unter 
seiner Gehirnkapsel etwas nidjl? Ils gibt be- 
kanntlich Irre, die sich trotz und wegen ihres 
Wahns Immerzu sorgenfrei und glücklich 
fühlen. 

Sdiließlidi wudierte Andreas' Neugier in's 
Unwiderstehliche. Kr mußte diesen Aus- 
bund der gesitteten Frohlidikeit. diesen Lieb- 
ling der Güller interviewen. Und er lal's. 

„Ich liabe leider nidit viel Zeil", erwiderte 
der junge Mann nut ergreifender Heiterkeit, 
,,denn ich muß zum Stadttheater. Bin dort 
erster Flütist im Oidiester. Doch das Ist nicht 
tler eigentliche firund meines Frohsinns. Kine 
Braul h:ibe idi Sie isl BMlIetlänzerin. O. wek-h' 
tin liezauberndes Mädel' Nächstens heiraten 
wir, und mein Ciliick wird nuiß- imd grenzen- 
los sein. Soll ich mich da nicht freuen?" 

„Gewiß, gewiß", stimmte Andeas zu. „Ich 
schätze zwai «len Wein hoher als die Liebe, 
liules; der Mensd» lebt im Durchschnitt ihul 
Umriß von Brot und llolTnimgen. M«)ge Ihnen 
das Glück stetig bleiben!" — 

Dann sdiloß das Stadtllicater seine Pforten. 
Nach den Somnjerferlen erschaute Andreas 
seinen Glüdtsritlei wiedei und erschrak Nichts 
Besonderes wai mehr ar» dem wadteren Flö- 
tisten; mit gleichgiiltlger, imbewegter Miene 
schritt er seines Weges Fntselzen tnuJ Mitleid 
überüelen der» luft-, und wissen.sbegierigen 
Patriarchen. 

„Was isl?", fragte er. 
,,V/ir haben geheiratet", kam die Antw(»rl. 

Andreas und der Glücksritter 
Vertauschte Rollen / Von Th. K. Franke 

Fmanzipation dankbar zeigen uollen und sich 
von seiner NidUe im Stricken unterweisen 
lassen. Der übersendete Slrumpf sei das erste 
gelungene F.rgebnis seiner Strid^studien. 

Eine gute Lehre 
ICines Tages, als Voltaire zu seinem allmor- 

gendlichen Spaziergang seine Stiefel anziehen 
wollte, bemerkte er, daß sie noch nicht ge- 
putzt waren. „.lakob", rief er seinen Diener, 
„putz' mir ir.'iine Stiefel." 

„Adi, gn.'cliger Herr", meinte der, „die 
Straße isl so staubig, und in einer Slunde 
werden die Stiefel wieder so au.ssehen wie 
jetzt." 

Voltaire zog schweigend die ungeputzlen 
Sdmhe «ii und girjg fort. Plötzlidi hörte er 
hinler sich eilige Sdiritle. Noch atemlos vom 
sdinellen Lauf keuchte sein Diener; „Gnädi- 
ger Herr, Sie haben vergessen, mir die Sdilüs- 
sel zur Speisekammer zu gehen. Ich habe nodi 
nicht gefrühstüdd." 

„Sir NPhrn so glänzend aus, hubrn Sie Ferien 
gemadit?" — „Nein, aber meine Frau!" 

„Wozu esser>?" ladielte der Meisler fein. „In 
wenigen Stundet, wirst du wieder so hungrig 
sein wie jetzt." Sf)racli8 luid ließ den verdutz- 
ten Jakob stehen. 

Das Heirotsalter 
In einer Gesellsdiaft v/urde Voltaire ein- 

mal von einem Herrn gefragt, wann man 
eigentlich heiraten solle. 

„Das will ich Ihnen genau sagen", erwiderte 
dieser lächelnd, ,,bis 40 noch nic^H und nach 
4(1 nicht mehr." 

KRIMINALROMAN VON SELDON TRUSS 

;t. Fiii'tsetzimi, 

Eben wollle or rinn Kllonbcigen durch riio 
lilasfullutig der Türe stoUen, als er den 
hleckcnden Schlüssel bemerkte. Schon eilte er 
durch den Ausstellungsraum, duckte sich hin- 
ter die Wagen und die Töpfe der Palmen, 
die von der Straße her sdiwacli beleuchtete 
waren. Er gelangte zur grnüen Doppeltüre, die 
aufs Trottoir führte, und riß an den Riegeln. 
Oieue Bewegung hatte genügt, um den Ein- 
brecheralarm auszulösen. Da.s Schrillen einer 
clektrisdien Sirene zerriß die Stille. Völlig 
außer sicii zerrte Eastlake an den Klinken, 
doch sie leisteten seinen kümmerlichen An- 
strengungen Widerstand. Wie ein gefangenes 
Tier warf er sich gegen die dicken Spiegelglas- 
schciben, imd dann rannte er, einer Ein- 
gebung der Verzweiflung gehorcliend, zum 
nächsten der protzigen Wagen, einem funkeln- 
den Henlley, und riß die Vordertüre auf. In 
seiner Not tappte er herum, fand den An- 
lasser und brachte den Motor zum I.aufen. 

Im niichsten Augenblick schon fuhr er auf 
das Spiegelbild des Wagens im .Schaufenster 
los. 

Ein Krachen und Schrillen wie von tausend 
Alarmglocken tönte hinter ihm her, während 
er halb bewußtlos zum andern Ende des 
Maygrave .Square fuhr. Die dünne Nachtluft 
blies ihm ins Gesicht, und grelle Pfiffe stiegen 
zum Himmel. Sein Wagen wartete schon auf 
ihn, mit laufendem Motor und offener Tür. 
Kaum war er eingestiegen, bog Anne in eine 
kleine Seitenstraße ein, die alsbald in eine 
Hauptverkehrsstraße mimdete. Dann fulir sie 
in unauffiilligern Tempo hinüber zum Gros- 
venor Place Erst Jetzt bliclite Anne in East- 
lakes bleiches Gesicht. Uuhig sagte sie: „Das 
sieht dir ühnlicli, David. Ich muß wohl an- 
nehmen, daß didi jemand beobaclitet hat?" 

„Iclt bin auf eiiien betrunkenen Maler und 
auf den Portier gestoßen. Der Maler hätte mir 
gefährlich werden können." 

Anne nickte. Ihre Hube v/ar beinah« be- 
Dngstigcnd. 

I „Paul Hermitage?" 
„Keine rühmenswerte Uekannt.scliaft. Un- 

glücklicherweise scheint er mit der vcrstorbe- 

Ii 

iien Miß Flavia I.ancing in Beziehung gestan- 
den zu haben." 

Anne nUicte wieder: „Sah er die — Leidie?" 
. „Er glaubte. Miß Laiicine in nodi bctrimi(<!- 

nerem Zustand vor sich zu haben, als er sel- 
ber war. Morgen wird er die Wahrheit erfah- 
ren." 

Auf der Vauxhall Bridge besclileunigte 
Anne das Tempo und sdiwieg liingere Zeit. 
Dann schaute sie Eastlake wieder an. Ihre 
Augen trafen sidi. 

Eastlake ladielte sdiwach: „Was sollen wir 
uns länger iiuälon. Dein Maier-Kreund und 
ich werden uns kaum wieder begegnen." 

„Paul ist Marks Freund, nicht meiner. Er 
ist ein .Scheusal — und ein Genie. Manchmal 
sdieint er mir Marks ijöser Geist zu sein, 
denn er brachte Flavia I.ancing zum ersten- 
mal in Marks Leben." 

„Und nun hat ein Unbokantiter sie wieder 
daraus weggenommen. Das wird ein nettes, 
kleines Problem für die Polizei werden!" 

Anne schüttelte den Kopf: „Erst wenn die 
Polizei Bescheid weiß — über uns —, erst 
dann werden die .Schwierigkeiten beginnen. 
Ich halte kein Uecht, dich dies tun zu lassen, 
David." 

„Du hallest gar keiiu! andere Wahl Ich bin 
fest überzeugt, daß es die einzige Lösung war." 

Anne antwortete nicht. Da legte Eastlake 
seine Hand auf die ihre und sagte leise: ,,Aber 
es ist immer nodi keine Lösung für unser 
Problem, deines und meines, Anne." 

Sdiweigend blickte sie geradeaus auf die 
.Straße, bis sie die letzten Häuser hinter sich 
hatten. Dann hielt sie am Straßenrand, und 
Eastlake übernahm das Steuer. Er fuhr sehr 
sdinell bis Denehurst, weil es schon schwach 
zu dämmern begann und in den abgelegene- 
ren Hüusern bereits leichter brannten. East- 
lake war etwas übenasdit, sogar in der 
„Abendruh" ein erleuchtetes Sdilafzimmer- 
fenster zu erblicken. Er fragte sich, ob wohl 
der alte Smither wieder eine seiner „Geschich- 
ten" aufführte. Gleich darauf lenkte er den 
Wagen auf den Ilolperweg, der zu Annes 
Häuschen führte; er schaute ihr nach, als sie 
in der Stille verschwand, einer Stille, die kei- 
nes von ihnen zu brechen wünschte. 

Der „Schnappjdmß" beuuftragle seinen Kri- 
minalrepurier Uorace, über den Einbrudi ins 
Kulland-Huus lu beriditen. Abgesehen vor. 
der unitewulmiidieu Tedinik, die der Uebel- 

täter bei seiner Flucht angewandt hatte, war 
OS augenscheinlich keine große Geschichle, 
aber beinahe jedes Verbredien konnte für 
den „.Schnappsdiuß" zureditßebogen werden, 
wenn man nur den Ktiiff kannte, Spannimg 
zu sdiaffen und die Akzent" so zu legen, daß 
es dem Geschmack einer Million Leser ent- 
sprach, 

Mehr als ein halbes Dutzend anderer He- 
porter befand sich auf dem Schauplatz, als 
Horace hinkam, und alle waren dariui, den 
Nachtportier zu interviewen, der ,lames Ked- 
die hieß. Horace blieb nur so lange bei der 
Gruppe stehen, bis er erfahren hatte, was 
James Keddie zu sagen hatte. Aber das wußte 
auch schon die Polizei, und es hätte nicht ein- 
mal Stoll für die Innenseiten des „Schnapp- 
schuß" gegeben. Deshalb wanderte er im Erd- 
geschoß weiter, den Korridor entlang, um 
Eindrücke zu sammeln. 

Die Ge.schiclile war recht unfruchtbar. Laut 
.lames Keddie hatte man bei den Dienerwoii- 
nungen ein Auto gehört, kurz bevor ein Un- 
bekannter mit dem Lift heruntergekommen 
war. Ollensichtlich durch die Anwesenheit des 
Portiers erschreckt, war der Eindringling wie- 
der hinaufgefahren zum ersten Stock, mit der 
deutlichen Absicht, die Flucht zu ergreifen, 
.lames Keddie hatte die Verfolgung autgenoni- 
nien, den Mann aber In den Büroräumeii der 
Aiitomobile-Saleu-Company aus den Augen 
verloren. Die Flucht war schließlich gelun- 
gen via Ausstellungssalon und Schaufenster, 
möglicherweise mit Hilfe eines Komplizen, 
der auf der gegenüberliegenden Seile des 
Platzes geparkt hatte. — Dies war nicht nur 
eine nichtssagende Angelegenheit, sondern 
auch ein Einbruch, dem jeder professionelle 
.Schlifl' abging. Und das er.staunte Horace. Die 
Polizei war im Augenblick damit bciichäfligt, 
an die Bewohner des ersten Stockes ihre 
Iloutinefragen nach Einbruchsversuchen zu 
richten. Die vornehmen Leute der unlern 
•Stockwerke l;onnten mit gutem Hecht als 
möglidie Opfer für Einbrechi'r betrachtet wer- 
den, aber je höher man stieg, desto geringer 
wurde die Möglichkeit Horace durchquerte 
das Vestibül und begann auf einer Tafel die 
Namen der Hausbewohner zu studieren. Unter 
den ihm bekannten des ersten Stodis befan- 
den sich ein angesehener Anwalt, ein Theater- 
Impresario und der Direktor der Automnbile- 
Sales-Dompany. Auf der l.iste des zweiten 
Stocks bemerkte er einen erst kürzlich er- 
nannten Peer, einen Diamantenhändler, und 
Mr. Mark Greaford, Parlamentsmitglied. Mit 
Hilfe seines lexikonhaften Gedäditnisses 
konnte sieh Horace aller dieser Persönlichkei- 
ten erinnern, und bei jeder von ihnen hätte 
sich ein Einbruch gelohnt. Dasselbe galt auch 
für eine Menge anderer Leute. Horaces blick 
stieg auf cier Tafel weiter empor bis zum 
obersten Stock. Dort war der Name Miß Fla- 
via Lancing, Nr. 81), frisch l-.lneinge.sc+irieben 
wurden. Aber erst beim Bewohner von Nr. t)4 
hielt Horaces Blid< endgültig un: „Mr. Paul 
Hermitage. Oedankenvoll kratzte sidi Horace 

im ilaar. Dann stieg er ui den l.ilt und luhr 
ganz hinauf. F.s war sicherlich eine unergie- 
bige .Spur, die er hier verfolgte, aber bestimmt 
nicht wertloser als .lames Keddiea Geschwätz. 
Oben angekommen, zögerte er in dem niede- 
ren Gang und wäre beinahe umgekehrt. 
■Schließlich klopfte er bei Nr. (14 an. Er klopfte 
lauter, als er keine Antwort erhielt. EIrst als 
er den Khipfer zum drittenmal heben wollte, 
wurde die Tür aufgerissen, und zwei blut- 
unterlaufene Augen starrten ihn aus einem 
a.schfahlen. bärligen Gesicht an. Aus dem Bart 
heraus krächzte eine belegte Stimme: ,,.Ieder. 
der glaubt, mich zu dieser Slunde wecken zu 
dürfen, wird mich auf seiner Nase verlassen." 

,.Einverstanden", sagte Horace, „jedermann 
hat das Recht, In einem solchen Zustand die 
Türe lange, lange nicht zu ölTnen, abe'- ich 
habe unten ihren Namen gelesen und erin- 
nerte midi ihrer. Sagen Sie nicht, Sie könn- 
ten sich meiner von der Bar „Bischof und 
Itäuber" her nicht entsinnen: aber da hatten 
Sie ia noch einen größeren sitzen als den von 
gestern nacht." 

In die blutunterlaufenen, unangenehm 
zwinkernden Augen kam ein Glanz von Er- 
kennen. 

„Natürlich kenne icli ihre liäßliche .Schnauze, 
aber warum zum Teufel glauben Sie, ich 
wolle Sie wiedersehen?" 

Auf eliese Art Frage fand Horace nie eine 
Antwort, und deshalb begann er anders her- 
um: „Schauen Sie, ich bin Horace vom 
,Schnappsdiuß' und Sie sind Paul llermilage, 
der bekannte Maler. Wir beiden mus.sen doch 
dem Publikum schmeicheln, oder wir vi'i • 
liungern. Also, gestern nacht wurde liier ein- 
gebrochen, und nun können Sie mir vielleicht 
einen Wink über den einen oder andern die- 
ser noblen Leute drunten geben, damit ich 
wenigstens eine Geschichte zusammenbrauen 
l;ann und der Chefredakteur mich nicht an- 
pfeift." Er hielt inne und beobachtete den 
seltsamen Wechsel des Aiisdrudis auf Paul 
llerniitages müdem Gesicht. 

„Ein Eiiibruch?" 
„Nun, so heißt es", antwortete Horace. „Mu 

kommt die Sache etwas mcrkwüidig vor, aber 
der Portier beschwört, daß er einen Mann in 
den Lift schlüpten sah. Jedenfalls machte 
sich der Betreffende bemerkenswert unge- 
schidit durch ein Sdinufenster davon, wäh- 
rend hinter ihm her die AlarmglocJten läute- 
ten luid die Polizei nach wenigen Minuten zur 
.Stelle war. Komisch, daß sie den Kerl mchl 
gleich erwischten. Nun, und drunten isl jetzl 
die Polizei, die mögliclierweise heraufkommt 
und sie fragt, wann Sie gestern abend zu 
Belt gingen." 

Die dicken Brauen zusammengekniften. 
slarrte l'aul Hermitage Horace sdiweigend 
an. Doch dann meinte er: ,,!vomnien Sie he- 
iler herein." 

Fortsi'l/img folgt 
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II Schwarze Schäferhündin entlaufen" 

Wir gehören zu den wenigen Loiiten, die 
nuf dem Lande wohnen und keinen Hund 
haben. Alle unsere Kreunde haben Minide. 
Zum Teil herrlid)e Tiere, die um Tage fressen 
und die nadits gut schlafen. Sie bellen nie, 
außer nadimiltags zwisdien drei inid vier, wo 
alle Welt Ruhe haben mödite. Sie slehlen nie, 
außer wenn etwa die Speisekammi'i tür offen 
bleit)t, und auch dann nur gebratene Hühner 
und dergleichen. Nur einen l'c'hler haben sie: 
Sie entlaulen häufig. Nicht weil es ihnen 
sdilechl ginge, sondern bloß so, aus Spaß. 
Man tut das natürlich gern, derm niemand 
will so einen zugelaufener) Murid (der ja sei- 
nen Stammbaum nidU bei sidi hat) behalten. 

Seit einigen Tagen kleben nun aber überall 
In der Gegend Zettel, auf denen für die 
WiederbeschalTung einer entlaufenen schwar- 
zen Schüferhündin geradezu SO Mark Beloh- 
nimg versprochen werden. 

„Es ist nicht um die 50 Mark", sagte meine 
Frau, „aber gestern war ein fremder Hund 
in unserem Garten ... mein Gott, mein Gott, 
wenn er doch noch mal kiime!" 

Zweimal G. B. S 
Als man Shaw einmal fragte, wie Ihm 

Griechenland und die trauen dort gefallen 
haben, mischte sich eine Dame ins Gesprüeh 
und erkundigle sich: „Haben alle Griediinnen 
die berühmten grlechisdien Nasen!" Shaw war 
um die Antwort nicht verlegen: „Gewiß, 
Gnädigste, oder halten Sie die Griediinnen 
für so unpatriotlsch, daß sie ihre Nasen au.s 
dem Ausland beziehen?" 

GBS halte nicht immer das letzte Wort. 
Außer seiner I-'rau Charlotte verstand es auch 
.Winsion Churchill, mit gleidier Münze hcin\- 
zu/.ahlen. Kines Tages lud der Dichter Chur- 
chill zur Premiere eines neuen Stüdtes ein 
und sciirieb dazu: „Anbei zwei Karhjn, die 
für Donnerstag gültig sind, hringen Sie einen 
Freund mit — falls Sie einen haben." Win- 
ston Churchill schrieb zurück: „Vielen Dank, 
aber ich bin am Donnerstag leider nicht frei. 
Ich werde am Kreitag hingehen — falls Ihr 
Stück noch ein zweites Mal aufgeführt wird." 

Erzählung von WiiIUt Nissen 
Mir war es wirklidi auch nicht um die HO 

Mark, aber id» saß doch trotzdem vorzugs- 
.weise atn Fenster, angezog<'ri von der nejl)sl- 
pracht der I.andsdiah, ab und zu den Vers 
Stefan Georges murmelnd ..Tritt in den tot- 
gesagten Park und schau"* und im innersten 
Hi'rzci» holTend, der totgesagte Park wurde 
plötzlich durch eine schv.arze Sihäferhundin 
mit Wauwau belebt werden ... 

Aber man kaim nicht immer auf seinem 
Posten sein. So befand idi mich gerade am 
Schreibtisdi, als meine Krau blaß hei'ein- 
stürzte: 

,,Du sit/t nalürltdi da und arbeitest, statt 
Geld zu verdienen!" 

Atemlos zeigt sie nadi dem rentier. Und 
wer steht draußen auf dem Ha^en. zwisdiet« 
den gelben AhornbliitternDer Hü Mark-Hund. 

„Lauf schnell und fange ihn!" sagte meine 
Frau. Ich erhob mich einst; „Zwar habe ich 
noch nie Schäferhundinnen gefangen, aber ich 
.sehe doch da bereits verschiedene Wege. 
Erstens die Überrumpelung; Ich stürze mit 
einem Satz hinaus und brülle den Hund an. 
Kr erschrickt zu Tode, idi werfe mich auf ihn, 
fasse ihn beim Halsband ..." 

„Kr hat kein Halsband'" 
Wahrhaftig, er halle kein Halsband. 
„So — dann umzingle ich ihn. Ich gehe, mit 

einem Kotelett oder dergleichen in der Hand 
ganz langsam spazieren, achte scheinbar gar 
nidil auf ihn, er faßt Vertrauen, kommt lier- 
an, und ich locke ihn mittels des Koteletts ins 
Haus, bis Ins Badezimmer. Darm wische Ich 
schnell zur Tür hinaus, sehließe zu und be- 
nachrichtige den Hesilzer. daß er ihn gegen 
SO Mark ..." 

,,50 Mark sind eigentlich Wi'uig für so einen 
großen Hund. Gibt's da eigentlich keinen 
Tarif, aber mit uns machen die Leute ja, was 
sie wollen!" 

,,Aber Kind, es hand<»lt sich doch um ein 
Husarenstüdcclien — und du sprieii.>-t von G. lü! 
Idi würde dir vorschlagen: Nimm dein Lin- 
holnetz, geh zu dem Hund heran und stülpe 
es ihm liber den Kopf. Vielleicht liißl er sich 
das gelallen. Kr sii-ht ganz sanlt aus." 

,,Sanft? niutunterlaufene Augen hat er! 
Idi möchte mich da gar nicht erst einmischen. 
Ks muß doch jnidi )em:ind d i sein, der dich even- 
tuell verbinden kann!" 

Ein Buch, das v/irklich gut geht 
Der Handlungsreisende KniiI Pinkelsteln 

aus Hamburg erscheint auf dem Büro des 
Kittergutes Pönsyenliagen in Holstein und 
bietet dem Herrn Baron ein neues Kodibuch 
an, das zum Preis von 11 Mark die unerhör- 
testen Tafelgenüsse vermitteln soll. 

„.la", sagt der Baron, „gehen Sie zu meiner 
Frau, wenn es der gefällt, will Ich es behalten " 

Finkelstein sudit die gniidige Krau auf, 
(1er das Kochbuch auch wohl gefällt, nimmt 
acht Mark in Empfang und läßt das Buch 
zurück. Alsdann begibt er sidi ins Büro und 
meldet dem Baron, daß die gnädige Frau von 
dem Budi entzückt sei. 

„Na", sagte der Baron, „dann geben Sie her! 
Hier haben Sie Ihre acht Mark!" 

Finkelstein holt schleunigst ein zweites Ex- 
emplar aus seiner Mappe, handigt es gegen 
Empfang von adit Mark dem Baron aus und 
empfiehlt sich. 

Als der Baron, seiner Frau eine Freude zu 
machen, ihr das Buch bringt, erfahrt er, was 
geschehen. 

„So ein Filou!" ruft er. Und da der Schof- 
för gerade mit dem Wagen vorfährt: „Ker- 
stenl Fahren Sie mal sofort dem Herrn nadi, 
der vor fünf Minuten wegging, und bringen 
Sie ihn wieder zin iick." 

Wir verstopfen nun zuniidist d...^ I.ocli im 
Zaun, durch das ilie lliindin hereingc Kommen 
war. Die 50 Mark waren uns .so sicher, daß 
meine Frau sogleich telefonisch eini'ii Hasen 
bc.Viellte. 

F.itie -Sleppdi.'cke in den vom Heparieren 
de;; /.auncs blutigen llänilen, nähere ich mich 
dem Hund — der, als er mich sieht, etwa.H 
geiade/.ii Kopfloses tut: Er springt über den 
'/aiiri in ilen Garten des Nachbarn. 

Aus! Nein, nodi nicht ganz. Ich rufe hin- 
über zu Uegierungsrats: 

,,Wir haben den Hund zu Ihnen hinüher- 
getrieben — als 2.'i Mark für Sie, 25 Mark 
lur uns!" Genialer Schachzug! Aber der Nacti- 
bar sieht sicli den Hund an und sagt: 

„Im diesem Hund sind fast alle fla.s.sen ver- 
einigt, nur ein .Schäferhund hat hier m kei- 
ner Weise mitgewirkt! Außerdem isl er niclit 
schwarz, sondern braun, und dann i.st es gar 
keine Hündin. Das ist nicht der Gewinnhund, 
sondern eine ausge.sprochene Niele. Einer von 
uns wird ihn adoptieren müssen. Ich trete 
hiermit zurück." 

Nun ist der Hund bei uns, und es bleibt 
uns nichts anderes übrig, als ihn um seiner 
scih.u willen /.u heben. 

I.andrattr auf Kurs Nordwest bei lekiiter nrise. 
Folo: Wo ;knnip 

Ich denke oft an Haik 

Eine SomniergeschichU; von Thomas 

Kersten holt denn auch den braven Finhf:!- 
stein in kurzer Zeit ein. 

„Sie möditen sofort zum gnädigen Herrn 
zurüdckommen", sagte er hötlich, die Miiti'.e 
in der Hand. 

„Nein", antwortete Finkelstein. ,,Ihr Herr 
kann sidi ja nicht entscheiden. Krst wollte? er 
das Hudi nidU haben, das ich ihm ver- 
kaufen wollte, und nun will er es mit einem- 
mal doch. Uiul wenn ich zuruckkonnni?, will 
er es am Knde doch wieder niclil." 

„Ja", sagte der Schofför, ,,eln bißchen so so 
Ist er schon." 

„Idi will Ihnen etwas sagen", fahrt Finkel- 
stein überlegend fort. „Ich habe meine Zeil 
auch nicht gestohlen. Haben .Sie vielleicht acht 
Mark bei sich?" 

„Die hab ich sdion." 
„Wenn Idi noch einmal umkehre, krieg ich 

meinen Zug nicht mehr .M.so geben Sie mir 
acht Mark, und bringen Sie ihm das Duch! 
Sie kriegen das Geld schon wieder." 

So geschahs. Und Finkelstein verließ, nach- 
dem der Sciiofför verschwunden war, die 
Landstraße, um einen Seiten|)fad durchs Feld 
einzusdilugen. 

„Das Buch geht wirklich gut", sagt er dabei 
zu sich .selber. Otto Anthes 

•S. . M ilk. Ich habe nie herausgefun- 
den. i/j ila.} ihr TaufiKune wiir, oder ob sie 
Ihn irgendwann .spater als Spitznamen bekam. 
Sie lehnte an der Tür des Itootshaus(?s. Sie 
war .sehr jung, so bei neunzehn, dachte ich 
und fühlte mich reiehlich alt. Hinter meinem 
Rücken Hirne der Sonmier über dem .See, 
aber das sah ich nicht. Ich brauchte das nicht 
zu sehen, denn der ganze Srniimer stand vor 
mir. Haik tat einen tiefen Atemzug und seufz- 
te; ,,Heule mochte ich küssen'" /.u die.sem 
Zeitpunkt kannten wir uns knappe zehn 
Minuten. Weitere- fünf .Selinnden brauchte Ich, 
um mich v(.n meiner Verblüffung zu erholen. 

Der Kuß schinc-ckte nach .lugend, Sonne, 
V.'ind und S -e. Idi fühlte mich so alt. wie ich 
war und um ein iialbes Dutzend Jahre |üng(?r. 
Sie aber Üel gegen meine Piru;".t. Ihre Tranen 
tropl'ten auf meine Hände. Und sie sagte zwi- 
schen Weinen und L:ichen: ,,Schuft'" 

Die Kröte trug uns über rlie weite V/as.ser- 
(lüc)ie, an v:-'i schihlen lUichten vorbei. Kröte 
heißt mein lostrotes Faltboot. Nein, mit dem 
.Schuft war ich nicht gemeint. Der Schuft 
war ein junger Mann namens Krich, baum- 
lang, schlaksig, mit einer Vorliebe für krach- 
bunte Seidenhemden, iiber den Shorts zu tra- 
gen, für heiße Musik und Fußball. 

Das Unglüdc war. daß Haik diesen Krich 
lieble — diesen arroganten Schnös<?l. dieses 
Nichts an Geistigkeit, diesen ausgemaditen 
Wiflerling. Und obendrein gab es da Krika. 
Das machte das Maß des Unglücks voll. Krika 
war Haiks Freundin — gewesen natürlich. 
Und überhaupt war alles gut, solange Kricli 
Krika nicht kannte. Und alles wurde amlers, 
als sie das erste Mal zu dritt ins Kino gingen. 
Wenn Krich sich wenigstens eindeutig ent- 
schieden hälte; fih Haik — oder für Krika. 
Kr tat das nicht. Mal traf er die eine, mal 
die andere. Mal küßte er Haik. mal Erika. 

„Wenn er heute gekommen wäre", .sagte 
Haik bockig, wiihrend der Kirchturm von 
Liebenau langsam an Backbord vorüberwan- 
derte, ..wenn er heute, an meinem Geburts- 
tag, zum Bootshaut» gekommen wäre, hält' ich 
ihm noch einmal verziehen. Vielleicht." 

Wir lagen iKmi langen Nachmittag über im 
Sand, rielH'fi uns gegenseitig mit Nußol em, 
sprachen wenig — lagen nur so. Du Narrl 
dachte ich. als ich sie kiißte. Aber ich küßte 
sie. Diesmal weinte sie nicht. Aber sie war 
gan;'. ernst, al.s sie mich fragte: ,,Niehl wahr, 
du bist nicht so ... wie die anderen*'" 

Ii'h dachte, rs sei be.SiJi.-r, sie nicli! wieder zu 
küssen, bevor ich recht zaj'.haft „Nein!" sagte. 
Al)(?r jetzt kiißle sie mich In der Diimmf;rung 
.selzti'n wir zum anderi-n Ufei i'ihov. Ith baute 
eine Ftnierstelle, der Mucken halber und der 
Komanlik wegen. 

Kin Igel triillte geniächlich zum Ufer hin. 
Wir lauft<Mi ihn Hugo. Haik nahm ihn mit 
spitzen l-'ingej-n auf, aber Hugo spielte t.»ler 
Mann. Uiul plötzlicli weinte sie v.-ieder. 

Hugo enteilti", und sie sprach viele böse 
Worte. Wir kamen nich» besonders gut dabei 
weg. Wir, die Männer. Dann aber .sagte sie: 
..Aber du, auf dich knnn man sich verlassen. 
Du bist ein guter Mcnscli." Ich hielt das für 
üherlrieben -- ganz allgemein für übertrie- 
ben, aber ich behielt es für mich. 

A- 
.S«'chs lange, sedis uniM-träglich lange Tage, 

vom Montag bis zum Sonnabcn«! waitele ich. 
Dann endlich ... idi sah Haik .sehon von 

weitem. Auf dem I^ootssleg war sie ü'gend 
jemandem bei der Takelung behilflicfi. Auf 
einen Steinwurf war ich an sie heran, als sie 
zu fliescm jemand ins !3ooi stieg. Kin junger 
Mann schraubte die Parldel zusammen. Kr 
war lang und schlaksig und trug ein kradi- 
buntes Seidenhemd über den Shorts. 

„Hallo'" sagte er sehr gönnerhaft. 
,.Hallo Krich!" sagte ich. Und Haik bemerkte 

mich. Ich sah, wie das blanke Glück in ihren 
Augen einer jähen Betrolfenheit wich, wie 
ihr lachender Mund schmal und blutleer 
wurde. 

,,Wieso", fragte Krich erstaunt, ,,kennen Sie 
mich denn?" 

Ich sah noch immer auf Haik. „An.scheinend 
nicht", sagte idi langsam. „Ein Irrtum. Ver- 
zeihen .Sie!" Und ich drehte mich um und 
ging. 

ihre VW-Händler in OfFenbach Stadt und Land 

Das Falirgoslell mit dnni lullgokuliltun 
HBckniotor. Er orsparl Ihnen Ärger niil Was- 
ser und Fiostschut.!niillol. (Woil Lull weder 
kochen noch geh leren kann.) Er ist niil dein 
Getriobo ^usanmienyclkuil und sit^t an der 
Antriebsachse. (Braucht also keine Kaidan- 
well» und die Antriebsräder sind Inimür be- 
laBtal.) Er isl llach gebaul - zwei Handbreit 

liucli. (Das gibt eine gute Strassenlago.) 
Das Fahrgestell mit den grossen t5-Zoll- 

Radern. Grosse Rader - das heissl grosse 
Reifen (die sich weniger schnell abnülzeii) 
und grosse Bremsen (die krattig zupacken 
können). Die Rüder sind einzeln aulgehimgt 
und niil Torsionsstäben einznln geledert. 

Das Fahrgestell mit der glatten Boden- 

V W 1500 .ili DM 5 990 it W 
platte und der hohen Qodunhoihoit. Die 
scliiitzt den Wagen von vinton. 

Das ist oi(jeii(lich alles. Abui beiuhint. 
Hatten wii es andeis auichon soHün. als 

wir den VW 1500 bauten? Wir haben Keinen 
Giund (lofunden. 

Aber 7 Millionen Giunde, unser Pfin/ip 
beizubehalten. 

Was macht einen 

Volkswagen zum 

Volkswagen ? 

Das Fahignslell und nicht die Karosse. 
Sonst waie ja der VW 1500, der so anders 

als der VW 1200 aussieht, gar kein VW. 
Fr ist aber einer. Denn: was Sie eiiieni 

Volkswagen von aussen ansehen, ist nicht 
so enischeidend wie das, was Sia gewöhn- 
lich an eineni Volkswagen nicht sehen. 

Das Fahryesidll niiRilich. 
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Wir suchen für unsere kaufm. u. lochn. 
Milarbeilcr 

e'nige 2-3 Zimmer-Wohnungen 

in LnnRcn otl^r llmRpbiinE. 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
rittlorslriilli" 
Tel. 7757 und 58 

KührcrsclHMii leicht Roniiiclil! Koinc nio- 
nalcInnRc Ucl.istunr. durch AiipbildiinK. 
Durch Riuii'.liiuißo Schulung mit fofiirt 
iinschlicli. iiniH. riiifuriR i'ihiiltrn Sie 
Ihrrn Fühnischcin in woniRon T.iRcn. 
Während d. Ausliilduni! UnterbrinRunR 
im ciR. Holi'l. welches iim Kiinfle i ines 
Rroß. erhc)l!-:u)ion N;ilui:;chutzRebietes m. 
vielen Seen lieRt. AngehöriRe l((]nnen 
mitRi'braciil weiden. 

I'cricn-I'alirschiili' SKKI.A 
nraiin.srhw ciR 

VcrInnR. Sie koslenlos. IMo.".!). Nr. H -IH 

6eid sparen heißt: 

Bei vollem Kundendienst in einem unserer 
Läden zu Discount-Nettopreisen kaufen 

Bitte vergleichen Sie 

KÜHLSCHRÄNKE 
1 Q|!-l-Kompros«or. normal» ^jpir -d IC I UU TUc^QUftfühiung c Iv«* 
4 «{».i^ompiottor, SpeiiaU OABl _ o IQ ■■ IHu Tlichouslühfung K Iw* 
1 rr>t>Kompro>t..Luiiu»- QfiR ■> 
iOt) Ti»chau>führun9 vUv* o AHP* 

TISCKFERNSEHER 

575.-124.- Automat.-ModrU. symm. 
Au& Uhig.. omflcboutc Ant. 
Madornstoft o^ymmotrl- COC ■■ 0 _ 
».H«9 TlKhseröt 6Af65 ÜOW«" « UJ't. 
Ti*<»9«räl mit 9 Tron*. und 7QR — " " brsondor* 9«i». »ochn. Autr. f OC» o Vv* 

TERNSEHHOMBIKATIOKEN 

1195.-160.- 
Wc.lrmp».«Kombinat. mit « 
3 •m90b. Spa*rn5®rijfcn ■•TWW» f V* 
KombJnnofd. Aufm..Hol*- — »orkJ.u.3cinBob.lu*u>ocr. * 

MUSIXTRUhEK 
975 _■= in _ j^tf.mlt oulom.Dolouctit. V# U« % I«»« 

":,;ro-p:.ip- 485.-124.- 
l4»riBfctriiho m.Spitxonrad.. CQEft QH ta I03t'<i5piolor 11. Spicflolbnr U9v« 0 WÜ« 
Keine Lockangebote und Einretgeräte, 
sond. Beispiele aus unserem riesig. Lager! 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne AnzahEung 

llihlmgimHevenAer 

• BtUi-Roporal.-Dionslmi»Zon1ralworl<st..13Spo- 0 
9 iial-Wotk5»oHwogonu.in$go».27Kundendienst- « 
# rphr*flug«n, auch wenn IhrGoräInichf von uns ist! • 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RA^IO hauptwache 
Frankfurt/M., Liebf rauanstr!. Eck* Holzgraben 
(«•••liUbar OM & Halnamonji und T<«<ih|lU() . *ifH«etir»lk.ii O«-U JJ«' 
TELE|iON::1925 7» +'.192614 + 281868 
Unsere 7 Fachgeschäft« befinden sieh in: 
Frankfurt/M., Liabfrauanatn 5 j Damwtadt, «halnitr. 1*^ 
Gl«n«n; Seltariwag 28 , »ri.dbarfl.KplMritr. 109 
Hanau, Ros«n«tr. 17 1 0«lnhau*«n, Rölharga«»» 18 

T.V.Eüropo »'^HIlvtfum/HoUqnd, Statlon»»fyji^^ 33 

Mit Liebe gemacht 

wie es die gute Housfrou schätzt i 
Nach diesen» Grundsali fertigen wir in eigenen Werlc- 
sfoHen die schönen Dinge, die lum guten Schlaf gehören. MOdCfnC Liegen 

Dounensteppdecken Neue Bettwäschemuster 

Zum Einziehen In Bettbezüge 
130x200 natur-u. pastcll- «ap >«1! 
lorbig 1S3.- IZO.lD 

Für Überschlaglaken: bunt gcmusl. 
150x200. aparte moderne Dessins, 
neueste Messemuster IfC 

1U0.~ 21 <4.- I/o.""" 

Für französische Betten: 

bezaubernd zart und schön 
weiß und postelllarbig 

Gr. 150/200 39.10 

Gr. 130/200 

Gr. 80/80 

dazu passend. 

31.75 

0.50 

36.- 

27.50 

8.— 

und 

fronzösische Betten 

mit passenden Matralzcn 

zeigen wir in großer Auswa 

bis 160 cm breit 

in unserer Spezialobletlung! 

sämtliche SondcrgröDcn I Rollen- und Kuschclklsscn 

Ihr Parkplatz: 
Unser Innenhof 

Einfahrt Bleidenstraße '^hnendt 

Lagerraum 
o\ tl juich Garnfio, trocken und Rut v<m- 
.<»ili)icni)ar und Autonnfuhr, inögl. Niilio 
Stivsrmannrinß, .sucht per bald 

Spielwaren-llorncInirR, l.anKrn/II 
Tclclon 2934 u. 337) 

In allen 
Immobllienffragen 

bestens beraten 
durch 

KHNASf'BENEDlIKT 
Mitinh. Kurl Wibcr - Immobilien 

Sprendlingen, Ilauplütr. 32-3(i. Tel. (ißlDIj 

SUdliang u. Waldnälie 
P.aiipliilze ab BSO qni. mit heirl. Fein- 
iilici<. (|m ().- DM plus Ersehl. Verk. jed. 
Siinnlag, 14-lH Uhr. Treffpuiil<t Pension 
Wip.senriocit. IjanRen-Hnimbach bei 
Had Kijnig.   

Wilhelm .Stephan (imbll. 
Ilad KünlR, Telefon 321 iiiiil 322 

5 Zi.-Einfamilienhaus 
in Hiiehsehlai;, siifort beziehbar, erstkl. 
Neubau. 130 cjIII Wuhnl'l.. Wohnzi. 41) qm, 
Küche, 2 Ka.-Bäder. ÜI-ZH, sep. WC, 
Baik., Terrasse, schön. Garten, CJaraRe, 
Telefon. Miete DM 'J70,- mtl. i Kaulion 

KIEHAS!*BENEDI[KT 
Mitinh. Kurl Weber - Immobilien 

Sprendlingen, IliUip'Hlr. 32-3l>, Tel. (iHH)r) 

Wir sind bekannt lür 
schneMe und erstklns- 
sifje Krledißunj» Ihn r 

VIELE VORTEILE 

Feines Tafelöl 
1-Ltr.-Dosc 

Pikanter 
Ungarischer Paprikasalat 

1/2 Glas 

1.48 

1.45 

Weiße Bohnen 
mil Suppengrün 1/1 Dose •' 

Knoblauchwurst, einfach . ftß 
gut gewürzt, schmacktiaft 100g •Uw 

Holländer Schmelzkäse . QO 
20°/. Fett i. T. 250g «UAi 

Foto- 

Arbeiten 

DROGERIE 

y/lei^net 
I.anRen, FahrRassR 12 

SpariiQ|[tnt)Ut|) 

i'H 

Eine 

Rücklage 

braucht 

jeder! 

Bezirks-Sparkasee» Langen 

HANSEAT 

EUROPA 
MÖBEL' 

Dieser Stil wird geprägt von einem Lebensgefühl 
besonderer Art; Solide Beständigkeit. Ansehen und 
Selbstbewußtsein aufgrund echter Leistungen, zeitlose 
und behagliche Eleganz. Wer so wohnt, stellt etwas 
dar, weil er etwas ist. 

mm. 

ßssiftc&mr 

NEU-ISENBURG 

FRANKFURTER/ECKE SCHULSTRASSE - LUDWIGSTRASSE 39/41 UND ÄA ■ TELEFON 25 

Wiesbaden, Schlichterstr. 3 

Offenbach, Waldstr. 35 

Laderaum - wie groß? 

Matador: Hochlader, Tiefladsr 1 t, 1,3 t 1 G t 
Kurier 1,9 t, Garant 2,6 t, Markant 3,2 t 

Demnächst auch Kundendienst in 

sn 
HAMomm 

HABICI-iT 

HANOMAG ^ TEMPO - GROSSHÄNDLEH 
Frankfurt am Main - Obermainstraße 1-7 - Telefon 48741 

G M Q H 
—l'i' 

'-r/r^a 

Berufsbekleidung 
für icden Bcrul 

von 

H. HEINia 
Kahrgasse 14 

Ihrem Fachgeschäft für Berufs- 
bcklcidunß und Wasche 

lUuKiuben au.vbagsern, Abbruch- und 
sotr:ti;;i* Krdurbthi'n mit Abfuhr nimmt 
an: 

Pohl 
naRgerbotrieb 
(!Ü73 KgcIsbaeh - AufJerhalb 7 

IKiir drn Herrn 1 3 Dtz ReK. 6,—; 
■ Gol' 7.5(1, Lux. 10,—. Sortiment 

)e Otz 7,50 Interess. Prospekte 
tüi Sie und Ihn würden Jeder Sendung 
Oi-lgefi'"« Aller.'nnßabel 

K. O Pflster 
(28i nrenie''-[lnGbtlng. Fach 8 

SHELL STATION 
I.ACIC, SYnüli & Co. GmbH 

Gg. Philipp Werner KG, 
SHELL-IIeizül-Agentur 

Langen. Bahnätrüße 1, Tei. 353J 

Achtung! VerkaufsEanger Samstag 

am 5. September 1964 

P0LSTERyQBEL-SQr>8DERSCHÄU 

mit einmaligen Angeboten nochmals 

zu günstigen Sommerpreisen 

POLSTER-R§CMTER 

Poistermöbelfabrik, Geisenheim am Rhein 

r.lainz, Boppstr. 60 

Ffm. Sachsenhsn., Draicichs'.r. 35 
■fEVSXavi 

JWAIN-TAUNUS-ZENTRUM, Sulzbach/Ta. bei Ffm.-llöchsl 

Overdick bürgt für Qualität 
44 Jahre 

Fabtikation in Wohnraumleuchten 
mit die besten der Welt 

Große Auswahl in Club- u. Leselampen, 
Kronen und Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg, Taunusslraße 89, 

Telefon 25ü5 
Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 

Auch fcamstags geöffnet. 

AndenWintei denken 
toubor hoiion spartom hellen bequem heizen 

Öleinzclöfen 
mit xontralor Ölversorgung 

Gasheizung 

Elektroheizung 
Inftigllatton und Koul 
des Preises wegen von 

FRANKFURT AM MAINl 
i Nordeftdttr. 30, Krifteter Str. 28 | 

Wer bis zum 30. Sepfember mit Bausparen 
bei Wüstenrot beginnt, kann bis zu einem 
halben Jahr Zeit sparen. Und Zeit bedeu- 
tet Geld. Darum sollten Sie Wüstenrot jetzt 
fragen. Bis zum 30. September! Audi we- 
gen der Wohnungsbauprämie für Bauspa- 
rer: bis zu 400 Mark im Jahr. Oder wegen 
des Steuernadilasse«. Alles Vorteile, die 
Sie sidi nidit entgehen lassen sollten. 
Am besten wenden Sie sidi sofort an 

Bczlrksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 OB; Sprechzelt in Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn-/Frledrich- 
straße und Wernerplatz, Montag- u. Donners- 
tagnachmittag. 

i 
Markenschokolade^f 

bei gleicher Qualität, 

jetzt so preiswert! | 

Särotti 
Vollmilch- und 
Vnlimllch-Nuß Schokolade 

jede 100g Tafel nur jf 

Tobler 
Vollmilch- und 
Vollmilch-Nuß-Schokolade 

jede 100g Tafel nur 

Ritter 

Schokolade 
in 5 verschiedenen Sorten 

I 
jede 100g Tafel 

-,88 

,90 

AllTO-LEm-DiENST 

Größte deutsdie Bausparkasse 

GRAVihRANSTALT WERNER SCIiCDER 

Fitinenschilder, Maschincitscliildrr, tcch. Scliildei I 

Leere und möt)!ierle Wohnungen 
fUr AaieriknriP! «Jucht 

W '''rfnkfurt a M 

LINDNER s-'"" 
Weserstrjiße 10 

Ausgesucht« 
Spezialitäten meiner oer ist gut 
Kellerei 

Mosrl-Uieslliiq 
SPEZIAL 

elegant, lieblich, 
Literflasche 3,— 
Italieni.-ichcr Kotwein Marlio: 
SONNE von ITALIEN I.trfl, 2,«0 
mild, samtig, dunkel 
lüGler Gumpnldskirrhner Hieslln); 
Natur, '/i Flasche S.40 
gehaltvoll, fruchlig 

Wcinkellercl .losef Mayer (i.'iOl Nd,-01ni 
(Khh.) - Telefon 06130-356 
Liefere direkt ins llau.s Fordern Sie aus- 
führliche Liste mit über SO Sorten an. 



Klarer 

. . . einen Beruf 
muß man wählen und sich alle Mög- 
lichkeiten für später offenhalten. Ver- 
kaufslehrling im Konsum ist genau das 
Richtigel 
Als Einzelhandelskaufmann haben 
Mädel und Jungen in dem großen 
KONSUM-Unternehmen viele Chancen. 
Deshalb zuerst die Grundausbildung. 
Dann kann jeder nach seinen spe- 
ziellen Fähigkeiten vorwärtskommen. 
Die Leistungen werden gut belohnt. 
Dabei bietet der KONSUM allen Mit- 
arbeitern, nicht nur den Lehrlingen, 
eine innerbetriebliche Foübildung für 
verschiedene Berufssparten. Ein guter 
Anfang: Verkaufslehrling im 

OXIOID 
Sprechen Sie deshalb mit uns. Bewer- 
bungen nimmt unsere Personalabtei- 
lung entgegen. 

KONSUMGENOSSENSCHAFT 
MAIN-TAUNUS eGMBH 
Frankfurt M. • Kleyerstr. 90- Ruf 33 00 86 

Wecbliche kaufm. Lehrlinge 
lür Ostern 1965 gesucht. 
Wir garantieren eine gründliche Aiiübildimg als 
Texlil-Verkäuferin in einem guten Betriebsklima 
bei geregelter Arbeits- und Freizeit. 
Außerdem suchen wir für sofort oder später 

Textil-Verkäuferinnen 
(eventuell auch halbtags — nachmittags), bei 
guter Bezahlung und sonstigen Vergünstigungen. 
Unsere Mitarbeiter können wahlweise in unserem 
Geschäft am Stresemannring oder ab Frühjahr 
1965 in unserer Filiale Langen-Obcrlindcn tälig 
sein. 

Texcil-KaufSiaus 
GEBRÜDER GÖHR oKG 
Langen, Stresemannring 3, Telefon 2806 

Wir suchen für unsere Abteilung Verkauf 

zwei Fakturistinnen 

Emtritt: 1. 1. 1965 oder früher. 
Bei uns finden Sie bei guter Bezahlung einen 
angenehmen Arbeitsplatz. 
V/ir haben 5-Tage-Woche, gutes Kanlinenessen, 
Bequeme Busverbindung. 

Cambo-Textiflfabrik 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Zuverlässigen jüngeren 

Drucker für OHT 

zum mögl. baldigen Eintritt gesucht 

BUCHORUCKEREI KÜHN KG 

Langen, Darmstd. Str. 26, Tel. 3893 

Dreher 
oder 
Hilfsarbeiter 
per sofort gesucht. 

Flanschen-Steiiing 
6078 Neu-Isenburg 
Hans-Böckler-Straße 4 
Telefon 2001 

Wir suchen für sofortigen Arbeitsantritt 
bei guter Bezahlung 

1 Kraftfahrer 
1 Kranführer 

Baugeschäft 
Fritz Breidert 
Langen, Garlenstr. 37 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kl. II 
für Nahverkehr gesucht. 

Kienast, Spedition 
Langen, Mörfelder Landstraße 31 
Telefon 7720/21 

Wir suchen einige 

FB*auen 
für leichte Arbeiten, auch halb- 
tags. 

F. u. W. Bender ohg 

Gartenstraße 31 

Maschinen- und 

Handnälierinnen 

auch halbtagsweise, werden sofort e'i- 
gestellt. 42 Stunden. 5-Tage-Woche. 

l^uiioli &tacker 
Kleiderfabrikation 

LangeniHessen, Aug.-Bebel-Straße 22 
Telefon 3332 

Tüchtige Frauen und Mädchen 

die bei uns arbeiten, fühlen sich wohl und verdienen viel Geld. 

Wollen Sie nicht auch zu uns kommen? 

Wir haben noch viele Arbeitsplätze frei 

auch für halbe Tage. 

Vorkenntnisse brauchen Sie nicht, da wir Sie sehr sorgfältig einarbeiten. 
Kommen Sie, damit wir über alles sprechen können — auch über die vielen 
Vergünstigungen bei uns - montags bis freitags von 8.00-16.45 Uhr oder 
auch außerhalb dieser Zeit; rufen Sie dann einfach vorher an. 

Zahnfabrik Wienand Söhne & Co. GmbH. 

Sprendlingen, Eisenbahnstraße 180, Telefon Langen 6 73 41 

J 

NASSOVU 
sucht zum baldmüglichcn Eintritt 

Hilfsarbeiter 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen oder kommen Sie zu einem persön- 
lichen Gespräch von montags bis freitags in der 
^elt von 8 bis 16 Uhr. 

NA5S0V1A WEKZEBMASOillElirtHH «.i tl. 
uiiiikriMUtit-Mf 

Für unsere Holzverarbeitungsabteilungen suchen wir 

20 männliche Fach- oder Hilfsl<räfte 
Für die Metallverarbeitung 

15 männliche Hilfskräfte 
für Lohn-, evtl. Akkordarbelteii 
Elektrische Schweißkennltiisse erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung. 

Außer leistungsgerechtem Lohn geben wir Jahrespriimie und 
Urlaubsgeld-Zuschuß. 
Interessenten bitten wir, bei uns monlags bis freitags von 
8 bis 18 Uhr und samstags von 10 bis 12 Uhr vorzusprechen. 

MON * r,ungen 
MONZA-FENSTERBAU GmbH «CoT Piltlerstraße 

Für unsere Verwaltung suchen wir ab Ostern l!)fi5 noch männ- 
liche und weibliche 

kaufm. Lehrlinge 
Wir bieten eine gründliche Ausbildung als Industriekaulmann 
in allen kaufmännischen Abteilungen unseres modernen und 
aufstrebenden Unternehmens. Von aufgeschlossenen u streb- 
samen jungen Menschen, die es in ihrem gewählten Beruf 
zu etwas bringen wollen, erbitten wir schon jetzt Bewerbung 
mit Lebenslauf, Lichtbild und letztem Schulzeugnis oder nrr- 
sönliche Vorstellung mit wenigstens einem Elternteil. 
Ferner suchen wir noch eine(n) 

MahnbucfihalterCin) 
mit Kenntnissen in Kurzschrift u. Maschinenschreiben, mehrere 

Steno-Konforistinner» 
für verschiedene Abteilungen des Hauses, eine 

Steno-Kontoristin mit englischen Sprachkenntnissen, eine(n) 

KaikulatorCin> 
selbständig arbeitend und mit technischem Verständnis, eine 

iVlascIiinensciireiberin für unsere Auftragsabteilung, eine 

Telefonistin 
für Zentrale u. Empfang (engl. Spraehkennlnisse erwünscht), 
einen 

B-agerarbeiter 
für unser Ersatzteil- und Zubehör-Lager, einen 

Fotolaborant 
jung, gewandt und selbständig arbeitend für die Bedienung 
und Vorführung von Maschinen der Phototechnik, eine 

Reinemacl-iefrau 
für die Zeit von 17 bis 21 Uhr täglich (außer sam?»lags) und 
mehrere 

weibl. Arbeitskräfte 
für unsere Adressplattenprägerei- Es handelt sich dabei um 
eine sitzende und saubere Beschäftigung mit guten Verdienst- 
möglichkoiten. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich 
Bitte, besuchen Sie uns, um sich den für Sie in Frage kom- 
menden Arbeitsplatz einmal unverbindlich anzu.sehen, 

Addressograph - Multigraph 

G. m. b. H. 
6079 Sprendlineen, Robert-Bosch-Str 5. Tel 66041 

NÄSSOVIA 

sucht zum baldmöglichcn Eintritt 

Sciirelbkräfte 
für einfache Maschlnenschreibarbeiten und 

HaibtagskraU oder 

Anfängerin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben f. einfache 
Büroarbeiten 
Senden Sie uns Ihre Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen oder kommen Sie zu einem persönlichen 
Gespräch von montags bis freitags in der Zeit von 
8 bis 16 Uhr. 

NASSOVIA «aXZEUfiMASailNEIIFAIItl 1II.I.E 
UIIIlkPntUfH-adi 

IVIehr Komfort... 
bictol dor Ölofen mit seiner Aulomalik. Einmal 
angoziinciet, bronni er vom Herbst bis zum 
Frühjahr. Mildos Wottor - starke Kalte? Kein 
Problem, denn der Ölofen ist schnell und einlacti 
regulierbar. Nur ein Knopfdrehen oder ein Druck 
auf die Taste - und damit ist's getan. Dazu: 
Alles bleibt sauber. Das ist Entlastung für die 
ganze Familie. Und dabei strahlt der ölofen eine 
behagliche und natürliche Wärme aus. Fürwahr, 
ein Heizgerät, das sich sehen lassen kann. 

geh mit 

der Zeit, 

heize mit dem 

ÖLOFEN 
Ihr Fachgeschäft berät Sie gerni 

Sargiager 

11 
p\e \at' 

Teielo" '' 

Überführungen 

Für itire 
Führerscheln- 
Ausüildung 

Klasse II 
empfierilt sich 

•FöHrschule Dorsfieimer 
Sprendlingen Lactneweg 22 Tel. 6 80ct7 

Eigener LKW 

Einmollger 

S Sonderlehrgang mit Spätunterricht 
am Mittwoch, dem 2- Sept., 8 Wochen, jeweils mittwochs, 
20.30 Uhr 

• Anmeldung und Auskunft jederzeit 

9 Laufender Unterricht: Montag und Dimncrstag, 1!) Uhr. 

Fahrschule Eckel 
Walter-Ralhenau-Straße 1 - Ecke Bahnstraße 

Oas Hess. Fiirslamt I.angen verkauft aus 
den Revierförstereien Koberstadt und 
Offeiithal 

Eächenbrennholz 
aus dem Winlereinschlaf? 196?. 64. Der 
Preis beträgt für Scheitholz A DM 13, 
Scheitholz B DM 11,— und Knüpiiclholz 
DM 10 je rm. 
Bestellungen nimmt entgegen: Da.sIIcss. 
Forstamt Langen, .sowie Oberför.ster 
Kimmel, Forsthaus Koberstadt, Telefon 
I.angon 3C22. und Revierförster I.oidol. 
Forsthaus KcjberstäcUcr Falltorhaus. 
Telefon Laiigi.n 3684. 

VW CBaujahr 19SO) 
7,i 11(10 km, guterhaltcn. TÜ 66, 2,'iüO DM. 

Friedriciistraße 27, Telefon 3r):!6 

Fahrschule Stöckle 

(inh II. l,. Pelri, zuvor Lehrer um F;ihr- 
Ichrcr-Scminar Hessen) 

bürgt für gewissenhafte, schnelle 

und gründliche Ausbildung 

Theoretischer Ui'erricht; 

montags und donnerstags 19 Uhr 

Anmeldung: Kaplaneigasse .5, im Ijnler- 
riehl, Telefon 2B19 od.-,n' Telefon 6 7.") 73 
Prüfung alle drei Wochen ! 

HAND und MOTORRASENMÄHER 
Schleif- und Reparaturwerk 
Verkaul, Groß- und Km/.elhrtndel 

Vertragswerkstälte: 
Abner, Urill. Wolf Toro. Jacoliscn, 

Sabo. I.ockr. CirntiriachrninähiT 
Ahholdiensl 

HAI! TM ANN, N F. - I S C; N B U R G 
Spe,-;sart,slraße 11. Telefon 06102 6454 

LLOYD-FAHRER! 
Wir sind umgezogen nach Frankfurt'M,-Nicderrad, 
Güntherstraße 2a. Nähe Rennbahn, Telefon 67 31.'i9 

Friedrich Schade« Co., G.m.b.H. 
."sämtliche Ersatzteile, Zubehör, Karo.sserieteile, Aus- 
tauschteile u. -motore für alle Modelle lieferbar. 
Reparaturen werden in unserer bekannten Spezial- 
I.IjOYD-Werk-statt schnellstens ausgeführt. 

Der Weg zum Erfolg 
fiihrl über 

eine Anzeige 
in der 

oCoH^enet Zetiuni^ 

Fahrräder 
In qllen Hiei^iaßcn 

Sehne tdcr 
Doroiheensit H-IO 

Cumin^ 

Hand- 

schuhe 
für Arbeiten im Haus 

und Gurten, 
Paar schon ab 2,25 DM 

Drogerie 

yi^eißnet 
Fahrgasse 12 

GÜKSTIGE GELEGENHEITEN: 200 GEBRAUCHTWAGEN 

17 M/P3. 6U PS, 1961 4 '00— 
17 M/P3, 60 PS, 1961 3900 — 
17 M/P2, 60 PS, 1960 2600 — 
12 M, 38 PS, 1960 2390,— 
12 M Kombi, 3-Gg., 1960 1850,'— 
12 M Kombi, 3-Gg., 1959 1600,— 
15 M, 55 PS, 1955 600,— 
Opel Rekord, 1960 2500.— 

Renault Dauphine, 1958 
Fiat 1500, 67 PS, 1962 
Lloyd Alexander TS, 1958 
Citroen CW 19/SO, 1961 
FK 1000, Bus, 1956 
Auto-Union 1000, 1961 
Lloyd LP 400, 1955 

160Ü,- 
4500.- 
1100,- 
4600,- 
1200,- 
2900.- 
600,- 

Hähnchen J. fifi 
bratfertig ca. 1150 g Stückgewicht 

Exprefs-Kaffee 

1,98 

0,98 

„DREI WAPPEN " 
Reiner Bohnen-Kaffee-Extrakt 
in Pulverform 50-g-Glas 

Koncfensmilch 
7,5 °/o Fett i. T., Dose 170 g 

„LITO" 

4 Dosen 

Nußdorfer Herrenberg 

LIter-Fi 
1963, Rheinpfalz, 
mild, dezente SüFse 

Geringe Anzatilane. bequeme Finanzierung. Besichtigung Jederieit I 

AUTOHAGE, Frankfurt am Main 
Zell 2 
Friedberger Anlage 1 
Berijei Straße 134 
Hedderichsiraße «1 
Am Dornt>useh 29 
SonnemannstraOe 93 

ZeU n 
Berliner Straße 58 
Ludwiß-Landmanii-Straße 300 
Kurmalnzet Straße 93 
Mörfelder Landstraße 212 
FOrstenberger Straße 227 

SchmiltstraBe 47, R:if: 33 08 51 

€jinm£ichm 

Bulgarische gelbfieischige 

Haie-Pfirsiche 
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Wir suchen für sofort oder später 
in Dauerstellung: 
Heizungsmonteure 
Heizungshelfer 
bei bester Bcznhhing. 

H.W.OETJEN&Co. GmbH. 
(i Fran*<riirt (IVIain) 
FoUlborKStr. 21 - Toi. 72 27 53 

Bouunlcrnchrncn sucht 
IMaurer- 
Aldcordkolonnen 
iViaurer 
Bauheifer 

zvi besten Bedingungen. 

Joachim Marks & Co. GmbH. 
ß Frankfurt (Main) 
Feldbrrgstr. 21 - Tel. 72 27 53 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Khissc 2 bei ßuloni 
I>»hn ßcpucht. 

Dorst 
Egelsbiieh, Rheinstriiße 35 

Wir suchen 

IMaurer u. Zimmerer 
evtl. ganze Akkord-Kolonne 

August Fichter KG 
Frankfurt/M., Arndt.'^traßo 49 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

1 selbständigen Drucker 

bei bester BczahUmg. 

Druckerei A. DIETZOLD 
Lancen, FriednchstrnlJr l.'i 
Telefon 2165 

Für modern eingericlitete Schreinerei in 
Langen suchen wir sofort tüchtige 

Bankarbeiter und 
Masdiinenarbeiter 

bei bester Bezahlung. 

Jocdiim Marks & Co GmblH 
6 Frankfurt (Main) 
Feldlicrgstr. 21 - Tel. 72 2T 53 

Schlosser 

Werkzeugmacher 
und 
Hilfsarbeiter 

stellt ein 
METALLWARENFABRIK 

ROLF RODEHAU 
607 Langen, Liebig- / Ecke Mosel- 
straße (direkt am Bahnhof) 

■hmges, freundliches 
Mädchen 

für Iniclite Büroarbeiten 
ganz- oder halbtags gesiidit. 

OlTerten unter Nr. 1353 d. l,angener Ztg. 

Wir stellen ein: 

2 tüchtige Autoschlosser 
sowie 

1 Karosserieklempner 

Alfons Straub 
VW-Händler 
Langen, Darmstiidter Str. 47 

Wir suchen 
1 Kraltfahrer 
mit Führerschein Kl, 3 
(gelernter Schlosser bevorzugt) 

Wir bieten: 5-Tage-Woche. gute Bezah- 
lung, verbilligtes Millage-ssen u. Fahrt- 
kostenerstattung. 
Phil. Holzmann AG 

Neu-Isenburg 
HauptgerUteplatz Gehespitz 
Bahnhofstr. 333. Tel. 3323 App. ,535 

CONTl ELEKTRO 

Wir .suchen eine 

Köchln 

Unsere Arbeitszeit beträgt an 5 Tagen 
AVU Stunden. 
Bitte, rufen Sie uns an oder reichen Sie 
un.s eine Kinzbewerbung ein. 

Continental Elektroindustrie AG 

VOIGT & HAEFFNER 
Werk Langen 
Eli.subethenstr. 30—52, Tel. 3775 

Wir suchen zum 1. April 1965 einen weiblichen 

kaufmännischen Lehrling 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26 -Telefon 3893 

Eh% V 
Bsatiaey 

In unserer modern eingcriehtclcn Versuchsvverkstitlt stellen 
wir Handmustcr unserer SchaltReWite her. Füi diese inler- 
e.«sanle Aulgabc suchen wir 

tüchtigen Versuchsmechmniker 

Herren m.. technifcher Begabunt sind Auf.'^tieg.smöglichkei- 
If-n vor allem in die Kon.struktion. gegeben. 
bev.erbiing?unterlagen bitten wir einzureichen an 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AG 

VOIGT S HAEFFNER 
Work Langen. Eh'sabcthenstruße 30 — 52 

i^aurer und Bauhelfer 

für Baustellen in SprenOlmgen gesucht. 

Be/alihi|ig nach Atjsprache. 

Phi:S. Müller Baiiunlernchmiing 

S I' H K .\ ü L I N G S; N , EisenbahnstraÜe 65, Telefon B 73 85 

Für ßrotJcres BauvorhiihiMi suchen \vi: 

Heizungsmonteure 

Ralirleger l>ea;w- A»Schweii3er 

Ceboten weiden: 
T irif.'ohn. l,<^istiinR.szuliiRe. Fahrgelderstaltung und tarifliche 
Auslö^uriB. . 

KarS Bettenhäuser 
7.ENTRALHEIZUNGSBAL 
Zweigniedcrla.ssung dei Firma E. AuKrick 
Ni'u-I.senbui'B, Offenbueher Straße 30, Tetelon 23üa 

Wir suchen für laufende I.ohnarbeiton 
eine 

Spritzlackiere rel 
Eventuell ist auch Übernahme einer 
Spritzlackiererei oder eines geeigneten 
Gewerberaumes auf Miet- oder Kauf- 
basis möglich. 

Willi* Staut> GnnbH. 
Neu-Isenburg, llcrmannstraße 15 u, 34 

Schlosser 

für Baumaschineninslandset.. ig in 
Dauerstellung gesucht. Lohn ni.ch Ver- 
einbarung. 
Vorzustellen bei Herrn Schulte, Lager- 
platz Ziegelei Gehespitz, Neu-Isenburg, 
Tel. Neu-Isenburg 3621, Hausapp. 570 

Deutsche Asphalt- und 
Tiefbau GmbH 

lElektriker und 

Elektro- 

Mechaniker 

bei hohem f.ohn gesucht. 

Vorzustellen Montag bis Freitag von 
7.UÜ bis 17.30 Uhr. 

Automatische 
Kantinen Comp. GmbH 
Werk III 
Neu-Isenburg, Carl-Ulrieh-Str. 100 

Fremdspradien-Korrespondentln 
erledigt franz. und engl. Korrespondenz 
in Heimarbeit. Elektr. Maschine, Telefon, 
Pkw vorhanden. Stenogrammaufnahm. 
oder Anweisungen können beim Auf- 
traggeber erfolgen. (Raum Langen — 
Neu-Isenburg). Of£.-Nr. 1371 an die LZ 

Treppen versetzen I 
Geeignete, intelligente und solide Leute, 
Zeichnungen lesen vorausgesetzt, wie 
Maurer, Zimmerer, Schlosser, Beton- 
werker u. a. mit Führer.schein Kl. III für 
selbständige Montagcarbeit im Stunden- 
lohn od. A.kkord, in Dauerstellg. gesucht. 

Betoiistelnwerk 
W. Kenngott KG. 

Zweigbüro Langen, Riedstraße 12 
Telefon 4236 

'M-'>rr, flotter 
Herrenfriseur 

sucht sich zu verändern. 
Angebote mit Lohnangaben unter Off.- 
Nr. 1373 an die Langener Zeitung. 

M'ir .suchen einen Mitarbeiter als 
Arbeitsverteiler 

für unsere Arbeitsvorbereitung, möglichst mit Kenntnissen 
aus der Branche „Maschinenbnu*'. Bewerber mit Facharbeiter- 
prüfung werden bevorzugt. 
Weiterhin suchen wir einige 

Lagerarbeiter und 
Lagerarbeiterinnen 
sowie eine 
Reinemachfrau 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung mon- 
tags bis freitags von 8.00 — 12.01) und von 14.00—15.00 Uhr 
erbeten. 

^ PITTLER Maschinenfabrik 
.^klit-nRcsellschaft 

007 Langen (Hessen) 

Wir suche n 

mit Maschine- u. Stenokenntnissen (Stcno-Koii- 
toristinnen) für Vollboschiiftigung (eventuell auch 
Halbtagskraft) 

Gehalt nach Vereinbarung, Jahrcs-Priimien, Urlaubsgcld- 
zuschi 
Wir bitten um Ihre .schriftliche Bewerbung oder iJer.sönliche 
Vorstellimg montags bis freitags von 8 bis 18 Uhr, .samstags 
von 10 bis 12 Uhr. 

MONZA-FENSTERBAU OmbH t, Co. 
Langen, Pittlerstraße 45 

Wir stellen zu Ostern löliS 

LEHRLINGE 
zur Ausbildung in folgenden Berufen ein: 

Masdiinensdhiosser 

"Werkzeugmacher 

Bohrwerksdreher 

Spitzendreher 

Universalfräser 

Rundschleifer 

Starkstrom-Elektriker 

Industriekaufleute 
möglich.st mit mittlerer Reife, und 

tedinisdie Zeidiner 

Bmverbungen mit Lebenslauf und letztem Scbulzeugris 
erbieten un: 

WASSOViA WEliKZtUGKASCHIHtHFAHilK C.M.B.HL 
"xiitLrifiKtiMiila 

Nr. CD LANGENEK ZEITONG Freitag, den 2B. August l!Klt 

Die FDP legt einen Sladtentwicklungsplan für Langen vor 

VcrltrhrHmlsere niiiB bescKiet werden — Sanierung und AufwertiinK der Altüadt gefordert 
Freie Demokralen wünschen mehr Industrie 

Die Langener Freien Demokraten haben 
einen Entwickliuigsplnn für die Stadt uusge- 
ai'beitct, der jetzt von Kurt Birken bekannt- 
gegeben wurde. Er steht unter dem Motto 
„Retten, was noch zu retten ist!" Birken 
meinte dazu, diese Forderung von Professor 
Dr. Gassner, der 1960 mit der Langener 
Stadtplanung beauftragt wurde, gelle auch 
heute noch. Die FDP habe es als ihre Pflicht 
angesehen, zur Kommunalwahl einen Stadt- 
entwicklungsplan in den Grundzügen vor- 
zulegen. Die Chance, Fehlentwicklungen der 
vergangenen .Jahre aufzufangen und zum 
Guten zu wenden, müsse schnell genutzt 
werden. Die FDP erklärte: 
Langen hat in den letzten 23 Jahren seine 

F.inwohnerzahl verdreifacht. Neue Stadtteile 
sind außerhalb der alten Stadl, zum großen 
Teil westlich der Main-Nackarbahn, entstan- 
den. Die Stadt wird durch die Bahnlinie zer- 
schnitten; der schienengleiche Bahnübergang 
stellte keine Verbindung mehr dar. Langen 
entbehrt eines städtebaulichen sowie eines 
wirtschaftlichen und geistigen Mittelpunktes. 
Sehr schwierige Verkehrsverhältni.sse sind 
entstanden. Die Aufstellung eines Stadtent- 
wicklungsplanes. der eine Rangfolge der zu 
lösenden Aufgaben enthält, ist dringend er- 
forderlich. 

Diesem Mehr.iahresplan muß selbstver- 
ständlich eine gesicherte Finanzierung als 
Basis dienen. Ein nach Erfahrungswerten er- 
mittelter Finanzplan muß daher enthalten: 
Erstens: Die wahrscheinlichen Einnahmen aus 
Steuern und anderen Erträgen: Zweitens: Die 
mögliche und vertretbare Verschuldung für 
Straßen- und Kanalbau sowie für den Bau 
von Schulen, Rathaus, Stadthallp, Schwimm- 
bad iLsw. Nur so wird ein Überblick über die 
in den nächsten .fahren verfügbaren Mittel 
gewonnen und eine sinnvolle Planung auf 
lange Sicht ermöglicht. 

Die FDP fordert, daß sich die Stadt Langen 
mehr als bisher um den Zuzug neuer Industrie 
und um die Förderung von Handwerk, Han- 
del und Gewerbe bemüht. Hierdurch wird 
ein Teil der Pendler, die z. Zt. noch außerhalb 
Langens arbeiten und ihre Stadt nur als 
Schlafstelle betrachten, an ihren Wohnort ge- 
bunden, was sich auf die Geschäftsstruktur 
vorleilhaft auswirken und die Finanzkraft 
der Gemeinde stärken wird. 

Auch in diesem Zusammenhang kommt dem 
Bau der Überfüiirung der Main-Neckarbahn 
und der Unterführung für die Fußgänger be- 
sondere Bedeutung zu; die Stadt hat mit 
äußerstem Nachdruck auf die schnelle Aus- 
führung beider Bauwerke hin7.uarbeiten. Es 
ist zu erkennen, daß der Bau der Überführung 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

I. a n K e n e r e h a Ii l> e I 
Mei liewe Langener, dic.ser Dage is aus em 

neue Finanzamt en Mann erauskommc. der e 
Gewehr in de Hand hatt. Net etwa e Kinner- 
flint. naa, e richtig Gewehr. Al.^o. erseht hctt 
nier maane könne, der hett en Iwwerfall uff 
die Finanzkass gemacht, mer kann ja nie 
wisse — heutzuda;;. Awwer es war en ganz 
hannlose Wohlslandber,jcr. der die Knarre uff 
dem Finanzamts-Vorgarte-Hof ersteigert hat. 
Die Meldung wcrd deshalb gebracht, um alle 
anner.slautende Meinunge entgejezutrete, die 
nocii immer von dem Finanzlvasse-Iwwerfall 
babbele. Merkt Euch: des neue Finanzamt hat 
viel Geld verschlunge un deshalb hat aach 
dene er Kass ni.\ druff. Noch net amal soviel, 
daß es zu dem gewinschte Hieweisschild „Zum 
Finanzamt" am Bahnstraßeeck lange deet. So- 
weit de Blick iwwer die Finanzlag. 

Im Westen gibt's ebbes Neues. Zwar kaan 
neue Feuerwehrmann, awwer doch de Aafang 
vom Tunnelbau. .lawoll. mer hawwes. Die 
Baubud steht schon un baal werd's mit de 
iinneierdische Wihiarweit losgehe. De Fuß- 
gänger freut sich und .seclil for den schnelle 
Beginn e Dankeschee. 

So un .letzt etjbes anneres, Ebbes ganz 
anneres- Seit Woche is in un um Lange erum. 
in Feld. Wald un Hausflur en eigenartige, en 
merkwerdige Brandgeruch spierbar >m vor 
allem riechbar (odder ruqhhar). Viele Leut — 
vom Lutherblatz bis zum P.camtc-Silo vor de 
Wohnstadt rieche's un wisse net. woher er 
kimmt. der Gestank. Un vor allem nachts duts 
stinke — habt er's nei aach schon bemerkt 

A1.SO des Rätsels Lösung is gefunne; dank 
der Mithilf meiner zahllose Mitarbeiter. 
Zwische I.ange un Sprenniinge an de B 3 lieht 
linlvcr Hand de Sprenninger ern Millablade- 
blatz. Der br(}nnl un quainit un stinkt un 
stinkt un stinkt.Ei. wenn er noch in Hichtung 
Heimat — alscj Sprenniinge ■— üblen Gerucii 
um sich verlireite deet. wähl lieh mir hcttc ni>: 
dagege. So awwer is l)ei Ost- im Nordostwind 
die Sai'h ßrad unT'ekehrt. l'lf uns iiawwe se's 
alogeseh. Uns wulle se einewwele, daß uns die 
Aache iwwrrlaafe. 

Die Langener dun l<aa Aach mehr zu weje 
dem Dauernewwei. Sie wolle sich in gehar- 
nischte Proteste an die Verwaltung wende. So 
is es recht, denn so kann's net weitergeh. 
Klaane Kinner hawwe Hustekrämpf. un alte 
Erwachsene sehleiche mittemächliicli ciorchs 
Haus, um nach de Brandperuchsursachestell 
zu suche. 

Sprennlinger: macht dem Gestank sclinell- 
s'tens e End. Mir hawwe unsern Zwiwwelge- 
stank mit List un Ticke beseitigt. Denkt 
awwer net nur an uns, sonnern denkt aach 
an Euch. Es könnt jn aach emal Siedwestwind 
komme- Un dann stinkt's bei Euch; awwer ge- 
waltig. 

Ad.-ichee 
Euern Schorseh vom Vierrührenbrunne 

und dos Nordsammlors, der den Schwerver- 
kehr au.'< der Stadt herausnehmen, das Indu- 
striogebtet im Norden der Stadt tangieren und 
es verkehr.smäßig günstig erschließen soll, eine 
Einheit darstellen muß und das eine ohne das 
andere Stückwerk ist. 

Da.i Langener Stadtbild ist den voränder- 
ten Verkehrsverhältnissen anzupassen. Mit 
den geplanten Straßenneubauten (B 3, Nord- 
.sammler, Südsammler, Überführung der Main- 
NecUarbahn) wird eine günstige Differenzie- 
rung de.s Straßenverkehrs geschaffen. Der 
Durchgangsverkehr wird weitgehend aus Lan- 
gen herausgenommen, so daß die jetzt über- 
lasteten Straßen, wie Bahnstraße und Fahr- 
gasse wieder ihre eigentliche Aufgabe, dem 
innerstädtischen Verkehr zu dienen, erfüllen 
können. 

Mit dem Bau der Siedlungen im Oberlinden 
und Neurott ist eine Verlagerung der Stadt 
nach Westen eingetreten, mit einem schwer- 
wiegenden Gewichtsverlust der Altstadt, der 
in Zukunft ausgeglichen werden muß. 

Die Schließung des Bahnüberganges, in Ver- 
bindung mit der Über- und Unterführung, 
bietet die Möglichkeit, das um den Keßler- 
platz und die westliche Bahnstraße entstan- 
dene Geschäftszentrum zu einem modernen 
Stadtteil zu entwickeln. 

Die gleiche Möglichkeit ergibt sich für die 
Altstadt durch die Herausnahme dos Durch- 
gangsverkehrs aus der alten B 3. Großzügige 
Vorplanungen (Durchstich der Rathauskurve, 
platzartige Ausweitung der Fahrgasse mit 
Grünfläche und Parkplätzen. Flurbereinigung, 
um Teile der Altstadt für eine moderne Be- 
bauung reit zu machen) sind sofort in Angriff 
zu nehmen. Eine Altstadtsanierung schafft die 
Möglichkeit, einen Teil des Bevölkerungszu- 
wachses in diesem Gebiet aufzunehmen, sowie 
die Voraussetzung, die wirtschaftliche Bedeu- 
tung der Weststadt zu erhalten und zu steigern. 

Die FDP weifJ. daß sich eine solche Ent- 
wicklung nicht in wenigen .Tahren verwirk- 
lichen läßt. Sie ist aber überzeugt, daß mit 
der Planung über lange Zeiträume sofort be- 
gonnen werden muß, damit nicht auch diese 
Chance vertan wird. Eine weitere Entwertung 
der Grundstücke und Häuser in der Altstadt 
wäre die unausbleibliche Folge. 

Die vor uns liegenden Aufgaben können nur 
von einer Stadtverwaltung gelöst werden, die 
nicht nur quantitativ, sondern auch quali- 
tativ den Problemen einer fast 30 000 Einwoh- 
ner beherbergenden und größer werdenden 
Stadt gewachsen ist und die nicht das Wach- 
sen als solches für eine Leistung ansieht. 

Die FDP verlangt von der künftigen Ver- 
waltung eine von Mut und Fantasie getra- 
gene planerische Voraussicht in die Zukunft 
und ein ent-iprechendes energisches Handeln; 
^ebenso erforderlich aber-sind-die- nüchterne 
Einsicht in die jeweils gegebenen Möglichkei- 
ten der finanziellen Leistungsfähigkeit und 
die Entschlo.<senheit, nicht wegen spektakulä- 
rer scheinbarer Erfolge, die Zukunft aufs 
Spiel zu setzen. 

Das Beispiel Frankfurts sollte schrecken! 
Einer tatkräftigen Verwaltung werden Stadt- 
verordnetenversammlung und Bürgerschaft 
folgen; Städtegeist wircl entstehen; aus Ein- 
wohnern werden Bürger, die ihre Stadl als 
Heimat und nicht nur al.< Schlafstelle be- 
trachten. 

Der in letzter Zeit unternommene Anlauf zu 
einer Aktivierung der Stadtverwaltung ist 
von der Stadtverordnetenversammlung kräf- 
tig zu verfolgen. Im .Tahre 1966 ist ein neuer 
Bürgermeister zu wählen. Dieser muß den 
künftigen Anforderungen genügen, so .sehr 
die.se auch mit der weiteren Entwicklung 
Langens wachsen mögen. Die FDP wird — 
wie sie es vor 10 .Tahren als einzige Partei 
getan hat — die Ausschreibung der Bürger- 
meisterstelle verlangen, weil nur dadurch die 
Gewähr gegeben ust. daß die bestgeeignete 
Persönlichkeit gefunden wird. 

Die FDP wird, aufbauend auf den hier vor- 
getragenen Vorstellungen, zu den einzelnen 
Projekten detaillierte Vorschläge machen und 
weiterhin alles tun, um dem Wohl der Stadt 
und seiner Bürger zu dienen. 

Der iiier in den Grundzügen vorgelegte 
Stadtentwicklungsplan, verbunden mit den 
bekannten grundsätzlichen Zielen der FDP, 
wird für die künftigen Stadtverordneten der 
FDP Richtschnur ihres Handelns sein." 

Zur Kommunalwahl nominierten die Lan- 
gener Freien Demokraten folgende Bürger: 

1. Kurt Birken Kaufmann. Am Bergfried 3 
2. Woifgang Lindner, Bau-Ing, 

Berliner Allee ."iO 
I.'ithar Köllner. I'ost-Insp.. Forstring 7.'i 

4. Werner Heitmann. Lehrer, Taunusstr. 32 
5. Dora Bär. Oberpost-Sckr. i. K., 

Gartenstr.'iße 01 
fi. Alfred Ettingshaus, Schneider, Mühlstr. 1 
7. Margret Wirsig. Kranken-Gymnastin, 

Schillerstraße i) 
(!. Dr. Waltor Wallenfels. .lurist, Bahnstr. (ü) 
!). Eberhard Wolff. Masch.-Graveur, 

Elisabethenstraße R7 
10. Hermann Schoden Graveur, 

Peter-Müller-Straße ü 
lt. Eberhard Eser. Bauleiter-Assistent. 

•Südliche Ringstraße !)5 
12. Anna Wallenfels. Hausfrau, Bahnstr. 60 
13. Elisabeth Jen.scn, Rentnerin, Bahnstr. 1 
14. Brigitte Esor. Verkäuferin, Südl. Rmgstr. 95 
1.1. Peter Funk, Lehrer i. R.. Fr.-Ebert-Str 21 
16. Dr. O.swald A. Kohut MdB. Fabrikant, 

Hheinstraße 27 

Frau auf der Landstraße angefahren 
Eine Frau, die von Schloß Wolfsgarten auf 

dem W<*g nach Egelsbach war, Ist von einem 
I.astwagen angefahren v/orden, als er einem 
entgegenkommenden Kombifahrzeug au.swei- 
chen wollte. 

Mit Kroßer Wucht zusammrngepralU 
Auf der Kreuzung Nördliche Ringstraße / 

Nordendstraße kam es am Mittwochabend zu 
einem Zusamfnenstoß zwischen zwei Perso- 
nenwagen, weil ein Fahrer die Vorfahrt nicht 
beachtet hatte. An beiden Autos entstand er- 
heblicher Sachschaden. Über Schmerzen an 
den Knien klagten beide Fahrer. 

* Auf dem Hof der Buchdruckerei Kühn in 
der Darmstädtor Straße wurde ein grün lak- 
klerteis Moped der Marke NSU Quickly mit 
dem Kennzeichen 57 LEE entwendet. Die Poli- 

GroDe Freude über den schönen Erfolg 
Die Bewohner der Nebenerwcrbs-Siedlung 

im Obcrlinden sind Landessieger im Wett- 
bewerb um die schönste NE-Siedlung ge- 
worden. 
Sie hatten sich in dic.sem .lahr zum ersten 

Mal an einem solchen Wettbewerb beteiligt, 
der in vier Landesgruppen im Land Hessen 
durchgeführt wurde. In eine der Gruppen 
sind sie unter vierzehn Mitbewerbern Gnjp- 
pensieger geworden. Nun konnten sie sogar 
noch den Landessieg erringen. Ein Erfolg, der 
umso beachtlicher ist. wenn man bedenkt, daß 
sich 51 NE-Siedlungen in Hes.sen um die An- 
erkennung als schönste Nebenerwcrbs-Sied- 
lung bewarben. 

Gustav Lux, der Vorsitzende der Siedler- 
gemeinschaft, dem man die Freude über den 
Erfolg sichtlich anmerkte, erzählte uns. daß 
die Kommission zur Ermittlung der Landes- 
sieger sehr gründlich vorgegangen sei. „Selbst 
in die Keller und hinter die Mülltonnen hat 
man geschaut." Entscheidend aber für die Be- 
urteilung war der Gesamteindruck der An- 
we.sen, der Zustand des Wirtschaftsteils und 
die Gemeinschaftsleistung der Siedler. 

Trotz der trockenen Witterung sieht man in 
der Siedlung gut gepflegte Rasenflächen, 
überreich blühende Blumen auf Beeten, An- 
lagen und Baikonen. Dabei ist aber auch der 
Wirtschaftsgarten überall in bester Ordnung. 
Und das alles brachten die Siedler auf dem 
ehemals kargen Sandboden zustande. Viel 
Fleiß und liebevolle Pflege der Gärten war 
dazu notwendig. 

Vielleicht verdankt die Siedlung in Langen- 
Oberlinden ihren großen Erfolg auch zu einem 
Teil dem Umstand, daß in Langen immer ge- 
nügend Wasser zur Verfügung stand. 

zei bittet die Bevölkerung um sachdienliche 
Hinweise. 

* Nach einem Auffahrunfall, an dem zwei 
Kraftwagen beteiligt waren, haben sich die 
Fahrer noch an der Unfallstelle in der Frank- 
furter Straße, nahe der BP-Tankstelle, .selbst 
geeinigt- Die Polizei brauchte kein Protokoll 
aufzunehmen. Seit Jahresanfang braucht dio 
Polizei bei BagatelleimfUllen nicht mehr ge- 
rufen zu werden. Personenschaden darf aller- 
dings nicht entstanden sein. Der Sachschaden 
darf an keinem der Fahrzeuge tausend Mark 
übersteigen. 

— Gleich das erste Mal klappte es 
Doch war nicht allein der äußere Zustand 

der Siedlung entscheidend. Die Gruppenkom- 
mission am 29. Juli und die Landoskommis- 
iion am 21. August interessierte sich auch für 
das, was hinter den Türen zu sehen war. Auch 
der Kleintierbestand — Hasen, Hühner, Enten 
und Bienen — wurde eingehend untersucht 
Frau Lux erzählte, die Kommission habe sehr 
genau unterscheiden können, ob ein Anwesen 
für eine einmalige Besichtigung auf Hoch- 
glanz gebracht wurde oder ob seine Besitzer 
ihm ständig liebevolle Pflege angcdcihen las- 
sen haben. Daß die Bewohner der Neben- 
enverbs-Siedlung weder Mühe noch Kosten 
bei der Pflege ihres Besitzes scheuen, zeigt 
die Tatsache, daß die Siedler gemeinschaft- 
lich in jedem Jahr 1500 bis 2000 Ballen Torf 
und etwa ."iOO Zentner Düngemittel zur Ver- 
besserung des Bodens einkaufen, und das, ob- 
wohl sie jährlich rund 3000,— Mark für den 
Schuldendienst aufbringen müssen. 

Lux wies darauf hin, daß der große Erfolg 
für die Siedler im Oberlinden selbstverständ- 
lich ein Ansporn sei, sich im nächsten Jahr 
wieder alle Mühe zu geben. Daß man sich im 
nächsten Jahr wieder an dem Wettbewerb 
beteiligen wird, gilt als selbstverständlich. Die 
Frage, was mit den Preisen von 500,— und 
300,— Mark geschehen soll, ist noch nicht 
entschit>den. Das Geld muß für gemeinschaft- 
liche Unternehmungen wie beispielsweise 
Lehrfahrten verwandt werden. Mit dem Be- 
trag könnte aber auch der dreieckige Platz 
inmitten der Siedlung durch Blumenbeete und 
Ruhebänke verschönt worden, ein Vorhaben, 
das schon lange auf der Wunschliste steht 
Auch Anschaffungen zur Schädlingsbekämp- 
fung, die künftig gemeinschaftlich vorgenom- 
men werden soll, erscheinen als notwendig. 

;? 

KIn großes transportables Schwimmbecken steht im Garten des Oberlinden-Sicdlers Fr^ini 
Kohn, der gerade mit Gustav Lux (rechta) Dt>cr den großen Erfolg beim Wettbewerb um die 
KChiinste Nebeaervicrbssiedlung in Hessen diskutiert. In der Milte l''rau Kohn. 

Ein Dankesbrief aus Blackpool: 

Freundschaft durch den Sport 

Ll*b* Freund« in Langen I 
Wieder einmal Ist unter Besuch in Eurer Sledt viel lu schnell zu Ende gegangen, und 
wir sind sehr traurig. Euch alle verlassen zu müssen, denn meine Jungen und Müdchen 
waren zu Brüdern, Schwestern und Kindern Eurer Familien geworden. Noch In vielen 
Monaten werden sie von Eurer Kameradschaft und Gastfreundschaft sprechen, und von 
der herrlichen Zell, die sie In Langen verbrachten. 
Diese tiefe Freundschaft muB fortbeslehen, und wir bereiten uns schon Jetzt auf Euren 
Besuch in Blackpool Im nächsten Jahre vor. 
Obwohl wir nach Langen gekommen waren, um uns im lelchtathlellschen Wellkampf 
zu messen, war der Sport doch nur ein Mittel zu unserer Internallonalen Freundschaft 
und Begegnung. 
Viele, viele Mellen trennen uns letzt, aber mit unseren Gedanken werden wir oft in 
Langen sein, wenn wir Im Winter am Kamin sitzen werden und von unseren Erlebnissen 
erzählen und Fotos von unserer Reise austauschen. 
Viele Jungen und Mädchen schreiben sich regelmäßig und tauschen GrOBe an die 
beiden Vereine aus. 
Ich kann diesen Brief nicht schließen, ohne die mühevolle Arbeit meines persönlichen 
Freundes Werner Bernhard), der „BoB" genannt wird von den Aktiven, hervorzuheben. 
Er hat unseren Besuch erst ermSgllcht; ein besonderes Oankeswort gilt auch seiner 
Frau, deren Wirken nicht so Im Vordergrund steht, die aber Ihren Galten selbstlos 
unterstützt. 
Bis wir uns 1965 in Blackpool wieder treffen, möchte ich im Namen des Blackpool and, 
Fylde Athletlc Club jedem einzelnen von Euch tausend Dank sagen. 

Aul Wiedersehen I 
22. 8. 1964 

Bernard Berry 
Beauftragter und Mannschaftsleiler 

des Blackpool and Fylde Athletic Club 
(Übersetzt von U. }ahn) 

Siedler im Oberlinden wurden Landes- u. Gruppensieger 

iJ 
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GcJoßonhcll! 
Fiat 1100 
Kombiwagen 

in sehr Rut. Zustand, 
mit Allst,■luschmolor 
10 0(!0 km, sehr prcis- 
RünsliR zu vorkiiiifon 
Anziihhing UM 10(1.—, 
Fin.nnziciuiiß moslich. 

Emil Jlncller. Kfz. 
Offcnbnch Mnhi, 
Sprcndl. Ixlstr. L'3-1, 
Telefon ß83.=i21 

Reltord 61 
1,7 Ltr, chamoni.wvciO, 
TÜ 65, 36 00() km, zu 
verkaufen im Kunclen- 
uuftrag 

Aulohaus Schroth, 
I.angrn, Toi, 31!,'53 

Lloyd 400 
Euterluilleii, preiswert 
zu verk,Tufon. 

Max Biirizin,-;ki, 
LanRen-Oberlindeii, 
KiiniKsborRoi .Sir, 4 

17 IM 
Vorführvvagen 

sehr prci.sHünKtie ■/.. 
verkaufen. 

Tel. rfm. 33 08 31 

Geländemaschine 
(DKW ccni) Bj. 54, 
mit Violen Er.'^al/.leilen, 
billiR abzuReb. Abends 
nach 1« Uhr. 

VicrhiiuscrRasse 1 

Ford 17 M 
Bj. ,')!), rot-weif3 (Schie- 
bedach), unfallfrei, Rut 
erhallen, zu verkauf, 

Ei.senbach 
liheinstr, 38. Tel. 260a 

BMW 700 LS 
I.ÜXUS, l!)fi2. TCA bi.s 
lilüti. sehr preiswert zu 
verkaufen. Finanzierg. 
mciRlich. 

Knill Murllcr, Kfz, 
Offcnbach Main, 
Sprendl, Ldstr. 234, 
Telefon 683521 

VW 1963 
s, pul erh., I!)(iüO km. 
wen. Au.'iwandR. pr.«;K. 
zu vi'rk.uif. Anzuseh. 
au SanisluR. lU Uhr. 

K.;: l.'-bach. 
I.an!»:;ner Sir. 1!) 

2 Kcllerfonstcr 
mit C'tlas und Gilter- 
flüROl, 75 X 30 em, 

1 Gußsinkkaslen 
normal, 

1 Briefkasten 
zu verkaufen. 

H. Werner 
Kordeiulstiane 33 

Küclicnherd 
links, Gasherd ,Tuno, 
Spiillii'cktMi, weifj, bil- 
lig abzugeben. 

NordI, Kinp.'itr. 57 

Moderner gut erhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. Vormit- 
tags und ab 1!) Uhr. 
Krone. Nordendstr 14 

1 .StrickRcrät 
(KnitlHX-Automatik) 

1 Nähmaschine 
(Gritzner) 

1 Kinderbett 
1 KindcnvaRcn mit 

SporlwaRcn-Aufsatz 
zu verkaufen. 

II. droh, 
Mühlslraße 04 III. 

Moderner gutcrhalt, 
Kinderwagen 

zu verkaufen, 
Schnauder, 
Nordendstraßo 18 

Ciiaiselongue 
billig zu verkaufen. 

Frifdr.-Ebert-Slr.BO 
I. Stock links 

2 guterhaltene 
Küchenherde 

mit Wasserschiff Ik.s 
billig abzugeben. 

Goethestr. 2 part. 

Stroh 
zu verkaufen. 

Wallstraße 14 

Heizkessel 
für EtaRonheizunR, 
18 000 WE, zu verkauf. 

Goethestraße 41 

ncstcllunRen auf 
Herbst- u. Ein- 
mach-Zwe Ischen 

werden noch ange- 
nommen. 

W. Kiefer. 
Wolfsgartenstr. 17 

Kaufe 
Vogelkäfige 
Wilhelmstruße 7 

f:SU Fiat Europa 
AnrlfihrwaKcn, 1<I03, 
TUA-bis lüiiS, prelsw. 
zu verlt.Ulfen, Finanz. 
mog;ich. 

K,^lil .Miifllcr, Kfz. 
Offenbach Main, 
Sprendl I.dstr. 234, 
Telefon 8H3."21 

Gutci h.iltenes 
l\*opod 

zu kaufen gesucht. 
Günther Wurm. 
Neckfirstniße 6 

Guterhaltenes 
Damenfahrrad 

umstiindehalh. kosten- 
los abzugeben, nur 
Samstag von 7-B Uhr. 

Wehner, Langeslr. 23 

Tonband u. 
Schreibmaschine 

(ncMwerlifi) z. veikalif. 
Off.-Nr. 1359 a. d. I-Z 

Moderner 
Faltkinderwagen 

wie neu, zu verkaufen, 
Preis DM üä,—. 

Rittirsch. 
Langen-Oberlinden. 
Leipziger Straße 8 

Preiswertes 
Küchenbüfetl 

Natur, zu verkaufen. 
Egelsbaeh, 
I3ahnstraße 33 

Verkaufe neuwertigen 
Junkcr-Huh 

Allgasherd 
u. Beistellherd 

Anzusehen 
Oberlindcn, 
Magdeburger Str. 12 
I, Stock, ab 18 Uhr 

Bausparvertrag 
DM 25 000,-, cinRezahlt 
DM 8870.-, z, vorkaut, 
Off,-Nr. 1384 a, d. LZ 

3fl. Gasherd 
sehr Rut erhalten, zu 
verkaufen. 

Wallstraße 3!) 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

für 100 DM z. verkauf. 
Haas, Langen, 
Annastraße 50 I. 

Zwetschen 
zu verkaufen, 

.Srhretstraßc 3 

neiger handgeslrickt, 
Knabenpullover 

auf Schulweg Annastr., 
Balinliüi. WcMnorplalz, 
AlbcMt-Schweitzer- 
Schule um 25. Außust 
verloren. Abzußebcn 
gegen Bclj)hnung bei 

Fr. Berta Schlcitzor, 
Annastraße in 

Am 21. Augusl l!»ü4 verschied nach .schwerer Krankheit mein 
lieber Mann, unser guter Vater. Schwiegervater. Gn)ßvater. 
Bruder, Schwager und Onkel 

Martin Kaufmann 
im 67. Lebensjahr, 

Wir haben ihn am Muntag beige.selzl. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden danken wir herzlieh. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schafer für die Trostworte, 
der Stadtverwaltung Langen, der Langener Zeitung und den 
Alterskollegen und -kolleginnen für die Kranznicder- 
legunRen. 

Langen, Mühlstraße 23 

In stiller Trauer: 
.Margarete Kaufmann 
und Kinder 

Wagner- 
Transporte 
an alle Orte 
jederzeit fahrbereit 
Mit Wairncr fahren 
heißt Geld ersparfti 

G. WAGNER, Langen 
Elisabethenstraße 57 
Telefon 5223 

Junghennen 
Rote Parmenter, Schw 
Hareo Hybriden und 
weiße Kimber-IIybri- 
den zu verkaufen, 

Geflügelzucht 
.Schönweitz, 
Sprendlingen, 
an der Offb. Straße 
(Außerhalb) 
Trift a 101, Tel. 68278 

2 Wellensittiche 
i-ntriogen. Abzugeb. bei 

Frau Wirsig, 
I-anRen, Schillerstr. !1 
Telefim 222!) 

Gartenpumpe 
zu kaufen gesucht, 

Wolff, 
Elisabethenstr, 57, 
Telefon 3148 

Suche 
Pflegekind 

(auch SäugliiiR), 
Off,-Nr, 1387 a. d. LZ 

Suche ganz alicinsteh. 
Frau 

von 55 — 58 J. zwecks 
Freundschaft 

Off.-Nr. 1386 a. d. LZ 

Vom ß. !). bis 20. !1. 
gcsvhlossen. 

Ciardinen-Spannerei 
Massinger 
Langen 
Wilhelmstraße 30 

Ich übernehme 
Buchführungs- 
u. Büroarbeiten 

in unfl außer Haus. 
Telefon 4824 

Prei.swerte Neubau- 
Elektro- 
Installation 

Anzufragen 
Postfach 104 Lang 1 

Haushalthilfe 
zum 1, 11. für wöchtl. 
4 Stunden gesucht. 

Kufert 
Nordendstraße 3!) 

Putzfrau 
2 X wochentl. gesucht. 

Müller, Im Singes 19 

Gelernte 
Verkäuferin 

24 Jahre, vertraut mit 
Büroarbeiten, sucht f. 
samstags Nebenbesch. 
Off.-Nr. 1361 a. d. LZ 

Wer erteilt lOJ ,Iungen 
Violin-Unterricht 

(2 Jahre Vorbildung). 
Off.-Nr. 136!) a. d. LZ 

Weibliche 
Arbeitskräfte 

für saubere, leichte 
Montagearbeiten ges. 

Hertella, 
Apparate- und 
Maschinenbau, 
607 Langen, 

Darmstiidter Str. 12 

Am Donnerstag, dem 27. August 1964, verschied plötzlich und unerwartet 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, unsere gute Oma, Schwester, Schwii- 
gerin und Tante 

Emma Spielvogel 
geb. Richter 

im Aller von 78 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Emil, Walter und 
Herbert Spielvogel 
und alle AneehöriRCn 

Langen, den 27. Augu.st 1964 
Gutenbergstraße 14 
Die Beerdigung findet statt um Samstag, dem 29. August 1964, um 10.00 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof, 

2'i-Zi.-Wohnung 
Neubau, I. St., K. Bad. 
Balkon. Gar., El.-Heiz., 
w. W„ zu vermieten, 

Lerchgasse 19 

1- od. 2.-Zi.-Wohn. 
m. Küche u. Bad ges. 

J. Neilson (bei Herr) 
I^anRon 
Fr.-Ebert-Straße 25 

Bauplatz 
67!) qm, zu verkaufen, 
N.nhercs ERelsbach, 

Messeler Straße 1 - 2 

Grundstück 
720 qm, in Egelsbaeh 
von Privat zu verkauf, 
Off.-Nr, 1374 a. d. LZ 

Suche Garten 
inögl. Niihe Oberlinden 
zu pachten. 
Off.-Nr. 1379 a. d. LZ 

Auto-Garage 
ab 1. 9. zu vermieten. 

R. Werner 
Feldbergstraße 15 

Neue Garagen 
1 Min. V. Cafe Krone 
entfernt, zu vermieten. 
Off.-Nr. 1390 a. d. LZ 

Suche 
Putzhilfe 

für Laden und Büro 
2 X wöchentlich. 

Auto-Görich. 
Rheinslraße 4 

Junge Friseuse 
in uute Dauerstellung 
für sofort oder spiiter 
nach Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1381 a. d. LZ 

Junger Mann 
sucht Ncbenbeschiifti- 
gung nachmittags. 
Führerschein Klasse 3 
und Pkw vorhanden. 
Off.-Nr. 13.57 a. d. LZ 

Souterrain- 
Zimmer 

Neubau, m. Dusche u. 
WC zu vermieten. 
Off.-Nr. 1389 a. d. I,Z 

3-4-Zi.-Wohnung 
dringend Resucht. 
Miete bis DM 400,—. 
Off.-Nr. 1378 a. d. LZ 

Einfamilien-Haus 
mit Garten u. 850 qm 
Bauenvartungslimd zu 
verkaufen. 
Vorzu.sprechen .samst. 
Off.-Nr. 1372 a. d. LZ 

Kleines Haus 
als Dauerwohnung in 
Erzhausen zum 1. 12. 64 
zu vergeben, Erforderl, 
Kaulion — Hypothek 
DM 12 000 —, 
Off,-Nr, 1345 a, d. I.Z 

2 Leerzimmer 
in Langen (auch Alt- 
bau) gesucht. 
Off.-Nr. 1358 a. d. LZ 

Alleinstehend, älteres 
Ehepaar sucht für sof. 
oder später 

2-Zi.-Wohnung 
evtl. mit B. d in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Miete n. Voreinbanmg. 
Meldung erbeten an 

Herr. Langen, 
Fricdr.-Ebert-Str. 25 

2-3-Zi.-Wohnung 
von 3 Erwachsenen 
gesucht, 
Off.-Nr. 1388 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung u. Warm- 
wasser (Souterrain) an 
2 solide Herren ab sof 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1385 a. d. LZ 

Übernehme 
Heimarbeit 

für Schreibmaschine. 
Off.-Nr. 1368 a. d, LZ 

Stundenfrau 
gesucht. Höchstlohn. 
Off.-Nr. 1377 a. d. LZ 

Schlosser (mech.) 
für "sofort gesucht. 

Hertella, 
Apparate- und 
Maschinenbau, 
fi07 Langen, 
Darmstädter Sir 

Jg. Ehepaar sucht sof. 
oder spiiter 

2-2!i-Zi.-Wohng. 
in Langen u. Umgebg, 

Uwe Pfannemüller, 
Langen, Rheinstr23 
Telefon 2115 

Jcft bin da! 

Mutti und Vati zeigen 
es an durch eine 
Geburtsanzeige 

in der 

Langener Zeitung 
12 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrleo «at Kezepl 

Artur TrDhner n. Sohn 

LANGEN 

Krankenfahrten auf Rezept 

K. SCHEIBLE 

Evangelische Kirche Langen 
SonntaK, den 30. Auglist 1961 (11. So. ii. Trin.) 
Siadtkirehe 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Missionar Zcller) 
Predigtlext: 1. The.ss. 1. 2—10 
Lieticr: 249, 428, 142 

11.15 Uhr: Kindergollesdienst 

Gemeindehaus, nahnstraße 46 
9 30 Uhr: Gottesdienst mit anschließender 

Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
PrediRtlex-t: 1. Thess. 1, 2—10 
Lieder: 129. 283, 385, HiO, 136, 165 

11.15 Uhr: Kindergollesdienst 

Martin-Lulher-Kirrhe, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr: Gpltesdienst mit ansehl, Feier d. 

Heiligen Abendmahls (Pfr, Lauber) 
Predigttext: 1, Thess, 1, 2—10 
Lieder: 2:J4, 205, 190, 218 

11.15 Uhr: Kindergollesdienst 
Kollekle: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochen veranslaltungen 
Monlag, den 31. Augusl 

20 Uhr: Bibelslundo im Gemeindehaus 
Dienstag, den 1, September 

20 Uhr; Probe des Kirchenchors im 
Gemeindehaus 

Mittwoch, den 2. September 
20 30 Uhr: Probe des Jugendchors in der 

Siadtkirehe 

Gemeindehaus der ,Marlin-l,u(her-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, den 31. August 

15 Uhr: Jungschar (5—7 J.) 
16 Uhr: Jungschar (8—10 J.) 
20 Uhr; Probe dos Kirchenchors 

Mittwoch, den 2. September 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
20.00 Uhr: Frauenhilfe 

Donnerstag, den 3. September 
15.30 Uhr: Jungschar (10—14 J.) 
18.00 Uhr: Jugendkreus ab 16 J. 
20.00 Uhr; Laienspielkreis 

Freitag, den 4. September 
19.30 Uhr: Kindcrgotlesdienstvorberoitung. 

Stadtmis.sion Langen 
Sonntag. 30. 8. 64, 17 Uhr Bibelstunde 
Mittwoch, 2. 9. 64, 20 Uhr Bibelstunde 

Neuapostolische Kirche 
Sonnlag: 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16,00 Uhr: Gottesdienst 
Mitlwoeh: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche Jesu Christi der lleilii;cn der letzten Tage 
18 Uhr: Predigtgottc,sdicnsf 

Sonntag: 10 Uhr: Sonnlagsschule 

Ärztlicher Nattalldienst 
Sonntag von 11 — 12 Uhi 

Notsprechstunde In der Praxis 
29..',30. 8. 1964 (SamstaR ab 14 Uhr) 

Hr. Otto, Bahnstraße 110, Tel. 7494 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dilnoandvn FHIIan. «««nn Hauif&nnam 

nicht •iietchbai 
Notsprechstundc von 11-12 Uhr 

30. 8. 1964 
Dr. Saehrendt, Bahnstr. 81 

Apothekendienst in Langen 
Sonntagf- nnd Nachtdienatbereituchaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Ge.schäftsschluß; 
In der Woche vom 29. 8. bis 4. 9. 1964 

Rrann'sche Apotheke, Lutherpl.2, T. 3771 

NOTRUFE; 
Rotes Kreuz (Krankentransport) 37 11 
Vberfall, Verkehrsunfall Langen 23 33 
Feuerwehr Langen 23 33 

Stadt-Bfieherei, ZimmentraSe 
Bflcher-Anscabe 

Mittwoch. 19. 8., von 14.30—16.30 Uhr 

1> A N K S A G U N t; 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die vielen Kranz- und 
Blumenspenden bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Julius Oha 

danken wir herzlich. 

Besonderen Dank Familie Krüger für die Hilfsbei-eitschaft und dem Heri-n 
Pfarrer Tür die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Anna Ciba 
und alle Angehörigen 

Langen, Lutherplatz 1 

■n 

1> 

Ab Freitag bis Montag tflgl 20 30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20 30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Rodt Paula ii 
Hudsoti Prenliss f. 

mü MARIA msrHr- O'AKlim HOlf 
MirtMh H«w1 Pniitiii I*l4 httM Heitf Hilhil 

Die riskanten Abenteuer 
"i'ios gewiegten Herzensbrechers 

Freigegeben ab 12 Jahren 

Freit., Samst. 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Die Glenn Miller Story 

Ein Farbfilm 
Sonntag Iß.OO Uhr Jugendvorstellung 

Telefon 2112 
Nur Freitag u. Samstag 20.30 Uhr 
"eter van E.vck. Marianne Koch 

und Eva Barlok in 

UnlQr AusscBtlufl 

der 

Offffcnflidikcif 
Ein perfekter Krimi der Spitzenklasse 
i:in geheimnisvoller Kriminalfall, der 

einem jungen Staatsanwalt zum 
Verhängnis wird! 

Nur Sonnlag 16.00. 18.15 u. 20 30 Uhr 
und Montag 20.30 
Frei ab 12 Jahren 
Heinz Riihmann in 

Das schwarze Schaf 
Ein köstlicher Film nach den 

Pater Brown Kriminalgeschichlen 

Freit., Samst., 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Die letzten beißen die Hunde 

Freitag bis Montag 
Wo, 20 30 Uhr; Sa 18 00 u, 20.30 Ulli 

So. 16.00. 18.00 u. 20.30 Uhr 

lAUPFNT MIIDFGAPD 
pß lEailEFf • KNEF 

DüÄlKELGßÜWE 

l&FFER 

Ein Gänsehaut-Krimi mit Dampf und 
Dynamik für knitterfeste Nei'ven! Der 
Tran.sport eines geheimnisvollen Kof- 

fers. der von Etappe zu fU.ippe 
teuflischer wird! 

Regie: Jean-Claude Bonnardot 
Ein neue.^ As perfekter Krimigestattimg 

Frei ab 16 Jahren 

Freilag und Samstag 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Jason und die Argonauten 
Ein gignntisches Abcnlruor 

Sonntng 1(5.00 Uhr .TußondvorylelJung 

Dader Wollmantel 

DM 4.80 
Ii« uno tortig 

FIltAlEN; BaNnsIfAOe 8 — Bat>ntlraße 13 

Für schonende u. einwandfreie Wäschepflege 
empfiehlt sich Ihr 

MIE LE - Automaten-Waschsalon 
für Selbstbedienung 

A. P R I M I TZ Langen Riedstrafje 12 

Bausparen und Finanzieren Stichtag 31. 8.1S64 
Langen, Am weißen Stein 16, nähe Pittler-Werke 

lEcotiöcrger Bausparkasse 

Praxis gescBilosscii 
vom 2D. 8. bis 12. 0. 1064 

D»*. med. H. Steinmetz 
Facharzt für Hals - Nase - Ohr 

Gartenstraße 112 

Kleinanzeigen 
in de» Langüner Zeitung 
nar>en immet Ertolg ) 

^estmrmt yOutbstaiiwn 
* <>b4*rlincion 

SnmslaK, «Ion AurusI 19H4, ab 20 Uhr 

TANZ 
Es spielen „Die 4 Boiikos" 

Es ladet freundlichst ein: Familie Tlicn 

Überwachung 
für Hausaufgaben 

und Forderung in Englisch, Französisch, 
Latein durch erfahrene Kraft. 

Offel ten unter Nummer l.'iG? an die LZ 

Dr- med. K. Saliwey 

vom Urlauti zurUck. 

Praxis ab 31. August 1904 

Dr. med. R. Glock 
Urlaub vom 31. August bis 20. September 1964 

Vertretung in ihren Praxisräumen: 
Dr. Dietrich, Dr- Gertrud Hanke, Dr. Heinz Hancke, Dr. Otto, 
Dr. Sällwey, Dr. Kober (ab 7. 9.), Dr. Greifenslein (ab 7. 9.). 

!B€ßke^-3ieCAen 
Langen/Hessen - Tel. 3778 

KURZFAIIRTENPROGRAMM SEPTEMItER 1964 

IM E II R T A G E S F A II U T E N : 
5 Tage Bodensee — Schweiz 
Roisepreis DM 92,— + DM G,— Bef.Steuer eingeschl. Früh- 
stück und Ubernachlung. Reisetermin; 7. — 11. 9. 1964 
."i Tage Frankreich-Rundfahrt Straßlnirg — Vogesen 
Reisepreis DM 86,— ■!* DM 6,— Bef.Steuer .eingeschl. Über- 
nachtung und Frühstück (Hotel). Reiselermin 12. — lü. 9. 1934 

T G E S F A H R T E N : 
Jeden Sonnlag GroBe Schwarzualdrundfahrt 

Sonderfahrpreis DM 14,— 
Dienstag, Odenwald — Taubertal Fahrpreis DM 12,— 
den 1. 9. 1964 

Fahrpreis DM 15,- Miltwoch, Große Moselfahrt 
den 2- 9. 1964 
Dienstag, Zur Westerwälder Seenplatte 
den 8. 9. 1964 Fahrpreis DM 12,— 
Samslag. In die „weinfrohe Pfalz" Fahrpreis DM 11,— 
den 12. 9. 1964 

N A C II M I T T A G S F A II R T E N : 
Montag. Taunus — Wisprrtal — Rhein 
den 31. 8. 1964 Fahrpreis DM 7,50 
Donnerstag, Bad Münster am Stein — Ingelheim 
den 3. 9, 1964 Fahrpreis DM 7,50 
Mittwoch, Kleine Tauniisrundfahrt FahrpreLs DM 7,—. 
den 9. 9. 1964 
Dienstag, Rhringauer Alp — Wispertal Fahrpr. DM 7.— 
den 15, 9, 1904 

Ausführliche Prospekte und nähere Auskunft erhalten Sie 
in unseren Ageutiiren: 

K. Becker & Co, Langen/Hessen, BahnslraOe 43, Tel. 3778 
K. Liederbach. Dreieichenhain, Am Lindenplatz (Kiosk) 
Papierhnus Noll, Egelsbach, Ernit-Ludwig-Str. 29, Tel. 2095 

Konditorei Cafe Marweg 
I.angen, Goethestraße 20 

Unseren werten Gästen und Kunden 
zur Kenntnis, daß wir vom 1. 9. 1964 
bis 21. 9. 1964 incl. Betriebsferien haben. 

Auf der Roilschuiiiiann am Schwimmstadion: 

SamstaK, 29. 8. 1964 
Uhr Platzkonzert 

mit dem TV-Spie!mann.szug 
20 Uhr GroBes Schaulaufen 
mit dem Frankfurter Roll- und Eissport-Club 
Sonntag, 30. 8. 1964 
17 Uhr Rollhockey-Spiel 
T.SG Darmsludl (Doulschrr Meister) — 
Frankfurier Roli- und Eissport-Club 

Roll- und Eissport-Club Langer,; 
Crcschüftsslelle: HügelslratSe 20, Telefon 3166 

Betriebsferien 
vom 31. August bis 1«. September 1964 

WESTEND-DROGERIE 
Otto Langsdorff 

V/egen einer Familienfeier ist uii.ser 

Herrensalon 

morgen ab 11.00 i;hr geschlossen. 

Haarpflegesalon Kumpf 
Langen, Wallstraßo 12, Tel, 2134 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

erlernen Sie sicher und gut 
im 

Stenografenverein 1897 Langen E.V. 

UnterriohtsloKal: Wallschule 
Anmeldung: 

Am 11. 9. 1984, 19 Uhr 

Herzlichie Einladung 
Zu einer 

Versammlung 

I 

am Freitag. 28. August, 20.1.5 Uhr, im Saalbau „Zum Liimfri- 
chcn, Schalgasse (I'arkniögliehkeit I'estalozzistraBe), ladenw^ j» 
hiermit unsere Freunde und nichtparleigcbundene Langener 
Bürger herzlich ein. 

Tagesordnung: ' ' ! 
1. Rückblick und Ausblick, 

2. Bestimmung der Wahlmiinner 7,ui- Gemeindewahl am 25. 10. 

Nichtparteigebundene Einwohner-Vertreter 

JLehet 

An der 
Tankstelle 

\'olkssparverein I.angen und Umgebung e. V. 

Die 51. Auslosung 
des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. findet am 

Jamstag, dem 3. September 1961, 16 l'hr 
in Gotzenhain, in der Turnhalle, statt. 

Zunächst bitten wir unsere geschälzlen Mitglieder höflichst, 
den Konlrollabschnill der Sparkarlen bis spätestc+is 
Dienstag, den 1 September 1964, bei der Langener Volksbank 
abtrennen zu la.ssen, damit die Teilnahme an dieser Au.^- 
losung garantiert ist Dies trifft nur für diejenigen Volks- 
sparer zu, bei denen die Beauftragten der Langener Volksbank 
nicht kassieren. 

Volkssparverein I.angen und l'ingebung e. V. 
Oer Vorstand 

Der* neue Volkswaoen! 

kann bei uns auch samstags besichtigt und probegefahren 
werden. 
Einige gute Gebrauehlwagen stehen zur Vorführung bereit. 

ALFONS STRAUB 
VW-Händler 
Darmstädtcr StraUe 47—51. Telefon 3787 

i 
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:V 

Miinnerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1830 V 

Heute Freitaß, 20.30 
SiiiKstiindv 

im Voroinslokiil „Jlotol 
Wcinßold". 

Cftaniiirtlii .Frohsinn' 
1862 laigtB 

Die SiiiRstiindc am 
DlonstaK, 1. Sept., um 
20.30 Uhr findet unter 
dem neuen Dirigenten, 
Herrn Ileinr. Bender, 
statt. Wir bitten die 
Sänger, vollzülilig und 
pünktl, zu erscheinen. 
Treffpimkt zum 
Stündchen wie bekannt 
gegeben, um 20.00 Uhr 
jm Tiiunu.splatz. 

Curnvereiii 
ffi® I8«2 

Abt. Faiistliall 
Am Samstag, 29. Aug., 
um 20.30 Uhr 

(irnintlichrs 
Bri.sammcnscin 

in der Turnhallcn- 
Gaststiitlo. 

Ihre Vermllhlung geben bekannt 

£,ffiafd l^eUger * IZeitate l^etzgef 
geb- Fritz 

Langen 
Künigsberger StJ. 1 Wilh.-Busch-Str. 5 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. Augu.-it 
1064, 14 Uhr, in der Marlin-Luther-Kircho, Oberlinden, statt. 

Ihre 
Vermühlunp 
geben 
bekannt 

&tetmut &tom6ttch 

Chmtel 
geb. Keim 

Langen Offenthal 
Gerh.-lIaupImann-Str. 13 Taunusstr. 3 
Die kircliliche Trauung findet am Samstag, dem 29. Augu.sl 
1904, um 15 Uhr, in der evang. Kirche zu Offenthal statt. 

1 Ii r e 
V e r m ä Ii I u n g 
geben 
bekannt 

ChtisUt iZehm 
geb. Becker 

T^angen Neu-Isenburg 
Taunu.sstraße 28 Bermondstralle 9 
Die kirchl. Trauung findet am Samstag, 29. August 190-1, um 

l'l.l.'i Uhr in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 
.J 

r' 

Scinnlag, 30, Aug, 19li l,' 
Verliaiids.spiol ccr,en | 
T.SV Trchiii, ., n t 
1. iMaiinsch, 15.OU Ulir. ■ 
2. Mannsch. 13.l.") Uhr. i 

Wir h a I) e n g e Ii e i r a I e I 

Wdl\ f^i'cf<inaitn 
geb. Taulien 

l.angon - 2!1. Augu: I l!l()4 - Elisaliethen.slraUc 

Kirclil. 'Irauung; Freilag, den 2B. Augu.st I9(i4, um H.l.') Uhr 
in der Martln-Luther-Kireho 

y 

U^ii keizaten kaute 

^»1098Y ^ 

Samstnß. 29. August, 
abends 20.30 Uhr 11 

iMonatsvcr^iamtnlunK 
im VereiQslokal „Zur 
Alton Schänkc". Bitte 
Jungtiere zur Bespre- 
chung mitbringen. Um 
vollzähliges u. pünktl. 
Erscheinen bittet 

Der Vr)rslimd 

Frankfurt ii. M. 
Muucrweg 3(1 
Kirchl. Trimung 15 Uhr in der Mnrlin-Luthcr-Kirche Limgen 

Cf'unter teilet 

Seilet 
geb. Lipphardt 

Langen Hessen 
Fri(^dric h-Ebcrt-Str. 9 

KSV Langen 
Versammlung 

der Aktiven am Mon- 
tag, 31. 8., um 20 Uhr 
i. Gasth. „Zum Liimm- 
chen", Schafgasse. 
Tagesordnung: Ver- 
bandsrunde ll)04'fi.3. 

+ Deutsches 
Rotes Kreuz 

OrtsvLiumig. I.angen 
Jugendrotkreuz 

Alle Jugendlichen, die 
a.d Erste-Hilfe-Kur.sen 
im Flüchtlingslager u. 
in der Ludwig-Erk- 
Schule teilgenommen 
u. am Jugendrotkreuz 
Interesse haben, möch- 
ten am Dienstag, 1. 9., 
um 17 Uhr im Heim, 
Hegweg 6, erscheinen. 

Der Vorstand 

Sport- and 
Singergenein- 
scbott 1889 cV. 
Loagin 

Abt. Spielmaniiszug 
Am Dienstag, 1. Sept., 
findet unsere 
Jabresbaupt- 
versammlung 
statt. Treffpunkt 20.00 
Uhr, Gaststätte Fritz 
Wiederhold. 
Abt. Gesang 
Heute abend Sing- 
stunde. 20 Uhr Frauen- 
chor, 21 Uhr Miinner- 
chor. Um pünktl. und 
vollzähliges Erscheinen 
wird gebeten. 

.J 

Ihre Vermahlung beehren sich im^iuzeigcn 

ERICH WF.HNER - RENATE WEHNER 

geb. Heil 

Langen, 28. August 1904, Lange-straße 23 

Zum ScIiwimmwetU 
kämpf nach llücbst 
Abfahrt morgen, 
Sam-stag, 13.30 l'br, ab 
Clublokal „Deutsches 
Haus". — Am Sonntag 

Waswi'skilaufen. 

Wir haben uns verlobt 

Rita Golhofer 
GundnlJ Kirchner 

August lOti'I 

fiOOO Frankfurt/M. 
Kürnerstraße 12 

0070 Langen'Hessen 
Buchgasse 4 

Wir heiraten / 
oCothar f^tedeUa * £,fika f^teheUa 

Sludlonreferendnr ßeb. Tippel 
Studicnrcfcrendurln 

Berliner Allee 53 
Langen 

Südliche Ringstraße 57 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 29. August 
1904, um 15 Uhr, in der St.-Albertus-Magnus-Klrcho zu 
Langen, Bahnstraße, statt- 

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen 

&tot6t %otIt» JfHttmud %o(k 
geb. Rang 

Sprendlingen 
Mittelstrafle 11 

Langen 
Bahnstraße 110 

Die kirchliche Trauung findet am Sam.stag, dem 29. August 
1904, um 15 Uhr, in der evang. Stadtkirchc zu Langen statt. 

Wir heiraten 
""N 

V. 

r 

Jams J. WiMgard ^arioH Wiagntd 
geb. Franke 

Savunnah Georgia Langen 
(USA) Südl. llingstr. 223 
und werden am Samslag, dem 29, August 1904, um 15.45 Uhr, 
in der ovanß. Stadtkirche getraut. 

w i r vermählen uns 

axi't mL>ili'l<i}td * öntiti iuiL'def<ind 
geb. gmeinor 

20. augusl 1901 
007 langen 
rud.-breitschcid-slraße !) 

7410 günnlngen 
lindonstraße 11 

r' 
I hre 
Vermählung 
geben bekannt 

o^aimoH %atkl'msclt 

yi^unjot %utkliHSctt 
geb. Fels 

Langen 
Südliche Ringstraße 101 Südliche Ringstraße 34 
Die kirchliche Trauung findet am Samslag, dem 29. 8. 1004, 
um 12.45 Uhr, in der evang. Stadlkirche zu Langen statt. 

3 Zimmer 
Küche und Bad. mit 
Telefon, in Offenihnl 
zu vermieten. 

Telefon: 
Urberach 00074'822 

r 
Ihre Verlobung geben bekannt 

6i(mtelorc Wiemnim * wMuMfted ^ödet 
29. Augusl 1904 

Langen-Oberlinden 
Im Ginsterbuseh 37 

Wixhausen b. Darmst. 
Mittulgasse 7 

.y 

ihre vermälilung geben bekannt 

dieter murmann - ute murmann 
geb. heimberger 

langen, den 29, augusl 1904 
gartenstraße 05 Icssing.straße 1 
die kirchliehe Irauung findet am sarnstag, dem 29. augusl 
1904, um 14 uhr, in der st.-albertus-magnus-klrche statt. 

r' 

Die Verlobung ihrer Kinder 
geben bekannt: 

Erich Klitzke und Frau Marie 
geb. Maisei 

Gerhard Bruhn und Frau Emmy 
geb. Lemke 

Wir haben uns verlobt: 

Jianneloie T^itzke 

J{ans-Joad}im 'B>uhn 

28. August 1904 
Langen Sprendlingen 
Wilhelmstr. 53 Auf der Schulwiese 18 

V.. 
Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
Dienstag, 1. Sept. 19B4, 
17 00 Uhr, in der TV- 
Gaststätte. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kommen- 
den Mittwoch, d. 2. 9. 
54 18 Uhr, im Gasth, 
„Zum Lämrnchen", 
Schafgasse, zum mtl. 

Beisammcnsem. 
Um zahlreich. Besuch 
wird gebeten, da der 
Termin für den näch- 
ster. Ausflug festgelegt 
wird. I. A. Kolb 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, 2. Sept., 16 Uhr, 
im Cafe Geißendörfer 
im Singes. Gleichzeitig 
werden dort die Bus- 
karten für un.s. Oden- 
waldfahrt am 15. 9. 64 
geg Zahlung d. Fahr- 
prei.ses von DM 4,50 
ausgegeben. Zahlreich 
Erscheinen ist daher 
dringend cr\vüpseht., 

Kaargarn-Teppichi 
2 X 3 m. Gut erhalten, 
preisw. zu verkaufen. 

Schüler 
Zimrner.str. 44 I. r. 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerk.sumkeiten u. Glück- 
wünsche danken wir. auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlieh. 

IIorNt u. ItoKemarie Kästner 
Im Augusl 1904 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Renate Hohle 
Volker Kehrliig 

Fabrikstr. 16 Langen Uorngasse 12 

Suche Garten 
(Wiese oder Acker) 

zu pachten, evtl. spä- 
terer Kauf. 
Of(.-Nr. 1382 a. d. LZ 

Acker 
a. Lcukertsweg z. ver- 
kaufen (für Garten ge- 
eignet). Näheres 

Schafgasse 23 

Für die anläßlich unserer Vermählung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten u. Glück- 
wünsche danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Dietmar Andres und Frau 
Karin geb. Weldncr 

Langen, im August 1904 
Fricdensstr. 21 

Herzlichen Dank allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten für die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer Vermählung. 

Herbert (<roh und Frau 
Helga g<-b. Hapke 

Offenthal 
Dieburger Straße 27 

Schöne 
Leerzimmei 

mit ZH, fl. Kalt- und 
Warmwas.ser, Bad- u. 
Küchenbenutzung, ab 
sofort zu vermieten. 
Anzusehen ab 18 Uhr. 

Ilolnz Kiefer, 
.Sprendlingen, 
Rathausstraße 5 

Leer- oder 
möbl. Zimmer 

mit ZU In Oberlinden 
für Uli. ruhig. Herrn 
jetzt od. .spät gesucht. 
Off.-Nr. 1300 a. d, LZ 
oder Telefon 7551 

Möbl. Zimmer 
mit fl. Wasser an be- 
rufstät. Herrn zu ver- 
mieten. 

»fürdl. Ringstraße 13 

Leerzimmer 
tcllmiibliort, nur an 
Damen, sofort frei. 

Telefon 7067 

Möbl. Zimmer 
an älteren Herrn oder 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 1302 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Srhafgas.se 10 

Kleiner Laden 
in günstiger I.age in 
Langen gesuiht. 
Off.-Nr. 1363 a. d, LZ 

2-Zi.-Wohnung 
dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1304 a. d. LZ 

Guterhallenos 
2-Famillen-Haus 

in Egelsbach od. Lan- 
gen gegen bar zu kauf, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1305 a. d, LZ 

Wohnungstausch 
Biete 2 Zlmm., Küche 
u. Bad; suche 3 bis 4 
Zlmm,, Küche u, Bad. 
Off.-Nr. 1348 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
ni. Heizg., fl. Kall- u. 
Warmwasser, zu ver- 
mieten. 

Dreieichenhain, 
Bahnhofstraße 15 

Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer 

Angebote an 
Herbert Franz, 
i. Fa. l'hli. llolzmann 
Ffm.,TaunusanlaKe 1 

Türk. Zahnarzt-Ehe- 
paar sucht 

1- Od. 2-Zi.-Wohn. 
mit Küche und Bad. 

Günes 
Im Ginsterbusch 29 

3-Zi.-Wohnung 
Küche und Bad zu ver- 
mieten, 
Off.-Nr. 1300 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
evtl. I-Zimm.-Wobng. 
per 1. 9, 04 in Bahn- 
hofsgegend von jünge- 
ren) Herrn gesucht. 
Off.-Nr. 1383 a. d. LZ 

Wir suchen sofort 
oder später 

möbl. Zimmer 
Conti-Elektro AG 
Voigt & Haeffner 
Langen, Ellsabethen- 
str. 3Ü-.V2, Tel. 3775 

Zimmer u. Küche 
Nähe der Bahn z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr, 1.375 a. d. LZ 

Lehrerin sucht in 
Langen 

2-Zi.-Wohnung 
(HKZ evtl. mögl.). od. 

inübllertrii /immer. 
Off.-Nr. 1392 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fl. Wasser, Bahn- 
hufsnäht, ab 15. 9. od. 
bpätar zu vormieten. 
Off.-Nr. 138U a. d. LZ 

'l 


